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Vorwort.

Das Studium der Gattung Hieracium, welches zu der vorliegenden 
Monographie führte, wurde durch die Ueberzeugung veranlasst, dass 
keine einzige aller übrigen Gattungen oder Familien des Gewächs- 
reiches so geeignet erscheint, Aufschluss über die Entstehung der 
Species und somit über einen wichtigen Punkt der Abstammungs
lehre zu geben. Der Verlauf der natürlichen Descendenz erfolgt so 
langsam, dass er sich der Beobachtung und dem Experiment völlig 
entzieht, und dass er nur durch Vergleichung von verschiedenen 
Sippen, die sich in ungleichen Stadien der Speciesbildung befinden, 
sich erschliessen lässt. Unter den einheimischen Pflanzen zeichnen 
sich die Hieracien dadurch aus, dass sie zwischen den Hauptgruppen 
gute specifische. selbst schwache generische Verschiedenheiten erlangt 
haben, innerhalb der Hauptgruppen aber sich in allen möglichen, 
selbst auch in den anfänglichsten Stadien der Varietätenbildung be
finden. Keine der anderen vielförmigen Gattungen, wie z. B. Rosa 
und Rubus, bietet so schöne Anfänge der Speciesbildung dar. Die 
Gattung Hieracium hat ferner vor diesen beiden den grossen Vortheil, 
dass sie leichter sich cultiviren lässt, dass in kürzerer Zeit eine Reihe 
von Generationen erzogen und somit eine Einsicht in die Vererbung 
und in die unmittelbare Wirkung der äusseren Einflüsse erhalten 
werden kann, dass sich leichter künstliche Bastarde gewinnen und 
daraus Schlüsse auf die in der freien Natur vorkommenden Formen, 
sowie auf den relativen Werth der Merkmale ziehen lassen.

Wenn Hieracium sich zum Studium über Speciesbildung besser 
eignet als die anderen einheimischen Gattungen der Gefässpflanzen, 
so nimmt es damit zugleich auch den Rang vor allen Gefässpflanzen
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IV Vorwort.

überhaupt ein. Denn eine exotische Gattung ist für ein eingehendes 
Studium ül>er das Verhältnis* der Sippen zu einander schon des
wegen ungeeignet, weil sie nur aus dein dürftigen Material der 
Herbarien und Gärten beurtheilt werden kann. Um die Abhängig
keit der Merkmale von den äusseren Einflüssen und die genaue Ab
grenzung der Sippen zu erkennen, ist eino vieljährige Beobachtung 
auf den Standorten unerlässlich.

Mit dem Studium der Gattung Hieracitun wurdo vor mehr als 
20 Jahren begonnen ; die vorliegende Monographie der Piloselloiden, 
welcher später diejenige der Archieracien folgen soll, gründet sich 
auf ein ungewöhnlich reiches Material von wildwachsenden und 
cultivirten Formen (vgl. Seite 86). Die kritische Prüfung derselben 
auf den Standorten und der Ergebnisse ihrer Cultur hat uns eine 
ausserordentlich grosse Zahl constanter Sippen kennen gelehrt. Das 
vollständige Manuscript enthält die ausführliche Beschreibung von 
ca. 3000 constanten, durch Cultur nicht abzuändemden Varietäten. 
Da der unverkürzte Abdruck dieser Beschreibungen das vorhegende 
Buch auf mehr als den doppelten Umfang erhöht hätte, so erschien 
eine Beschränkung auf die wichtigsten Subspecies und Varietäten 
geboten, d. h. es wurden nur die weiter verbreiteten, oder an gewissen 
Standorten in Menge auftretenden, oder morphologisch und phylo
genetisch von Bedeutung erscheinenden Sippen aufgenommen, die 
minder hervorragenden (Uebergangs-) Formen aber ausgeschlossen. 
Zu diesen gesellten s ich , soweit sie nicht schon unter ihnen ent
halten waren, noch alle uns bekannt gewordenen, in käuflichen 
Sammlungen ausgegebenen Exsiccaten, welche dem üblichen Ver
fahren der neueren Monographien gemäss mit aufgezählt werden 
mussten, auch wenn sie von geringerer Bedeutung für die Systematik 
erschienen.

Eine besondere Tabelle bringt die Zusammenstellung dieser 
Exsiccaten mit den von uns getroffenen Bestimmungen derselben. 
Dabei ist zu bemerken, dass, angesichts der in den Exsiccatwerken 
wiederholt vorkommenden Bezeichnung von zwei oder mehr Sippen 
mit gleichem Namen, und der Ausgabe der nämlichen Sippe unter 
mehr als einer Nummer, wir nur für die zutreffende Bestimmung 
des uns vorgelegenen Materiales einstehen können. — Ueberhaupt 
führen wir keine Pflanze und keinen Standort auf, für welche wir 
nicht Belagstücke gesehen hätten.
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Vorwort. V
Am Schlüsse des Bandes wird eine Tabelle zur Bestimmung 

der Arten und Bastardgruppen gegeben. Dieselbe gründet sich 
zunächst auf die typischen Sippen, berücksichtigt aber thunlichst 
alle im Buche aufgeführten Subspecies und Varietäten.

Da in vielen Fällen, wie bei anderen polymorphen Pflanzen
gruppen , auch die ausführlichste Beschreibung, selbst wenn sie 
durch eine gute Abbildung unterstützt wird, kein vollkommenes 
Bild der in Rede stehenden Pflanze gibt, so ist es immer wünschens- 
werth, und zuweilen sogar nothwendig, getrocknetes Material in Ver
gleich zu ziehen. Mit Rücksicht darauf hat A. P eter eine Exsiccaten- 
sammlung von ¿100 Piloselloiden züsammengestellt, in welcher alle 
Exemplare mit eigener Hand aufgelegt wurden, so dass dadurch 
für Authenticität des Materiales möglichste Gewähr geleistet wird. 
Ueber den Inhalt der Sammlung vergl. Seite 851 und die Anzeige 
auf Seite 032 am Schlüsse des Bandes.

Während des Druckes erschien die von N orrlin  herausgegebene 
Sammlung finnländischer Piloselloiden. Dieselbe ist von hohem Werth, 
nicht nur weil sie auf sorgfältiger Durcharbeitung beruht, sondern 
auch weil sie ein bisher in Bezug auf Hieracien fast völlig unbekanntes 
aber sehr reiches Gebiet behandelt. Wir haben daher alle in ihr ent
haltenen Caidigera noch an der entsprechenden Stelle aufgenommen, 
die Acaulia aber im Abschnitt XI Seite 769 nachgetragen. Ueber- 
haupt sind vor dem Gebrauch des Buches die dort gegebenen Zusätze 
und Aenderungen zu berücksichtigen.

Die Verfasser.
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I. Morphologischer Aufbau und biologische 
Verhältnisse der Piloselloiden.

Die äussere Gliederung der Piloselloidenpflanze lässt sich auf ein 
Schema (Fig. 1) zurückführen, welches in folgender Weise gedacht 
werden kann: ein unterirdisches, aus sympodial verketteten Gliedern 
bestehendes Rhizom treibt der vegetativen Vermehrung dienende Seiten
sprosse und setzt sich über der Erde in einen aufrechten, mit einem 
Blüthenköpfchen abschliessenden, oft verzweigten Stengel fort, dessen 
Beblätterung sich an der Basis meist derart zusammendrängt, dass eine 
bodenständige Rosette entsteht.

Caulome.
Das R h izo m  der Piloselloiden bietet in mehrfacher Hinsicht Ver

schiedenheiten dar, welche kurz besprochen werden müssen. Es kriecht 
entweder in horizontaler oder schiefer Richtung unter der Erde oder 
auf deren Oberfläche in der Moos- und Rasendecke hin, seine Wurzeln 
überall in die Tiefe treibend, oder es geht senkrecht abwärts ohne zu 
kriechen. Diese doppelte Ausbildungsart hat ihren Grund in der Weise, 
wie die vegetative Innovation der Pflanze stattfindet. Sie beruht auf 
der grösseren oder geringeren Streckung der Internodien und auf dem 
Grade der geotropischen Krümmung derselben; ebenso stehen damit 
Länge, Dicke und Verzweigung des Rhizoms in directem Zusammenhang.

Die I n n o v a t io n  erfolgt entweder durch sitzende Knospen, die 
alsbald in ebensolche Rosetten auswachsen, oder durch verlängerte Sprosse. 
Die s itz e n d e n  R o se tte n  entspringen aus dem obersten Theil des 
senkrechten Rhizoms (oder aus dem untersten Theil des Stengels) und 
überwintern als solche, um im nächstfolgenden Jahre den blühenden 
Stengel zu entwickeln. Die ersten Internodien dieser Seitensprosse sind 
also verkürzt und strecken sich auch hinterher nicht. Sie stehen von 
vornherein wenig schief am Mutterspross, krümmen sich stark geotropisch 
und bedingen die völlig senkrechte Stellung des Rhizoms, welches aus 
einer sympodialen Aufeinanderfolge von äusserst kurzen Theilen des

N ä g e li u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 1
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2 Morphologischer Aufbau und biologische Verhilltnisse.
unterirdischen Caulomgcrüstes besteht. Im Laufe der Zeit muss, da im 
allgemeinen die neue Sprossgcncration am obersten Theil der je älteren 
angelegt wird, die Spitze des Rhizoms über die Erdoberfläche hinaus
ragen und durch äussere Eingriffe zu Grunde gehen; es können sich 
indessen noch tiefer liegende Kuos)>cn früherer Sprossgenerationen oder 
Adventivsprosse entwickeln, wodurch dann das Rhizom eine längere 
Dauer und grössere Stärke erlangt. Spceies mit vertikalem Rhizom 
haben demnach wahrscheinlich Stöcke von kürzerer Lebensdauer als 
solche mit kriechendem Rhizom. Beispiele dafür liefern unter den Pilo- 
sclloidcn die Alpicolina, Echinina, unter den PraeaUina die Spee. //. 
Fussiamtm und //. florentimim. Möglicherweise wird durch Verkürzung 
der Wurzeln das Rhizom mehr oder weniger kräftig in die Erde hinab
gezogen und dadurch eine Verlängerung der Existenz des Pflanzenstockes 
bedingt; an den Piloselloiden haben wir jedoch jene Verkürzung, die 
bei andern Pflanzen so deutlich ist, noch nicht beobachtet.

Gewisse Formen der Spec. magyaricum entwickeln die sitzenden 
Rosetten nicht nur am oberen Theil des Rhizoms oder aus den Achseln 
der Rosettenblätter, sondern auch aus denjenigen der untersten Stengel
blätter, so dass diese Innovationssprosse ein Stück über der Erdoberfläche 
stehen und erst dann zur weiteren Entwickelung gelangen können, wenn 
das unter ihnen befindliche Stengelstück abstirbt und auf den Boden 
niedergestreckt wird.

Bei andern Arten werden zwar ebenfalls sitzende Rosetten an der 
Rhizomspitze ausgebildet, aber die untersten Intemodien derselben strecken 
sich etwas und bilden so einen Stiel, an dessen Spitze die Blattrosette 
steht. Die Rhizome, welche hieraus resultiren, bestehen demnach aus 
kurzen, aber deutlich unterscheidbaren, sympodial geordneten Stücken, die 
eine geringere geotropische Krümmung besitzen und daher auch nicht 
vollkommen senkrecht stehen, sondern in mehr oder minder schiefer 
Richtung gegen die Erdoberfläche geneigt sind. Sie kommen unter 
andern bei H. glaciale, furcatum und vielen Zwischenarten der Echinina 
und PraeaAtina vor und bilden den Uebergang zum folgenden Innovations
modus.

Bei der Innovation durch verlängerte S to lo n e n  entwickeln sich 
aus der Achsel der schuppenartigen Blätter des Rhizoms oder aus denen 
der untersten Laubblätter der Rosette vegetative Sprosse mit gestreckten 
Internodien, die entweder im Erdboden oder dicht über der Oberfläche 
desselben eine Zeitlang fortwachsen, sich hauptsächlich gegen die Spitze 
zu geotropisch aufwärts krümmen und mit der Bildung einer Rosette von 
Laubblättern am Ende einen vorläufigen Abschluss finden.

Das Aussehen und die Entwickelung dieser basalen Sprosse ist ver
schieden nach dem Orte des Auftretens derselben. — Wenn sie unter
irdisch angelegt werden, so bleiben sie meist auch im weiteren Verlauf 
im Boden, sind dünn, zart und blass und entwickeln nur kleine, bleiche, 
schuppenartige Phyllome (Fig. 1, ss); sie sind sehr fragil und brechen
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Caulome. 3
hauptsächlich leicht an ihrer Insertionsstelle am Rhizom ab, so dass sie 
hei unvorsichtigem Ausgraben der Pflanze oft im Boden Zurückbleiben 
und deswegen auch lange Zeit übersehen wurden (II. collinum, auran- 
iiacum, cymosum). Nachdem sie, der Natur der Species entsprechend,

Fig. 1.
Schematische Darstellung einer Piloselloidenpflanze.

kürzere oder längere Zeit fortgewachsen sind, wendet sich ihre Spitze 
der Erdoberfläche zu, verkürzt gleichzeitig ihre Internodien und bildet 
dort eine Rosette von Laubblättern aus, welche im allgemeinen ebenso 
zur Ueberwinterung bestimmt ist, wie die sitzenden oder gestielten Ro
setten der oben besprochenen Piloselloiden. — In andern Fällen werden 
diese Ausläufer nicht unterirdisch angelegt oder sie kommen doch, wenn

1*
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4 Morphologischer Aufbau und biologische Verhältnisse.
sie so entstanden, bald an die Oberfläche und bilden nun ebenfalls ge
streckte Intemodien, aber nicht blasse schuppenartige, sondern Laub
blätter und an ihrem Ende schliesslich eine Rosette von solchen unter 
Verkürzung ihrer Internodien.

Sowohl die unterirdischen als die auf der Erde liegenden Ausläufer 
bewurzeln sich, indem sie entweder an jedem Knoten und längs der 
Intemodien Wurzeln treiben oder, bogenförmig aufsteigend und am Ende 
wieder abwärts gekrümmt, solche nur unter der terminalen Blattrosette 
entwickeln. Alle Ausläufer, welche eine Blattrosette erzeugen, bevor 
sic ihre Infloresccnz bilden, heissen Stolonen: repente, wenn sic sich 
überall bewurzeln (Fig. 1 sr), reptante, wenn sie nur an der Spitze 
Wurzeln entwickeln (Fig. 1 st). Diese verlängerten Stolonen mit theils 
gestreckten, theils verkürzten Intemodien kommen bei der Mehrzahl der 
Piloselloidcn vor, so in den Gruppen der Pilosellina, Collinina, Cymosina, 
bei II. magyaricum unter den Praealtina und H. Auricula unter den 
Auriculina. Die Stolonen verdicken sich unter der endständigen Rosette 
mehr oder minder.

Dieser Vermehrungsweise entsprechen vollkommen die Verhältnisse, 
welche man am Rhizom wahrnehmen kann. Das Rhizom der stolonosen 
Species stellt ein Sympodium aus langen Stücken dar (Fig. Ir), und 
unterscheidet sich dadurch von demjenigen der gestielte Rosetten führen
den Arten. Die Zahl der Seitensprosse an einem Rhizom gegebenen 
Alters ist nicht begrenzt, so dass mehrfach-verzweigte Rhizome Vor
kommen können. Auch die Stolonen verzweigen sich öfters bis in den
3. oder 4. Grad, dies aber nur bei gewissen Arten oder im luxuriren- 
den Zustande (H. Hoppeanum, PiloseUa, flagellare, substoloniflorum, cernuum, 
magyaricum); diese Verzweigung kommt hauptsächlich bei reptanten 
Stolonen vor, seltener bei repenten (H. flagellare, H. spanochaetium).

Bei einigen Arten der Piloselloiden kommt noch ein anderer Modus 
der Innovation vor, indem g e s c h lo s s e n e  K n osp en  den Winter über
dauern, erst im folgenden Frühling zu Rosetten sich entfalten und dann 
alsbald einen blühenden Stengel treiben. So ist es bei manchen (oder 
allen?) Species der Echinina der Fall, vielleicht auch bei H. Fussianum. 
Ebenso kommen bei der Spec. florentinum Rosetten und tiefer stehende 
geschlossene Knospen vor, letztere mangeln jedoch öfters. Bei Spec. 
magyaricum wurden geschlossene Knospen dagegen nicht beobachtet, und 
auch H. setigerum, obwohl mit H. echioides in naher Verwandtschaft 
stehend, vermehrt sich ausschliesslich durch grünblättrige Rosetten. 
Nicht selten hat eine Pflanze zugleich verlängerte Stolonen und sitzende 
Rosetten, die nicht weiter auswachsen; dies tritt vielleicht bei allen 
ausläufertreibenden Arten hin und wieder ein, ist aber namentlich bei 
H. mayyaricum und seinen Verwandten fast Regel. Die Cymosina haben 
sitzende Rosetten und unterirdische Stolonen, H. magyaricum sitzende 
Rosetten und oberirdische reptante Stolonen, H. florentinum öfters Ro
setten und Knospen zugleich.
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Endlich ist noch eine Art von vegetativer Vermehrung der Pilo- 

sclloiden zu erwähnen, welche in manchen Fällen eine nicht unbeträcht
liche Rolle spielen mag: die A d v en tiv k n o sp en b ild u n g  an Wurzeln. 
Dieselbe findet sich sowohl bei Sippen *) ohne Stolonenbildung (//. floren- 
tinum, setigcrum) als bei solchen mit verlängerten Innovationssprossen.

Häufig entwickeln sich am Grunde der blühenden Pflanze stolonen- 
artigc Seitensprosse, deren Internodien gestreckt sind, ohne zu wurzeln; 
sie bilden keine Rosette am Ende, sondern wenden sich allmählich oder 
plötzlich in die Höhe und endigen mit einem Blüthenkopf oder einem 
mehr oder minder reichen Kopfstande. Diese basalen Zweige heissen 
F la g e l le n  (Fig. 1/"); sie vermitteln den Uebergang der reptanten 
Stolonen zum Nebenstengel, indem sie sich von ersteren durch den 
Mangel einer bewurzelten Rosette und durch die Blüthezeit unterscheiden, 
von Nebenstengeln aber durch die dichte Beblätterung des untern Theiles, 
durch die Richtungsverhältnisse und die unten näher zu besprechende An
ordnung der Köpfchen. Auch die Flagellen können an ihrem Basal
theil sich weiter verzweigen und Stolonen zweiten Grades bilden, welche 
ebenso wie die von der Hauptaxe entspringenden am Ende festwurzelnde 
Rosetten entwickeln. Stolonen wie Flagellen werden fast immer nur aus 
dem Rhizom oder aus den unteren Theilen der Rosette abgezweigt, selten 
entspringen sie auch aus den Achseln der oberen Rosettenblätter und 
noch seltener aus denen der Stengelblätter; letzteres tritt nur bei H. 
magyaricum und dessen Verwandten ein.

Die an den Stolonen gebildeten Rosetten werden dadurch selb
ständig, dass sie sich fest bewurzeln und dass der Stolo an seinem 
der Mutterpflanze zunächst liegenden Theil abstirbt, so dass der Zu
sammenhang mit derselben gelöst wird. Diese Rosetten gelangen in der 
Regel nicht mehr im gleichen Jahr zur Bildung eines aufrechten Stengels 
und zur Blüthenentwickelung, sondern sie sind das Material, welches 
nach UeberWinterung im Rosettenzustande im folgenden Jahre die blü
henden Sommerpflanzen liefert. Ausnahmsweise jedoch kommt es vor, 
dass solche Rosetten noch im gleichen Jahre zur Blüthe gelangen: sie 
sind es im Verein mit den durch irgendwelche Hemmnisse verspäteten 
Individuen, welche die nach der eigentlichen Blüthezeit auftretenden 
Nachzügler und Herbstpflanzen liefern. Das nämliche kann auch bei 
den sitzenden und gestielten Rosetten der oben besprochenen Kategorien 
eintreten. Flagellen überwintern meist nicht; nur ganz sporadisch und 
in solchen Fällen, wo der Hauptspross frühzeitig zu Grunde ging, ohne 
dass der Stock zur Blüthe gelangt wäre, bleiben nichtblühende unbe- 
wurzelte Flagellen den Winter hindurch erhalten und blühen dann im 
nächsten Sommer öfters etwas vor den normal ausgebildeten, rosetten- 
bürtigen Hauptstengeln.

1) Unter »Sippe< verstehen wir jede systematische Einheit, ohne Rücksicht 
auf deren Rang; man kann diesen Ausdruck dann gebrauchen, wenn man nicht 
unterscheiden will, ob Species, Subspecies, Varietät, Untervarietät etc. gemeint ist.
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6 Morphologischer Aufbau und biologische Verhältnisse.
Der H a u p ts te n g e l  (Fig. 1 k) erhebt sich gerade (bei senkrechtem 

Rhizom) oder mehr oder minder aufsteigend (bei kriechendem oder 
schiefem Rhizom) aus der überwinterten Rosette und schliesst mit einem 
Köpfchen ab. Unter allen Hieracien ist bloss eine einzige Species uls 
Ausnahme bekannt, welche eine sterile Blattrosettc behält und nur 
blühende Flagellen treibt: II. casteUanum, über dessen vegetative Ver
mehrung noch Unklarheit herrscht. Wenn wir diese Species vorläufig 
bei Seite lassen, so ist der aus der Rosette entspringende Stengel zu 
betrachten 1. in Bezug auf die Anordnung der Intemodien und 2. in 
Bezug auf seine Verzweigung.

1. Zunächst gewinnt die Systematik der Pilosclloiden einen funda
mentalen Gegensatz in dem Umstande, dass bei einigen Arten alle blatt- 
tragenden Intemodien des Stengels verkürzt bleiben, so dass über 
der basalen Rosette ein unbeblätterter S c h a ft  entsteht, während bei 
anderen Arten auch einige der oberen blatttragenden Intemodien sich 
strecken, so dass der Stengel beblättert erscheint. Der Hauptstengel
wird oft von Nebenstengeln — Uebergängen zu den Flagellen —
begleitet (Fig. 1»), welche an der Basis desselben aus der Achsel 
der obersten Rosettenblätter entspringen und ohne niederzuliegen schief 
aufstreben und blühen. — Der Hauptstengel der Piloselloiden ist ent
weder hart und steif oder durch alle Zwischenstufen bis weich und 
schwächlich, zuweilen solid, öfters aber mehr oder minder hohl, letzteres 
besonders stark in der Gruppe der Collinina und bei deren Verwandten.
— Gewöhnlich ist der Stengel der Länge nach fein und dicht gerieft,
nur selten bleibt diese Streifung undeutlich (Pilosellina). — Die Höhe 
schwankt zwischen 1,5 cm und 1 m oder mehr und hat bei jeder Species 
eine bestimmte obere Grenze. Allerdings übt reichliche Zufuhr an 
Nahrung auf die Stengelhöhe einen bedeutend grösseren Einfluss aus, 
als auf viele andere Merkmale der Piloselloiden; darüber unten mehr.

An dem oberirdischen Stengel kann man in der Richtung von unten 
nach oben folgende Regionen unterscheiden:

a) Die Region der Rosette mit verkürzten Intemodien und zuerst 
zu- dann abnehmender Blattgrösse.

b) Die Stengelblattregion mit gestreckten Intemodien und kleiner 
werdenden Blättern.

c) Die Hochblatt- oder Kopfstandregion mit abnehmenden Inter- 
nodienlängen und abnehmender Phyllomgrosse.

d) Die Blüthenregion oder das Involucrum (und Receptaculum) mit 
auf ein Minimum beschränkten Internodien und ähnlicher Zu- und darauf
folgender Abnahme der Phyllomlängen wie in der Rosette.

Bezüglich der Länge der Intemodien bietet also der Stengel zwei 
Minima und ein dazwischen liegendes Maximum dar. Das erste Mini
mum befindet sich am Grunde der basalen Rosette, das zweite auf der 
Höhe des Receptaculums; das Maximum kann in der Mitte des Stengels 
oder oberhalb oder unterhalb derselben liegen. Nur bei wenigen Species
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(Coüinina und besonders Echinina) nimmt die Länge der Internodien 
über der Rosette allmählich zu und dann wieder ab, meist ist das längste 
Irftcrnodium das zweite bis vierte über der Rosette. In einigen Fällen, wo das 
Köpfchen I. Ordnung einen langen Stiel besitzt und die aus dem Haupt
stengel entspringenden oberen Aeste doldig angeordnet sind, kann sich 
zwischen die beiden genannten Minima der Internodienlängc noch ein 
drittes Minimum einschieben, wo dann selbstverständlich auch noch 
ein oberes eingeschobenes Maximum dazukommt.

2. In der Hochblattregion beginnt bei einer meist bestimmten Tiefe 
unter dem endständigen Köpfchen aus der Achsel einer schuppenartigen 
Bractee die Verzweigung. Uebcr diesem obersten Ast bis zum Köpfchen 
I. Ordnung liegt ein Stück des Hauptstengels, welches ohne Ast und 
auch ohne jede rudimentär bleibende Spur eines solchen ist. Wir 
nennen dieses Stück A kladium  (Fig. 1 a), den übrigen Theil des Stengels 
dagegen Kl ad o p h o r  (Fig. 1 k), weil unter der obersten zweigstützenden 
Hochschuppe jedes Phyllom am Stengel die Fähigkeit besitzt, einen 
Ast in seiner Achsel zu tragen. Die Verzweigung schreitet von oben 
nach unten mehr oder weniger weit fort. Oft ist es eine sehr scharf 
begrenzte Anzahl von Aesten, welche sich in bestimmter Weise gruppiren 
und mit ihren Auszweigungen den Kopfstand (vgl. Fig. 1) zusammen
setzen. Beginnt die Verzweigung über der Blattrosette, so besitzt die 
Pflanze ein gestrecktes Kladophor (»stengelnde« Pflanze), entspringt aber 
der oberste Ast erst aus der Rosette, so entsteht ein gestauchtes Kladophor, 
welches in ein verlängertes, nur mit kleinen Bracteen besetztes Akladium 
ausgeht (»stengellose« Pflanze): letzteres bei den Pilosellinen.

Auch bei stengeltragenden Pflanzen kann der Anschein entstehen, 
als wären sie stengellos, eine genaue Betrachtung zeigt jedoch ausnahms
los, dass wenigstens die Fähigkeit vorhanden ist, Aeste aus Blattachseln 
über der Rosette zu treiben, wenn auch durch irgendwelche Hindernisse 
die angelegten, als Rudimente stets sichtbaren Köpfchen mit ihren zu
gehörigen Stielen nicht zur völligen Ausbildung gelangten. Im all
gemeinen kann als Regel angenommen werden, dass eine einköpfig 
erscheinende, unter anderen Verhältnissen mehrköpfig auftretende Sippe 
sicher die Möglichkeit hat sich zu verästeln.

An der Axe I. Ordnung stehen in verschiedener Anordnung Aeste, 
welche als S tr a h le n  II. Ordnung bezeichnet werden; ihre Anzahl ist, 
wie schon erwähnt, eine ziemlich bestimmte, ihre Anordnung gehört zu 
den constantesten Merkmalen der Piloselloiden. Die Strahlen II. Ord
nung können sich in die III. und oft in viel höhere Ordnungen verzweigen, 
doch auch die Zahl der Strahlenordnungen ist eine bei der Diagnostik 
verwerthbare, weil ziemlich begrenzte. Der Winkel, unter welchem die 
Verzweigung stattfindet, ist bei jeder Art in ziemlich weiten Grenzen 
schwankend; es kommen fast aufrechte, mehr oder minder schief ab
stehende und selbst sparrige Strahlen II. Ordnung vor, doch erreicht der 
Verzweigungswinkel niemals 90°. In einigen Fällen verlaufen die Aeste
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8 Morphologischer Aufbau und biologische Verhältnisse.
bis zu ihrem Abschluss durch das endständige Köpfchen nicht gerad
linig, sondern sie steigen im Bogen auf und geben dem Kopfstande ein 
besonders auffallendes Aussehen.

Die Yerthcilung der Strahlen II. Ordnung an der Hauptaxe bedingt 
Ungleichheiten des Kopfstandes, welche als Merkmal ersten Ranges für 
die Umgrenzung der Speeies und die Beurtheilung ihres systematischen 
Zusammenhanges in Betracht kommen. Wenn die Verzweigung erst in 
der Rosette beginnt (stengcllose Pflanze), so bleibt die Pflanze ent
weder einköpfig oder es werden aus den obersten Blattachseln einköpfige 
Sprosse getrieben, die wegen der Kürze der zugehörigen Internodien des 
Hauptsprosse8 eine rosettenbürtige Dolde darstellen. Beginnt die Ver
zweigung dagegen über der Rosette, so sind folgende Fälle unterscheidbar:

1. Der oberste Ast steht höchstens einige Hüllenlängen unter dem 
Kopf I. Ordnung; sind dabei

a) alle Aeste durch mehr oder minder verlängerte Internodien von 
einander getrennt, stehen sie also am oberen Theil des Stengels zer
streut, so nennen wir die Verzweigung rispig (so in dem Schema Fig. 1). 
In der Regel verästeln sich die Strahlen II. Ordnung in gleicher Weise 
weiter, so dass der Kopfstand durchweg rispig geordnet ist. Zuweilen 
aber bildet der Hauptstengel nur wenige (2 — 3) Strahlen H. Ordnung, 
und jeder der letzteren nur einen Strahl in. Ordnung; wenn sich dies 
in höhere Ordnungen (zuweilen bis zum 10. Grade) fortsetzt, so resul- 
tiren wickelartige Auszweigungen aus rispiger Basis. Nicht selten sind 
wenigstens die Spitzen des Kopfstandes wickelartig ausgebildet, wäh
rend im unteren Theil desselben die gewöhnliche rispige Anordnung 
herrscht. — Sind

b) die Strahlen H. Ordnung nur zum Theil (die obersten) oder alle 
unter Verkürzung der zwischenliegenden Internodien stark genähert, so 
wird der Kopfstand mehr oder weniger doldig. Unter der Dolde 
können dann ausserdem noch ein oder mehr entfernt stehende Aeste 
Vorkommen. Die doldige Anordnung kann sich an den Strahlen
II. Ordnung wiederholen, geht aber kaum weiter, so dass die letzten 
Ausgliederungen des Kopfstandes immer rispig oder wickelartig sind. 
Doldige Kopfstände finden sich besonders bei H. glaciale, cymosum, 
echioides und zum Theil bei H. collinum. Alle diese Kopfstände können 
durch Kurzbleiben ihrer Aeste und Zweige gedrängt, selbst geknäuelt 
sein, oder sie werden durch Verlängerung der Caulomtheile locker und 
sogar flatterig.

2. Der oberste Ast steht um Vs der ganzen Stengellänge und mehr 
unter dem Kopf I. Ordnung, so dass der Stengel mehr oder minder tief 
gegabelt erscheint. Zwischen dieser Art des Kopf Standes und den sub 1. 
besprochenen gibt es alle möglichen Uebergänge, die namentlich bei 
den Bastarden und Zwischenarten Vorkommen, welche die Stengellosen 
mit den Strausstragenden verbinden. So kann man lax-rispige, hoch-
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Caulome. Wurzel. 9
gablige, tief-doldige Kopfstände beobachten, zuweilen bei einer und 
derselben Subspccies oder Varietät.

Bezüglich des Verhältnisses der Aeste des Kopfstandes zur Länge 
des Akladiums ergeben sieh einige Verschiedenheiten, insofern die ersteren 
(einschliesslich ihrer weiteren Auszweigungen) den Kopf I. Ordnung 
überragen (ü b e r g ip f l ig  sind), oder die Höhe desselben nur erreichen 
( g le ic h g ip f l ig ,  Fig. 1) oder unter demselben Zurückbleiben (u n ter-  
g ip flig ) . Diese Verhältnisse sind öfters wichtig zur Unterscheidung 
von Arten und Unterarten. Es ist einleuchtend, dass zur Beurtheilung 
dieser Differenzen nur identische Entwickelungsstadien des Kopfstandes 
verglichen werden dürfen, am besten der völlig abgeblühte, weil man 
dann sicher ist, dass die Köpfehenstiele sich nicht weiter strecken.

Die untere Grenze des Kopfstandes ist zuweilen nicht bestimmbar, weil 
bei manchen Sippen jedes Stengelblatt einen Ast stützen kann; öfters aber 
lässt sich eine solche Grenze angeben, in Fällen wo die unteren Stengel
blätter regelmässig ohne Achselspross bleiben und nur ausnahmsweise, bei 
ungewöhnlicher Zufuhr an Nahrung (in Cultur), auch aus deren Achseln 
Sprosse sich entwickeln. Je nachdem der Kopfstand abwärts eine be
stimmte Ausdehnung hat oder nicht, nennen wir denselben abgesetzt 
oder grenzlos.

Die Piloselloiden halten beim Oeffnen der Köpfchen genau diejenige 
Ordnung ein, in welcher das Sprosssystem sich entwickelte. Demgemäss 
blüht zuerst der Kopf I. Ordnung auf, sodann die Köpfchen, welche 
die Strahlen II. Ordnung abschliessen, dann diejenigen III. Ordnung
u. s. f. Centripetales Aufblühen kommt nicht vor, dasselbe findet immer 
in centrifugaler Richtung statt.

Haupt- und Nebenstengel und Flagellen verhalten sich in der An
ordnung ihrer Kopfstände nicht immer ganz gleich. Wenn der Haupt
stengel eine abgesetzte Rispe oder Dolde ausbildet, so können die Fla
gellen einen lax-rispigen (Fig. 1 f) oder gabeligen Kopfstand entwickeln 
und die Nebenstengel sich intermediär verhalten. Umgekehrt kommen 
bei Arten mit gabeligem Hauptstengel Flagellen mit relativ genäherten 
Blüthenästen vor. Der von F r ie s  gezogene Schluss, dass durch die 
gabeligen Flagellen straussiger Piloselloiden furcat - verzweigte Abarten 
der letzteren entstünden, muss jedoch als völlig unberechtigt zurück
gewiesen werden, denn es ist gleichgültig, ob Früchte des Hauptstengels 
oder der Flagellen ausgesäet werden: immer entstehen aus den Sämlingen 
Pflanzen mit der normalen Verzweigung des Hauptstengels.

Wurzel.
Die Hauptwurzel der jungen aus Samen aufgegangenen Pflanze stirbt 

bald ab, so dass in späteren Stadien nur noch Beiwurzeln vorhanden 
sind. Die Vertheilung derselben ist bereits bei der Innovation erwähnt 
worden; sie bietet keine systematisch verwerthbaren Verschiedenheiten, 
ausser dem Umstand, dass manche Stolonen ihrer ganzen Länge nach
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10 Morphologischer Aufbau uud biologische Verhältnisse.
sich zu bewurzeln vermögen, während andere nur an der terminalen 
Blattrosette Wurzeln treiben (S. 4).

Phyllome.
Bezüglich der B e b l ä t t e r u n g  der Piloselloidenpflanzc ergeben sich 

manche Verschiedenheiten, die zur Trennung der Species und Species- 
gruppen von Wichtigkeit sind. Lässt man die allenfalls vorkommenden 
Niederblätter vorläufig ausser Betracht, so kann man folgende Fälle 
unterscheiden :

1. Der Stengel besteht fast nur aus gestreckten Internodien und ist 
seiner ganzen Länge nach, mit Ausnahme der obersten Intemodien, mit 
I^ubblättcrn besetzt, die aufwärts allmählich an Grösse abnehmen und 
in die Braetecn übergehen. Zur Blüthezcit der Pflanze sind die untersten 
Blätter verschwunden oder nur noch als Spuren vorhanden. Solche 
»aphyllopode« Species sind II. echioides, Fussianum.

2. Der Stengel ist nur in seinem untern Theil mit Laubblättern 
versehen und dabei »hypophyllopod«, wenn die untersten Blätter noch 
durch deutliche Internodien getrennt bleiben (H. setigerum und andere 
mit diesem oder H. echioides in Zusammenhang stehende Pflanzen), — 
oder »phyllopod« , indem die unteren Blätter durch Verkürzung der 
zugehörigen Internodien zu einer dichten Rosette vereinigt werden (Col- 
linina, Cymosina, Macrotrichina, Praeoltina, vgl. Fig. 1).

3. Alle Laubblätter sind zu einer basalen Rosette zusammengedrängt, 
am mehr oder minder schaftartig gebildeten, aber verzweigten Stengel 
stehen nur schuppenförmige Hochblätter, oder höchstens ist im unteren 
Theil desselben ein kleines grünes Blättchen inserirt (Auriculina, Alpi- 
cölina, viele gabelige Sippen).

4. Der Hauptspross ist bis auf den über dem obersten Ast befind
lichen Theil (das Akladium) so stark verkürzt, dass ein Kladophor 
über der Rosette völlig mangelt, so bei den stengellosen Sippen 
(Pilosellina).

Auch die B e b l ä t t e r u n g  der S t o l o n e n  ist von systematischem 
Werth. Die unterirdisch fortkriechenden bilden in allen Fällen kleine 
blasse Schuppenblätter (Fig. Iss) und erst an ihrem über die Erdober
fläche hervorragenden Ende eine aus Laubblättern zusammengesetzte 
Rosette. Bei oberirdischer Entwickelung der Stolonen stellen sich Ver
schiedenheiten bezüglich der Dichtigkeit der Anordnung und der relativen 
Grösse der Blätter "ein, welche kurz erwähnt werden müssen, da sie für 
die Species constant sind. — Manche Arten besitzen Stolonen mit sehr 
gestreckten Intemodien und demzufolge getrennt stehenden Phyllomen 
(z. B. H. PiloseUa, H. magyaricum, Fig. 1 sr); andere haben kürzere Inter
nodien, so dass die Blätter genähert erscheinen (z. B. H. Auricula [nicht 
immer], viele Zwischenarten der Spec. PiloseUa und magyaricum, Fig. lsi) 
noch andere verlängern die Stolonen nur wenig und haben an denselben
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so kurze Internodien, dass die Scheidentheile ihrer Phyllome sich zu
weilen berühren oder sogar theilweise decken (z. B. II. collinum, Hqp- 
peanum, furcatum und Verwandte).

Die Grössenverhältnisse lassen sich auf folgende Fälle zurückführen, 
welche an den Stolonen vor der Rosettcnbildung beobachtet werden:

a) Die ausgewachsenen Blätter der Stolonen nehmen von der Basis 
gegen die Spitze an Grösse allmählich oder schneller ab: d e c r e s c ir e n d e  
Blätter (Beispiel: II. Piloselia, Fig. 1 sr).

b) Die Blätter nehmen von der Basis gegen die Spitze an Grösse 
zu: in e r e s c ir c n d e  Blätter (Beispiel: II. Auricula, Fig. 1 st).

c) Die Blätter der Stolonen sind alle ziemlich g le ic h  g ro ss  (Bei
spiel : II. calomustix, collinum).

Ausserdem kommen alle möglichen Zwischenstufen vor; zuweilen 
wechselt auch ein und dieselbe Spccies in der Weise, dass Abänderungen 
des beim Typus zutreffenden Modus der Beblätterung bei den unter
geordneten Sippen Platz greifen.

Was die P h y llo m e  selbst betrifft, so sind folgende Kategorien zu 
unterscheiden und einzeln in Betracht zu ziehen: 1. die Schuppenblätter 
der Innovationssprosse, 2. die Blätter der Rosette, 3. die Stengelblätter,
4. die Bracteen und Hüllschuppen, 5. die Spreuschuppen des Recepta- 
culums.

1. Die S c h u p p e n b lä t te r  sind auf ihren Scheidentheil reducirte 
Phyllome, welche blass und klein bleiben und nur bei unterirdischen 
Sprossen Vorkommen. Sie werden sowohl an geschlossenen Knospen 
wie an Rosetten und Stolonen beobachtet. Die geschlossenen Knospen 
zeigen während der Ueberwinterung ausschliesslich blasse Niederschup
pen; die sitzenden Rosetten von H. cchioides haben aussen 3 — 5 Schuppen, 
diejenigen von H. florentinum dagegen entweder gar keine oder je nach 
ihrer Insertion eine einzige; bei H. setigerum, monasteriale und sparsam 
bestehen die überwinternden Rosetten nur aus grünen Blättern. Im 
allgemeinen werden um so mehr Niederblätter an den Innovations
sprossen entwickelt, je tiefer im Boden die Insertion der letzteren statt
findet. Dies gilt wie für die Rosetten so auch für die verlängerten 
Stolonen. Die Niederschuppen gehen öfters in die grünen Blätter der 
Stolonen über, so bei den Arten, welche theils unterirdische, theils ober
irdische Stolonen entwickeln, oder in jenen Fällen, wo der unterirdische 
Ausläufer mit seinem vorderen Theil durch geotropische Krümmung 
an die Oberfläche geräth und grüne Phyllome ausbilden kann. Am 
Rhizom sind die Schuppenblätter meist nicht mehr erkennbar.

2. Die R o s e t te  (Fig. lü!) besteht oft aus Blättern, die an Grösse 
und Form sehr verschieden sind. Die untersten Blätter stellen noch 
Uebergänge von den Phyllomen des Ausläufers zu den Laubblättern dar, 
sie sind meist kürzer und stumpfer als die letzteren, neigen zur Spatel
form oder zum oboyaten und sind mehr oder minder abgerundet. Die 
Zahl dieser unteren Rosettenblätter ist eine verschiedene; im allgemeinen
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12 Morphologischer Aufbau und biologische Verhältnisse.
gehen sie schnell in die grossen Blätter über. In unseren Diagnosen 
ist thunlichst auf dieselben Rücksicht genommen, wo sie aber nicht 
besonders genannt werden, dienten uns zur Vergleichung immer die 
längsten Blätter der Rosette, da dieselben in der betreffs Form und 
Grösse gleitenden Reihe der Rosettenblätter der einzige feste Punkt sind. 
Ueberhaupt können zur Feststellung der Dimensionen aller Phyllome 
nur die kürzesten und die längsten, die breitesten und die schmälsten 
benutzt werden. Die Länge der Rosettenblätter nimmt von unten nach 
oben allmählich zu und dann wieder schnell ab, so dass das oder die 
längsten Blätter zu den obersten der Rosette gehören. Ebenso nimmt 
die Breite der Blätter zu und wieder ab, so dass das oberste Rosetten
blatt kleiner, schmaler und kürzer ist als die nach unten folgenden. Das 
längste Blatt ist oft auch zugleich das breiteste, zuweilen aber steht es 
über oder unter dem letzteren ; die Zahl der dazwischen liegenden Inter
nodien bewegt sich für die einzelne Species innerhalb ziemlich fester 
Grenzen.

Die Blätter der Piloselloiden besitzen meist keinen deutlichen Stiel- 
theil. Mit breiter Basis an der Axe inserirt, ziehen sie sich bald über 
derselben zusammen, um dann allmählich in die Spreite zu verlaufen. Man 
kann demnach eine Grenze zwischen Stiel und Blattspreite ebensowenig 
angeben wie zwischen Stiel und Scheidentheil. Da die Länge der Blätter, 
auch der längsten jeder Rosette, in gewissem Grade von der Umgebung 
abhängig ist, so bleibt für die Beurtheilung der Blattgestalt gewöhnlich 
nur das Verhältniss der grössten Breite des Blattes zu der Länge des 
vom grössten Breitendurchmesser bis zur Spitze gelegenen Blattstückes 
verwendbar. — Die Blätter können in verschiedener Gestalt auftreten; 
sie sind lineal, lanzettlich, verkehrt-lanzettlich, länglich, elliptisch, 
spatelig oder verkehrt-eiförmig mit allen möglichen Zwischenstufen. Die 
obersten Rosettenblätter haben meist eine breitere Basis als die unteren, 
und sie stellen so die Vermittelung zu den meist völlig ungestielt sitzen
den Stengelblättern dar. Die Spitze ergibt ziemliche Ungleichheiten, da 
nicht allein die längsten Blätter jeder Sippe eine gewisse Configuration 
zeigen, sondern auch die Blattspitze innerhalb einer und derselben Ro
sette von unten nach oben wechseln kann. Es gibt halbkreisförmig
gerundete, in anderer Weise stumpfe, auch etwas ausgerandete und zu
weilen mucronate, vielfach spitze und selbst zugespitzte Blätter.

Der Blattrand der meisten Piloselloiden hat winzige, aufgesetzte 
oder durch ganz seichte Buchten getrennte Zähnchen, die zuweilen ganz 
fehlen (Formen von H. Püosella, Auricula, florentinum) oder auch etwas 
stärker ausgebildet sein können (Collinina, H. Blyttianum). Niemals 
kommen gesägte oder gekerbte Blätter vor.

Die Farbe der Blätter bewegt sich zwischen den verschiedenen 
Tönen von grün, blaugrün (glauk) und gelbgrün; dazu kommt eine durch 
das Indument hervorgerufene graugrüne Färbung bei manchen Echinina 
und anderen Species. Ober- und Unterseite sind oft ungleich gefärbt,
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Phvllome. 13
die letztere heller als die erstere und häufig durch stärkere Haar
bedeckung von derselben ganz abweichend. So besitzen alle PHosellina 
eine mehr oder minder graue bis weisse Rückenseite, weil hier die Stern
haare sich derart häufen, wie es bei keiner andern Gruppe vorkommt. 
Manche Sippen wechseln zur Winterzeit ihre Blattfarbe insofern, als 
das Grün durch mehr oder weniger Roth vertreten oder verdeckt wird.

Hinsichtlich der Consistenz herrschen ziemlich erhebliche Unter
schiede. So haben beispielsweise H. Hoppcanum und H. Pelcterianum 
derbe, kräftige Blätter, II. collinum und II. aurantiacum solche von 
weicherer Consistenz, die Praealtina besitzen steife etwas spröde Blätter, 
IT. Auricula hat ähnliche, aber biegsamere. Ueber diese Verhältnisse 
wird bei der Beschreibung der Species das nähere mitgetheilt.

Zur Blüthezeit enthält die Rosette eine geringere oder grössere An
zahl grüner Blätter, je nach der Menge der ursprünglich angelegten und 
je nachdem von unten her mehr oder minder viele abgestorben sind. 
Auf die schliessliche Zahl der Rosettcnblätter übt indessen die Umgebung 
des Individuums einen sehr bedeutenden Einfluss aus.

3. Am Kladophor über der Rosette stehen ein oder mehr Stengel- 
b 1 ä 11 e r (Fig. 1 fc); dieselben haben meist keinen oder nur einen un
deutlichen Stieltheil, so dass sie mit verschmälerter oder breiter Basis 
sitzen oder sogar mit verbreitertem Grunde mehr oder minder stengel
umfassend erscheinen (H. caucasicum, Fussianwn). Im allgemeinen sind 
sie lanzettlich oder lineal, schliessen sich aber ihrer Gestalt nach an 
die Rosettenblätter an. Sie sind immer kleiner als die obersten der 
letzteren und gehen bei manchen Species ziemlich sprungweise, bei 
anderen durch allmähliche Grössenabnahme in die Bracteen des Kopf
standes über. Kein Stengelblatt haben meistens die PHosellina -, ein kleines 
die Auriculina, welches bei H. Auricula plötzlich in die Bracteen über
geht; ein grösseres viele gabelige Zwischenspecies; einige wenige oder 
mehrere kommen in den Gruppen der Collinina, Cymosina und Praealtina 
vor; viele und allmählich in die Bracteen übergehende bei den Echinina 
und H. Fussianum.

4 a. Die Zahl der B r a c te e n  des Kladophors (Fig. 1 b) ist die gleiche 
wie die der Strahlen II. Ordnung; es kommt nicht vor, dass zwischen 
je zwei der letzteren noch eine sterile Bractee eingeschoben wäre. Da
gegen finden sich am Akladium immer eine oder mehr kleine Schuppen 
vor, deren Zahl im allgemeinen von geringer Constanz ist, da es den 
Anschein hat, als könnten einzelne der untersten Involucralschuppen 
gelegentlich an etwas verlängerten Internodien inserirt sein, so auf das 
Akladium herabrücken und die Zahl der Bracteen vermehren. Bei ein
zelnen Sippen ist indessen diese Vermehrung so regelmässig vorhanden, 
dass man sie als derselben inhärentes Merkmal betrachten muss.

4 b. An die Bracteen des Akladiums schliessen sich unmittelbar die 
Bracteen des Involucrums oder die H ü lls c h u p p e n  an. Eine der 
untersten derselben oder eine der obersten Bracteen des Akladiums
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14 Morphologischer Aufbau und biologische Verhältnisse.
stellt das Minimum der Phyllomgrösse zwischen Akladium und Invo- 
lucrum dar. Die Hüllschuppen stehen deutlich spiralig und ziegel
dachartig geordnet und nehmen von den üussersten bis zu den innersten 
von aussen her sichtbaren an Grösse allmählich zu, dann in der innersten 
Reihe wieder etwas ab. Ihre Anzahl ist bei den Piloselloiden eine 
innerhalb weiter Grenzen schwankende; dieselbe scheint von dem Er
nährungsgrade der Pflanze abzuhängen. Es lässt sich aus den vor
genommenen Zählungen und Vergleichen nur feststellcn, dass die 
Zwischenarten sich, wie in allen übrigen Merkmalen, so auch bezüglich 
der Hüllschuppcnzahl zwischen den Hauptarten halten. Folgende 
Tabelle wird dies veranschaulichen. In derselben bedeuten die den 
Zwischenarten und Bastarden beigesetzten Zeichen

* Zwischenformen unzweifelhaft selbständigen Ursprungs, 
f  sichere oder höchst wahrscheinliche Bastarde,
° Sippen, von denen nicht angegeben werden kann, ob dieselben 

selbständige Zwischenformen oder Bastarde sind.
Z a h l  der H ü l l s c h u p  p en.

Hauptarten. Zwischenarteu und Bastarde.
i

Nr. Name Schuppen
zahl Kittel

i

1i
Name

Zusammen
setzung 
aus Nr.

Schuppen
zahl Mittel

Aus den 
Haupt
arten 

berech
netes 
Mittel

i H oppeanum 4 0 -8 6  | 63 ;jo la iisq u a m u m l, 3 , 30—55 43 49
2 P it o e d la 4 5 -6 1 53 t  e u r y l e p iu m l. 4 40 — 48 44 47
3 A uricu la 2 4 -4 6 35 * fu r c a iu m 1, 4 35 — 58 47 47
4 g la c ia l e 24 — 37 31 o p e rm u ta tu m (1, 4), 4 31 — 39 35 39
5 co l lin u m C. 30 30 o f v l g e M (1. 4), 6 31 — 41 36 40
6 a u ra n t ia cu m 25 — 39 32 * su b sto lon if lo ru m 1, 6 30—63 47 48
7 c ijm o sum 2 4 -3 0 27 t  b a s ifu rcum . (1, 4), 2 28 —56 42 50
8 f lo r en tin u m 22 — 37 30 ; o a u r i cu l i fo rm e 2, 3 3 3 -5 2 43 44

* f la g e l la r e 2, 5 48 — 61 55 42
j ■ f  ca n u m 2, 7 3 1 -4 4 38 40

o b ra ch ia tu m 2, 8 31 — 43 37 41
o n ip h ob iu m 3, 4 36 — 45 41 33
* fuBCum (3, 4), 6 2 3 -3 3 28 37
t  p y r r h a n th e s 3, 6 46 — 51 49 34
o d en s i ca p i l lu m 4, 7 1 22—37 30 29

Die Gestalt der Involucralschuppen ist für jede Species charakte
ristisch und gibt ein werthvolles systematisches Moment zur Abgrenzung 
der Arten und Erkennung ihrer Bastarde. Es gibt ovale, längliche, 
lanzettliche, lineale und pfriemliche Hüllschuppen, ihr oberes Ende ist 
abgerundet, stumpf, spitz oder zugespitzt. Beispielsweise hat H.Hoppe- 
anum ovale, an der Spitze abgerundete Schuppen, H. Peleterianum aus 
ovaler Basis lanzettliche und zugespitzte, H. Pilosella lineale spitze, H. 
subtdiferwm pfriemliche sehr spitze, H. Auricula lineale stumpfe u. s. w. 
Die äusseren sind immer viel kürzer als die inneren und haben auch
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meist eine andere Gestalt, Es können z. B. die äusseren stumpf, die 
inneren spitz sein, die äusseren relativ breiter oder schmäler als die 
inneren etc. Die Länge der inneren von aussen her sichtbaren (d. h. 
der längsten Schuppen des Involucrums) ist für jede Sippe in hohem 
Grade constant, da weder klimatische Verschiedenheiten noch abweichende 
Zusammensetzung des Bodens, noch das Maass der zugeführten Nähr
stoffe darauf Einfluss hat.

5. Der B l ü t h e n b o d e n  oder das Receptaculum ist wie bei allen 
Hieracien in Alveolen eingetheilt, welche je einer Blüthe entsprechen. 
Die Ränder derselben sind häutig und in Zähne vorgezogen, die hei den 
Piloselloiden kaum Verschiedenheiten zeigen, so auffallend ihre Eigen
tümlichkeiten hei den Archieracien auch sein mögen. Die Zähnehen 
sind fast immer kurz und klein, nicht sehr spitz und ziemlich glatt 
berandet; nur hei H. echioides und seinen nächsten Verwandten sowie 
bei H. florentinum sind sie langgespitzt, und H. cymosum vermittelt zwischen 
diesen Verschiedenheiten durch dreieckige Zähnchen des Receptaculums.

Blüthenköpfchen und BlQthen.

Die stengellosen Arten der Piloselloiden bilden entweder nur ein 
einziges endständiges K ö p f c h e n ,  oder einige wenige auf langen, aus 
der basalen Rosette entspringenden Stielen. Bei den Stengeltreibenden 
bestimmt sich die jedesmalige Kopfzahl nach der Menge der Aeste und nach 
dem Grade der Verzweigung; sie ist für die Art charakteristisch, insofern 
bei manchen Species die Anzahl der Strahlen an jedem Zweige älterer 
Ordnung und die Zahl der Strahlenordnungen eine begrenzte ist, bei 
anderen je nach den äusseren Vegetationsbedingungen diese und die 
Kopfzahl einer starken Erweiterung fähig sind. So haben z. B. die 
Auriculina selten mehr als 5 — 6 Köpfchen, die Florentina aber oft mehr 
als 100. — Auch bezüglich Gestalt und Grösse finden sich Unterschiede, 
welche erheblich genug sind, um für die Diagnostik verwerthbar zu 
werden. Es gibt völlig kugelige Köpfchenhüllen (H. Pseudopilosella, alpicola, 
glaciale), mehr oder minder eiförmige oder cylindrische; oft ist die Hülle 
am Grunde abgerundet oder kurzweg gestutzt und bleibt auch so im 
weiteren Laufe der Entwickelung, oder sie baucht sich später am Grunde 
mehr oder minder stark aus, so dass krug- und kreiselförmige Gestalten 
resultiren. Die bedeutendste Ausbauchung der Hülle besitzen H. Hop- 
peanum, manche Subspecies von H. Pilosella und H. flagellare, bei wel
chen schliesslich das Involucrum am Grunde ganz niedergedrückt er
scheint. Bei H. cymosum und manchen Florentina findet das andere 
Extrem statt, indem hier die Basis der Hülle ein wenig in den Kopfstiel 
herabgezogen ist.

Als allgemeine Regel bezüglich der Grösse und Zahl der Köpfchen 
lässt sich angeben, dass dieselben im umgekehrten Verhältniss stehen, 
dass also die grössten Hüllen bei armköpfigen Arten, die kleinsten bei
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16 Morphologischer Anfbau und biologische Verhältnisse.
reichküpfigen Vorkommen. Indessen ist es nothwendig, diese Regel zu 
commentiren, um etwaigen Missverständnissen zu begegnen. Zunächst 
muss bemerkt werden, dass, wenn wir von der Grösse der Köpfchen 
sprechen, immer nur die Länge und Dicke des Involucrums gemeint ist, 
nicht aber, wie bisher vielfach, ja fast ausschliesslich geschehen, der 
Durchmesser des völlig geöffneten Calathiums oder die Gcsammtlänge 
von Hülle und Blüthen. Denn die zuerst im Involucrum eingeschlossencn 
Blüthen öffnen sich nach einander in centripetaler Reihenfolge und strecken 
sich perpetuirlich weiter aus der Hülle empor bis die Corollcn abfallen, 
so dass ein fester Punkt zum Messen der Gesammtlänge nicht gegeben 
wird. Das Köpfchen I. Ordnung ist unter normalen Verhältnissen stets 
das grösste, diejenigen der folgenden Ordnungen je um ein geringes 
kleiner bis zu der der Sippe inhärenten Minimalgrösse; die Köpfchen 
der Nebenstengel und Flagellen verhalten sich ebenso, doch ist vielleicht 
besonders hervorzuheben, dass die relativen Primärköpfchen dieser Seiten
sprosse gewöhnlich etwas kleiner sind als der Kopf I. Ordnung des 
ganzen Pflanzenstockes, entsprechend der Abstammung des zugehörigen 
Sprosses von dem Primärspross der Pflanze, wonach Seitenstengel und 
Flagellen als solche Secundärstrahlen derselben darstellen (in Fig. 1 ist 
das Köpfchen I von n und von f  kleiner als das Köpfchen I von k).

Die oben ausgesprochene Regel ist ferner dahin zu ergänzen, 
dass es auch Arten mit gleicher Kopfzahl gibt, bei denen die einen 
kleine, die andern um das doppelte grössere Köpfchenhüllen entwickeln: 
so H. glaciaie und H. dlpicola, H. tardans und H. Hoppeanum. Die ersten 
beiden haben etwa 3—5 Köpfchen, doch gehört H. glaciale zu den klein- 
köpfigsten Species, H. alpicola zu den grossköpfigen; die letztgenannten 
beiden Arten sind stengellos und entwickeln ein oder wenige Köpfchen, 
trotzdem ist der Grössenunterschied derselben ein sehr bedeutender. — 
Ganz unrichtig wäre die Annahme, dass obige Regel auch innerhalb 
der gleichen Sippe insofern Gültigkeit besässe, als bei Ausbildung zahl
reicherer Köpfchen die Hüllen kleiner würden. Dieser Irrthum findet 
sich selbst bei geschätzten Systematikern als Dogma ausgesprochen und 
wird doch durch viele Thatsachen vollkommen widerlegt. Wäre es richtig, 
dass mit Vermehrung der Kopfzahl die Kopf grosse der Sippe abnähme, 
so müssten alle der Cultur unterworfenen Piloselloiden, weil sie die 
Menge ihrer Köpfchen vermehren — oft verdoppeln und verdreifachen —, 
sehr viel kleinere Hüllen bekommen als die wild wachsenden Exemplare : 
dies ist nirgends der Fall. Andrerseits müsste immer dann, wenn aus 
irgend einem Grunde eine Verminderung der Kopfzahl eintritt, die Grösse 
derselben sich erhöhen: dies trifft ebensowenig zu, vielmehr ist die 
Hüllenlänge stets innerhalb bestimmter, für jede Sippe fester Grenzen 
ausserordentlich beständig. Auch die Stellungsverhältnisse ändern an 
der Kopfgrösse nichts. Wir haben oben erwähnt, dass die blühenden 
Flagellen oft eine andere Kopf Stellung zeigen als der Hauptstengel: 
bei allen ist aber die Kopfgrösse fast genau die gleiche.
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Die nach dem Typus der Compositae Liguliflorae ge))auten B lüthen  

der Piloselloiden bedürfen nur in einzelnen Punkten der Erörterung. Jede 
derselben steht in einer Alveole des Receptaculums und hat einen fast 
cylindrisch-prismatischen Fruchtknoten, auf welchem der Pappus und die 
an der Basis röhrige, weiter oben einseitig geschlitzte und dadurch zungen
förmig werdende Blumenkrone nebst den Sexualorganen sich befinden. 
Es gibt Sippen, bei welchen die Blüthe immer röhrenförmig bleibt oder 
nur auf eine kurze Strecke von oben her geschlitzt ist (II. ViUarsii, 
manche Varietäten von II. collinum, Zizianum), auch kommen vereinzelte 
Exemplare mit tubulösen Blüthen bei sonst regelmässig Zungenblüthen 
tragenden Sippen vor (II. anrantiacum).

Die F arb e  der B lü tb e n  wechselt von wcisslichgelb (H. Iloppen- 
nnm) durch alle Töne von gelb bis orange und purpurroth (letzteres nur 
bei II. auraniiacum, die rothgelben Farben bei seinen Zwischenformen und 
Bastarden). Oft sind die innersten (Scheiben-) Blüthen heller gefärbt 
als die äusseren (Randblüthen), und bei den rothen oder halbrothen sind 
die Zähnchen der Blumenkrone meist von einem verschieden gefärbten, 
um einige Schattirungen helleren oder dunkleren, sehr schmalen Rande 
umgeben. Die Aussenseite der Blüthen ist gewöhnlich heller gelb als 
die Innenseite, bei manchen Arten stets ungestreift, bei anderen da
gegen — oft nur gegen die Spitze hin — mehr oder minder rothstreifig, 
indem die Mitte der Zunge von einem gefärbten Streifen der Länge nach 
durchzogen wird. Diese Streifung ist bei gewissen Sippen so constant, 
dass sie auch auf die Bastarde derselben vererbt wird; sie bietet dem
nach ein sehr werthvolles Merkmal für die Erkennung des Verhältnisses 
der Zwischenformen zu ihren Hauptarten. Die rothblühenden Piloselloiden 
haben stets unterseits dunkler, oft sattpurpurn oder bräunlich gefärbte 
Randblüthen; werden sie mit gelbblüthigen Species gekreuzt, so ergeben sie 
entweder Pflanzen mit gleichmässig gemischten Blüthenfarben in den Ab
stufungen des Orange, oder es erscheinen längsgestreifte Blüthen aus 
orange oder roth und gelb (H. pyrrhanthes, fuscum). Hin und wieder 
kommen bei Zwischenformen in einem und demselben Köpfchen Blüthen 
von theils weniger, theils mehr ins rothe ziehender Farbe vor (H. fulgens). 
— Auch die Farbe von Griffel und Narbe ist systematisch wichtig, da 
dieselbe je nach der Species oder Subspecies wechselt, aber innerhalb 
derselben beständig erscheint. So haben die roth und orangegelb blühen
den Sippen mehr oder weniger grüngrau oder rauchgrau gefärbte Griffel 
und Narben, die sich von dem leuchtenden Farbenton der Blüthen deut
lich abheben; bei anderen Species ist die Farbe aller Blüthentheile ein
heitlich, und die Uebergänge beider Kategorien haben alle Zwischen
stufen aufzuweisen.

Die reife F r u c h t  der Piloselloiden ist etwas prismatisch, überall 
ziemlich gleichdick, höchstens 2,5 mm lang (die kleinsten Früchte haben 
die Cymosina und Florentina), schwarz, längsgerieft mit 10 von kurzen 
Stachelchen rauhen Riefen und feinpunktirten Rillen. Die Riefen ver-

N ä g e li u. A. P ete r , Die llicracien Mitteleuropas. 2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



18 Morphologischer Aufban und biologische Verhältnisse.
einigen sich an ihrem oberen Ende nicht zu einer Wulst, wie bei den 
Archieracien, sondern sie laufen jede für sich an der Spitze der 
Frucht in kleine hervortretende Zühnchen aus.

Der schmutzigweis8 gefärbte zerbrechliche Pappus besteht aus langen 
und kurzen gezähnten Strahlen, von denen die erstcren mindestens um 
das fünffache zahlreicher sind als die letzteren. Zuweilen mangeln die 
kurzen Strahlen fast ganz, so bei //. Auricula.

Das Involucmm bleibt bis zur Fruchtreife geschlossen, dann aber 
öffnet es sich weit und die Schuppen krümmen sich sogar zurück, um 
die Früchte fallen zu lassen. Nachdem diese verweht sind, steht das 
Receptaculum offen da und die verdorrten Hüllschuppen haben sich dem 
Kopfstielchen rückwärts angelegt.

Trichome.
Die Piloselloiden besitzen ein Indûment, welches sich aus drei ver

schiedenen Trichomarten zusammensetzt: a) verlängerte Haare, b) Drüsen
haare und c) Stemhaare.

Die v e r lä n g e r te n  H aare sind bis 18mm lang, vielzellig mit 
gestreckten, in mehreren Längsreihen angeordneten Zellen, deren Spitzen 
nach aussen etwas hervorragen und das Haar gezähnt erscheinen 
lassen. Sie entstehen aus einer einzelnen Epidermiszelle durch Theilung 
des ausgebuchteten Theiles derselben zuerst mittels Längswand, dann 
mittels mehrfacher Quer- und Längstheilungen. Die oberen Zellen des 
Haares verlängern sich am stärksten; zwei terminale neben einander 
liegende Zellen bilden auch später die Spitze desselben. Bei den Pilo
selloiden überschreitet die Länge der Haarzähne nicht oder kaum den 
Durchmesser des Haares, es kommt also niemals Federung vor wie bei 
gewissen Archieracien. Der Durchmesser ist an einer und derselben 
Pflanze und je nach der Species verschieden. Die dicksten und steifsten 
Haare kommen auf den Blättern, die dünnsten am Involucrum vor. Nach 
der Consistenz kann man Hartborsten (Blätter von H. echioides, glaciale), 
Weichborsten (Stengel von H. aurantiacum) und Seidenhaare (Hülle von 
H. PseudopüoséUa, subuliferum, alpicola, glaciale) unterscheiden. Die langen 
Haare entspringen aus einem verdickten Fuss oder Postament, welches 
in der Regel von dem sonst weiss oder weisslich erscheinenden oberen 
Theil abweichend gefärbt ist (gewöhnlich hat der Fuss eine dunkel
grüne oder schwarze Färbung); seltener ist das ganze Haar dunkel bis 
schwarz. Die Haarfarbe wechselt übrigens von den unteren Theilen 
der Pflanze zu den oberen; es können beispielsweise die Blatt- und 
Stengelhaare rein weiss erscheinen, während Kopfstand und Involucrum 
sehr dunkle Trichome tragen. Verlängerte gezähnte Haare kommen auf 
allen vegetativen Theilen der Pflanze vor; als Stellen, an welchen sie 
ihren dichtesten Stand erreichen, können die Blattoberseite gegen den 
Rand hin, der Hauptnerv des Blattrückens, der unterste und oberste
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Theil des Stengels (resp. der Kopfstand) und die Hülle bezeichnet werden. 
Völliger Mangel tritt nur selten an einzelnen Theilen der Pflanze ein 
(Schaft gewisser Sippen von II. Pilosella; II. Auricula; manche Praealtina), 
und niemals ist die ganze Pflanze von Haaren entblösst. Die Blumen
krone trägt bei allen Hieracien aussen um die Stelle, wo sie sich spaltet 
und zur Zunge auseinanderlegt, Haare, die bald zahlreicher bald spär
licher, länger oder kürzer sind. Die Zähnchen der Blumenkrone aber 
sind bei allen Piloselloiden ungcwimpert.

Die D rüsen  h aare , welche eine Länge von 1 — 1,5 mm nur in 
Ausnahmcfällcn überschreiten, weichen von den verlängerten Haaren 
auch sonst in mancher Beziehung ab. Sie bestehen aus einem ebenfalls 
vielreihigen Stiel und einem darauf sitzenden Köpfchen. Die Zellen des 
crsteren sind nur wenig gestreckt und ihre Spitzen ragen über die Ober
fläche nicht hinaus, so dass die letztere ganz glatt erscheint. Die 
terminale Drüse ist ein vielzelliger kugeliger Körper, der von dem ver
schmälerten oberen Ende seines Trägers sich scharf absetzt. Im allge
meinen kommt den Drüsenhaaren eine dunkle Farbe zu, meist sind sie 
schwarz oder schwarzgrün, in seltenen Fällen kommen gelbliche oder gelb
grüne Drüsenköpfchen vor (z. B. bei einzelnen Varietäten von H. Hqppeanum, 
glaciale, Auricula, cymosum, florentinum); es scheint aber, dass die Farbe 
der Drüsen wie auch viele andere Merkmale bei manchen Sippen be
ständig, bei anderen dagegen von äusseren Bedingungen abhängig ist. Für 
die Drüsenhaare sind Hülle und Kopfstiele die bevorzugtesten Sammel
stellen. Es gibt nur wenige Piloselloiden, welche an allen vegetativen 
Theilen Drüsenhaare besitzen (H.myriadenum, Valilii, alpicola, incanum), bei 
den meisten mangeln sie an der einen oder andern Stelle, am häufigsten 
auf den Blättern der Rosette. In seltenen Fällen ist eine Sippe ganz 
drüsenlos (es sind hier immer nur die mit blossem Auge oder mit Hilfe 
einer gewöhnlichen Lupe sichtbaren Drüsenhaare gemeint, nicht die 
mikroskopischen bei jeder Species gelegentlich zu beobachtenden Dräs
chen); in anderen hat die Hülle keine Drüsen. Wenn sie überhaupt 
vorhanden sind, so finden sie sich sicher zunächst an den obersten 
Auszweigungen des Kopfstandes unter den Köpfchen und verbreiten 
sich von hier aus in abnehmender Zahl stengelabwärts. Meist hören sie 
schon auf den untersten Bracteen auf, selten gehen sie noch auf Rand 
und Spitze der oberen oder aller Stengelblätter über: letzteres bei 
H. collinum, cymosum.

Die dritte Kategorie der Trichome bilden die S te r n h a a r e  oder  
F lo ck en . Sie weichen von den verlängerten und Drüsenhaaren durch 
ihren nur aus einer einzigen 3—özelligen Reihe bestehenden Stiel ab und 
bilden an ihrer Spitze meist zwei über einander liegende sternförmige 
oder irgendwie mit unregelmässigen Auszackungen versehene Zellen aus, 
deren Strahlen sich meist stark verlängern und gerade oder gekrümmt 
sein können. Wenn die beiden obersten Zellen der Flocke gross und

2 *
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sternförmig sind, so kann man das Trichom mit dem Namen Sternflocke 
bezeichnen; ist nur eine einfache, grosse, schwertförmige Endzeile vor
handen, ohne oder mit vereinzelten Zacken, so darf man die Bezeichnung 
Schwertflocke anwenden; besteht die Flocke aus ziemlich glcichgrossen, 
kaum verschieden gestalteten Zellen, so wird sie zur Gliederflocke. Die 
beiden letztgenannten Arten können als Sternflocken betrachtet werden, 
welche in einem früheren Entwickelungsstadium stehen geblieben und 
nicht zur vollen Entfaltung gelangt sind. Sie werden namentlich bei den 
Archicracien beobachtet, so dass man bei den Pilosclloiden schlechtweg 
von Flocken sprechen kann, wobei immer die Stemflockcn gemeint sind. 
Die Flocken sind die kürzesten aller Trichomc und dürften bei den 
Pilosclloiden niemals die Iäinge eines halben Millimeters überschreiten. 
Ihre Strahlen zeigen im allgemeinen übereinstimmende Längen, sowohl 
unter sich als auch bei den meisten Spccies. Auf Grundblättern und 
Hülle sind die Flocken gewöhnlich an Grösse nicht verschieden, eine 
Ausnahme macht jedoch II. Iloppcanum, bei welchem die Flocken auf 
der Hülle etwa halb so gross sind als auf den Blättern. H. Auricula 
besitzt unter allen Piloselloiden an der Hülle die kleinsten Flocken 
(0,11 — 0,18 mm Durchmesser von der Spitze eines Strahls bis zur 
Spitze des diametral gegenüberstehenden, trocken gemessen), auch bei 
H. aurantiacum sind sie ziemlich klein (0,20 — 0,24 mm); gewöhnlich 
beträgt der Durchmesser 0,26 — 0,37 mm, bei H. Pilosella aber 0,43—0,48, 
bei H. Hoppeanum 0,61 — 0,65 mm. Die Zahl der Strahlen beläuft sich 
im ganzen auf 8 — 14, meist 10 — 12. Bezüglich der Färbung lassen 
sich kaum Unterschiede wahmehmen, die Flocken sind weiss gefärbt 
und verleihen durch ihre Anwesenheit in geringerer oder bedeutenderer 
Menge den von ihnen bedeckten Theilen alle Töne von graulichgrün 
bis zum weissen dickfilzigen Ueberzug. Die Flocken können auf allen 
Theilen der Pflanze Vorkommen, Hauptsammelstellen sind die letzten 
Verzweigungen des Kopf Standes und der Blattrücken. Sie treten sehr 
häufig auch auf der Blattoberseite auf und sind dann für die betreffenden 
Sippen so charakteristisch, dass auch deren hybride Abkömmlinge noch 
an der ererbten Flockenbekleidung der Blattoberseite erkennbar werden. 
Für E. glaciale und Verwandte ist in gleicher Weise die Beflockung 
des Blattrandes von Wichtigkeit.

Zwischen allen Haararten gibt es Uebergänge, die namentlich dort 
auftreten, wo 2 oder alle 3 Trichomformen gemischt den gleichen Pflanzen- 
theil überziehen. Manchmal ersetzen sie einander bei nahe verwandten 
Pflanzen völlig; so gibt es innerhalb mancher Species Varietäten mit 
flockiger und drüsiger Hülle, aber ohne lange Haare, andere mit 
flockiger und haariger Hülle, aber ohne Drüsen. Oefters wird aber auch 
nur ein Theil der einen Haarsorte durch eine andere ersetzt. Solche 
Beispiele kann man in der Aufzählung der Sippen in sehr grosser Zahl 
finden.
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Ueberwinterung.
Das im Boden liegende Rhizom der Piloselloiden ist ein aus Jahres 

trieben zusammengesetztes Sympodium, welches an seinem vorderen 
Ende neue »Sprosse treibt, während es am hinteren Paule nach und nach 
abstirbt. Von der Blüthezeit bis zum Schluss der jährlichen Vegetations
periode ist eine der Hauptthätigkciten der Pflanze auf die vegetative 
Vermehrung gerichtet. Dieselbe geschieht in der oben besprochenen 
Weise entweder durch Knosjien, Rosetten oder Stolonen. In der Regel 
wachsen die ersteren nicht mehr im gleichen Jahre in* einen blühenden 
Stengel aus, sondern sie entwickeln denselben erst nach der Ueberwin
terung im folgenden Sommer. Abgesehen von den mit geschlossenen 
Knospen überwinternden Echin/na überdauern die anderen Piloselloiden 
die kalte Jahreszeit mittels der am Rhizom entwickelten sitzenden Ro
setten oder durch Hilfe derjenigen Rosetten, welche die Spitze der ober- 
oder unterirdischen basalen vegetativen Sprosse (Stolonen) bilden.

Winterfärbung.
Die grüne Farbe der Rosettenblätter verwandelt sich bei den Pilo- 

selloiden im Laufe des Winters nicht selten in eine mehr oder weniger 
rothe, je nachdem sich die ganze Blattfläche oder nur gewisse (nament
lich die mittleren) Theile derselben an der Färbung betheiligen.

Bezüglich dieser Winterfarbe herrscht im allgemeinen weder unter 
den Species als solchen noch unter den einzelnen Sippen jeder Species 
Uebereinstimmung. Zur Feststellung des "Verhaltens kommt es sehr 
darauf an, ob man viele oder wenige Sippen, mehrere oder nur einzelne 
Sätze jeder Sippe der Beobachtung unterzieht: nur im ersteren Fall 
erhält man ein brauchbares Resultat, weil die Winterfarbe bis zu einem 
gewissen Grade von äusseren Einflüssen abzuhängen scheint, die sehr 
complicirt sind und deswegen einen Einblick in das wirkliche Verhalten 
der Pflanzen erschweren. Zur Feststellung der Winterfärbung wurden 
innerhalb vier aufeinander folgender Jahre im ganzen 7 mal alle Sätze des 
Gartens beobachtet, und zwar Anfangs April 1875, 18. Februar und 
15. März 1876, 24. Februar und 16. März 1877, 23. Februar und 30. März 
1878. Dabei ergab sich öfters eine befriedigende Uebereinstimmung der 
am gleichen Satz gemachten Notizen und der verschiedenen Sätze jeder 
Sippe unter einander; andrerseits aber wurden auch sehr bedeutende 
Differenzen constatirt. Es zeigte sich, dass jede Sippe, wie in allen 
anderen Merkmalen, so auch bezüglich der Winterfarbe einen ihr eigen- 
thümlichen Variationskreis besitzt, der bei den einen Sippen ein engerer, 
bei anderen ein weiterer sein und bei manchen sogar alle möglichen 
Stufen umfassen kann. Die unten folgenden Listen theilen hiefür die 
Belege mit.

Die meisten Sippen der Hauptarten überwintern mit grüner Farbe, 
oder die Rosettenblätter färben sich doch nur so weit roth, dass eine
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etwa aus gleichen Theilen bestehende Mischfarbe erscheint. Nur gewisse 
Sippen der Spec. collinum, aurantiacum und florentinum zeigen cinc 
noch grössere Neigung zur Rothfärbung. Man kann über die einzelnen 
Species nach den vorliegenden Beobachtungen im allgemeinen etwa 
folgendes aussagen, wobei von vornherein zu bemerken ist, dass geo
graphische Verbreitung und morphologische Achnlichkeit der Sippen 
keinen Aussclilag nach irgend einer Richtung geben.

[Spec. P e le te r ía  n u m .- immer grün überwinternd (nur 1 Sippe in 
3 Sätzen beobachtet)].

Spec. P ilosella: die meisten Sippen grün oder nur sehr wenig roth- 
gemischt; einige andere überwintern mehr mit Mischfarben, 
doch herrscht auch hier meist das Grün vor.

Spec. tardans: verhält sich in verschiedenen Sätzen sehr verschieden, 
aber auch hier ist die Grünfärbung bei weitem überwiegend. 

Spec. A u r íc u la : die einzelnen Sippen sehr ungleich, doch wird 
die mittlere Mischfarbe nur von einer derselben überschritten 
(H. mdaneílema u. 1), meist bleiben die Sätze im Winter völlig 
grün oder die grüne Färbung herrscht erheblich vor.

Spec. collinum: es werden ganz überwiegend Mischfarben erzeugt, 
die reineren Farben sind selten (grün bei H. collinum a. 3, roth 
bei H. adenolepium).

Spec. a u r a n tia c u m : die einzelnen Sippen verhalten sich unter 
einander äusserst imgleich, auch ergaben die Beobachtungen 
am nämlichen Sat£ sehr erhebliche Unterschiede.

[Spec. cymosum: grüne Winterfarbe (nur 1 Sippe in 2 Sätzen)].
Spec. f lo r  e n tin u m : bei der Mehrzahl der Sippen schwankt die 

Winterfärbung von grün bis zur intermediären Mischung unter 
deutlichem Vorherrschen des Grün; eine Sippe (H. austro- 
alpinum) aber färbt sich immer sehr entschieden roth.

Spec. magyaricum: grün bis intermediär, selten noch mehr gegen 
roth neigend.

Die Sippen der selbständigen Zwischenspecies sowie die Bastarde 
gehen bezüglich der Winterfärbung über die Grenzen der betreffenden 
Haupt- oder Stammsippen nicht hinaus *). In manchen Fällen ergeben sich 
intermediäre Stufen, in anderen zeigt sich mehr Neigung zu der Winter
farbe der einen Hauptart resp. Eltersippe, wie folgende Zusammen
stellung lehrt (in welcher 1 =  ganz oder nahezu grün, 2 =  mehr grün 
als roth, 3 =  etwa gleichviel grün und roth, 4 =  mehr roth als grün, 
5 =  ganz oder nahezu roth bedeuten soll; die beiden ersten Columnen 
enthalten die Haupt- oder Stammsippen, die dritte die zugehörige 
Zwischensippe oder den Bastard):

1) Die seltenen Ausnahmen in der nachstehenden Tabelle beweisen nur, 
dass die Beobachtungen noch nicht hinreichend zahlreich sind.
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I. S e l b s t ä n d i g e  Z w i s c h e n a r t m .

S p cc. P ilo s e lla  1, seltener 3. S p tc. c o l l in u m :  meist 3. j lu g e l la r c  3, seltener 2.
au rn n tin cu m  sehr wech- — n ip h ob iu m : 1, oder sehr fu s c u m  sehr wechselnd 

selnd wechselnd
P ilo g e l lei l, seltener 3. Subsp. B ly t t ia n u m  4. c e rn u u m  t bis
P ilo s e l la :  1, seltener 3. S pcc. m a g y a r i c u m :  1 od. 3. Irp toph y ton  1.

— f c t i y c r u m :  1. — m a g y a r i c u m :  1 od. 3. p a n n on icu m  3.
II. Th e i l s  se lbs t&ndige Z w i s c h e n s i p p e n ,  t h e i l s  Bas tarde .

S pec. P i lo s e l la : 1, seltener 3. S pec. A u ricu la  1, 3. a u r i c u l i jo rm c  I, selten 3.
— P ilo s e l la :  1, seltener 3. — f lo r c n l in u m :  meist 1, 2. b ra ch ia tu m : 1, selten bis 3.

III. B a s t a r d e .
S p cc. P e lc t c r ia n u m :  1.

— f u r c a lu m :  1.
— fu r c a lu m :  1.

Subsp . a u ra n t ia cu m :  sehrwech- 
sclnd

— a u ra n t ia cu m :  sehr wech
selnd

— ca lom a s tix : 3.
— c y m i g e r u m : 1.
— s p e lu g en s e :  5 od. wech

selnd
— ta r d a n s :  t, 2.
— c o l l i n i f o rm e : 3.
— b a s i fu r cu m : 5.

Spec. P i lo s e l la :  1, seltener 3. ¡ in c r a s s a tu m :  1, 2.
— P ilo s e l la :  1, seltener 3. b a s i fu r cu m :  1 bis 5.
— la t i s g u a m u m  sehr wech- n ig r i c a r i n u m : sehr wechselnd

selnd
Subsp. A u r icu la : 1, 3. 

— m a g y a r i cu tn :  3.
p y r r h a n lh c s  : fast wie

IiI  ca lom a s tix : 3.
aurait-
l ia cu m

— b ru en n en s e : 1.
— b ru en n en se : 1. 

A u ricu la : 1, 3.
— A u ricu la : 1, 3.
— A u ricu la : 1, 3.
— h e t e r o ch r om u m : 3.

t r ig e n e s :  3. 
c a m in í :  1.
a m a u ro c ep h a lu m  : 3, 4.

I t a r d iu s cu lu m  : 1. 
j sp a lh o p h y llu m  : m e i s t  3. 
! ca la n th e s :  5.

Blüthezeit.
In freier Natur beginnt die Blüthezeit der Piloselloiden in frühen 

Jahren etwa Mitte Mai und ist etwa Mitte Juli beendigt. Am frühesten 
blühen die in der Ebene vorkommenden Sippen der PUosettina, Auri- 
culina, Collinina und Cymosina, entsprechend später die Gebirgsformen, 
welche je nach der Höhe ihres Standortes über dem Meeresspiegel, nach 
Exposition, Dauer der Schneebedeckung und anderen localen Verhält
nissen um 3 — 5 Wochen hinter ihren nächsten Verwandten der Ebenen
flora Zurückbleiben. Die Sippen der Florentina fangen im allgemeinen 
erst zwischen dem 5. und 15. Juni an zu blühen, die EcMnina noch 
später, im ersten Drittel des Juli, ebenso die denselben näher verwandten 
Zwischenformen.

Bezüglich des Blüthezeitbeginnes verhalten sich nicht alle Sippen 
einer und derselben Species gleich, vielmehr hat jede ihren besonderen 
Durchschnittstermin, an welchem sie zu blühen anfängt. Derselbe 
kann jedoch durch die an den verschiedenen natürlichen Standorten 
herrschenden Vegetationsbedingungen undeutlich gemacht werden und 
zu Irrthümern der Beurtheilung Anlass geben.

Erstens ist zu beachten, dass niemals alle Exemplare einer Varietät, 
welche die nämliche Localität bewohnen, im gleichen Jahre blühen. 
Neben den zur vollen Entwickelung gelangenden befinden sich immer 
viel zahlreichere Individuen, welche noch nicht die Kraft besitzen, um
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Blüthen zu treiben. Dieselben bestehen zum Theil aus älteren Pflanzen, 
die wegen der Concurrenz der nachbarlichen Vegetation in ihrem Gedeihen 
behindert sind, zum Theil aus Sämlingen, die erst im zweiten Jahr die hin
reichende Stärke erlangen.

Ferner blühen auch die gleichalterigen und gleichkräftigen Individuen 
jeder Varietät nicht alle zur nämlichen Zeit auf, weil selbst auf die 
kürzesten Entfernungen Verschiedenheiten der Ernährung, Beleuchtung, 
Feuchtigkeit etc. herrschen können, welche das Aufblühen beeinflussen. 
Der eigentlichen Blüthezeit gehen bei fast allen Varietäten einige wenige 
Tage voraus, in welchen nur einzelne Individuen zur Blüthc gelangen, 
während die grosse Menge derselben noch mit geschlossenen Köpfchen 
dasteht. Diese etwas verfrühten Exemplare bedingen selbstverständlich 
den Beginn der für die Varietät charakteristischen Blüthezeit nicht; die 
letztere kann erst von dem Zeitpunkt ab gerechnet werden, wo mindestens 
*/s aller am gleichen Standort verkommender blühbarer Individuen die 
Köpfchen I. Ordnung geöffnet hat.

Endlich kann man am natürlichen Standort oft nicht unterscheiden, 
oh eine Varietät wegen localer Ursachen oder aus inneren Gründen den 
beobachteten Zeitpunkt des Aufblühens innehält. Es sind daher Cultur- 
versuche nach dieser Richtung anzustellen, bei denen sich zeigen muss, 
ob der im Freien constatirte Blüthezeitbeginn constant ist oder nicht. 
Ueber die im Münchener Garten gemachten Beobachtungen ist die in 
Abschnitt II folgende Zusammenstellung zu vergleichen.

Nach der Hauptblüthezeit folgt eine kurze Ruhe und darauf ein 
Nachblühen im Herbst. Diese zweite Blütheperiode beginnt nicht zu 
bestimmter Zeit, wie die erste, sondern jede Species verhält sich bezüg
lich derselben anders. Gegen Ende August stehen oft zahlreiche Sätze 
des Münchener Gartens wieder inBlüthe, und dieses Nachblühen erstreckt 
sich durch den ganzen Herbst bis in die ersten Tage des November 
hinein, so dass die letzten Nachzügler erst durch die Herbstfröste und 
den beginnenden Winter zu Grunde gehen. Die zweite Blüthezeit besitzt 
weder den Reichthum an blühenden Individuen noch die üppige Ent
wickelung derselben wie diejenige zu Anfang des Sommers, auch gelingt 
es den Herbstpflanzen nicht immer und namentlich in den später sich 
öffnenden Blüthen nur selten, ihre Früchte völlig zu reifen. Zu diesem 
Nachblühen vereinigen sich Individuen von verschiedener individueller 
Bedeutung. Es sind theils solche Exemplare, welche aus irgend einem 
Grunde in ihrer normalen Entwickelung im Frühling gehemmt wurden 
und erst gegen den Herbst hin die Fähigkeit zur Entfaltung ihrer 
Blüthen zu erlangen vermochten, also Nachzügler; theils sind es 
Individuen, die aus den während der ersten Blüthezeit angelegten 
Stolonen entstanden und ohne erst zu überwintern noch im gleichen 
Herbst zur Blüthe gelangen; endlich sind es Sämlinge des gleichen 
Jahres, welche schon während ihrer ersten Vegetationsperiode zu blühen 
vermögen.
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Ucber die Tagesperiode des OcfFnons und »SchHessens der Blüthcn- 
köpfchen der Pilosclloidcn lässt sich nur wenig sagen; dieselbe hängt in 
hohem Grade von den Standortsverhältnissen ah. Im Münchener (¡arten 
findet im allgemeinen das OefFnen zwischen I» */» Uhr und 0 Uhr Morgens 
statt, das »Sehliessen der Köpfchen zwischen 2 und 7 Uhr Nachmittags. 
Die meisten »Sippen öffnen sich von 7 V*—K V* und sehliessen sieh von 
—5 Uhr.

•2.r)

n. Veränderliche und constante Merkmale.
Jede »Sippe bewohnt ein bestimmtes ihr eigenthümlichcs Areal der 

Erdoberfläche, indem sie jeden der äusseren Einflüsse in den vorhan
denen Combinationen von einem Minimum bis zu einem Maximum 
verträgt. Unter diesen verschiedenen äusseren Verhältnissen bleiben die 
einen Merkmale scheinbar unverändert, die anderen schwanken ent
sprechend den äusseren Ursachen zwischen zwei Extremen und stellen 
den Formenkreis der Sippe dar. Man hat die Unterschiede zwischen 
zwei Sippen in exacter Weise erfasst, wenn man dieselben durch 
die verschiedenen constanten Merkmale und durch die verschiedenen 
Formenkreise ausdrücken kann. Das Vorhandensein einer constan
ten Verschiedenheit erkennt man, wenn zwei Pflanzen, unter ganz 
gleiche äussere Verhältnisse gebracht, verschieden sind. Dass die In
dividuen einer Varietät auf dem nämlichen natürlichen Standort ziemlich 
grosse Ungleichheiten zeigen, rührt daher, weil die physikalischen und 
chemischen Verhältnisse und die concurrirende Gesellschaft anderer 
Pflanzen auf sehr geringe Entfernungen ferheblich wechseln können. Auf 
dem Gartenbeet sind diese Ungleichheiten ziemlich ausgeschlossen.

Ein Beispiel, wie wichtig es ist, die ganzen Formenkreise der Sippen 
und nicht einzelne Formen derselben zu vergleichen, gibt die Stengel
grösse und Zahl der Blüthenköpfchen bei H. Aurícula und H. praealtum; 
ersteres ist kleiner und hat 1 — 12 Köpfe, letzteres ist grösser und hat 
3 bis mehr als 50 Köpfe. Vergleicht man bloss ein fusshohes 12köpfiges 
H. Aurícula mit einem halbfusshohen 3 köpfigen H. praealtum, so kommt 
man auf ganz unrichtige Vorstellungen von der Natur der beiden Sippen. 
So ist es überall bei der Vergleichung von Pflanzen, die von entfernten 
Localitäten stammen und unter abweichenden klimatischen Verhältnissen 
gewachsen sind; es tritt uns an denselben eine grosse Menge von Ver
schiedenheiten entgegen, mittels deren wir die Verwandtschaft und den 
systematischen Werth der Sippen zu beurtheilen geneigt sind. Doch 
diese Verschiedenheiten, wie sie sich an den natürlichen Standorten 
darstellen, sind oft werthlos; sie mögen dazu dienen, Pflanzen erkennen 
zu lassen, welche von gewissen Oertlichkeiten kommen, sie sind für die
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Physiognomik der Floren von Bedeutung, aber sie sind für die systema
tische Unterscheidung unbrauchbar. So ist es beispielsweise oft mit 
Sicherheit möglich, selbst an getrocknetem Material die Herkunft des
selben aus den Hochnlpen zu erkennen: niedriger Wuchs, schwache oder 
mangelnde Verzweigung, geringe Bluthenzahl und der dadurch bedingte 
eigentümliche Habitus geben vielen Alpenpflanzen ein übereinstim
mendes Gepräge, welches auf gemeinsame Bedingungen ihrer vegetativen 
Entwickelung schliessen lässt. Ebenso ist es leicht, an zahlreichen 
Pflanzen des Mittelmeer- oder Steppengebietes gemeinschaftliche Eigen
tümlichkeiten wahrzunehmen, die uns auch an den einzelnen Fonnen 
deren geographische Zugehörigkeit verraten. Wollten wir aber aus 
den sich so ergebenden Verschiedenheiten und Aehnlichkeiten die syste
matische Bedeutung der Formen festzustellen versuchen, so würden wir 
sicherlich Fehlgriffe tu n .  Denn wir wüssten nichts darüber, ob und 
inwieweit die von uns constatirten Unterschiede erbliche oder inconstante 
sind. Ueber diese Frage kann nur die Cultur entscheiden, welche da
durch, dass sie die mannigfaltigen äusseren Existenzbedingungen der 
verschiedenen natürlichen Standorte für alle Exemplare und alle Sippen 
gleich macht, uns die constanten Verschiedenheiten der letzteren mit 
Sicherheit anzeigt. Die Nichtbeachtung dieses Gegensatzes zwischen 
constanten und nicht constanten Unterschieden hat selbst hervorragende 
Systematiker irre geleitet. Um so mehr begreifen wir die Nothwendigkeit 
der Culturversuche zum Zweck der Feststellung jener Eigenschaften der 
Sippen, durch welche deren wahre, unter allen Umständen bleibende 
Unterschiede bedingt werden.

Lange Zeit hindurch bestanden bei den Systematikern Vorurtheile 
gegen Gartenexemplare. Diese Abneigung gründete sich auf die Mei
nung, dass die Pflanzen im Garten degenerirten, also ihre Natur ein- 
büssten und zu etwas anderem würden, als sie bisher gewesen. Man 
war der Ansicht, dass nicht nur die wildwachsenden Pflanzen unter 
Cultur ihren Habitus und ihre wichtigsten Merkmale verlieren, sondern 
dass sie selbst zu ganz anderen Sippen (Varietäten oder Arten) werden 
könnten. Solche Vorstellungen machen es begreiflich, dass den culti- 
virten Exemplaren ein geringer systematischer Werth, ja sogar unter 
Umständen ein hoher Grad von Schädlichkeit zugesprochen wurde, und 
dass Viele sich hüteten, ihrer Sammlung Culturexemplare einzuverleiben. 
Und bis heute noch klingt das Vorurtheil gegen dieselben nach. Es 
wird erst mit der Einsicht schwinden, dass es von grösster Wichtigkeit 
ist, die Formen so vor sich zu haben, wie sie unter den verschiedenen 
äusseren Verhältnissen auf wachsen, dass die ganzen Formenkreise der 
Sippen zur Beurtheilung derselben nothwendig sind, und dass die constant 
bleibenden Verschiedenheiten an Gartenexemplaren viel deutlicher als an 
wildwachsenden zum Ausdruck gelangen. Bisher ist die Veränderung der 
Merkmale in den Gärten meist nicht controlirt worden, und die behaup
teten Ueberführungen einer Art oder Varietät in eine andere beruhen
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inmier auf Täuschungen, denen die Experimentatoren ausgesetzt gewesen 
sind. Entweder glaubte man Aussaaten von bestimmten Individuen vor 
sieli zu haben, welehe keine solchen waren, oder man hatte die Einflüsse 
der Kreuzung zwischen verschiedenen Sippen oder zwischen den mit ver
schiedenen Anlagen ausgestatteten Individuen der nämlichen Sippe nicht 
beachtet. Bei solchen Versuchen, die sich auf die Beantwortung der Frage 
nach der Variabilität richten, muss vor allem das Hauptgewicht auf 
strengste Inzucht gelegt werden; sowie man Kreuzbefruchtung gestattet, 
werden die Resultate unbrauchbar. Die Culturen der Hieracien in 
München beweisen die Unveränderlichkeit einer grossen Menge von 
Merkmalen. Es sind daher Gartenexemplare von sorgsam ausgeführten 
Culturen eher wichtiger als wildwachsende, nicht aber von geringerer 
Bedeutung.

Die an einem Pflanzenindividuum wahrnehmbaren Eigenschaften 
erweisen sich von verschiedenem Werth je nach dem Grade der Constanz 
derselben. Nach der Zeit, innerhalb welcher ein Merkmal sich ver
ändert, hat man folgende Stufen der Constanz zu unterscheiden.

1. Gewisse Merkmale sind ohne alle Constanz; sie wechseln von 
einem Standort zum andern und sind ein Ausdruck der auf die Pflanze 
einwirkenden Einflüsse jeder einzelnen Localität. Jeder Wechsel des 
Standortes bringt an diesen Merkmalen entsprechende Aenderungen her
vor, welche wieder verschwinden, sobald die Pflanze an den früheren 
Ort zurückversetzt wird. Solche Merkmale kann man daher S ta n d 
o r tsm e r k m a le  nennen.

2. Andere Merkmale gehören dem Individuum an und sind mög
licherweise von Exemplar zu Exemplar ungleich. Diese in d iv id u e l le n  
M erkm ale sind vererbbar, können aber sowohl von Generation zu 
Generation als unter den Geschwistern wechseln. Es dürften dieselben 
vorzüglich auf zwei Ursachen zurückzuführen sein: entweder werden sie 
durch die Kreuzung individuell verschiedener Eltern hervorgebracht und 
beruhen auf der eigenthümlichen Vermengung der elterlichen Anlagen, 
— oder sie sind Rückschläge auf frühere phylogenetische Stufen, welche 
durch innere oder äussere Ursachen veranlasst werden. Im allgemeinen 
sind diese individuellen Merkmale bei wildwachsenden Pflanzen kaum 
bemerkbar und können vernachlässigt werden, während sie bei Cultur- 
rassen oft von grosser Bedeutung sind.

3. Eine dritte Kategorie von Merkmalen hat eine sä c u la r e  C on
stan z; erst nach Verlauf von zahllosen Generationen finden Ueber- 
führungen derselben in andere Merkmale statt. Sie bedingen die Varie
täten, Subspecies und Speciestypen.

Es existiren zwei Mittel, um die Constanz zu prüfen: die Cultur 
und die Vergleichung aller Individuen der Sippe unter einander. Bei 
der Cultur werden die von Boden, Klima, Exposition abhängigen äusseren 
Existenzbedingungen einheitlich gemacht, durch dieselbe muss sich dem
nach erweisen, welche Merkmale der Sippe als solcher zukommen und
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welche als Ausdruck der von aussen her auf das Individuum wirkenden 
Agentien zu l>etrnchten sind. Die Cultur entscheidet demnach sofort 
über die Frage, was Standortsmodification, was erblich ist. Fortgesetzte 
Züchtung durch mehrere Generationen muss ferner zeigen, ob indivi
duelle Merkmale an einer Pflanze Vorkommen oder nicht, lieber un
gleiche Grade der säcularon Constanz al>er vermag die Cultur keinen 
Aufschluss zu ertheilen. Wir sind lx*i höheren Organismen besten Falles 
nur im Stande, die Constanz der Merkmale einige wenige Dccaden von 
Generationen hindurch zu verfolgen, eine Zahl, welche nicht entfernt 
zur Beurtheilung derselben ausreicht. Diese dem Experiment unzugäng
lichen Fragen müssen daher durch Vergleichung der Verbreitung der 
constanten Merkmale zur Entscheidung gebracht werden. Die mehr oder 
minder vollständige Uebcreinstimmung derselben bei den verwandten 
Sippen, die räumliche Constanz oder Perm anenz der Merkmale deutet uns 
den höheren oder geringeren Grad der zeitlichen Constanz an, auf welchen 
wir die Begriffe der systematischen Einheiten begründen. Denn die Perma
nenz ist ohne Zweifel — vorausgesetzt, dass wir uns über die Standorts- 
modificationen klar sind und dieselben eliminiren — der Ausdruck der 
zeitlichen Constanz. Einem constanten Merkmal, das bei den einen 
Sippen vorhanden ist und bei andern verwandten Sippen mangelt, müssen 
wir einen geringeren Grad der Constanz zuerkennen als einem anderen 
Merkmal, welches allen diesen Sippen zukommt1).

Mit Bezug auf die Begründung der Varietäten mittels constanter 
Verschiedenheiten finden wir selbst bei kritischen Autoren mitunter die 
schwersten Irrthümer. Es werden häufig Ernährungsmodificationen und 
krankhafte Zustände für Varietäten angesehen, selbst die durch Ver
schulden des Sammlers defect gewordenen Exemplare haben schon Ver
anlassung zur Unterscheidung von Varietäten gegeben. Hier nur einige 
Beispiele:

a) Auf die A n w e s e n h e it  von  b lü h e n d e n  F la g e l le n  stützen 
sich die als var. flagdlare, stoloniferum oder stoloniflorum aufgeführten 
Formen von H. Pilosella, Peleterianum, Auricula, pratense, aurantiacum, bi- 
furcum, sphaerocephalum und glaucescens der Autoren (T ausch  in Flora 
1828 p. 52 — 57; M o n n ier , Essai p. 21; G a u d in , Synops. fl. helv. 
p. 675; F r ö lic h  in Decand. Prodr. VII p. 199 — 204).

b) Sonstiges ü p p ig e s  W a ch sth u m  gab Veranlassung zur Unter
scheidung von Varietäten, die von den Autoren bei Spec. Auricula, 
asperum, praealtum, setigerum, angustifölium, aurantiacu/m, sphaerocephalum, 
echioides und pratense als var. elatius, ramosum, multicaule, corymbosum, 
polycephalum, caulescens, multiceps auf geführt wurden (T ausch  a. a. 0 . 
p. 58 — 61; M onnier p. 18; G au d in , fl. helv. V p. 78 — 86; Decand.
a. a. O. p. 201—207; F r ie s , Symb. p. 14; S e n d tn e r , Bayr. Wald 
p. 273).

1) vgl. N äg e l i ,  Abstammungslehre S. 327.
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c) Auf k ü m m e r lic h e n  V e g e ta t io n s z u s ta n d  sind begründet 
die Varietäten der Autoren bei Spec. Aurícula, tlubium, bi furtum, 
sphaerocephalum, melachactum, angustifolium und pratense, welche die ein
köpfigen oder sonst dürftig entwickelten Exemplare darstellen {uni/lorum, 
monocalathidium, simplex, minus, macrum), die man an trockenen und 
mageren Standorten so oft beobachten kann (T ausch  p. 55; Mo li
n ie r  p. 21; G a u d in , fl. hclv. V p. 7«»; D ecan d . p. 201 — 205; 
G riseb a ch , Revisio p. 9; F. S c h u ltz ,  Archives p. 9; F r ie s ,  Epi
crisis p. 23).

d) D e fe c te r  Z u sta n d  der E x e m p la r e  bedingt die als var. asto- 
loniferum von T a u sch  (Flora 1828 p. 5(1, 57) bezeichneten Formen von
II. pratense und aurantiacum, die von M on n ier (Essai p. 18, 19) mit 
der Bezeichnung astolonum aufgezählten Formen von H. Pilosella, Pcleteria- 
num und Hoppeanum.

Bei den Piloselloiden finden sich alle oben besprochenen Constanz- 
grade der Merkmale vor. Durch unsere ausgedehnten Culturen im 
Münchener botanischen Garten, welche bisher schon über 2000 Pilo- 
selloidensätze umfassten, hat sich ergeben, dass nur gewisse absolute 
Grössen veränderlich sind, während die Verhältnisszahlen intact bleiben. 
Cultivirte Pflanzen haben im allgemeinen, insofern das Klima ihrem 
Fortkommen nicht hinderlich ist, höhere Stengel, grössere Blätter, längere 
und zahlreichere Stolonen, mehr Strahlen II. und höherer Ordnung 
und mehr Strahlenordnungen im Kopfstande; sie bilden häufiger Neben
stengel und Flagellen als die wilde Pflanze am natürlichen Standort, 
die in Concurrenz mit der umgebenden Vegetation nur diejenige Ent
wickelung der vegetativen Theile erreichen kann, welche die Nach
barschaft ihr gestattet, während die Gartenpflanze ohne Concurrenz auf
wächst. Auch die Blüthezeit unterliegt oft der Veränderung in solchen 
Fällen, wo eine Form im wilden Zustande zu erheblich anderer Zeit 
zu blühen beginnt als die nächstverwandten Sippen anderer Gebiete.

Dagegen vermag die Cultur nichts zu ändern an dem Modus der 
Innovation, der Vertheilung der Internodien und der relativen Länge 
derselben, an der Länge des Akladiums, der absoluten Grösse und Ge
stalt der Hülle, an Breite und Form der Hüllschuppen, Stellung der 
Kopf standäste, Blüthen- und Blattfarbe, an dem Verhältniss der Blatt
dimensionen, der Vertheilung und Länge des Indumentes. Alle von 
diesen Organen und Beziehungen derselben zu einander hergenommenen 
Merkmale sind demnach constant, sie werden von Generation zu Gene
ration unverändert vererbt und können mit vollem Recht zur Unter
scheidung der Sippen benutzt werden.

Die Frage, ob ein Merkmal constant sei oder eine Ernährungs- 
modifi catión darstelle, wird bei der Cultur schon in der ersten Generation 
entschieden. Dabei ist es von gleichem Erfolg, ob man die Pflanze als 
lebenden Stock in den Garten versetzt oder dieselbe aus Samen zieht. 
Die Standortsmodificationen verschwinden sofort.
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Wenn bisher von Cultur gesprochen wurde, so versteht sich dies 

in dem Sinne, dass man zur Anzucht Gartenerde von üblicher Zusammen
setzung und klimatische Verhältnisse benutzt, wie sie in Centraleuropa 
gefunden werden. Wird ein Boden angewendet, welcher nur wenig Nähr
stoffe enthält, so bleiben die darin cultivirten Pflanzen alle im gleichen 
Maasse in ihrer Grösscnentwickelung und Verzweigung hinter dem nor
malen Verhalten zurück. Bei unseren in dieser Richtung angestellten 
Culturen, in welchen der sterile Kies der oberbayerischen Hochebene 
zur Anwendung gelangte, traten überall Rcductionen der Grösse und 
Zahl der vegetativen Organe ein, unberührt blieben indessen alle oben
genannten Merkmale, welche sich auch beim Verpflanzen wildwachsender 
Exemplare in gute Gartenerde nicht geändert hatten. Wie die Piloselloiden 
sich beim Versetzen unter fremdartige klimatische Einflüsse verhalten, 
können wir wiegen UnVollständigkeit der einschlägigen Versuche nicht 
nach jeder Richtung hin angeben. Diejenigen Formen, welche wir aus 
den Alpen oder aus südlichen und östlichen Ländern in den Münchener 
Garten verpflanzten, und von denen wir wildwachsende Vergleichs
exemplare aufbewahrt haben, verloren stets nur ihre Standortsmerkmale, 
behielten aber ihre charakteristischen, erblichen Verschiedenheiten un
verändert bei. Umgekehrte Versuche sind erst eingeleitet; der Umstand 
indessen, dass eine und dieselbe untergeordnete Varietät (z. B. H. Pilosella 
vulgare, H. Auricula genuinum) in den verschiedensten Höhenlagen, in der 
Nähe der Küste wie im Binnenlande, auf Mooren wie auf Sanddünen und 
Felsboden angetroffen wird, deutet darauf hin, dass überhaupt keine Ver
schiedenheiten in der Ernährungsweise im Stande sind, an jenen constanten 
Merkmalen in absehbarer Zeit irgendwelche wahrnehmbaren Aenderungen 
zu bewirken. Es gibt eine Anzahl Sippen, welche unter veränderten 
klimatischen und Bodenverhältnissen entweder gar nicht oder nur küm
merlich fortkommen. Bringt man H. alpicola, glacidle, echioides oder 
unter den Archieracien U. piliferum, glandtdiferum, alpinum, albidum, bar- 
batum, stuppeum, porrifolium in einen Garten der bayerischen Ebene, so 
gehen dieselben entweder sogleich zu Grunde, oder sie erhalten sich 
doch nur einige wenige Jahre. Auch diese, büssen während der Cultur 
kein systematisches Merkmal ein, während sie an Grösse und Habitus 
(durch Verzweigung) erheblich sich verändern.

Das Verhalten der einzelnen Merkmale der Piloselloiden in Cultur 
ist zum Theil so übereinstimmend mit den Erfahrungen des Garten
baues, dass dasselbe keiner weiteren Besprechung bedarf. So ist es 
bekannt, dass wildwachsende Pflanzen nach ihrer Versetzung in den 
Garten zahlreichere Sprosse entwickeln als bisher, dass sie reicher blühen, 
sich schneller auf vegetativem Wege vermehren, dass sie grösser und 
üppiger werden. Ebenso auch bei den Piloselloiden; namentlich ist zu 
betonen, dass in Cultur alle diejenigen Sprosse zur vollen Ausbildung 
gelangen können, welche im wilden Zustande zwar gewiss ebenfalls an
gelegt werden, aber gewöhnlich nicht zur Entfaltung kommen, so dass
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dadurch ein dem Auge ungewohnter Anblick der Pflanze erzeugt 
wird, der den Ungeübteren bei der Bcurthcilung der systematischen 
Zugehörigkeit der Form täuschen kann. Einige andere Verhältnisse 
aber müssen noch kurz erörtert werden, um Missverständnissen vor
zubeugen.

Es kommt vor, dass einzelne Individuen einer Sippe, welche ge
wöhnlich verlängerte Stolonen zeigt, so kurze I n n o v a t io n s s p r o s s e  
entwickeln, dass dadurch die Vorstellung des Stolonenmangels erweckt 
werden könnte; umgekehrt werden bei anderen Sippen mit sitzenden 
Rosetten in seltenen Fällen einzelne dieser Sprosse veranlasst, ihre Inter
nodien zu strecken und dadurch die Form von Ausläufern anzunehmen. 
Solche Vorkommnisse sind, namentlich wenn sic Varietäten betreffen, 
welche eine hohe morphologische Uebereinstimmung mit solchen aus 
anderen Species besitzen, die sich durch die Art und Weise der Inno
vation unterscheiden, dazu geeignet, Zweifel an der systematischen 
Stellung der durch sie betroffenen Individuen aufkommen zu lassen. 
Hier kann allein die Cultur entscheiden, ob das ausnahmsweise beobach
tete Verhalten Constanz besitzt oder nicht. Dieselbe zeigt, dass äussere 
Einflüsse physikalischer oder chemischer Natur den Anlass zur Erschei
nung dieser Abweichungen geben, bei der Verkürzung sonst langer 
Sprosse kurze Vegetationsdauer und geringe Nahrungsmenge, bei der 
Verlängerung gewöhnlich kurzer Sprosse Beschattung und reichere Nah
rung, denn in Cultur erscheint sofort wieder die normale Innovationsweise. 
Eine Sippe, welcher nur die Anlage zur Vermehrung durch sitzende 
Rosetten zukommt, kann auch in Cultur niemals verlängerte Stolonen 
bilden, und wenn sie in den übrigen morphologischen Merkmalen mit einer 
stolonentragenden Sippe noch so sehr übereinstimmte, und umgekehrt. 
So kann z. B. keine Form der Spec. florentinum in eine solche der Spec. 
magyaricum übergeführt werden, welche sich äusserlich hauptsächlich 
durch die An- oder Abwesenheit von Stolonen unterscheiden. Umge
kehrt kann allerdings wegen des Umstandes, dass Spec. magyaricum 
sich durch Stolonen und Rosetten gleichzeitig vermehrt, der Anschein 
entstehen, als ob die magyaricum-FoTvaen auch stolonenlos auftreten und 
dadurch zu florentinum-Formen werden könnten, indessen handelt es sich 
hier immer um Standortsmodificationen oder individuelle Eigenthümlich- 
keiten, welche bei fortgesetzter Cultur alsbald verschwinden und dem 
normalen Verhalten Platz machen.

Es kommt also darauf an, welche Anlagen in einer Sippe vorhanden 
sind. Dies gilt nicht nur für Stolonen und Rosetten, sondern für alle 
Merkmale im allgemeinen. Ein der Anage nach vorhandenes Merkmal 
gelangt für gewöhnlich zur Erscheinung, unter gewissen Voraussetzungen 
aber kann es auch im latenten Zustande verharren und so den Anschein 
seiner Nichtexistenz erwecken; ändern sich die Verhältnisse, so tritt 
es wieder hervor. Ist dagegen für ein Merkmal bei einer Sippe keine
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Anlage vorhanden, so ist es auch durch kein Mittel möglich, jenes zur 
Entfaltung zu bringen.

Die V e r t h e i 1 u n g u n «l r e la t iv e  L än ge d er  I n t c r n o d i e n ist 
bei Cultur zuweilen geringen Schwankungen insofern unterworfen, als 
die ol»erstcn Internodien der hasalen Blattrosett«* sich etwas zu strecken 
vermögen, so dass eine Vermehrung der Stcngelblätter eintritt. Diese 
Abweichung aber hetrifTt fast niemals alle Exemplare eines Satzes, 
dass schon dadurch die mangelnde Constanz dieser Variation teilt ge
wisser Grad des Luxurirens) erkannt werden kann, und auch im Laub* 
mehrjähriger Cultur tritt das normale Verhalten dieser Internodien wieder 
darin hervor, dass die am Rande des Satzes stehenden Individuen, welche 
besser ernährt werden, die Verlängerung zeigen, die im Centrum des
selben wachsenden, schlechter versorgten dagegen nicht mehr.

Während die Zahl der gestreckten Intemodien am unteren Theil 
des Kladophors zuweilen wenigstens vorübergehend vermehrt werden 
kann, scheint eine ähnliche Verlängerung in der Hochblattregion nicht 
eintreten zu können. Denn es wird in Cultur nicht häufiger als in 
freier Natur eine Auflösung doldiger Kopfstände in rispige beobachtet.

Die Z ahl der K opf stan d strah len  ist bei cultivirten Pflanzen 
im allgemeinen eine grössere als bei wildwachsenden. Diese Vermehrung 
beruht zum Theil auf vollzähligerer Entfaltung der angelegten Sprosse, 
zum Theil mag auch eine wirkliche Erhöhung der Astzahl stattfinden. 
Indessen kommen bei gut ernährten wilden Exemplaren die gleichen 
Maximalzahlen vor wie bei Gartenpflanzen.

Im Herbst beobachtet man an cultivirten Pflanzen häufig eine 
A en d eru n g  d er V e r z w e ig u n g s w e is e ,  welche in einem Ausein
anderrücken der Strahlen II. Ordnung besteht. Diese Abweichung ist 
bei so vielen Sippen und so regelmässig in jedem Jahr zu beobachten, 
dass dieselbe als nothwendig in dem Entwickelungsgange begründet an
gesehen werden muss und in Rechnung zu ziehen ist, wenn es sich um 
die Beurtheilung wildwachsender Pflanzen handelt. Die Angabe der 
Zeit des Auffindens ist daher zum richtigen Verständniss der Piloselloiden 
ein unumgängliches Erforderniss.

In der Länge des A kladium s hat die Systematik ein werthvolles 
Merkmal für die Beurtheilung des verwandtschaftlichen Zusammenhanges 
namentlich der Acaulia und Elata gefunden. Dieselbe ist bei den strauss- 
tragenden Arten (Hauptformen) innerhalb engerer, bei den gabeligen Arten 
innerhalb weiterer Grenzen constant. Man ist nicht im Stande, durch 
Cultur die Länge des Akladiums beliebig oder auch nur über die in freier 
Natur beobachteten Grenzen hinaus zu erhöhen oder zu vermindern, 
und auch die anscheinend so bedeutenden Verschiedenheiten der Länge 
bei furcaten Piloselloiden werden bei einiger Aufmerksamkeit in ganz 
gleichem Grade bei wildwachsenden Exemplaren ebenfalls gefunden werden. 
Es gibt allerdings hin und wieder vereinzelte Individuen, welche ihr 
ausnahmsweise kürzer entwickeltes Akladium in Cultur verlängern,
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so zuweilen gabelige Exemplare normal stengellos wachsender Sippen, 
welche im Garten sofort oder binnen kurzem stengellos werden: hier 
besteht aber die Abweichung von der Normalform ausschliesslich in 
der Verkürzung des Akladiums, während kein anderes Merkmal gleich
zeitig alterirt wird, und die durch Cultur bewirkte schnelle Zurück
führung in den gewöhnlichen Zustand beweist den Mangel an Constanz 
jener Abweichung. Ueberhaupt kann man als Regel annehmen, dass 
Formen, deren Verschiedenheit von nächstverwandten nur durch ein 
einzelnes Merkmal bedingt ist, nicht constant sind; Abweichungen in 
mehreren Punkten dagegen deuten auf grössere Beständigkeit hin.

Wie schon früher erwähnt, stehen Zahl und G rösse der K ö p f 
ch en  bei den Piloselloiden im umgekehrten Verhältniss, mit der Ein
schränkung jedoch, dass innerhalb der gleichen Varietät die Hüllenlänge 
nur geringen Schwankungen unterliegt, so gross oder so klein die Kopf
zahl sein möge. Gewöhnlich besitzen wildwachsende Pflanzen weniger 
Köpfchen als cultivirte, auf schlechterem Boden wachsende weniger als 
gut genährte; die Länge der Hülle aber wechselt nicht oder sie verändert 
sich auf sterilem Boden sowohl in Cultur als in freier Natur höchstens 
um etwa 1 mm. Nur in einem Fall war eine grössere Differenz bemerkbar, 
als H. flagellare, eine der grossköpfigsten Piloselloiden, aus gutem Garten
boden auf sterilen Kies versetzt wurde, wobei die Hüllenlänge um einige 
Millimeter sich verringerte.

Die Zahl der Köpfchen kann bei jeder Sippe bis zu einem be
stimmten Maximum steigen. In freier Natur beobachtet man von 
jeder Sippe an günstigen Orten Exemplare von solcher Massenent
wickelung, wie wir sie nur bei reichster Zufuhr von Nährstoffen im 
Garten zu erzielen vermögen. Diese grossen Individuen zeigen uns das 
Maximum der Kopfzahl an, über welches auch die Cultur nicht hinaus
zugreifen vermag. Die untere Grenze ist die Einzahl. Dieselbe kann 
bei allen Sippen gelegentlich Vorkommen und ist zur Begründung von 
Varietäten unbrauchbar, weil sie von äusseren Ursachen derart abhängt, 
dass die Nachkommen einköpfiger Individuen schon in der nächsten 
Generation mehrköpfig werden, sobald die Nahnmgszufuhr steigt; ja sogar 
der gleiche Pflanzenstock, welcher in freier Natur einen nur einköpfigen 
Stengel trieb, entwickelt im Garten sofort — seiner Sippe entsprechend 
— einen mehr oder minder reichen Kopf stand. Durch Verarmung
scheinbar einköpfig gewordene Exemplare lassen auch in den aller
meisten Fällen wenigstens eines oder einige wenige der der Anlage 
nach vorhandenen Köpfchen im rudimentären Zustande erkennen. Als 
Anhaltspunkt für die Praxis kann gesagt werden, dass jede Piloselloiden- 
Pflanze die Anlage zur Verzweigung des Stengels besitzt, bei welcher 
über der Blattrosette mindestens ein grösseres Stengelblatt sich vorfindet. 
Ueberdem weichen die besprochenen einköpfigen Exemplare von den 
mehrköpfigen der Sippe einzig durch jene Reduction der Kopfzahl ab, 
alle übrigen Merkmale bleiben unverändert, so dass auch hier der oben

N ä g e li  u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 3
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ausgesprochene Satz von dem systematischen Unwerth einseitiger Ab
weichung gilt.

Zuweilen trifft man an natürlichen Standorten unter einer grossen 
Menge normal entwickelter Pflanzen einige mit a u f fä l l ig  k le in e n  
K öpfchen an, sehr selten sind nahezu alle Exemplare der gleichen engeren 
Localität in dieser Abweichung übereinstimmend. Die Cultur zeigt, dass 
man es hier mit einer krankhaften Abnormität zu thun hat, welche 
schon in der nächsten Vegetationsperiode an den nämlichen Stöcken 
verschwindet und auch in den folgenden aus Samen erzogenen Gene
rationen nicht mehr wiederkehrt. Bezüglich der Piloselloiden mangeln 
uns noch hinreichende Nachweise dieses Verhaltens, für H. silvaticmn 
jedoch wurde die Inconstanz der für sich allein ohne Begleitung anderer 
abweichenber Merkmale auftretenden Kleinköpfigkeit mit aller Sicherheit 
im Münchener Garten erwiesen. Der krankhafte Zustand dieser klein
köpfigen Exemplare geht auch aus dem frühzeitigen Vertrocknen der 
Rosettenblätter hervor, so dass zur Blüthezeit gewöhnlich keine oder nur 
einzelne Blätter mehr vorhanden sind.

Zu den allerbeständigsten Merkmalen gehört die S ch u p p en fo rm . 
Obwohl bei den äusserst zahlreichen Sippen der Acaulia, namentlich der 
Spec. Pilosella und Hoppeanum, solche mit sehr schmalen bis zu solchen 
mit 3 — 4 mm breiten Hüllschuppen angetroffen und auch die grössten 
Verschiedenheiten zwischen abgerundet-stumpfen, spitzen und zugespitzten 
Schuppen beobachtet werden, so hat die Cultur es noch niemals ver
mocht, irgend eine Aenderung in der Breite oder in der Gestalt der 
Spitze dieser Phyllome hervorzubringen. Die durch viele Jahre und 
mehrere Generationen gezüchteten Püosella- und Hoppeanum-Varietäten, 
zu deren wichtigsten Merkmalen die Schuppenform gehört, bleiben als 
solche bestehen und unterscheiden sich in nichts von wildwachsenden 
auf üppigeren Stellen erwachsenen Exemplaren.

Die B lü th e n fa r b e , ein bei vielen Pflanzenspecies so wenig be
ständiges Merkmal, dass dasselbe zur Charakteristik unbrauchbar ist, 
besitzt bei den Piloselloiden durch ihre Unveränderlichkeit hohen dia
gnostischen Werth. Dieselbe ist in Cultur durchaus constant, wie sich 
an allen bisher beobachteten gelbblüthigen und noch augenfälliger an 
den roth- und halbrothblühenden Sippen zeigen lässt. Beständig ist 
nicht nur die allgemeine Blüthenfarbe, sondern auch diejenige der 
Aussenseite der Randblüthen, namentlich die Rothstreifung gewisser 
Püosellina, welche sogar auf die Bastarde vererbt werden kann und so 
ein sicheres Mittel zur Erkenntniss der hybriden Natur dieser Zwischen
formen abzugeben vermag. Selbst die leichten Verschiedenheiten der 
Rothfärbung bei den Varietäten der Spec. aurantiacum blieben bei Cultur, 
soweit sie bisher geprüft wurden, unverändert.

Aehnlich wie mit der Blüthenfarbe, verhält es sich bei den Pilo
selloiden auch mit dem In d û m en t: wiewohl es anderwärts im Pflanzen
reich als von geringem Werth erachtet wird, erweist dasselbe sich hier
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nach Zusammensetzung aus den Haararten, Vertheilung und Länge der
selben in hohem Grade befestigt, so dass durch die Cultur bezüglich der 
genannten Eigenschaften keine Veränderungen hervorgebracht werden 
können. Man glaubt zwar zuweilen eine Verminderung des Indumentes 
da oder dort wahrzunehmen, namentlich ein Verschwinden der Stemhaare 
zu bemerken, doch zeigt sich in solchen Fällen immer, dass eine Ver- 
grösserung der Organe stattgefunden hat, während die absolute Menge der 
Triehome die gleiche geblieben ist, und dass dadurch der Anschein ge
ringerer Bekleidung erzeugt wird. Die Haare rücken auseinander, ihre 
Zahl auf dem ganzen Pflanzcntheil aber wird nicht kleiner. Auf ein 
ähnliches Verhalten dürfte überhaupt in vielen Fällen das Ergrünen 
weissfilziger Pflanzenthcile in Cultur zurückzuführen sein, nicht aber, wie 
man so allgemein vennuthet, auf einem Verlust an Haaren. In einigen 
Culturen jedoch hat sich trotz Vergrösserung der Organe eine scheinbar 
stärkere Dichtigkeit der Haarbekleidung eingestellt, welche darauf be
ruhen mag, dass die Haararten einander theilweise vertreten können. 
Die einzelnen Fälle werden bei der Beschreibung der betreffenden Sippen 
besprochen. — Während demnach die Zahl der Triehome meist sehr 
beständig ist, scheint die H a a r lä n g e  in etwas höherem Grade Schwan
kungen zu unterliegen. In einem Satze, welcher zuerst aus lauter lang
haarigen Individuen bestand, kann man zuweilen in späteren Jahren 
Exemplare mit verminderter Haarlänge antreffen. Dieses Vorkommniss 
erklärt sich für die meisten Fälle durch abnormale Entwickelung der 
Pflanze, da mit der Verkürzung der Triehome auch meist eine Ver
minderung der Zahl derselben, eine ungewöhnliche Stengeldrehung oder 
ein etwas monströs entwickelter Kopfstand etc. verbunden beobachtet 
werden. Zuweilen aber lassen sich solche Vereinigungen von Abnormi
täten nicht nachweisen und man könnte sich hier berechtigt fühlen, der 
Haarlänge eine grössere individuelle Variabilität zuzuerkennen, welche 
in dem Umstande eine Stütze finden würde, dass auch am gleichen In
dividuum und auf dem nämlichen Organ die Triehome von ziemlich 
wechselnden Dimensionen sein können. Da die Haarlänge jedoch nicht 
in allen Fällen variirt, so darf angenommen werden, dass sie ver
schiedene Grade der Constanz besitzen kann, entsprechend ihrer phylo
genetischen Geschichte bei den einzelnen Sippen der Piloselloiden, und 
dass ihr manchmal selbst die höchste Stufe derselben innewohnen mag. 
— Eine von den Verhältnissen des Standortes sehr abhängige Eigen
schaft der Triehome scheint deren F arb e  zu sein. Obwohl in manchen 
Fällen auch bezüglich dieses Merkmals Constanz in Cultur nachzuweisen 
war, Hessen doch andere zahlreiche Versuche keinen Zweifel darüber, 
dass dunkle Haare heller, hell gefärbte dunkler werden können, sobald 
sie in Cultur gelangen. Selbst in den einzelnen auf einander folgenden 
Jahren können leichte Aenderungen der Haarfarbe eintreten, und eine 
ganz allgemeine Erscheinung ist es, dass die Behaarung der im Herbst 
blühenden Exemplare dunkler wird als diejenige der Sommerpflanzen.3*

3f>
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Gewisse Sippen haben dagegen in allen Sätzen und in allen Genera
tionen die an ihnen auch im wilden Zustande wahrnehmbare Haarfarbe 
beibehalten, so H. setigerum, andere scheinen den besprochenen Farben
wechsel in hervorragendem Mausse zu besitzen, so manche Sippen der 
Spec. coUinum und cymomm.

Ab und zu findet man unter zahllosen Exemplaren einer Varietät mit 
dunkel gefärbten Drüsenhaaren einige wenige mit auffällig h e l le r e n  
D rü sen , z. B. bei //. Auricula. Solche Vorkommnisse dürften einem 
krankhaften Zustande entsprechen und ebenso in Cultur sich ändern, 
wie etwa die besprochene Microcephalie. Leider hat die Seltenheit dieser 
Abnormität bisher eine experimentelle Prüfung nicht gestattet.

Wir haben bei der Besprechung des morphologischen Aufbaues der 
Piloselloiden die eigenthümliche Beblätterung des untersten Theiles des 
Stengels berührt und die Z a h l d er R o s e t t e n b lä t t e r  zur Blüthezeit 
als für jede Sippe durch Anlage und äussere Einflüsse bestimmt an
gegeben. Dies gilt selbstverständlich für Individuen, welche sich frei 
entwickeln können, und es wird dabei vorausgesetzt, dass dieselben zur 
gleichen Jahreszeit und im gleichen Stadium der Entwickelung verglichen 
werden. Stehen die Individuen aber gedrängt oder in dichtem Rasen, 
so sterben infolge der Concurrenz bis zur Blüthezeit mehr Grundblätter 
ab, und es kann dadurch sogar der Fall eintreten, dass eine normal 
mit Rosette versehene Pflanze völlig ohne basale Laubblätter dastebt. 
Dass die grössere oder geringere Zahl der zur Blüthezeit grünen 
Rosettenblätter von der Dichtigkeit des Standes abhängig ist, wird 
durch die Cultur erwiesen. Sie zeigt uns alle Stadien von der grössten 
Blattzahl bis zur Blattlosigkeit an einer und derselben Varietät, je 
nachdem der Satz derselben aus locker oder gedrängt stehenden In
dividuen gebildet wird. Blattlose Exemplare müssen daher immer auf 
diese Frage geprüft werden, damit keine Irrthümer in der Bestimmung 
unterlaufen, namentlich, damit keine Verwechselung mit aphyllopoden 
oder hypophyllopoden Sippen eintritt.

Eigentümliches Verhalten zeigte die Z e it d es A u fb lü h e n s  der 
Piloselloiden. Die letzteren beginnen an ihren natürlichen Standorten, 
soweit sie in der mitteleuropäischen Ebene Vorkommen und nicht zu 
den Florentina oder Echinina gehören (die etwas oder viel später blühen) 
ihre Blüthezeit sämmtlich bald nach Mitte Mai; die zu den gleichen 
Species gehörigen Gebirgsformen aber blühen je nach der Erhebung 
über den Meeresspiegel, nach der Bedeckung durch Schnee, nach der 
Exposition etc. erst zuweilen 3 — 5 Wochen später auf, die südeuropäi
schen Formen entsprechend früher. Werden alle diese Sippen im Garten 
vereinigt, so beginnt ihre Blütheperiode fast zu gleicher Zeit, für die 
meisten nahezu am nämlichen Tage oder wenigstens innerhalb der gleichen 
Woche; und selbst systematisch sehr verschiedene Sippen gelangen an ein 
und demselben Tage zum Aufblühen, wie sich aus den 17 jährigen über den 
Beginn der Blüthezeit im Münchener Garten angestellten Beobachtungen
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ergeben hat. Daraus folgt, dass die so verschiedenen Ernährungs- und Stand
ortsverhältnisse, unter welchen die einzelnen Sippen seit einer Erdperiode 
gelebt haben, auf den Beginn der Blüthezeit keinen Einfluss auszuüben 
vermochten, der in einer erblichen Abänderung seinen Ausdruck ge
funden hätte. Auf die am Standort beobachtete Blüthezeit ist demnach 
nur unter steter Kritik Rücksicht zu nehmen, wenn es sich um die 
Feststellung der constanten Merkmale der Sippen handelt. — Indessen 
gibt es auch vererbbare Differenzen in dem Beginn der Blüthezeit bei 
morphologisch nahe stellenden Sippen. Schon unter den einzelnen Varie
täten der nämlichen Species finden sich zuweilen nicht unbeträchtliche 
Verschiedenheiten des Blüthezeitbeginnes; beispielsweise hat H. (Pilosella) 
brachytrichum vom Iselberg bei Innsbruck als aus 8 Jahren gezogenes 
Mittel den 29. Mai, H. (.Pilosella) trichadenium vom Brenner, welches dem
selben sehr nahe steht, aus den nämlichen Jahren den 9. Juni. Einen 
noch deutlicheren Fall bietet H. tardans, welches im Garten am 24. bis
26. Juni zu blühen anfängt, während das neben ihm vorkommende H. 
(Pilosella) vulgare schon Anfang Juni seine Blüthen öffnet.

Die folgende Tabelle gibt den mittleren Blüthezeitbeginn für eine 
Auswahl von Sippen verschiedener Herkunft, welche im Münchener 
Garten cultivirt worden sind. Sie enthält theils Ebenenpflanzen, theils 
alpine Sippen, theils östliche, südliche und nordische Piloselloiden. In 
dem Zeitraum zwischen 1869 und 1883 wurden für jede derselben genaue 
Aufzeichnungen in der Weise gemacht, dass derjenige Tag als Beginn 
der Blüthezeit angenommen wurde, an welchem etwa der dritte Theil 
aller vorhandenen blühbaren Individuen eines gut gedeihenden Satzes 
den ersten Kopf geöffnet hatte. Das Mittel ist aus einer nebenstehend 
angegebenen Summe von Jahren genommen, welche immer von 1883 
an rückwärts zu zählen sind.

Da im Münchener Garten die Piloselloiden theils zufällig, theils 
absichtlich an Plätzen cultivirt werden, die unter einander durch Feuch
tigkeit und Beschattung abweichen, und da sich herausstellte, dass je 
nach dem Grade des Schattens ein und dieselbe Sippe (vom gleichen 
natürlichen Fundort) Unterschiede im Blüthezeitbeginn bis zu 12 Tagen 
zeigen kann, so zwar, dass die Schattenpflanzen die verspäteten sind, 
während auf sterilem Kiesboden die gleiche Sippe um einige Tage ihren 
auf gutem Humusboden stehenden Sätzen vorauseilt, so wurden für 
unsere Tabelle fast ausschliesslich solche auf gutem Boden unter mög
lichst gleicher Besonnung stehende Sätze verwendet, die eine einwurfs- 
freie Vergleichung erlauben.

Die Aufzeichnungen ergeben eine (wohl zufällige) Periodicität in 
dem Beginn der Blüthezeit zwischen 1869 und 1883 in der Weise, dass 
1869, 1872, 1875, 1878 und 1882 als frühe Jahre, die dazwischen liegen
den als spätere Jahre sich darstellen. Zwischen den erstgenannten Zahlen 
liegen je 2 Jahre, zwischen 1878 und 1882 aber 3, wobei sich zeigt, 
dass auch 1880 ein früheres Jahr war als 1879 und 1881. Es ist also
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nothwendig, immer die gleiche Reihe von Jahren für die Gewinnung der 
Mittel zu verwenden; aus diesem Grunde haben wir die letzten io  oder 
doch möglichst viele der vor 1883 liegenden l e t z t e n  Jahre berück
sichtigt Eine geringere Zahl als 8 — 10 Jahre gibt oft ein etwas anderes 
Mittel; wir theilen daher nur für besonders belehrende Sippen auch 
Durchschnittszahlen aus weniger als 8 Jahren mit.
Tabelle Iber de« Begiaa der Blfttheieit iw Mlarbeaer bataaiseben Harten während 

der Jahre 1174 — 1833 flr einige Sippen der Piloselloiden.

Nunc Fundort
Durch-schnltü. “ 'S Besinn der ! B lütheiett c  [■S il

Name Fundort

-I eoüinum fl. 
eoltini/orme a .

fl. 1 .

Durch- jú ¿  schnitt). Beginn der » 7  Rluthczclt ~ -

Hoppeattum a . I .1) 
macronl/tum a. 2.

trichosoma 3.
orientale
brachytrichum
melanops
packycephalum
vulgare a. 1.

— a. 4. 
subvelutinum  
v e lu t i fo l iu m  
C am erarii 
pachyanthum a . 1 . 
s u b ca u le s cen s  a .  1 . 
t r ich a d en iu m  
in a lp e s tr e  
b ru en n en se

t a r d o n s  a . 1.

l. H. H i f f t i m
Parpan ln Bünden j 

Luschari b.Tarvia 
j Oberkraln 
H. Pileaetls 

Tarvia 
Ungarn | 

Innsbruck ! 
Splügen I 
Cuneo ¡ 

Eichstätt

A u rícu la  a . 1 .

Sünplon 
Hort. Paris

Oetzthäl 
Rothwand | 

Brenner
Brünn 1

3. H. tardans
Sitten

1 Eginenthal
4. H. Aurieula 

I BrünnI Pfalz 
Brenner

27. Mal
5. Juni
6. Juni

26. Mal 
26. Mal 
29. Mai 

1. Juni
1. Juni 
5. Juni
2. Jun i ! 
2. Jun i | 
4. Juni 
2. Juni 
4. Juni

5/6. Juni 
9. Juni 
8. Juni 

! 4. Juni
| 24. Juni

26. Juni

collinum a. 1.

I 27. Mai 
131/1. Juni

— a . 3. I Brenner 131/1. Juni 
jn elan eU em a a . 1 . | Mt. Pian | 2. Juni

5. H. aurantiaemn

6
98

10
9 
7 
7

10 
10
10 I
9 j! 

10  ;10 ! : 10 j
II 10
i 7
i 10

: 10

I 10 
10
10

6. H. ceiliaiiB 
Hort. PTag j 
Kolbermoor. 
H .M ünchen! 
;H.Hamburg!
H. c j r iM U

Eichstätt 
botan. Gärten

cymosum a . 1. 
cym igerum  a. 2. b.

8. H. eekiaides
echioides a. 1 . a. Znaim

5. Juni 
3. Juni 
8. Juni 
2. Juni

27. Mai 
31. Mai

8. Juli
9. H. florentinum

praea ltum (Mauer) H. Löwen |
obscurum a . 1.
B em inae a.

-  /• 
la n c i fo l iu m  
g l a r e i c o la  
ca n ip e d u n cu lu m  
s u b e y m ig e r u m

16. Jun
Kolbermoor) 14. Jun 

Engadin 
Beskiden 

Bozen 
Oberkrain 

| Cuneo 
I Hort. Prag

12. Juni 
5. Juni 

10. Juni 
18. Juni 
9. Juni 
l. Juni

10. H. magyaricum
B es s e r ia n u m H. München 6. Juni
s p a r  sum H. Wien 6. Juni
e f fu su m  a . Veldes 12. Juni
m a g y a r i c u m Brünn 9. Juni
th a u m a siu m Predil l. Juni
p o ly a n th em u m Donaustauf 1 6. Juni

a u  ro p u rp u r eu m  

s u b a u ra n t ia cu m  

o c c id en ta le  

a u ra n t ia cu m  1 . a.

— 4.

Brenner 
München qu. sp. 
Montreux 
Brünn qu. sp.

31/3. Juni 10
1 4. Jum 10

4. Juni 1 9
9. Juni 10
8. Juni 1 7
7. Juni 1 8

11. H. hypeuryum = 1  — 2*)
h y p eu r y u m  | Valser Bergl 31. Mai
p in g u is to lo n u m  | Brenner 131/1. Juni

12. H. latisqnamnni =  1 - 4
la t isq u am u m  a . 1.

— a . 4.
ß .  1 .

I Brenner 
Splügen 

Hinterrhein 
I Mürtschen

1. Juni
4. Juni
2. Juni
5. Juni

7 
10
9

8 

7

10
7
6
5

10
7

10
10

7
7
710
67

10
10

1) Diese Buchstaben und Ziffern deuten die Varietät an , über deren systematische Stellung 
die unten folgende Aufzählung der Sippen zu vergleichen ist.

2) Nach dem Zeichen =  wird die Stellung dieser Zwischengruppen zwischen den durch 
Ziffern ausgedrückten und mittels — verbundenen Hauptarten angedeutet.
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Name Fundort

13. H.
f l o c c i j e r u m

fnreatnm — l — glaciale 
'Hintcrrhcin 31. Mal

Durch- schnltll. Beginn der Blüthezeit i - e_________

m rga la n th e s Kothwancl 4. Juni
/ u r ca tu m a .  1. (Mauer; Splügen | 9. Juni

14. U. gnbstolonlflornm =  1 - 5
su b sto lon  iflo ru  m Rothwand i l. Juni

- Benedlctenwand | 1. Juni
15. H. lathraenm =  l - 4  — 13

la th ra eu m | Brenner | 2. Juni
16. H. eurylepium = 1 -  13

p a c h y p i l o n | Brenner 2. Juui
17. H. anricnliforme = 2— 4

a u r i cu l i fo rm e  er. 1 . Spitzingsee 29. Mai
a g ra m m u m  (Mauer) Haspelmooi 12. Juni
m ela n o ch to ru m k. Bastard 31. Mai
p le io t r i c h u m — 1. Juni
p a la t in u m Pfalz 4. Juni
M end elii k. Bastard 29/30. Mai
a lp ig en u m Bemhardin l. Juni
S ch u ltz io ru m  a . Pfalz 31. Mai

ß- Rothwand 2. Juni
18. H. flagellare =  2 - 6

c em u i/ o rm e Kolbermoor 1. Juni
f l a g e l la r e  a . 1. Brünn 4. Juni

— — H. Löwen 2. Juni
— et. 3. H. Prag 3. Juni

g la tz en s e  1. Beskiden 30. Mai
-  - Riesengebirge 27. Mai
— 2. Gesenke 28. Mai

19. H. setigerum = 2 — 8
s e t ig e r u m  a . 1. a. H.Würzburg 25. Juni

20. H. brachiatmn = 2 — 9
p s eu d o b ra ch ia tu m Ungarn 1. Juni
b ra ch ia tu m  a . 1 . Apennin 2. Juni
a p o p h y a d iu m  ß . Pfalz 3. Juni
V illa rsii 1. H. Wien 6. Juni

— 2. H. München 5. Juni
s im u la n s  1. ColdiTenda 7. Juni
a c r o b ra ch io n Wolfraths-hausen 11. Juni
c in e r o su m Wallis 12. Juni
lim n ob iu m Haspelmoor 16. Juni
su b ti le — 16. Juni

10

10

21. H
leptophyton *

22. H .
/ u lvum
leptocladoa

, leptophyton =  2 — 10 
| Podhrad | 4. Juni

leptocladoa =  2—6 — 9 
IHaspelmoor] 4. Juni I —  I 4. Juni

28. H. germanlcnm =  2 - 7 - 9  
\ a lsa ticum  a . l. | Pfalz | Sl/1. Juni 

24. H. baalforcam =  2 — 13 
ba si/ u rcum  | Splügen i 9. Juni
b a s is ch is lu m  I — | 9. Juni

25. U. cernnnm =  2 — 27
!»»»««•«• ec ,

26. H. nlphobiam =  4 — glaclale 
c a p i l la tu m  j Simplon 31. Mal
n ip h o s tr ib e s  I — 1. J uni

27. H. pyrrhanthes =  4 — 5
c h r y s o c h r o u m  
p y r r h a n th e s  a . 1.

— a . 2. b.
— a . 3.

ß-— y.inquil.
Y- -

p y r r h a n th o id e s
B ly t t ia n u m

k. Bastard

Brenner 
k. Bastard

Kolbermoor 
Montreux 
H. Halle

1. Juni 
5. Juni

31. Mai 
31. Mai 
8. Juni
2. Juni

10. Juni 
2. Juni

11. Juni
28. H. brachycomnm =  4 — 13 

b ra ch y c om u m  | Rothwand | 4. Juni
29. H. paragognm =  4 — 18 

p a r a g o g u m  |Haspelmoor| 4. Juni
30. H. amanrocephalmn =  4 — 31 

a m a u ro c ep h a lu m  | sp. Bastard | 29. Mai 
31. H. fulgens =  5 — 13 

h e ter o ch rom u m  a . 1.1 ValserBerg | 1. Juni
s p e lu g en s e  a .  l. i Splügen j 4. Juni

— a . 4. | Valser Berg | 3. Juni
32. U. monasteriale =  5 — 19

m on a s te r ia le | k. Bastard | 16. Juni 
33. H. fnscum =  5 — 26

f u s c u m  a . 1. 
lax um  a .

-  ß-

10

1. Juni 10

9
10

Splügen 4. Juni
Hinterrhein 28. Mai
Montreux 7. Juni

Albula 7. Juni

10
10
10
10
9
8
7
9

10

10

10

10
10
10

B e m e rk u n g . Die mit der Bezeichnung »Mauer» versehenen Sippen wurden in Sätzen 
beobachtet, welche auf der Nordseite einer etwa lm  hohen von O. nach W. gerichteten Mauer 
stehen, über welche sich ausserdem ein 1,5 m hoher m it Ampelopsis durchflochtener Zaun erhebt. 
Diese Sätze befinden sich also während eines grossen Theiles der Tageszeit im Schatten. — Be
züglich der angegebenen Fundorte ist das weiter unten folgende Verzeichniss derselben zu ver
gleichen.
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HL Gliederung der constanten Formen.
A. Die Speoies und ihre Bestandteile.

In ihrer Gesammtheit* betrachte!, stellen die Piloselloiden Einzel 
formen dar, deren Merkmale, wie wir gesehen haben, von verschiedener 
Constanz sind. Eliininiren wir auf Grund der durch Culturversuche 
erlangten Einsicht alle Standortsmodificationcn und ebenso die etwaigen 
individuellen E igentüm lichkeiten, so bleiben die constanten Sippen 
übrig, mit denen allein die Systematik sich zu beschäftigen hat.

Die durch ihre constanten Merkmale und ihre Formenkreise charak- 
terisirten Sippen der Piloselloiden dürfen nicht als eben so viele Species 
angesehen werden, denn sie haben ungleichen systematischen Werth. 
Die einen sind unter einander morphologisch näher verwandt als mit 
anderen Sippen oder als diese unter sich; die einen werden durch zahl
reiche Zwischenstufen mit einander verbunden, die andern stehen isolirt. 
Wollte man alle constanten Sippen der Piloselloiden, die man kennt, 
als eben so viele Arten bezeichnen, so erhielte man jetzt schon in 
dieser Gattungssection allein ca. 2800 Species. Um daher die Gattung 
Hieracium bezüglich ihrer Gliederung mit der im ganzen Pflanzenreich 
üblichen systematischen Eintheilung in Uebereinstimmung zu bringen, 
ist es in manchen Fällen nöthig, gewissen Einzelsippen den Werth von 
Species beizumessen, in den andern Fällen aber müssen mehrere Sippen 
zusammengefasst werden, welche erst in ihrer Gesammtheit eine den 
übrigen Species gleichwerthige Einheit darstellen. Zuweilen wird diese 
Abgrenzung der Species durch die zwischen den Sippen oder Sippen
gruppen bestehenden, infolge Aussterbens der verbindenden Formen 
entstandenen Lücken erleichtert, öfter jedoch müssen Takt und Erfah
rung des Monographen darüber entscheiden, wo eine Species aufhören 
und die andere beginnen soll. Scharf begrenzte Species gibt es hier 
ebenso wie bei allen andern Gattungen, aber die Hieracien zeigen auf 
der andern Seite eine ungewöhnlich grosse Zahl von schlecht geschiedenen 
Arten, welche den Ueberblick der Gattung so sehr erschweren.

Unter allen Sippen der gleichen Species ist eine — in seltenen 
Fällen einige wenige — durch die schärfste Ausprägung gewisser Merk
male ausgezeichnet; man kann dieselbe als den Typus der Species 
bezeichnen, welchem sich die übrigen Sippen derselben mehr oder 
weniger nähern. So sehen wir die typische Form der Gruppe cymosum 
mit der regelmässigsten Dolde des Kopfstandes, den Typus aurantiacum 
mit den am stärksten roth gefärbten Blüthen, denjenigen des Hoppeanum 
mit den breitesten und stumpfsten Hüllschuppen, Typus magyancum mit 
den längsten und dünnsten Stolonen. Da mit dem Höhepunkt der Aus
bildung eines Merkmals fast immer auch eine weitgehende Ausprägung 
anderer Merkmale verbunden ist, so wird durch diese Vereinigung ein

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



IT___
Die Species und ihre Bestandtheile. 41

JX

m

w

vi

v

IV

I

I
Fig. 2.Schematische Darstellung der Variation einer Sippe a  durch die Zeitalter I —IX.

Im Zeitalter I ist a  noch einförmig, von hier ab erweitert sich der Formenkreis derselben stetig, so dass im Zeitalter II alle möglichen Zwischenstufen der extremen Bildungen, existiren, die einander so ähnlich sind, dass eine Scheidung in Sippen noch nicht erfolgen kann. Nun werden die Verschiedenheiten der Formen grösser, es werden (durch divergirend aufsteigende Linien bezeichnete) Sippen unterscheidbar, und im Zeitalter III sind zwischen d  und e schon zahlreiche Sippen zu erkennen. Indem die Variation fortschreitet, zugleich aber einzelne Sippen oder Sippengruppen aussterben, wird im Zeitalter IV der zwischen /  und <j dargestellte Zustand erreicht; bei weiterer Fortdauer der Divergenz der Sippen und reichlicherem Aussterben von Zwischenformen ergeben sich für die folgenden Zeitalter immer schärfere Abgrenzungen der Sippengruppen (Species), bis endlich nach Aussterben aller übrigen Abstammungslinien im Zeitalter IX nur noch c allein übrig bleibt, abgesehen von den Abkömmlingen der Abstammungslinie b, in welcher ein neuer Variationsprocess begonnen hat, der seinem Wesen nach die ersten Zustände von a  zwischen den Zeitaltern I und III wiederholt.
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charakteristisches Aussehen der typischen Sippe erzeugt und ihre Er
kennung erleichtert.

Einige Beispiele werden die t ’ngleichwerthigkeit der llieracicnsippen 
erläutern. Hierachtm ntacrotrichum ist, soviel wir wissen, eine Sippe, 
welche ganz für sich allein steht. Sie weicht sowohl von den übrigen 
CauUgera wie von den Stengellosen weit ab und wird durch keine 
Zwischenstufe mit irgend einer andern Sippe verbunden; sic stellt daher 
eine monomorphe Spocies dar. Bei //. taitfaris, Peteterianum, myriadenum, 
pumüum, al picota, procerum. caucasicum, incanum, Kussianuni sind wir 
schon genöthigt, einige wenige constante Sippen wegen ihrer nahen mor
phologischen Ucbereinstimmung zusammenzufassen, um eine den übrigen 
Pflanzenarten gleichw ertige, aber pleomorphe Species zu bekommen. 
Bei H. lloppcanum, Aurícula, placíale, aurantiacum, coltinum sind es zahl
reiche Sippen, welche zusammen die gleichnamigen polymorphen Species 
bilden, und bei 11. Pilosetla, flor ent inum und magyaricum steigt die Zahl 
der bekannten zu einer und derselben Species gehörigen constanten 
Sippen über 100 und 200.

Zu dem nämlichen Resultat gelangt man, wenn man sich die phylo
genetische Entstehungsweise der Sippen vergegenwärtigt. Dieselbe wird 
wohl in den meisten Fällen folgendermaasen vor sich gehen. Eine 
Sippe o, die in ihren constanten Merkmalen zu variiren beginnt, erwei
tert ihren Formenkreis in der Weise, dass alle Zwischenstufen zwischen 
den Variationsextremen auftreten (siehe Fig. 2 von I —111). Ein solcher 
erweiterter Formenkreis wird noch als e in e  Sippe betrachtet, so lange 
die morphologischen Verschiedenheiten gering sind (in Fig. 2 bis II) ; 
erreichen dieselben eine gewisse Höhe, so dass sie von dem Systematiker 
nicht mehr vernachlässigt werden können, so hat man mehrere Gruppen 
von Formen als Sippen zu betrachten. In der beigegebenen Figur 2 
stellt jede der divergirend aufsteigenden Linien eine Sippe dar, die 
Horizontallinien I, n, IH  IX die auf einander folgenden Zeitalter.

Die Abkömmlinge der Sippe a bestehen zu einem Zeitalter i n  aus 
divergirenden Abstammungsreihen, welche auch fernerhin in ihrer 
Divergenz beharren. Von diesen Abstammungslinien gehen aber fort
während einige durch Aussterben verloren, wie dies die Figur 2 in den 
Stadien III—IX zeigt. Dieses Aussterben findet über den Querschnitt 
des Abstammungskegels ungleichmässig statt, so dass neben grösseren 
und kleineren Formenschwärmen schon einzelne isolirt sind, die durch 
Lücken von einander getrennt werden (Zeitalter IV, V). Geht es in dieser 
Weise weiter, und nimmt auch die Verdrängung der Sippen derart zu, 
dass schliesslich nur noch eine einzige Sippe c übrig bleibt, so haben 
wir etwa die in unserer Figur 2 bei Zeitalter V I—IX dargestellten 
Zustände.

Jede Sippe hat die Fähigkeit, in irgend einem Stadium der Ent
wickelung ihrerseits mit der Variation zu beginnen, wie dies die Stamm
sippe a im Zeitalter I gethan hat und wie dies die Sippe 6 in unserm
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Schema thut. Die Bastardirung zwischen verwandten Sippen stört die 
divergirende Weiterbildung derselben nicht •).

Bei den Piloselloiden werden alle diese theoretischen Fälle ver
wirklicht gefunden. So gibt es z. B. eine gleitende Reihe von Sippen, 
welche die Typen glaciale und Auricula verbindet (Fig. 2, III von d bis e, 
so dass bei d die typische Sippe der Spec. glaciale, bei e diejenige der 
Spec. Auricula steht, zwischen beiden aber alle Uebergangsformen auf 
der Verbindungslinie III — III existiren), und ein ähnlicher dichter 
Formenschwarm setzt die Spec. Pilosella zusammen; es gibt andere 
Reihen, die fast eben so lückenlos zwischen florentinum und cymosum, 
florcntinum und collinum vermitteln (Fig. 2, IV) und Species, die aus 
nahezu eben so vielen Sippen bestehen; in ähnlicher Weise, wenn auch 
vielleicht durch minder zahlreiche Zwischenstufen wird cymosum mit 
collinum, aurantiacwn, magyaricum und glaciale, echioides mit magyaricum 
verbunden. Weitere Stadien bieten die Reihen 

echioides — setigerum — Rothianum — Piloseäa, 
glaciale —permutatum — furcatum — Hoppeanum (Fig. 2, IV — V), 

noch lückenhaftere existiren in
florentinum — adriaticum — brachiatum — Pilosella,
cymosum — cymiflorum — Pilosella,
collinum — flagellare — Pilosella,
aurantiacum — rubrum — Pilosella,
aurantiacum — Blyttianum — Auricula,
Auricula — latisquamum — rubricatum — micranthum — Hoppeanum, 
Pilosella — auriculiforme — Auricula (Fig. 2, VT).

Bilder wie VII und VIII liefern uns die Speciesreihen 
Fussianum — florentinum — magyaricum,
Peleterianum — Hoppeanum — Pseudopilosella — tardans — subuliferum, 
procerum — echioides — incanum — caucasicmn, 
alpicola — oreades,

oder wir finden solche Bilder bei den Varietäten innerhalb der Species 
Pilosella, florentinum, floribundum, echioides; eine Einzelsippe, welche zu
gleich eine Species darstellt, sehen wir in H. macrotrichum (Fig. 2, IX).

Beide Wege der Forschung, der vergleichend-morphologische wie 
der phylogenetische führen zum gleichen Ergebniss; sie zeigen uns die 
Species der Piloselloiden theils aus Einzelsippen mit scharfer Sonderung 
von den übrigen bestehend, theils als kleinere oder grössere Sippen
schwärme, die sich um einen Typus gruppiren und deren Begrenzung 
eine scharfe oder verwischte sein kann. Diese Abgrenzung hängt ab 
von dem phylogenetischen Entwickelungsgange der Piloselloiden über
haupt und von dem heutigen Mangel oder Vorhandensein von Ueber- 
gangsgliedern unter den Species. 1

1) Nägel i ,  Abstammungslehre S. 248 ff.
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In der Gattung Hteracium treffen wir alle Vorkommnisse von strengster 

Sonderung der Arten bis zur engsten Verknüpfung derselben durch 
Uebergangsglieder. Selbst die morphologisch am entferntesten stehenden 
Typen der Stengellosen und der grossen Strausstragenden werden durch 
Zwischenformen verbunden, welche auf den genetischen Zusammenhang 
dieser Gruppen hinweisen, wenn auch der phylogenetische Weg, welchen 
jede zurücklegen musste, um ihre jetzigen Eigenthümlichkeiten zu er
langen, ein sehr langer gewesen sein muss. In anderen Fällen deutet 
wenigstens die Existenz von Bastarden auf solche Beziehungen hin, 
obwohl die einst mit den Speciestypen aus gemeinsamen Vorfahren 
entstandenen Zwischenformen nicht mehr vorhanden sind.

Die am besten umschriebenen Species sind auch immer zugleich 
diejenigen, welche aus den wenigsten Sippen bestehen und solche, die 
mit anderen Arten gar keine Bastarde bilden, so H. castellanum, Pseudo- 
püoseUa, myriadenum, alpicola, macrotrichum; die am schwersten abzugren
zenden sind die vielförmigsten und zu Kreuzungen geneigtesten, so 
H. Pilosetta, Auricula, coUinum, florentinum, magyaricum.

Es fragt sich, welche Behandlung die gleitenden Reihen von Zwischen
gliedern der Speciestypen bei der systematischen Anordnung zu erfahren 
haben. Wollte man jener Forderung nachgeben, dass alle Sippen, welche 
durch Zwischenstufen in Verbindung stehen, unter e in em  Speciesnamen 
zu vereinigen seien, so hätte man innerhalb der Piloselloiden eine grosse 
Anzahl sehr weit von einander entfernt stehender Typen als eine ein
zige Art zusammenzufassen, andrerseits einer Anzahl ungleich näher 
verwandter, jedoch durch keine Bindeglieder verknüpfter Sippen von 
einander zu trennen: eine unstatthafte Behandlung, welche sich schon 
desswegen nicht rechtfertigen lässt, weil die heutige Existenz oder Nicht
existenz von Uebergangsformen von zufälligen Umständen abhängt, und 
weil die Vernichtung sowohl phylogenetisch höhere wie tiefer stehende 
Sippen betroffen hat. Auch fordert die jetzt allgemein übliche Behand
lung der Sippen im Pflanzenreich eine mit derselben übereinstimmende 
Gruppirung der Piloselloiden, welche um so eher getroffen werden kann, 
als die Gestaltung des Begriffes der Species vielfach eine willkürliche 
ist, der die Constatirung der (constanten) Varietäten als auf realer Grund
lage beruhend gegenübersteht.

Alle heute existirenden Sippen sind die Endglieder phylogenetischer 
Entwickelungsreihen von ungleichem Alter; ihre Merkmale haben längere 
oder kürzere Zeit zu ihrer Ausbildung gehabt und stehen daher auf 
verschiedenen Stufen der Ausprägung und Constanz resp. Permanenz. 
Wir unterscheiden daher Subspecies und Varietäten verschiedener Ord
nung je nach der Zahl der trennenden Merkmale und der Wichtigkeit, 
die wir denselben beimessen. Ob eine Sippe als Subspecies oder als 
Varietät zu betrachten ist, bleibt im ganzen der Willkür des Mono
graphen überlassen: wir kennen weder die Anzahl der Generationen, 
welche zur Ueberführung einer Sippe in eine andere erforderlich ist,
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noch die wahre Bedeutung der phylogenetischen Schritte jedes einzelnen 
Merkmals. Indessen ist der Streit über die Bezeichnung der Sippen von 
geringerer Bedeutung, weil es vor allem darauf ankommt, die con- 
stanten Formen zu erkennen und von den Standortsmodificationen 
zu unterscheiden, während die Gliederung der durch alle möglichen 
Stufen gleitenden Permanenzgrade durch Zweckmässigkeitsgründe be
stimmt werden muss.

Diejenigen Varietäten, welche in einzelnen ihrer Merkmale eine 
solche Ausbildung zeigen, dass sie darin alle ihre nächsten Verwandten 
überragen, stellen die Höhepunkte der phylogenetischen Entwickelung 
dar, welche die entsprechenden Abstammungsreihen bisher erreichen 
konnten. Man kann dieselben daher als H auptform en bezeichnen; 
sie sind selbstverständlich auch immer Speciestypen. Jede Sippe, welche 
die Merkmale von zwei oder mehr Hauptformen in sich vereinigt und 
in keiner ihrer Eigenschaften den durch diese Haupttypen gegebenen 
Rahmen wesentlich überschreitet, ist eine Z w ischenform  zu nennen. 
Solche Zwischenformen setzen im Gegensatz zu den durch die Haupt
formen charakterisirten Hauptarten die Zwischenspecies zusammen. Sie 
können auf der die Haupttypen verbindenden Linie alle möglichen 
Punkte inne halten, der einen oder anderen derselben näher stehen und 
auch die Mitte zwischen beiden einnehmen. Eine diesen einzigen festen 
Punkt behauptende Zwischenform verdient auch eine besondere Be
zeichnung als M ittelform . Die Zwischengruppen können aus vielen 
oder wenigen Einzelsippen bestehen, deren morphologische Eigenschaften 
mannigfache Mischungen der den Haupttypen zukommenden Merkmale 
darstellen können. Unter allen zwischen zwei Hauptarten möglichen 
Combinationen muss es mehrere geben, welche genau die Mitte ein- 
halten, insofern die Mischung ihrer Merkmale eine andere sein kann; 
daraus erklärt sich das Vorkommen von zwei und mehr Mittelformen 
zwischen den gleichen Hauptarten (siehe z. B. H. incrassatum).

Zuweilen steht nicht nur eine einzige, sondern es finden sich 
zwei und mehr nahe verwandte Sippen auf der gleichen Höhe der Ent
wickelung ihrer hervorragendsten Merkmale, während sie durch andere 
minder auffällige Eigenschaften von einander getrennt werden. Sie 
stellen die Culminationspunkte von unter einander zwar etwas divergiren- 
den, aber doch in gleicher Kraft neben einander bestehenden Reihen dar, 
in welchen möglicherweise die Anfänge zu neuen Species gegeben sind. 
So kann man innerhalb der Spec. Pilosella drei Typen unterscheiden, 
welche nicht als Zwischenstufen aufgefasst werden können, sondern 
selbständige Ausbildungsrichtungen darstellen: die eine wird durch 
unsere Subspec. vulgare mit massig grossen Köpfchen, schmalen Hüll
schuppen, massiger oder geringer Behaarung an Schaft und Hülle, 
schlanken Ausläufen repräsentirt, eine zweite durch Subspec. tricho- 
scapum mit sehr dicken Köpfchen, breiten Hüllschuppen, sehr reicher 
und langer Behaarung, robusten Stolonen; die dritte durch Subspec.
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bellidiforme, welche sieh in vielen Merkmalen dem //. vulgare ähnlich 
verhält, aber durch eine besonders reiche Flockenbekleidung aller Theile, 
namentlich durch beiderseits weissfilzige, obovatepatelförmige Blätter 
und fast völlige Unbehaartheit auszeichnet. Auch in der Spec. Ifoppeanum 
finden sich zwei solcher selbständiger Richtungen, die eine durch Subspec. 
Hoppen n u m mit oberseits kahlen, die andere durch Subspec. e il  i e i cum  
mit beiderseits filzigen Blättern dargestellt. Endlich mag auch die Spec. 
cg mos um in den Subsjjee. cym osum , sabinum und cymigerum dergleichen 
Endpunkte von Entwickelungsreihen zeigen, ersten* mit lockerer Dolde

P iU s tJ I *

Fig. 3.
T'ebergangsreihen und Bastarde zwischen den Species H . H oppean u m , P ilo selln , g lac ia le , A u r ic u la  

und a u ran tiacu m  (siehe den Text).

und langer Behaarung am oberen, kurzer Behaarung am unteren Theile 
der Pflanze, H. sa b in u m  mit gekrümelter Dolde und langer Behaarung 
aller Theile, H. c y m ig e ru m  mit lockerer Dolde und sehr kurzer Haar
bekleidung der ganzen Pflanze. Im letzteren Falle mag indessen auch 
eine andere Deutung nicht unwahrscheinlich sein. Nach derselben könnte 
H. sabinum die Verbindung des Typus cymosum mit H. glaciale, H. cymi
gerum eine solche mit H. florentinum andeuten. Jedenfalls aber muss
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den beiden abweichenden Richtungen des II. cymosum eine hohe Eigen
tüm lichkeit der Erscheinung zuerkamit werden.

Um die Beziehungen der Hauptarten zu einander: ihre Verbindung 
durch Zwischenformen und ihre Kreuzungsfähigkeit besser übersehen 
zu können, hätten wir gern eine graphische Darstellung derselben in 
ihrer Gesammtheit gegeben. Allein ein Blick auf die weiter unten 
folgende Zusammenstellung der Arten und Bastarde genügt, um die 
Unthunlichkeit einer solchen einzusehen. Wir begnügen uns daher, als
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Fig. 4.
Beziehungen der Spec. JT. m agyaricu m  zu anderen Piloselloiden (vgl. den Text).

ein paar Beispiele der mannigfachen Verknüpfungen unter den Pilo
selloiden in obenstehender Fig. 3, die innerhalb des Rahmens der 
5 Hauptarten Hoppeamm, Pilosella, glacidle, Auricula und aurantiacum existi- 
renden Uebergänge und Bastarde und ebenso in Fig. 4 die Bastardverbin
dungen und Zwischenformen von der Spec. magyaricum aus darzustellen.
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48 Gliederung der constanten Können.
Sie werden einen Begriff von den verwickelten Verhältnissen der 
Piloselloiden liefern, wenn wir hinzufügen, da«? es leicht gewesen wäre, 
ähnliche Figuren für andere Species zu construiren. — Die ausgezogenen 
Linien bedeuten in den Figuren gleitende Reihen von Uebergangsgliedern, 
die punktirten Linien zeigen an, dass solche nur an einzelnen Stellen 
existiren (Bezeichnung in Fig. 3 durch .) oder dass nur Bastarde (in 
Fig. 3 mit + bezeichnet) bekannt sind, welche die entsprechende Stellung 
einnehmen. Die Complication wird dadurch gesteigert, dass nicht nur 
von den Hauptarten sondern auch von den Zwischenfonncn Uehcr- 
gangsreihen ausgehen.

B. Phylogenetische Entwickelung der Merkmale und Sippen.
Man kann nur bezüglich einzelner Merkmale den Verlauf ihrer 

phylogenetischen Entwickelung mit Wahrscheinlichkeit festste.llen, wäh
rend man bezüglich anderer Merkmale im Ungewissen bleibt. Zu 
den ersteren gehören Verzweigung und Beblätterung, dagegen kann 
beispielsweise über das Indument nur wenig sicheres gesagt werden, 
ebenso über Kopfzahl und Kopfgrösse, am wenigsten bezüglich der 
Innovation. — Bei der folgenden Darlegung setzen wir die Bekannt
schaft des Lesers mit den durch N ä g e li aufgestellten phylogenetischen 
Entwickelungsgesetzen voraus ‘).

B e b lä tte r u n g  und V e r z w e ig u n g . Diejenigen Piloselloiden, 
bei welchen der Stengel aus möglichst gleichen Internodien mit wenig 
verschiedenen Blättern besteht, bei welchen die Verzweigung unter
schiedslos aus allen Blattachseln stattfinden kann, bei welchen die 
Seitensprosse in Beblätterung und Verzweigung dem Hauptspross sich 
gleich verhalten, sind als die niedersten anzusehen, weil bei ihnen die 
phylogenetische Complication noch auf den untersten Stufen steht. Wo 
die Verzweigung auf den untersten und obersten Theil des Stengels sich 
beschränkt, wo die obersten Stengelblätter zu schuppenförmigen Bracteen 
ausgebildet werden, die untersten dagegen als grosse Laubblätter sich 
entwickeln, wo die unteren und die oberen Internodien des Stengels 
sich verkürzen, während die mittleren verlängert bleiben, so dass hier 
eine bodenständige Rosette, an der Stengelspitze ein abgesetzter Kopf
stand mit gedrängt stehenden Aesten die Folge is t , sehen wir höhere 
Stufen der Differenzirung; einen anderen phylogenetischen Fortschritt 
in jenen Fällen, wo durch Reduction über der bodenständigen Rosette 
der Stengel ohne Verzweigung bleibt und gleichzeitig der Uebergang 
von der Laubblatt- in die Hochblattregion mit einem plötzlichen Sprunge 
erfolgt. Die unteren Stufen nehmen also gabelige Formen von dem 
Aufbau des H. dlpicöla oder rispige von demjenigen des H. Fussianum 
ein, ihnen folgen solche wie H. setigerum, dann die rosettentragenden, 
mehrköpfigen Elata. 1

1) Näge l i ,  Abstammungslehre S. 381 ff.
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Gegenüber den Arten mit rispig gestellten Kopfstandästen behaupten 
diejenigen mit endständiger Dolde (Cymosina, einige Echinina) einen 
höheren Rang, weil sie einen weiteren phylogenetischen Schritt machen. 
Oh II. castcUanum mit seiner sterilen endständigen Blattrosette und den 
blühenden Flagellen noch höher steht als die Pilosellina mit fertilem 
Spross I. Ordnung, muss bis zur Untersuchung reicheren Materiales und 
namentlich bis zu Culturversuchen unentschieden bleiben.

Die einzelnen phylogenetischen Entwickelungsstufen der Beblätterung 
und Verzweigung werden durch Uebergänge verbunden. So haben wir 
von der zerstreut-rispigen Verzweigung des H. Fussianum zu der straussig- 
rispigen des H. florentinum und anderer Species und zu der doldigen 
Verzweigung des II. cynwsum oder echioidcs alle möglichen Zwischen
stufen einerseits in den Sippen der Spec. florentinum selbst, andrerseits 
in denjenigen der Zwischenspecies Zizianum und calodon oder in den

Acnvlin AiiricvUna Cymosina Flormtina Echinina 
CoUininn

Gdbelige Formen.
Fig. 5.

Stammbaum der Piloselloidcn mit alleiniger Rücksicht auf die Entwickelung des Caulomgerüstes.

halbdoldigen Kopfständen der Collinina; zwischen der gabeligen und dol
digen Anordnung der Aeste vermitteln H. Rothianum und die Bastard
gruppe canum =  cymosum -f- Pilosella-, zwischen der gabeligen und rosetten- 
bürtigen Verzweigung stehen viele tiefgabelästige Sippen und Bastarde. 
Ebenso verhält es sich mit der Beblätterung. Hier sehen wir eine ganz 
allmähliche Grössenabnahme der Phyllome von unten nach oben durch 
alle Stufen bis zum plötzlichen Uebergang der grossen Laubblätter in 
winzige blasse Hochschuppen, etwa entsprechend der Speciesreihe 
procerum — echioides — collinum — florentinum — Auricüla — Pilosella.

Es kann daraus aber nicht geschlossen werden, dass beispielsweise 
aus den Florentina die Echinina oder aus den ersteren die Auricülina und 
aus diesen die Acaulia hervorgegangen seien, sondern es soll dadurch 
nur gezeigt werden, wie im allgemeinen der Lauf der phylogenetischen 
Entwickelung des Caulomgerüstes und der Beblätterung innerhalb des 
Gestaltungskreises der Piloselloiden möglicherweise gewesen ist. Vielleicht

N ä g e li u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 4
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50 Gliederung der constanten Formen.
haben selbst engere Speciesgnippen oder gar einzelne Arten ihren geson
derten Stammbaum gehabt: wir können darüber sichere Aufschlüsse in 
dem morphologischen Verhalten des Caulomsystems allein nicht erwarten.

Unter den zahlreichen Stammbäumen der Pilosclloiden, die sich hei 
ausschliesslicher Berücksichtigung der Merkmale des Caulomgerüstes und 
der Beblätterung aufstellen lassen, verdient vielleicht der in Fig. 5 dar
gestellte besondere Beachtung.

Den Anfang der Pilosclloiden kennen wir nicht; cs ist aber jeden
falls anzunchmen, dass derselbe mit einer einförmigen Urspecics be
gann. Man kann sich vorstcllcn, dass dann zunächst gabelige Formen 
von dem Aufbau des //. alpicola oder H. furcatum existirten, aus denen 
sich entweder bald solche von der Gestaltung des II. Fussianum ent
wickelten, oder neben denen solche Formen schon gleichzeitig vorhanden 
waren. Bei der Erweiterung des Formenkreises der Piloselloiden ver
kürzten sich bei den einen Sippen die unteren Internodien des Stengels, 
das Akladium wurde länger und die Verzweigung der Aeste ging ver
loren, so dass die Ausbildung stengelloser Sippen (Acaväia) das Resultat 
war. Nach einer andern Richtung hin differenzirte sich der obere Theil 
der Pflanze von dem unteren dadurch, dass das Akladium und wrenige 
der obersten Stengelintemodien sich verkürzten, wobei die der Zahl 
nach beschränkten kopftragenden Aeste bezüglich ihrer Stellung in be
stimmter Weise zusammengeordnet wurden: so entstanden die Sippen der 
Auriculina. Eine dritte Variationsrichtung, die ohne Zweifel von Urfor
men ausging, die etwa den Aufbau des H. Fussianum hatten, stellt sich 
in den Elata dar. Hier erhob sich der Stengel zu beträchtlichen Dimen
sionen, während sich gegen die Spitze desselben durch Zusammenrücken 
der Aeste ein mehr oder minder scharf abgesetzter Kopfstand mit zahl
reichen Blüthenköpfchen entwickelte. Man darf annehmen, dass die Aus
bildung der Elata zum Theil durch Formen wie H. macrotrichum angebahnt 
wurde, aus denen später einerseits die Species der Florentina, andrerseits 
diejenigen der Eehinina hervorgingen. Nach einer wenig divergirenden, 
aber doch ziemlich selbständig erscheinenden Richtung sind vielleicht 
die Cöllinina und Cymosina aus den Urformen entwickelt worden.

Diesen Stammbaum weiter in Einzelheiten zu verfolgen, erscheint 
unthunlieh, die Zahl der Möglichkeiten wächst mit jedem folgenden 
Schritt, den wir zu machen versuchen, und die Verzweigung und Be
blätterung allein bieten auch keine weiteren Anhaltspunkte zur Fest
stellung des wahrscheinlichen phylogenetischen Herganges.

Die in unserem Stammbaum ausschliesslich zur Darstellung gebrachten 
Verhältnisse der Verzweigung undBlattvertheilung können selbstverständ
lich keinen Anspruch auf allgemeine Gültigkeit für die phylogenetische 
Entwickelung der Piloselloiden überhaupt machen. Es ist nicht etwa 
unsere Ansicht, dass die obengenannten Speciesgruppen auch phylogene
tisch zusammengehören, sondern diese sollen nur die gleiche,morpho-
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logische Stufe der besprochenen Merkmale der Species andeuten. Denn 
schon die gabeligen Urformen waren unter einander verschieden, und 
es ist möglich, dass die Abkömmlinge einer jeden derselben zu ver
schiedenen der von uns angenommenen morphologischen Gruppen gehören. 
Die zwar kaum definirbaren, aber dem geübten Blick sich aufdrängenden 
Gcstaltungsvcrhältnissc gewisser Arten geben der Vermuthung Raum, 
dass, wenn wir die letzteren auch morphologisch zur gleichen Formen- 
gruppc stellen müssen, dennoch ihr phylogenetischer Ursprung ein ver
schiedener sein könne. So erlauben II. Pseudopilosella und subuliferum 
unter den Acaulia die Annahme, dass sie beide von einer dem H. alpicola 
ähnlichen gemeinsamen Urform abstammen; andrerseits könnten H. Hop- 
licnnum, Pclctcrianum, tardans und Pilosclla nebst vielen der mit Stengel

Gabelig Verzweigte.
Fig. 6.

Allgemeiner Stammbaum der Piloselloiden unter Berücksichtigung aller Merkmale.

versehenen (und nicht gabeligen) Haupt- und Zwischenarten aus einem 
gemeinsamen, dem H. furcatum nahe stehenden Hieracium sich herleiten. 
Wir haben somit für die von uns als Acaidia bezeichneten Species 
keineswegs eine einheitliche Abstammung, und diese Gruppe beruht 
nach unserer Ansicht durchaus nicht auf gemeinschaftlicher phylogene
tischer Entwickelung, sondern sie umfasst die in einigen wenigen äusseren 
Merkmalen übereinstimmenden Endpunkte phylogenetischer Abstam
mungsreihen von verschiedenem Ursprung und verschiedener Bedeutung. 
In ähnlicher Weise wie für die bisher genannten Species lässt sich auch 
für H. caucasicum und H. Fussianum eine gemeinsame gabelige Ausgangsform 
voraussetzen und ebenso eine solche für H. macrotrichum; doch haben 
wir hier noch keine sicheren Anhaltspunkte dafür, ob und welchen 
lebenden Sippen diese Urformen ähnlich gewesen sein mögen. Für die

4*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



52 Gliederung der ron* tan ten Formen.

Abstammung der PiloscHoiden im allgemeinen, unter Berücksichtigung 
aller wahrnehmbaren Merkmale derselben, ergibt sich demnach der in 
vorstehender Fig. 6 dargestellte jxriyphylctischc Stammbaum, welcher 
unter den zahlreichen denkbaren der Wahrheit ziemlich nahe kommen 
dürfte und daher auf Anerkennung Anspruch machen kann.

In d û m en t. Alle Haararten haben den nämlichen Anfang, sie 
entstehen durch Theilung einer oberflächlich gelegenen Zelle. Die 
verlängerten Borsten als vielzellige Körper aus gleichen Elementen 
stehen wohl phylogenetisch am tiefsten; aus ihnen mögen durch Diffe- 
renzirung der apicalen Zellen zu einem Sccrctionsorganc die Drüsen- 
haarc hervorgegangen, diese also von höherem phylogenetischen Rang 
sein. — Die Flocken haben sich aus der ursprünglichen Obcrflächenzelle 
nach einer anderen Richtung hin entwickelt, sic bilden eine einfache 
Zellreihe mit cigenthümlicher Ausbildung der beiden obersten Glieder 
zu sternförmigen Zellen. Ob sie phylogenetisch höher stehen als ein
fache Haare und Drüsenhaare, kann nicht mit Wahrscheinlichkeit gesagt 
werden.

G rösse u nd  Z ah l der K ö p fc h e n  sind bezüglich ihres morpho
logischen Verhaltens schon mehrfach berührt worden. Gehen wir von 
der Annahme aus, dass die ältesten Piloselloiden massig verzweigte mit 
mittelgrossen Köpfchen waren, so stellen einerseits die vielköpfigen 
rispigen (.Florentina) und doldigen Sippen (Cyinosina), andrerseits die 
Stengellosen mit möglichst beschränkter Kopfzahl für dieses Merkmal 
Endpunkte phylogenetischer Reihen dar, deren einzelne Stufen wir in 
zahlreichen anderen Sippen noch vor uns haben. Es kann aber nicht 
gesagt werden, ob die klein- und schlankköpfigen Oymosina oder die 
gross- und dickköpfigen Pilosdlina bezüglich dieser Eigenschaft einen 
höheren phylogenetischen Rang einnehmen. Da die häufige Wiederholung 
eines und desselben Theiles und geringe Samengrösse ohne Zweifel tiefer 
stehen, als Réduction gleichnamiger Organe auf eine kleine Zahl und 
reichere Massenentfaltung der Fortpflanzungskeime, so dürfte der Aus
schlag eher zu Gunsten der Acaulia erfolgen.

D ie  I n n o v a t io n  der Piloselloiden erfolgt durch Knospen, sitzende 
Rosetten oder verlängerte Stolonen. Alle diese Vermehrungssprosse stellen 
Anpassungen an Klima und Ernährungsweise dar, können auf allen Stufen 
der phylogenetischen Entwickelung der Piloselloiden auftreten nnd lassen 
einen höheren oder geringeren Rang nicht erkennen. Höchstens könnte 
man vermuthen, dass Stolonen mit mässig verlängerten Internodien und 
gleichgrossen Blättern vielleicht tiefer stehen, als solche mit sehr ver
längerten oder sehr verkürzten Internodien und mit ungleich grossen 
Blättern versehene. Vielleicht aber haben auch diese Verhältnisse in 
Anpassungen an die Umgebung ihren Grund.

Noch unsicherer wird die Beurtheilung des phylogenetischen Wer- 
thes anderer E ig en sch a ften , wie Blüthenfarbe, Blattdicke, Consistenz
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dt*H Stengels, Ilüllschuppcnbreitc, Dichtigkeit der Behaarung etc. Wir 
könnten uns geneigt fühlen, rothc Blüthenfarbe, hohle Stengel, schmale 
Hüllschuppcn, reiches Induincnt als höhere Ausbildungsstufe den gelben 
Blüthen, massiven Stengeln, breiten Hüllschuppcn, kärglichem Indument 
gegenüberzustellen, aber wir sind weit davon entfernt zu wissen, ob 
wir es liier nicht mit Anpassungen an heute herrschende oder auch 
vielleicht schon längst nicht mehr existirende Verhältnisse zu thun 
haben. So ist beispielsweise die Rothstrcifung der Aussenseite der 
Kandblütben bei den PHoscllina und einzelnen Sippen anderer Gruppen 
für uns fast unbegreiflich. Sie könnte allenfalls ein Mittel zur Anlockung 
von Insccten während der kurzen Zeit des Aufblühens der Randblüthen 
sein. Später jedoch würde sie diese Function kaum erfüllen, denn bei 
ganz offenem Kopf ist die auffällige Rothfärbung gegen die Erde hin ge
richtet, woher keine zur Bestäubung thätigen Insccten kommen können, 
weil Borsten und Drüsen das Emporklimmen derselben zu den Blüthen 
erfolgreich verhindern. (Uebcrhaupt haben wir in den geöffneten Köpf
chen der Hicracicn noch keine anderen als mit Flugorganen ausgestattete 
Insectcn beobachtet.) Wenn aber der Kopf geschlossen ist, abends und 
nachts, findet eine Anlockung von pollensammelnden Insecten gewiss 
nicht statt. Diese Function hat um so weniger Wahrscheinlichkeit, 
als die Blüthen der Piloselloiden im übrigen auf ihrer Aussenseite 
schwächer gefärbt sind als auf der Innenseite. Möglicherweise ist also 
die Roihstreifung der Randblüthen eine Anpassung an Verhältnisse, 
die heute nicht mehr vorhanden sind; wenn nicht, so kann sie nur als 
eine in ihren Ursachen noch unbekannte Farbendifferenzirung aufgefasst 
werden, die bestimmte Blüthen an bestimmter Stelle trifft. Auch die 
orange- und rothblühenden Sippen der Piloselloiden haben Randblüthen 
mit dunkler, oft purpurn oder fast braun gestreifter Aussenseite.

Wenn es demnach ein sehr schwieriges Unternehmen ist, den phylo
genetischen Werth jedes einzelnen Merkmals zu bestimmen, so gestaltet 
sich die Aufgabe, das phylogenetische Verhältniss der Sippen zu erfor
schen, um so complicirter und die Möglichkeit ihrer Lösung wird um 
so fraglicher. Es bleiben dafür fast nur Beblätterung und Verzweigung 
als Anhaltspunkte übrig, und diesen muss denn auch die höchste Be
deutung für die Systematik zuerkannt werden. Es ist bemerkenswerth, 
dass mit den extremsten Zweigstellungen oft auch noch andere Merkmale 
verbunden sind, die sich als höhere Stufen gegenüber den bei morpho
logisch Nächstverwandten vorhandenen Merkmalen auffassen lassen. Mit 
doldig-vielköpfigem Strauss der Cymosina vereinigen sich Drüsigkeit der 
Stengelblätter und unterirdische, wurzelähnliche Stolonen ohne grüne 
Blätter; mit halbdoldigem Kopfstand der Collinina eine ungemein reiche 
Behaarung und Drüsenbekleidung, bei H. aurantiacum rothe Blüthen
farbe; mit doldig gestellten Kopfstielen des H. glacidle trifft Reichhaarig
keit der Hülle und Beflockung der Blattränder zusammen; mit Ein- 
köpfigkeit des Schaftes ist meist eine filzige Blattunterseite verbunden.

riiylngeni'tiKcliG Kntwickclung clor Merkmale und Sippen. 53
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Da wir nur eine geringe Anzahl aller Merkmale der Pflanze kennen — 
bißher können ja nur die äußserlich sichtbaren Eigenschaften allein zur 
Unterscheidung der Sippen verwendet werden —, und da nur eine geringe 
Zahl aller im Laufe der phylogenetischen Entwickelung entstandenen 
Formen sich bis auf uns erhalten hat, so bleil>en zu grosse Lücken, als 
dass ein auf volle Richtigkeit Anspruch erhebender Stammbaum möglich 
wäre. Wir sind daher darauf angewiesen, nach solchen Hauptformen 
zu suchen, welche durch gleitende Uebcrgangsreihen mit einander ver
bunden werden. Wo wir solche feststellen können, dürfen wir auch 
mit Grund eine gemeinsame phylogenetische Entwickelung annehmen. 
Und um so sicherer wird diese Annahme, wenn die Uebergänge in nicht 
hybriden, weit verbreiteten Sippen bestehen, wenn dieselben aus zwei 
oder mehr Parallelreihen sich zusammensetzen und wenn alle Zwischen
stufen der Hauptarten lückenlos aneinander schliessen.

Die Existenz von Bastarden beweist zwar ein gewisses Zusammen
stimmen der vererbenden Elemente der Elterformen nach Qualität und 
Energie, welches in deren phylogenetischer Abstammung seinen Grund 
haben mag, aber sie lasst uns im Unklaren über den Grad der Ver
wandtschaft der Arten. Denn es gibt Bastarde zwischen morphologisch 
nächststehenden wie zwischen möglichst verschieden gestalteten Sippen ; 
die PüoseUina kreuzen sich nicht nur unter einander, sondern auch mit 
den so sehr abweichenden Catdigera Elata, wobei als merkwürdigste 
Beispiele die Verbindung von H. tardans mit coUinum, von H. Peleteria- 
num mit florentinum genannt sein mögen.

V o lls tä n d ig e  g le i t e n d e  U e b e r g a n g s r e ih e n  sind bekannt 
zwischen:

H. glaciale einerseits, H. Auricula und sdbinum andrerseits;
H. cymoswn (resp. sdbinum) einerseits, H. auraniiacum, collinum, floren- 

tinum, magyaricum andrerseits;
H. florentinum und coUinum;
H. Auricula und furcatum;
H. magyaricum und echioides.

m ehr oder m in d e r  lü c k e n h a f te  U e b e r g a n g s r e ih e n  existiren 
zwischen:

H. Auricula einerseits und Hoppeanum, Püosella, aurantiaeum andrerseits;
H. Püosella einerseits und cymoswn, awantiacum, collinum, floren

tinum, echioides andrerseits;
H. Hoppeanum und glaciale;

Letztere darf man ohne Zweifel als Reste ehemals vollständiger Reihen 
betrachten, in denen an einer oder mehreren Stellen bereits Gruppen 
von Zwischenformen ausgestorben sind.

Aus dieser Liste und der nachstehenden graphischen Darstellung 
(Fig. 7) ergibt sich der nahe Zusammenhang der Species der Cauligera 
Elata unter einander, insbesondere der Gymosina mit den Collinina und
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Florcntbia (weniger deutlich derjenige zwischen Florentina und Echinina), 
ebenso die enge Verbindung der AurieuUna unter einander und durch 
glaciale mit sabinum und den übrigen Elata. Viel lockerer ist die Verbin
dung der EI ata mit den Pilosellina, welche nur zum Theil durch kurze 
Zwischenreihen angedeutet wird, deren Glieder sich meist mehr gegen 
die Elata hinneigen, der Hauptsache nach aber nur noch aus der 
Existenz von Bastarden geschlossen werden kann. Auch die Auriculina

Fig. 7.Darstellung der existirenden Uebergangsreihen von 10 Species.
Die punktirten Linien geben die Existenz von in freier Natur beobachteten Bastarden zwischen 
denjenigen Hauptarten an, welche sie verbinden. Die£ausgezogenen dicken Striche bedeuten 

gleitende Uebergangsreihen aus nicht hybriden Zwischenformen.

befinden sich mit den Pilosellina in weniger geschlossenem Zusammen
hang als mit den Elata.

Von den 7 Hauptarten der Acaulia stehen 3 (H. castellanum, 
Pscudopüosella, subuliferum) weder durch selbständige Zwischenformen 
noch durch Bastarde mit anderen Species in Beziehungen, und nur 2 
derselben (II. Hoppeanum, Pilosella) zeigen unzweifelhafte nicht hybride 
Uebergangsreihen. Von den 6 Hauptarten der Gauligera Humilia 
(H. myriademm, pumilum, alpicola, oreades, Auricula, glaciale) haben die 
4 erstgenannten gar keine Zwischenstufen zu anderen Arten; von den 
11 Hauptspeces der Gauligera Elata dagegen besitzt nur eine (H. macro-
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trichum) sicher keine Uebergänge oder Bastarde, von 8 (II. proceruni, 
caucasicum, Fussianum) ist es wenigstens sehr wahrscheinlich, dass sie 
Bastarde bilden können, und 7 (H. coüinum, aurantiacum, cymosum, 
cchioides, florentinum, magyaricum, incanum) sind ihren Merkmalen 
nach in der grossen Mehrzahl der existirenden Zwischenformen der 
Piloselloiden vertreten, so zwar, dass die G erstgenannten durch 
gleitende Uebcrgangsreihen mit anderen Cauligera Elata verbunden 
werden.

Es ist zu beachten, dass die Sippen der Acaulia und Cauligera 
Ilumilia der grossen Mehrzahl nach ebenso wie die meisten gabeligen 
nicht hybriden Zwischenformen Bewohner der Gebirgszüge, die Cauligera 
Elata dagegen vorzugsweise solche der Tiefebenen sind. Da die gabelige 
Verzweigungsform, wie wir annehmen dürfen, auf einer niedrigeren 
phylogenetischen Stufe steht als ein zusammengezogener Kopfstand, so 
könnte man versucht sein, für die gabeligen Sippen im allgemeinen ein 
höheres Alter anzunehmen als für die hochrispigen. Indessen wäre ein 
solcher Schluss übereilt, denn man kennt weder die Schnelligkeit der 
Variationsbewegung in den einzelnen Abstammungslinien, noch die Aus
gangspunkte der letzteren im einzelnen, und wir wissen demnach auch 
nicht, ob H. florentinum oder H. furcatum in seiner jetzigen Form die ältere 
Sippe ist. Sicher ist nur, dass der Verzweigungsmodus, wie wir ihn 
an H. furcatum sehen, dem an H. florentinum hervortretenden phylogene
tisch vorausgegangen sein muss.

C. Systematische Gruppirung der Sippen.
Fragen wir uns nun, ob und welche praktische Verwerthung die 

Erkenntniss der phylogenetischen Entwickelung des Sprosssystems der 
Piloselloiden für die systematische Anordnung der Arten finden kann, 
so ergibt sich zunächst eine fundamentale Gruppirung derselben, wenn 
wir die Sippen mit mehr oder minder allmählichem Uebergang der 
Laubblätter in Bracteen und mit straussartigem Kopf stände (Cauligera) 
von denjenigen mit plötzlichem Sprung von Laub- zu Hochblättern und 
mit Verzweigung aus der Laubblattregion (Acaulia) auseinander halten. 
Trennen wir dann innerhalb der ersteren die Arten mit armköpfigem, 
wenig abgesetztem Kopfstande von denjenigen mit reichem, endständigem 
Strauss, so haben wir eine Gliederung der Cauligera in Humilia und 
Elata. Weiterhin geben innerhalb der letzteren die Verhältnisse der 
Beblätterung und die relative Internodienlänge brauchbare Anhaltspunkte 
zur Unterscheidung der Speciesgruppen und selbst der Species. Die 
phylogenetischen Bildungsstufen des Caulomgerüstes bieten demnach das 
beste bekannte Mittel zur systematischen Gruppirung der Piloselloiden- 
species. Daraus darf geschlossen werden, dass auch die Erkenntniss der 
phylogenetischen Entwickelung anderer Organe für die Charakteristik 
der untergeordneteren systematischen Einheiten Handhaben von durch-
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schlagendem Werth bieten würde. Diese Erkenntniss anzustreben muss 
daher ein Hauptziel der Systematik sein; zunächst sind wir von der
selben noch weit entfernt, weil wir meist nicht einmal die Punkte 
kennen, bei welchen die bezügliche Untersuchung einzusetzen hätte!

Unter alleiniger Rücksichtnahme auf morphologische Uebereinstim- 
mung finden wir, dass H. aurantiacum und cöllinum; echioides, incanum 
und caucasicum; Fussianum, florentinwn und magyaricum; alpicola und 
oreades; glaciale und Auricula; Pseudopilosella und subuliferum; Pcleteria- 
num und Hoppeanum; Pilosella und tardans einander so nahe stehen, 
dass für jede dieser kleinen Speciesgruppen Abstammung von gemein
samen Vorfahren wahrscheinlich wird. H.cymosum, in gewissen Merk
malen zwischen II. echioides und cöllinum stehend, könnte gleichwohl seinen 
eigenen Weg zur Herstellung eines doldigen Kopfstandes gemacht haben; 
in II. procerum haben wir wohl den Repräsentanten einer sehr alten Ab
stammungslinie vor uns, in deren Nähe auch der Ausgangspunkt des 
H. echioides zu suchen sein dürfte; II. macrotrichum vermittelt unter 
Wahrung eigener Selbständigkeit zwischen den echioides- und florentinum- 
artigen; H. myriadenum nimmt durch Drüsenbekleidung aller Theile zwar 
eine Sonderstellung ein, schliesst sich aber mittels anderer Merkmale 
enger an H. Auricula an; endlich repräsentirt H. castellanum einen Typus, 
den man wegen seiner sterilen Rosette aus phylogenetischen Gründen 
vielleicht unter allen Hieracien am höchsten stellen würde, wenn seine 
Morphologie schon durch Culturversuche völlig klargestellt wäre.

Die aufgezählten Hauptarten der Piloselloiden ordnen sich demnach 
in folgender Weise: H. aurantiacum und cöllinum bilden eine kleine, gut 
umschriebene Gruppe (Collinina), welcher sich zunächst auf der einen 
Seite U. cymosum (Cymosina), auf der andern Seite H. florentinum und 
magyaricum (Florentina) anschliessen. Den letzteren ordnen wir auch
II. Fussianum wegen hoher Aehnlichkeit mit H. florentinum bei. An die 
Cymosina reihen sich in gewisser Hinsicht die Spec. echioides, incanum, 
caucasicum und procerum (Echinina), an die Florentina aber H. macro
trichum (M a er o tr i China) an. Durch H. cymosum Gr. sdbinum haben diese 
Elata Anschluss an H. glaciale, welches mit H. pumilum, Auricula und 
myriadenum die A uriculina  bildet; morphologisch zwischen diesen und 
den Stengellosen vermittelnd stehen H. alpicola und oreades (A lp ico lin a ); 
endlich theilen sich die Acaulia in befriedigender Weise in die Unter
gruppen des H. castellanum (C a st eil an in a) und der Pilosella - ähnlichen 
Species H. Hoppeanum, Peleterianum, Pilosella, tardans, Pseudopilosella und 
subuliferum (Pilosellina). Nach den ausgeführten Grundsätzen können 
diese Gruppen in folgender Weise charakterisirt werden:
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Untere Laubblátter eine bodenständige Rosette bildend, oliere an gestreckten 
Internodien stengelständig; oberster Ast aus der Hochblattregion: 
C a u lig e ra .

Stengel mehr oder weniger beblättert, hochwüchsig; Kopfstand viel- oder 
mehrköpfig: E l  a ta .

Alle Aeste des Kopfstandes durch deutliche Internodien getrennt.
Stengel viel blättrig; Verzweigung unbegrenzt; Kopfstand locker.

H. Fuuianum.
Stengel viel* oder mehrblättrig; Verzweigung begrenzt.

Caulome schlank oder dünn; Behaarung und Flocken
bekleidung gering: Florentina.

Caulome schlank; Behaarung am unteren Theil der Pflanze 
reichlich und sehr lang; Flockenbekleidung mässig: 
Macrotrichina.

Caulome robust; Behaarung überall reich und lang; 
Flockenbekleidung reich: II. procerum.

Obere Aeste des Kopfstandes doldig gedrängt, untere locker stehend: 
CoUinina.

Alle Aeste des Kopf standes doldig vereinigt; Blattoberseite flockig. 
Rosettenblätter zur Blüthezeit vorhanden, grün oder gelbgrün;

Stengelblätter mit schmaler Basis sitzend: Cymosina. 
Untere Blätter zur Blüthezeit vertrocknet, sonst graugrün; 

Stengelblätter mit schmaler bis verbreiterter Basis sitzend: 
Echinina.

Stengel (2—) lblättrig, niedrig; Kopfstand armköpfig: Humilia.
Kopfstand mit genäherten Aesten; Köpfchen klein: Auriculina. 
Kopfstand mit entfernt stehenden Aesten; Köpfchen gross, dicht 

seidenhaarig: Alpicolina.
Alle Laubblätter in eine Rosette vereinigt; oberster Ast, wenn vorhanden, aus 

der Laubblattregion: A c a u lia .
Primäraxe köpfchentragend: Pilosellina.
Primäraxe steril, Secundäraxen köpfchentragend: Castellanina.

D. Auftreten und Befestigung der Sippen.

Der Formenbestand einer Gattung kann auf doppelte Weise ver
mehrt werden: auf phylogenetischem Wege oder durch Kreuzung.

Die V erm eh ru n g  der S ip p e n  auf phylogenetischem  Wege 
geschieht dadurch, dass aus einer einförmigen Sippe durch Differenzirung 
oder ungleiche Anpassung mehrere hervorgehen, wie wir dies Seite 41 ff. 
ausgeführt haben. — Ausserdem schwankt jede Sippe auch innerhalb 
des Formenkreises ihrer Merkmale, kann aber dadurch keine neuen 
Sippen erzeugen, weil dieser Polymorphismus innerhalb der specifischen 
Elasticitätsgrenze als s o lc h e r  auf alle Nachkommen vererbt wird, so 
dass aus jedem Punkt dieses Formenkreises immer wieder der nämliche
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ganze Formenkreis hervorgehen kann. Wenn z. B. Hteractum Hoppeanum 
Köpfchenhüllen von 11—14 mm Länge zeigt, so kann man sowohl bei 
der Aussaat von Früchten aus einem 11 mm langen wie bei derjenigen 
aus einem 14 mm langen Köpfchen jedesmal eine Nachkommenschaft 
erhalten, deren Individuen von 11 bis zu 14 mm lange Hüllen besitzen.

Phylogenetische Vorwärtsbewegung kann bei den auf einander fol
genden von uns controlirbaren Generationen nicht beobachtet werden, 
weil dieselbe so langsam vor sich geht, dass selbst eine Eiszeitweite1) 
kaum hinreicht, um nur ganz leichte Veränderungen zu bewirken. Wir 
müssen diese Bewegung daher aus der Gcsammtheit der Sippen und 
Formenkreise derselben ableiten. Wie dies geschehen kann, zeigt N ägeli 
in seiner Abstammungslehre9), auf welche daher verwiesen wird.

Eine Erhöhung der Vielförmigkeit kann auch durch Rückschläge 
hervorgebracht werden. Als solche dürfen beispielsweise die mit rispigen 
Kopfständen versehenen, aber sonst ganz wie gewöhnlich entwickelten 
Exemplare der doldigen Spec. cymosum und echioides gelten, ebenso die 
Individuen der Spec. PiloseUa und Hoppeanum mit gabeligem Schaft, 
diejenigen der Spec. Auricula mit langen Akladien und verlängerten 
Intemodien, wodurch der Kopfstand gabelig erscheint. In allen diesen 
Fällen ist durch die vom gewöhnlichen Verhalten abweichende Ver
zweigung eine Annäherung an die frühere gabelige Entwickelungsstufe 
der Piloselloiden gegeben. — Ein anderer Rückschlag ist die stärkere 
Beblätterung des Stengels und die damit verbundene Abschwächung 
des Gegensatzes zwischen Rosetten- und Stengelregion bei manchen 
Piloselloiden. Beispiele dafür finden wir namentlich in den Spec. 
magyaricum und collinum-, hier erreicht nicht nur die Zahl der Stengel
blätter bei manchen Sippen eine dem Arttypus fremde Höhe, sondern 
auch der Uebergang von den Grundblättern zu den Stengelblättern wird 
ein mehr allmählicher, und die Stolonen- und Flagellenbildung steigt 
zuweilen an dem Stengel ziemlich weit in die Höhe und geht durch 
Zwischenstufen in die Astbildung des eigentlichen Kopfstandes über.

Mit diesen phylogenetischen Rückschlägen darf man nicht die 
Schwankungen der Anpassungsmerkmale verwechseln. So sehen wir 
von nächstverwandten Sippen die einen einjährig, die anderen aus
dauernd, die einen haarlos oder armhaarig, die anderen reichhaarig, die 
einen mit zahlreichen Drüsenhaaren bedeckt, die anderen nur mit ein
fachen Haaren versehen. Derartiger Wechsel des Indumentes ist in der 
Gattung Hieracium sehr häufig, beispielsweise wird derselbe bei den 
übrigens einander sehr nahestehenden Subspecies und Varietäten von 
H. collinum, bezüglich der Drüsen bei denjenigen von H. tardans be
sonders gut beobachtet. 1 2

1) Eiszeitweite soll einen Zeitraum von der Länge bezeichnen, wie er seit 
der letzten Eiszeit bis heute verflossen ist.2) S. 248 ff., 297 ff.
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Fragt man weiter, wie das Auftreten neuer, durch phylogenetische 

Vervollkommnungs- und Anpassungebcwegung erzeugter Sippen erfolgt, 
so sind einmal drei Fülle zu besprechen, zwischen denen alle Ueber- 
günge denkbar sind. In dem einen Fall werden alle Individuen einer 
Sippe gleichzeitig und gleichartig verändert, dann entsteht aus deY alten 
einförmigen Sippe wiederum eine einförmige, aber abgeänderte Sippe. 
Theoretisch möglich, ist dieser Fall doch seiner Natur nach durch 
directe Beobachtung nicht nachweisbar. — In einem zweiten Fall können 
auch nur grössere oder kleinere Thcile des Bestandes einer Sippe durch 
Variation sich gleichartig verändern, während der Rest seine frühere Form 
beibehält oder, was von gleichem Erfolg ist, alle Individuen ändern 
partienweise nach verschiedenen Richtungen ab.

Ob es bei dieser Art des Auftretens neuer Sippen denselben gelingt, 
sich dauernd neben der Stammform oder neben den Schwestersippen 
zu erhalten, hängt von der Concurrenz ab. Je näher die Verwandtschaft 
zweier Sippen, desto ähnlicher ihre Ansprüche an Substrat, Klima und 
Umgebung, desto heftiger der Kampf um die Existenz zwischen den
selben. Halten sich die neuen Varietäten darin annähernd die Waage, 
so werden sie neben einander in gleicher Individuenzahl bestehen bleiben, 
wird eine derselben durch irgend einen Umstand begünstigt, so wird sie 
die anderen mehr oder weniger verdrängen'). Wenn im botanischen 
Garten zu München in einem Hieracien-Satz mehr als eine Sippe cultivirt 
wurde, so trat nicht selten der Fall ein, dass eine derselben sich schwächer 
erwies und von der andern vollständig überwuchert wurde. Sowohl selb
ständige Varietäten wie Bastarde zeigten dieses Verhalten. Manchmal 
erhielten sich jedoch nahe verwandte Formen längere Jahre hindurch 
neben einander in dem nämlichen Satz.

Eine dritte Möglichkeit des Auftretens neuer Varietäten besteht endlich 
darin, dass unter zahllosen Exemplaren einer Sippe nur einzelne Indi
viduen verändert werden. In diesem Falle besteht nur geringe Wahrschein
lichkeit für die Erhaltung der neuen Varietät, dieselbe wird durch fort
gesetzte Kreuzung mit der Stammform bald wieder beseitigt.

Eine besondere Besprechung verdient das räumliche Verhalten der 
Variation, ob sie nämlich gesellschaftlich oder getrennt erfolge. Die 
ungehemmte Ausbildung der Varietäten bei räumlicher Trennung ist 
selbstverständlich; dieselben können aber ebensowohl auch im gleichen 
Gebiet und auf dem nämlichen Standorte auftreten*). Dies wird durch 
unsere Erfahrungen bei den Piloselloiden bestätigt; so mögen die wenig 
verschiedenen Varietäten der Spec. aurantiacum im Mährischen Gesenke, 
die zahlreichen nahe verwandten Sippen der Spec. arvicöla auf den ober- 1 2

1) Vgl. N ägeli, Verdrängung der Pflanzen durch ihre Mitbewerber in: Sitzungs
berichte der Münchener Akademie der Wissenschaften 1874 S. 205 ff.

2) N ä g e li , Abstammungslehre S. 248 ff. D e r se lb e , TJeber das gesellschaft
liche Entstehen der Varietäten 1873 S. 305 ff.
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bayerischen Mooren, die noch viel zahlreicheren Sippen der Spec. Püosella 
auf Wiesen, Heiden und Mooren der mitteleuropäischen Ebene auf gesell
schaftliche Entstehung zurückzuführen sein. Diese Varietäten erhielten 
sich in Cultur unverändert. — Es gibt ferner auch Sippen, von denen 
nur einzelne oder einige wenige abweichende Exemplare bemerkt wurden. 
Die Individuen von II. Iloppcanwn und II. Aurícula mit gelblichen Driisen- 
hanren, diejenigen von II. Hoppcanum mit grobgesägten Blättern, welche 
man gelegentlich unter der Hauptform beobachtet, könnten solche Ab
änderungen darstcllen; auch bei II. rubrum wurde unter zahlreichen 
Exemplaren ein einzelnes, durch Länge und Schwärze der Behaarung 
ausgezeichnetes gefunden, welches in Cultur, wie wir unserer sonstigen 
Erfahrung nach vermuthen dürfen, sicher eonstant geblieben wäre.

Es könnte von Wichtigkeit erscheinen zu untersuchen, oh neue 
Varietäten eher mitten im Verbreitungsgebiet der Stammsippe oder eher 
an der Peripherie desselben gebildet werden. Man möchte vermuthen, 
dass die Variation am Rande des Verbreitungsbezirkes grösser sei, aber 
dies wird weder durch die Theorie noch durch die Erfahrung bestätigt. 
Am Rande des Areales der Sippe befinden sich die Pflanzen jedenfalls 
in einem geschwächten Vegetationszustande, sonst würden sie dort nicht 
bloss auf einzelnen Stellen Vorkommen und endlich ganz aufhören. 
Ferner lässt sich meistens nicht angeben, inwiefern die äusseren Ver
hältnisse am Rande des Verbreitungsgebietes sich ändern und dadurch 
das Vorkommen der Sippen unmöglich machen. Nur bezüglich der 
oberen Grenze der Ebenen- und der unteren Grenze der Alpenpflanzen 
weiss man, wie der Einfluss des Klimas auf die Vegetation sich äussert; 
aber im einen und im andern Fall wird durch die Erfahrung ein Unter
schied in dem Grade der Variation nicht nachgewiesen. Spec. glaziale 
ist an ihrer unteren Verbreitungsgrenze im Engadin und am Albula in 
Graubünden eben so polymorph wie bei 2400 m über Meer im Avers. — 
Ferner könnte man zu der Annahme geneigt sein, dass die Sippen am 
Rande ihres Verbreitungsbezirkes eine andere Variation erleiden können 
als im Innern desselben. Dies ist aber deswegen nicht wahrscheinlich, 
weil viele Sippen da und dort ganz identisch sind. Das am Rhein 
vorkommende und von Gochnat in seiner Dissertatio de Cichoriaceis 
abgebildete H. collinum ist dem bei Königsberg in Ostpreussen vorkom
menden so vollkommen gleich, dass letzteres eben so gut als Original 
für die Abbildung G ochnat’s hätte dienen können wie die rheinische 
Pflanze, und doch wächst diese an der Westgrenze des Verbreitungs
gebietes, jene tief im Innern desselben. Ebenso findet sich die gleiche 
Sippe des II. echioides am Rande des Bezirkes der Species (Mark Branden
burg) wie in Ungarn. — Thatsächlich finden wir also eben so oft zahlreiche 
Varietäten im Massencentrum als an den Arealgrenzen der Sippen; wir 
können daraus keinen Schluss ziehen, der auf die Bevorzugung dieser 
oder jener Stelle als Entstehungsherd zahlreicherer Sippen zielte. Aber 
ein solcher Schluss wäre auch deswegen ungerechtfertigt, weil die jetzt
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existirenden Sippen (mit Ausnahme der allerleichtestcn Varietäten) gewiss 
schon vor der Eiszeit entstanden sind und erst während und nach der
selben an ihre jetzigen Standplätze wanderten, so dass im allgemeinen 
über das Verhältniss von Entstehungscentren zu Verbreitungsbezirken 
nichts sicheres ausgesagt werden kann.

Auch grosse Wanderungen und Isolirung haben nicht die behaupteten 
Wirkungen der Abänderung. Dies geht einmal aus den zahlreichen Bei
spielen von Wanderungen hervor, die in historischer Zeit stattgefunden 
haben. Die europäischen Arten, welche in Amerika und Australien zu 
Landplagen geworden sind, die amerikanischen Specics, welche in Europa 
die einheimische Vegetation stellenweise ganz vernichteten {Onopordon, 
Xanthium, Sily bum; Elodea, Erigeron canadensis etc.), haben sich seit dieser 
Versetzung nicht bemerkbar verändert. Auch bezüglich des in neuester 
Zeit in Nordamerika sich ausbreitenden H. aurantiacum wird keine Ab
weichung von der europäischen Sippe angegeben. — Ebenso sind zahl
reiche Sippen seit der Eiszeit in verschiedene Gebiete gewandert und 
ihre dislocirten Areale seitdem ohne Verbindung mit einander gewesen; 
an ihnen sehen wir oft, dass sie an den verschiedenen Orten identisch 
geblieben sind. Unter den Hieracien dürfen wir namentlich an H. auran
tiacum erinnern, welches in den Alpen, in Siebenbürgen, Tatra, Sudeten, 
Norwegen und norddeutschen Mooren überall die nämliche Varietät besitzt; 
an H. alpinum, welches auf allen seinen Standorten in der gleichen Form 
wiederkehrt; an H. Pdeterianum, von dem eine und dieselbe Varietät im 
Wallis, am Rhein, bei Regensburg, in Siebenbürgen und bei Christiania 
gefunden wird.

Wir haben gesehen, dass und auf welche Weise mittels Variation 
der Sippenbestand verändert wird. Ein anderes Mittel der Vermehrung 
der Formen ist die B a sta r d b ild u n g . Die geschlechtlich erzeugten 
Nachkommen ersten Grades eines und desselben zweigeschlechtigen 
Individuums oder zweier zur gleichen Varietät gehöriger Individuen 
nennen wir legitim, diejenigen von zwei nicht zur nämlichen Varietät 
gehörenden Individuen heissen Bastarde. Die bei der Befruchtung sich 
vereinigenden Idioplasmen enthalten die Anlagen aller Eigenschaften 
derjenigen Sippen, zu welchen die sich kreuzenden Individuen gehören; 
daher erbt der Bastard alle Merkmale seiner Eltern der Anlage nach 
und kann dieselben entfalten nach Maassgabe als es die Ausschliessung 
oder die Vereinigung dieser Anlagen gestattet. Da in jeder Elterpflanze 
theoretisch auch entstehende, noch unfertige, und mehr oder minder 
geschwächte ältere Anlagen angenommen werden müssen, so ist es 
denkbar, dass wegen der bei der Kreuzung ungleicher Individuen statt
findenden Störungen weder das väterliche noch das mütterliche Merkmal 
zur Erscheinung gelangt, sondern ein drittes, welches erst nach Be
seitigung jener hervortreten kann.

Eine Bestätigung dieser Theorie finden wir bei den Piloselloiden 
in reichlichem Maasse. Im allgemeinen stehen die Bastarde derselben
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zwischen ihren Eltern, nicht selten aber gehen die ersteren auch in 
einzelnen Merkmalen über diese hinaus. Die genaue Untersuchung solcher 
Falle') zeigt dann entweder Rückschläge zu früheren Entwickelungsstufen 
oder Eigenschaften, die hei den nächsten Verwandten der Eltern schon 
vorgefunden werden. Durch die Kreuzung wird also im allgemeinen 
keine neue Erscheinung hervorgebracht, weil die Bastarde lediglich 
eine Mischung der elterlichen Merkmale repräsentiren. Bastarde müssen 
demnach morphologisch den Zwischenformen ihrer beiden elterlichen 
Sippen gleich oder sehr ähnlich sein, und in der That haben künstliche 
Kreuzungen erwiesen, dass dies zutrifft. So ergab die Kreuzung von 
//. flog dl arc mit einer Varietät’ der Spec. florentinum einen Bastard 
{II. inops), welcher gewissen hei München auf Moorwiesen äusserst zahl
reich wachsenden Zwischenformen von der Formel cöttinum — floren
tinum— Pilosella sehr ähnlich ist; der durch künstliche Bestäubung 
erzielte Bastard II. chrysochroum (— aurantiacum -|- Auricula) zeigt viel 
Uebereinstimmung mit den Sippen des H. Blyttianum, einer in Nord
europa sehr verbreiteten Zwischenart der genannten Haupttypen. Andrer
seits ist es uns noch nicht gelungen, Bastarde zwischen Spec. Eoppeanum 
und glaciale mit Sicherheit nachzuweisen, obwohl es solche ohne Zweifel 
gibt. Diese Bastarde müssen den Sippen der Spec. furcatum so ähnlich 
sein, dass man sie von denselben nicht zu unterscheiden vermag. Wir 
kennen hybride Verbindungen von H. Eoppeanum mit furcatum, von
E. glaciale mit furcatum und von E. furcatum mit mehreren anderen 
Species; daraus ist zu schliessen, dass auch E. Eoppeanum und glaciale 
sich unter einander kreuzen können, dass wir aber die Producte dieser 
Verbindung nicht zu erkennen vermögen.

Eine scheinbar sehr auffällige Erscheinung ist die Variabilität mancher 
Bastarde. Wir sehen dieselben in einzelnen Merkmalen zwischen sehr 
entfernten Grenzen sich bewegen, so dass ziemlich bedeutende Verschieden
heiten zwischen den Individuen bestehen können. Diese Thatsache wird 
erklärlich, wenn man bedenkt, dass die Merkmale der beiden Eltern mit 
ihrem ganzen Formenkreise auf den Bastard vererbt werden, und dass 
demnach unter günstigen Umständen der Formenkreis des Bastardes ein 
beträchtlich weiterer sein kann, als der jeder Eltersippe eigene.

Manche künstliche Kreuzungen zwischen den nämlichen Sippen 
haben nicht nur einen einzigen, sondern mehrere Bastarde ergeben, die 
unter einander erheblich abweichen können und in Cultur constant sind. 
Sie beweisen, dass die Vereinigung der beiderseitigen Idioplasmen in 
ungleicher Weise erfolgen kann, so dass an den einzelnen Kindern ver
schiedene Mischungen der elterlichen Merkmale manifest werden. Der
artige polymorphe Bastardgruppen haben wir namentlich in E. cymi- 
gerum -J- bruermense (=  E. canum) und E. aurantiacum -J- Auricula { =  E. 
pyrrhanthes).

*) A. P e te r  in Engler’s Jahrbüchern V, S. 203 ff.
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Es fragt sich, welche Bedeutung die Bildung von Bastarden für den 
Bestand an Sippen innerhalb einer Gattung hat? In manchen Gattungen 
sehen wir nahezu alle Species durch Bastarde in Verbindung treten, in 
anderen — und zwar in den meisten — dagegen gehören Kreuzungen zu 
den seltenen Ausnahmen. Aber auch dort, wo Bastarde leicht sich 
bilden können, bleibt die Individuenzahl dersell>en gegenüber der Stück
zahl der reinen Sippen derart zurück, dass dieselbe kaum in Betracht 
kommt Namentlich die Gattungen Hieracium und Cirsium mit ihren 
verliältnissmässig zahlreichen Bastarden beweisen es, dass durch die 
Existenz der letzteren so gut wie gar keine Veränderung im Sippen- 
bestande herbeigeführt wird'), um so weniger als, wie wir gesehen 
haben, die Bastarde keine neuen Formen, sondern im allgemeinen eigent
lich Rückschritte zu früheren Entwickelungsstadien der entsprechenden 
Stammbäume darstellen. Gewöhnlich sind die Floristen bemüht, durch 
grosse Verzeichnisse als hybrid angenommener Pflanzen die Häufigkeit 
der Bastarde nachzuweisen; man sollte umgekehrt darauf aufmerksam 
machen, wie selten dieselben sind. Allerdings ist dazu erforderlich, 
dass man streng unterscheide zwischen eigentlichen Zwischenformen, die 
durch divergirende Variation einer einheitlichen Sippe entstanden, und 
Bastarden, welche aus der Vereinigung zweier Sippen hervorgegangen 
sind. Durch eine derartige kritische Sichtung schmilzt die Zahl der als 
hybrid vermutheten Formen gewöhnlich bedeutend zusammen.

Bastarde sind vorübergehende Erscheinungen; ihre Befestigung ist 
nur ausnahmsweise möglich, fast nur dann, wenn ein Bastard zufällig 

 ̂ isolirt wird und im Laufe der Generationen vermöge der allgemein 
/ geltenden Eigenschaft der Bastarde, nach und nach fruchtbarer zu 
4 werden, sich dauernd fortpflanzen kann. Im Verhreitungsbezirk der 

Eltern und in Gesellschaft derselben vermag ein Bastard ausdauernder 
Sippen sich wohl auf vegetativem Wege eine Zeitlang zu erhalten, aber 
auch seine Lebensdauer ist begrenzt und eine Verjüngung aus Samen 
theils wegen mangelhafter Fruchtbarkeit, theils wegen der geringen Wahr
scheinlichkeit des Aufgehens von Bastardsamen an solchen Orten, wo 
eine Ueberzahl reiner Sippen reichlich Früchte trägt, wenig aussichtsvoll. 
Die Neigung zur legitimen Befruchtung ist überall unvergleichlich grösser 
als diejenige zur Kreuzung, deswegen haben Bastarde so geringen Bestand.

Wie gering die Zahl der Bastardirungen selbst zwischen nahen 
Verwandten und unter den denkbar günstigsten Bedingungen ist, geht 
aus unseren Culturversuchen hervor. Im Laufe von 17 Jahren wurden 
in München über 2000 Piloselloidensätze cultivirt, unter denselben haben 
sich aber bisher nur ca. 70 hybride Verbindungen gezeigt, und darunter 
nur einige, welche in Cultur dauernd Bestand erlangten.

Die Bastarde sind dann von Bedeutung, wenn es sich darum handelt, 
die Verwandtschaft der Sippen im grossen und ganzen festzustellen. 1

1) N ä g e li , Abstammungslehre S. 301.
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Zwei Sippen, die sich kreuzen können, sind unzweifelhaft näher mit 
einander verwandt als zwei andere, welche niemals eine hybride Ver
bindung cingchen. Es ist daher von Wichtigkeit, sich darüber klar zu 
werden, ob man die Bastarde als solche aus ihren Merkmalen erkennen 
kann V Die Vergleichung der letzteren bei Eltern und Bastarden lehrt, 
dass Bastarde sich morphologisch genau so verhalten wie durch Variation 
erzeugte Zwischenformen, dass also andere Nachweise der hybriden 
Abstammung gesucht werden müssen. Anhaltspunkte liefern dafür die 
Yorkommensverhältnisse und in manchen Fällen ungewöhnlich üppige 
oder kümmerliche vegetative Entwickelung der Pflanzen oder im Ver
gleich zu den Eltern bedeutend verminderte Fruchtbarkeit; sehr wichtig 
zur Beurtheilung dieser Frage ist auch die experimentelle Erzeugung 
des Bastardes aus den vorausgesetzten Stammformen.

Künstliche Bastarde sind innerhalb der Section der Piloselloiden 
namentlich von F. S ch u ltz  und M endel erzielt, in den letzten Jahren 
auch von uns vielfach zu erzeugen versucht worden, wenn auch mit 
minderem Erfolg. Es hat sich gezeigt, dass manche dieser künst
lichen Hybriden mit w’ildwachsend beobachteten Bastarden entweder 
identisch oder denselben doch äusserst ähnlich sind. So konnten 
wir feststellen, dass das im Wallis gefundene H. tardiusculum =  ver- 
muthlich tardans -f- Auricula ganz genau dem aus künstlicher Bestäubung 
der genannten Eltersippen hervorgegangenen Bastard entspricht; das 
von M en d el erzielte H. Mendelii =  bruennense -f- Auricula ist auch in 
einer sehr nahestehenden Form in der Mark Brandenburg wildwach
send gesammelt worden.

Ueber das allgemeine Verhalten und die Eigenschaften der Bastarde 
an dieser Stelle ausführliche Darstellungen zu geben, würde zu weit 
führen; wir verweisen bezüglich dieses Kapitels auf N ä g e li’s Abhand
lungen in den Sitzungsberichten der k. b. Akademie 1866 S. 187, 237, 259 
und auf die »Mechanisch-physiologische Abstammungslehre«.

IV. Geographische Verbreitung.
Das Verständniss der heutigen Verbreitung der Piloselloiden muss 

aus einer möglichst genauen Feststellung der Fundorte wie aus den 
geologischen und den damit verbundenen klimatischen Ereignissen der 
Vergangenheit geschöpft werden. Wie für die meisten jetzt lebenden 
Sippen, so kann man auch bezüglich der Hieracien über die Eiszeit 
nicht zurückgehen, weil weder fossile Reste1) dieser Gattung gefunden 1

1) Das einzige Fossil, welches als Hieracium- ähnlich angesprochen worden 
ist, beschreibt Saporta in seinen »Etudes sur la végétation du Sud-Est de la 
France à l’époque tertiaire« (Annales des Sciences naturelles, 4e série, Botanique 

N ä g e li u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 5
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worden sind, noch auch sonst über die voreiszeitliche Verbreitung der 
Species mit Wahrscheinlichkeit etwas ausgesagt werden kann. Als sicher- 
stehend darf nur angenommen werden, dass beim Beginn der Eiszeit die 
Arten der alpinen Region auch schon die Hochgebirge bewohnten, die 
heute in der Ebene lebenden ebenfalls schon in den tieferen Lagen 
vorkamen. Uebcr die Herleitung der Diluvialflom aus derjenigen der 
plioeänen Zeit und die während der letzteren etwa stattgehahten Wande
rungen lassen uns die dürftigen Ucherbleibsel aus jener Periode sehr 
im unklaren. Dagegen wissen wir mit Bestimmtheit, dass die Verbreitung 
der jetzt existirenden Sippen in Europa eine Folge der während und 
seit der Eiszeit stattgefundenen Wanderungen ist. Wir müssen daher 
die Flora der Diluvialzeit als etwas am Anfang derselben bereits Vor
handenes betrachten, über dessen Ursprung wohl Vermuthungen erlaubt, 
aber wenig sichere Schlüsse möglich sind, und wir haben von ihr als that- 
sächlichem Ausgangspunkt zu der Jetztzeit vorzuschreiten.

Es ist nothwendig, dass man zu diesem Zwecke sich über den Grad 
der Vergletscherung Europas und der östlich angrenzenden Gebiete zur 
Eiszeit an der Hand der bisherigen Forschungen klar werde. Dabei 
wollen wir zunächst nicht untersuchen, ob es nur eine oder, wie die 
neuere Geologie wahrscheinlich gemacht hat, mehrere Eiszeiten gegeben 
hat; denn nur die Gesammtwirkung aller dieser Perioden von wechselnder 
Temperatur und Feuchtigkeit ist es, welche uns hier angeht, weil sie 
sich in den heutigen Vorkommensverhältnissen der Sippen bethätigt.

Als sicher muss zunächst anerkannt werden, dass die Alpen in ihrer 
gesammten Ausdehnung viel stärker als jetzt vergletschert waren, zum 
grössten Theil von Eis völlig überdeckt wurden und ihre Eisströme 
bis weit in die vorliegenden Ebenen hinaussandten, so dass noch in 
der Nähe von Genf, Basel, Schafihausen, Sigmaringen, München, Wels
tome XVH, p. 262, Paris 1862) unter dem Namen Hieracites Salyorum Sap. und 
bildet dasselbe tab. XI fig. 1, 1 A  ab. Die Diagnose lautet: »H. foliis ovatis, süb- 
spathulatis, basi attenuatis, sinuato - denticulatis; nervis secundariis tenuibus, 
obliquis, reticulatim flexuosis.« Dieselbe Hesse aUerdings auf ein Hieradum  
scbliessen, doch vergleicht S a p o r ta  seine Pflanze nicht nur mit Hieradum , 
sondern auch mit Taraxacum obovatum DC., und dife Abbildung stimmt mit 
einem im Münchener Staatsherbarium aufbewahrten Taraxacum  bis auf den hier 
grösseren Nervaturwihkel so gut überein, dass das im TJnter-Oligocän von Aix 
gefundene Fossil eher den Namen Taraxadtes hätte erhalten sollen. Jedenfalls 
ist Hieradtes Salyorum Sap. kein Hieradum , auch keine dieser Gattung sehr nahe 
stehende Pflanze, sondern, wenn nicht Taraxacum, so zufolge der Blattgestalt noch 
eher eine Willemetia oder Crepis als ein Hieradum. Indessen kann die generische 
Zugehörigkeit des Hieradtes Salyorum wohl kaum sichergesteht werden. Man 
müsste zu diesem Zweck zunächst an solche Compositen denken, welche einem 
Klima entsprechen, das dem heutigen Mediterrankhma ähnlich ist. Im Mittel
meergebiet aber kommt keine Hieracium-axtige Pflanze mit solchen Blättern vor, 
.wie Hieradtes Salyorum sie zeigt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Vergletscherung Europas zur Eiszeit. 67

und Steyer deren Endmoränen sich nachweisen lassen. Ebenso gewiss 
ist die nocli viel bedeutendere Vereisung des europäischen Nordens. 
Dort reichten die Gletscher zur Eiszeit über die Nordsee bis nach Irland 
und England, über die Ostsee bis zum Harz und den Sudeten, so dass 
zwischen den Alpengletschern und den skandinavischen Eismassen nur 
ein schmales eisfreies Ebenengebiet übrig blieb.

Im Vergleich mit diesen Hauptarealen der Vereisung sind die übrigen 
Localitäten, welche nachweisbar Gletscher trugen, von minderem Belang. 
Die Tatra zeigte nur eine geringe Vergletscherung; über die Karpathen 
differiren die Ansichten noch zu sehr, als dass man sichere Schlüsse 
daraus ziehen könnte, nur so viel ist gewiss, dass die transsilvanischen 
Alpen in bedeutendem Grade vereist waren. Im Balkan scheinen Gletscher
spuren vorzukommen, können aber noch nicht als Thatsache betrachtet 
werden. Dagegen besass der Ural an mindestens einem Punkt sicher 
ziemlich ausgedehnte Ferner, und der Kaukasus war in bedeutendem 
Grade vereist. Sibirien scheint zum grössten Theil eisfrei und nur 
auf seinen hervorragenderen Gebirgszügen wenig vergletschert gewesen 
zu sein.

Westlich des Alpengebietes sind unzweifelhafte Vergletscherungen 
während der Eiszeit auf den Vogesen und auf den Bergen der Auvergne 
nachgewiesen, und auch die Pyrenäen hatten ihre Eisströme, die sich 
indessen nach den neuesten Untersuchungen ‘) nirgends aus den Gebirgs- 
thälern in die Ebene hinaus erstreckten. Die auf der Sierra de Guada- 
rama und Sierra Nevada entdeckten Gletscherspuren sind als solche 
anzuerkennen, dagegen bestehen begründete Zweifel an der Existenz 
von Eiszeitgletschern an der Mündung des Duero, in der Bretagne und 
an anderen Orten des europäischen Westens. Unzweifelhaft ist dagegen 
die ehemalige Vereisung im ligurischen Apennin und auf Corsica. 
Was endlich die Sudeten betrifft, so neigen die Ansichten der Geologen 
zum Theil für eine stärkere Vergletscherung, zum Theil werden die 
dortigen vermeintlichen Gletscherspuren auf Abrutschungen zurück
geführt, die auf ganz localen Verhältnissen beruhen. Es ist aber für uns 
auch gleichgültig, ob auf den Sudeten wirklich eine grössere Eisbildung 
bestand oder nicht, da die Nähe der nordischen Gletschermassen ihre 
Wirkung auch ohne Sudetengletscher bis zu den Alpen und Karpathen 
geltend machen konnte.

Die allmähliche Erniedrigung der Temperatur zur Eiszeit, welche 
beispielsweise für die heutige Nordschweiz etwa eine mittlere Jahres
wärme von 3 —4° C. ergab, gestattete der alpinen Flora ein Hinabrücken 
in die Ebene, und die Vergletscherung der Hochgebirge zwang dieselbe 
sogar dazu, so dass sie sich immer tiefer hinabzog und endlich ganz 
an die Stelle der Ebenenflora trat. Gleichzeitig und aus denselben 
Gründen rückte auch die nordische Flora nach Mitteleuropa vor und 1

1) Von Dr. P en ck , der uns diese Mittheilung gemacht hat.
5*
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vereinigte sich mit der Alpenflora auf dem schmalen eisfreien Areal 
zwischen den beiden Hauptgletschergebieten Europas. Mit diesem Aus
dehnen der nordisch-alpinen Floren war ein Zurückweichen der montanen 
und Ebenenflora nach Osten und Westen verbunden. Die thatsüchlich 
beobachtete Abnahme der Eiszeitgletscher gegen Osten gestattet die Ver- 
muthung, dass die sibirisch-europäische Ebenenflora, soweit sie nicht 
durch AuBsterben beseitigt wurde, in dem weiten asiatischen Ebenengebiet 
sich behaupten konnte, während sie in dem ungleich beschränkteren 
Areal des südwestlichen Centraleuropa wohl nur an wenigen besonders 
günstig gelegenen Punkten in sehr reducirtem Zustande erhalten blieb.

Der bedeutende Wechsel des Klimas von der vordiluvialen Zeit bis 
zur stärksten Vergletscherung Europas und von da bis zur Gegenwart 
war der Erhaltung des Sippenbestandes der davon berührten Floren 
nicht günstig. Theils durch das Herabsinken der Temperatur, theils 
durch zufällige Vernichtung auf den durchlaufenen Wegen der Wan
derung, theils auch durch die Concurrenz wurden zahlreiche bisher 
bestandene Formen vernichtet. Ohne Zweifel hat die Eiszeit dadurch 
in ausgiebigster Weise zur schärferen Abgrenzung mancher Sippen bei
getragen.

Auf der Höhe der Eiszeit konnte, wie wir aus der Verbreitung der 
damaligen Gletscher und der Ausdehnung derselben schliessen dürfen, 
die gemischte nordisch-alpine Flora sich sowohl in den mitteleuropäischen 
Tiefländern, wie auch über diese hinweg nach Westen und Osten aus- 
breiten. Beachten wir, dass die Schneegrenze der Pyrenäen zur Eiszeit 
etwa bei 1700 m gelegen haben mag, dass demnach die mittlere Jahres
temperatur des Südfusses derselben wohl nur wenige Grade unter der 
heutigen gestanden hat, so wird unter Rücksichtnahme auf das trockene 
Klima der iberischen Halbinsel begreiflich, dass die heutige Alpenflora 
sich zur Eiszeit zwar bis auf den Kamm der Pyrenäen erstrecken, nicht 
aber jenseits nach Spanien hinabwandem konnte.

Aehnlich mag es im Osten bezüglich der Gebirge der türkischen Halb
insel sich verhalten haben. Doch in Osteuropa und im eigentlichen Orient 
war die Grenze zwischen unserer Alpenflora und der osteuropäischen 
Ebenenflora wie der orientalischen schon zur Eiszeit wie auch jetzt viel 
weniger deutlich als diejenige zwischen der Flora der Alpen und der 
spanischen Halbinsel. Gründe dafür Anden wir in der allmählicheren 
Abnahme der Feuchtigkeit und den zahlreichen Abstufungen in der 
Erhebung über die Meereshöhe gegen Osten hin. Wir treffen daher 
gegen Osten auch viel verwickeltere Verbreitungsverhältnisse, welche 
vielleicht erst dann völlig verstanden werden können, wenn die Gebirge 
Kleinasiens und Armeniens bezüglich etwaiger ehemaliger Vergletsche
rung untersucht sein und eine bessere Einsicht in die Eiszeitwirkungen 
im Orient gestatten werden. — Dass beispielsweise auch Italien an das 
östlich gelegene Gebiet Elemente abgegeben haben könnte — oder um
gekehrt — , Hesse sich, abgesehen von allen übrigen Vorkommnissen,
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auch aus der Verbreitung gewisser Piloselloiden vermuthen. Neben 
manchen »Sippen der Spec. Hoppeanum in Kleinasien, Griechenland und 
Türkei finden sich in den südlicheren Gebirgen der Balkanhalbinsel 
auch solche der Spec. Pseudopilosella und sabinum, so dass bezüglich 
aller dieser Elemente vielleicht eher an einen Austausch mit Italien 
als mit anderen Gegenden gedacht werden kann.

Wie weit die Verbreitung unserer Alpenflora zur Eiszeit sich er
streckte, schliessen wir aus dem Vorkommen solcher Pflanzen, die wir 
als alpine zu bezeichnen gewohnt sind, weil sie heutzutage ausschliesslich 
oder vorzugsweise in den höheren Lagen der Alpen angetroffen werden. 
Solche Alpenpflanzen beobachtet man in den Pyrenäen, Abruzzen, im 
Balkan, Karpathen, Sudeten, Skandinavien, im Kaukasus, Altai, Himalaja 
und allen dazwischen liegenden, mit Rücksicht auf das Klima der um
gebenden Länder sich hoch genug erhebenden Gebirgen, um den Alpen
pflanzen gleiche Existenzbedingungen bieten zu können; selbst in der 
deutschen Tiefebene werden dergleichen Alpenbewohner beobachtet. Wo 
jede einzelne Art beim Beginn der Eiszeit wuchs, kann aus den heutigen 
Verbreitungsverhältnissen derselben nicht festgestellt werden. Es ist nur 
sicher, dass auf dem Höhepunkt der europäischen Vergletscherung alle 
Alpenpflanzen und auch die nordischen Arten in der Ebene sich be
fanden. Von da ab bestimmten klimatische Verhältnisse, Concurrenz 
und zufällige Ereignisse über Erhaltung und Aussterben, über den Weg 
fernerer Wanderungen und über das schliesslich behauptete Areal der 
einzelnen Sippen.

Fragen wir nun weiter, wie die Wanderungen gegen Ende der Eis
zeit und kurz nach derselben sich gestaltet haben. Dafür liefert uns 
die Zusammensetzung der heutigen Ebenenflora einige Anhaltspunkte. 
Wir sehen folgende Bestandtheile derselben (abgesehen von den schon 
erwähnten Alpenpflanzen, welche in der Ebene nur wenige und kleine 
Colonien besitzen): .

1. Pflanzen, welche sowohl in der Ebene wie durch alle Höhen 
theilweise bis zu sehr bedeutenden Erhebungen beobachtet werden; man 
kann dieselben a lp in -c a m p e s tr e  Arten nennen. Sie besitzen eine 
sehr hohe Elasticität des Vorkommensvermögens, treten meist in sehr 
bedeutender Individuenzahl auf und bilden demgemäss die Grundmasse 
der Vegetation, in welche die übrigen Bestandtheile der Floren eingewebt 
sind. Zu diesen Arten gehören beispielsweise Tröllius europaeus, Viola 
palustris, Parnassia palustris, Älchemilla vulgaris, Sorbus aucuparia, Galium 
silvestre, Hieracium Pilosella, H. Auricula, Achillea Millefolium, Taraxacum 
officinale, Gampanula rotundifolia, Vaccinium uliginosum, V. Myrtillus, 
Gentiana verna, Veronica officinalis, Euphrasia officinalis, Rhinanthus minor, 
Pinguicula vulgaris, Primula farinosa, P. elatior, Empetrum nigrum, Betula 
alba, Tofieldia calyculata, Aira caespitosa, Festuca rubra, Molinia coerulea, 
Picea excelsa. — Ein zwar nicht dem centraleuropäischen Gebiet ent
nommenes, aber sehr schönes Beispiel einer alpin-campestren Art ist
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Pyreih rum hisjxmicum, welches in Spanien von der Khcne bi» :ir»7 f» in 
aufsteigt *).

2. Campestre Pflanzen, deren Hauptareal in Osteuropa oder noeh 
weiter ö stlich  liegt, und welche, der Natur jeder Art entsprechend, 
in Centraleuropa ihre Westgrenze finden. Die Zahl derselben ist sehr 
bedeutend; Beispiele liefern etwa Cimicifuga foetida, Thal ict rum angusti- 
foiium, Pulsatilla patens, Dianthus arenarius, Ccnolophium Fischeri, Osteri- 
cum palustre, Achiilea cartilagínea, Jlieracium colli num, II. magyarieum, 
Campánula sibirica, Chimophila umbellaia, Thesium ebracteatum.

3. Im gleichen Sinne w e stlic h e  campestre Pflanzen, welche nament
lich in Norddeutschland und Dänemark Vorkommen und daselbst die 
Ostgrenzc ihrer Verbreitung haben. Sie sind viel weniger zahlreich als 
die östlichen Florenbestandtheile. Dazu gehören u. a. Genista anylica, 
Helosciadium inundatum, Erica Tetralix, Cicendia filiformis, Myrica dale, 
Narthecium ossifragum, Hcleocharis multicaulis.

4. Arten mit Steppenpflanzencharakter, deren Massengebiet im Süd- 
osten  Europas liegt. Dieselben erreichen in Centraleuropa ihre Nord
westgrenze, z. B. Clematis reda, Sisymbrium Loeselii, Alyssum montanum, 
Nasturtium austriacum, Eryngium planum, Galium cruciatum, Ilieracium 
echioides, H. setigerum, Scorzonera purpurea, Anthemis austriaca, Artemisia 
scoparia, Carex supina, Stipa capiUata, S. pennata.

5. Arten, welche ihr Hauptareal im M it t e lm e e r g e b ie t  besitzen, 
sich aber mehr oder minder weit nach Norden erstrecken und in Central
europa ihre Nord- oder Nordostgrenze finden. Solcher Pflanzen gibt es 
eine grosse Zahl, darunter z. B. Nigella arvensis, Helleborus foetidus, Heli- 
anthemum polifolium, Dianthus Carthusianorum, Sagina subtdata, Geranium 
lucidum, Bosa arvensis, Coronilla varia, Trifolium elegans, Peucedanum 
Chdbraei, Bupleurum falcatum, Asperula cynanchica, Cirsium anglicum, Inula 
germanica, Prenanthes purpurea, Wählendergia hederacea, Ilex Aquifolium, 
Verbascum pülverulentum, Anagallis tenella, Buxus sempervirens, Tamus com
munis, Luzula Forsteri, Aceras anthropophora, Limodorum abortivum, Scirpus 
fluüans, Carex strigosa, Asplenium fontanum u. a.

Wir erhalten demnach folgendes Bild der eiszeitlichen Wanderungen, 
welche mit dem Rückgänge der Gletscher und der Zunahme der Tem
peratur erfolgten. Im gleichen Schritt wie die nordisch-alpine Misch
flora sich in die höher gelegenen Gebiete zurückzog, folgten die östlichen 
und westlichen Ebenenpflanzen derselben nach. Am meisten waren die 
südlichen und östlichen Arten geeignet, die mitteleuropäischen Tiefländer 
zu besiedeln; sie drangen daher in reicherer Anzahl zwischen die in der 
Ebene zurückgebliebenen alpin-campestren Pflanzenmassen ein, als die 
von Westen kommenden. Zugleich zogen aus dem Orient und Südost
europa die für eine solche Ausbreitung besonders geeigneten, Floren
elemente dieser Gegenden heran und rückten auf einem noch heute 1

1) E n g ler , Entwicklungsgeschichte des Pflanzenreiches Bd. I S. 97.
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erkennbaren, durch Ungarn, Böhmen und Sachsen gerichteten Wege 
bis gegen die deutschen Küsten vor. — Der spanischen Flora ist es 
weder während noch nach der Eiszeit möglich gewesen, weit nach Osten 
vorzudringen; nur einige südfranzösische Gebiete zeigen in ihrem Arten- 
bestande einen grösseren Procentsatz in Spanien verbreiteter Pflanzen. 
Selbst zwischen dem westlichen und östlichen Mittelmeergebiet sehen wir 
einen tiefgehenden Gegensatz in den Florenelementen. Aus demselben 
ist zu schliessen, dass ein Austausch dieser Elemente wenigstens seit 
der letzten voreiszeitlichen Periode nicht mehr stattgefunden haben kann. 
Im Süden half die Existenz eines Saharameeres, im Norden die Ver
gletscherung der Eiszeit den ohnehin schon vorhandenen klimatischen 
Gegensatz verschärfen, indem dadurch eine Communication der beiden 
Hälften des Mittelmeergebietes nur um so weniger möglich wurde.

Die Wanderungen der Floren, welche wir aus der heutigen Ver
breitung der Pflanzen über Europa für die Eiszeit annehmen müssen, 
sind nicht nur bezüglich der Vertheilung der Fundorte, sondern namentlich 
auch rücksichtlich des Bestandes der Floren an Sippen und der Um
bildung der letzteren von Bedeutung gewesen. Diese Folgen der eiszeit
lichen Wanderungen erkennen wir theils aus dem Vorhandensein von 
vicarirenden Sippen, theils aus der Existenz einer artenarmen Zone 
in den Alpen und anderen Gebirgen, welche zwischen der eigentlichen 
Alpenzone und der Region der Ebenenpflanzen liegt, theils aus dem 
Befunde der inter- und postglaoialen Ablagerungen.

Während dieser Wanderungen, welche ganze Floren betrafen, mussten 
zahlreiche Sippen zu Grunde gehen, wie wir schon oben berührt haben. 
Nehmen wir an, dass vor der Eiszeit etwa eben so viele Sippen existirt 
haben mögen als jetzt — wir haben keinen Grund, eine grössere oder 
geringere Zahl zu vermuthen —, so musste dieser Abgang durch neue 
Sippen wieder gedeckt werden. Es entstehen zwar fortwährend sehr 
langsam neue Formen, weil die allgemeine phylogenetische Bewegung 
des Pflanzenreiches dieselben nothwendig zur Folge hat, aber die aller
meisten kommen nicht zur Geltung, weil sie, ohne die gehörige Con- 
stanz und Individuenzahl erreicht zu haben, wieder verdrängt werden. 
Wenn aber eine durchgreifendere Lichtung der Sippen stattfindet, wie 
sie durch langdauernde und weit ausgedehnte Wanderungen bewirkt 
wird, so haben die neuen Sippen mehr Aussicht zur Befestigung als 
sonst. Die Eiszeit ist demnach ohne Zweifel als eine Periode zu be
trachten, welche die Möglichkeit des Auftretens neuer Formen in grösserem 
Umfange bot, und von welcher manche unserer heutigen Varietäten datirt 
werden müssen.

Man möchte geneigt sein, sich von der Wirkung der eiszeitlichen 
Wanderungen in Bezug auf den Sippenwechsel der verschiedenen Floren 
nachstehende Vorstellung zu machen. Die eigentliche Hochalpenflora 
hatte den kürzesten Weg zurückzulegen und kam am wenigsten oder gar 
nicht mit anderen Floren in Berührung; sie würde demnach auch am

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



72 Geographische Verbreitung.
stabilsten geblieben sein. Je tiefer hinab, desto grösser die Wahrschein
lichkeit des Allssterbens von alten Formen und deren Ersatz durch neu 
entstandene, so dass die mitteleuropäische Ebene und die ihr zunächst 
angrenzenden Gebiete den grössten Procentsatz an neueren Bestandteilen 
aufzuweisen haben würden. Ob dies zutrifft, muss indessen unentschieden 
bleiben, weil das Material zur Beurteilung dieser Frage noch nicht 
existirt und erst mühsam zusammcngcstellt werden müsste.

Eine andere Möglichkeit der Entstehung neuer Formen während 
oder nach der Eiszeit ist folgende. Zur Zeit der stärksten Vergletscherung 
befanden sich irgendwo einförmige Sippen; jede derselben konnte mit 
dem Zurückweichen des Eises an mehr oder minder entfernte, durch 
Klima und Bodenbeschaffenheit ungleiche Orte gelangen und daselbst 
in geringem Grade verschiedene Varietäten ausbilden. Derartige Bei
spiele haben wir in den vicarirenden Varietäten polymorpher Spccios 
vielleicht gar nicht selten vor uns. So kommt Galium silvestre Poll, 
in allen Hochgebirgen in verschiedenen Varietäten vor ; Pinguicula 
vulgaris L. der Ebene wird in den Alpen und im Jura durch rar. grandi- 
flora Lam., im Harz durch var. gypsophüa Wallr. vertreten ; andere 
Beispiele liefern die Hieracien.

Man darf jedoch nur die allerleichtesten vicarirenden Varietäten 
bezüglich ihrer Entstehung auf die Eiszeit zurückführen. Wir beobachten 
alle Grade der Verwandtschaft vicarirender Sippen von den leichtesten 
Varietäten bis zu Gattungen, die einander in getrennten Gebieten 
ersetzen. Von der grossen Zahl einschlägiger Vorkommnisse seien hier 
nur einige wenige angeführt, welche sich auf solche Sippen beziehen, 
die in Centraleuropa Vorkommen. Viola cornuta L. der Pyrenäen findet 
Vertreter in V. Nicolai und V. speciosa Pantocz. für Montenegro, V. Orpha- 
nidis Boiss. für Macédonien, V. gracilis Sibth. et Sm. für Griechenland, 
Montenegro und Neapel, V. Valderia Rchb. für Piemont, Lombardei und 
Apulien. — Viola cenisia L. der Pyrenäen und Alpen wird in Corsica 
durch V. nummuläriifolia All., in der Sierra Nevada durch V. nevadensis 
Boiss. vertreten. — Potentüla nivalis Lap. in den Pyrenäen und P. Hay- 
naldiana Janka im Balkan sind ebenfalls vicarirende Sippen. — Ebenso 
Hypericum Burseri Spach der Pyrenäen und H. transsilvanicum Celak. in 
Siebenbürgen. — Saxifraga ajugifolia L. und S. perdurans Kit. sind sehr 
nahe verwandte und einander ersetzende Species in den Pyrenäen resp. 
Karpathen. — Saxifraga crustata Vest. in den südöstlichen Alpen wird 
durch S. lingulata Bell, in Ligurien, Südfrankreich, Sicilien, Sardinien 
und Unteritalien, durch S. longifolia Lap. in den Pyrenäen vertreten. — 
Achillea macrophylla L. der Westalpen hat in A. grandifolia Friv. Thraciens 
eine vicarirende Sippe. — Wulfenia carinthiaca Jacq. besitzt verwandte 
Arten nur in Syrien : W. orientalis Boiss. und im Himalaja: W. Amherstiana 
Benth. — Gregoria Vitaliana Duby hat seine nächsten Verwandten G. 
aretioides, caespitosa und Michauxii Duby in Persien, G. Aucheri Duby in 
Kurdistan, — Vicarirende Gattungen sehen wir beispielsweise in Bamondia
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Myconis F. Schultz der Pyrenäen und E.serbica Panc. einerseits und Habcrlea 
rhodojirnsis Friv. andrerseits; in Paedcrota Ageria und P. Bonarota L. der 
Alpen und Calorhabdos Brunoniana Bcnth. des Himalaja nebst C. axillaris 
Sieb, et Zucc. Japans.

Aus diesen Beispielen ist ersichtlich, dass die verhältnissmässig kurze 
Periode seit der Eiszeit oder während derselben für die Scheidung vieler 
vicarirender Arten und der einander ersetzenden Gattungen nicht aus
gereicht haben kann. Vielmehr sind wir gezwungen anzunehmen, dass 
dieselben schon mehr oder minder lange vor der Diluvialzeit entstanden 
sind und sich seitdem weiter differenzirt oder auch wie so viele andere 
Sippen in scheinbar unverändertem Zustande erhalten haben. Im allge
meinen kann man annchmen, dass eine um so längere Zeit von der 
Bildung vicarirender Sippen bis heute verstrichen ist, je verschiedener 
diese Sippen unter einander sind. Ganz leichte Varietäten mögen zur 
Eiszeit oder nach derselben entstanden sein, bessere Varietäten, Sub- 
species und Species entsprechend früher, vicarirende Gattungen noch 
früher in der Tertiär- oder selbst Secundärzeit.

Die Thatsache, dass auf verschiedenen Gebirgen oder sonst in ge
trennten Gebieten ungleiche Sippen auftreten, die einander näher ver
wandt sind, kann durch zwei Annahmen begreiflich werden. Nach der 
einen Annahme war die Sippe zur Eiszeit einförmig; sie wanderte 
dann in die verschiedenen Gebiete und entfaltete ihre inzwischen 
erworbenen Anlagen in jedem derselben zu einer andern Form. Im 
andern Fall war die Sippe schon vor und während der Eiszeit mehr
förmig ; dann konnten entweder zunächst alle Formen nach allen 
bewohnbaren Localitäten ziehen, aber in jedem Gebiet, in jedem 
Gebirge konnte nur diejenige Form dauernd sich erhalten, welche 
den daselbst herrschenden Existenzbedingungen am besten sich fügte, 
oder es gelangte gleich von vornherein, durch Zufälle irgendwelcher 
Art bestimmt, jede der wenig verschiedenen Formen an einen 
andern Ort und besiedelte denselben für die Dauer bis zur Jetztzeit. 
Wir sind also nicht im Stande, darüber ein Urtheil zu gewinnen, wann 
die Trennung der Sippen erfolgte: wahrscheinlich ist nur, dass von der 
Eiszeit kaum andere als schwache Varietäten datirt werden können.

Einige sind der Ansicht, dass auf solchen Arealen, welche durch 
Naturereignisse irgendwelcher Art frei (z. B. trocken gelegt) werden, ein 
rasches und reichliches Variiren der in der Nachbarschaft vorkommenden 
Pflanzen eintrete, wodurch zahlreiche neue Sippen entstünden. Dass 
diese Meinung unzutreffend ist, geht aus den Thatsachen hervor, welche 
wir heutzutage beobachten, wo Länderstrecken aus dem Wasser auf
tauchen oder durch Rückzug der Gletscher frei werden. Das neue Sumpf
land, der frei gewordene Gletscherschutt besiedeln sich binnen kurzem 
mit einigen wenigen Arten, welche gerade hier ihre Existenzbedingungen 
gut erfüllt finden, aber diese Arten variiren nicht. Auch gehen solche 
Veränderungen des Areals meist sehr allmählich vor sich, so dass
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der umgebenden Vegetation völlig Zeit gelassen wird, von dem neuen 
Boden Besitz zu ergreifen. Wenn durch Zurücktreten des Wassers I>and 
frei wird, so ist dasselbe zuerst sumpfig und mit Sumpfpflanzen besiedelt; 
bei weiterer Trockenlegung müssen sieb die I^andpflanzen ihren Platz 
unter einer geschlossenen Vegetation gerade so erobern, wie dies überall 
bei klimatischen Veränderungen der Fall ist.

Eine der merkwürdigsten Erscheinungen, welche die Floren der 
mitteleuropäischen Gebirge darbieten, ist die Existenz einer an Sippen 
armen Zone zwischen der eigentlichen Alpenflora und dem oberen Hand»; 
der Ebenenregion. Diese von uns zuerst in den Alpen, dann auch in 
den Sudeten und Beskiden beobachtete Zone erstreckt sich in den süd
lichen Alpen (Wallis) etwa von 1140—1400 m, in den Beskiden von 1<>4») 
bis 1.165 m ü. M. und wird durch eine zwar dichte, aber im Vergleich 
zu den unter und über ihr liegenden Regionen auffallend artenarme 
Vegetation gekennzeichnet. Der Botaniker, welcher in den unteren 
Lagen der Alpen zahlreiche Arten sammeln konnte, wird beim Aufstieg 
durch die montane Zone in verhältnissmässige Unthätigkeit versetzt, 
um dann über 1350 m (bald etwas höher, bald tiefer) schnell in einer 
Schaar von Alpenpflanzen sich zu finden.

Wie kann man sich diese auffällige Thatsache erklären? Wir 
glauben auf folgende Annahme hindeuten zu sollen, welche vielleicht 
am ehesten geeignet sein könnte, das darüber schwebende Dunkel auf
zuhellen. Zur Eiszeit wanderte die Alpenflora nach und nach in die 
Ebene hinunter, vor ihr her die damals existirende eigentliche montane 
Flora. Zunächst wurde dadurch die Ebenenflora beeinträchtigt, dann 
immer weiter nach Westen und Osten zurückgedrängt, indem die montane 
und hinter ihr die Alpenflora mehr und mehr in die tieferen Lagen 
einrückten. Während dieser Zeit war im Osten der Ural vergletschert, 
und an ihn reihte sich südlich das aralo-kaspische Meeresbecken dicht 
an. Beide zusammen bildeten eine unübersteigbare Schranke für die 
Floren der Ebene und der montanen Region Europas. Als daher auf 
der Höhe der Eiszeit die Flora der Alpen bis zum Ural vorgeschritten 
war, konnte weder die ehemalige Flora des russischen Flachlandes noch 
die voreiszeitliche montane Flora mehr existiren, beide mussten durch 
Klima und Concurrenz völlig vernichtet worden sein. Jenseits der aralo- 
kaspischen Schranke lebte indessen die asiatische Ebenenflora ziemlich 
unbehelligt fort, da ihr Gebiet eine weniger tiefe Depression der Tem
peratur erfahren hatte als Europa. Nach dem Rückzug der Gletscher 
wanderte daher die asiatische Ebenenflora über den für sie passirbar 
gewordenen Ural nach Westen und folgte in unmittelbarem Anschluss 
der alpinen Flora, die sich immer mehr in die Gebirge zurückzog, je 
höher die Jahrestemperaturen stiegen. Zwischen der alpinen und Ebenen
flora fiel also seit der Höhe der Eiszeit die bisher bestandene montane 
Flora für den Osten und die durch ihn besiedelten mitteleuropäischen 
Gebirge fort. Ihr ehemaliges Areal ist unsere artenarme Zone, in welcher
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die alpin cumpcstrcn Sippen gut fortkomincn und ausserdem campostre 
Arten angetroffen werden, die in dieser Höhenlage noch gedeihen, ebenso 
alpine Speeics, die bis hichcr hinabsteigen können, so dass der Bestand 
dieser Zone sich aus vcrhültiiissniüssig wenigen Arten zusamnicnsctzt 
Ob die arme Kegion auch in der Dauphiné, in den Vogesen, Pyrenäen, 
in der Sierra Nevada sieh hcinerklich macht, können wir nicht angeben. 
Bisher scheint man auf dieselbe überhaupt nicht geachtet zu haben. — 
Möglicherweise hängt die Artenarmuth der norwegischen Flora') zwischen 
der Strandzone und der alpinen Region von den gleichen Ursachen ab 
wie diejenige in den centraleuropäischcn Gebirgen.

Wir haben gesehen, welche Wanderungen der Floren durch die 
Eiszeit verursacht worden sind und welche Wirkungen auf die Pflanzen
welt dieselben gehabt haben. Dass diese Wirkungen thatsächlich den 
von uns geschilderten ähnlich gewesen sein müssen, geht aus dem Befunde 
hervor, welchen die interglacialen Ablagerungen darbieten. Die neuesten 
Forschungen haben mit Wahrscheinlichkeit ergeben, dass bisher min
destens drei Eiszeiten auf einander gefolgt sind, zwischen denen wärmere 
Perioden gelegen haben. So gering auch die Anzahl der bisher in inter
glacialen Bildungen unterschiedenen Pflanzen sein mag, so haben die
selben doch schon den Beweis erbracht, dass mehrere der damals lebenden 
Sippen bereits völlig erloschen sind, und Anhaltspunkte dafür geliefert, 
dass andere sich seit jener Zeit etwas verändert haben. Wir finden also 
Aussterben und Varietätenbildung im Zusammenhänge mit den Eiszeiten, 
und somit eine thatsächliche Bestätigung der von uns theoretisch ge
forderten phylogenetischen Vorgänge. Die Wichtigkeit dieses Befundes 
verlangt, dass wir etwas näher auf Einzelheiten eingehen, welche wir 
aus der darüber vorhandenen Literatur entnehmen.

Die meisten fossilen Arten der interglacialen Ablagerungen sind 
völlig identisch mit noch heute lebenden, selbst untergeordnete Varie
täten lassen sich als solche seit jener Periode nach weisen (Hypnum aduncum 
Hedw. e. legitimuni b. vulgare nach H oller , brieflich). Andere Sippen haben 
sich seither ein wenig verändert ; so hatte Quercus Robur der Schieferkohle 
von Dürnten eine an der Spitze mehr eingezogene Cupula als die jetzt 
lebenden Q. pedunculata und Q. sessiliflora; Corylus Avellana zeigte zwar 
schon zur interglacialen Zeit ihre beiden Fruchtformen (kurz eiförmig und 
länglich), aber die Nüsse waren tiefer gefurcht als heute*); Pinus silvestris 
und P. montana der Schweizer Schieferkohlen stimmen nach H eer eben
falls nicht völlig mit den lebenden überein; Taxus baccata hatte etwas 
kleinere Samen. In den interglacialen Ablagerungen von Mealhada in 
Portugal kommt Trapa natans mit Früchten vor, welche kleiner sind 
als bei der lebenden Pflanze (dort nur 12—15 mm, hier 25 mm lang); 1

1) A. B ly tt  in Engler’s Botan. Jahrbüchern II S. 11.
2) H eer  meint indessen, dass die tiefere Furchung vom langen Liegen in 

feuchtem Medium herrühre, und auch für andere Veränderungen wäre möglicher, 
weise dieselbe Ursache denkbar.
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diese Früchte haben fast gerade, relativ etwas längere und spitzere 
Stacheln, zwischen denen und dem mittleren vier rundliche, hei der 
lebenden Art höchstens sehr schwach entwickelte Warzen sich finden, 
und bei denen zuweilen die beiden unteren Stacheln nur als stumpfe 
Warzen entwickelt sind, wie es T. natans rerbanensis an allen Stacheln 
zeigt. Man hat also in dieser von H eer Trapa natans Uibcrculata genannten 
interglacialen Form eine von den jetzt lebenden Varietäten abweichende 
Pflanze, welche in ihren Merkmalen die Eigenschaften der letzteren an
deutet und vereinigt. Man könnte sich ganz gut vorstellen, dass aus 
T. tubcrculaia einerseits durch Vergrösscmng der Nuss, Verkürzung der 
Stacheln und Verschwinden der kleinen Warzen die heutige Normalform 
der T. natans, andrerseits durch Abstumpfung der Stacheln zu kurzen 
Höckern T. rerbanensis hervorgegangen wäre. In dem postglacialen Thon 
von Schwerzenbach wurde Dryas octopetala gefunden, welche — völlige 
Genauigkeit der Abbildungen von S c h r ö te r  (Flora der Eiszeit, 1882) 
vorausgesetzt — sich durch spitzere Blattzähne von der heutigen Pflanze 
unterscheidet, ebenso Salix polaris, die in der Nervatur etwas abgeändert 
zu haben scheint. — Eine Anzahl Arten ist seit der interglacialen Periode 
ausgestorben; darunter befinden sich aber mehrere, welche jetzt lebenden 
Species sehr ähnlich sind oder zwischen solchen stehen, die in den 
interglacialen Ablagerungen nicht gefunden worden sind. Juglans tephrodes 
Ung. ist verwandt mit J. cinerea; Tkuidium antiquorum Schhnp. steht 
dem Th. delicatuhim sehr nahe; Hypnum lignitorum Schhnp. verbindet 
H. palustre und H. ochraceum der Alpen; Hypnum priscum Schimp. ist 
dem H. sarmentosum der Sudeten und Lapplands sehr ähnlich; eine 
andere Species von Hypnum entspricht H. stramineum und H. trifarium.

Bezüglich dieser nahe verwandten interglacialen und lebenden Sippen 
kann man vermuthen, dass die ersteren die Stammformen der letzteren 
gewesen sein könnten ; doch darf man sich die Möglichkeit nicht verhehlen, 
dass schon zur interglacialen Zeit die recenten neben den ausgestorbenen 
Formen existirten, aber in den vorhandenen spärlichen Ueberresten nur 
die letzteren zu unserer Kenntniss gekommen sind.

Stellen wir uns behufs Gewinnung grösserer Klarheit die Frage, 
wie sich die Wirkung einer nächstfolgenden Eiszeit äussern würde, wenn 
vorausgesetzt wird, dass die klimatischen Verhältnisse und die Existenz
bedingungen der Pflanzenwelt überhaupt nach dieser neuen Eiszeit die 
nämlichen sein würden wie jetzt. — Zunächst hätten wir ein Hinab
rücken der Alpenflora in die tiefer gelegenen Theile Centraleuropas zu 
erwarten, je nach der Ausdehnung der nordischen und alpinen Gletscher; 
die Flora Skandinaviens und Finnlands würde nach Sibirien zurück
gedrängt werden, die mitteleuropäische über den Ural nach Osten, die 
Flora des pannonischen Ländergebietes' nach dem Südosten. In Frank
reich sähen wir die dortige Pflanzenwelt durch das Kälterwerden des 
Klimas und die vordringende deutsche Flora zunächst der letzteren ähn
licher werden, dann einen mehr subalpinen Charakter mit eingestreuten
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Inseln einer den tieferen Lagen entsprechenden Flora annehmen. End
lich, auf dem Höhepunkt der Vergletscherung Europas, hätten wir die 
nordisch-alpine Mischflora wieder völlig in der Ebene, und es würde sich 
so das Spiel der Wanderungen und damit verbundenen Verdrängungen 
zahlreicher Sippen, wie wir sie als für die nachgewiesene Eiszeit wahr
scheinlich dargestellt haben, von neuem wiederholen. Im grossen Ganzen 
würde sich demnach der Charakter der europäischen Floren kaum ver
ändert haben, wenn wir sic nach einer nächsten Eiszeit betrachteten, 
im einzelnen jedoch könnten wir dann gewiss manche jetzt durch 
Zwischenformen verbundene Sippen besser charakterisiren, weil die 
ersteren vernichtet worden wären; andere uns jetzt kaum Andeutungen 
von Variation gebende Sippen fänden wir dann zu Schwärmen unter 
einander wenig verschiedener Formen aufgelöst, noch andere wären 
überhaupt nicht mehr vorhanden.

Das Areal der Gattung Hicracium — ganz Europa, der Nordrand 
von Afrika, Capland, West- und Nordasien bis Japan und zum Himalaja, 
Nordamerika und Anden von Südamerika —  wird von der Section der 
Piloselloiden bei weitem nicht ausgefüllt. Letztere beschränken sich 
auf Europa mit Ausnahme des höheren Nordens, den Nord Westrand 
von Afrika, den Kaukasus und Asien östlich bis zum Altai, südöstlich 
bis Persien, südlich bis zum Libanon. Die einzelnen Haupt- und 
Zwischenarten vertheilen sich in folgender Weise:

A. H a u p ta r ten .
P ilo se llin a .

H. Hoppeanum
a) Hoppeanum: Ostalpen, Abruzzen.
b) Cilicicum: Kleinasien.
c) Macranthum: nördlich, östlich, südöstlich und südlich des 

Gebietes der Gr. Hoppeanum bis Schwaben, Südbayern, Oester
reich, Pest, Siebenbürgen, Istrien; dann auf der ganzen Balkan
halbinsel, in Kleinasien, Syrien und Sicilien.

H. Peleterianum: südliches Skandinavien, Mittelrhein, Regensburg, 
Wallis, Piemont, Graubünden (Avers), Siebenbürgen.

H. Pilosella
a) Trichoscapum: Westpreussen, Polen, Galizien, Böhmen, Mähren, 

Oesterreich, Ungarn, Siebenbürgen, Bayern.
b) Vulgare: von Schweden und Norwegen durch ganz Europa 

excl. Spanien, Sicilien, Griechenland und Jonische Inseln.
c) Velutinum: Südtirol, Euganeen, südliche Ost- und Westschweiz, 

Jura, österreichisches Küstenland.
H. tardans: Piemont, Westschweiz, Jura.
H. Pseudopilosella: Abruzzen, Calabrien, Türkei (Piemont, Spanien).
H. subuliferum: Spanien.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



78 Geographische Verbreitung.
C a ste lla n in a .

II. castel la num : Spanien.
A u ric u l ina.

II. myriadenum: Spanien, Corsica.
H. Auricula: ganz Kuropa excl. Spanien, Sicilien, Süilitalien, Türkei

und Orient.
IL glaciale: Alpen (mangelt in Jura, bayerischen Alpen, Krain).
H. pumilum: Spanien.

A lp ico l ina.
II. alpicola: Wallis, Südtirol, Tatra, Serbien, Türkei.
II. oreades: Banat.

C ollin ina.
II. aurantiacum: Skandinavien, Norddcutschland zerstreut (Bremen, 

Westfalen, Mark), Sudeten, Beskiden, Karpathen, Siebenbürgen, 
Banat, Alpen excl. Jura.

H. collinum: Nordeuropa selten, ganz Nord- und Mitteldeutschland, 
Sudeten, Beskiden, Tatra, Ungarn und von hier östlich und 
südöstlich bis Siebenbürgen und Serbien, Dalmatien, Kara
wanken, Altai; westlich durch Süddeutschland bis zum Rhein.

Cym osina.
H. cymosum

a) Cymosum: Schweden, Finnland, Westpreussen, Posen, Schlesien, 
Mark, Böhmen, Sudeten, Galizien, Ungarn, Siebenbürgen, Serbien, 
Croatien, Istrien, Krain, Oesterreich, Mähren, Franken, Bayern, 
Schwaben, Rhein, Südtirol, Nordschweiz, Westschweiz, Piemont, 
Dauphiné.

b) Sabinum: Dauphiné, Piemont, West- und Ostschweiz, Südtirol, 
Mähren, Istrien, Dalmatien, Griechenland, Türkei, Siebenbürgen, 
Ungarn, Schlesien.

c) Cymigerum: Skandinavien, Finnland, Westpreussen, Posen, 
Schlesien, Mark, Harz, Sachsen, Sudeten, Galizien, Ungarn, 
Siebenbürgen, Kärnten, Oesterreich, Mähren, Croatien, Franken, 
Nord- und Südtirol, Westschweiz.

M a cro trich in a .
H. macrotrichum : Kleinasien.

E chinina.
H. echioides: Ungarn, Siebenbürgen, Croatien, Oesterreich, Mähren, 

Böhmen, Serbien, Kaukasus, Kleinasien, Altai; einzelne Fund
stellen in Galizien, Schlesien, Posen, Mark und Pommern.

H. procervm: Südrussland, Kaukasus, Kleinasien, Syrien, Persien.
H. caucasicum: Kaukasus.
H. incanum: Südrussland, Kaukasus, Kleinasien.

P raea ltin a .
H. Fussianum : Krain, Croatien , Siebenbürgen, Banat, Serbien, 

Altai.
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//. florentinum
a) l*r uralt um (incl. Obscurum): Gotliland, Finnland, Russland, ganz 

Deutschland, Sudeten, Beskiden, Tatra; Oesterreich-Ungarn 
excl. Küstenland, Istrien, Siebenbürgen und Banat; Alpen von 
Dauphiné bis Croatien, Italien, Türkei.

b) Florentinum : Dauphiné, Piemont, Schweiz, Südtirol, Kärnten, 
Krain, Küstenland, Salzburg, (Ungarn?), Oesterreich, ganz Italien, 
Istrien, Croatien, Serbien, Türkei, Bayern, Rheingegenden, Pfalz.

II. magyaricum : in Nordwest- und Süddeutschland südlich der Donau 
sehr selten, in Nord- und Mitteldeutschland stellenweise, östlich 
und südöstlich der Sudetenlinie häufig, am stärksten entwickelt 
in Ungarn, Siebenbürgen und angrenzenden Gebieten, mangelt 
in den Alpen ausser Steiermark und in Nordeuropa (abgesehen 
vom südlichen Schweden), geht durch die ganze Balkanhalbinsel 
bis KJeinasien.

B. Z w isc h e n a r te n  (sicher oder wahrscheinlich nicht Bastarde).
77. hypeuryum: Ostalpen, Pyrenäen.
— latisquamum : Ostalpen.
— furcatum: Ostalpen, Beskiden, Kaukasus.
— rubrum: Sudeten, Alpen.
— substoloniflorum : Ostalpen.
— micranthum: Abruzzen.
— auriculiforme : Skandinavien, Bayern.
— flagellare: Schlesien, Böhmen, Sudeten, Galizien, Beskiden, Tatra,

Croatien, Mähren, Bayern.
— cyniiflorum: Piemont.
— trichodes: Ostschweiz, Piemont.
— tendinum: Piemont.
— permutatum: Ostschweiz, Westschweiz, Norditalien, Nord- und Südtirol.
— densicapillum: Ostschweiz, Westschweiz, Piemont, Dauphiné, Nord-

und Südtirol.
— cruentum : Alpen von Dauphiné bis Algäu, Salzburg und Tirol,

Galizien, Siebenbürgen.
— Umbella : Ostschweiz.
— niphobium: Alpen von Dauphiné bis Kärnten.
— brachycomum : Ostalpen.
— cernuum: Norwegen, Ostpreussen, Polen.
— Blyttianum: Skandinavien, Finnland.
— fuscum: Alpen.
— mirabile: Algäu.
— glomeratum: Skandinavien, Finnland, Nordrussland, Schlesien, Sudeten,Bayr. Wald.
— macranthelum : Schweden.
— decölorans: Skandinavien, Russland.
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77. p a r a g o g u m : Franken, Bayern.
— s c t ig e n tm : Altai, Kleinasien, Türkei, Ungarn, Mähren, Böhmen,

Oesterreich, Thüringen, Mark, Rhein, rus». Ostseeprovinzen, 
Schweden.

— fa U a x :  (Ungarn, Oesterreich, Serbien, Mähren, Böhmen, Sachsen,
Thüringen), Finnland, Norwegen, Schweden.

— adriaticuin: Istrien, Calabricn, Südtirol, Piemont, Galizien, Nord-,
West- und Ostschweiz.

— monianum: Bayern, Croatien, Schweden.
— floribundum: Schlesien, Böhmen, Sudeten, Galizien, Ungarn, Polen,

Russland, Ostsceprovinzcn, Ostprcusscn, Mark, Finnland, Skandi
navien, Bayern, Nordschweiz, Steiermark.

— arvicola: Bayern, Mähren, Schlesien, Böhmen, Tatra, Ostpreussen.
— umbeüiferum: Böhmen, Ungarn, Sachsen, Mähren, Oesterreich, Kärnten,

Croatien, Siebenbürgen, Franken, Bayern, Pfalz, Eisass.
— Zizianum: Skandinavien, Schlesien , Böhmen , Mähren, Sudeten,

Oesterreich, bayer. Alpen, Bayern, Franken, Schwaben, Rhein
gegenden, Pfalz, Frankreich, Piemont, Nord-, Ost- und West- 
schweiz, Südtirol.

— albipedunculum: Westschweiz, Piemont.
— Heuffelii: Banat.
— heterodoxum: Böhmen.
— callimorphum: Böhmen.
— panteblaston: Russland.
— hyperboreum: Norwegen, Sudeten.
— Cineraria: Norwegen.
— mnoophorum: Russland.

Lassen wir zunächst alle Fragen nach den Ursachen dieser Ver- 
theilung der Hauptarten und nicht hybriden Zwischenarten aus dem 
Spiel, fassen wir bezüglich jeder einzelnen Species die Orte ihrer grössten 
Formen- und Individuenzahlen ins Auge, und beachten wir namentlich 
das Vorkommen der am besten charakteristischen Species, so ergeben 
sich folgende durch ihre Piloselloiden unterscheidbare Gebiete:

1. S p a n is c h e s  G eb ie t:  77. castellanum, subuliferum, myriadenum,
pumilum.

2. A lp e n g e b ie t:  allgemein mit 77. glaciale und 77. niplwbiwm;
a) G eb ie t der W est- und S ü d a lp en : H.tardans, velutinum, 

sabinum, Peleterianum, alpicöla.
b) G eb ie t der O sta lp e n :  77. Hoppeanum, furcatum, lati- 

squamum.
3. G eb iet des A p e n n in  und B a lk a n : 77. PseudopiloseUa, mi-

erünthum.
4. E b e n e n g e b ie t  C e n tr a le u r o p a s:  77.Pilosella, Auricula, cöllinum,

cymosum, florenlinum, flagellare, floribundum.
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5. S u d c t is c h -k a r p a th is c h e s  G eb ie t: H. aurantiacum und Ele

mente des Ebenen- und Alpengebietes.
G. P a n n o n is c h e s  G eb iet: H. cchioides, Fussianum, magyaricum, 

orcadcs, Heuffelii.
7. K a u k a s isc h -  o r ie n t a l is c h e s  G eb ie t: H. procerum, caucasicum,

incanu »i, macrotrichum.
8. N o r d isc h e s  G eb iet: H. cernuum, Blyttianum, glomeratum, deco-

lorans, fallax, hyperboreum, Cineraria.
(9. A lta is c h e s  G eb iet: Formen von II. collinum, echioides, setigerum, 

Fussianum.)
Diese Zusammenstellung bedarf der Erörterung. Wir finden in der

selben das spanische Gebiet durch vier Species charakterisirt, welche 
sonst nirgends wiederkehren, und müssen dasselbe daher als ein in sich 
abgeschlossenes Areal anerkennen. — Ein zweites sehr scharf umgrenztes 
Gebiet ist das orientalisch - kaukasische: hier sehen wir ebenfalls vier 
Species, die sonst nirgends mehr Vorkommen. — Fast ebenso gut charak
terisirt sich im allgemeinen das Alpengebiet, obwohl einige Sippen der 
in ihm vorherrschenden Species auch in anderen Gebieten angetroffen 
werden. — Ein viertes deutlich hervortretendes Gebiet ist das nordische, 
welches aber im Gegensatz zu den drei vorhergehenden nicht durch Haupt
arten, sondern durch mehrere eigenthümliche Zwischenspecies charak
terisirt wird. — Die übrigen oben unterschiedenen Gebiete enthalten 
zwar auch einzelne sehr eigenartige und auf ein kleines Areal beschränkte 
Species, hauptsächlich aber sind in denselben solche Arten vertreten, 
welche auch nach anderen Gebieten übergreifen. Das apennino-balkanische 
Gebiet besitzt H. Pseudopilosella und H. micranthum, ersteres eine Species, 
die auch in Spanien und Piemont Sippen aufzuweisen hat, welche nicht 
mehr völlig dem Arttypus folgen, sondern schon Zwischenstufen zu Spec. 
tardans darstellen dürften. — Das Ebenengebiet Centraleuropas beherbergt 
die vielförmigsten Piloselloidenspecies, welche mit diesen oder jenen 
Sippen sowohl in das Alpengebiet, wie in das pannonische, orientalische, 
apenninische, nordische und altaische Gebiet eingreifen. Hier sehen wir 
namentlich jene Species in zahlreichen Sippen vertreten, welche sich 
durch ihre Existenzfähigkeit unter den verschiedensten klimatischen und 
Ernährungsverhältnissen auszeichnen und von uns als alpin-campestre be
zeichnet wurden. Mit Ausnahme des H. cymosum gehen alle oben genannten 
Ebenenspecies bis auf den Kamm der Sudeten, H. Püosella und Auricula 
auch in den Alpen bis zu den höchsten Standorten, H. collinum und floren- 
tinum steigen wenigstens an einigen Punkten hoch empor (ersteres in 
Tatra und Beskiden, letzteres im Engadin, Wallis etc.). — Im sudetisch- 
karpatischen Gebiet finden wir einen auffallenden Reichthum an Sippen 
und Individuen der Spec. aurantiacum, ferner eigenthümliche Formen 
der Spec. flagellare, daneben in den Karpathen noch H. alpicola, in den 
Beskiden furcatum-ähnliche Pflanzen, also Formen, die wir sonst haupt
sächlich aus den Alpen kennen. — Das pannonische Gebiet zeigt neben

N ä g e liu . A. P eter , Die Hieracien Mitteleuropas. 6
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den isolirten Sippen des II. oreades und H. UeuffeUi nur solche Arten, 
die zwar hier ihre stärkste Massencntfaltung besitzen, von denen aber 
auch Sippen in alle benachbarten Gebiete übertreten. — Endlich stellt 
sich der Altai in seinen Piloselloiden als ein Gebiet dar, in welchem 
die Elemente des Ebenengebietes und des pannonisehen Areales ver
treten sind, aber wegen Dürftigkeit des vorhandenen Materiales noch 
keinen sicheren Schluss nach irgend einer Richtung erlauben.

Wir finden also, dass wir mit Bezug auf die Ilauptarten vier Ilaupt- 
gebietc anzunehmen haben :

1. das s p a n is c h e ,
2. das a lp in e ,
3. das o r ie n t a l i s c h e ,
4. das E b e n e n g e b ie t ,  und dass sich denselben
5. das n o r d isc h e  G e b ie t  anschliesst, welches durch seine eigen- 

thümlichen Zwischenarten wohl charakterisirt erscheint. Von dem Ebenen
gebiet findet ein allmählicher Uebergang durch Vermittelung des panno- 
nischen zum orientalischen Gebiet statt, und auch das altaische Gebiet 
kann man nicht wohl von diesem Complex absondem; andrerseits greift 
das alpine Gebiet bis auf die höheren Regionen der Sudeten, Karpathen, 
des Balkan, der Abruzzen und Pyrenäen über; endlich stellt das apennino- 
balkanische Gebiet ein Anhängsel des südalpinen Gebietes dar, welches 
vielleicht als besonderes Hauptgebiet hervorgehoben zu werden verdiente, 
aber doch auch viel Uebereinstimmendes mit dem genannten Gebiet zeigt.

Es fragt sich nun, wie dieser statistische Befund der Piloselloiden 
mit den für die Eiszeit als wahrscheinlich anzunehmenden Wanderungen 
der Floren übereinstimmt. Zunächst zeigt sich, dass auch die Piloselloiden 
Anhaltspunkte für die ehemalige Existenz der Gebirgspflanzen und der 
nordischen Flora in der centraleuropäischen Ebene liefern. Wir finden 
vollkommen identische oder doch ganz nahe verwandte Varietäten von 
Spec. aurantiacum und Peleterianum sowohl in den Alpen, wie in Sieben
bürgen, der deutschen Tiefebene und in Skandinavien; sehr ähnliche 
Subspecies von H. cernuum werden in Polen, Ostpreussen und Norwegen 
beobachtet. Andere Arten fehlen zwar der Ebene, kommen aber im 
Norden und in den Alpen vor (H. suecicum). Wieder andere Species 
werden in sehr nahe verwandten Sippen in verschiedenen, weit von 
einander getrennten Gebirgen angetroffen, so Spec. hyperboreum in Nor
wegen und in den Sudeten, Spec. dlpicola in den Alpen, Karpathen, 
in Serbien und im Balkan, Spec. furcatum in den Ostalpen, Beskiden 
und im Kaukasus, Spec. Hoppeanum in den Alpen, Abruzzen (und Pyre
näen, siehe H. hypeuryum). Diese Vertheilung der Piloselloiden lässt 
sich nur dann begreifen, wenn angenommen werden kann, dass zur 
Eiszeit die gesammte nordische und Alpenflora in Centraleuropa die 
Ebenen einnahmen und am Ende derselben sich auf die Gebirge und 
nach dem Norden wieder zurückzogen, wohin es die augenblicklich 
herrschenden Verhältnisse jeder einzelnen Sippe gestatteten. In den
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zuletzt genannten Fällen mag dann Variation stattgefunden haben, so 
dass in den verschiedenen Gebieten öfters etwas ungleiche Formen ent
standen sind.

Die Species collinum und magyarkum, beide sehr polymorph, und 
vom Altai bis Centraleuropa verbreitet, überschreiten den Rhein nicht 
oder nur wenig. H. magyarkum gehört z. B. schon bei München zu den 
grössten Seltenheiten, und für Westphalen ist sein Indigenat mindestens 
zweifelhaft. Das geschlossene Verbreitungsgebiet dieser Species beginnt 
erst etwa mit der Sudetenlinie und an der mittleren Donau, ist dann aber 
durch die Türkei bis nach Anatolien nachzuweisen; westlich und nord
westlich treten die magyaricum-Fonnen mehr und mehr sporadisch auf. 
Spec. collinum geht zwar wesentlich weiter nach Westen als magyarkum, 
findet indessen auch noch innerhalb Deutschlands oder wenig westlich 
desselben seine Grenze. Wir können somit auf eine östliche Herkunft 
beider Species schliessen und dürfen das Vordringen derselben an das 
Ende der Eiszeit setzen, als die asiatische Ebenenflora nach Westen 
wanderte und Centraleuropa wieder mit ihren Elementen bevölkerte.

Als Zeugen eines anderen Pflanzenzuges kann man die Sippen der 
Spec. echioides, setigerum und fallax betrachten, welche sich aus dem 
Orient durch die pannonischen Länder und Sachsen bis an die Küsten 
der Ostsee und über Petersburg nach Skandinavien und Finnland ver
folgen lassen. Sind auch die Sippen, welche man im Süden und Norden 
antrifft, kaum oder gar nicht identisch, so ist doch die morphologische 
Verwandtschaft derselben unter einander so augenfällig, dass man jenen 
Wanderzug aus dem Südosten als wohlberechtigte Annahme gelten lassen 
kann, zumal die genannten Piloselloiden nicht a l le in  auf denselben 
hinweisen, sondern durch zahlreiche andere Vorkommnisse unterstützt 
werden ‘).

Als bestes Beispiel für das Vordringen südlicher Florenelemente 
nach Norden am Ende der Eiszeit kann unter den Piloselloiden die 
Spec. florentinum gelten. In Oberitalien finden wir die charakteristischen 
Sippen derselben am meisten verbreitet, in Deutschland werden haupt
sächlich die in der Richtung gegen H. collinum leicht abweichenden 
Sippen angetroffen. Die Nordgrenze der Species befindet sich im süd
lichen Schweden, eine Ost- oder Westgrenze dagegen erreicht letztere in 
Centraleuropa noch nicht, sondern sie erstreckt sich einerseits bis tief 
nach Frankreich hinein, andrerseits noch bis nach Russland und zu den 
Karpathen. — In ähnlicher Weise dürfte die Sippengruppe Macranthum 
südlicher Herkunft sein.

Piloselloiden mit Ostgrenze der Verbreitung sind nicht bekannt.
Für die ausschliesslich dem Norden Europas angehörenden Species 

wird sich vielleicht eine weitere Einwanderungslinie aus Nordasien nach- 1
1) Vgl. E. L öw , Pflanzenwanderungen in Linnaea XLII (1880).

6 *
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weisen lassen; augenblicklich aber fehlen dafür noch die nothwendigen 
floristischen Feststellungen in Kussland und Sibirien.

Dass die Piloselloidenfloren des orientalisch-kaukasischen Gebietes 
und der spanischen Halbinsel so scharf abgesondert erscheinen, beruht 
zum Theil darauf, dass die Eiszeit auf diese Gegenden von minderem 
Einfluss war und Wanderungen hier nur in untergeordneterem Maass
stabe stattfinden konnten. Dieselben beschränkten sich wohl haupt
sächlich auf ein geringes Zurückschreiten von den höheren Gebirgszügen 
während der Eiszeit und darauffolgende Wiedereinnahme ihrer alten 
Standorte nach derselben. Zum andern Theil finden wir einen Grund 
für die zu beobachtende morphologische Sonderung der beiden Floren 
in der früher erwähnten, schon lange vor dem Beginn der Eiszeit ein
getretenen Trennung derselben durch die Ebenenflora von Mitteleuropa, 
später durch die arctisch-alpine und ihre Nachfolger, welche einen Aus
tausch der Bestandtheile der spanischen und orientalischen Floren nur 
auf den Gestaden des Mittelmeeres und auch hier zeitweilig wohl nur 
schwierig oder gar nicht gestatteten, weil das Saharameer ohne Zweifel 
ein erhebliches Hindemiss der Pflanzenverbreitung darbot.

Die artenarme Zone, welche wir oben besprochen haben, gibt sich 
auch an dem Vorkommen der Piloselloiden zu erkennen. Als Beispiel 
wählen wir das pflanzenreiche Wallis. Im Thal kommen besonders zahl
reich die Sippen der Spec. Pilosella, florentinum, Auricula und tardans 
vor nebst vielen Zwischenformen derselben; durch die mittlere Zone 
begleiten uns nur diese Species aufwärts in abnehmender Sippenzahl, in 
den höheren Lagen treten dann schnell nacheinander Spec. Peleterianum, 
sabinum, cruentum, aurantiacum, gladale und alpicola auf. Auffallender 
noch zeigt die arme Region sich an den Archieracien; wir werden darauf 
bei der Monographie derselben zurückkommen.

Wenn sich somit eine befriedigende Uebereinstimmung der geo
graphischen Verbreitung der Piloselloiden mit den aus geologischen und 
klimatischen Gründen anzunehmenden Veränderungen Europas während 
der Eiszeit und von da ab bis zur Gegenwart wahrnehmen lässt, so 
fragt sich ferner, ob wir auch berechtigt sind, eine Umprägung der 
Sippen seit der Eiszeit für die Gattung Hieracium zu vermuthen. Wir 
sehen zwar eine grosse Anzahl Varietäten in den verschiedensten Gebieten 
und unter sehr ungleichen Existenzbedingungen völlig identisch, so 
namentlich in den Spec. Peleterianum, Pilosella, Auricula, aurantiacum, 
collinum, florentinum; aber wir haben andrerseits zahlreiche Beispiele dafür, 
dass an entfernten Localitäten auch verschiedene Varietäten der näm
lichen Species auftreten, die zum Theil auf sehr engumschriebene Areale 
beschränkt sind. Fälle dieser Art bieten uns die Spec. Pseudopilosella, 
Hoppeanum, alpicola, furcatum, flagellare, cernuum, cymosum, floribundum, 
decolorans, echioides, hyperboreum u. a. Wenn Norwegen und die Sudeten 
etwas verschiedene Subspecies von H. hyperboreum; Alpen, Tatra und 
Balkan ungleiche Sippen der Spec. alpicola; Alpen, Beskiden und Kau-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Verbreitungsgebiete und Entwickelungscentren. 85
kasus ebenso abweichende Formen der Spec. furcatum zeigen; wenn die 
Spec. Pseuclopilosella in Abruzzen und Rhodope durch in geringem Grade 
verschiedene Varietäten vertreten wird, Spec. flagdlare in den Sudeten 
einerseits, in den Beskiden und Karpathen andrerseits mit unter einander 
nicht identischen Subspecies vorkommt, so ist die Annahme nicht un
wahrscheinlich, dass manche dieser Sippen erst nach der letzten grossen 
Wanderung oder höchstens während derselben entstanden oder constant 
geworden sind. Haben wir auch nicht, wie bei den früher besprochenen 
Moosen und Trapa, fossile Hinweise auf eine Veränderung seit der inter- 
glacialen Zeit, so bieten die vicarirenden Varietäten doch einen wichtigen 
Anhalt für die Vermuthung, dass seit der Eiszeit auch manche Pilo- 
selloiden sich etwas verändert haben mögen.

Nach der Gepflogenheit mancher Pflanzengeographen läge es nahe, 
aus der Verbreitung der Species und aus deren morphologischer Aehn- 
lichkeit auf die Existenz und Lage von Entwickelungsgebieten und auf 
den Ort der Entstehung der Piloselloiden überhaupt Vermuthungen ziehen 
zu wollen. Dass ein solches Vorgehen aber unstatthaft wäre, geht aus 
folgender Ueberlegung deutlich hervor. Sind die Piloselloiden an einem 
und demselben Ort entstanden oder, was weniger wahrscheinlich ist, 
traten die als solche zu bezeichnenden ersten Sippen an mehreren Stellen 
auf, so konnte jede dieser Ursippen variiren und sich nach und nach 
zu einem Formenkreise erweitern. Nun begannen aber die Eiszeitperioden 
mit ihren wechselnden Klimaten und den dadurch bewirkten Wanderungen, 
Vereinigungen ehedem getrennter Floren und Absonderungen bisher ver
bundener Gebiete mit ihren Concurrenzkämpfen, Vernichtungen der 
einen Sippen und Begünstigung der anderen unter wechselvollem Spiel 
der zufällig da und dort bestehenden äusseren Umstände, so dass von 
den früheren Entwickelungscentren wohl keine erkennbare Spur mehr 
übrig geblieben sein konnte, als die heutigen Verhältnisse eingetreten 
waren.

Wenn wir in den jetzt lebenden Floren bestimmte Entwickelungs
gebiete glauben annehmen zu dürfen, so ist zunächst nicht zu vergessen, 
dass wir die Entwickelung selbst niemals wahrnehmen, sondern nur aus 
morphologischen Merkmalen zu errathen vermeinen, und dass wir viel
leicht viel wichtigere Umänderungen, die sich uns minder sichtbar oder 
auch ganz unmerklich vollziehen, gar nicht beachten. Wir wissen also 
nicht, wo der Ausgangspunkt für eine zukünftige Flora sein wird. — 
Dann müssen wir uns fragen, welches das Schicksal dieser heutigen 
Entwickelungsgebiete sein würde, wenn eine neue Eiszeit einträte. Die 
Antwort ist, dass nach Vorübergang derselben und Rückkehr zu einem 
Zustande der Existenzbedingungen, welcher dem heutigen entspräche, 
von diesen Entwickelungscentren wenig mehr zu bemerken sein könnte, 
weil durch die ausgiebige Mischung der Elemente verschiedener Gebiete 
und durch die Veränderungen in dem Bestände jedes einzelnen derselben 
eine ganz andere Vertheilung der Sippen eingetreten sein würde.
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Selbst Fundstätten fossiler Reste sind nicht mnnssgebend für die 

Feststellung der Entstehungsorte ihrer Species, denn sic zeigen uns nur 
an, dass in der Nähe dieser Stätten die Wohnplätze der in ihnen be
grabenen Flora sich befanden, aber sie geben keinen Aufschluss darüber, 
wo der Ausgangspunkt derselben war. Die fossilen Sippen k ö n n e n  
dort entstanden sein, wo wir sie finden, m ü sse n  es aber nicht. Die 
Ableitung von E n tw iek elu n gsgeb ieten  aus statistisch fcstgestellten 
V erbreitungsarealen erscheint daher für gewöhnlich unthunlich.

So ist die Ursache des Gegensatzes zwischen den Floren der West- 
und Ostalpen, den wir an so vielen Arten wahrnehmen, häufig darin 
gesucht worden, dass die Ost- und Wcstalpen verschiedene Entwickelungs- 
centren darstellten. Es darf jedoch nicht vergessen werden, dass zur 
Eiszeit dieser Gegensatz nicht existirte, weil die Alpenflora sich der 
Hauptmasse nach in den Ebenen ausserhalb der Alpen befand und dass 
hier eine Mischung aller Elemente derselben stattfinden konnte. Später, 
als die Hochgebirge wieder dem Pflanzenwuchs geöffnet wurden, zog 
diese Mischflora in die Alpen zurück, aber es bestimmte sich das Areal 
jeder einzelnen Sippe nach Maassgabe ihrer Ansprüche an Klima, 
Nahrung, physikalische Beschaffenheit des Substrates, Länge der Vege
tationszeit etc. und nach der Concurrenz mit den verwandten Sippen, 
so dass wir heute zuweilen sehr scharfe Grenzen der Species antreffen 
(Beispiele unter den Piloselloiden sind H. Hoppeanum und furcatum nur 
in den Ostalpen bis zum St. Gotthard, typisches H. glaciale nur West
alpen), die aber nicht durch Annahme von Entwickelungscentren erklärt 
werden dürfen. Ferner muss berücksichtigt werden, dass nach der Eiszeit 
auch Elemente anderer Gebirgs- und Ebenengebiete von Osten und Westen 
her in die Alpen gelangen konnten, welche theils als Hochgebirgspflanzen, 
theils als alpin-campestre Arten daselbst ihr dauerndes Fortkommen 
fanden (vgl. H. Peleterianum, H. macranfhum). Selbstverständlich kann 
ein Entstehungscentrum für jede constante Sippe angenommen werden, 
aber über die Lage desselben geht aus dem heutigen Vorkommen der 
Sippen nichts hervor.

Y. Mittel zur Bearbeitung der Piloselloiden.
Eine Monographie darf sich nicht damit begnügen, die Unterschiede 

der Sippen aufzusuchen und die von früheren Autoren geäusserten An
sichten zu kritisiren, sie muss namentlich auch darauf gerichtet sein, 
durch Beobachtung der Pflanzen an ihren natürlichen Standorten und 
durch Cultur im Garten die Bedeutung der wahrnehmbaren Eigenschaften 
derselben sicher zu stellen und Anhaltspunkte für die Phylogenie. der 
Pflanzen überhaupt zu gewinnen. Man kann demnach die Mittel zu
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einer solchen Bearbeitung unter vier Kategorien bringen: Sammlungen, 
Literatur, Autopsie und Cultur. Wie dieselben für vorliegende Arbeit 
verwendet worden sind, darüber einige Bemerkungen

1. Es wurden, wie aus der unten folgenden Liste der benutzten 
S a m m lu n g en  hervorgeht, nicht nur 8 Staats- und Vereinsherbarien, 
sondern auch 19 zum Theil sehr umfangreiche und werthvolle Privat
sammlungen benutzt. Ferner fand die Arbeit eine wesentliche Unter
stützung durch die käuflichen Exsiccatensammlungen. Ausserdem 
wurden mehreren Sammlern in Hieracien-reichen Gegenden Sammel
aufträge gegeben und von denselben durch Kauf sehr erhebliche Mengen 
getrockneter Pflanzen erworben. Nicht genug anzuerkennen ist die Be
reitwilligkeit, mit welcher eine namhafte Anzahl Botaniker durch Beiträge 
entweder mittels bedingungsloser Mittheilung von Material oder gegen 
Tausch die Monographie zu fördern suchte. Allen diesen unten genannten 
Herren sprechen wir hierdurch unsern Dank öffentlich aus. — Aus den 
folgenden Verzeichnissen sind die leider sehr erheblichen Lücken sofort 
zu erkennen, welche auszufüllen eine Aufgabe der Zukunft bleiben muss : 
aus England und Holland stand überhaupt kein Material, aus Frankreich 
nur geringes dem Alpengebiete entnommenes zur Verfügung, und auch 
die ungeheuren russisch-sibirischen Flächen harren noch der Durch
forschung in Bezug auf die Gattung Hieracium.

2. Die Hieracien-Literatur ist seit L inné bis auf unsere Tage zu 
einer derartig umfangreichen geworden, dass es grosser Aufmerksamkeit 
und Belesenheit bedürfte, wenn man mit nur einigermaassen befriedigender 
Vollständigkeit die in Dutzenden von Zeitschriften, Floren, Handbüchern 
und Monographien zerstreuten Angaben sammeln und berücksichtigen 
wollte. Schon die unten gegebene Liste der von uns benutzten 
Arbeiten legt davon Zeugniss ab, wie mühsam es ist, eine Uebersicht 
über dieselben zu gewinnen und dauernd sich zu erhalten, und doch 
sind dort nur die wichtigeren Schriften berücksichtigt, manche Einzel
heiten in Zeitschriften etc. und namentlich die meisten sog. Floren — 
Aufzählungen von Standorten — als für die Beurtheilung der Hieracien 
wegen Mangels an Diagnosen unverwerthbar ausser Betracht gelassen 
worden. Es ist überhaupt die Frage, ob der Hieracien-Monograph von 
dem Studium der gesammten seine Gattung betreffenden Literatur einen 
grossen Gewinn hat. Jedes nähere Eindringen in die Ansichten der 
Autoren über bestimmte Sippen deckt sehr bald die überall herrschende 
Verwirrung auf1), so dass man fast sich geneigt fühlen möchte, auf 
weitere Aufklärung von dieser Seite zu verzichten. Indessen zeigt ein 
solches Studium doch wenigstens aufs deutlichste, dass trotz der vielen 
Schriften und des vielen Streitens über Hieracien wir doch noch lange 
nicht zu jener Uebersicht und Sicherheit in der Formenkenntniss gelangt

1) Siehe N ä g e li im Sitzungsberichte der Münchener Akademie der Wissen» 
schäften 1866 S. 449 ff.
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sind, welche in Bezug auf diese umfangreichste und interessanteste aller 
einheimischen Gattungen durchaus verlangt werden muss. Wir haben 
daher die Hicracien zuerst ganz selbständig und ohne Rücksicht auf 
die bereits vorhandenen Arbeiten studirt und namentlich eine nie fehl
gehende Kenntniss der Hauptformen nach ihren einzelnen Merkmalen 
zu erlangen gesucht, bevor wir an eine kritische Beurthcilung des von 
Anderen geleisteten gingen: so waren wir oft im Stande, eine Ansicht 
über die Bedeutung dieser oder jener von Früheren unterschiedenen 
Form mit einiger Wahrscheinlichkeit uns zu bilden. Indessen auch bei 
dieser Art des Vorgehens lassen die Mängel der Diagnostik und die bis
herige Verkennung gewisser Merkmale, welche seither als von hoher 
Bedeutung für die Unterscheidung der Sippen sich erwiesen haben, noch 
recht bedeutende Lücken offen, welche nur dann ausgefüllt werden können, 
wenn es möglich ist, Originalexemplare der betreffenden Autoren in 
Rücksicht zu ziehen.

Es muss hier ausdrücklich betont werden, dass ein richtiger Ein
blick in den Zusammenhang der Hieracien nur dann gewonnen werden 
kann, wenn zuerst die Typen der Hauptarten genau gekannt werden. 
Ohne diese Kenntniss sind falsche Schlüsse fast unvermeidlich und alle 
Arbeiten über Hieracien von geringem Werth, weil nicht auf gemein
samen Grundsätzen beruhend. Die in Vorbereitung stehende Sammlung 
getrockneter Hieracia Naegeliana, welche P eter als Ergänzung der vor
liegenden Arbeit herausgeben wird, soll sowohl die typischen Sippen 
der Arten wie zahlreiche Zwischenformen derselben und Bastarde um
fassen. Sie wird demnach unsere Darstellung der Piloselloiden wesentlich 
ergänzen und jedem späteren Studium derselben als zuverlässiges Material 
dienen können.

3. Zum Zweck der Autopsie am Standort unternommene R e ise n ,  
viele Jahre hindurch von N ä g e li in die verschiedensten Gegenden der 
Schweiz, Piemonts, Italiens, Kärntens, Krains und des österreichischen 
Küstenlandes gemacht, in neuerer Zeit von P e ter  in Kärnten, Krain, 
Küstenland, Graubünden, Bayern, Oesterreich, Mähren, den Beskiden, 
im Riesengebirge und Mährischen Gesenke ausgeführt, haben nicht allein 
ein so grosses Material an getrockneten Pflanzen zusammengebracht, wie 
es für eine Monographie überhaupt und namentlich für die einer ein
zelnen Gattung wohl noch niemals verwendet werden konnte, sondern 
auch durch Beobachtungen an den lebenden Pflanzen, durch Studiren 
der Vorkommens- und Verbreitungsverhältnisse etc. in höchst ausgiebiger 
Weise zur richtigeren Beurtheilung der Species und ihrer Sippen beige
tragen. Herbariummaterial, welches nicht vom Monographen selbst unter 
Berücksichtigung aller Einflüsse, die den Standort bilden, zusammen
gebracht wurde, genügt nicht zur sicheren Beantwortung jener Fragen, 
welche sich auf den genetischen Zusammenhang der Sippen richten. 
So kann z. B. aus einem Herbariumexemplar, welches ein Anderer sam
melte, von Niemandem geschlossen werden, dass es ein Bastard sei, und
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wenn seine Eigenschaften auch völlig zwischen denen zweier bekannter 
Arten die Mitte halten; fallen doch schon alle von der Häufigkeit des 
Vorkommens und von dem Verhalten der vegetativen und reproductivcn 
Lebenserscheinungen abzuleitenden Schlüsse weg: gerade die wichtigsten 
für die Beurtheilung der Bastardnatur einer Pflanze.

4. Die Autopsie muss jedoch durch C u ltu r v e r su c h e  unterstützt 
und geleitet werden, damit der wahre Werth einer Form erkannt werden 
kann. Denn, wie wir gesehen haben, verändern die Pflanzen in Cultur 
nach kurzer Zeit einen Theil ihrer Merkmale und büssen manche scheinbar 
charakteristische Eigenschaften ein. Diese Kennzeichen der Standorts- 
modificationen können eben nur durch die Cultur festgestellt werden; 
nach ihrer Ausschliessung bleiben die constanten Verschiedenheiten der 
Sippen übrig. Unsere Culturen im Münchener Garten haben daher für 
die Monographie der Piloselloiden die nothwendige experimentelle Unter
lage geliefert. Ende 1883 standen hier ca. 2500 Hieraciensätze vereinigt, 
im Laufe von 17 Jahren aber wurden mehr als 4450 Sätze cultivirt, 
unter denen etwa 2000 von Piloselloiden.

Das Material für diese Culturversuche ist von verschiedenem Ursprung. 
Theils wurden lebende Exemplare vom natürlichen Standort in den Garten 
gepflanzt, theils wurden die von wildwachsend gefundenen Pflanzen ent
nommenen Früchte ausgesäet. In beiden Fällen ist immer womöglich 
ein Theil des Pflanzenstockes oder wenigstens das Gipfelstück desselben 
getrocknet und zur Contrôle benutzt worden. Auch nahmen wir die 
nämliche Form von verschiedenen Fundstellen und zu verschiedenen 
Zeiten in den Garten. Ferner lieferten die botanischen Gärten, so weit sie 
in Samenaustausch stehen, alljährlich eine beträchtliche Anzahl Nummern 
aus ihrem Bestände, so zwar, dass wir nach und nach alle von denselben 
angebotenen und bei uns auf gegangenen Arten und Varietäten cultivirt 
haben.

Ein Theil der auf gutem Gartenland wachsenden Hieracien wurde 
zur Feststellung des Einflusses dürftigen Bodens auf sterilen Kalkkies 
der oberbayerischen Ebene verpflanzt. Den Erfolg dieses Versuches 
haben wir oben mitgetheilt (S. 30).

Literatur der Piloselloiden.
1. L inné. Flora suecica, ed. 2. 1755.
2. — Species plantarum, ed. 2. 1763.
3. A llio n i.  Flora pedemontana. 1785.
4. V illa r s . Histoire des plantes de Dauphiné, vol. III. 1789.
5. H oppe. Botanisches Taschenbuch auf das Jahr 1799.
6. W illd en o w . Linnaei species plantarum III, 3. 1800.
7. W a ld ste in  et K ita ib e l. Descriptiones et icônes plantarum

rariarum Hungariae. 1802—1812.
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115. — Die Piloselliformia (Daselbst 1867).
116. N e ilr e ic h . Nachträge zur Flora von Niederösterreich. 1866.
117. S c h u ltz -B ip . Die Cassiniaceen des Pollichiagebietes. 1866.
118. N e ilr e ic h . Diagnosen der in Ungarn und Slavonien bisher

beobachteten Gefässpflanzen. 1867.
119. T h ie le n s . Notes sur l ’Hieracium fallacinum Schultz (Bull, de la

Soc. R. de botanique de Belgique VI. 1867).
120. B a lfo u r . On Hieracium collinum Fr. (Journal of Botany VI.

1868).
121. S c h lo s s e r  et V ukotinovic . Flora croatica. 1869.
122. Spreitzenhofer. Botanische Erinnerungen an Mondsee (Oesterr.

botan. Zeitschr. 1870).
123. W illk o m m  et Lange. Prodromus florae hispanicae II. 1870.
124. U e c h tr itz . Zur Flora von Schlesien (Oesterr. bot. Zeitschr. 1871).
125. T im bal-Lagrave. Etudes sur les Hieracium de Lapeyrouse et

sur leur Synonymie (Bull, de la Soc. botan. de France XVIII. 
1871).

126. C e la k o v sk y . Phytographische Beiträge II (Oesterr. bot. Zeitschr.
1871).

127. — Prodromus der Flora Böhmens. 1871—1881.
128. N eil reich. Kritische Zusammenstellung der in Oesterreich-Ungarn

bisher beobachteten Arten, Formen und Bastarde der Gattung 
Hieracium (Sitzungsber. d. Akad. d. Wissensch. LXIII. Wien
1871) .

129. B esn ard . Uebersicht der Literatur des Genus Hieracium (Flora
1872) .

130. A. K erner. Die Vegetationsverhältnisse des mittleren und öst
lichen Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens (Oesterr. botan. 
Zeitschr. 1872).

131. C elakovsky. Zur Deutung des Hieracium collinum Gochn. (Oesterr.
botan. Zeitschr. 1873).
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132. Rehmann. Diagnosen der in Galizien und in der Bukowina bisher

beobachteten Hieracien (Oesterr. botan. Zeitschr. 1873).
133. A rvet-Touvet. Monographie des Hieracium du Dauphiné. 1873.
134. Uechtritz. Noch einmal Hieracium stolonillorum ! (Ocsterr. botan.

Zeitschr. 1873).
135. Bo iss  i er. Flora orientalis III. 1875.
136. Freyn. lieber einige Pflanzen, insbesondere der österreichisch

ungarischen Flora (Oesterr. botan. Zeitschr. 1876).
137. A rv e t-T o u v e t. Supplement à la monographie des Hieracium

du Dauphiné. 1876.
138. A sch er8 o n  et K a n itz . Catalogua Cormophytorum et Antho-

phytorum Serbiae, Bosniae etc. 1877.
139. L in d eb erg . Skandinaviens Hieracier in Hartman’s Flora von

Skandinavien. 11. Aufl. 1877.
140. C afÜ 8ch. Excursionstiora für Südost-Deutschland. 1878.
141. G arcke. Flora von Deutschland. 1878.
142. J e a n b e r n a t et T im bal-L agrave. Le massif du Laurenti. 1879.
143. H en n in g er . Ueber Bastarderzeugung im Pflanzenreiche (Flora

1879).
144. O borny. Flora des Znaimer Kreises. 1879.
145. F ock e. Die Pflanzen-Mischlinge. 1880.
146. Gremli. Neue Beiträge zur Flora der Schweiz. I. 1880; II. 1882.
147. A lm q u ist. Studier öfver slägtet Hieracium. 1881.
148. G rem li. Excursionsflora der Schweiz. 1881.
149. A r v e t-T o u v e t. Essai de classification sur les genres Pilosella

et Hieracium. 1880.
150. — Spicilegium rariorum vel novorum Hieraciorum praecipue

Americanorum et Europaeorum. 1881.
151. W illkom m . Führer ins Reich der Pflanzen Deutschlands, Oester

reichs und der Schweiz. 1881.
152. F iek . Flora von Schlesien. 1881.
153. A. P eter. Ueber einige rothblühende Hieracien (Flora 1881).
154. — Ueber Hieracium rubrum (Flora 1882).
155. H a la c sy  u. B raun. Nachträge zur Flora von Niederösterreich.

1882.
156. K lin g e . Flora von Est-, Liv- und Kurland I. 1882.
157. A. P eter. Ueber zwei neue Hieracien (Flora 1883).
158. B u rn a t et G rem li. Catalogue des Hieracium des Alpes mari

times. 1883.
159. T ra u tv e tter . Incrementa florae phaenogamae Rossicae, fase. II

(Acta horti Petropol. VIII, 2. 1883).
160. A. P eter. Ueber spontane und künstliche Gartenbastarde der

Gattung Hieracium sect. Piloselloidea (Engler’s Jahrbücher V. 
1884).
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161. Flora Danica.
162. S m ith  and S ow erb y . English Botany XVI. XXI. XXXIII.
163. H e g e tsc h  w e iler . Sammlung von Schweizer Pflanzen, gezeichnet

von Labram.
164. Jahresberichte der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur.

Breslau.
165. Verhandlungen der zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien.

1857—1881.
166. Oesterreichische botanische Zeitschrift 1852—1883.
167. Regensburger »Flora« 1818—1883.

Verzeichniss der benutzten Herbarien.
A. Staats- und Vereinsherbarien.

Augsburg, Naturhistorischer Verein.
Berlin, Staatsherbarium.
Giessen, Staatsherbarium.
München, Staatsherbarium.
München, Herbarium boicum.
Petersburg, Staatsherbarium.
Wien, Staatsherbarium.
Wien, Zoologisch - botanische Gesellschaft.

B. Privatherbarien.
Ascherson, Dr. P., Professor der Botanik in Berlin, 
de Bary, Dr. A., Professor der Botanik in Strassburg.
Caflisch, F. (f), Lehrer in Augsburg.
Caspary, Dr. R., Professor der Botanik in Königsberg i. Pr.
Dichtl, Professor in Mariaschein bei Teplitz, Böhmen.
Dingler, Dr. H., Custos am kgl. botan. Garten in München.
Engler, Dr. A., Professor der Botanik in Kiel.
Hegelmaier, Dr. F ., Professor der Botanik in Tübingen.
Holler, Dr. A., praktischer Arzt in Memmingen.
Körnicke, Dr., Professor der Botanik in Poppelsdorf bei Bonn. 
Leonhardi (f), Professor der Philosophie in Prag.
Oborny, A., Professor am Realgymnasium in Znaim.
Pancic, Dr. J., Professor der Botanik in Belgrad.
Reichenbach, Dr. H. G., Director des botan. Gartens in Hamburg. 
Schur, Dr. F. (f), in Brünn.
Schweinfurth, Dr. G., in Cairo. •
Tempsky, F., in Prag.
Theobald (f), Professor in Chur, 
v. Uechtritz, R., in Breslau.
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Verzeichniss der Botaniker, welche Hieracien abgegeben haben.

Almquist, Dr. S., lector in Stockholm.
Arnold, Dr. F., Oberlandesgerichtsrath in München, 
v. Borbàs, Dr. V., Professor in Budapest.
Dichtl, Professor in Mariaschein hei Tcplitz.
Dingier, Dr. H., Gustos am kgl. botan. Garten in München.
Engler, Dr. A., Professor der Botanik in Kiel.
Freyn, Ingenieur in Opocno, Böhmen.
Grandi, J. (f), Pfarrer in Dorogh hei Gran, Ungarn, 
v. Halacay, Dr. E., praktischer Arzt in Wien.
Haynald, Dr., Cardinal in Kalocsa, Ungarn.
Käser, F., Lehrer in Hottingen bei Zürich.
Kühn, Apotheker in Darkehmen, Ostpreussen.
Lindeberg, Dr., Docent in Göteborg, Schweden.
Loret, H., in Montpellier.
Loritz, Lehrer in Regensburg.
Mendel, Abt in Brünn.
Norrlin, Dr. P., Docent der Botanik in Helsingfors.
Oborny, A., Professor in Znaim, Mahren.
Peck, F., Oberlandesgerichtspräsident in Schweidnitz.
Rehmann, Dr. A., Docent der Botanik in Krakau.
Rostan, Dr. E., in Perrero di Pinerolo, Piemont.
Scharlok, Apotheker in Graudenz, Westpreussen.
Schultz, F. (f), in Weissenburg. 
v. Uechtritz, R., in Breslau, 
v. Yukotinovic, L ., Obergespan in Agram.
Weiss, Dr. J. E., Docent der Botanik in München.
Wiesbaur, Professor in Kalksburg bei Wien.
Wolf, Professor in Sitten, Wallis.

Verzeichniss der Sammler und Herausgeber von Exsiccaten, 
von welchen Hieracien gekauft wurden.

Bänitz, Dr. C., in Königsberg.
Bordère in Gêdre (Hautes Pyrénées).
Hüter in Sexten, Tirol.
Lindeberg in Göteborg, Schweden.
Rostan in Perrero di pinerolo, Piemont. 
Schlesischer botanischer Tauschverein.
Treffer in Luttach, Tirol.
Wolf in Sitten, Wallis.
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Verzeichniss der botanischen Gärten, aus denen Hieracien nach München
abgegeben wurden.

Amsterdam Frankfurt a. M. Leipzig Pisa
Antwerpen Freiburg Lemberg Portici
Basel Genf Leyden Prag
Bern Giessen Löwen Rostock
Berlin Göttingen Lüttich Strassburg
Bologna Graz Madrid Tübingen
Bonn Greifswald Marburg Turin
Breslau Halle Moskau Upsala
Brüssel Heidelberg München olim. Utrecht
Budapest Jena Münster Valencia
Christiania Innsbruck Nancy Wien
Coimbra Kiel Neapel Würzburg
Czernowitz Kiew Odessa Zürich.
Dorpat Königsberg Padua
Dublin Kopenhagen Pavia
Erlangen Krakau Petersburg

VI. Methode der Bearbeitung.
Das Chaos, welches in der Gattung Hieracium zu herrschen scheint, 

erlaubte nicht, das Studium derselben an irgend einem Punkt zu 
beginnen und von diesem aus sich weiter zu helfen, wie es bei vielen 
anderen Pflanzengruppen möglich ist, sondern es war ein planmässigeres 
Vorgehen erforderlich. Vor allem war es geboten, diejenigen Sippen 
genau bis in die kleinsten Einzelheiten ihrer morphologischen Erschei
nung kennen zu lernen, deren hervorstechendste Merkmale in keiner 
Weise zwischen denen anderer Sippen Stellung nehmen, mit einem Wort, 
es war nöthig, die Hauptformen aufzusuchen und im Gedächtniss fest
zuhalten. Diese Hauptformen stellen gewissermaassen die Knoten eines 
die ganze Untergattung überziehenden Netzwerkes dar, zwischen welchen 
die verbindenden Fäden gesucht werden mussten.

Bezüglich des weiteren Vorgehens hätte es nahe gelegen, auf Grund 
der erlangten Kenntniss der Hauptformen nun das ganze vorliegende 
Material zu sichten, ähnliches mit ähnlichem zu studiren und so eine 
tiefere Einsicht in die Sippengruppen, welche ihre Kernpunkte in den 
Speciestypen besitzen, anzustreben. Indessen andere Gründe, namentlich 
die Erkenntniss, dass die Hieracien eines Standortes zuweilen bestimmte 
Theilstücke von Uebergangsreihen darbieten, welche anderen Standorten

N ftge li u. A. P e te r ,  Die Hieracien Mitteleuropas. 7
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mangeln, und dass in jeder dieser Gesellschaften die Sippen durch 
andere Bastarde verbunden sein können, liess es von Vortheil erscheinen, 
die sämmtlichen an einem Standorte beobachteten Piloselloiden auch 
zusammen zu studiren. Die mit einander vorkommenden Sippen wurden 
zunächst in Gruppen eingetheilt, welche den bereits erkannten Haupt
typen entsprachen, diejenigen Sippen, welche sich zwischen je 2 oder 
mehrere der letzteren stellten, wurden dementsprechend behandelt, etwaige 
neue Haupttypen ausgesondert und nun in jeder so erhaltenen kleineren 
Gruppe von Sippen dieselbe Methode progressiv feinerer Unterscheidung 
angewendet. Dieses Verfahren, zunächst auf benachbarte Gebiete und 
ähnliche Standorte, dann auf das ganze Material ausgedehnt, ermöglichte 
nicht nur eine genaue Einsicht in die Zusammensetzung der systemati
schen Gruppen, sondern es wurde auch gleichzeitig eine Uebersicht der 
geographischen Vertheilung derselben und ihrer Sippen erreicht, welche 
auf anderem Wege anzustreben ungleich mühsamer geworden wäre.

Die Hieracien-Literatur ist zwar beim Studium der einzelnen Gruppen 
fortwährend mitbenutzt worden, die Berücksichtigung derselben war aber 
erst dann von Nutzen, als unsere Ansichten über die meisten Vorkomm
nisse bereits festere Gestalt gewonnen hatten. Alle diejenigen Arten und 
Varietäten der Autoren, von welchen uns Material vorlag, sind in unsere 
Arbeit aufgenommen worden, diejenigen aber, welche uns bisher nicht 
zu Gesichte kamen, mussten einstweilen bei Seite gelassen werden. 
Denn meist sind die Beschreibungen zu unvollständig, um eine richtige 
Vorstellung von der in Rede stehenden Pflanze zu bekommen, oder es 
finden sich nur die unterscheidenden Merkmale von solchen Sippen an
gegeben, über deren Identität durchaus noch keine Uebereinstimmung 
der Autoren besteht.

Bei der Bearbeitung der Piloselloiden behielten wir stets die morpho
logischen, phylogenetischen und geographischen Verhältnisse im Auge. 
Dieselben stehen unter einander im engsten Zusammenhänge; die Ergeb
nisse in einer Richtung werfen auch immer Licht auf die anderen. 
Die Bemerkungen, welche sich gegebenen Ortes zwischen den Beschrei
bungen zerstreut finden, legen Zeugniss dafür ab. Mögen manche der 
besprochenen Ansichten auch in Zukunft besserer Einsicht weichen 
müssen: es genügt für jetzt, in dieser Richtung vorgegangen zu sein 
und sich nicht allein auf eine blosse Aufzählung der unterscheidbaren 
Formen beschränkt, sondern auch ein Begreifen des inneren Zusammen
hanges aller dieser Erscheinungen angestrebt zu haben.
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VII. Umfang der Monographie.
Bei der Frage, auf welches Gebiet die Untersuchung der Piloselloiden 

auszudehnen sei, kam zunächst der Umfang des zur Verfügung stehenden 
Materiales und die leichte Erreichbarkeit solcher Gegenden in Betracht, 
in welchen eine von den eingreifenden Veränderungen durch Cultur 
noch möglichst unberührte Flora vorherrschend ist. Da es nicht so bald 
gelang, aus Nord-, West- und Osteuropa Hieracien in jener Menge und 
von so vielen Punkten zu erhalten, als nach Maassgabe der wahrschein
lichen Dichtigkeit und Sippenzahl derselben wünschenswerth erschien, 
so musste der Gedanke, das gesammte Hieraciengebiet in Rücksicht zu 
ziehen, zunächst aufgegeben und die Arbeit auf Mitteleuropa, namentlich 
auf Deutschland, den österreichischen Kaiserstaat und die Alpenländer 
beschränkt werden. Es ist selbstverständlich, dass bei der Lage Münchens, 
wo der grösste Theil der Arbeit zu machen war, dieses gewissermaassen 
der Mittelpunkt des von uns zu Rathe gezogenen Areales wurde, und 
dass demzufolge namentlich Süddeutschland und die Alpen auf die 
relativ grösste Vollständigkeit bezüglich der Feststellung der vorkom
menden Sippen Anspruch erheben können. Die vorliegende Arbeit 
ist also eine Monographie der von uns selbst gesehenen Piloselloiden 
Mitteleuropas unter besonderer Berücksichtigung des Alpengebietes und 
mit Einbeziehung des ganzen Areals der Gattung, soweit uns dasselbe 
bisher zugänglich wurde. — Dass die Alpenländer eine ganz besondere 
Wichtigkeit für das Studium der Pflanzenwelt überhaupt besitzen, ist 
eine anerkannte Thatsache; wenn es sich aber um die Entstehung der 
Sippen handelt, so ist ihr zum grössten Theil der bisherigen Cultur 
unzugängliches Gebiet von geradezu unschätzbarem Werthe, da fast nur 
hier in Mitteleuropa die einzelnen Sippen sich noch an demjenigen 
Standorte befinden, welcher ihnen den natürlichen Verhältnissen zufolge 
eigen ist, durch das Eingreifen des Menschen unberührt und nur dem 
Kampfe um die eigene Existenz überlassen. In Bezug auf die gegen
seitigen Beziehungen der Hieraciensippen verdanken wir in der That 
auch den Alpen, namentlich deren höheren Lagen, die werthvollsten 
Aufschlüsse, und da noch der Umstand hinzutritt, dass eine nicht geringe 
Zahl der Piloselloiden ausserhalb der Alpen überhaupt nicht vorkommt, 
so steigert sich diese Wichtigkeit derart, dass es angezeigt war, das 
Augenmerk vor allem der Alpenkette in ihrer ganzen Ausdehnung 
zuzuwenden.

Es ist bei den Reisen, welche behufs Hieracienforschung unter
nommen wurden, stets das Hauptgewicht darauf gelegt worden, bestimmte 
günstig scheinende Gegenden planmässig zu durchforschen: nicht viele 
Punkte flüchtig, sondern wenige wurden genau untersucht, so dass über 
die VerbreitungsVerhältnisse und die gegenseitige Stellung der Sippen

7*
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dieser Localitäten ein möglichst vollständiger Ueberblick gewonnen wurde. 
So ist über Mitteleuropa, soweit bisher die Zeit es gestattete, eine Kette 
von bekannten Punkten gelegt worden, zwischen welchen die Lücken 
entweder sich leicht mittels Analogie ausfüllen lassen, oder deren eigen- 
thümliche Verhältnisse auf die Nothwendigkeit der Untersuchung noch 
weiterer dazwischen gelegener Oertlichkeiten hinweisen. Diese Lücken 
wegzuschaffen und das Hauptnetz der erforschten Punkte auszudehnen 
muss der Zukunft Vorbehalten bleiben; vielleicht gelingt es, schliesslich 
das ganze Hieracienareal zu bewältigen und dann auch allgemeinere 
Schlüsse vom Jetzt auf das Ehemals der geographischen Verbreitung 
und die Entstehungsweise der Sippen zu ziehen.

In dem nachstehenden Verzeichniss geben wir diejenigen Orte an, 
von welchen uns Hieracien bisher Vorgelegen oder an denen wir 
selbst uns aufgehalten haben. Durch Beifügung von Zeichen werden 
3 Kategorien ausgeschieden, welche der Beurtheilung dienen sollen, wo 
es zunächst nöthig ist, weitere Untersuchungen vorzunehmen, und zwar 
bedeutet

* Orte, welche von uns bei längerem Aufenthalt, z. Th. wiederholt 
in verschiedenen Jahren, genauer erforscht wurden;

f  Orte, welche nur auf einzelnen Excursionen berührt oder nur 
oberflächlich untersucht werden konnten;

° Orte, deren Hieracienflora uns nur durch die Sammlungen Anderer 
bekannt geworden ist, ohne dass wir selbst bisher Gelegenheit 
gehabt hätten, dieselbe zu sehen.

Verzeichniss der Orte, von welchen Hieracien in vorliegender Arbeit
beschrieben werden.

I. 0 Schweden.
Gestrikland
Gothland (S. Almquist)
Grenna
Karlskoga
Ljusnedalen
Oeland
Oestergötland
Rindö (S. Almquist)
Smoland
Stockholm
Uddevalla
Upsala
Vaerende
Westergötland.

n . ° Norwegen.
Brufladt
Christiania
Dovre
Finnmarken
Gudbrandsdalen
Laerdal
Langoe
Lappland
Nordmarken
Oppdal
Romsdal
Roslan
Tonsäs
Torpen
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Valders
Vasende.

III. 0 Finnland (Norrlin). 
Helsingfors 
Karelien 
Ny land 
Ostrobotnien 
Savonien 
Tavastland.

IV. °Rnssland (incl. Polen).
Ingermanland
Kasan
Liefland
Moskau
Petersburg (Körnicke)
Sarepta 
Siedlec 
Volhynien 
Warschau (Karo)
Zosic.
Y. Nord- nnd Mitteldeutschland.

a. O stp reu ssen .
T Angerburg 
f  Darkehmen
* Gumbinnen 
f  Heilsberg
* Königsberg
° Lyck (Sanio) 
f  Stallupönen 
° Tilsit.
b. °W e s tp r e u sse n  (Scharlok). 

Danzig 
Graudenz.
c. °P o m m e r n , M e c k le n 

burg.Garz a. 0.
Mecklenburg
Stralsund
Usedom.

d. S c h le s w ig , H a n n o v er  etc. 
f  Amrum 
o Bremen

° Lübeck 
°Lüneburg 
° Sylt.

e. 0 P osen . 
Bromberg 
Meseritz (Meyer).

f. ° S c h le s ie n .  
Breslau 
Glogau 
Görlitz 
Oppeln 
Schweidnitz 
Striegau.

g. °B ra n d en b u rg . 
Berlin 
Driesen
Frankfurt a. 0.
Freienwalde
Krossen
Neumark
Neu-Ruppin
Potsdam
Schwiebus
Templin.
h. ° K ö n ig r e ic h  S a ch sen . 
Dresden
Pirna
Plauen.
i. 0 C e n tr a ld e u tsc h la n d .  

Barchfeld
Erfurt
Frankenhausen 
Göttingen 
Halle a. S.
Harz
Magdeburg 
Nordhausen 
Oranienbaum 
Rhön (Prantl)
Waldau.

k. ° W e s td e u tsc h la n d .  
Astenberg 
Brohlthal
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Bingen
Koblenz
Mainz
Ruhrthal (Weiss)
Taunus
Wiesbaden.

VI. Snddeatxehland.
a. ° E ls  ass.

Strassburg (Stahl)
Vogesen
Weissenburg.

b. ° R h e in g e g e n d e n .  
Auerbach
Deidesheim (Schultz-Bip.)
bad. Donauthal
Dürkheim
Freiburg
Heidelberg
Kreuznach
Mannheim
Speier
Worms.
c. ° W ü rttem b erg , H o h en -  

zo lle r n .
Dischingen
Donnstätten
Imnau
Stuttgart
TJlm
Wolf egg
Zeil.

d. B ayern , 
f  Amperthal 
° Ansbach 
° Augsburg 
° Bayreuth 
° Bayerischer Wald 
° Berchtesgaden 
° Eichhofen
* Eichstätt
t  Gunzenhausen
* Haspelmoor

° Hesselberg 
0 Kaufbeuern 
f  Kchlheim
* Kolbermoor 
0 Landshut
0 Memmingen 
t  Moosburg
* München
° Neuburg a. D. 
f  Nördlingen
* Passau
° Schongau (Progel)
° Schwabhausen
* Regensburg
° Traunstein (Progel)
* Starnberg
° Waldmünchen 
f  Wolfrathshausen 
° Würzburg (Prantl).

VII. Alpenländer.
a. B a y e r is c h e  A lp en .

° Algäu (Holler, Caflisch, Sendtner) 
° Hohenschwangau 
■ \ Benedictenwand bei Tölz 
* Rothwand bei Schliersee.
b. V o r a r lb e r g , T ir o l, S a lz 

burg.
(Siehe auch S. 105.)

° Achensee 
° Antholz
* Bozen
* Mt. Baldo 
° Bormio
° Bregenzer Wald
* Brenner
° Christina
* Dolomite 
° Fassathal 
° Feldkirch 
f  Fernpass
° Val Fonda 
° Fimberjoch 
f  Franzensfeste 
° Gastein
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° Gerlos 
f  Inist 
f  Innsbruck 
° Judicaricn 
f  Kais 
f  Kufstein 
° Lienz 
° Moos
° Münsterthal
* Oetzthal 
° Pinzgau 
° Reutte
° Schiern (Dingler)
° Selrainthal
* Sexten
° Sonnwendjoch (Dingler) 
° Trafoi (Engler)
* Trient.

c. K ärnten .
° Fladnitzalp 
° Gailthal 
° Königstuhl 
° Koralp 
f  Pasterze 
° Pieck en
* Pontafel
* Predil
* Raibl 
0 Spital
* Tarvis
° Turrach 
f  Villach.

d. K rain .
f  Adelsberg
* Karawanken
* Savequelle
* Wochein.

e. K ü sten la n d .
* Flitsch
* Görz
f  Karfreit
* Karst.

f. S c h w e i z.
1. Nordschweiz: 

f  Appenzell
c Basel
r Bcatenberger Alp (Scharlok) 
0 Calfeuserthal 
f  Chur 
° Gadincn 
j  Heitersberg 
° Hohe Rhone
* Kurfirsten
* Mürtschenstock 
f  Pilatus
° Rheinthal (Zollikofer)
° Salez 
f  Sissikon 
f  Zugerberg
* Zürich.

2. Ostschweiz:
* Albula
* Avers
* Bergün
f  Bernhardin
* Bernina
* Engadin 
f  Furca
° St. Gotthard 
° Lukmanier 
f  Oberhalbstein
* Parpan
* Rh ein w aid 
f  Schynpass 
f  Selva
* Splügen 
f  Via Mala.

3. Süd- und Westschweiz :
* Bellinzona
° Gr. St. Bernhard 
f  Brieg 
° Mt. Blanc 
f  Eginenthal 
f  Vallée d’Entremont 
° Grindelwald
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104 Umfang der Monographie.
° Val d’Heremence 
° Lavey 
° Livinenthal 
° Lugano
* Martigny
° Misoxerthal
* Montreux
* Münster
* Ormonts
0 Alp Piora 
° Saasthal 
° Saleve
* Simplon
* Sitten
* Visperthal
* Zermatt.

4. Jura, 
f  Dole
t  Lac de Joux 
f  Neuchâtel
* Noirmont.

g. P iem o n t.
* Cuneo
* Limone
* Oulx
° Pinerolo (Rostan) 
f  Col di Tenda.

VUI. Oesterreich-Ungarn.
a. B öhm en.

° Gitschin
° Karlstein 
° Libsic
t  Prag° Teplitz (Dichtl).

b. S u d eten .
° Friedland
* Gesenke
° Glatzer Schneeberg 
■ \ Isergebirge 
° Landeshut
* Riesengebirge 
0 Schatzlar.

c. M ähr en , österr. S ch lesien . 
° Brünn (Mendel)
0 Oderquellen 
0 Olmütz
* Pollauer Berge 
° Teschen
* Znaim.

d. G a liz ie n  (Rehmann).
° Brody 
0 Jaslo 
° Krakau 
° Lemberg 
° Mikuliczyn 
° Sanok 
f  Saybusch 
° Stanislawow 
° Tamow 
° Zloczow.

(Siehe auch Karpathen.)
e. K a rp a th en .

1. Beskiden:
* Babia Gora
* Polhora.

2. °Eigentliche Karpathen: 
Bochnia
Crna Hora
Sandec
Tatra.

f. °U n g a rn .
Baranya
Bihar
Budapest
Dees
Gran (Grundl)
Grosswardein 
Kalocsa (Haynald)
Kesmark
Leutschau
Matra
Neusiedler See
Neutra
Nograd
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Oedonburg 
Prossburg 
Stuhhvcissenburg 
Toi na
Trencin (Holuby)
Waitzcn
Zala.

g. ° S ie b e n b ü rg e n .
Bucsuni
N. Enyed
Hermannstadt
Hunyad
Kecskekö
Klausenburg
Kronstadt
Mehadia
Naszod
Pojana (Brasso)
Rodna
Rothenthurm
Schölten
Stolzenburg
Szasz Sebes
Szeredahely
Weissenburg.

h. °B an a t.
Bad jus 
Bisztra 
Magura 
Orsowa.

. °S la v o n ien , M ilitärgrenze.
Lika
Posega
Ruszka
Swinicza.

k. °C ro a tien .
Agram (Vukotinovic)
Buccari
Fiume
Kiek
Samobor.

1. ° I s tr ie n .
Mt. Maggiore 
Pola 
Slavnik 
Triest.

m. ° D a lm a tie n .
Cattaro
Licca
Spalato.

n. Ober- u. N ied erösterreich , 
Salzb u rg .

° Linz 
° Mondsee 
f  Salzburg 
0 Steyer 
° Wels 
f  Wernstein 
t  Wien
° Wr. Neustadt (Halacsy)
0 Wr. Schneeberg 
° Windischgarsten.

IX. ° Serbien (Pancic). 
Belgrad
Kopavnik
Kragujevac
Majdanpek
Südserbien
Westserbien.

X. ° Türkei (Dingier). 
Adrianopel
Balkan
Bellowa
Dedeaghatsch
Karlykdagh
Kodscha Jaila
Rhodope
Thessalonich.

XI. ° Griechenland.
Euböa
Lakonien
Leukadia.
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XII. ° Kltina*ien.

Alißcheri Chem. 
Bimgoell 
Cilic. Taurus 
Lydien.

XIII. ° Syrien.Bairut
Keserlik
Libanon.

XIV. 0 Kaukasus.
Beschtau
Hemschin.

XV. " Persien.Alburs
Dudera
Teheran.

XVI. 0 Sibirien.Altai.

0 Sarzano 
Mt. Serva.

b. 0 M i t t e l i t a l  ien.  
Abruzzen 
Florenz.

e. Unter i tal ien , ° S i c i l i e n .  
° Calabrien 
° Castello Buono 
t  Ischia 
° Lucanien 
° Neapel.

XVIII. ° F rankreich , ° Corsica.
Chanibérv
Corsica
Dijon
Gap
Lautaret 
Puy de Dome.

XVH. Italien.
a. O b e r i t a l i e n .

* Euganeen
° Formazzathal 
t  Genua 
t  Mt. Legnone 
0 Longarone
* Porretta

Gedre 1 n> Pyrenäen. Val d Eynes J
XIX. ° Spanien.

Andorra
Arragonien
Chozas
Sa. de Guadarama 
Nevada.

VULL. Nomenclatur.
Zweckmässigkeitsgründe und der seit L i n n é  erprobte Gebrauch 

erfordern, dass bei den Piloselloiden wie im ganzen Pflanzenreich alle 
Speciestypen mit eigenem einfachen Namen bezeichnet werden, welcher 
zugleich womöglich ein hauptsächlich unterscheidendes Merkmal der 
Species andeutet, so dass dadurch für die Vorstellung derselben eine 
Handhabe geboten wird. Diejenigen Typen der Piloselloiden, welche 
als Repräsentanten von Zwischengruppen dienen können, sollten auch 
in ihrer Bezeichnung diese Beziehung zu den Hauptarten erkennen 
lassen; ebenso wäre es wünschenswerth, wenn alle um einen Species- 
typus geschaarten Sippen solche Namen erhielten, dass man aus den
selben ihre systematische Zugehörigkeit erkennen würde. Beispielsweise 
könnte man aufzählen : Typus sabinum, verwandte Sippen : parvisäbinum, 
laxisabinum, angustisabinwm, rübrisabinum etc. Aber eine solche Nomen
clatur lässt sich theils wegen Mangel an richtiger Erkenntniss des 
Sippenwerthes, theils wegen sprachlicher Unzukömmlichkeiten, theils
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zur Vermeidung der Vermehrung der ohnehin schon sehr breiten Syno
nymie nicht durchführen. Man muss daher an einen Ersatz denken, 
der schon in der Bezeichnung der Sippen ein klares Bild derselben liefert.

Ohne Zweifel wären Formeln das beste Mittel hierzu. Man könnte 
durch Anwendung solcher die Stellung der Zwischenformen zu den 
Hauptarten am sichersten wiedergeben. Aber wir kennen den Werth 
der einzelnen Merkmale nicht und vermögen daher in der Formel auch 
nur sehr oberflächlich das Verhältniss der Sippen zu einander anzu
deuten. Man muss sich damit begnügen, die Gesammtheit der Merk
male der Haupttypen durch Zeichen auszudrücken und aus diesen die 
Formeln der Zwischensippen mit Hilfe von Brüchen zusammenzusetzen. 
Für das Gedächtniss wird aber auch auf diesem Wege nichts gewonnen. 
Denn überall, wo zahlreiche Zwischenformen zwei oder mehr Haupt
arten verbinden, werden die Formeln der ersteren sich so ähnlich 
gestalten und ausserdem so complicirt sein, dass die Nothwendigkeit 
ersichtlich wird, alle Sippen mit einem eigenen einfachen Namen 
zu belegen, daneben aber auch ihre muthmaassliche Stellung zu den 
nächstverwandten Hauptarten anzugeben. Die Ansichten der Systema
tiker über den systematischen Werth der von uns unterschiedenen 
Sippen werden nach wie vor schwanken; wir haben deswegen jede 
Subspecies und bessere Varietät mit einem unter den Piloselloiden 
sonst nicht mehr wiederkehrenden Namen versehen und hoffen dadurch 
etwaigen Schwierigkeiten der Synonymik, die aus abweichender Auf
fassung der Sippen entstehen könnten, am besten zu begegnen.

Eine andere, von den Systematikern schon vielfach besprochene Frage 
ist diejenige nach der B e z e i c h n u n g s w e i s e  der Bastarde .  Wenn 
es zwischen zwei Sippen nur einen einzigen primären Bastard gibt und 
dieser, wie es nicht selten der Fall ist, zwischen seinen Eltern ziemlich 
die Mitte hält, so ist es das Natürlichste, denselben durch eine Combi- 
nation der elterlichen Namen auszudrücken, z. B. aurantiacum -)- magya- 
ricum etc. Kennt man die geschlechtliche Rolle der beiden Stammsippen, 
so kann man den Bastard noch näher bezeichnen, indem man den Namen 
der pollenliefernden Sippe mit einer Uebergangsendung voransetzt, z. B.
H. aurantiaco—magyaricam, H. vulgari — furcatum. Es treten aber Schwierig
keiten ein, wenn es zwischen zwei Sippen mehr als einen Bastard gibt, oder 
wenn ein Bastard nicht die Mitte zwischen seinen Eltern einnimmt, sondern 
dem einen derselben viel näher steht.

Entweder kennt man die Abstammung des Bastardes und kann die 
innere Natur desselben durch seine Abstammungsformel ausdrücken, 
oder man ist über die Herleitung des Bastardes im ungewissen, und 
dann muss man sich bezüglich der Bezeichnung an die sichtbaren Merk
male halten. Im ersteren Fall würde die Angabe der Abstammungs
formel hinreichen, wenn die Merkmale der Eltersippen an allen zwischen 
denselben auftretenden Bastarden stets in der gleichen Mischung sich 
zeigten. Es gibt indessen nicht wenige Fälle, in denen zwischen zwei
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Sippen schon mehrere primäre Bastarde existiren, welche durch das 
verschiedene Verhältniss der an ihnen zum sichtbaren Ausdruck ge
langenden elterlichen Merkmale von einander abwcichen (vgl. //. pyr- 
rhanthes, canum, auriculiforme u. A.). Hier sind die Abstammungsformeln 
einander gleich, die morphologischen Erscheinungen aber ungleich.

Ist man anderen Falles auf die sichtbaren Merkmale des Bastardes 
allein angewiesen, ohne seine Abstammung zu kennen, so steht man in 
Gefahr, beispielsweise einen nicht intermediären primären Bastard genau 
so zu bezeichnen, wie einen zurückkehrenden Bastard, obwohl die Ab
stammung eine ganz verschiedene ist. Und um so grösser werden die 
Unzukömmlichkeiten, wenn in den Bastarden mehr als zwei Stamm
sippen vereinigt sind.

Vorkommnisse dieser Art sind aber bei den Hieracien und in 
anderen Gattungen die weitaus häufigeren; in der Regel ist die Her
kunft wildwachsender Bastarde nicht genau bekannt. Dazu kommt, 
dass complicirtere Bastarde von sehr verschiedener Ableitung einander 
äusserst ähnlich sein können.

Es ist daher erforderlich, auch für jede Bastardform einen besonderen 
einfachen Namen zu wählen, ausserdem aber womöglich die Abstam
mungsformel derselben anzugeben, weil dieselbe am besten die innere 
Natur der Pflanze ausdrückt, und weil man wissen muss, in welcher 
Weise die Eltersippen in dem Bastard sich vereinigt haben. In den
jenigen Fällen, wo man es mit sehr complicirten abgeleiteten Bastarden 
zu thun hat, wird ohnehin dem Gedächtniss durch einfache Namen eine 
Stütze gegeben werden müssen. Auch dann, wenn man nicht weiss, ob 
ein primärer oder ein abgeleiteter Bastard vorliegt, muss ein einfacher 
Name gewählt und durch Erläuterung der sichtbaren Merkmale des Bastar
des dem Mangel einer Abstammungsformel thunlichst abgeholfen werden.

Ueberhaupt kann mit der Nomenclatur keine andere Absicht ver
bunden sein, als der schnellen Verständigung eine Handhabe zu ge
währen. Aus dem Namen allein ohne Diagnose oder Beschreibung kann 
niemand eine richtige Vorstellung der Pflanze gewinnen, weil derselbe, 
er mag gewählt sein wie er wolle, doch niemals alle Beziehungen aus
drückt, in welchen die betreffende Sippe oder der Bastard zu den Ver
wandten steht. Aus diesem Grunde war auch der vor mehreren Jahren 
auf getauchte Versuch, die Varietäten nicht durch ein einziges Beiwort, 
sondern durch eine Art abgekürzter Diagnose zu bezeichnen ‘), ein ver
fehlter. Einerseits entspringt aus der so amplificirten Nomenclatur eine 
ganz unverhältnissmässige Ueberlastung des Gedächtnisses, andrerseits 
gibt auch der längste Name keineswegs alle Unterschiede einer Sippe 
von verwandten an, weil wir nicht alle kennen, namentlich die auf 
physiologischen Verhältnissen beruhenden. Die binäre Nomenclatur 
kann daher noch nicht durch eine bessere ersetzt werden, welche die 
phylogenetischen Beziehungen der Sippen wiedergäbe.

1) S ch u r inYerhandl. d. naturforsch. Vereines in Brünn XV (1877) Heft 2.
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IX* Zusammenstellung der Hauptarten, Zwischenarten und Bastarde der Piloselloiden, mit Angabe der Zusammensetzung ihrer Merkmale aus denjenigen ihrer Hauptarten.
Name Combination enthalt Merkmale tier Hauptarten

1. H opp ea num  Schult. (incl. M acran thum ) 1
2. P e le t e r ia n u m  Mér. 1
3. P ilo s e î la  Linn. (incl. V elutinum ) 1
4. ta r d a n s  n. sp. 1
5. P seu d o p i lo s e î la  Ten. 1
6. s u b u li fe ru m  n. sp. 1

7. h y p eu r y u m I P ilo s e î la  +  1 H oppeanum H oppeanum , P ilo s e î la 2
8. in c ra s sa tu m I P ilo s e î la  +  I P e le t e r ia m m P ele te r ia n u m , P ilo s e î la 29. ca s te lla n u m  Boiss. 110. m yr ia d en u m  Boiss. et Reut. 111. A uricu la  Lmk. et DC. 112. g la c ia l e  Lachen. 113. p u m ilu m  Lapeyr. 114. n ip h ob iu m I g la c ia l e  I A urícu la A u ricu la , g la c ia l e •j

15. s te llip ilu m II n ip h ob iu m  -)- I V elutinum P ilo s e î la , A u ricu la , g la c ia l e 316. la tisq u am um I A urícu la  — I H oppeanum H oppeanum , A u ricu la >j
17. ru b r ica tu m I A u rícu la  -f- I M acran thum H oppeanum , A u ricu la 2
18. m icra n th u m  Huet. I A u ricu la  — I M acran thum H oppeanum , A uricu la 219. x ysto lep ium I A u ricu la  4- I P ele te r ia n u m P ele te r ia n u m , A u ricu la20. a u r i cu l i fo rm e  Fr. I A u ricu la  ±  I P ilo s e î la P ilo s e î la , A u ricu la21. t a r d iu s cu lu m I A uricu la  -j- I ta rd a n s ta rd a n s , A u ricu la »>22. fu r c a tu m  Hoppe I g l a c ia l e  — I H oppeanum H oppeanum , g l a c ia l e23. eu ry lep iu m ■ II fu r c a tu m  +  I H oppeanum H oppeanum , g la c ia l e24. b a s i fu r cu m II fu r c a tu m  -J- I P ilo s e î la H opp eanum , P ilo s e î la , g la c ia l e :)25. b ra ch y com u m II fu r c a tu m  — I A uricu la H opp eanum , A u ricu la , g la c ia l e 326. la th ra eum III b ra ch y com u m  — I H oppeanum H oppeanum , A u ricu la , g la c ia l e 327. n ig r i ca r in u m II fu r c a tu m  +  II la tisq u am um H oppeanum , A u ricu la , g la c ia l e 328. p erm u ta tu m II fu r c a tu m  — I g la c ia l e H opp eanum , g la c ia l e 929. fin a len s e I g la c ia l e  -(- I P ele te r ia n u m P ele te r ia n u m , g la c ia l e 930. g la c i e l lu m I g la c ia l e  +  I P ilo s e î la P ilo s e î la , g l a c ia l e  

%

2
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Name Combination

81. v elu te llum
82. p o lio c ep h a lu m  

38. tr ip lex
34. p o lyn o th u m

35. o rea d e s  HeufF.
36. a lp ic o la  Schleich.
37. a u ra n t ia cu m  Linn.
38. co l lin u m  Gochn.

39. fu s c o a t r u m
40. su b sto lon iflo ru m

41, x an th op o rph yrum
42. em in en s

43. ru b ru m  Peter.
44. sto lon iflo rum  W. Kit.
45. p y r r h a n th e s  (incl. B ly ttia n u m )

46. ru b r ifo rm e
47. c em u u m  Ft.

48. au ra n te llum
49. fu l g e n s

50. a ta ctum
51. am au ro ceph a lu m  

52. p en ta g en e s
53. ca lan th es

54. ru flcu lvm
55. rubellwm
56. m irab id e
57. fu s c u m  Vill.

58. te t ra d ym u m
59. p r u s s i cwm
60. f la g e l la r e  Willd.

61. q u in cu p lex
62. dup lex
63. spathophyU um
64. ca llim o rp h u m

I g la c ia t e  • f- I  V elutinum  
I g la c ia l e  -f- I  ta rd u n s  

II  p o l io c e p h a lu m  ~h I A u ricu la  
III tr ip lex  -f- I P ilo s e l la

I  a u ra n t ia cu m  +  I  c o l lin u m  
I a u ra n t ia cu m  — I  H opp eanum  

II su b sto lon iflo ru m  +  I I  in c ra s s a tu m  
II  m b sto lo n if lo ru m  -f- I I  la tisq u am u m  
I  a u ra n t ia cu m  >  I  P ilo s e l la  
I a u ra n t ia cu m  +  I  P ilo s e l la  
I a u ra n t ia cu m  ±  I A uricu la  

II  p y r r h a n th e s  II h y p eu r y u m  
II B ly t t ia n u m  — I P ilo s e l la  
I a u ra n t ia cu m  -f- I g la c ia t e  
I a u ra n t ia cu m  +  II  fu r c a tu m  

III f u l g e n s  -f- I  c o l lin u m
III f u l g e n s  -f- I  A u ricu la
IV a m a u ro c ep h a lu m  - f  I  V elutinum  
t i l  f u l g e n s  -f- II I  b a s i fu r cu m

I a u ra n t ia cu m  -(- III b a s i fu r cu m  
I a u ra n t ia cu m  -f- IV la th ra eu m  
I  a u ra n t ia c . — I  H oppean . — I  A uric. 
I a u ra n t ia cu m  — II n ip h ob iu m  

III f u s c u m  -(- II su b sto lon iflo ru m  
I co l lin u m  -f- I  P ilo s e l la  
I co l lin u m  — I P ilo s e l la  

II f l a g e l la r e  -f- III f u s c u m  
I co l lin u m  +  I ta rd an a  
I c o l lin u m  -f- I  A u ricu la  
I c o l lin u m  — I  A uricu la  — I P ilo s e l la

\
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Pilotella, (/lucíale 
tardans, gláclale 

1 tardan», A urícula, glacialc 
|  Pilotella, tardan», Aurícula, glacialr

(  aurantiacum, cotlinum  
|  Hoppeanum, aurantiacum
‘ Hoppeanum, Peletcrianum, P ilotella . aurantiacum  

Hoppeanum, Auricula, aurantiacum  
Pilo»ella, aurantiacum  

i Pilosella, aurantiacum  
Auricula, aurantiacum
Hoppeanum, Pilotella, Auricula, aurantiacum  

1 Pilosella, Auricula, aurantiacum  
glaciale, aurantiacum  
Hoppeanum, glaciale, aurantiacum  
Hoppeanum, glaciale, aurantiacum , cotlinum  
Hoppeanum, Auricula, glaciale, aurantiacum  

j  Hoppeanum, Pilotella, Auricula, glaciale, aurantiacum  
I  Hoppeanum, Pilotella, glaciale, aurantiacum  
I  Hoppeanum, Pilotella, glaciale, aurantiacum  
|  Hoppeanum, Auricula, glaciale, aurantiacum  
j  Hoppeanum, Auricula, aurantiacum  

Auricula, glaciale, aurantiacum  
J  Hoppeanum, A uricula, glaciale, aurantiacum  
|  Pilotella, collinum  

Pilotella, collinum
Pilosella, Auricula, glacialc, auranfiarnm , collinum  

I tardons, collinum  
Auricula, collinum  
Pilosella, Auricula, collinum

3 
2 
2 
2
4 
2 
2 
2 
4 
4 6 
4 
4 
4 2 
2 
4 
2
5] 2
23
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65. in ep tu m
66. c ym o su m  lin n . (incl.

67. ca lo p h y to n
68. cym i flo ru m

69. a d u lte r in u m  
70. ca n u m

71. sp on ta n eu m
72. s c ia d o p h o ru m
73. d en s i ca p ü lu m  

74. tr ich od e8
75. tm d in v m
76. c ru en tu m
77. U mhella
78. g lom era tu m  Fr.

79. N orrlin i
80. m a cra n th e lu m
81. a ctin o tu m

82. m a cr o tr ich u m  Griseb.
83. e c h io id e s  Lumn.
84. p r o c e r u m  Fr.
85. c a u ca s icu m  n. sp.
86. in ca n u m  M. Bieb.

87. s te r r o ch a e t iu m
88. s e t ig e r u m  Tausch

89. m on a s te r ia le
90. c ra s s i s e tu m  

91. R oth ian um  Wallr.
92. d in o th u m

93. b i fu r cu m  M. Bieb.
94. t ep h r o g la u cu m
95. fa l la x  Willd.

96. F u ss ia n u m  Schur
97. f lo r en tin u m  All.
98. m a g y a r i cu m  n. sp.

99. p s eu d e f fu su m
100. h o r tv ia n u m
101. a m o s e r io id e s

sabinum )
I collinum  +  I  glaciale

I  cymosum  +  I Pdeterianum  
I cymosum >  I Püosella  

II cymiflorum  -f- I  Püosella  
I cymosum  - | -  I  Püosella  

II canum  +  II  substoloniflorum  
I cymosum  +  I  Auricula  
I  cymosum  —  I  glaciale 

II densicapillum  —  I  Püosella  
I cymosum  —  I  A uricula  —  I glaciale 
I  cymosum  —  I  aurantiacum  
I cymosum  —  I  aurantiac.  —  I Püosella 
I cymosum  —  I  collinum  

II glomeratum  —  II  B lyttianum  
I cymosum  —  I collinum  —  I Püosella 
I  cymosum —  II fiagellare

I echioides  +  I Macranthum  
I  echioides  >  I Püosella 

II setigerum  - ) -  I aurantiacum  
II setigerum  +  II canum  
I echioides — I Püosella 

II Rothianum  +  II substoloniflorum 
I echioides  +  I Püosella 
I echioides  - f -  I A uricula  
I echioides  -f- I cymosum I

I magyaricum  - f -  I florentinum  
I florentinum  I Hoppeanum  
I florentinum  +  I Macranthum
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g la c ia l e ,  c o l lin u m  j 21
P ele te r ia n u m , cym o su m  ~
P ilo s e l la , cym o su m  2
P ilo e e l la , c ym o su m  2
P ilo s e l la , c ym o su m  2
H oppeanum , P ilo s e l la , a u ra n t ia cu m , c ym o su m  4
A uricu la , c ym o su m  2
g la c ia l e ,  c ym o su m  2
P ilo s e l la ,  g la c ia l e ,  c ym o su m  3
A uricu la , g la c ia l e ,  c ym o su m  3
a u ra n t ia cu m , c ym o su m  2
P ilo s e l la , a u ra n t ia cu m , c ym o su m  3
co llin u m , cym o su m  2
A uricu la , a u ra n t ia cu m , co l lin u m , c ym o su m  4
P ilo s e l la , c o llin u m , c ym o su m  3
P ilo s e l la , co l lin u m , cym o su m  3

H oppeanum , e ch io id e s  
P ilo s e l la ,  e ch io id e s  
P ilo s e l la , a u ra n t ia cu m , e ch io id e s  
P ilo s e l la , c ym o su m , e ch io id e s  
P ilo s e l la ,  e ch io id e s
H opp eanum , P ilo s e l la , a u ra n t ia cu m , e ch io id e s  
P ilo s e l la ,  e ch io id e s  
A uricu la , e ch io id e s  
cym o su m , e ch io id e s

flo r en tin u m , m a g y a r i cu m  
H oppeanum , flo r en tin  um  
H oppeanum , f lo r en tin u m

Zusammenstellung der Arten und Bastarde.
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Name Combination

102. p is to r ie n s e
108. h yb r id u m  Chair
104. a d r ia t icu m  Naeg.
105. b ra ch ia tu m  Bertol. 

100. ca la b ru m
107. te t ra g en e s
108. n o th a g en e s
109. p o ly s ch is tu m

110. v en e t ia n u m
111. t ep h rod es
112. lep taphyton
118. su lp hu reu m  Doell.
114. p a ra g o g u m
115. f r i g id a r iu m
1 1 6 . fu r c e l lu m
117. ca lom astix  

118. t r ig en e s
119. ru tilu m
120. hyp erb o reu m  Fr.

121. p an teb la s ton
122. m ela n istu m

123. C inera ria
124. f u l g id u m
125. a r v ic o la
126. in o p s
127. l e p to c la d o s

128. a r te fa c tu m
129. m endax
130. h a d r o ca u lo n
131. su p erb um  

132. m on tanum
133. an eim enum  

134. f lo r ib u n d v m  W. Grab. 
135. n ig r i c e p s

I m a g y a r i cu m  - f  I H opp eanum  
I  f lo r en tin u m  -f- I  P ele le r ia n u m  
I f lo r en tin u m  >  I P ilo s e l la  
I f lo r en tin u m  — I P ilo s e l la  

II b ra ch ia tu m  -f- I M acran thum  
II b ra ch ia tu m  -f III e u r y le p iu m  
II b ra ch ia tu m  -)- I c o l lin u m  
II b ra ch ia tu m  -f- VI ca la n th e s  
I f lo r en tin u m  — I P ilo s e l la  
I f lo r en tin u m  -f- I ta r d a n s  
I m a g y a r i cu m  >  I P ilo s e l la  
I f lo r en tin u m  -f- I A uricu la  
1 flo r en tin u m  — II a u r i cu l i fo rm e  
I f lo r en tin u m  4- I g la c ia t e  
I f lo r en tin u m  — II fu r c a tu m  
I m a g y a r i cu m  -f- I a u ra n t ia cu m  

II ca lom a stix  -f- I P ilo s e l la  
1 m a g y a r i cu m  +  IV x a n th op o rp h y ru m  
I f lo r en tin u m  >  II B ly t t ia n vm

III h yp erb o r eu m  — I c ym o su m
IV p a n teb la s to n  -f- II f t a g e l la r e  

I f lo r en tin u m  <  III c em u u m  
I f lo r en tin u m  <  III f u s c u m
I f lo r en tin u m  — I c o l lin u m  
I f lo r en tin u m  +  II f l a g e l la r e  

(I f lo r en tin u m  — I c o l l in .)  -f-1 P ilo s e l la  
III l e p to c la d o s  -f- I V elutinum  
III le p to c la d o s  -f- III f u s c u m  
111 le p t o c la d o s  -f- II f l a g e l la r e  
I I I  le p t o c la d o s  IV c r a s e i s e tu m  

I f lo r en tin u m  — I co l lin u m  — I P ilo s e l la  
III m on tanu m  -f- I  M acran thum  

I f lo r en tin u m  — I co l lin . — I A uricu la  III f lo r ib u n d u m  >  I P ilo s e l la

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



l>0

H opp eanum , m a g y a r i e u m  
P ele te r ia n u m , f lo r en tin u m  
P ilo s e l la ,  f lo r en tin u m  
P ilo s e l la ,  flo r en tin u m  
H opp eanum , P ilo s e l la ,  f lo r en t in u m  
H opp eanum , P ilo s e l la ,  g la c ia l e ,  f lo r en tin u m  
P ilo s e l la ,  c o l lin u m , f lo r en t in u m
H opp eanum , P ilo s e l la ,  g la c ia l e ,  a u ra n t la cu m , f lo r en t in u m
P ilo s e l la ,  f lo r en t in u m
ta rd o n s ,  f lo r en tin u m
P ilo s e l la ,  m a g y a r i e u m
A uricu la , f lo r en tin u m
P ilo s e l la ,  A u ricu la , f lo r en tin u m
g la c ia l e ,  f lo r en tin u m
H opp eanum , g la c ia l e ,  f lo r en t in u m
a u ra n t ia cu m , m a g y a r i eu m
P ilo s e l la ,  a u ra n t ia cu m , m a g y a r i e u m
H opp eanum , P e le te r ia n ., P i lo s e l la ,  a u ra n t ia c . ,  m a g y a r i c .
A u ricu la , a u ra n t ia cu m , f lo r en t in u m
A u ricu la , a u ra n t ia cu m , cym o su m , f lo r en t in u m
P ilo s e l la ,  A u ricu la , a u ra n t ia cu m , c o l l in . ,  c ym o s . ,  f l o r e n t in
P ilo s e l la ,  A u ricu la , a u ra n t ia cu m , f lo r en tin u m
A u ricu la , g la c ia l e ,  a u ra n t ia cu m , f lo r en t in u m
co llin u m , f lo r en t in um
P ilo s e l la ,  c o llin u m , f lo r en tin u m
P ilo s e l la , co l lin u m , f lo r en tin u m
P ilo s e l la ,  co l lin u m , f lo r en tin u m
P ilo s e l la ,  A u ricu la , g la c ia l e ,  aurai)/., c o l l in . ,  f lo r en t in .
P ilo s e l la ,  c o l lin u m , f lo r en t in u m
P ilo s e l la ,  co l lin u m , cym o su m , e eh io id e s ,  f lo r en t in u m
P ilo s e l la ,  co l lin u m , f lo r en tin u m
H opp eanum , P ilo s e l la , c o l lin u m , f lo r en tin u m
A uricu la , co l lin u m , flo r en tin u m
P ilo s e l la ,  A u ricu la , co l lin u m , f lo r en tin u m

2 
2

1 2

I 23
I 4! 31 S 2 

2
I 2 

« 

3 2 
3 
2 
3 A
3
4 6 
4
4
2 
3 
.1 

3 
«35
3
4
3
4
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Nägel i u. A. Peter, Die HieracienMitteleuropas.

136. p o ly t r i c h u m
137. a p a te liu m
138. p ilo s e l l i f lo r u m
139. a c r o c o m vm

140. O bom yanu m
141. a c r o th y r su m
142. Z iz ianum  Tausch 

143. a lb ip ed u n cu lu m
144, H eu ffe l i i Jank a
145. g e rm a n i cu m  

146. i l le g i t im u m
147. p en ta p h y lu m

148. v m b e l l i f e r u m
149. ca lo d o n  Tausch

150. h eterod ox um  Tausch
151. p seu d o cc t lo d o n  

152. p a n n o n icu m
153. h o rren s

154. h o rr id u lu m
155. ca ll i com u m

156. coloscios
157. m a cro th y r su m
158. ca esa r ia tu m
159. fa l l e n s

160. eu ch a e t iu m
161. s p a r s i fo rm e
162. m noopho rum
163. tr in o thum
164. p o lla p la s iu m

IV n ig r i c e p s  +  II b ifu r cu m  
III f lo r ib u n du m  — I P ilo s e l la  
III f lo r ib u n du m  <  I P ilo s e l la  
m  f lo r ib u n du m  — I  c ym o su m  

I m a g y a r i cu m  — I co l lin u m  
I  m a gya r . — I c o l lin u m  — I P ilo s e l la  
I  f lo r en tin u m  — I c ym o su m  

II Z izianum  >  I P ilo s e l la  
I  f lo r en tin u m  — I c ym o s . — I P ilo s e l la  

(I f lo r en tin u m  — I P ilo s e l la )  — I  c ym o s .
III g e rm a n icu m  -f- I ta rd a n s
IV i l le g i t im u m  -f- I  c o l lin u m

I  m a g y a r i cu m  — I c ym o su m  
I  f lo r en tin u m  — I e ch io id e s  

II ca lo d o n  — I P ilo s e l la  
II  ca lo d o n  -f- II fa l la x  
I m a g y a r i cu m  — I e ch io id e s  

II  p a n n o n icu m  -f- I  c o l lin u m  
III h o rren s  -f- I  f lo r en tin u m  
III h o r r en s  +  V su p erb u m  
II p a n n o n i cu m  -}- I  c ym o su m  
II p a n n o n i cu m  -f- II ca n u m  
II p a n n o n icu m  -f- III l e p to c la d o s  
II  p a n n o n icu m  -f- III m on tanum  
I m a g y a r i cu m  — II s e t ig e r u m  
I m a g y a r i cu m  -f- V su p erb u m  
I m a g y a r i cu m  +  I in ca n u m  
I m a g y a r i cu m  -f- III n o th a g en e s  
I  m a g y a r i cu m  +  III g e rm a n i cu m

P ilo s e l la , A u ricu la , co l lin u m , e ch io id e s ,  f lo r en t in u m  5
P ilo s e l la ,  A u ricu la , co l lin u m , f lo r en t in u m  4
P ilo s e l la ,  A u ricu la , co l lin u m , f lo r en t in u m  4
A u ricu la , co l lin u m , c ym o su m , f lo r e n t in u m  4
co l lin u m , m a g y a r i cu m  ' 2
P ilo s e l la ,  co l lin u m , m a g y a r i c u m  3
c ym o su m , f lo r en tin u m  2
P ilo s e l la ,  c ym o su m , f lo r en t in u m  3
P ilo s e l la ,  cym o su m , f lo r en t in u m  3
P ilo s e l la ,  cym o su m , f lo r en t in u m  3
P ilo s e l la ,  ta r d a n s , c ym o su m , f lo r en t in u m  4
P ilo s e l la ,  ta rd a n s , c o l l in u m , c ym o su m , f lo r en t in u m  5
c ym o su m , m a g y a r i c u m  2
e ch io id e s ,  f lo r en t in u m  2
P ilo s e l la ,  e ch iok le s , f lo r en t in u m  3
cym o su m , e ch io id e s ,  f lo r en t in u m  3
e ch io id e s ,  m a g y a r i c u m  2
c o l lin u m , e ch io id e s ,  m a g y a r i c u m  : 3
c o l lin u m , e ch io id e s ,  f lo r en tin u m , m a g y a r i cu m  4
P ilo s e l la , co l lin u m , c ym o s . ,  e ch io id e s ,  f lo r en t in . ,  m a g y a r i c .  6
c ym o su m , e ch io id e s ,  m a g y a r i c u m  3
P ilo s e l la ,  c ym o su m , e ch io id e s ,  m a g y a r i c u m  4
P ilo s e l la ,  co l lin u m , e ch io id e s ,  f lo r en t in u m , m a g y a r i c u m  6
P ilo s e l la ,  c o l lin u m , e ch io id e s ,  f lo r en t in u m , m a g y a r i c u m  5
P ilo s e l la ,  e ch io id e s ,  m a g y a r i c u m  3
P ilo s e l la ,  c o l lin u m , c ym o s . ,  e ch io id e s ,  f lo r en t . ,  m a g y a r iß .  6
in ca n u m , m a g y a r i cu m  2
P ilo s e l la ,  c o l lin u m , f lo r en tin u m , m a g y a r i c u m  4
P ilo s e l la ,  c ym o su m , flo r en tin u m , m a g y a r i cu m .  4

B e m e rk u n g . Die Ziffern der letzten Columne geben an , wie viele Hauptarten in  der vorstehend genannten Zwischenspecies ihren Merkmalen 
** nach erkennbar resp. in dem Bastard vereinigt sind. Gleiche Bedeutung haben die römischen Ziffern in der zweiten Columne m it Bezug auf den Sippen

typus, welchem sie beigefügt sind. Von den in  dieser Columne angewendeten Zeichen deutet +  eine Bastardgruppe an , — eine selbständige Zwlschen- 
species, >  oder <  eine nicht hybride, der einen oder anderen Hauptart näher stehende Zwischengruppe.

oo
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X. Monographische Aufeahlung und Beschreibung 
der wichtigsten Sippen.

Piloselloidea.
Rhizoma elongatum y. abbreviatum, horizontaliter v. oblique 

repens, rarius verticale, praemorsum. Innovatio per stolones +_ clon- 
gatos hypo- v. cpigaeos rosula terminali radicante instructos, v. per 
rosulas petiolatas 1. sedentes. Folia omnia v. plurima in rosulam 
basalem florcndi tempore pleiophyllam coacta (rarius emarcida), lanceo- 
lata v. linoaria, spathulata, obovata, elliptica, oblonga ; integerrima v. 
ad summum denticulata (nullo modo serrata, lobata v. panduriformia). 
Caulis scapiformis, aphyllus v. oligophyllus (in paucis speciebus 
pleiophyllus), simplex v. furcatus v. ápice paniculate -corymbosus. 
Indumentum triplex: pili denticulati, glanduliferi et stellati; folia 
subtus plerumque pilosiora quam supra. Florum dentes non ciliati. 
Achaenia ad summum 2,5 mm longa, nigra, costata, valleculis dense 
punctulatis, costis aculeolatis ad fructus apicem in annulum haud 
confluentibus ibique in dentem brevem procurrentibus. Pappi radii 
inaequales, longiores brevioribus multo numerosiores.

Conspectus speciemm principalinm.
Acaulia.

Axis primarius simplex scapiformis monocephalus, axes secundarii simplices 
ex axillis foliorum rosulae basalis provenientes; v. axis primarius rosulam folio- 
rum sterilem ferens axesque secundarii capituliferi.

I. Pilosellina: Axis primarius capituliferus. Folia viridia v. glaucescentia, 
lanceolata oblonga elliptica obovata v. spathulata, integra v. obsolete denticulata, 
subtus (interdum utrinque) floccis cinerascentia v. albotomentosa. Capitula plerum
que magna floccis saepe canescentibus instructa. Flores lutei, marginales extus 
saepe rubrostriati. Innovatio stolonosa.

Latisquamia: Involucri phylla 1,5—4 mm lata ápice rotundato-obtusa v. acuminata.
Obtusata: Involucri phylla ovata v. oblongo - linearía, rotundato-obtusa v. 

brevissime acuminata, sed ad apicem ipsum rotundato-obtusa.
1. H. Hoppeanum Schult. Rhizoma stolonesque brevia crassa. Folia 

supra efloccosa v. floccosa. Involucri phylla typice 2 —4 mm lata 
obscura late-marginata.

[7. H. hypeuryum n. sp. Rhizoma stolonesque brevia v. elongata, crassa 
v. crassiuscula. Folia supra nuda. Involucri phylla 1,3—2 mm lata 
obscura. — Formae intermediae (hybridae) inter H. Hoppeanum et 
H. Pilosella.]

Acuminata: Involucri phylla e basi (ad 3 mm) lata acuminata ápice acuta.
2. H. Péleterianum Mér. Rhizoma stolonesque brevia crassa. Folia supra 

efloccosa. Involucrum sericeo-pilosum.

114 Monographische Aafi&hlung and Beschreibung dcr wichtigsten Sippcn.
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Uebereicht der Hauptarten. 115
Angustisquamia : Involucri phylla (0,5 —) 1— 2 mm lata acuta ñeque rotundato- 

obtusa nec conspicue acuminata.
Narmalia: Involucrum epilosum v. pilosum, pilis phylla haud occultantibus.

3. II. HloseUa Linn. Involucrum pilosum, glandulosum, floccosum, phyllis 
acutis. Stolones elongati tenues rarius crassiusculi. Floret ab Idibus 
Majis.

[H. II. puchylodes n. sp. Involucrum pilosum, glandulosum, floccosum, 
phyllis subacuminatis. Stolones abbreviati saepius crassiusculi. Floret 
ab Idibus Majis. — Formae hybridae inter H. Peleterianum et H.
JHlosella.]

4. II. tardan-s n. sp. Involucrum hirtum, plerumque eglandulosum, valde 
floccosum, phyllis acutis. Stolones elongati tenueB. Floret a Kale'ndis 
Juliis.

Dasycephala : Involucrum dense sericeum, pilis phylla occultantibus.
5. II. Pseudopilosella Ten. Folia supra nuda. Involucri phylla latiuscula. 

Stolones elongati tenues.
6. H. subtdiferum n. sp. Folia supra floccosa. Involucri phylla angu- 

stissima. Stolones abbreviati crassi.
II. Castellanina : Axis primarius sterilis foliorum rosulam centralem ferens; 

axes secundarii (flagella) capituliferi. Folia utrinque albotomentosa lanceolata 
integra. Capitula majuscula tomentosa. Flores lutei, marginales extus rubrostriati.

9. H. castellanum Boiss. Species única.
Cauligera.

Axis primarius supra foliorum rosulam basalem ramosus, ramificatio furcata 
V. thyTSoidea, oligo- v. pleiocephala.

A. C a u lig e r a  h u m ilia .
Caulis plerumque minus quam 15 cm altus. Axium ordines 1 (—2); axes 

secundarii pauci, inflorescentia itaque oligo-(plerumque 2 — 5-)cephala. Caulis 
basi + adscendens.

III. Auriculina. Folia spathulata v. linearía, _+ glauca, integerrima, saepe 
subuudulata, utrinque efloccosa v. subtus parciflocca, rarius utrinque valdefloccosa 
v. glandulosa. Involucrum parvum, viride, nudum v. +. incanum, pilis mollibus 
vestitum. Stolones nulli v. foliis increscentibus instructi.

10. H. myriadenum Boiss. et Beut. Bracteae squamaeque involucri albido- 
marginatae. Stolones brevissimi v. nulli. Involucrum epilosum, parci- 
floccum, plerumque valde glandulosum. Folia _+ spathulata, glauca, 
_+ rotundato-obtusa, subtus efloccosa, plerumque valde glandulosa. Flores 
marginales subtus semper rubescenti-striati.

11. H. Auricula Lande. Bracteae squamaeque typice albomarginatae. Stolones 
elongati. Involucrum parce pilosum, parcifloccum, valde glandulosum. Folia 
(linearía v.) +. spathulata, glauca, rotundato - obtusa, subtus efloccosa, 
eglandulosa. Flores marginales subtus raro rubescenti-striati, plerumque 
concolores.12. H. glaciale Lachen. Bracteae squamaeque obscure marginatae. Stolones 
nulli v. abbreviati. Involucrum valde sericeum, parce glandulosum, multi- 
plici ratione floccosum. Folia linearía v. lineari-lanceolata, (obtusa v.) 
plerumque acuta, subtus et in margine _+ floccosa, eglandulosa. Flores 
marginales exstriati.

8*
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[14. H. niphobium «. *p. Bracteac squamacque haud albo-, rarius dilute- 
marginatac. Stolones abbreviati, interdum nulli. Involucrum pilosum v. 
valdepilosum, plurifloccum, pauciglandulosum. Folia linearía v. lineari- 
spathulata, obtusa v. acuta, subtus +_ floccosa, eglandulosa. Flores mar
ginales semper exstriati ( =  II. glaciate — Auricula).]

13. II. pumilum Lapeyr. Bracteac squamaeque immarginatae. Stolones nulli. 
Involucrum multipilum, canofloccosum, parciglandulosum. Folia spathu- 
lato - linearía v. angustc lanceolata, lutco-viridia, obtusa, utrinque floccis 
canescentia, ad margines pilis singulis glandulosis donata. Flores ex
teriores valde rubrostriati.

IV. Alpicolina. Folia spathulata usque lineari-lanceolata, glauca v. lutco- 
viridia, interdum denticulata, subtus v. utrinque +_ floccosa, saepius parce glan- 
dulosa. Involucrum majusculum globosum dense sericeo-pilosum. Stolones nulli.

35. II. oreades Hcuff. Caulis apicc laxe paniculatus. Folia glauca, exteriora 
spathulata rotundata, interiora +_ lanceolata +_ obtusa, caulinum unicum. 
Involucrum albidocinereum, pilis numerosissimis dilutis occultum. Glan
dulae in tota planta nullae.

36. U. alpicola Schleich. Caulis ápice furcatus v. laxe paniculatus. Folia 
spathulata v. linearía +_ luteoviridia, caulina piuría. Involucrum obscurum, 
pilis numerosissimis obscuris occultum. Glandulae in foliorum margine 
facieque inferiore semper obviae.

B. C a u l ig e r a  e la ta .
Caulis plerumque plus quam 20 cm altus. Ordines ramorum ramique primarii 

plures v. multi, inflorescentia itaque pleio- v. polycephala. Caulis basi +_ erectus.
1. C h lo r o p h y lla .  Folia elliptica, oblonga v. lanceolata, _+ mollia, gramineo- 

v. lúteo-viridia; caulina pauca (plerumque ad caulis basin tantum 1—2), ápice 
saepe glandulosa.

V. Collinina. Thyrsus constricte-paniculatus, apicem versus +_ umbellatus. 
Stolones semper obvii, saepe subterranei squamis pallidis v. foliis viridibus in- 
crescentibus instructi, facillime derumpentes. Folia viridia, supra efloccosa, subtus 
parciflocca. Involucrum mediocri magnitudine, _+ obscurum. Flores saturate flavi 
v. aurantiaci, subtus concolores v. Tubro- v. purpureo-striati. Tota planta plerum
que pilis obscuris +. setaceis vestita. Caulis +_ fistulosus, compressibilis.

37. H. au/rantiacum Linn. Flores aurantiaci v. purpurei, marginales extus 
obscurius colorati, plerumque +_ purpureo-striati. Involucri squamae 
angustae v. latiusculae, _+ obtusae, nigrae v. obscurae, plerumque parum 
dilute-marginatae. Distributio in montibus alpibusque Europae mediae, 
rarissime in planitiebus.

38. H. coUinum Gochn. Flores saturate lutei v. dilute flavi; marginales extus 
dilutiores v. concolores, raro rubescenti-striati. Involucri squamae angustae 
v. sublatiusculae, +_ acutae, obscurae v. subdilutae, plerumque (saepius 
valde-) marginatae. Distributio in planitiebus Europae mediae, raro montes 
adscendens.

VI. Cymosina. Thyrsus polycephalus, umbellatus. Stolones nulli (rarissime 
subterranei, debiles). Folia +_ lutescenti-viridia, utrinque pluriflocca. Involucrum 
parvum, angustum, plerumque dilutum. Flores fulvi, exstriati. Planta pubescens. 
Caulis firmus v. subcompressibilis.

66. H. cymosum Linn. Species única.
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VII. Macrotrichina. Thyrsus pleio- v. oligocephalus laxe paniculatus, ramis 
reinotis. Stolones nulli. Folia lúteo-viridia, utrinque subfloccosa. Involucrum 
mediocre, obscure canuin. Flores dilute flavi?, marginales exstriati. Plantae 
pars superior parum pilosa, inferior pilis longissimis patcntibus numerosissimis 
instructa. Caulis linnus.

82. H. macrotrichum Griseb. Species única.
2. P olioph i/lla. Folia lanceolata v. oblonga, rígida, cano-viridia; caulina 

piuría, apico eglandulosa.
VIII. Echinina. Thyrsus pleio- v. polyceplialus, umbellatus v paniculatus. 

Stolones nulli. Involucrum mediocre, floods densissimis dilutum. Flores fulvi, 
exstriati. Tota planta setosa, valde floccosa. Caulis firmus, rigidus, plerumque 
llexuosus.

83. H. cchioidcs Lunin. Inflorescentia umbellata (rarius laxa); rami primarii 
(3—) 4 — 7 (—12), arcti. Folia basalia florcndi tempore omnia v. plurima 
emarcida; caulina numerosa superne sensim decrescentia, media basi 
angustata sessilia. Tota planta setis numerosis adpressis vestita. Glan- 
dulae nullae, rarissime in involucri squamarum ápice paucae.

84. H. procerum Fr. Inflorescentia paniculata; rami primarii 4—7, congesti. 
Folia basalia florendi tempore omnia v. plurima emarcida; caulina nume
rosa superne sensim decrescentia, media basi angustata sessilia. Tota 
planta setis numerosissimis patentibus vestita. Glandulae involucri plerum
que obviae.

85. H. caucasicum n. sp. Inflorescentia umbellata v. paniculata; rami primarii 
2—5, _+ arcti. Folia basalia plurima florendi tempore emarcida; caulina 
numerosa superne sensim decrescentia, media semiamplexicaulia v. basi 
rotundata sessilia. Tota planta mediocriter patenter-setosa. Glandulae 
nullae.

86. H. incanum M. Bieb. Inflorescentia laxe paniculata (raro umbellata); rami 
primarii 4—7, _+ remoti. Folia basalia plurima florendi tempore emarcida; 
caulina numerosa superne sensim decrescentia, media basi amplexicauli 
v. subangustata sessilia. Plantae pars superior epilosa, caulis ad basin 
tantum pilis brevibus rigidis subnumerosis instructus. Glandulae in
volucri numerosissimae, in caulibus infeme minus numerosae, plerum
que in omnibus foliis utrinque et ad margines sparsae.

3. G la a c o p h y lla .  Folia linearía v. lanceolata, _+ rigidiuscula, glauca, caulina 
pauca (ad caulis basin) v. piuría, ápice eglandulosa.

IX. Praealtina. Thyrsus pleio- v. polycephalus, paniculatus. Stolones nulli 
v. numerosi, elongati, tenues. Involucrum parvum v. mediocre, viride v. incanum. 
Flores lutei, marginales exstriati. Planta (plerumque) setis longis sparsis instructa. 
Caulis +_ firmus, rigidus.

96. H. Fussianum Schur. Astolonum. Folia caulina basi dilatata ciliata sessilia 
v. semiamplexicaulia. Inflorescentia indefinita, totus caulis divaricato- 
ramosus.

97. H. florentinum All. Astolonum. Folia caulina basi angusta v. parum dilatata 
sessilia. Inflorescentia subdefinita, caulis ápice tantum ramosus.

98. H. magyaricum n. sp. Stolonosum. Folia caulina basi angusta v. parum 
dilatata sessilia. Inflorescentia subdefinita, caulis ápice tantum ramosus.
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Acaulia.
Die Verzweigung beginnt aus der Rosette, d. h. der oberste Ast 

(wenn überhaupt vorhanden) entspringt nicht aus dem über der Rosette 
emporstrebenden Theil des Stengels, sondern erst aus dem verkürzten 
basalen Stück desselben, welches mit den zugehörigen Blättern die 
Rosette bildet, so dass ein blattloser einköpfiger Schaft entsteht. Diesem 
Typus folgen alle oben aufgeführten Species der Acaulia mit Ausnahme 
des H. castellanum, dessen Rosette steril bleibt, während aus den unteren 
Blattachseln derselben niederliegende, mit ihrem Ende plötzlich empor
gerichtete blühende Flagellen entspringen. Da diese Species in allen 
übrigen Merkmalen sich enge an die Pilosellina anschliesst, und die 
vegetative Vermehrungsweise derselben noch nicht einmal sichergestcllt 
ist, so darf sie zunächst im Zusammenhänge mit der genannten Gruppe 
behandelt werden. — Die Uebergangsformen und Bastarde der Acaulia 
zu den Cauligera zeichnen sich durch mehr oder weniger gabelige Ver
zweigung aus, oder sie besitzen doch ein den Stengel tragenden gegen
über erheblich verlängertes Acladium. Eine Ausnahme macht nur 
H. alpicola, welches, obwohl eine Hauptart, durch gabeligen Kopfstand 
sich auszeichnet; indessen gibt es durch andere Merkmale in genügender 
Weise seine selbständige Stellung zu erkennen. Fast alle gabeligen oder 
mit langem Acladium rispigen Piloselloiden sind demnach entweder Ab
kömmlinge der Pilosellina oder sie stehen mit denselben durch dieses 
Merkmal (und andere immer gleichzeitig auch vorhandene Eigenschaften) 
in einer Verbindung, welche in den meisten Fällen auf gemeinsamer 
Abstammung beruhen mag.

I. Pilosellina (siehe Seite 114).
1. H. Hoppeanum Schuttes

fl. austr. II (1814) p. 425 =  H. Pilosella var. grandiflorum Lam. in DC. 
fl. fr. IV (1805) p. 23 =  H. pilosellaeforme Hoppe in Sturm, Deutschi. 
Fl. (1814) Heft 37 =  H. Pilosella var. Hoppeanum Monn. Essai (1829) 
p. 18. — Besonders ausgezeichnet durch sehr kurze und dicke Stolonen 
mit grossen dicht stehenden Blättern, sehr grosse breite Köpfchen 
mit bis 4mm breiten ovalen Hüllschuppen, welche an der Spitze ab
gerundet sind.

Es gibt ziemlich viele Zwischenformen, in denen die Merkmale 
der Spec. Hoppeanum erkennbar sind. Dieselben sind theils als selb
ständige Sippen, theils als Bastarde aufzufassen. Wir besprechen die 
einzelnen Gruppen weiter unten eingehender und bemerken an dieser 
Stelle nur, dass die Spec. furcatum eines der besten Beispiele selb
ständiger Zwischenarten abgibt, welche unter den Piloselloiden bekannt 
sind, während andere Gruppen bezüglich ihrer Abstammung zweifelhaft 
bleiben können.
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D is p o s i t io  g r e g u m 1).

I. H o p p e a n u in . Stolones breves crassi. Involucrum (8—) 11—13 (—14) mm 
longum ])hyllis 2—4 mm latis saepissime obscuris dilute marginatis. Folia supra efloccosa.

II. C ilic ic u m .  Stolones breves crassiusculi. Involucrum 11 mm longum phyllis 
1,3—1,5 mm latis obscuris vix marginatis acutiusculis. Folia supra floccis albescentia.

III. M a c r a n th u m .  Stolones breves v. subelongati crassi v. crassiusculi. In- 
volucrum (8—) 10—12 mm longum dilutum v. phyllis 1—2(—2,3) mm latis 
saltein valde marginatis. Folia supra efloccosa.

I. Hoppeanum  (siehe oben).
1. Subsp. H oppeanum . Schaft 1(— wenige), 15 — 30 cm hoch, 

blattlos, dicklich, einfach. Blätter lanzettlich bis länglich-lanzettlich, 
±  in den Grund verschmälert, stumpflich oder spitzlich. Hülle 11—13 mm 
lang, niedergedrückt - kugelig, am Grunde bauchig, gestutzt; Schuppen 
3mm breit, s c h w ä r z lic h , w e is s r a n d ig , (zuweilen mit etwas Zu
spitzung) stumpf, innere stumpflich. Haare an der Hülle mässig zahl
reich oder spärlich, 1 — 1,5 mm, am Schaft mässig oder ziemlich reich
lich, 3—4mm, auf den Blättern reichlich, fast weich, weiss, 5— 6mm 
lang. Drüsen der Hülle spärlich, an der Schaftspitze sehr reichlich, 
abwärts bis unter die Mitte sich sehr stark vermindernd. Flocken: 
H ü lle  grau , S ch u p p e n r ä n d e r  f i l z ig ,  Schaft reichflockig, kaum 
graulich, Blattrücken weissfilzig. Blüthen hellgelb, die randständigen 
aussen meist rothstreifig.

a) genuinum. — Kommt vor mit breiteren und schmäleren Hüll
schuppen und Blättern, grösseren und kleineren Köpfchen, 
weicheren und steiferen Borsten auf den Blättern, mehr oder 
weniger Behaarung an Hülle und Schaft; ferner:

1. Striatum  =  Hpilosellaeforme Hoppe in sched. herb.Vindobon. — 
Randblüthen unterseits rothstreifig. (Exsicc. 2611 2).) — Eine 
Form mit reichhaarigem Schaft ist =  PU. Hoppeana Schultz- 
Bip. Cichoriac. No. 32. — Schweiz vom St. Gotthard östlich 
1370—2580 m. Tirol 1780 bis 2600 m. Kärnten östlich bis 
Tarvis. Vorarlberg. Algäu.

2. exstriatum. Randblüthen unterseits ungestreift. — Vorkommen 
wie 1.

ß) ophiolepium. Hülle 13—14mm lang; Schuppen 3,5—4mm breit, 
schwarz oder dunkel, schmalrandig, stumpf. Blätter länglich 
(oder länglich - oval), stumpflich. — Bietet das Extrem der 
Schuppenbreite unter allen Piloselloiden und stellt einen End-

1) Unter »Grex« verstehen wir jede Gruppe von Sippen (Subspecies resp. Varietäten etc.), welche zur Species in einem ähnlichen Verhältniss steht wie die Sectio zum Genus.
2) Diese Nummern beziehen sich auf die von Peter herausgegebenen 

»Hieracia Naegeliana exsiccata«.
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punkt in der Entwickelungsreihe der Spec. Hoppcanum dar. Wechselt 
mit gestreiften und gleichfarbigen Randblüthcn und mit geringerer 
Behaarung. — Ostschweiz 1400—258<>ni. 

y) imbricatum. Hülle 11 mm lang; Schuppen 2 — 2,5mm breit, 
dunkel, hellrandig, stumpflich. Blätter lanzettlich bis länglich 
(bis obovat). — Mit dieser Varietät beginnt eine Reihe von Sippen, 
welche sich besonders durch abnehmende Breite der Hüllschuppcn 
mehr und mehr vom Typus des Hoppeanum entfernen und dadurch 
zur Bastardgruppe H. hypeuryum hinneigen.

1. Striatum. Randblüthen aussen roth gestreift. Blätter stumpf
lich. (Exsicc. 241.) — Ostschweiz 1400 — 2500m. Tirol 1800 
bis 2600m. Kärnten: bei Tarvis.

2. exstriatum. Randblüthen ungestreift. Blätter spitzlich. — 
(Exsicc. 115.) — Verbreitung wie 1., ausserdem Vorarlberg : 
Oefentobel 1790 m.

d) sübnigrum. Hülle 10 — 12mm lang; Schuppen 2 — 2,5mm breit, 
schwarz, sehr schmalrandig, stumpf. Blätter ±  lanzettlich und 
spitz. — Wird durch die ziemlich schmalen schwarzen, von 
schmalem weissem Filzrande umgebenen Hüllschuppen gut ge
kennzeichnet. Wechselt mit stark rothgestreiften und ungestreiften 
Randblüthen. — Ostschweiz 1710 — 2600 m: Bernina, Engadin, 
Albula. Tirol 1880—2010m: Dolomite von Prags, Trafoi. Kärnten: 
Auemig bei Pontafel 1785 m.

t) poliolepium. Hülle 10—10,5mm lang; Schuppen 2—2,5mm breit, 
±  grau, sehr hellrandig, stumpflich. Blätter lanzettlich oder 
obovat, ±  stumpf. Schaft weniger dick als bei den vorigen. 
Weicht etwa in derselben Richtung vom Typus ab wie H. ma- 
cranthum. Kommt mit gestreiften und ungestreiften Randblüthen 
vor. — Ostschweiz: Bergünerstein 1390m. SüdtiroT. Dolomite 
von Prags 1880— 2010 m.

2. Subsp. oolepium . Schaft 1, 15—20cm hoch, dicklich. Blätter 
lanzettlich bis länglich, spitzlich, blassgrün. Hülle 10—11mm lang, 
niedergedrückt - bauchig, am Grunde jedoch nicht gestutzt; Schuppen 
2,3—3mm breit; grau , w e is s r a n d ig ,  d ie  ä u sse r e n  v o llk o m m en  
e ifö r m ig , gerundet - stumpf, n ic h t  im  m in d e s te n  z u g e sp itz t ,  
innere stumpflich. Haare an Hülle und Schaft mässig, hell, an ersterer
1—1,5 mm, an letzterem 2—3 mm lang, auf den Blättern zerstreut, steif, 
weiss, 5 — 6 mm lang. Drüsen an der Hülle spärlich, am Schaft nur 
unter dem Kopf spärlich oder mässig, abwärts schon im oberen */e ver
schwindend. Flocken: H ü lle  und Blattrücken w e is s l ic h - ,  S ch u p 
pe nr and w e is s f i l z ig ,  Schaft kaum graulich. Randblüthen aussen 
röthlich- bis rothgestreift. — Steht zwischen dem typischen H. Hoppeanum 
und H. macranthum. — Abruzzen 1800— 2000 m.

3. Subsp. v iren tisqu am u m . Schaft 1(—2), 15cm hoch, ziemlich 
dünn. Blätter lanzettlich bis länglich - lanzettlich, meist stumpf. Hülle
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11.5— 12mm lang, etwas eiförmig; Schuppen 2,25mm breit, d u n k e l, 
grünrandig, etwas spitzlich. Haare der Hülle sehr spärlich bis ziemlich 
zahlreich, 1mm, am Schaft fast 0 bis reichlich, 2 — 2,5mm, auf den 
Blättern mässig zahlreich, weiss, weich, 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, am Schaft oben sehr zahlreich, abwärts in mässiger Zahl bis 
zum Grunde. Flocken: H ü lle  g rau grü n , S c h u p p e n r a n d  a rm 
f lo c k ig  oder f lo c k e n lo s ,  Schaft grau-, Blattrücken weisslich- oder 
weissfilzig. — Ist eine Parallelbildung der Subsp. Hoppeanum, von welcher 
sich H. virentisquamum hauptsächlich durch schmälere Hüllschuppen 
mit grünen armflockigen Rändern unterscheidet. Die Variationsrichtung 
scheint hier eine eigenartige zu sein, da man keine andere Hauptart 
anzugeben vermag, gegen welche dieselbe stattfindet. Varietäten ähnlich 
wie Subsp. Hoppeanum. — Ostschweiz, Tirol, Abruzzen.

4. Subsp. v ir id ia tru m . Schaft 1, 12cm hoch, (etwas dünn oder) 
dicklich. Blätter lanzettlich - länglich, äussere fast oval, stumpf, innere 
mit aufgesetzter Spitze. Hülle 11—11,5mm lang, bauchig-oval; Schuppen
2.5— 2,7mm breit, sc h w a r z , b re it g rü n ra n d ig , stumpflich. Haare 
der Hülle spärlich, 0,5—1mm, am Schaft ±  reichlich, 3 — 4m m , auf 
den Blättern zahlreich, weiss, weich, 4— 5 mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, am Schaft oben sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde zer
streut oder mässig. F lo c k e n  der H ü lle  sp ä r lic h , S c h u p p e n 
rand  f lo c k e n lo s ,  Schaft grau, Blattrücken weiss. Randblüthen sehr 
schwach röthlich gestreift. — Durch auffallend schwarze breit grünrandige 
Hüllschuppen und kleine Blätter ausgezeichnet, stellt die extremste 
Sippe der durch H. virentisquamum angezeigten Variationsrichtung dar. — 
Ostschweiz: Avers 1950—2580m. Tirol 1950—2340m: Oetzthal, Sexten.

II. Cilicicum (vgl. Seite 119). — Dazu nur
Subsp. c ilic icu m  n. sp. =  H. Pilosella, Kotschy iter cilic. in 

Tauri alpes »Bulgar Dagh« No. 141 c pro parte. — Gehört unzweifelhaft 
in die Nähe des H. Hoppeanum, mit welchem es die Wuchsverhältnisse 
und die breiten Hüllschuppen gemein hat, weicht jedoch von demselben 
durch den auch auf der Blattoberseite stark entwickelten Sternfilz in 
ähnlicher Weise ab wie H. velutinum von typischem H. Pilosella. Zum 
Vergleich folgende Beschreibung:

Rhizom kurz?, sehr dick. Innovation durch wenige kurze, dick
liche Stolonen. Verzweigung aus der Rosette. Schaft 1 , etwas dick 
lieh, ca. 25 cm hoch. Blätter der Stolonen wenige, bis zur Spitze der
selben gleichgross; Grundblätter länglich, spitzlich, zur Blüthezeit in 
der Rosette mehrere vorhanden, bis 6 cm lang, oberseits durch Stern
haare weisslichgrün, dicklich. Hülle 11mm lang, etwas niedergedrückt; 
Schuppen oval, 1,3—1,5 mm breit, dunkel, kaum gerandet, alle spitzlich. 
Haare nur am Grunde der Hülle sehr spärlich, ca. 1mm, am Schaft 0, 
auf den Blättern ziemlich reichlich, steiflich, 4 — 6mm lang. Drüsen 
der Hülle sehr reichlich, am Schaft bis zum Grunde mässig zahlreich.
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Flocken: Hölle grau, Schuppenrand armflockig, Schaft reichflockig, 
Blattoberseite weisslich-, Unterseite sammtig-weissfilzig. Blüthenfarbe V 
Blüthezeit: 28. Juli 1853 verblüht. — Cilicien: Bulgar Dagli, auf dem 
Ketsiebele-Joch 2760 m.

n i .  M a c ra n th u m  (vgl. Seite 119). — Sippen mit hellen, oft fast 
weissfilzigen Hüllschuppen und Tendenz zur Entwickelung zahlreicherer 
Seitenschäfte. Dieselben kommen in den bayerischen, österreichischen 
und ungarischen Ebenen (die testimoniale - ähnlichen) und im Süden und 
Südosten Europas vor (macranthum). Es sind zwei Annahmen denkbar, 
welche diese Verbreitung verständlich machen könnten. Nach der einen 
standen von den während der Eiszeit vorhandenen (resp. entstan
denen) Varietäten der Spec. Hoppeanum die einen dem heutigen Art
typus nahe, die anderen wichen in ihren Merkmalen von demselben in 
einer durch H. Pilosella angedeuteten Richtung ab; jene wanderten am 
Ende der Diluvialzeit in die Gebirgsstandorte zurück, diese blieben in 
der Ebene, weil sie derselben sich besser anpassen konnten. Möglicher
weise hat auch fortgesetzte Kreuzung der Spec. Hoppeanum mit Spec. 
PüoseUa zur Herstellung der testimoniale-artigen Sippen beigetragen, so 
dass man die letzteren als Hoppeanum mit etwas Blut von Pilosetta be
trachten könnte. — Eine zweite Möglichkeit ist folgende. Zur Eiszeit 
war kein twaerawiTmm-ähnliches Hieratiwn in Mitteleuropa, nur typisches 
Hoppeanum und seine nächsten Verwandten bevölkerten die Ebene, wie 
heutzutage die Alpenwiesen. Nach dem Zurückweichen des Eises wan
derten südöstliche Sippen nach Europa ein, unter diesen gewisse Ma- 
crantha, welche da und dort entsprechend verschiedene Anpassungen 
erlangten und jetzt die testimoniale-artigen Sippen darstellen. Es ist dabei 
zu beachten, dass die Merkmale von H. testimoniale zwischen den Typen 
Hoppeanum und Macranthum stehen, und dass andrerseits in Cultur H. 
macranthum habituell dem H. testimoniale sehr ähnlich wird. Die Wahr
scheinlichkeit spricht daher eher zu Gunsten der zweiten Annahme von 
der Entstehung und Verbreitung der Macrantha.

1. Subsp. G rundlii. Schäfte 2—3, 20—40 cm hoch, etwas dicklich. 
Blätter lanzettlich und länglich, stumpf, oberseits glaucescirend. Hülle
11—11,5mm lang, niedergedrückt; S ch u p p en  2,5mm b r e it , grau, 
b r e it  w e is s r a n d ig , s p itz l ic h . Haare an Hülle und Schaft 
mangelnd, auf den Blättern zerstreut, steiflich, 5 mm lang. Drüsen an 
Hülle und Schaftspitze reichlich, hier abwärts bis zum Grunde mässig 
zahlreich. Flocken: Hülle weisslichgrau, Schuppenrand weiss-, Schaft 
grau-,Blattrückensammtig-weissfilzig. Randblüthenrothstreifig. S tolonen  
etw as v e r lä n g e r t , k aum  d ic k lic h . — Verbindet H. Hoppeanum 
mit H. testimoniale und ist unter den Macrantha die am wenigsten vom 
Hoppeanum-Typus abweichende Sippe. — Ungarn: bei Gran (leg. Grundl).

2. Subsp. te s tim o n ia le  Naeg. =  H. pilosellaeforme var. macranthum 
Caflisch Excurs.-Fl. (1878) p. 188. Schäfte (1—) 2 — mehrere, 15—30 cm
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hoch, ziemlich schlank. Blätter lanzettlich oder schmallanzettlich, spitz, 
ohcrseits (fast etwas glaucescirend-) hellgrün. Hülle 11 — 12 mm lang, 
niedergedrückt bauchig; S c h u p p e n ± 2 m m  b r e it , w e is s lic h g r ü n ,  
b r e it  w e is s r a n d ig , ä u ssere  s p i t z l ic h ,  in n ere  seh r  sp itz . 
Haare an Hülle und Schaft mangelnd, auf den Blättern mässig oder 
ziemlich reichlich, steiflich, 4—5 mm lang. Drüsen kurz, an Hülle und 
Schaftspitze reichlich, abwärts zerstreut. Flocken: Hülle weisslich, 
Schuppenrand filzig, Blattrücken (sammtig-) weissfilzig. Randblüthen 
±  rothstreifig. S to lo n e n  k u rz, d ick .

<t) genuinuvn.
1. acutiiisculum. Blätter lanzettlich bis schmallanzettlich, spitz. 

Hüllschuppen ±  2 mm breit. Behaarung der Blätter steiflich. 
Hülle weiss, Schuppenränder filzig. — (Exsicc. 1.) —Südbayern 
auf Heiden und Mooren. Oesterreich: bei Wien. Siebenbürgen: 
Kronstadt.

2. obtusiusculum. Blätter länglich, in den Grund verschmälert, 
stumpf oder fast gerundet. Hüllschuppen 1,5 mm breit. Be
haarung der Blätter borstlich. Hülle grau, Schuppenränder 
reichflockig, aber nicht filzig. — Bayern: München, auf 
Heiden.

ß) incultorum (cult.). Hüllschuppen 1,5 mm breit. Blätter lanzettlich, 
stumpf oder spitzlich, zum Theil mit aufgesetzter Spitze, zerstreut 
mit weichen, 3 — 6 mm langen Haaren besetzt. Randblüthen stark 
rothstreifig. — Bayern: München, Lechfeld.

Aehnliche Formen trifft man in Ungarn (Budapest) und auf 
den Jonischen Inseln.

3. Subsp. leucocephalum  Vuhot. Hierac. croat. (1858) p. 6. Schäfte 
(1—) 2 — mehrere (— 9), dicklich, bis 35 cm hoch. Blätter lanzettlich bis 
länglich, s p itz  b is  s tu m p f, g la u c e s c ir e n d . Hülle 12—13mm 
lang, bauchig; S c h u p p e n  1,75 — 2,25mm breit, w e is s , nur in  der  
M itte  m it d u n k e im  A n flu g , ä u sse r e  stu m p f, in n e r e  la n g  
z u g e sp itz t . Haare an Hülle und Schaft mangelnd, auf den Blättern 
b o r s t l ic h ,  4 — 6mm lang. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, am 
Schaft ziemlich reichlich bis zum Grunde. Flocken: Hülle weiss, 
Schuppenrand filzig, Schaft grau oder grünlichgrau, Blattrücken sammtig- 
weissfilzig. Randblüthen röthlich- bis rothgestreift. Ausläufer sehr kurz, 
dick. — Croatien; eine etwas abweichende Form am Gallitzinberge bei 
Wien.

4. Subsp. glaucophyllum. Schäfte 1—2, ca. 16cm hoch, nicht 
dicklich. Blätter lanzettlich, spitzlich, oberseits g 1 a u k. Hülle 11 mm 
lang, eiförmig; S ch u p p en  1mm b r e it ,  g ra u , sc h m a lr a n d ig ,  
ä u ssere  s tu m p flic h , m itt le r e  und in n e r e  sp itz . Haare an 
Hülle und Schaft mangelnd, auf den Blättern zerstreut, etwas steiflich,
6—-7 mm lang. Drüsen der Hülle zahlreich, am Schaft oben sehr reich
lich und zahlreich bis zum Grunde desselben. Flocken: Hülle (weisslich-)
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filzig, Schuppenrand reichflockig, Schaft grau, Blattrückcn sammtig- 
weiss. Randblüthcn stark rotligestrcift. Ausläufer kurz, dicklich. — 
Durch die schmalen Hüllschuppcn von den /csh'mon/n/e-artigen abweichend, 
aber durch seine übrigen Merkmale hierher gehörig. — Istrien: Triest.

5. Subsp. p ilisqu am u m . Schäfte 1— 2, ca. 2Ucm hoch, kaum 
dicklich. Blätter elliptisch bis elliptisch-lanzettlich, stumpf, kaum etwas 
glaucescirend. Hülle 10—11 nun lang, kugelig; Schuppen 2,5 mm breit, 
weiss, äussere stumpf, innere spitzlich. H aare d er  H ü lle  r e ic h 
l ic h ,  h e l l ,  1m m , am Schaft o, auf den Blättern in massiger Anzahl, 
steif, 4 mm lang. D r ü se n  an d er  H ü lle  m a n g e ln d , am Schaft 
oben spärlich, abwärts sehr vereinzelt. Flocken: Hülle weiss, Schuppen
rand reichflockig, Schaft anfangs filzig, später fast nackt, Blattrücken 
(sammtig-) weiss. Randblüthen ? Ausläufer kurz, ziemlich dick. — Cili- 
cischer Taurus 2760 m (Kotschy iter cilic. in Tauri alpes Bulgar Dagh 
No. 141 c pro parte).

6. Subsp. leucolepium. Schaft 1, 3 — 5 cm h o c h , ziemlich dünn. 
Blätter länglich, stumpflich, hellgrün. Hülle 8 —10mm lang, bauchig; 
Schuppen 1,6 — 2mm breit, w e is s g r a u l ic h ,  w e is s r a n d ig ,  äussere 
stumpflich, innere spitz. H aare der H ü lle  r e ic h lic h , w e iss , se id e n 
artig , 1 mm, am Schaft m ä ssig , 1 — 2 mm, auf den B lättern  
r e ic h lic h , fast w eich , ca. 6m m  lang. D rüsen  an der H ü lle  
m angelnd , am Schaft oben spärlich, abwärts vereinzelt. Flocken: 
Hülle, Schaft und Blattrücken weiss, Schuppenrand filzig. Randblüthen 
stark rothstreifig. Ausläufer kurz, dick. — Serbien: Kopavnik. In 
Ungarn Uebergänge zwischen Subsp. 2 und 6.

7. Subsp. macrolepium. Schaft 1 ,30—40cm hoch, schlank. Blätter 
sch m allan zettlich , sehr lang in den Grund verschmälert, spitz, glau
cescirend. Hülle 13mm lang, eiförmig; Schuppen 2,5mm breit, d ie  
k ü r z e ste n  sc h o n  von  h a lb e r  H ü lle n lä n g e ,  b le ig r a u , fa s t  
r a n d lo s , spitzlich, innere spitz. H aare h e l l ,  an der H ü lle  
r e ic h l ic h ,  0 ,75m m , am Schaft mässig, 2 — 3mm, auf den Blättern 
sehr spärlich, weiss, weich, 4 —5 mm lang. Drüsen an der Hülle und 
ganz oben am Schaft sehr zerstreut, hier weiter abwärts mangelnd. 
Flocken: Hülle graulich mit mässig flockigen Schuppenrändern, Schaft 
ziemlich reichflockig, Blattrücken weisslich-filzig. Randblüthen nur an 
der Spitze röthlich gestreift. Ausläufer kurz, dick. — Ist vielleicht ein 
Abkömmling des H. oolepium. Abruzzen 1800 — 2000m.

8. Subsp. osm anicum  =  H. Pilosella var. farinaceum Pancic in 
sched. — Schaft 1, bis 15cm hoch, dünn. Blätter s c h m a lla n z e t t 
l ic h ,  spitz, glaucescirend. H ü lle  10— 11 mm la n g , e tw a s sc h la n k  
(±  c y lin d r isc h );  Schuppen 1,5 — 2 mm breit, grau, hellrandig, äussere 
spitzlich, innere sehr spitz. Haare an Hülle und Schaft mangelnd, auf 
den Blättern zerstreut oder z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h , 3—4 mm 
lang, Drüsen der Hülle mässig zahlreich, am Schaft oben reichlich, 
abwärts mässig bis zum Grunde. Flocken: Hülle weisslich, Schuppen-
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rand filzig, Schaft massig flockig, Blattrücken sammtigweiss. Rand- 
blüthen rothstreifig. Ausläufer kurz, dicklich. — Vertritt in den Balkan- 
ländem zum Theil das U. macranthum; zeichnet sich durch kurze, 
borstige Blätter, hohen zierlichen Schaft und verhältnissmässig kleine 
Köpfchen aus.— Türkei, Serbien, Siebenbürgen; eine sehr nahestehende 
Form in Dalmatien und Krain.

9. Subsp. m acran th u m  Ten. syll. fl. nap. (1831) p. 399. Schäfte
1—2, 2 — 5 ( — 10) cm h o c h , sch la n k . Blätter oval-spatelig, länglich 
bis lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, etwas glaucescirend. H ü lle  
8 — 9m m la n g , k u g e lig ;  S ch u p p en  1,5 — 2mm b re it , grau, breit 
h c l lr a n d ig  b is  fa s t  w e is s , äussere stumpf oder stumpflich, innere 
spitz. Haare an der Hülle vereinzelt bis mässig, 0,5 mm, am Schaft 0 
oder vereinzelt, auf den Blättern zerstreut bis mässig, steiflich, 2 —3 mm 
lang. Flocken: Hülle, Schaft und Blattrücken weiss, Schuppenrand 
filzig. Ausläufer sehr kurz, dick. — Typus einer sehr selbständigen 
Formengruppe, welche zwar durch Uebergänge mit testimoniale verbunden 
ist, aber durch niederen Wuchs, schlanken Schaft, kleine Köpfchen gut 
charakterisirt wird *).

«) genuinum.
1. eglandülosum =  H. Pilosella Hüter Porta Rigo it. ital. III. part. 

=  H. macranthum Huet du Pavill. plant, neapolit. No. 365 
=  H. Pilosella var. grandiflorum Fries Symb. (1848) p. 3. — 
Drüsen völlig mangelnd oder nur am Schaft dicht unter dem 
Kopf vereinzelt. Hüllschuppen filzrandig, Randblüthen aussen 
rothgestreift. — Griechenland, Calabrien 1000—1100 m.

2. glandulosum. Drüsen an Hülle und Schaftspitze reichlich, 
abwärts bald verschwindend. Hülle 8 —9 mm lang; Schuppen 
1,75 mm breit, weisslichgrün, in der Mitte dunkler, mit arm
flockigem Rande.

a) striatum =  H. Püoseüa et H. Pilosella var. Hüter Porta 
Rigo it. ital. III No. 662 part. =  H. macranthum Huet 
du Pavill. plant, siculae. — Randblüthen aussen meist 
stark rothstreifig. Schaft schlank. (Exsicc. 2.) — Krain, 
Kärnten, Türkei, Calabrien, Sicilien.

b) exstriatum. Randblüthen ungestreift. Schaft sehr dünn. — 
Krain: Uratathal bei Moistrana.

3. obscuHus. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, am Schaft oben 
reichlich, abwärts bald verschwindend. Hülle 6 —7 mm lang; 1

1) Die Wahl des Namens für diese Sippe ist keine glückliche, weil die 
meisten anderen Pilosellina Italiens mindestens eben so grosse Köpfchen besitzen 
als H. macranthum. Wir finden uns indessen nicht veranlasst, eine Neubenennung 
vorzunehmen, denn wir halten es für besser, eingebürgerte, wenn auch unpassende 
Benennungen beizubehalten, als durch Vermehrung der Synonymie das Gedächtniss 
noch mehr zu belasten.
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Schuppen 1 mm breit, grünlichgrau, ihr undeutlicher Rand 
armflockig. — Griechenland 1790 m. 

fi) anatolicum. Hülle grau. Blätter lanzcttlich, spitzlich. Haare an 
Hülle und Schaft ziemlich reichlich, dort 1m m , hier 1—3mm, 
auf den Blättern reichlich, steiflich, 4 — 5 mm lang. Drüsen der 
Hülle 0, am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde ver
mindert. Schaft graufllzig. — Nördliches Anatolien 2015 m (Kotschy 
iter cilic.-kurd. 1859 Suppl. No. 635). 

y) medüerrancum. Hülle 10 mm lang, bauchig mit gestutzter Basis, 
grüngrau; Schuppen hellrandig. Blätter spatelig-lanzettlich, innere 
lanzettlich, spitz. Haare der Hülle massig, 1 m m , am Schaft 
mangelnd oder sehr spärlich, bis 2 mm, auf den Blättern spärlich 
bis massig zahlreich, weich bis steiflich, 2— 4 mm lang. Drüsen 
der Hülle mangelnd, am Schaft oben sehr spärlich, abwärts ver
einzelt. Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand reichflockig, 
Schaft grau, Blattrücken weisslich-filzig. Randblüthen stark roth- 
streifig. — Calabrien.

10. Subsp. ob tu sifo liu m . Schäfte 1—2, 15 — 25cm hoch, schlank 
oder etwas dicklich. B lä t t e r  o b o v a t b is  lä n g l i c h ,  fa s t  ge- 
r u n d e t-s tu m p f b is  s tu m p f l ic h ,  oberseits etwas glaucescirend. 
Hülle 10,5—11mm lang, kugelig; S chup pen  1,5 mm b re it , grüngrau, 
h e llr a n d ig ,  äusserste stumpflich, innere etwas zugespitzt. Haare an 
Hülle und Schaft mangelnd, auf den Blättern mässig zahlreich, fast 
steiflich, 2—3mm lang. Drüsen an der Hülle reichlich, am Schaft 
oben sehr zahlreich, abwärts zerstreut. Flocken: Hülle und Schaft grau, 
Schuppenrand filzig, Blattrücken weiss. Randblüthen aussen stark roth- 
streifig. A u slä u fer  e tw a s v e r lä n g e r t ,  d ü n n  b is  d ic k lic h . — 
Wahrscheinlich ein Bastard von der Stellung H. testimoníale >  vulgare’, 
kommt zwischen den Stammformen auf der südbayerischen Ebene vor.

11. Subsp . a trich u m . S ch a ft 1, ca. 30cm h o c h , sch la n k . 
B lä tter  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s p it z ,  oberseits etwas glaucescirend. 
Hülle 11mm lang, eiförmig; Schuppen 1,75mm breit, gra u , sch m a l  
h ellran d ig , a lle  spitz. H aare an H ü lle  und Schaft m angelnd, 
auf den Blättern zerstreut, steif, 5—7 mm lang. Drüsen lang, an Hülle 
und Schaftspitze reichlich, abwärts stark an Zahl abnehmend. Flocken: 
Hülle grau, Schuppenrand armflockig, Schaft grüngraulich, Blattrücken 
weissfilzig. Randblüthen aussen ungestreift. Ausläufer kurz, dünn, lang- 
blättrig. — Serbien; eine ähnliche Form in Siebenbürgen.

12. Subsp ec. m u ltise tu m . Schaft 1, 20 cm hoch, schlank. Blätter 
lanzettlich, stumpflich, meist mit aufgesetztem Spitzchen, (trocken) 
gelblichgrün. H ü lle  9,5mm la n g , k u g e lig ;  Schuppen 1,5mm breit, 
d u n k e l, sc h m a lr a n d ig , äussere stumpflich, innere spitz. Haare 
nur an der Spitze der äussersten Hüllschuppen spärlich, kaum 1 mm 
lang, sonst an Hülle und Schaft 0, auf den B lä t te r n  sehr r e ic h 
l ic h , etw as b o r s t l ic h , 4—5mm lang. Drüsen der Hülle reichlich,
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am Schaft oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde ziemlich reich
lich. Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand fast flockenlos, Schaft 
reichflockig, Blattrücken sammtigweiss. Randblüthen aussen schwach 
rothstreifig. Ausläufer kurz, dick. — Muss, obwohl mit den dunkelsten 
Schuppen unter allen Macrantha versehen und dadurch der Gruppe I 
genähert, doch zu den ersteren gestellt werden.

«) genuinum. — Siebenbürgen.
ft) polyadenium. Schäfte mehrere, bis 30 und 40 cm hoch. Blätter 

elliptisch oder länglich, stumpflich. Hülle 11mm lang, nieder
gedrückt - bauchig. Haare an Hülle und Schaft 0, auf den 
Blättern reichlich, steiflich, 7—8mm lang. Drüsen lang, an 
Hülle und Schaft bis zum Grunde reichlich. Flocken: Hülle 
grau, Schuppenrand reichlich-, Schaft mässig-flockig. — Nördliches 
Syrien: Magura (Kotschy, plant. Syr. bor. 1862 No. 160); auch 
Croatien: Lika.

Die Spec. H  Hoppeanum ist vom St. Gotthard östlich bis Croatien 
durch die ganze Alpenkette verbreitet und erstreckt sich in ihrer
III. Gruppe Macranthum in die den Alpen nördlich, östlich und südlich 
vorgelagerten Ebenen, und -sogar bis Kleinasien, Syrien und Sicilien; 
die Alpen westlich des St. Gotthard dagegen sind von Hoppeanum frei 
und werden an dessen Stelle von H. Peleterianum bewohnt. In Mittel
europa mangelt es sonst völlig.

2. H. Peleterianum Merat
fl. par. p. 305; DC. fl. fr. V. (1815) p. 437 No. 2913a =  H. Pilosella 
var. Peleterianum Monnier Essai monogr. (1829) p. 18 =  H. Pilosella var. 
pilosissimum Wallroth sched. crit. I (1822) p. 406 =  Pilosella Peleteriana 
Sz. Sz. in Flora 1862 p. 421 =  Pilosella communis B. Peleteriana Arv.- 
Touv. Monogr. Hierac. Dauph. (1873) p. 13. — Diese Species hat im 
Habitus sehr grosse Aehnlichkeit mit H. Hoppeanum, unterscheidet sich 
jedoch von demselben durch die aus breiter Basis langzugespitzten, sehr 
spitzen, flockenarmen, daher ±  hellgrün erscheinenden, an der Spitze 
oft röthlichen Hüllschuppen und die seidenartige Behaarung derselben, 
wodurch sie sich mehr den spanischen Pilosellinen nähert. Obwohl von 
vielen Botanikern nur als Varietät des H. Pilosella betrachtet, ist H  Pele
terianum dennoch eine ausgezeichnete Hauptart, welche gut umschrieben 
ist und keine Verwechselung zulässt. Ihre Formen bilden eine einzige 
morphologische Reihe, welche von H. Peleterianum ft) obtusum durch
a) genuinum zu subpeleterianum und weiter gegen H. Pilosella sich erstreckt, 
und von der nur kurze Seitenreihen abzweigen. — Nicht hybride Ueber- 
gangsreihen desH. Peleterianum zu anderen Species sind nicht mit Sicherheit 
bekannt. Die Vorkommensverhältnisse der in freier Natur beobachteten, 
mit ihm morphologisch verwandten Sippen deuten im Gegentheil immer
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auf hybride Abstammung derselben hin. Bisher konnten folgende Bastard
gruppen festgestellt werden:

Pdeterianum -|- Pilosclla — TI. pachylodes,
Peleterianum -|- glaciale =  II. finalense,
Pdeterianum -}- Auricula — II. xystolepium,
Pdeterianum -|- cymosum =  H. calophyton,
Pdeterianum 4- florentinum =  H. hyüridum Chaix.

1. Subspec. P e le te r ia n u m .  Schäfte (1—) 2 —4, 8 — 20cm hoch, 
kaum etwas dicklich. Blätter +. lanzettlich, spitzlich bis spitz. H ü lle
12—14mm la n g , am Grunde gerundet; S c h u p p e n  2 — 2,5mm breit, 
hellgrün, an der Spitze roth, zugespitzt. H aare d er  H ü lle  r e ic h 
l ic h  oder seh r  z a h lr e ic h ,  hell, seidenartig, 3 — 4mm, am Schaft 
spärlich bis reichlich, 3 — 5 (—7) mm, auf den Blättern ±  reichlich, 
etwas ste^flich, 4 — 6mm lang. D r ü se n  an der H ü lle  m a n g e ln d , 
am Schaft lang, oben sehr reichlich, abwärts ziemlich zahlreich bis zum 
Grunde. Flocken: Hülle reichflockig, Schuppenrand flockenlos, Schaft 
graulich oder grau, Blattrücken (oft fast sammtig-) weissfilzig. Rand- 
blüthen ±  röthlich gestreift. Ausläufer kurz, dick.

a) genuinum. — Kommt mit aussen gestreiften und ungestreiften 
Randblüthen, mehr oder minder dichter und steifer Behaarung 
an Schaft und Blättern vor; ausserdem:

1. pilosissimum Wallr. sched. crit. I (1822) p. 406.
a) latius. Blätter lanzettlich bis elliptisch. Behaarung etwas 

steiflich. Randblüthen aussen schwächer gestreift. — 
Bayern: Regensburg.

b) angustius. Blätter lanzettlich oder länglich-lanzettlich. 
Behaarung weicher. Randblüthen stärker gestreift. — 
(Exsicc. 3.) — Piemont 1400 — 2000m. WaUis 1365 —2275m. 
Rheingegenden. Bayern: Regensburg. Siebenbürgen.

2. minoriceps. Hülle 8 —10mm lang; Schäfte 4 — 6 cm hoch. — 
Wallis: Simplon 1950m.

ß) obtusum. Schaft 1, dicklich, 16 cm hoch. Blätter länglich, abge
rundet-stumpf. Hüllschuppen 2,5 — 3 mm breit, grünlich, dunkel 
überlaufen, zugespitzt. Haare der Blätter 6 — 8 mm lang. Hülle 
armflockig. — Westschweiz.

y) acuminatum. Schäfte 1—4, bis 32 cm hoch, ziemlich schlank. 
Blätter lanzettlich; Hüllschuppen 1,5mm breit, hellgrün, an der 
Spitze oft roth. Haare der Blätter 4—6 mm lang. Drüsen fast kurz.

1. normale. Blätter spitzlich. Hüllschuppen hellgrün, sehr arm
flockig. Haare der Hülle 3 — 4 mm, am Schaft 0 oder spärlich, 
2 — 3 mm lang. Drüsen der Hülle 0, am Schaft oben reich
lich. Randblüthen +. röthlich gestreift. — Wallis: Simplon 
1950m. Piemont: Oulx 2000m.

2. multifloccum. Blätter stumpflich. Hüllschuppen durch Flocken 
graulich. Haare der Hülle 4 — 5 mm, am Schaft mässig
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zahlreich, 3 — 4 mm lang. Drüsen der Hülle 0 oder nur an 
den Spitzen der Hüllschuppen spärlich, am Schaft oben ±  
ebenso. Randblüthen ungestreift. — Norwegen: Christiania.

(1) veiler cum. Schäfte 4, dicklich, 22 cm hoch. Blätter elliptisch bis 
länglichlanzettlich. Hüllschuppen 2mm breit, spitz (nicht zuge- 
spitzt), dunkclgrau, etwas grünlich gerandet. Haare der Blätter 
4 —5 mm lang. Hülle sehr reichflockig, Schlippenränder zerstreut
flockig. Ostschweiz: Avers 1950m.

2. Suösp. subpeletcrianum . Schäfte (1—)2 — 4, 5 —10(—20) cm 
hoch, kaum etwas dicklich. Blätter lanzettlich oder länglich, stumpf 
oder stumpflich, selten spitz. H ü lle  10— 12mm la n g , gerundet; 
S c h u p p e n  1,5 — 2 mm b r e it , hellgrün, zuweilen rothspitzig, zuge
spitzt. H aare an der H ü lle  m ä s s ig , hell, 2 — 3mm, am Schaft o 
oder fast 0, auf den Blättern reichlich, steiflich, 3 — 5 mm lang. D rü sen  
an der H ü lle  s p ä r l ic h  oder m ä s s ig , am Schaft oben sehr zahl
reich , abwärts reichlich bis zum Grunde. Flocken der Hülle mässig, 
Schuppenrand nackt, Schaft graulichgrün oder graulich, Blattrücken 
weissfilzig. Randblüthen rothstreifig. Ausläufer sehr kurz, dick oder 
dicklich. Rhizom sehr dick. — Variirt in ähnlicher Weise wie Subsp. 1. — 
Piemont 1400 — 2000m. Wallis 500— 2600m. Schweden: Uddevalla.

Die Spec. H. Peleterianum bewohnt die Alpen der Südwestschweiz 
und Piemonts (westlich vom St. Gotthard) und kommt daselbst von der 
Thalsohle bis 2600 m vor. Hier ist das gegenwärtige Hauptgebiet der 
Species; ausserdem findet sie sich an einer einzigen Stelle der Ostschweiz 
(Avers), ferner am Mittelrhein auf ziemlich ausgedehntem Areal, auf 
den die Donau begleitenden Bergen bei Regensburg, in Siebenbürgen 
und im südlichen Skandinavien: eine zerstreute Vertheilung, welche sich 
nur durch die Annahme verstehen lässt, dass H. Peleterianum eine bereits 
vielfach verdrängte, im Aussterben begriffene Species ist.

Die geringe Concurrenzfähigkeit des H. Peleterianum wird durch 
zwei Beobachtungen bestätigt, welche bei Culturversuchen gewonnen 
wurden. Wir konnten öfters durch Aussaat erhaltene oder lebend vom 
natürlichen Fundort in den Garten gebrachte Stöcke mit massigem Er
folg cultiviren, wenn jedes Eindringen fremder Pflanzen in die Sätze 
verhindert wurde. Blieben die letzteren sich selbst überlassen, so trat 
schon nach kurzer Zeit völlige Ueberwucherung des H. Peleterianum ein. 
Auch durch seine eigenen Bastarde wird es gefährdet, wenn sich solche 
im Garten spontan einstellen. — Ein anderer Grund der leichten Ver- 
drängbarkeit des H. Peleterianum ist dessen geringe Fruchtbarkeit. Sowohl 
am natürlichen Standort wie im Garten fanden wir eine Menge tauber 
Früchte in den Köpfchen. Wir glauben diesen Umstand besonders auf 
einen hohen Grad der Untauglichkeit des Pollens zurückführen zu 
dürfen, weil H. Peleterianum im Garten mit anderen Species mehrfach 

N ä g e li u. A. P e te r , Die HieracienMitteleuropas. 9
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130 I. Pilosellina.
Bastarde zu erzeugen vermochte*, diese* jedoch ausnahmslos in den 
P eleterianum  - Sätzen auftraten, also ohne Zweifel diese Pflanze zur 
Mutter haben').

3. H. PUosella Linn.
fl. suec. cd. 2 (J755) p. 272 =  //. canum Vukotin. Hierae. eroat. (1858) 
p. G =  PiioseRa officinarum Sz. Sz. in Flora 1HG2 p. 121 — PUosella 
communis Arv.-Touv. Monogr. (1K73) p. 13. Die verbreitetste und 
vielförmigstc aller I'iloselloidenspecies, deren unten charakterisirte Sub- 
speciesgruppen von Manchen als Arten aufgefasst werden könnten. 
Alle extremen Sippen, das früh unterschiedene II. rclutinum nicht 
ausgeschlossen, werden durch zahlreiche Uebergänge mit einander 
verbunden; am selbständigsten erscheinen die Typen der Gruppen 
Trichoscapum, Tricholcpium, Vulgare, BelUdi forme. Den morphologischen 
Stamm der Species bildet eine Reihe, welche von vulgare durch 
inalpestrc und vrlutinum zu bellidiforme geht; von keiner der in diese 
Linie fallenden Sippen kann gesagt werden, dass sie gegen irgend 
eine andere Species hin vom Pilosella-TypuH abweiche, dagegen besitzen 
dieselben ihrerseits zu fremden Arten und zu anderen Gruppen von 
H. PUosella Uebergangsreihen. Ueberhaupt ist die Spec. PUosella mit 
allen anderen Arten, welche Uebergänge besitzen, entweder durch 
selbständige Zwischenformen oder durch Bastarde verbunden. — Die 
ungemein grosse Anzahl der uns bisher bekannt gewordenen con- 
stanten Sippen erfordert an dieser Stelle eine möglichst weitgehende 
Beschränkung in der Aufzählung derselben. Im Folgenden sind daher 
nur besonders wichtige Sippen herausgehoben.

D i s p o s i t io  gregum .
I. T r ic h o s c a p u m .  Involucrum (10—)11—13(—15) mm longum; squamae 

+_ latae (rarius latiusculae), plerumque +_ cinereae. Pubescentia locuples, 
longa. Folia lanceolata v. oblongo-lanceolata, elongata, supra efloccosa v. 
subfloccosa, subtus cinerea v. albescentia. Scapus elatus, simplex. Stolones 
longi, gráciles v. crassiusculi.

II. T r ic h o p h o r u m .  Involucrum (9—) 10—12 mm longum; squamae angustae 
v. latiusculae, cinereae, rarius subobscurae. Pubescentia locuples, longi- 
uscula, subdiluta. Folia _+ lanceolata v. oblonga, supra efloccosa (in una 
subspecie floccosa), subtus cinerea v. albocinérea. Scapus simplex (in una 
subspecie tantum furcatus). Stolones elongati, gráciles v. crassiusculi. Glan
dulae plerumque parcae.

III. T r ic h o le p iu m .  Involucramos—)10—12mm longum; squamae angustae, 
cinereae (rarius subnigrae), margine apiceque albotomentosae. Folia anguste 
lanceolata v. oblonga, supra efloccosa, subtus _+ cinerea. Scapus simplex 
(in una subspecie tantum basi furcatus). Stolones elongati, gráciles v. 
tenerrimi. Glandulae + nullae. 1

1) Ygl. P e ter , Piloselloiden-Bastarde in Engler’s Jahrbüchern Bd. V. 1884:
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[V La t iu s c u l  um. Involucrum 9—10,5 ( —11) mm longum; squamae latae v. 
latiusculae, + cinereae diluteque marginatae. Pubescentia mediocris v. 
parea, brevis, dilata. Folia lanceolata, oblonga, elliptica v. obovata, 
supra efloecosa, subtus cinerea v. albo tomen tosa. Scapus interdum furcatus. 
Stolones elongati, gráciles (in una subspecie tantum breves crassiusculi).

V L i n r  u r i  I n n c  cum. Involucrum (11—) 12,5 — 14 mm longum; squamae 
latae, cinereac. Pubescentia locuplcs, diluta v. obscura, longiuBcula. Folia 
+ lanceolata, supra eiloccosa, subtus cinerea v. albo tomentosa. Scapus 
simplex. Stolones gráciles elongati. Glandulae parcae.

VI. /'*’/ n sc llu . Involucrum (7—)9 —10,5(—11,5) mm longum; squamae lati
usculae (v. angustae) obscurae, dilute marginatae. Pubescentia involucri 
scapiriue parca v nulla. Folia lanceolata v. oblonga, supra efloecosa, subtus 
albcsccntia v. albotomcntosa. Scapus raro furcatus. Stolones elongati, 
plerumque crassiusculi (v. gráciles). Glandulae plerumque numerosae.

VII. A c la d o s .  Involucrum 0,5—10mm longum; squamae sublatae, nigrae, 
exteriores obtusiusculae. Pubescentia locuples, obscura, longiuscula. Folia 
lanceolata, supra efloecosa, subtus albescenti-tomentosa. Scapus humilis, 
simplox. Stolones breves, crassiusculi. Glandulae parcae.

VIII. C am erarii. Involucrum 11—12mm longum; squamae angustae, atratae. 
Pubescentia mediocris, obscura. Folia _+ lanceolata, supra copiosius floc- 
cosa, subtus canoviridia v. albescentia. Scapus saepe furcatus. Stolones 
+. elongati, crassiusculi.

IX. M e la n o p s . Involucrum (9,5—) 10—13(—13,5) mm longum; squamae latae 
v. latiusculae, obscurae v. nigricantes. Pubescentia locuples, plerumque 
j+ obscura, longiuscula v. longa. Folia _+ lanceolata v. oblonga, supra 
efloecosa, subtus ±  cinerea v. albescentia. Scapus raro furcatus. Stolones 
elongati, gráciles v. crassiusculi. Glandulae mediocres v. numerosae.

X. S u b c a u le s c e n s .  Involucrum (7—)9 —11 (—12,5) mm longum; squamae 
+_ latiusculae, obscurae v. nigrae. Pubescentia parca. Folia lanceolata v. 
oblonga, supra efloecosa, subtus canoviridia v. cinerea (rarius alba). Scapus 
saepius furcatus. Stolones elongati, gráciles v. tenues. Glandulae nume
rosae, plerumque longe stipitatae.

XI. V u lg a re .  Involucrum (8—)9  —10(—12) mm longum; squamae angustae, 
plerumque cinereae. Pubescentia parca v. mediocris (rarius locuples longaque). 
Folia anguste lanceolata, oblonga, elliptica v. obovata, supra efloecosa, 
subtus viridicanescentia ad albescenti - cinerea. Scapus interdum furcatus. 
Stolones elongati tenues v. gráciles (rarissime crassiusculi).

XII. S u b v ir e s c e n s .  Involucrum (8—)9—11 (—12)mm longum; squamae +_ lati
usculae, cinereae v. obscurae, viridimarginatae. Pubescentia involucri scapi- 
que mediocris v. parca. Folia lanceolata v. oblonga, supra efloecosa, subtus 
+. virescenti-cinerea. Scapus saepius .furcatus. Stolones elongati gráciles 
v. tenues.

XIII. M eg a lo  tr ic h u m .  Involucrum 12—13mm longum; squamae angustae, 
nigricantes. Pubescentia locuples, longa. Folia lanceolata, supra efloecosa, 
subtus albotomentosa. Scapus simplex. Stolones elongati gráciles.

XIV B r e v ip e s .  Involucrum 9,5—10,5 mm longum; squamae angustae, obscure 
canae. Pubescentia locuples, folia setosa. Folia lanceolata, supra efloecosa,

9*
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subtus alliotomentosa. Scapus humilis simple*. Stolones brevissimi crassi- 
usculi. Glandulae involucri subnulloc, caeteruin numerosae.

XV. M i n u t i c e p s .  Involiicniiu 6—8(—9) mm longum; squamae +. latiusculae 
v. angustae, plerumque obscurae. Pulajscentia involucri salpique mediocris 
v. nulla. Folia lanccolata, oblonga v. obovata, supra cHoccosa, subtus 
+. albotomentosa (quoque viridicana). Scapus interdum furcatiis, plorum- 
que humilis tennis. Stolones elongati tenues.

XVlr'/noip e s t r e .  Involucrum (7 ,5 -) 8 —10( 1*2) inm longum; squamae
+. angustae, dilutae (plerumque cinereae), lloccis multis obsitae. l’ube- 
seentia involucri seapique parea, saepe nulla. Folia lanceolata, oblonga 
v. obovato spatbulata, supra efloccosa v. (raro) subfloecosa, Hubtus +_ albo- 
tomontosa. Scapus rar») furcatus. Stolones elongati, gráciles v. crassi- usculi. Glnmlulae breves.

XVII. T r i c h a d e n i u m .  Involucrum (7—)9—l l ( —14) mm longum; squamae 
latiusculae v. angustae, +_ cinereae v. albotomentosae. Pubescentia plerum
que mediocris v. parca. Folia lanceolata, oblongo-lanceolata v. obovata, supra (una subspecie tan tum excepta) efloccosa, subtus albescentia v. albo
tomentosa. Scapus interdum furcatus. Stolones elongati, gráciles (v. crassi- 
usculi). Glandulae breves, multiplici ratione numerosae.

XVIII. E r m in e u m .  Involucrum 8—10(—12) mm longum; squamae latiusculae, 
.+ albae, ápice obscurae, margine valde tomentosae. Pubescentia plerum
que locuples, longiuscula, diluta, in involucro saepe sericea. Folia oblongo- 
lanceolata, supra efloccosa, subtus _+ albescentia v. albotomentosa. Scapus 
Simplex. Stolones elongati, gráciles v. crassiusculi. Glandulae plerum
que parcae.

XIX. A lb o  f lo c c o s u m .  Involucrum (8,5—)9 —10 (—12) mm longum; squamae 
angustae, dilutae, densissime floccosae. Pubescentia parca. Folia _+ lanceo
lata, supra floccosa v. nuda, subtus albovelutina. Scapus simplex. Stolones 
elongati, gráciles v. subtenues. Glandulae parcae v. numerosae. Flores 
marginales plerumque exstriati.

XX. V e lu tin u m  Heg. et H eer. Involucrum (7,5—)9—10,5 (—12) mm longum; 
squamae angustae v. latiusculae, cinereae v. obscurae, plerumque mar
gine velutinae. Pubescentia parca. Folia lanceolata, oblonga, elliptica v. 
+_ spathulata, supra +_ floccosa, subtus plerumque albotomentosa. Scapus 
plerumque humilis, saepe furcatus. Stolones +_ elongati, gráciles v. 
crassiusculi.

XXI. B e l l id i fo r m e .  Involucrum (6—)8  —10(—11) mm longum; squamae 
angustae v. latiusculae, +_ albescentes. Pubescentia involucri seapique 
parca, foliorum _+ setacea. Folia +_ spathuloso - obovata (v. oblonga), 
rotundato-obtusa, supra floccosa v. velutina (raro efloccosa), subtus albo
tomentosa v. albovelutina. Scapus plerumque humilis, interdum furcatus. 
Stolones elongati, gráciles v. crassiusculi. Glandulae brevissimae, 
mediocres v. numerosae. I.

I. Trichoscapum  (vgl. Seite 130). — Hierher gehören die kräftigsten 
Pilosella - Sippen mit den breitesten Hüllschuppen und reichlicher Be
haarung, welche den Osten Mitteleuropas bewohnen und in ihren Merk
malen vom Art-Typus, als welchen wir unser H. vulgare ansehen, in eigen-
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3. PiloKclla Gr. I. Trichoscapum. 133
tliümlichcr Richtung sich abzweigen. Einige im Gebiete des H. cchioidcs 
verkommende Sippen haben auch auf der Blattoberseite Sternhaare.

1. Subsp. trichoscapum . Schäfte(1—)2 — einige, (10—)20—30cm 
hoch, etwas dicklich. Blätter lanzettlich bis länglich-lanzettlich, spitz oder 
spitzlieh. H ü lle  11,5 —12,5(—14) mm lan g , b a u c h ig ;  Schuppen  
seh r  b r e it ,  grau , sch  m al ran d ig , g eg en  d ie  S p itz e  m it  
d u n k e l in H aarsch op f. Haare der Hülle sehr reichlich, graulich, 
2 3 mm, am Schaft reichlich, hell mit dunkler Basis, 4— 6 mm, auf
den Blättern zerstreut, weich oder etwas steiflich, G — 8 mm lang. Drüsen 
an der Hülle fast o, am Schaft oben sehr spärlich, abwärts mangelnd. 
Flocken: Hülle und Blattrücken weisslichgrau, Schuppenrand filzig, 
Schaft grau. Randblüthen röthlich- bis rothgestreift. Ausläufer stark 
verlängert, schlank bis dick.

«) genuinum. — Aendert ab: mit ungestreiften Randblüthen, schwarzen, 
kürzeren und weniger zahlreichen Haaren. — Ungarn, Oesterreich, 
Mähren.

ß) orientale. Hüllschuppen breit, dunkelgrau bis schwärzlich, ±  hell- 
randig, mit 2 — 3 mm langen Haaren und reich flockigem Rande.

1. normale. Blätter ±  lanzettlich, spitzlich. Hülle 10—11mm 
lang, gerundet oder etwas bauchig. Haare der Hülle +. sehr 
zahlreich, graulich, 2 —3 mm, auf den Blättern massig, ±  
steiflich. Drüsen der Hülle 0 oder spärlich, am Schaft oben 
spärlich oder mässig zahlreich, abwärts vereinzelt. Flocken 
der Schuppenränder reichlich, Blattrücken grau bis weiss. — 
(Exsicc. 52.) — Ungarn, Mähren, Oesterreich.

2. latifolium. Blätter länglich, gerundet-stumpf. Hülle 13—15 mm 
lang, bauchig. Haare der Hülle spärlich, schwarz, 1mm, auf 
den Blättern sehr spärlich, fast weich. Drüsen lang, an der 
Hülle sehr zahlreich, am Schaft oben reichlich, abwärts bis 
zum Grunde zerstreut. Flocken der Schuppenränder fast 0, 
Blattrücken grünlichgrau. — Ungarn: Gran.

2. Subsp. c ra ss ip e s  =  H. PüoseUa b. Peleterianum Celak. Prodr. 
Böhm. (1871) p. 194. — Schäfte 2 — 4, 14—17 cm hoch, dicklich. Blätter 
lanzettlich, stumpflich. H ü lle  13mm la n g , g e r u n d e t;  S c h u p p e n  
b r e it , d u n k e l, ±  h e llr a n d ig . Haare an Hülle und Schaft sehr 
reichlich, dort hell, 2 — 3mm, hier hell mit dunkeim Fuss, 4 — 6mm, 
auf den Blättern reichlich, steiflich, 6—7mm lang. Drüsen an der 
Hülle zerstreut, am Schaft oben ziemlich reichlich, abwärts sehr zer
streut. Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand armflockig, Schaft weiss
lichgrau, Blattrücken weisslich. Randblüthen schwach röthlich gestreift. 
Ausläufer stark verlängert, d ick . — Ungarn, Mähren. — Eine nahe
stehende Form mit kleineren Köpfchen, spitzlichen Blättern und kurzer 
Behaarung in Böhmen, Mähren, Westpreussen.

3. Subsp. Thüm enii =  H. PüoseUa g. longifolium Thüm. in Bon- 
plandia 1858 p. 154. — Schäfte 1—3, (10—) 20 —30cm hoch, etwas
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dicklich, zuweilen 1 »i ein über der Basis gabclig. Blätter +_ länglich- 
lanzettlich, spitz bis spitzlich, hellgrün, lliille (ln 11 1 l nun lang,
gerundet; S ch u p p en  fa s t  b r e it ,  ±  d u n k e l g rau, w e is«  räu d ig . 
Haare an der Hülle reichlich, weiss, (1—) 2 2,5 mm. am Schalt zer
streut biß massig, hell, (2 ~) 3 — 4 nun, auf den Blättern mässig zahl
reich, steiflieh, li—7mni lang. Drüsen der Hülle fast n bis mässig, am 
Schaft oben fast reichlich, abwärts bis zum Grunde in mässig grosser 
Anzahl. Flocken: Hülle grauweisslich, Schuppenrand filzig, Schaft grau, 
Blattoberseite fleckenlos o d e r  b e i den  jü n g e r e n  B lä tte r n  (an 
den A u slä u fern ) am M it tc ln e r v ,  m it z a h lr e ic h e n , auf der 
F lä c h e  m it v e r e in z e lt e n  F lo c k e n , Unterseite (grauweisslich bis) 
weisslich bis weiss. Randblüthen ungestreift oder röthlich gestreift; 
Blüthenfarbe heller oder dunkler gelb. Ausläufer stark verlängert, 
schlank bis etwas dicklich. — Mit sehr wechselndem Indûment; ändert 
ferner mit stark rothstreifigen Randblüthen und lanzettlich - spitzen 
Blättern. — Mähren.

4. Subsp. sca lp tu m . Schäfte 1—2, 25 — 37 cm hoch , ziemlich 
schlank. B lä tte r  sc h m a l-  (fast l in e a l- )  la n z e t t l ic h ,  spitzlich 
oder spitz. H ü lle  10—11mm la n g , g e r u n d e t , nach dem Verblühen 
niedergedrückt-gestutzt ; S c h u p p e n  b r e it ,  in t e n s iv  d u n k e lg r a u ,  
sch m a l g era n d et. Haare an der Hülle spärlich bis mässig, grau, 
lm m , am Schaft zerstreut oder mässig zahlreich, dunkel, 1,5 — 2,5 mm, 
an den Nebenschäften reichlicher, bis 4 mm, auf d en  B lä t te r n  seh r  
z e r s tr e u t , steiflich, 4 — 5mm lang. D rü sen  d er  H ü lle  z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  am Schaft oben in massiger Zahl, abwärts vereinzelt. 
Flocken : Hülle und Blattrücken grau, Schuppenrand filzig, Schaft grau 
lichgrün, Blattoberseite flockenlos. Blüthen ziemlich sattgelb, die rand
ständigen aussen röthlich gespitzt. Ausläufer stark verlängert, dicklich 
bis dick. — Südmähren.

5. Subsp. holostenum . Schäfte 1—2, 28—34cm hoch, schlank. 
B lä tte r  ±  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  spitz. H ü lle  11mm la n g , g e 
ru n d e t;  S c h u p p e n  b r e i t l i c h ,  s c h w ä r z lic h g r a u , sch m al 
h e llr a n d ig . H a a re  an der H ü lle  m a n g e ln d , am Schaft zer
streut bis mässig, dunkel, 2 — 3 mm, auf den Blättern zerstreut oder 
spärlich, etwas steiflich, 4— 5 mm lang. D rü sen  la n g , an der H ülle  
seh r r e ic h l ic h ,  am Schaft oben ziemlich zahlreich, abwärts bis zum 
Grunde zerstreut. Flocken: Hülle und Blattrücken grau, Schuppenrand 
filzig, Schaft (graulichgrün) reichflockig, Blattoberseite flockenlos. Rand
blüthen ungestreift. Ausläufer*stark verlängert, ±  sc h la n k . — Kommt 
mit kleineren gerundeten und grösseren mehr cylindrischen Köpfchen 
vor. — Mähren. II.

II. Trichophorum  (vgl. Seite 130). — Diese Gruppe schaltet sich 
zwischen Trichoscapum und Vulgare ein, hat auch ein weiteres Ver
breitungsgebiet als erstere und ist darin mehr dem Vulgare ähnlich.
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Wir stellen hier Sippen von hoher morphologischer Uebereinstim- 

mung zusammen, deren Fundorte oft sehr weit aus einander gelegen 
sind. So kommt eine Pflanze, die ihr Hauptareal im Wallis zu haben 
scheint, auch stellenweise in Nordtirol vor; eine andere besitzt ausser
halb ihres grossen Gebietes in Ostpreussen auch Gebirgsstationen in der 
Wiener Gegend; noch andere treffen wir sowohl in den Kärntner und 
Krainer Alpen wie in den Sudeten an. Eine solche Verbreitung ist 
nur durch die in der Einleitung geschilderten Wanderungen zur Eiszeit 
und die Wirkungen derselben zu verstehen, wenn man nicht die An
nahme machen w ill, dass an verschiedenen Orten die nämliche Sippe 
unabhängig entstehen kann. Dies ist auch für die weiter unten öfters 
angegebenen zerstreuten Areale der Sippen gültig.

1. Subsj). trichophoru m . Schäfte 1 (— 2), 20 — 25 cm hoch, 
schlank. Blätter lanzettlich oder breitlanzettlich, spitz bis stumpf, grün, 
Hülle 11—12 mm lang, k u g e lig ;  S c h u p p en  b r e i t l ic h ,  grüngrau, 
seh m a lr a n d ig . Haare an Hülle und Schaft reichlich, weiss, dort
2— 3, hier 3 — 5 mm, auf den Blättern ziemlich reichlich, etwas steiflich, 
6 — 7 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, am Schaft oben reichlich, 
abwärts stark vermindert. Flocken: Hülle weisslichgrau, Schuppenrand 
reichflockig, Schaft graulich, Blattrücken weisslichgrau bis grünlichgrau. 
Randblüthen röthlich gestreift oder ungestreift. Ausläufer stark ver
längert, sc h la n k .

«) genuinüm:
1. normale: Blätter lanzettlich oder breit lanzettlich. Haare der 

Hülle 2 — 3 mm, am Schaft reichlich, 3 — 5mm, auf den 
Blättern 6 — 7mm lang. — Ungarn, Oesterreich, Mähren, 
Polen, Westpreussen.

2. brevipilum. Blätter ±  länglich. Haare der Hülle 1—1,5 mm, 
am Schaft mässig- oder ziemlich reichlich, 2 — 3 mm, auf den 
Blättern 3 — 4 mm lang. — Oesterreich: Wien. Mähren: Znaim. 
Westpreussen: Graudenz.

Wechselt ausserdem sehr bezüglich der Vertheilung und 
Länge des Indumentes.

ß) sedunense. Schaft schlank. Hülle 11—11,5mm lang, gerundet; 
Schuppen schmal, ±  graulich, hellrandig. Randblüthen aussen 
gelb oder röthlich gestreift.

1. pilosum. Haare an Hülle und Schaft reichlich, an letzterem 
3 — 5mm lang, auf den Blättern mässig zahlreich. Drüsen 
an der Hülle spärlich. — (Exsicc. 53.) Wallis: Sitten 450 
bis 1000 m. Tirol: Innsbruck, Oetzthal 2440 m.

2. subpilosum. Haare der Hülle mässig oder spärlich, am Schaft 
spärlich oder fast 0, 1 — 2,5mm lang, auf den Blättern zer
streut. Drüsen der Hülle mässig zahlreich. — W allis: Sitten.

y) lasiosoma. Schaft schlank. Blätter lanzettlich, stümpflich. Hülle 
11mm lang, gerundet-oval; Schuppen breitlich, dunkel, wenig
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I. Pilosillhiu.136
heller gerundet. Haare an Hülle und Srhaft ivirhlirh, an erste rer 
graulieh, 1,5 mm, hier hell, 3 4 nun, auf den Blättern sehr spär
lich, weich, 3 — 4 nun lang. Aendert mit schwächer und stärker 
rothstrcifigen Randblüthen und mit reicherer Behaarung ah.
Beskiden, Kiesengebirge.

•1) serpens. Schaft etwas dicklich. Hülle ln 11 mm lang; Schuppen 
kaum etwas breitlich, grau, hellrandig. Randblüthen rothstreifig. 
Durch niedrigen Wuchs, dunkle Hüllen und reichliche Behaarung 
von dem trichophorum-Typus ziemlich abweichend und gewissen 
anderen alpinen Pilosellen (//. inalpcstrc) ziemlich nahe kommend. 
Ostschweiz 1390 — 2000 m: Engadin, Albula.

In den Alpen kommen noch zahlreiche ähnliche Sippen vor, ebenso 
in Bayern, Westpreussen etc.

2. Subsp. amphichlorum. Schaft 1, 22—24 cm hoch, dünn. Blätter 
schmallanzettlich, spitzlich oder spitz, grün. Hülle 10—11mm lang, 
gerundet; S c h u p p en  sc h m a l, s c h w ä r z lic h , sc h m a l h e llr a n d ig .  
Haare an Hülle und Schaft massig zahlreich, dunkel, an ersterer 1,9, 
an diesem 2,5 mm, auf den Blättern spärlich und nur am Rande massig 
zahlreich, weich, 3 — 5mm lang. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, 
am Schafte oben reichlich, abwärts bis nahe zum Grunde vermindert. 
Flocken: H ü lle  re ich -, S ch u p p en ra n d  a r m f lo c k ig ,  S c h a ft  
u n d  B la tt  rü ck en  grau grü n . Randblüthen röthlich gestreift. Aus
läufer verlängert, dünn. — Finnland.

3. Subsp. B oru ssoru m . Schäfte 1— 2 (cult. mehr), 12 — 20 cm 
hoch, ziemlich schlank. Blätter lanzettlich oder länglich, spitz oder 
spitzlich, grün. Hülle 10,5—12mm lang, e tw a s b a u c h ig ;  Schuppen 
breitlich, d u n k e lg ra u  od er s c h w ä r z lic h g r a u , h e llr a n d ig .  
Flocken: Hülle und Blattrücken grau, Schuppenrand filzig, Schaft grau
lich. Randblüthen ±  stark rothstreifig. Ausläufer verlängert, e tw as  
d ic k lic h .

1) püosum. Haare der Hülle reichlich, 1—1,5 m m, am Schaft ziem
lich zahlreich, hell, 1— 3 mm; auf den Blättern zerstreut , 3  — 4 
(cult.—6) mm lang. Drüsen der Hülle fast 0 oder sehr spärlich, 
am Schaft oben wenig zahlreich, abwärts bis zur Basis sehr zer
streut. — (Exsicc. 54.) — Ostpreussen. Wiener Schneeberg 1300 m.

2) calvescens. Haare der Hülle spärlich, 1 mm, am Schaft fast 0,
1,5 mm, auf den Blättern 6 — 7 mm lang. Drüsen der Hülle reich
lich , am Schaft oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde 
ziemlich reichlich. — Ostpreussen: Gumbinnen.

4. Subsp. sagrab ien se — H. canum Yukotin. in sched. — Schäfte 
(1—)2, 10—15 cm hoch, dicklich. Blätter lanzettlich bis länglich, stumpf 
mit kurzer, fast aufgesetzter Zuspitzung, etwas graugrün. Hülle 11—12,5mm 
lang, ±_ b r e it-b a u c h ig ; S c h u p p e n  b r e i t l i c h ,  grau , schm al- 
ran d ig . Haare der Hülle reichlich, 1—2mm, am Schaft ziemlich 
reichlich, 1—3mm, auf den  B lä ttern  sehr z e r s tr e u t, weich,
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3. Pilosella Gr. II. Trichophorum.
3 5 mm lang, überall hell. Drüsen der Hüllen, am Schaft kaum vor
handen , sehr kurz. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand armflockig, 
Schaft graulich, Blattrücken grauweisslich. Randblüthcn röthlich ge
streift. Ausläufer verlängert, d ic k lic h . — Croatien.

Subsp. averian u m . Schaft 1, 10— 15cm hoch, dünn, aber 
steif. Blätter länglich bis obovat, stumpf, hellgrün. H ü lle  9—10mm 
la n g , k u g e lig ;  Schup pc n sch m a l, d unk e ig r a u , s c h m a lh e l l -  
randig . Ili uire hell, an der Hülle mässig, 1—3 mm, am Schaft ziemlich 
zahlreich, 4 min, auf den Blättern reichlich, steiflich, 5 —G mm lang. 
Drüsen an der Hülle reichlich, am Schaft oben sehr zahlreich, abwärts 
bis zur Basis vermindert. Flocken: Hülle und Schaft weisslichgrau, 
Schuppenrand filzig, B la ttr ü c k e n  w eiss. Randblüthen ±  rothstreifig. 
Ausläufer verlängert, dünn. — Ostschweiz: Avers 1950 — 2580m.

G. Subs2>. d a sycc 2*halum. Schaft 1, (4—) 15 — 20cm hoch, dünn, 
etwas schwächlich. Blätter schmallanzettlich, spitz, grün. Hülle 10 bis 
1»>,5 mm lang, kugelig; Schuppen etwas breitlich, schwärzlich, etwas hell- 
randig. H aare der H ü lle  seh r z a h lr e ic h , d u n k e l, 2mm, am 
Schaft ziemlich reichlich, dunkel, 3 — 5 mm, auf den Blättern sehr zer
streut, etwas steiflich, 4 — 5 mm lang. D rü sen  der H ü lle  m an geln d , 
am Schaft oben spärlich, abwärts sehr bald vereinzelt. Flocken: Hülle, 
Schaft und Blattrücken graulich, Schuppenrand mässig flockig. Rand
blüthen rothstreifig. Ausläufer stark verlängert, sehr dünn. — West- 
preussen.

a) genuinum. — Westpreussen: Danzig, Graudenz. 
ß) crepidotum. Hüllschuppen stark filzrandig. Haare der Hülle zahl

reich, 0,5—1mm, am Schaft 1—3 mm, auf den Blättern zerstreut, 
2 — 2,5 mm lang. Drüsen an der Hülle vereinzelt. Blattrücken 
grau. Randblüthen ungestreift oder schwach röthlich gestreift. — 
Westpreussen: Graudenz.

7. Subsp. stenobium. Schäfte 2, 38—42 cm hoch, schlank. B lätter  
s c h m a lla n z e t t l ic h ,  sp itz , d u n k e lg r ü n . Hülle 10—10,5mm lang, 
bauchig; Schuppen etwas breitlich, dunkelgrau, sehr schmalrandig. 
Haare der Hülle reichlich, etwas graulich, 1,5mm, am Schaft mässig 
zahlreich, etwas dunkel, 3 — 4 mm, auf den Blättern zerstreut, steiflich,
4 — 5mm lang. D rü sen  der H ü lle  m a n g e ln d , am Schaft oben 
spärlich, abwärts vereinzelt. Flocken: H ü lle  und B la t tr ü c k e n  
grau , Schuppenrand und Schaft reichflockig. Randblüthen ? Ausläufer 
verlängert (cult. sehr verlängert), schlank. — Ein Pilosella, welches etwas 
von den Eigenschaften des H. echioides aufgenommen hat, mit welchem 
es gemeinsam vorkommt. — Südliches Mähren: Esseklee bei Znaim.

8. Subsp. p u lveru len tu m . Schaft 1, 22 — 38 cm hoch, schlank. 
B lä tte r  lä n g lic h  b is lä n g l ic h la n z e t t l ic h ,  stu m p f, d u n k e l 
grü n , durch F lo c k e n  sta u b ig . Hülle 10,5—11 mm lang, gerundet; 
Schuppen schmal, grau schmal hellrandig. H aare d e r H ü lle  s p ä r lic h

1.-57
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oder kaum  lu ä ssig . 1 I,f> min. am Schaft mässig, l,;"i 3 nun, überall
weiss, auf den Blättern ebenso, weich, 1 -(»mm hing. D rü sen  der  
H ü lle  r e ic h lic h , am Schaft oben sehr zahlreich, abwärts allmählich 
vermindert bis zum Grunde Flocken : Hülle grau. Schuppenrand reich 
(lockig, Schaft graulich oder grau, B la t t  ob er  se i te z e r s tr e u t- ,  am 
H a u p t n e r v r e i c h 1 i c h - f 1 o c k i g (hei alten Blättern fast nackt), Unter- 
seitc weisslichgrau. Uandhlüthcn rüthlich gestreift. Ausläufer verlängert, 
schlank. — Parallelfonn von II. trichophorum ß) seduneme, aber mit 
(lockigem Indumcnt der Blattoberscite.

«) (jenninum. — Wallis: Sitten »><)<) m.
¡i) dasyscapum. Schaft ziemlich schlank. Blätter elliptisch bis läng

lich -lanzettlich , spitzlich. Hülle 11 — 12mm lang, gerundet; 
Schuppen dunkelgrau. Haare der Hülle reichlich, schwarz, 2,5 bis 
:5mm, am Schaft ebenso, fast hell, : ! -4 m m , auf den Blättern 
zerstreut, weich, 4 — (5 mm lang. Drüsen der Hülle kaum massig 
zahlreich, am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde 
zerstreut. — Wallis: Sitten GUOm.

III. Tricholepium  (vgl. Seite 130). — Die hierher gehörigen Sippen 
weichen vom Typus der Art in einer selbständigen, durch keine andere 
Species angedeuteten Richtung ab; sie sind sehr ausgezeichnet dur^h 
schmale stark filzrandige Hüllschuppen mit reichlichen kurzen, beim 
Trocknen sich bräunlich färbenden Haaren, ferner durch Drüsenarmuth, 
schlanke Stolonen und graue bis weissliche Blattunterseite. Ihr Haupt
gebiet liegt im nordöstlichen Deutschland.

1. Subsp. tr ich o lep iu m . S c h ä fte  1 — 2(— 3), (15—)20^ 30cm  
hoch, schlank. B lä tte r  la n z e t t l i c h  bis lä n g l i c h la n z e t t l i c h ,  
spitz bis spitzlich, getrocknet etwas gelblichgrün, cultiv. sattgrün. H ülle  
11 — 12 mm la n g , gerundet; Schuppen schmal, grau, schmalrandig. 
Haare der Hülle reichlich, h e l l ,  am Grunde m eist b räu n lich , 
1—2 mm, am S c h a ft  z e r s tr e u t , etwas dunkel, 1—3 mm, auf den 
Blättern zerstreut, hell, weich oder etwas steiflich, 3 — 5 mm lang. 
Drüsen der Hülle fast 0, am Schaft oben ziemlich reichlich, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle, Schaft und Blattrücken 
grau, Schuppenrand weissfilzig. Randblüthen ±  rothstreifig. Ausläufer 
ziemlich verlängert, schlank, oft stark verzweigt.

«) genuinum. — Varietäten sehr zahlreich; es kommen solche vor 
mit gestreiften und ungestreiften Randblüthen, ohne oder mit 
verschieden zahlreichen Drüsenhaaren, geringerer oder reich
licherer, kürzerer und längerer Behaarung, kleineren und grösseren 
Köpfchen. — Ostpreussen, Westpreussen, Rhön, Wien, Mähren, 
Ungarn: Matra.

ß) amaurotrichum. Schäfte 4. Hülle 10,5 mm lang; Schuppen breit, 
schwärzlich, hellrandig. Haare der Hülle dunkel. — Ostpreussen, 
Westpreussen, Ungarn.
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3. Pilosellu Gr. III. Tricholepium.
2. Subsp. p ilin u m . Schäfte 2—3, ca. 20 cm hoch, dünn. Blätter 

sehmallanzettlich, spitz, etwas gelblichgrün. Hülle 10—11 mm lang, 
oval; Schuppen schmal, w e is s l ic h ,  in der M itte  von  den  
sch w a rzen  H a a r p o sta m e n te n  d u n k el. Haare der Hülle reich
lich, grau, 1—1,5 mm, am Schaft zerstreut, sch w a rz , 2—3mm, auf 
den Blättern spärlich, weich, 3 — 4 mm lang. Drüsen der Hülle sehr 
spärlich, am Schaft oben mässig oder spärlich, abwärts zerstreut. Flocken: 
Hülle weisslich, Schuppenrand filzig, Schaft graulich, Blattrücken grau 
oder graugrün. Randblüthen schwach röthlich- bis stark rothgestreift. 
Ausläufer verlängert, dünn. — Westpreussen: Graudenz. Mähren: Znaim.

3. Subsp. p o ly x y s t  u m. Schäfte ea. 8, ca. 25 cm hoch, schlank. 
B lätter sch m a lla n zettlich , spitz. H ü lle  8 — 9mm lang, kugelig; 
S c h u p p e n  sehr sch m al, grauschw ärzlich , sehr schm alrandig. 
Haare an Hülle und S c h a ft  r e ic h l ic h ,  hell, dort 1 mm, hier
2—3,5 mm , auf den Blättern spärlich, w-eich, 3—4 mm lang. Drüsen 
der Hülle 0, höchstens am Grunde derselben vereinzelt, am Schaft oben 
spärlich, abwärts vereinzelt. Flocken: Hülle und Schaft grau, Schuppen
rand filzig, Blattrücken grünlichgrau. Randblüthen kaum röthlich gespitzt. 
Ausläufer verlängert, schlank.

1) mciadcnium. — Westpreussen: Graudenz.
2) pleiadenium. Hülle eiförmig. Haare an Hülle und Schaft dunkel, 

ziemlich reichlich, hier bis 2 mm lang. Drüsen nur am Grunde 
der Hülle mässig zahlreich, am Schaft oben sehr reichlich, abwärts 
zerstreut. Ausläufer dicklich. — Westpreussen: Graudenz.

4. Subsp. tr ic h o le p io id e s . S ch a ft 1, 16 — 20cm hoch, schlank. 
Blätter länglich bis elliptisch, spitzlich, hellgrün. Hülle 11—12mm 
lang, gerundet; Schuppen schmal, grau, ran d lo s. Haare der Hülle 
reichlich, w e is s , s e id e n a r t ig ,  1,5mm, am S c h a ft  v e r e in z e lt ,  
hell, 1,5 — 2mm, auf den Blättern zerstreut, etwas steiflich, 5 — 6mm 
lang. Drüsen der Hülle mangelnd, am Schaft oben kaum mässig zahl
reich, abwärts bereits über der Mitte verschwindend. Flocken: Hülle 
grau, Schuppenrand filzig, Schaft reichflockig, B la t tr ü c k e n  w e is s 
lich . Randblüthen stark rothstreifig. A u s lä u fe r  k u rz, schlank. — 
Hat Aehnlichkeit mit H. tardans. — Pyrenäen: Gedre.

5. Subsp. polycom um . S ch ä fte  3—4, 30 — 32 cm hoch, schlank. 
B lä tte r  lä n g lic h  b is  (untere) o b ovat, stu m p f b is  g eru n d et, 
grün. Hülle 12mm lang, gerundet; Schuppen schmal, grau, schmal
randig. H aare der H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  gra u lich , 2 — 3mm, 
am S ch aft r e ic h lic h , etwas dunkel, abwärts hell, 3 — 4mm, auf den 
Blättern ziemlich reichlich, etwas steiflich, 4 — 6 mm lang. Drüsen der 
Hülle 0, am Schaft oben spärlich, abwärts kaum bis zur Mitte ver
einzelt. Flocken: Hülle und Schaft grau, Schuppenrand filzig, Blatt
rücken weisslichgrau. Randblüthen ungestreift. Ausläufer verlängert, 
±  dünn. — Westpreussen: Graudenz.
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IV Latiusculum (vgl. Seite 131). Kann als Parallelgruppe von 

Gr. Vulgare aufgefasst werden, von welcher nie sieh hauptsächlich durch 
breitere Ilüllschuppon unterscheidet. Ihre Sippen verbinden Vulgare 
mit. mehreren anderen Gruppen, so mit Pilosclla, Trichophorum und 
Melanops, so dass sie schlecht umgrenzt ist und vorläufig noch sehr 
des weiteren Studiums bedarf.

1. Subsp. am aurolcucum . Schäfte 1 — *2, 10 — 15 cm hoch, schlank, 
zuweilen über dem Grunde gabelig. Blätter eiförmig-lanzettlieh, spitz, 
etwas glaucescirend (?). H ü llc lo — lo,5 mm lang, gerundet; S ch u p p en  
b r e it , w e is s  1 ic h , in d er  M itte  s c h w ä r z l ic h ,  seh r  h e l l  
randig. Haare an der Hülle ziemlich spärlich, hell, 1 mm, am Schaft 
mangelnd oder zerstreut, etwas graulich, 1—2m m , auf den Blättern 
zerstreut, steiflieh, 4 — 5 mm lang. Drüsen an der Hülle reichlich, am 
Schaft oben mässig zahlreich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: 
H ü lle  w e is s l ic h ,  S c h u p p e n r a n d  w e i s s f i l z i g ,  Schaft grau, 
Blattrücken weiss. Randblüthen rothstreifig. Ausläufer verlängert, 
schlank. — Ungarn; ähnliche Formen mit geringerem Flockenüberzug 
oder dunklerer Blüthenfarbe oder anders vertheilter Behaarung in Mähren, 
Ungarn, den Sudeten (700—1400 m).

2. Subsp. oligochaetium  (cult.). Schäfte 1— 3, 8 —12cm hoch, 
schlank. Blätter länglichlanzettlich bis lanzettlieh, spitzlich bis spitz, 
grün. Hülle 10—11mm lang, kugelig; S c h u p p e n  b r e i t l i c h ,  sp itz , 
dunkelgrau , w eisslich -sch m alran d ig . Haare der Hülle 0 bis sehr 
spärlich, dunkel, 1 mm, am Schaft 0, ganz unten vereinzelt, hell, bis 2 mm, 
auf den B lä tte r n  m e is t  nur gegen den R an d  s p ä r lic h , s t e i f ,
1,5 — 3 mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze sehr reichlich, 
am Schaft abwärts wenig vermindert, auch tief unten noch ziemlich zahl
reich. Flocken: H ü lle  nebst Schup penrand, S ch aft und B la tt
rücken grau. Randblüthen rothstreifig. A usläufer sehr verlängert, 
schlank. — (Exsicc. 267.) — Schweden: Rindö leg. S. Almquist.

3. Subsp. m elanocephalum . Schaft 1, 10 — 22 cm hoch, schlank, 
zuweilen gabelig. Blätter elliptisch oder länglich bis lanzettlieh, stumpf 
oder stumpflich, hellgrün (kurz). Hülle 10 mm lang, gerundet; Schuppen  
b r e it l ic h , d u n k el, sch m al h e llr a n d ig . Haare an Hülle und 
Schaft 0 oder spärlich, dort graulich, 1 mm, auf den Blättern zerstreut, 
steiflich, 2 — 3(—6) mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze reich
lich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: H ü lle  und Schaft 
grau, S ch u p p en ran d  a r m flo c k ig , Blattrücken weisslich bis weiss
filzig. Randblüthen schwach rothstreifig. Ausläufer verlängert, schlank. — 
Ostschweiz 1900 —2275 m. Südtirol 325 m.

4. Subsp. m ultisquam um . Schäfte 2, 8cm hoch, dicklich. B lätter  
e l l ip t i s c h ,  s tu m p flic h , hellgrün. Hülle 10mm lang, n ied er-  
g ed rü ck t-b a u ch ig ; S ch u p p en  b r e i t l i c h ,  d u n k e l, sch m al 
h e llr a n d ig , za h lre ich . Haare an der Hülle mässig zahlreich, hell,
1,5 mm lang, am Schaft mangelnd, auf den Blättern ziemlich reichlich,
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3. Pilosella Gr. IV. Latiusculum. 141
b o r s t l ic h ,  5 — (j mm lang. Drüsen der Hülle wenig zahlreich, am 
Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: 
H ü lle  und Schaft g ra u , S ch u p p en ra n d  f i l z ig ,  B la ttr ü c k e n  
w eiss . Randblüthen an der Spitze röthlich gestreift. A u s lä u fe r  
etw as v e r lä n g e r t, e tw a s d ic k lic h . — Wohl ein Abkömmling des 
IT. hypcuryum, demnach zurückkehrender Bastard. — Ostschweiz: Furca.

5. S u b s p .  l a t i u s c u l u m .  Schäfte 1 (—2), 12—18cm hoch, schlank. 
B lä tte r  o v a l, s tu m p flic h , h ellg rü n . Hülle 10mm lang, b a u ch ig ;  
S ch u p p en  b r e it , d u n k e l, kaum  g eran d et. Haare der Hülle 
spärlich, 0,;') mm, am Schaft fast 0, 2 mm, auf den Blättern zerstreut, 
steiflich, 3 — 5 mm lang, überall hell. Drüsen der Hülle reichlich, am 
Schaft oben in mässiger Anzahl, abwärts zerstreut bis vereinzelt. Flocken: 
H ü lle  grau , S ch u p p e n r a n d  a r m flo c k ig , Blattrückcn weissfilzig. 
Randblüthen rothstreifig. Ausläufer verlängert, schlank bis dünn.

1) normale. — Bayern, Pfalz, Wien, Mähren, Schweden: Smoland 
(Lindeberg Hierac. Skand. exsicc. No. 1). — Aehnliche Formen 
mit stumpferen Blättern oder reichlicheren Flocken oder spär
licheren Drüsen in Mähren, Oesterreich; ferner:

2) albescens. Blätter +. länglichlanzettlich, dunkelgrün. Hülle rund
lich; Schuppen weisslichgrau mit filzigen Rändern. Blattrücken 
weisslichgrau. — Aus dem botanischen Garten von Portici; 
wechselt mit drüsiger und drüsenloser Hülle.

0. S u b s p .  a le m a n n ic u m .  Schaft 1, 10—14 cm hoch, schlank, zu
weilen dicht über dem Grunde galbelig. B lä tter  obo(vat, a b g e r u n d e t
s tu m p f, sa ttgrü n . Hülle 9,5—11mm lang, b a u ch ig ; S c h u p p e n  
b r e it ,  graugrün , b r e it  h e llr a n d ig . Haare überall hell, an der 
Hülle spärlich, 0,5—1mm, am Schaft fastO oder sehr spärlich, 1—1,5 mm, 
auf den Blättern zerstreut, etwas steiflich, 4 — 6 mm lang. Drüsen kurz, 
an der Hülle mässig, am Schaft oben reichlich, abwärts zerstreut. Flocken: 
H ü lle  grau , S ch u p p en ra n d  f i lz ig ,  Schaft graulich, Blattrücken 
weiss, fast sammtig. Randblüthen röthlich gestreift, Ausläufer verlängert, 
fast etwas dicklich. — Südbayern.

7. S u b s p .  p e d e m o n ta n u m .  Schäfte 1—2, 12 — 20cm hoch, dünn, 
aber steif, zuweilen in der Mitte gabelig. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  sp itz , 
b la ssg rü n . Hülle 9 — 10mm lang, gerundet; Schuppen breitlich, 
g r a u lic h g r ü n , h e llr a n d ig . Haare der Hülle mässig zahlreich, 
1mm, am Schaft zerstreut bis ziemlich reichlich, 1— 2mm, auf den 
Blättern zerstreut, steiflich, 3 — 5 mm lang , überall hell. Drüsen der 
Hülle mässig oder spärlich, am Schaft oben reichlich, abwärts sehr zer
streut oder fast verschwindend. Flocken: H ü lle  g r a u lic h , S ch u p p en 
rand r e ic h f lo c k ig ,  Schaft grau, Blattrücken weisslichgrau bis weiss. 
Randblüthen rothstreifig. Ausläufer verlängert, dünn. — Piemont 1000 
bis 1700 m. Italien 400—1000 m. Südtirol 130—190 m.

8. S u b s p .  s e r ic o p u s .  Schaft 1, 12 — 20cm hoch, schlank. B lä tter  
lä n g lic h , e tw a s s p i t z l ic h ,  h e llg r ü n . Hülle 10mm lang, ge-
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142 I. Pikmellinu.
rundet; Schuppen brcitl ich, fr r a u ,  s c h m a l  w e i s  B r a n d i g .  Haare der 
H ülle ziemlich reichlich, wciss, 1 1,5 m m , am Schaft zerstreut, h«*ll,
2 — 3 m m ,  auf den Blättern ziem lich reichlich, h e ll, w e i c h ,  7 - 8 m m ,  
a n  d e n  A u s l ä u f e r n  s e h r  r e i c h l i c h ,  w e i s s ,  s e i d i g ,  7 8 m m  
l a n g .  Drüsen lang, an der H ü lle m assig zahlreich, am Schaft oben spärlich, 
abwärts bis zum Grunde zerstreut. F locken: H ü lle  und Blattrückcn  
grau, Schuppenrand filzig, Schaft reichflockig. R andblüthen sehr schwach 
röthlich gestreift. A u s l ä u f e r  k u r z ,  d i c k l i c h .  — Ist v ie lle icht der 
Repräsentant einer eigenen Gruppe ; übrigens durch Tracht und weiche  
Behaarung dem //. tardans genähert und steht zw ischen diesem  und
II. vulgäre in einem  ähnlichen V erhältniss wie H. trieholcpioidcs (S. 131») 
zu II. tricholcpium. — Pyrenäen : G cd re.

V. IAnearilanccum (vgl. Seite 131). — Spielt südlich der Alpen 
eine ähnliche Rolle wie Lntiuscuhnn nördlich derselben und ist mit 
dieser Gruppe besonders durch II. pedemontanum verbunden. Die Aus
bildungsrichtung geht wohl gegen II. macranthum.

Subsp. lin earilan ccu m . Schaft 1, 15—16cm hoch, etwas dünn. 
Blätter schmallanzettlich, spitz. Hülle 11—12,5 mm lang, eiförmig; 
Schuppen breit, grau, breit hellrandig. Haare hell, an der Hülle reich
lich, 1—1,5 mm, am Schaft massig, 2 — 3 mm, auf den Blättern zerstreut, 
steiflich, 4 — 6 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, am Schaft oben 
reichlich, abwärts bald sehr zerstreut. Flocken : Hülle graufilzig, Schuppen
rand filzig, Blattrücken weisslichgrau. Randblüthen rothgestreift. Aus
läufer verlängert, schlank. — Tirol: Brenner 1400 m. — Aehnliche 
Sippen in Südtirol, Piemont und Westschweiz. VI.

VI. Pilosella (vgl. Seite 131). — Es ist unmöglich festzustellen, 
welche Sippe L in n é  unter seinem Namen H. Pilosella verstanden hat; 
wahrscheinlich hat er mehrere Sippen, vielleicht alle Acaulia, darunter 
zusammengefasst. Wir bezeichnen daher eine Pflanze von Upsala, von 
welcher mit einiger Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist, dass L in n é  
sie kannte, und welche auch in Südbayern, Mähren und der Rhein
pfalz beobachtet wurde, als H. Pilosella und reihen derselben einige 
nahestehende Sippen an. Unter diesen ist die der Nordseeinseln die 
abweichendste.

1. Subsp. P ilo s e l la  L in n . Schaft 1, 13 — 20cm hoch, schlank. 
B lä tte r  la n z e t t l ic h  oder lä n g l i c h l a n z e t t l i c h , s p it z l ic h  
b is  s p itz , grün. Hülle 9 — 9,5 mm lang, eiförmig; Schuppen breitlich, 
grau, hellrandig. H aare an H ü lle  und S c h a ft  0, auf den Blättern 
reichlich, s t e i f l i c h ,  (3—)5 — 7 mm lang. D rü sen  k u rz, an der 
H ü lle  r e ic h lic h ,  am Schaft bis zum Grunde ziemlich reichlich. 
Flocken: Hülle und Schaft grau, Schuppenrand ±  filzig, B la ttr ü c k e n  
fast s a m m tig -w e is s f ilz ig . Randblüthen rothgestreift. Ausläufer 
verlängert, etwas dicklich.
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Den L in n ö’schen Namen behalten wir specicll für eine Pflanze bei, 
welche sich in den Exsiccaten von F ries und S c h u ltz  ebenfalls unter 
dieser Bezeichnung vorfindet, so F ries, Herb. norm. VI, 4 part., Fries, 
Hierac. exsicc. No. 1 part., S ch u ltz -B ip ., Cichoriac. No. 31 part.; die
selbe mag bezeichnet werden als

«) genuinum. — Schweden: Upsala. Südbayern auf Heiden und 
Mooren. Rheinpfalz. Mähren: Znaim. — Aehnlich sind:

ß) deserti. Schaft 14—17 cm hoch. Hülle 9,5—10,5mm lang, eiförmig; 
Schuppen schmal, dunkel, hellrandig. Ausläufer kurz, dicklich. — 
Bayern: Garchinger Heide bei München.

y) marinum. Schaft 1 — 5 cm hoch. Hülle 7—8mm lang, gerundet; 
Schuppen breitlich, dunkelgrau, schmalrandig. Ausläufer dünn. 
— Amrum, Sylt.

2. Subsp. lanceol nt um. Schäfte 1—2, 18 — 22 cm hoch, schlank, 
zuweilen im unteren '/4 gabelig. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  sp itz , grün. 
Hülle 9—10mm lang, gerundet; Schuppen breitlich, grüngrau, schmal 
hellrandig. H aare an H ü lle  und S c h a ft  z ie m lic h  r e ic h l ic h  
od er sp ä r lic h , hell, dort 1—1,5, hier 2—-3mm, auf den Blättern 
ziemlich zahlreich, w e ic h , 5 — ß mm lang. D rü sen  der H ü lle  fast 
m a n g e ln d , am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken: Hülle weisslichgrau, Schuppenrand reichflockig, Schaft grau, 
B la ttr ü c k e n  w e is s l ic h . Randblüthen stark rothstreifig. Ausläufer 
verlängert, schlank. — Ungarn, Mähren.

Andere zu dieser Gruppe zu stellende Sippen in Istrien, Südtirol, 
Calabrien.

VII. Aclados (vgl. Seite 131). — Verbindet H. Pilosella Inalpestre 
mit H. hypeuryum, vielleicht Bastard; weicht von allen Pilosella - Sippen 
durch die stumpflichen äusseren Hüllschuppen ab.

Subsp. aclados. Schaft 1, 5—7 cm hoch, schlank. Blätter lanzett
lich , spitzlich. Hülle 10 mm lang, gerundet, an der Basis etwas ge
stutzt ; Schuppen fast breit, schwarz, hellrandig, äussere etwas stumpflich. 
Haare an Hülle und Schaft reichlich, dort schwarz, 1,5 mm, hier dunkel, 
2 — 3 mm, auf den Blättern ziemlich reichlich, etwas steiflich, 3 — 4 mm 
lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, am Schaft oben sehr zahlreich, 
abwärts bis zur Basis ziemlich reichlich. Flocken: Hülle reichlich-, 
Schuppenrand zerstreut-flockig, Schaft grau, Blattrücken weisslich. Rand
blüthen stark rothstreifig. Ausläufer kurz, etwas dicklich. — Ostschweiz: 
Rheinwald 2270 m. — Eine ähnliche Form mit ungestreiften Rand
blüthen auf dem Brenner. VIII.

VIII. Camerarii (vgl. Seite 131). — Steht zwischen Melanops und 
Velutinum, hat die grossen breiten Köpfe des ersteren, die Flocken
bekleidung der Blattoberseite des letzteren und ausserdem dickliche 
kräftige Stolonen.

3. Pilosella Gr. V. Linearilanceum, VI. Pilosella, VII. Aclados, VIII. Camerarii. 143
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144 I. PiloAolUna.

1. Subsp. C a m era rii C a lla y ,  hört. bot. Paris. Schäfte 1 — 2,
22 — 30cm hoch, schlank, oft in der unteren Hälfte gabelig. B lä t te r  
la n z c t t l ic h  (an den S to lo n e n  sch m aler), s p i t z ,  hellgrün, meist 
durch Flocken weisslich überlaufen. Hülle 11 11,5 mm lang, g e 
rundet; Schuppen schmal, schwärzlich, hellrandig. H aare an H ü llt“ 
und S ch a ft z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  etw as d u n k e l, dort 1 mm, hier 
2 —3 (—4) mm, auf den Blättern mässig, steiflich, 2 -3 mm lang. Drüsen 
der Hülle mässig zahlreich, am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum 
Grunde ziemlich zahlreich. Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand 
flockenlos, Schaft graugrün, Blattoberseite ziemlich rcichfloekig bis 
weisslich, B la ttr ü c k e n  grau grü n . Randblüthen röthlieh gestreift 
oder streifenlos. Ausläufer verlängert, dicklich. — Cultivirt aus Samen 
vom botanischen Garten zu Paris. (Exsicc. 202.)

2. Subsp. n ig r ip ilu m . Schäfte 1— 2, 7—15 cm hoch, schlank oder 
etwas dicklich, zuweilen am Grunde gegabelt. B lä t t e r  lä n g l ic h -  
la n z e t t l ic h  od er  la n z e t t l i c h ,  s p i t z l ic h  o d er  sp itz , hellgrün. 
Hülle 11—12mm lang, c y lin d r is c h -o v a l;  Schuppen fast breitlich, 
schwärzlich oder schwärzlich grau, schmal hellrandig. H aare schwarz, 
an der H ü l l e  s p ä r l ic h ,  1,5 mm, am S c h a ft  z e r s tr e u t ,  
ca. 3 mm, auf den Blättern ebenso, steiflich, h ell, 3 — 4 mm lang. 
Drüsen an der Hülle und Schaftspitze reichlich, abwärts bis zur 
Basis zerstreut. Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand fast nackt, 
Schaft grau, Blattoberseite ziemlich reichflockig, U n t e r s e i t e  w e iss-  
l ic h - f i lz ig .  Randblüthen sehr schwach röthlieh gestreift. Ausläufer 
wenig verlängert, dicklich. — Ostschweiz 1700 — 2370 m Engadin, 
Bernina.

IX. Melanops (vgl. Seite 131). — Hierher gehören Sippen, welche 
zum Theil den Alpen eigen sind und die ersten Uebergangsstufen von 
H. Pilosella zu H. Hoppeanum darstellen dürften, zum Theil aber in öst
lichen Gegenden Centraleuropas Vorkommen und die Gruppen Tricho- 
scapum und Latiusculum oder Subcaulesccns mit einander verbinden. 
Aehnliche Pflanzen finden sich ausserdem da. und dort zerstreut; 
manche wurden schon von M on n ier als H. Pilosella var. alpestre und 
von Koch als H. Pilosella var. robustius und grandiflorum unterschieden.

1. Subsp. L o r i t z i i .  Schaft 1, ca. 26 cm hoch, schlank. B lä tte r  
e l l ip t i s c h ,  la n g g e s t ie l t ,  ab g e r u n d e t-s tu m p f b is  stu m p f lieh , 
etw as g la u c e sc ir  end. Hülle 13 mm lang, kugelig?; S c h u p p e n se h r  
b r e it , spitz, sch w a rz , ä u ssere  kaum  g e r a n d e t ,  in n e r e  b r e it  
h e llra n d ig . Haare der Hülle ziemlich reichlich, sch w a rz , 1,5mm, 
am Schaft mässig zahlreich, sch w a rz , erst weit unten etwas heller, 
3 — 4 mm, auf den Blättern zerstreut, steif, 5 — 6 mm lang. Drüsen der 
Hülle reichlich, am Schaft oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde 
vermindert. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf den breiten 
Schuppenrändern 0, am Schaft oben sehr zahlreich, abwärts bald nur

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



3. Pilosella Gr. IX. Melanops. 145
ziemlich reichlich, a u f dem  B la tt  rü ck en  ±  r e ic h l ic h  R and- 
b lü th e n  u n g e s tr e if t . Ausläufer stark verlängert, dünn. — Durch 
elliptische langgestielte Blätter, schwarze Behaarung und namentlich 
durch breite schwarze Hüllschuppen und die wenig filzige Blattunter
seite sehr ausgezeichnet und in gewisser Hinsicht an die Gr. Subvircscens 
anknüpfend. — Bayern: Regensburg, auf sumpfig - sandiger Waldstelle 
bei Klardorf leg. Loritz.

2. Subsp. pseudom elanops. Schäfte 3, 20 — 25cm hoch, etwas 
dicklich. Blätter ±  lanzettlich, spitzlich, hellgrün. Hülle 11 mm lang, 
ova l; S ch u p p en  b r e i t l ic h ,  s c h w ä r z lic h , e tw a s  h e llr a n d ig .  
H aare an H ü lle  und S c h a ft  r e ic h lic h ,  an e r s te r e r  schw arz, 
2,5 — 3mm, h ie r  d u n k e l, 3—6mm, auf den Blättern zerstreut, steiflich, 
4 — 5mm lang. D rüsen  der H ü lle  0, am Schaft oben reichlich, ab
wärts bis zur Basis zerstreut. Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand 
arm-, Schaft reichflockig, Blattrücken graugrün bis grau. Randblüthen 
rothgestreift. Ausläufer stark verlängert, d ic k lic h . — Deutliches 
Bindeglied zwischen den Gruppen Trichoscapum und Melanops. — Süd
mähren.

3. Subsp. trichosom a. Schäfte 1—2, 24 cm hoch, etwas dicklich.
B lä t te r  la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  h e llg r ü n . Hülle 12—12,5mm lang, 
etwas niedergedrückt - bauchig; S ch u p p en  b r e it ,  s c h w ä r z lic h , 
sch m a l h e llr a n d ig . Haare der Hülle reichlich, g ra u , 1,5mm, am 
Schaft ziemlich zahlreich, d u n k e l, 4 — 5 mm, auf den Blättern zerstreut, 
weich, 5 — 6mm lang. D rüsen  a n H ü lle  und S c h a f t s p it z e  s p ä r 
l ic h ,  ab w ärts seh r zerstreu t. Flocken: Hülle reichflockig,
Schuppenrand flockenlos, Schaft grau, Blattrücken graulichgrün. Rand
blüthen rothgestreift. Ausläufer verlängert, schlank.

1) longipilum (siehe oben). — Exsicc. 235. — Italien: Euganeen bei 
Padua; daselbst auch eine kurzhaarige Form.

2) tephrophyllum. Hülle 10—11mm lang, niedergedrückt-bauchig; 
Schuppen breitlich, schwarzgrau, schmalrandig. Haare der Hülle 
reichlich, grau, 1 mm, am Schaft mässig, hell, 2 — 3 mm, auf den 
Blättern sehr spärlich, weich, 3 —4 mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, am Schaft oben sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde 
in mässiger Zahl. Randblüthen röthlich gestreift. — Finnland: 
Ta vastland.

3) cinerascens. Hülle 10,5mm lang, gerundet; Schuppen wie 2). Haare 
der Hülle spärlich, dunkel, 1 mm, am Schaft zerstreut, hell, 3 bis 
4mm lang. Drüsen der Hülle sehr zahlreich, am Schaft oben 
reichlich, abwärts mässig bis zum Grunde. Randblüthen stark 
rothgestreift. — Exsicc. 4. — Kärnten: Tarvis.

4. Subsp. barbisquam um . Schäfte 1 (— 3), 10 — 13 cm hoch, 
etwas dicklich. Blätter länglich bis länglich-lanzettlich, untere oval, spi£z- 
lich, grün. Hülle 11—12mm lang, niedergedrückt-bauchig; Schuppen

N ä g e li u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 10
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146 I. Pilosollino.
b r e it ,  d u n k e l, an der S p itz e  sc h w a r z , e tw a s  h c l lr a n d ig .  
H aare der H ü lle  r e ic h lic h , e tw a s  h e l l ,  an der S c h u p p e n 
sp itz e  sch w arz , 1,5 nun lang, am Schaft ziemlich reichlich, hell mit 
schwarzem Fuss, .V— 4 nun, auf den Blättern zerstreut, weich, 1 ilmm 
lang. Drüsen der Hülle massig, am Schaft oben sehr reichlich, abwärts 
zerstreut. Flocken: Hülle und Schaft graulich, Schuppenrand spärlich 
flockig, Blattrücken graugrün, lta n d b lü th e n  u n g e s t r e i f t  od er  
u n te r s e it s  sch w a ch  r o th s p itz ig .  Ausläufer verlängert, etwas 
dicklich. — Wallis: Sitten *2100 m. — Sehr ähnliche Formen in der 
östlichen Schweiz 14*K) — *2500 m: Bergün, Engadin, Bernina.

5. Subsp. m elanops. Schäfte 1 — *2 (cult. —3), (I—12 (—18) cm hoch, 
schlank. Blätter lanzettlich, spitzlich oder spitz, grün. Hülle 1*2—13,5 nun 
lang, niedergedrückt - bauchig; S ch u p p e n  b r e it ,  s c h w ä r z lic h ,  
h e llr a n d ig . Haare d u n k e l, an der H ü lle  r e i c h l i c h ,  1m m , 
am Schaft ziemlich zahlreich, 3 — 4 mm, auf den Blättern hell, zerstreut, 
weich, 4 — 5mm lang. Drüsen an der Hülle ±  spärlich, am Schaft 
oben reichlich, abwärts bis unter die Mitte zerstreut. Flocken : Hülle, 
Schaft und Blattrücken grau, Schuppenrand fast flockenlos. R and- 
b lü th e n  u n g e s tr e if t . Ausläufer verlängert, etwas dicklich. — Ex- 
sicc. 55. — Ost- und Westschweiz 15*25—2110 m; Tirol 1400—2400 m; 
Beskiden; nahe verwandte Formen ferner in Südbayern und Schweiz.

6. Subsp. subm elanops. Schäfte 1—3, 8—IG cm hoch, schlank. 
Blätter ±  lanzettlich, spitz. Hülle 10(—12)mm lang, etwas bauchig; 
S ch u p p en  b r e i t l ic h ,  sch w a r z , e tw a s (g r ü n lic h -)g e r a n d e t.  
H aare an der H ü lle  m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  sc h w a r z , 1—1,5mm, 
am Schaft ebenso oder ziemlich reichlich, schwärzlich, 2 — 4mm, auf 
den Blättern zerstreut, weich, 2 — 4m m  lan g . Drüsen an der Hülle 
spärlich oder mässig, am Schaft oben zahlreich, abwärts bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken: Hülle reich-, Schuppenrand armflockig, Schaft und 
Blattrücken graulichgrün oder letzterer bis graulich - filzig. B lü th e n  
d u n k e l ge lb , die randständigen unterseits rothgestreift. Ausläufer 
verlängert, schlank. — Riesengebirge 1215 m.

7. Subsp. fu lv iflo ru m . Schäfte 1 — 3, 20 — 32cm hoch, +. dick
lich. Blätter länglich-lanzettlich, spitzlich, hellgrün. Hülle 12 — 13 mm 
lang, niedergedrückt - bauchig oder gerundet; Schuppen etwas breit, 
s c h w ä r z lic h g r a u , h e ll(g rü n -)ra n d ig . H aare  der H ü lle  v er
e in z e l t ,  2mm, am S ch a ft fa s t  m a n g e ln d  oder seh r  zerstreu t, 
h e l l ,  2 — 3 mm, auf den Blättern zerstreut, etwas steiflich, 3 — 4 mm 
lang. Drüsen der Hülle reichlich, am Schaft oben sehr zahlreich, ab
wärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle und Schaft graulich, 
Schuppenrand flockenlos, Blattrücken weisslichgrau. B lü th e n  etw as  
d u n k e lg e lb  , d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u sse n  sta rk  r o th g e 
s tr e if t .  Ausläufer verlängert, schlank oder etwas dicklich. — Ost
schweiz 1400 — 2500 m: Bergün, Albula; Mähren : Znaim. — Eine viel- 
schaftige schmalschuppige Form auf dem Albulapass.
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3. Pilosella Gr. IX. Melanops. 147
8. Subsp. p achy anthum. Schäfte 2 — 3, 16—22 cm hoch, schlank. 

B lä tte r  (obovat-) e ifö r m ig  b is  lä n g l ic h - la n z e t t l ic h ,  s tu m p f  
b is  s tu m p flic h , in n e r e  m u cro n a t, sa ttg rü n . Hülle 9,5 bis 
10,5mm lang, bauchig. S ch u p p en  b r e it , s c h w ä r z lic h , sc h m a l  
h e llr a n d ig . Haare der Hülle reichlich bis spärlich, e tw a s g r a u 
l ic h , 1—2 (cult. — 3)mm, am Schaft ziemlich reichlich, g r a u lic h , 
2 — 5 mm, auf den Blättern zerstreut, weich, 5 —G mm lang. Drüsen 
der Hülle spärlich bis reichlich, am Schaft oben ziemlich zahlreich, 
abwärts sehr zerstreut. Flocken: Hülle und Schaft grau, Schuppenrand 
flockig, Blattrücken grau bis weisslichgrau. Randblüthen aussen röth- 
lich gestreift. Ausläufer mässig verlängert, etwas dicklich.

a) gcnuinum.
1. pilosum. Haare (siehe oben) reichlich. Drüsen am Schaft 

oben ziemlich reichlich, abwärts sehr zerstreut. — Exsicc. 136. 
— Tirol: Kaiser Alpen 1200 m, Oetzthal; Wallis: Sitten 
2100 m.

2. cpilosum. Haare an Hülle und Schaft mangelnd. Drüsen am 
Schaft oben sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde ziemlich 
zahlreich. — Tirol: Kaiser Alpen 1200m.

Aehnliche Formen mit geringerer oder an Hülle und 
Schaft mangelnder Behaarung, oder grösseren Köpfen oder 
schlanken Stolonen etc. in Südtirol, Ostschweiz, bei Wien.

ß) ischnopus. Schaft 1. Blätter (obovat bis) lanzettlich. Hülle 11mm 
lang; Schuppen fast breit, mit flockenlosen Rändern. Blattrücken 
weisslich bis weissfilzig. Ausläufer wenig verlängert, schlank. — 
Ostschweiz: Splügen 1900m; Oesterreich: Wien.

9. Subsp. p la tycep h a lu m . Schäfte bis 4, 12—13 cm hoch, dick
lich. Blätter lanzettlich, spitz, sa ttg rü n . Hülle 11—11,5mm lang, 
seh r b r e it , n ie d e r g e d r ü c k t-b a u c h ig ;  S ch u p p en  seh r b re it, 
s c h w ä r z lic h , sc h m a l h e llr a n d ig . H aare an H ü lle  und  
S c h a ft  0, auf den Blättern zerstreut, weich, 5 — 6 mm, an den  S t o 
lo n e n  seh r r e ic h l i c h ,  s e id e n a r t ig - w e is s , 6 — 7mm lang.
D rüsen  an H ü lle  und S c h a ftsp itz e  seh r  r e ic h l ic h ,  abwärts 
bis zum Grunde zahlreich. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppen
rändern zerstreut, Schaft grau, Blattrücken graulich. Randblüthen sehr 
schwach röthlich gestreift. Ausläufer wenig verlängert, d ic k l ic h .  — 
Eine dem H. Borussorum analoge Bildung. — Finnland.

10. Subsp. la ticep s. Schäfte 1(— 2), 30 — 40 cm h o c h , ziemlich 
schlank, o ft in  der u n teren  H ä lfte  g a b e lig . Blätter lanzettlich, 
spitzlich bis spitz, hellgrün. Hülle 11—12mm lang, b re it  b a u c h ig ;  
S ch u p p en  b r e it , sch w arz, sch m a l grü n ran d ig . H a a re  der 
H ü lle  0 , am Schaft spärlich, hell, 2 — 3 mm, auf den Blättern 
zerstreut, fast weich, 3 — 4mm lang. D rü sen  la n g , an der H ü lle  
seh r  r e ic h lic h , am Schaft oben ziemlich oder mässig zahlreich, ab
wärts bis zur Mitte zerstreut, dann vereinzelt. Flocken: Hülle graulich,

10*
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Schuppenrand flockenlos, Schaft rciehflockig, Bluttrückcn .+ graugrün. 
Ranclblüthen aussen nur an der Spitze schwach röthlich. Ausläufer stark 
verlängert, schlank. Erinnert an die Gruppe Trichoscapum, durch die 
oft eintretende Gabelung l>esonders ausgezeichnet. — Mähren Znaim.

Ausserdem wurden zu dieser Gruppe zu ziehende Sippen noch in 
der Ostschweiz, im südlichen Mähren und in Finnland beobachtet.

X. Subcaulexcen* (vgl. Seite 131). Die hier zusannnongestcllten 
Sippen gehören grossentheils den bedeutenderen Höhen der mittel
europäischen Gcbirgssystemc an; die meisten kommen im Verbreitungs
gebiete des II. furcatum vor und stellen die ersten Zwischenstufen der 
Spec. Pilosclla gegen letzteres dar. Dies zeigt sich nicht allein an den 
breitliehcn +. schwarzen Hüllschuppen, an den langen Drüsenhaaren, 
der dunkeln Haarbekleidung und an der wenig filzigen Blattunterseite, 
sondern auch in der grossen Neigung der Sippen, einen gabeligen 
Schaft zu entwickeln. — Beachtenswerth ist ein gewisser Parallelismus 
der vegetativen Entwickelung zwischen Gr. Subcaulescens und Subvirescens.

1. Subsp. varium. Schäfte 1—2, 8—10 cm hoch, ziemlich schlank. 
Blätter lanzettlich bis länglich-lanzettlich, spitzlich, hellgrün. Hülle 
9—10mmlang, gerundet; S c h u p p e n  sc h m a l, s c h w ä r z lic h , w e iss -  
l ic h  gerandet. Haare der Hülle fast 0, am Schaft sehr zerstreut, 
graulich, 2 — 3 mm, auf den Blättern ziemlich reichlich, steif, 5 — 6 mm 
lang. Drüsen lang, an der Hülle reichlich, am Schaft oben sehr zahl
reich, abwärts bis zum Grunde in massiger Zahl. Flocken: H ü lle  
w e is s lic h g r a u , S c h u p p e n r a n d  f i lz ig , Schaft grau, B la ttr ü c k e n  
w e i s s. Randblüthen aussen ±  rothstreifig. Ausläufer etwas verlängert, 
schlank. Steht ziemlich in der Mitte zwischen H. subcaulescens und H. 
inalpestre. — Ostschweiz 1800—’2580 m: Bernina, Engadin, Avers, immer 
nur in einzelnen Exemplaren.

2. Subsp. subcau lescens. Schäfte 1—2, 9—14cm hoch, schlank, 
fast dünn, o ft  über der B a s is  g a b e lig . Blätter lanzettlich bis läng
lich, stumpflich bis spitzlich, grün. Hülle 10—10,5 mm lang, gerundet 
(etwas gestutzt); S c h u p p e n  b r e i t l i c h ,  s c h w ä r z lic h , kaum  g e 
randet. Haare an Hülle und Schaft 0 bis ziemlich reichlich, schwarz, 
dort 1 mm, hier 2 m m, auf den Blättern mässig zahlreich, steiflich, 
3 — 4mm lang. D rü sen  seh r  la n g , an H ü lle  u nd  S c h a fts p itz e  
sehr r e ic h l ic h ,  abwärts zahlreich bis zum Grunde. Flocken: Hülle 
mässig flockig, Sehuppenrand armflockig oder nackt, Schaft graulich, 
B la ttr ü c k e n  grün  grau  b is  grau. Randblüthen aussen ±_ rothge- 
streift. Ausläufer verlängert, schlank, fast dünn. — Zu dieser Subspecies 
ziehen wir zahlreiche Formen, welche theils in den Alpen, theils in 
anderen Gebirgen auftreten und sich der soeben beschriebenen Sippe 
enge anschliessen. Unter einander wenig verschieden, werden dieselben 
durch schwärzliche breitliche Hüllschuppen und niedrigen Wuchs ge
kennzeichnet. Einige derselben sind:
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3. Pilosella Gr. X. Subcaulescens. 149
a) (jenuinum.

1. valdcstriatum. Siehe oben. — Exsicc. 58, 295. — Bayerische 
Alpen 1300—IGGOm; AlgäulöGO—1850m; Tirol 1790—2270m: 
Brenner, Oetzthal; Ostschweiz 1370— 2580m; Wallis: Sitten; 
Piemont: Col di Tenda 1800 m ; Bayern: Regensburg; Oester
reich: Wien; Ungarn: Leutschau; Beskiden 1300 — 1550m; 
Tatra: Krummholzregion.

2. pilosiceps. Hüllschuppen dunkel, kaum gerandet, reichhaarig. 
Randblüthen ±  rothstreifig. — Bayerische Alpen; Algäu; 
Ostschweiz; Ungarn: Com. Zala; Italien: Euganeen 500m.

3. tcphrolepium. Hüllschuppen schwärzlichgrau, sehr schmal- 
randig, fast haarlos bis spärlich behaart. Randblüthen stark 
rothstreifig. — Beskiden: Polhora, Pilsko.

Andere nahestehende Formen in der Ostschweiz (Bergün, 
Engadin), den bayerischen Alpen (Rothwand) und Beskiden 
(Pilsko).

ß) coloratum. Hülle 10—11mm lang, bauchig. Haare der Hülle 
reichlich, am Schaft zerstreut.

1. normale. Haare der Hülle reichlich, hell, 1mm, am Schaft 
zerstreut, an den Seitenschäften mässig zahlreich, 2 — 3 mm 
lang. Drüsen lang, an der Hülle reichlich. Randblüthen 
aussen stark rothgestreift. — Wallis: Sitten 2100m.

2. calvum. Haare an Hülle und Schaft 0 oder nur sehr spärlich, 
ziemlich hell, dort 1, hier 1,5 — 2mm lang. Randblüthen 
aussen stark rothgestreift. — Wallis: Sitten 2100m.

3. polyadenium. Haare an Hülle und Schaft 0 oder sehr spär
lich, dort schwarz, 1 mm, hier hell, 2 — 3 mm lang. Rand
blüthen aussen stark roth oder röthlich gestreift. Drüsen 
sehr lang, reichlich.

a) majoriceps. Hülle 10—11 mm lang, bauchig; Schuppen 
breitlich, fast schwarz, fast randlos. Drüsen an Hülle 
und Schaftspitze sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde 
reichlich. — Wallis: Sitten 2100 m.

b) minoriceps. Hülle 8,5. — 9 (— 10) mm lang , gerundet; 
Schuppen fast schmal, schwärzlichgrau. Haare an Hülle 
und Schaft 0. Drüsen der Hülle reichlich, am Schaft 
überall mässig zahlreich oder abwärts zerstreut. — Ex
sicc. 243. — Wallis: Sitten 2100m.

4. multifloccum. Haare an Hülle und Schaft 0 oder sehr spärlich,
1—2 mm lang, dort dunkel, hier hell. Randblüthen aussen 
röthlich oder schwach röthlich gestreift. Hülle 9,5 — 10 mm 
lang, gerundet, später gestutzt; Schuppen fast schmal, schwärz
lich, durch Flocken milchig angelaufen. — Wallis: Sitten 
2100 m.
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y) atricapillum. Hülle 12 mm lang, etwas bauchig - gerundet, nebst 

dem Schuft reiehlieh schwarzhaarig. Blüthenfarbe fast dunkel
gelb; Randblüthen aussen an der Spitze rüthlieh gestreift. Es 
gibt eine behaartere und eine kahlere Form. Italien: Apen- 
ninen von Porretta ‘jo o —lom m ; Piemont: Limone 1150 m. — 
Andere ähnliche Formen im Engadin.

d) acutissimum. Hülle 8 8,5 nun lang, Behaarung an Hülle und
Schaft meist o. Hüllschuppen sehr spitz.

1. alpinum. Blätter ±  lanzettlieh, spitz, grün. Hülle 8 — 8,5 mm 
lang, bauchig - gerundet; Schuppen fast brcitlich , schwarz, 
kaum gerandet. Blattrückcn grüngrau. — Südtirol; Kara
wanken in Krain 195o—2o80m; Wallis: Eginenthal 2110in; 
Mährisches Gesenke 13U)—1360 m.

2. pyrenaicum. Blätter länglich, stumpflich, (etwas gelblich) 
hellgrün, kurz. Hülle 9,5 mm lang, niedergedrückt-bauchig; 
Schuppen fast breitlich, schwärzlich, schmalrandig. Blatt
rücken weisslich. — Pyrenäen: Gédre.

3. caniceps. Blätter länglich, stumpflich bis spitzlich , grün. 
Hülle (7—)8 — 9 mm lang, oval oder gerundet; Schuppen 
etwas breitlich, grau, kaum gerandet. Blattrücken weisslich- 
grau. — Exsicc. 117. — Wallis: Sitten.

f) atriusculum. Hülle 10—11 mm lang. Haare der Hülle reichlich, 
dunkel, 1,5 — 2mm, am Schafte massig zahlreich, oben dunkel, 
unten hell, 2 — 3(—4) mm lang. Hüllschuppen schwarz, kaum ge
randet. — Beskiden 1460—1770 m: Babiagora, Pilsko; Tatra 1200 m. 

3. Subsp. m elanocom um . Schaft 1, 22 — 23 cm hoch, dünn, 
schwächlich, z u w e ile n  im  u n tern  Vs g a b e lig . Blätter lanzettlieh, 
stumpflich, grün. Hülle 9,5mm lang, gerundet; Schuppen breitlich, 
s c h w ä r z lic h g r a u , etw as h e llr a n d ig . Haare der Hülle ziemlich 
reichlich, s c h w ä r z lic h , 1,5 mm, am Schaft massig zahlreich, dunkel,
3 — 5 mm, auf den Blättern zerstreut, weich (dünn), 3 — 5mm lang. Drüsen 
der Hülle spärlich, am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde 
massig zahlreich. Flocken der Hülle massig, Schuppenrand armflockig, 
Schaft massig- oder reichlich-flockig, B la tt  rü ck en  r e ic h f lo c k ig .  
R a n d b lü th en  u n g e s tr e if t .  Ausläufer verlängert, dünn. — Bes
kiden. — Andere nahestehende Formen mit gestreiften Randblüthen oder 
rauhhaarigen Blättern oder geringerer Behaarung oder grösseren Köpf
chen in den Beskiden, im Gesenke 620—1360 m und bei Wien.

4. Subsp. globosiceps. Schaft 1, 8 —10(—13)cmhoch, dünn. 
Blätter länglich-lanzettlich, cpitzlich, hellgrün. H ü lle  8—8,5 mm lang, 
k u gelig ; S ch u p p en  sch m al, d u n k elg ra u , sch m alran d ig . Haare 
der Hülle reichlich, graulich, 1 mm, am Schaft und auf den Blättern 
massig zahlreich, dort hell, 1—1,5 mm, hier weich, 3 — 4 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Schaftspitze massig oder spärlich, abwärts bis zum Grunde 
sehr zerstreut. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand flockenlos, Schaft
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graulich, B la ttr ü c k e n  w e is s lic h g r a u . R a n d b lü th e n  stark  
r o th g e s tr e if t . Ausläufer ±  verlängert, dünn.

1) minoriceps. — Bayerische Alpen: Rothwand 1660 m.
2) majoriceps. Hülle 10—11mm lang, gerundet; Schuppen etwas 

breitlich, schwärzlich, kaum gerandet. Haare am Schaft ziemlich 
reichlich, 2 — 3 mm lang. — Rothwand 1660 m.

5. Subsp. m egaladenium . Schäfte 2, 10cm hoch, d ic k lic h .  
B lä tte r  b r e it  e ifö r m ig - lä n g lic h , ä u ssere  ±  o b o v a t, stumpf- 
lich, fast mucronat. Hülle 10,5mm lang, n ie d e r g e d r ü c k t-b a u c h ig ;  
Schuppen sch w arz, kaum gerandet, breitlich. Haare an Hülle und 
Schaft 0, auf den Blättern reichlich, steiflich, 5—7 mm lang. D rü sen  
la n g , an H ü lle  und S c h a ftsp itz e  seh r  r e ic h l ic h  und auch  
z a h lr e ic h  b is  zum G runde. Flocken: Hülle graulich, Schuppen
rand fast nackt, Schaft und Blattrücken grau. Randblüthen sehr schwach 
röthlich gestreift. Stolonen etwas verlängert, d ick. — Weicht vom 
typischen H. subcaulescens ziemlich ab und verbindet dasselbe morpho
logisch mit H. hypeuryum-, möglicherweise ist das H. megaladenium der 
Alpen aus beiden hybrid, während sein Vorkommen in anderen Gegenden 
durch die eiszeitlichen Wanderungen erklärt werden muss. — Tirol: 
Brenner 1625—1790m; Ungarn: Leutschau. — Nahestehende Sippen 
wurden ferner in der Ostschweiz (1400—2580 m: Avers, Albula, Sissikon, 
Engadin), in Tirol (1100—2010 m: Brenner, Trient, Dolomite von Prags) 
und Galizien (Krakau) beobachtet.

6. Subsp. obscurisquam um . Schaft 1, 11—13cm hoch, dünn. 
B lä tte r  e ifö r m ig , s tu m p flich . Hülle 10,5—11 mm lang, g e 
rundet; Schuppen fast breitlich, d u n k e l, sch m al h e llr a n d ig .  
Haare an Hülle und Schaft 0 (oder vereinzelt), auf den Blättern zer
streut, steiflich, 3 —4 mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze 
reichlich, abwärts bis zum Grunde ziemlich zahlreich. Flocken: Hülle, 
Schaft und Blattrücken grau, S c h u p p e n r a n d  flo c k ig . Randblüthen 
aussen schwach rothstreifig. Ausläufer verlängert, dünn. — Jura 1450 
bis 1520m: Dole, Noirmont; Westschweiz: Ormonts 1720m; Italien: 
Euganeen bei Padua 500 m. — Aehnliche Pflanzen mit lanzettlichen 
spitzen Blättern und verschiedenem Indument auf den Apenninen von 
Porretta 900—1000 m, in den Euganeen, im Engadin 1710—2370 m und 
bei Bergün in Graubünden 1400 — 2500 m; mit ovalen Blättern und 
kleinerer Hülle bei den Herkulesbädern in Siebenbürgen.

7. Subsp. A lbu lae. Schaft 1, 10 — 14cm hoch, dünn, aber steif. 
B lä tte r  (schm al-) la n z e t t l ic h ,  spitz, grün. H ü lle  9mm lang, 
sch la n k ; Schuppen breitlich, grau, kauqv gerandet. Haare an Hülle 
und Schaft mässig zahlreich oder an letzterem bis ziemlich reichlich, hell, 
dort 1, hier 2—3 mm, auf den Blättern zerstreut, weich, 3 — 4 mm lang. 
D rüsen  der H ü lle  s p ä r l ic h ,tam Schaft oben reichlich, abwärts bis 
zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle, Schaft und Blattrücken graulich, 
Schuppenrand flockenlos. Randblüthen aussen rothgestreift. Ausläufer
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etwas verlängert, dünn. — Gehört mit der folgenden Subspech-s zu den 
zartesten Formen des PiloseUa-Ty\>\iB und erinnert an die Gruppe Minu- 
ticeps, ist aber von derselben durch das geringere Indûment verschieden.

«) genuinum. — Ostschweiz 1400— 1600 m : Bergün, Albula. 
ti) poliodes. Haare an Hülle und Schaft 0 oder vereinzelt, an letzterem

bis 2 min lang. Drüsen der Hülle reichlich. Blattrücken weisslich-
grau, Randblüthen uugestrcift. — Siebenbürgen : an der Kalkkuppe
Kecskckö.

8. Subsp. B a b ia g o ra e . Schäfte 1—2, G—8cm hoch, dünn, aber 
steif. B lä t te r  o v a l b is  lä n g l ic h ,  s p i t z l ic h  b is  s p i t z ,  grün 
(klein). H ü lle  8—9,5mm la n g , sc h la n k ; Schuppen etwas breitlich, 
grau b is  s c h w ä r z lic h , se h r  sc h m a lr a n d ig . Haare an der Hülle 
mässig bis ziemlich reichlich, etwas hell, bis 1 mm, am Schaft sehr spärlich 
bis massig zahlreich, hell, 1—2 m, auf den Blättern sehr spärlich, weich, 
ca. 2 mm lan g . D rü sen  an der H ü lle  s p ä r l ic h ,  am Schaft oben 
reichlich, abwärts zerstreut oder sehr zerstreut bis zum Grunde. Flocken 
der Hülle mässig bis reichlich, auf dem Schuppenrande 0, Schaft und 
Blattrücken grau. Randblüthen aussen stark rothstreifig. Ausläufer ver
längert, dünn. — Beskiden: Babia Gora 1460— 1550m.

XI. Vulgare (vgl. Seite 131). — Als Synonym der ganzen Gruppe 
ist H. Pilosella «. vulgare Tausch in Flora 1828 p. 52, Monnier Essai (1829) 
p. 18 aufzuführen.

So klar die typische Sippe dieser Gruppe sich darstellt und als 
Centralpunkt der ganzen Species betrachtet werden muss, von welchem 
nach allen Seiten TJebergangslinien ausgehen und die extremsten Sippen 
unter einander in Zusammenhang bringen, eben so schwer ist es, diese 
Gruppe zu umgrenzen. Dieselbe befindet sich in lebhaftester Ausbildung 
ihrer Formen und kann nur ganz allgemein durch mässig grosse Köpfchen 
mit schmalen Hüllschuppen, schlanke Caulome und grauen Blattrücken 
gekennzeichnet werden. Die einzelnen Sippen besitzen eine sehr weit
gehende Indifferenz gegen Mischung und Consistenz des Bodens wie auch 
gegen klimatische Einflüsse ; daher kommen sie in jeder Höhe und Lage 
an jedem nicht zu feuchten Standort und fast immer in ungeheurer 
Individuenzahl vor, welche stellenweise sogar den Charakter der Vege
tation bestimmt. Von der grossen Zahl der Sippen können hier nur 
die wichtigsten genannt werden.

1. Subsp. ro su la tu m  = ?  H. Pilosella A. vulgare a. ovatum Monnier 
Essai (1829) p. 18. — S c h ä fte  1 — 3, 12 — 20 cm hoch , dicklich. 
B lä tte r  o b o v a t , g e r u n d e t - s tu m p f , grün. Hülle 9 — 10mm lang, 
n ie d e r g e d r ü c k t;  Schuppen schmal, graulich, schmal hellrandig. 
Haare an Hülle und Schaft 0, auf den Blättern z e r s tr e u t, steiflich, 
5 — 7 mm lan g . Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, kurz, am Schaft 
oben spärlich, abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken: Hülle 
und Blattrücken grau, Schuppenrand filzig, Schaft graulichgrün. Rand-
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blüthen stark rothstreifig. Ausläufer verlängert, etwas dicklich. — Erinnert 
durch die Blattform an H. bettidiforme. — München; Znaim in Süd- 
mähren; eine etwas behaarte Form bei Znaim.

2. Subsp. geoides. Schaft 1, 3 cm hoch, etwas dicklich. B lätter  
e ifö r m ig  b is  lä n g l ic h ,  g e r u n d e t-s tu m p f , grün. Hülle 11mm 
lang, n ie d e r g e d r ü c k t;  Schuppen schmal, weisslichgrau, schmalrandig. 
Haare an Hülle und Schaft 0, auf den Blättern z ie m lic h  r e ic h lic h ,  
steiflich, 12 —13 mm lan g . Drüsen kurz, an der Hülle kaum mässig, 
am Schaft oben spärlich, abwärts sehr zerstreut bis zum Grunde. Flocken : 
Hülle und Blattrücken weisslich, Schuppenrand nackt, Schaft grau. 
Randblüthen? Ausläufer etwas verlängert, dicklich. — Durch die in der 
Spec. Pilosella beispiellos langen Haare sehr ausgezeichnet; Standort un
bekannt (Franken: Ansbach?).

3. Subsp. n u d ica u le  =  ? H. Pilosella u. pulchellum Scheele inWillk. 
et Lange Prodr. fl. hisp. II (1870) p. 253. — Schäfte 1 — 2, 12 — 25 cm 
hoch, dünn. B lä tte r  +_ lä n g lic h , s p i t z l ic h ,  hellgrün. Hülle 
10—11,5mm lang, bauchig; Schuppen schmal, dunkelgrau, stark hell- 
randig. H aare an H ü lle  und S ch a ft 0, auf den Blättern zerstreut, 
steiflich, 5 — 6mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze reichlich 
oder hier spärlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut oder bald ver
schwindend. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand reichlich-, Schaft 
mässig-flockig, Blattrücken weisslichgrau. Randblüthen sehr schwach 
röthlich gestreift. Ausläufer kurz, dünn. — Erinnert im Habitus etwas 
an H. tardans. — Pyrenäen: Gedre. — Kommt auch mit kleineren 
Köpfchen und breiteren Hüllschuppen vor,

4. Subsp. p a rv if lo ru m .  Schaft 1, 7 — 10 (— 15)cm hoch, dünn. 
B lä tte r  lä n g l ic h ,  s tu m p flic h , grün. H ü lle  7 mm lan g , bauchig; 
Schuppen schmal, grau, stark hellrandig. Haare hell, an der Hülle 
spärlich, 1mm, am Schaft fast 0 bis spärlich, 1 — 1,5 mm, auf den Blät
tern zerstreut, weich, 4—5 mm lang. Drüsen kurz, an Hülle und Schaft
spitze in mässiger Zahl, abwärts zerstreut oder sehr zerstreut bis zum 
Grunde. Flocken: Hülle weisslich, Schuppenrand filzig, Schaft mässig 
flockig bis graulich, Blattrücken grau. Blüthen sattgelb, die randständigen 
stark rothstreifig. Ausläufer verlängert, sehr dünn. — Mähren, Böhmen, 
Westpreussen, Wallis. — Abänderungen mit grösseren stumpferen Blät
tern oder mangelnder Haarbekleidung an Hülle und Schaft in Mähren, 
Böhmen, den Beskiden und im Gesenke bis 1250 m.

5. Subsp. trichocephalum . Schaft 1, 12— 18cm hoch, dünn. 
Blätter länglich-elliptisch bis lanzettlich, spitzlich, grün. Hülle 10 mm 
lang, gerundet; Schuppen schmal, grau, schmal hellrandig. H aare an 
H ü lle  und S c h a ft  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  2 — 3 mm la n g , auf den Blät
tern zerstreut, kaum steiflich, 3 — 4mm lang. D rü sen  der H ü lle  0, 
am Schaft oben reichlich, abwärts zerstreut. Flocken: Hülle und Blatt
rücken grau, Schuppenrand reichflockig, Schaft graulich; Randblüthen + 
rothstreifig. Ausläufer verlängert, dünn. — Kommt mit gestreiften und
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ungestreiften Randblütlien vor. — Bayern, Mähren, Ungarn, Holland, 
Westpreussen, Riesengebirge.

G. Subsp. vu lg a re  Tausch, Bemerk, in Flora 1828 p. 52 =  H. Pilo- 
sclla A. vulgäre ß. lanceola!um Monnier Essai (182'*) p. 18. — Schäfte 1—2,
8 — IG cm hoch, dünn (selten gabelig). B lä t t e r  ±_ lä n g l i c h  b is  lan- 
z e t t l ic h , s tu m p f oder s tu m p f l ie h ,  grün. Hülle 9 — lomro lang, 
gerundet, oft etwas eiförmig; Schuppen schmal, graugrün, hellrandig. 
H aare an H ü lle  und S c h a f t u  o d er  s p ä r l ic h ,  dort hell, bis 
lmm, hier 1 — 1,5 mm, auf den Blättern spärlich, weich, 3 — 4 mm lang. 
Drüsen an Hülle und Schaftspitze reichlich, abwärts zerstreut bis zum 
Grunde. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand armflockig, Schaft graulich- 
grün, B la ttr ü c k e n  grau  od er w e is s l ic h g r a u . Randblütlien stark 
rothgestreift. Ausläufer verlängert, dünn. — Von dieser an Grösse des 
Verbreitungsgebietes und an Individuenzahl alle anderen Pilosellaformen 
übertreffenden Sippe gehen nach den verschiedensten Richtungen gleitende 
Uebergangsreihen zu anderen Subspecies aus, so dass es unmöglich wird, 
alle wirklich existirenden Varietäten zu charakterisiren; wir begnügen 
uns daher mit der Hervorhebung einiger weniger, welche in grösserer 
Menge studirt werden konnten und durch leicht erkennbare Merkmale 
von einander abweichen, 

a) genuinum.
1. subpilosum. — (Exsicc. 5, 294.) — Bayern, Pfalz, Südtirol, Ost

schweiz, Westschweiz, Piemont, Jura, Oesterreich, Kärnten, 
Krain, Mähren, Böhmen, Gesenke, Riesengebirge, Beskiden, 
Ungarn, Banat, Südserbien. Diese Pflanze findet sich in Höhen 
von wenigen hundert bis zu 2000 m in den Alpen, sie kommt 
mit gleicher Leichtigkeit auf Mooren wie auf Heiden, auf 
Alpenmatten wie auf sonndurchglühten Hängen, auf Kalk
gestein eben so gut wie auf Urgebirgsgerölle fort.

2. setosum. Blätter eiförmig bis länglich, stumpf. Hülle 9 — 10 mm 
lang. Randblüthen sehr schwach röthlich gestreift. Haare auf 
den Blättern ziemlich reichlich, steiflich, 5 — 7 mm lang. — 
Bayern, bayerische Alpen, Württemberg, Oberwallis, Kärnten.

3. acutifolium. Blätter länglich-lanzettlich, fast elliptisch, spitz. 
Hülle 13 mm lang, bauchig. Haare der Hülle 0, am Schaft 
sehr zerstreut,^_heil, 2 —3mm lang. — Bayern: Haspelmoor.

4. pilostm. Blätter länglich-lanzettlich bis lanzettlich, stumpf lieh 
bis spitz. Hülle 10— 12 mm lang, gerundet. Haare an Hülle 
und Schaft mässig zahlreich, hell, dort 1, hier 1—2 mm lang. 
Drüsen der Hülle mässig oder spärlich. Randblüthen aussen 
sehr schwach röthlich gestreift. — Exsicc. 59. — Bayern, 
Brandenburg, Westpreussen, Böhmen, Gesenke, Riesengebirge, 
Mähren, Oesterreich, Beskiden, Siebenbürgen.

Weitere Formen mit kugeligen Köpfchenhüllen oder fast 
elliptisch-spitzen Blättern wurden in Bayern, den bayerischen
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Alpen, Württemberg, Oberwallis, Kärnten, Tirol, Mähren, 
Böhmen, Oesterreich und Ostschweiz gefunden.

5. exstriatum. Blätter lanzettlich, spitzlich. Hülle 9 — 10 mm 
lang. Randblüthen ungestreift.— Bayern, Württemberg, Puster
thal, Böhmen, Mähren.

ß) subvulgare. Blätter (länglich-eiförmig bis) länglich bis lanzettlich, 
spitzlich, grün. Hülle bauchig; Schuppen grau.

1. Striatum. Hülle 10— 10,5 mm lang. Randblüthen aussen röth- 
lich bis rothgestreift. Blattrücken weisslich oder weisslich- 
grau. Haare der Hülle 0 bis mässig zahlreich, hell, 1 mm, am 
Schaft 0 bis ziemlich reichlich, 2 — 3 (— 4) mm lang. — 
Exsicc. 137, 139. — Bayern, Oesterreich, Mähren, Piemont.

2. exstriatum. Hülle 12 — 13 mm lang. Randblüthen ungestreift. 
Blattrücken grau. Haare der Hülle 0 bis reichlich, 1 mm, am 
Schaft vereinzelt bis zerstreut, hell, 2— 3 mm lang. — Bayern, 
Westpreussen, Mähren; eine stärker behaarte, gestreifte Form 
bei Wien.

3. hirsutum. Hülle 11 — 12 mm lang. Randblüthen aussen roth
gestreift. Blattrücken grau. Haare an Hülle und Schaft 
ziemlich reichlich, hell, dort 1,5 mm, hier 2 —3 mm lang. — 
Oesterreich: Wien; Bayern: Garchinger Heide bei München.

7. Subsp. guestphalicum. Schäfte 2, 5 — 10 cm hoch, schlank. 
B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s tu m p f, e tw a s m u cro n a t, grün. 
H ü lle  10,5 — 12m m lang, b au ch ig; S c h u p p e n  etw as b r e it l ic h ,  
4̂  grau , h e llr a n d ig . Haare der Hülle mässig bis ziemlich reichlich, 
hell, 1,5 mm, am Schaft zerstreut, hell, 1 — 2 mm, auf den Blättern zer
streut, weich, 5—6 mm lang. Drüsen kurz, an der Hülle sehr spärlich, 
am Schaft oben spärlich, abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut. Rand
blüthen aussen stark rothgestreift. Flocken: Hülle und Schaft graulich, 
Schuppenrand reichflockig, Blattrücken grünlichgrau. Ausläufer ver
längert, dünn. — Westfalen: Ruhrthal.

8. Subsp. euronotum . Schäfte 1 — 2, 12 — 15cm hoch, schlank, 
m e is t  in  der u n teren  H ä lfte  g a b e lig . Blätter länglich oder lan
zettlich, stumpflich, grün; Hülle 9 — 9,5mm lang, bauchig; Schuppen 
schmal, d u n k e lg r ü n , h e lle r g e r a n d e t .  Haare an Hülle und Schaft 
0, auf den Blättern spärlich, weich, 7—8 mm lang. Drüsen der Hülle 
sehr reichlich, am Schaft oben zahlreich, abwärts bis zum Grunde ziem
lich reichlich. Flocken der Hülle mässig, auf dem Schuppenrande 0, 
Schaft graulich, Blattrücken weisslichgrau. Randblüthen schwach röthlich 
gestreift. Ausläufer verlängert, schlank oder dünn. — Exsicc. 244.—Kärnten 
630 — 2080m; Krain: Karawanken 1300 — 2080m; Croatien; Böhmen: 
Teplitz; Schweiz: Zürich, Sitten. — Eine borstigere Form in der Schweiz: 
Pilatus 600m und in Ungarn: Leutschau; eine breitblätterige, das H. 
canum latifoliumNukot., in Croatien und bei Bergün in Graubünden 1390 m.
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9. Subsp. an gu stissim u m . Schuft 1, 13 — 15cm hoch, schlank. 

B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  s p i t z ,  h e llg r ü n . Hülle 9 — 9,5mm lang, 
etwas bauchig-oval; S c h u p p e n  seh r  sc h m a l, g r a u , seh r  sp itz ,  
sch m a l h e llr a n d ig . Haare an Hülle und Schaft 0, auf den Blättern 
zerstreut, weich, 3 4mm lang. D rü sen  an H ü lle  u n d  S c h a f t 
sp itz e  seh r r e ic h l ic h ,  abwärts bis zum Grunde ziemlich zahlreich. 
Flocken: Hülle grau, Schaft graulich, Schuppenrand massig flockig, 
B la ttr ü c k e n  w c is s l ic h .  Randblüthen rothstreifig. Ausläufer ver
längert, schlank. — Ostschweiz: Engadin 1710— 2370 m ; Mähren : Znaim; 
eine Form mit etwas grösserer Hülle und stark grünrandigen Schuppen 
derselben bei Parpan in Graubünden 1500 — 1700 m.

10. Subsp. holaden ium . Schäfte 1 — 3, 5 — io  cm hoch, etwas 
dicklich. Blätter lanzettlich oder elliptisch, spitzlich bis gerundet, 
hellgrün. Hülle (9—)10— 12mm lang, etwas bauchig; S c h u p p e n  
seh r  sc h m a l, s c h w ä r z lic h , kaum  g era n d et. Haare an Hülle 
und Schaft 0 oder vereinzelt, 1 mm, auf den Blättern spärlich, steif lieh,
3—4mm lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h l ic h ,  am S c h a ft  ob en  
seh r z a h lr e ic h ,  a b w ä rts  b is  zum  G runde z ie m lic h  r e ic h lic h .  
Flocken: Hülle und Blattrücken grau, Schuppenrand flockenlos, Schaft 
graulich. R a n d b lü th e n  s ta rk  r o th s tr e if ig .  Ausläufer verlängert, 
d ic k lic h . — Wallis: Sitten 2030m; Kärnten: Tarvis 1750m; an beiden 
Orten auch eine behaarte Form.

11. Subsp. ten u isto lon u m . Schaft 1, 11 — 18cm hoch, schlank. 
Blätter länglich oder lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, hellgrün. Hülle 
11 —11,5mm lang, b a u c h ig ;  S c h u p p e n  sch m al, d u n k el, h e l l 
ran d ig . Haare der Hülle spärlich, graulich, 1mm, am Schaft sehr 
zerstreut oder mässig, graulich, 2 — 3mm, auf den Blättern zerstreut 
oder sehr spärlich, weich, 3 —4mm lang. Drüsen der Hülle mässig, 
am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: 
Hülle grünlichgrau, Schuppenrand nackt, Schaft graulich, B la t t 
rü ck en  grü n grau  o d er g r a u lic h g r ü n . Randblüthen schwach 
röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, dünn. — Erinnert an H. 
m elanops. — Ostschweiz: Splügen 1950m; Oesterreich: Schneeberg 
1300 m.

12. Subsp. am auropogon. Schäfte 1 — 2, 20—25cm hoch, dünn,
t ie f  g a b e lig . B lä t te r  s p a t e l ig - la n z e t t l i c h ,  s tu m p f, h e l l 

grün. Hülle 9 — 9,5mm lang, e ifö r m ig ; S c h u p p en  etw as breit- 
l i c h ,  s c h w ä r z lic h , b re it-(g rü n -)ra n d ig . H aare an H ü lle  
und S ch a ft r e ic h l ic h ,  d o rt sc h w ä r z lic h , 1 —1,5mm, hier etwas 
dunkel, 2 — 4m m , auf den Blättern fast 0, nur am Rande spärlich, 
weich, 2—3 mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze spärlich oder 
hier bis mässig zahlreich, abwärts bis zum Grunde vereinzelt. Flocken: 
Hülle und Schaft graulich, Schuppenrand nackt, Blattrücken weisslich. 
Randblüthen sehr schwach röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, sehr 
dünn. — Westpreussen: Graudenz.
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13. Subsp. holo lasium . Schaft 1, 10cm hoch, schlank, gabelig. 

Blätter länglich-lanzettlich, stumpf bis spitzlich, grün. Hülle 11mm 
lang, oval; S c h u p p e n  sehr sc h m a l, d u n k elg ra u , fast randlos. 
H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1—1,5mm, am Schaft z iem 
lich  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  3 — 4m m , au f d en  B lä t te r n  r e ic h l ic h ,  
w e ic h , 6 — 8 mm lan g . Drüsen der Hülle fast 0, am Schaft oben 
spärlich, abwärts bis zum Grunde vereinzelt. Flocken: Hülle und Schaft 
grau, Schuppenrand filzig, Blattrücken weisslich. Randblüthen ? Aus
läufer verlängert, schlank. — Westpreussen: Graudenz.

14. Subsp. am auron. Schaft 1, 6—11cm hoch, schlank. Blätter 
länglich-lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, hellgrün. Hülle 10 mm lang, 
gerundet; Schuppen etwas b r e it l ic h ,  d u n k el, fast schw ärzlich , 
schm al (grünlich-) gerandet. Haare der H ü lle  z iem lich  r e ich 
lic h , sch w ärzlich , 1,5 — 2 mm, am Schaft mässig, dunkel, 2—4mm, 
auf den Blättern zerstreut, fast weich, 3—4 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Schaftspitze mässig oder ziemlich reichlich, abwärts zerstreut, über 
der Basis verschwindend. Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand nackt, 
Schaft reichflockig bis graulich, Blattrücken grau. B lüthen  d u n k el
g e lb , die randständigen rothgestreift. Ausläufer verlängert, schlank.

1) normale. — Mähren: Znaim; Riesengebirge ca. 750m; Formen mit 
kahlen Köpfchenhüllen oder ungestreiften Randblüthen an den
selben Standorten.

2) subpilosum. Haare an Hülle und Schaft spärlich, dunkel, dort 
1 mm, hier 1—2,5 mm lang. Drüsen lang, an der Hülle reichlich, 
am Schaft überall mässig zahlreich. — Riesengebirge 1010—1300m.

15. Subsp. r ig id ip ilu m .  Schäfte 1—2, 15—18 cm hoch, dünn, 
selten am Grunde gabelig. Blätter lanzettlich, spitzlich, grün. Hülle 
8 — 9 mm lang, gerundet; Schuppen schmal, graulich, schmalrandig. 
Haare an Hülle und Schaft 0, auf den B lä t te r n  re ich lich , borst- 
lic h , 3 mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze reichlich, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken: H ü lle  w e iss lic h , S c h u p p e n 
rand f ilz ig , Schaft grünlichgrau, Blattrücken grüngrau. Randblüthen 
rothstreifig. Ausläufer verlängert, etwas d ick lich . — Tirol 1690 bis 
2110 m: Dolomite, Oetzthal; Ostschweiz: Engadin 2000 — 2500 m; 
Mähren: Znaim. — Eine behaartere Form im Oetzthal 1360 — 1530 m; 
eine andere mit dunkelgelben Blüthen in Ungarn: Leutschau.

16. Subsp. angustius — H. Pilosella ß. angustifolium Tausch, Bemerk, 
in Flora 1828 p. 52. — Schaft 1 (cult. mehr), 14— 18 cm hoch, dünn, 
oft gab elig  (nam entlich  die N ebenschäfte). B lätter la n zettlich , 
s p it z l ic h ,  grün. H ü lle  9,5 — 10mm la n g , g eru n d et; Schuppen 
schmal, g ra u g rü n , h ellrand ig . H aare der H ü lle  sehr spärlich , 
1mm, am Schaft z iem lich  re ich lich , 2 — 3m m , auf den Blättern 
ziemlich reichlich, weich, 3—4 mm lang. Drüsen an Hülle und Schaft
spitze reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle 
graulich, Schuppenrand nackt, Schaft graulichgrün, B la ttr ü c k e n

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



158 1. PiloBcllma.
grünlichgrau oder grau. Randblüthen sehr schwach röthlieh gestreift. 
Ausläufer verlängert, dünn, 

ft) genutnum.
1. pilosum. Haare wie oben. — Exsicc. lHii. — West- und Ost

schweiz , Calabrien , Kärnten , Rheingegenden, Thüringen, 
Franken, Bayern.

2. subpilosuni. Haare der Hülle fast 0 , 0,5 nun, am Schaft 
spärlich, 1—2 mm, auf den Blättern zerstreut, weich, sehr 
dünn, 2—4 mm lang. Randblüthen ungestreift. — Exsicc. 272.
— Westschweiz, Kärnten, Krain, Bayern (incl. Alpen), Riesen
gebirge, Tatra.

3. epilosum. Haare an Hülle und Schaft 0. Randblüthen wie 1.
— Jura, Schwaben, Westschweiz, Kärnten, Krain, Sieben
bürgen, Böhmen, Riesengebirge, Galizien.

ß) berrihardinum. Blätter lanzettlich. Hülle 8,5—10,5 mm lang, ge
rundet; Schuppen schmal. Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand 
reichflockig, Blattrücken grüngrau. — Exsicc. 247. — Ostschweiz: 
Bernhardin 1650 m, mit aussen gestreiften und ungestreiften Rand
blüthen.

}') plurifloccum. Blätter lanzettlich, stumpflich. Hülle 9 — 10 mm 
lang; Schuppen schmal. Flocken: Hülle weisslich, Schuppen
rand filzig, Blattrücken weisslichgrau. — Eine kahle Form im 
Jura: Dole, Piemont und Mähren: Znaim; eine behaarte in den 
Apenninen von Porretta 400—1000 m. 

d) primarium. Blätter lanzettlich-spatelig, abgerundet bis stumpflich. 
Hülle 8—10 (—11) mm lang, gestutzt-rundlich; Schuppen schmal, 
grau, hellrandig, sehr spitz. Flocken der Hülle reichlich, auf 
den Schuppenrändern fast 0, Blattrücken graulich. — Hat durch 
die breiten, gestutzten Köpfchenhüllen Aehnlichkeit mit H. flagellare 
und legt die Vermuthung nahe, dass es mit demselben in gene
tischem Zusammenhang stehen mag. — Breslau.

17. Subsp. sten oph yllu m . Schäfte 1—2, 17—30 cm hoch, schlank. 
B lä tte r  ±  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s p it z ,  grün. Hülle 9—9,5mm 
lang, rundlich; Schuppen schmal, g r a u g r ü n lic h  - w e i s s , sta rk  
h e llr a n d ig . Haare hell, an der Hülle spärlich, 1m m , am Schaft 
und auf den Blättern ±  zerstreut, dort 2—3 mm, hier steiflich, 3—5 mm 
lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, am Schaft oben mässig, 
abwärts vermindert, endlich sehr vereinzelt. Flocken: Hülle graulich, 
Schuppenrand fast nackt, Schaft reichflockig, B lattrücken grau lich 
grün. Randblüthen röthlieh gestreift. Ausläufer verlängert, dünn. — 
Bayern: Haspelmoor; Böhmen: Teplitz; Riesengebirge 760—840m; 
ähnliche Formen in Graubünden, Ungarn, Mähren, Sudeten.

18. Subsp. stenodes. Schaft 1, 16cm hoch, sehr dünn. B lä tte r  
s c h m a lla n z e t t l ic h ,  sp itz . H ü lle  8mm lang, sc h la n k , cylin- 
d r isc h ; Schuppen schmal, gra u , ran d los. H aare h e l l ,  an der
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H ü lle  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  1m m , am Schaft massig zahlreich, 
2 — 4 mm, auf den Blättern zerstreut, steiflich, 2 — 3 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Schaftspitze massig zahlreich, abwärts bis zur Schaftmitte 
zerstreut. Flocken: Hülle und Blattrücken grau, Schuppenrand flocken
los, Schaft graulich. Randblüthen? Ausläufer verlängert, sehr d ü n n .— 
Ungarn: Matra.

19. Subsp. in d iv isu m . Schaft 1, 20 — 3 0 cm hoch, dünn. B lä tter  
la n z e t t l i c h ,  s p itz ,  g e lb lic h g r ü n . H ü lle  11—12,5mm la n g , 
ova l; Schuppen sehr schm al, d u n k el, kaum  gerandet. Haare 
an Hülle und Schaft 0 oder an ersterer bis spärlich, dunkel, 1 mm, 
am Schaft vereinzelt, hell, 2 — 3 mm, auf den Blättern zerstreut, weich, 
4 — 5 mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze reichlich oder hier 
sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde mässig oder zerstreut. Flocken: 
Hülle und Blattrücken grau, Schuppenrand nackt, Schaft reichflockig. 
Randblüthen röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, seh r  dünn. — 
Kärnten: Tarvis; eine Form mit kleineren Köpfen und starken roth- 
streifigen Randblüthen in Westpreussen (Graudenz, Danzig) und im 
Riesengebirge 900—1020 m.

20. Subsp. stenom acrum . Schaft 1, 23 — 25 cm hoch, etwas dünn. 
B lätter lin e a lla n z e ttlic h , sp itz , grün. Hülle 11 mm lang, gerundet; 
Schuppen schmal, schw ärzlichgrau , schm alrandig . Haare dunkel, 
an der Hülle fast 0, 1 mm, am Schaft vereinzelt, 3 mm, auf den Blättern 
zerstreut bis mässig zahlreich, weich, 4—5mm lang. D rü sen  la n g ,  
a n H ü lle  und S c h a f t s p itz e  seh r  r e ic h l ic h ,  abwärts in mässiger 
Zahl bis zum Grunde. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand mässig-, 
Schaft reichflockig, B la t tr ü c k e n  w e is s l ic h . R a n d b lü th e n  stark  
r o th s tr e if ig .  Ausläufer etwas verlängert, schlank. — Ostschweiz: 
Engadin 1800 — 1850m (hier mit einigen nahe verwandten Formen); 
Oesterreich: Wien.

21. Subsp. tom entisquam u m . Schäfte 1—2, 16 — 22 cm hoch, 
schlank. B l ä t t e r  s c h m a l l a n z e t t l i c h ,  s p i t z ,  grün. Hülle
10,5 — 11mm lang, b a u c h ig ; Schuppen schmal, g r a u l ic h ,  b r e it  
w e issr a n d ig . Haare hell, an der Hülle spärlich, 1mm, am Schaft 
fast 0, 1—2mm, auf den Blättern sehr spärlich, weich, 3 — 4mm lang. 
Drüsen an der Hülle mässig zahlreich, am Schaft oben zerstreut, abwärts 
sehr spärlich bis zur Basis. Flocken: H ü lle  n e b st S ch u p p en ra n d  
w e is s f i l z ig ,  Schaft und Blattrücken grau, Oberseite der jüngsten 
Blätter mässig flockig. Randblüthen sehr schwach röthlich gestreift. 
Ausläufer verlängert, dicklich. — Siebenbürgen: Rodna, Szeredahely.

Zahlreiche andere, doch minder deutlich ausgesprochene Subspecies 
und Varietäten, welche zur Gr. Vulgare zu rechnen sind, wurden in der 
Schweiz, in Bayern, Oesterreich, Mähren, Kärnten, Croatien, Siebenbürgen, 
Banat, Italien, Riesengebirge, Baden, Westfalen, Westpreussen, Beskiden, 
Brandenburg und Finnland beobachtet.
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XII. Subvireacena (vgl. S. 1111). — PiloseUa-Formen mit Unterseite 

mehr oder minder grünen Blättern sind schon früh beobachtet und vom 
Typus der Art unterschieden worden, so //. PiloseUa var. viriile Gaud. 
fl. helv. V (1829) p. 71, var. concolor DC. Prodr. VII (183H) p. 199, rar. 
virescens Fries und anderer Autoren. Diejenigen Sippen, welche wir 
studiren konnten, sind wahrscheinlich theils die ersten Uebcrgangs- 
glieder von H. PiloseUa zu II. collinum, theils solche von II. PiloseUa zu 
II. Auricula, dies namentlich dort, wo II. collinum wohl immer gefehlt hat, 
wie im Oberengadin. Von der Gruppe Subcaulcseens, in welcher die Blatt- 
unterscite ebenfalls oft grünlich erscheint, trennt sich Subviroccns durch 
kurze Drüsenhaare und hellere Hüllschuppen mit grünen Rändern. Die 
grüne Färbung des Blattrückens hängt nicht etwa mit grösserer Ucppigkeit 
der Pflanzen in Folge eines fruchtbaren Standortes (etwas feuchte Wiesen, 
Waldränder, Moore) zusammen; die Cultur lehrt, dass die Blattgrösse 
in der Gr. Subvircscens bei wildwachsenden Exemplaren nirgends eine 
ungewöhnlich bedeutende is t , dass also auch die Sternhaare nicht 
abnormal locker stehen.

1. Subsp. chaetocaulon. Schaft 1, 22 — 33 cm hoch, schlank, 
schwächlich, dicht über dem Grunde gabelig. Blätter lanzettlich, abwärts 
lang-verschmälert, spitzlich, grün. Hülle 11mm lang, o v a l b is  r u n d 
l ic h ;  Schuppen etwas breitlich, s c h w ä r z lic h , k au m  g era n d et. 
H aare sch w a rz , an der Hülle reichlich, 1 — 2 mm, am S c h a ft  
z ie m lic h  z a h lr e ic h ,  4 — 6m m , auf den Blättern zerstreut, w e ic h ,
3—5mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, am Schaft oben 
sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde vermindert, ganz unten sehr 
zerstreut. Flocken der Hülle massig, Schuppenrand nackt, Schaft grau
lich, B la t tr ü c k e n  r e ic h f lo c k ig .  Randblüthen schwach röthlich 
gestreift. Ausläufer sehr verlängert, dünn. — Kommt auch mit kurzer 
Behaarung vor. — Beskiden bis 1550 m ; Banat.

2. Subsp. su b v irescen s. Schäfte 1 —2 (cult. — 3), 15—22cm hoch, 
schlank. Blätter länglich oder lanzettlich, stumpflich oder spitzlich, 
grün. H ü lle  9—9,5 mm la n g , etwas niedergedrückt-bauchig; Schuppen 
breitlich, grau , h e l l -  (cult. grün-) g era n d et. Haare der Hülle 
mässig zahlreich, schwärzlich (cult. hell), 1 mm, am Schaft fast zerstreut, 
etwas dunkel (cult. hell), 2—3mm, auf den Blättern zerstreut, weich, 
3—4mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze reichlich, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand 
nackt, Schaft reichflockig oder graulich, B la ttr ü c k e n  g r ü n lic h 
grau. Randblüthen röthlich oder rothgestreift. Ausläufer verlängert, 
s c h la n k  o d er e tw a s  d ic k lic h .

«) genuinum.
1. pilosum. — Exsicc. 138. — Bayern, bayerische Alpen, Mittel

deutschland, Wien, Schweden, Tirol: Kaiser Alpen, Tatra 
995 m, Siebenbürgen.
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2. calvescens. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 0,5 mm, am 
Schaft zerstreut, 1,5 — 2,5 mm lang. Drüsen der Hülle sehr 
zahlreich. Randblüthen ungestreift oder aussen röthlich ge
spitzt. — Exsicc. 180. — Bayern, Mähren, Beskiden.

3. epilosum. Haare an Hülle und Schaft 0 oder an letzterem 
vereinzelt, hell, ca. 2 mm, auf den Blättern sehr spärlich, am 
Rande zerstreut, weich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle sehr 
zahlreich. Randblüthen aussen rothstreifig. — Exsicc. 201. — 
Bayern, Tirol, Beskiden, Croatien. — In Cultur auf sonnigem 
Standort wird die Blattunterseite so grau wie hei H. vulgare.

ß) chlorophyllum. Blätter hellgrün, etwas glaucescirend. Hüllschuppen 
dunkelgrau, schmal hellrandig. Stolonen dünn. — Ostschweiz 
1400 — 2030 m: Engadin, Albula, Bergün.

3. Subsp. tu rfic o la . Schaft 1, 12 — 20cm hoch, schlank, meist
im untern V-* gabelig. B lätter o b o v a t-lä n g lic h , stum pf, hellgrün. 
Hülle 10 — 11 mm lang, rundlich, später niedergedrückt und an der 
Basis gestutzt; Schuppen breitlich, d u n k e lg r a u , sch m a l h e l l 
ran d ig . Haare der Hülle ziemlich reichlich, grau lich , 1,5mm, am 
Schaft mässig, h e l l ,  3—4m m , auf den Blättern ziemlich reichlich, 
steif lieh, 4 — 6 mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze reichlich, 
abwärts sehr zerstreut bis zum Grunde. Flocken: Hülle graulich,
Schuppenrand nackt, Schaft reichflockig, Blattrücken graulichgrün. 
Randblüthen schwach röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, schlank. 
— Bayern: Haspelmoor.

4. Subsp. n ig rescen s Fr. Symb. (1848) p. 2; Epicr. p. 11. — 
Schaft 1, ca. 20cm hoch, schlank. Blätter lanzettlich, spitzlich, hell
grün. Hülle 11mm lang, oval; Schuppen fast schmal, sch w ärzlich , 
kaum  gerandet. Haare der Hülle reichlich, schwärzlich, 2mm, am 
Schaft mässig, etwas dunkel, 3 — 3,5 mm, auf den Blättern gegen den 
Rand hin zerstreut, s t e i f l i c h ,  3 — 4 mm lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich zahlreich, am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf dem Schuppenrande 0, am 
Schaft spärlich, auf dem Blattrücken reichlich. Randblüthen röthlich 
gestreift. Ausläufer verlängert, sch la n k . — Norwegen: Christiania; 
Mährisches Gesenke 1300 m. — Noch andere hierher zu stellende Formen 
in Bayern, Oesterreich, den Beskiden und Graubümlen.

XIII. Megalotrichum  (vgl. Seite 131). *' */f[/**J* '
Subsp. m ega lo trich u m . — Einzige zu dieser Gruppe gehörige

Sippe, welche mit H. melanops grosse Aehnlichkeit besitzt, aber durch 
die schmalen Hüllschuppen sich deutlich unterscheidet. — Heidelberg.

XIV. Brevipes (vgl. Seite 131). — Einzige Subspecies:
Subsp. b revipes. — Durch niedrigen Wuchs, kleine Köpfchen, 

kurze dickliche reichfilzige Blätter und stark verkürzte dünne Stolonen 
ausgezeichnet; müsste den morphologischen Merkmalen nach als erste

N ä g e l iu . A. P eter , Die Hieracien Mitteleuropas. 11

3. Pilosella Gr. XII. Subvirescens, XIII. Megalotrichum, XIV. Brevipes. 161
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162 L Pilosellina.
Uebergangsstufe von der Spec. Piloseila zur Spec. glaciale betrachtet 
werden, indessen dürften sich die genannten Eigenschaften wohl mit 
dem an den gleichen Standorten vorkommenden H. sabinum in Ver
bindung bringen lassen. — Italien : Mt. Legnone; Schweiz : Livigno- 
pass, Bernina 1820—1850 m; Türkei: Rhodope 810—1135m, Kodscha 
Jaila 260 —290 m.

XV. Minuticepn (vgl. Seite 132). — Die Zwergformen des Pilosclla- 
Typus; Pflanzen mit niedrigem, schwachem Schaft, welcher öfters 
Neigung zur Gabelung zeigt, kleinen Köpfchen und dünnen Stolonen. 
Diese Sippen sind keineswegs Standortsmodificationen, sondern, wie aus 
dem Vorkommen auf allen Bodenarten und in Gesellschaft robuster 
Formen erhellt, constante Erscheinungen. Sie wurden beobachtet auf 
lehmigen Abhängen, in Mooren, auf Waldwiesen, Kalkgries und ver
wittertem Granit. — Die Abgrenzung der Gruppe ist sehr schwierig, am 
meisten erscheint letztere der Gr. Inalpestre genähert ; bemerkenswerth 
ist indessen die Neigung des Schaftes zur Gabelung am Grunde, so dass 
hier möglicherweise die ersten Schritte gegen Spec. florcntinum vorliegen.

1. Subsp. m in u ticeps. Schäfte 1 — 2, 4 — 11cm  hoch, dünn. 
B lä tte r  (u n tere ) o b o v a t b is  l ä n g l i c h - la n z e t t l i c h ,  stum pf  
bis s tu m p f lic h , grün. Hülle 6—7mm lang, rundlich; S c h u p p e n  
sch m a l, w e is s l ic h g r a u , h ellran d ig . Haare an Hülle und Schaft 0 
oder sehr spärlich, hell, dort 0,5—1, hier 1 mm, auf den Blättern ziemlich 
reichlich, weich, 3—4mm lang. Drüsen kurz, an der Hülle reichlich, 
am Schaft zerstreut. Flocken: H ü lle  w e is s l ic h ,  S c h u p p e n r a n d  
f i l z i g ,  Schaft grau, Blattrücken weiss. R a n d b lü th e n  stark roth- 
g e s tr e if t .  Ausläufer verlängert, dünn. — Ostpreussen: Angerburg, 
Gumbinnen; Mähren: Znaim; — eine schmalblätterige Form bei Krakau, 
Prag, im Riesengebirge und in Südbayern.

2. Subsp. parvulum . Schaft 1, 6—11 cm hoch, sehr dünn. B lätter  
la n z e t t l ic h ,  s p it z ,  grün. Hülle 6—7mm lang, oval; S c h u p p en  
b r e i t l i c h ,  s c h w ä r z lic h  od er d u n k e lg r a u , ±  h e llr a n d ig .  
Haare an Hülle und Schaft 0 oder an ersterer ziemlich zahlreich, 
dunkel, 0,5 mm, auf den Blättern spärlich, weich, 2—3 mm lang. Drüsen 
der Hülle spärlich, am Schaft oben reichlich, abwärts zerstreut bis zum 
Grunde. Flocken: H ü lle  w e n ig  f lo c k ig  b is grau, Schuppenrand 
fast nackt, Schaft kaum graulich bis grau, B la ttr ü c k e n  w e is s l ic h 
grau. Randblüthen röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, dünn. — 
Ostpreussen: Gumbinnen; Mähren: Znaim.

3. Subsp. m ediofu rcu m . Schaft 1, 11—13cm hoch, dünn, m eist 
in der u n teren  H ä lf te  g a b e lig . Blätter länglich-lanzettlich, spitz- 
lich, hellgrün, kurz. H ü lle  7,5 — 8 mm la n g , oval; S ch u p p en  
fa s t  b r e it l ic h ,  g rü n g ra u , sch m a lra n d ig . Haare hell, an der 
Hülle massig, 0,5—1 mm, am Schaft spärlich, 1—1,5 mm, auf den Blättern 
zerstreut, weich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle massig zahlreich, am
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3. Pilosella Gr. XV. Minuticeps, XVI. Inalpestre. 163

Schaft oben spärlich, abwärts bis zur Mitte vereinzelt. Flocken: H ü lle  
und Schaft w e iss lic h , Schuppenrand armflockig, Blattrücken weiss
filzig. Randblüthen röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, etwas dünn. 
—■ Südtirol: Trient 500—600m. — Eine sehr ähnliche Form mit ellip
tischen Blättern, armdrüsiger Hülle und nur grünlichgrauem Blattrücken 
im Engadin 1800—1830 m; andere in diese Gruppe zu zählende Formen 
in Böhmen und Krain.

XVI. Inalpestre (vgl. Seite 132). — Die Sippen dieser Gruppe sind 
im allgemeinen bezüglich weiter Verbreitung, grosser Formenzahl und 
reicher verwandtschaftlicher Verbindungen mit anderen (Species und) 
Subspecies von Pilosella für die Gebirge dasjenige, was die Gr. Valgare 
für die Ebenen ist, wenn auch Repräsentanten beider Gruppen sowohl 
im Flachlande wie in grösseren Höhen Vorkommen. Die typische Sippe 
wird durch mancherlei Zwischenstufen mit anderen Gruppen verbunden.

1. Subsp. rigidistolonum . Schäfte 3, 20 cm hoch, ziemlich schlank. 
B lä tte r  o b o v a t - s p a t e l ig ,  s tu m p f, hellgrün. Hülle 9 mm lang, 
n ie d e r g e d r ü c k t -b a u c h ig ; Schuppen schmal, g r a u lic h , h e ll-  
ran d ig . Haare an Hülle und Schaft 0, auf den Blättern zerstreut, 
weich, 1—2 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, am Schaft oben sehr 
zahlreich, abwärts mässig. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand spärlich 
flockig, Schaft graulich, Blattrücken weisslich-filzig. Randblüthen roth- 
streifig. A u s lä u fe r  sta rk  v e r lä n g e r t , ±  d ic k l ic h ,  s te if .  — 
Südtirol: Bozen 360m; Engadin 1710—2370m; Krain: Karawanken 
1300 m; in Tirol und Graubünden auch eine behaarte Form.

2. Subsp. p la n ta g in ifo rm e . Schäfte 1(—2), 8—20cm hoch, ziem
lich schlank, in der u n te r e n  H älfte  gabelig . B lä t te r  obovat 
bis e l l ip t i s c h ,  s tu m p f (bis gerundet), hellgrün, kurz. H ü lle
7,5 — 8 mm la n g , b a u c h ig ; Schuppen schmal, sch w ärzlich grau , 
fast randlos. Haare an Hülle und Schaft 0, auf den Blättern zerstreut, 
etwas borstlich, 3 mm lang. Drüsen an der Hülle sehr reichlich, am 
Schaft oben ±  zahlreich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: 
Hülle grau, Schuppenrand mässig flockig, Schaft graulich, B la ttrü ck en  
sam m tig -w eissfilz ig . Randblüthen an der Spitze röthlich. Ausläufer 
etwas verlängert, etwas dicklich. — Wallis 1365 — 2110 m: Münster, 
Eginenthal.

3. Subsp. in a lp e s tre . Schäfte 1— 2, 2—11 (cult.—20) cm hoch, 
ziemlich schlank, zuweilen am Grunde gabelig. B lä tte r  lä n g l ic h  
oder lä n g lic h -la n z e ttlic h , s tu m p f b is sp itz lic h , grün. Hülle 
meist mehr als 9(—12)mm lang, gerundet; Schuppen fast breitlich, 
grau (cult. dunkel grüngrau), hellrand ig . Haare an Hülle und Schaft 0, 
auf den Blättern ziemlich reichlich, steiflich, (3—)5—7 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Schaftspitze reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut, 
kurz. Flocken: Hülle weisslichgrau, Schuppenrand filzig, Schaft grau, 
Blätter oberseits nackt (am Hauptnerv jüngerer Blätter kommen zuweilen

11*
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zerstreute Sternhaare vor), Unterseite weissfilzig (cult. weisslieh). Rand- 
blüthen rothstreifig. Ausläufer verlängert, ziemlich schlank.

«) genuinut».
1. latisquamum. (Hülle 10—11 mm lang.) — Exsicc. HO. Nord- 

und Südtirol 1170—23-10 m; Bayern : München 520 m ; Baye
rische Alpen: Rothwand; Ost- und Westschwoiz 975—2500 m; 
Rhein: Lurleifclscn; Ungarn: Matra; Siebenbürgen: Kalk
kuppe KecskekO.

2. angustisqutimunt. Blätter obovat bis länglich-lanzettlich, stumpf 
bis spitzlich, grün. Hüllschuppen schmal, grau, hellrandig.
— Nord- und Südtirol 050 — 1790 m ; Ost- und W estschw eiz  
1365—2370 m ; Rhein: Bingen, Wiesbaden. 
obscurisquamum. Blätter +_ lanzettlich, spitzlich bis spitz, grün. 
Hüllschuppen schmal, dunkel, kaum gerandet. — Ostschweiz 
1500—2580m: Parpan, Avers; Tirol: Brenner 1025—1790m.
— Andere Formen mit spitzen Blättern oder grünrandigen 
Hüllschuppen in Graubünden, eine weitere mit kleinen 
Köpfen und massiger Behaarung an Hülle und Schaft in 
Frankreich: Puy de Dome.

ß) aurcum. Hülle (8—)9—10mm lang, gerundet. Haare der Hülle 
vereinzelt, grau, 1 mm, am Schaft und auf den Blättern zerstreut, 
dort graulich, 2—3 mm, hier +. weich, 4—5 mm lang. Drüsen 
der Hülle zahlreich. Blüthen dunkelgelb, die randständigen 
aussen ±  rothgestreift. — Ostschweiz: Bernina 2125—2350m.

4. Subsp. micradenium. Schaft 1, 8—11 cm hoch, dünn, zuweilen 
gabelig. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  sp itz lic h  oder sp itz , grün. H ü lle  
8 — 8,5 mm lang, ov a l; Schuppen w e is s l ic h g r a u , fast breitlich, 
geran d et. Haare an Hülle und Schaft 0, auf den Blättern ziemlich 
reichlich, etwas steiflich, 3—4mm lang. D rü sen  se h r  k urz, an der 
Hülle reichlich, am Schaft zerstreut. Flocken: Hülle und Blattrücken 
weisslich, Schuppenrand nackt oder armflockig, Schaft grau. Rand- 
blüthen rothstreifig. Ausläufer etwas verlängert, dünn. — Franken, 
Schwaben, Rheingegenden; Kärnten: Villach 630 m. — Formen mit 
etwas Behaarung an Hülle und Schaft in Franken, Oberbayern und 
bayer. Alpen, mit länglichen stumpfen Blättern in Krain: Wochein 540 m.

5. Subsp. balticum . Schaft 1, 10cm hoch, dünn. B lätter lä n g 
l ic h  oder la n z e t t l ic h ,  s tu m p flic h  bis s p i t z l ic h ,  grün. Hülle
9,5—10mmlang, rundlich; Schuppen schmal, graugrün, sehr schm al- 
ran d ig . H aare h e l l ,  an der H ü lle  m ä s s ig  oder s p ä r lic h ,  
0,5 — 1 mm, am Schaft 1 — 1,5 mm, wie auf den Blättern zerstreut, 
hier weich, 5 — 8 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich zahlreich, am 
Schaft oben reichlich, abwärts bis zur Mitte zerstreut. Flocken: Hülle 
und Schaft grau, Schuppenrand filzig, Blattrücken weisslich. Rand- 
blüthen gestreift. Ausläufer verlängert, dünn. —■ Ostpreussen: Anger
burg, Gumbinnen, Königsberg; Bingen; Prag. — Nahe verwandte Sippen
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mit sehr geringer Behaarung oder völlig mangelnden Drüsenhaaren oder 
kleineren Köpfchen in Siebenbürgen, Böhmen, Ostpreussen, Galizien.

XVII. Trichadenium  (vgl. Seite 132). Die Charaktere dieser 
Gruppe lassen sich nur schwer in Worte fassen; es ist mehr die allge
meine Erscheinung der meist stattlichen ziemlich grossköpfigen Pflanzen, 
deren Blattrücken ziemlich starken Filz trägt und deren Hülle stets 
mehr oder weniger mit einfachen Haaren bedeckt ist, welche ihre 
Zusammengehörigkeit bedingt.

1. Subsp. grisellum. Schäfte 1—2, 10—20 cm hoch, schlank, selten 
gabelig. Blätter länglich - lanzettlich, stumpf oder stumpflich, hellgrün. 
Hülle 8—10mm lang, gerundet; Schuppen breitlich, dunkel, schm al- 
ran d ig . H aare ü b e r a ll m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  an der H ü lle  
d u n k e l, 1m m , am S c h a ft  h e l l ,  1—2mm, auf den Blättern steif- 
lich, 5 mm lang. Drüsen an der Hülle reichlich, am Schaft oben ziemlich 
zahlreich, abwärts sehr zerstreut oder mässig. Flocken: Hülle und Schaft 
grau, Schuppenrand filzig, Blattrücken weissfilzig. Randblüthen aussen 
rothgestreift. Ausläufer verlängert, ziemlich schlank. — Südtirol: Trient 
500—600 m.

2. Subsp. trich aden iu m . Schäfte 1—2, 22—30cm hoch, schlank. 
B lä tte r  lä n g l ic h - s p a t e l ig  bis 1 ä n g lic h - la n z e tt lic h , stu m p f
lic h  bis s tu m p f, h e llg r ü n . Hülle 9—10,5 mm lang, etwas bauchig
gerundet; S c h u p p e n  b r e i t l ic h ,  sc h w ä r z lic h g r a u  (cult. dunkel
grau), e tw as h ellrand ig . H aare der H ü lle  m ässig z a h lr e ic h ,  
sc h w ä r z lic h , 1—1,5mm, am Schaft ±  zerstreut, dunkel, 1—3 mm, 
auf den Blättern ziemlich reichlich, steiflich, 4—7 mm lang. D rü sen  
der H ü lle  z ie m lic h  z a h lr e ic h , am Schaft oben reichlich, abwärts 
zerstreut bis zum Grunde. Flocken: Hülle (cult. weisslich) und B la tt 
rücken w e issfilz ig , Schuppenrand filzig, Schaft graugrün (cult. grau). 
Randblüthen schwach röthlich- bis rothgestreift. Ausläufer verlängert, 
etwas dicklich.

«) genuinum.
1. latius. — Exsicc. 57. — Tirol: Brenner 1400 m; Bayerische 

Alpen: Rothwand; Ostschweiz 1390—2370m; Wallis: Münster 
1525—1950 m.

2. anguitius. Blätter länglich-spatelig bis länglich - lanzettlich, 
stumpf, grün. Hüllschuppen fast breitlich, dunkel, schmal 
hellrandig. — Wallis: Münster 1525 — 1950 m; Italien: 
Mt. Legnone; Ostschweiz: Bernina 2210—2340 m ; Tirol: Oetz- 
thal 2250 bis 2300 m.

3. curyphyllum. Blätter obovat bis obovat-spatelig, innerste läng
lich, gerundet-stumpf, grün. Hüllschuppen schmal, ±  grau, 
schmal hellrandig. — Tirol: Oetzthal 810—970 m.

Eine Varietät mit dunkeln schmalen Hüllschuppen und 
schwach gestreiften Randblüthen im Engadin 1700— 1900 m; 
ferner
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ft) leucotrichum. Hüllschuppen schmal. Behaarung hell. — Wechselt 

stark in der Behaarung. — Ostschweiz 1400—2500 m: Engadin, 
Bergün, Parpan.

3. Subsp. brach ytrich u m . Schäfte 1—3, 13—14cm hoch, fast 
schlank. B lä tte r  s p a t e l ig  - la n z e t t l i c h  , s tu m p f ,  grün, kurz. 
Hülle 9—9,5mm lang, etwas bauchig; Schuppen schmal, d u n k elg ra u , 
sch m a l g r ü n lic h  - g er a n d e t. H aare an d er H ü lle  sp ä r lich , 
sch w a rz , 0 ,5 m m , am Schaft zerstreut, hell, 1—1,5m m, auf den 
Blättern mässig zahlreich, weich, 3 — 4mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, am Schaft oben sehr zahlreich, abwärts zerstreut bis zum 
Grunde. Flocken: Hülle und Schaft graulich, Schuppenrand zerstreut
flockig, B la t tr ü c k e n  grau. Randblüthen aussen stark rothgestreift. 
Ausläufer verlängert, schlank. — Exsicc. 215. — Tirol: Innsbruck.

4. Subsp. bruennense. Schäfte 1 — 2, bis 27cm hoch, ziemlich 
schlank, m eist in der u n teren  H älfte  gabelig . B lä tter  lä n g lich -  
l a n z e t t l i c h  b is  l a n z e t t l i c h ,  s p i t z l i c h ,  dunkelgrün. Hülle
10—10,5 mm lang, gerundet; Schuppen breitlich, w e is s l ic h g r a u ,  
h e lle r  g era n d et. Haare hell, an der Hülle spärlich, 0,5—1mm, 
am Schaft 0 oder spärlich, 2 mm, auf den Blättern sehr zerstreut, weich,
5 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, am Schaft mässig zahlreich 
oder zerstreut bis zum Grunde. Flocken: Hülle und B la t tr ü c k e n  
w e is s l ic h ,  Schuppenrand filzig, Schaft grau. Randblüthen röthlich 
gestreift. Ausläufer stark verlängert, schlank.

1) brempüum. — Exsicc. 199. — Mähren: Brünn.
2) longipilum. Haare der Hülle reichlich, 2 mm, am Schaft ziemlich 

reichlich, 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle 0 oder sehr spärlich, 
am Schaft oben sehr zerstreut, abwärts bis zur Mitte sehr vereinzelt. 
— Mähren : Brünn.

5. Subsp. eurhabdotum. Schäfte 3, ca. 20 cm hoch, etwas dicklich, 
Blätter länglicl*lanzettlich, stumpflich, grün. Hülle 10—10,5 mm lang, 
gerundet; Schuppen breitlich, d u n k e lg r a u , s ta r k  h e llr a n d ig .  
Haare hell, an der Hülle reichlich, 1,5 mm, am Schaft zerstreut,
1,5—2,5 mm, auf den Blättern ziemlich reichlich, weich, 5—7 mm lang. 
D rü sen  der H ü lle  v e r e in z e l t ,  am Schaft oben mässig, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand und 
Schaft reichflockig, Blattrücken grau bis weisslichgrau. R andblüthen  
sta rk  r o th g e s tr e if t .  Ausläufer verlängert, schlank. — Bayern: 
Gunzenhausen, Nördlingen.

6. Subsp. pachycephalum. Schäfte 1—2, 26—30 cm hoch, schlank. 
Blätter lanzettlich, spitzlich, grün. H ü lle  13,5 — 14mm lang, bauchig; 
S ch u p p en  fast sch m al, gra u , schm al h ellrand ig . Haare der 
Hülle reichlich, grau, 1—1,5 mm, am Schafte zerstreut, hell, 1—1,5 mm, 
auf den Blättern ebenso oder mässig zahlreich, etwas steiflich, 3—4 mm 
lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, am Schaft oben reichlich,
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abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken: Hülle und B la t t 
rü ck en  g ra u , S ch u p p e n r a n d  fa s t  f lo c k e n lo s ,  Schaft reich
flockig. Randblüthen stark rothgestreift. Ausläufer verlängert, schlank 
oder etwas dicklich. — Piemont: Cuneo; eine Form mit etwas kleineren 
Köpfchen und aussen ungestreiften Randblüthen- in den Apenninen von 
Porretta.

7. Subsp. nivescens. Schäfte 2, 7—20 cm hoch, schlank (die Neben
stengel kommen auch gabelig vor). Blätter länglich bis länglich-lanzettlich, 
stumpf bis spitzlich, grün. Hülle 10—10,5mm lang, gerundet; Schuppen  
sch m a l, grau lich w eiss. Haare der Hülle mässig zahlreich, dunkel,
1,5 mm, am Schaft vereinzelt, hell, 1 mm, auf den Blättern in mässiger 
Zahl, b o r s t l ic h ,  4—6mm lang. Drüsen kurz, an der Hülle spärlich 
oder mässig zahlreich, am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken: H ü lle  und Blattrücken w eiss, Schuppenrand filzig, 
Schaft graulich, B la tto b erse ite  bei jüngeren  B lättern  am H au p t
n erv  r e ic h f lo c k ig . Randblüthen aussen schwach röthlich gestreift. 
Ausläufer verlängert, schlank. — Tirol 325—2110m: Innsbruck, Oetz- 
thal, Dolomite, Bozen.

8. Subsp. d ila ta tu m . Schäfte 1 — 2, 15 — 18 cm hoch, schlank. 
B lä tte r  o b o v a t b is la n z e t t l ic h ,  s tu m p f bis s p i t z l ic h ,  grün. 
Hülle 9,5—10mm lang, gerundet; Schuppen breitlich, d u n k e lg r a u , 
seh r  sch m a lra n d ig . Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 
1mm, am Schaft1) und auf den Blättern mässig zahlreich, dort 2 mm, 
hier fast weich, 4—5 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, am Schaft 
oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle grau, 
Schuppenrand n a ck t, Schaft und B lattrü ck en  graulich. Rand
blüthen stark rothgestreift. Ausläufer verlängert, ziemlich schlank. — 
Exsicc. 237. — Apenninen von Porretta.

9. Subsp. eu ryph yllu m . Schäfte 3, 18 — 22 cm hoch, schlank. 
B lä tte r  obovat bis o b o v a t - s p a te l ig ,  gerundet oder stu m p f,  
hellgrün. Hülle 10—12mm lang, bauchig; S ch u p p en * b re it, grau, 
an der Spitze roth an gelau fen , h e llra n d ig , sehr sp itz  (etwas 
zugespitzt). Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 1,5mm, 
am Schaft zerstreut, 3 — 5 mm, auf den Blättern mässig zahlreich, 
b o r s t l ic h , ca. 5mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, am Schaft 
oben mässig, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle grau, 
Schuppenrand mässig-, Schaft _+ reichlich flockig, Blattrücken weisslich. 
Randblüthen röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, etwas dicklich. — 
Südbayern: Haspelmoor.

10. Subsp. microcephalum. Schäfte 1—2, 12—14 cm hoch, dünn. 
Blätter lanzettlich, spitz, grün. H ü lle  (7—)9m m  la n g , gerundet;

1) Ein im Münchener Garten cultivirter Satz dieser Pflanze wechselt mit 
fast haarlosem bis mässig kurzhaarigem Schaft, mit fast ungestreiften bis stark 
rothstreifigen Randblüthen, so bei Sommerpflanzen vom gleichen Aufblühtage.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



168 I. PilosclUna.
S ch u p p en  schm al, grau, sch m al w eissran d ig . H a a re  w e iss ,  
an der Hülle reichlich, 2 mm, am Schaft ziemlich reichlich, 2 I mm, 
auf den Blättern massig zahlreich, +. steiflieh, 1 5 mm lang. Drüsen
der Hülle massig, am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde 
in massiger Zahl. Flocken: Hülle weisslichgrau, Schuppenrand filzig, 
Schaft grau, Blattrücken wcisslich. Randhlüthcn rothgestreift. Aus
läufer verlängert, dünn. — Schweiz 1X30—2110 m : Engadin, Eginen- 
thal. — In Graubünden kommen sehr nahestehende Formen mit kürzerer 
Behaarung oder geringerer Blüthenstreifung oder dunkeln Hüllschuppen 
vor, andere in Bayern.

XVIH. Ermineum  (vgl. S. 132). — In dieser Gruppe liegen wahr
scheinlich Uebergangsformen von Inalpestre zu Iloppcanunt vor; die 
dicke Filzbekleidung an Hülle und Blättern und die oft an der Spitze 
schwarzschopfigen Hüllschuppen geben diesen Pflanzen ein eigenartiges 
Aussehen.

1. Subsp. erm ineum . Schäfte 1 — 2 (cult. mehr), 10—14 cm hoch, 
etwas dicklich. Blätter länglich, gerundet-stumpf bis stumpflich mit 
aufgesetztem Spitzchen, (etwas gelblich-) hellgrün. Hülle 10—11 mm lang, 
gerundet; S c h u p p e n  e tw a s  b r e i t l i c h ,  w e is s g r a u , m e is t  m it  
d u n k e im , d u rch  e in  H a a r b ü s c h e l v e r u r sa c h te m  F le c k  an 
der S p itz e . Haare der Hülle sehr reichlich, seidenartig, weiss mit 
schwarzem Fuss, 1,5 — 2 m m , am Schaft reichlich, weiss, 3 — 4 mm *), 
auf den Blättern zerstreut, etwas steiflich, 4 — 5 mm lang. Drüsen der 
Hülle 0, am Schaft oben reichlich, abwärts bald vereinzelt. Flocken: 
Hülle, Schaft und Blattrücken weisslich, Schuppenrand filzig. R and- 
b lü tb e n  s ta r k  r o th s tr e if ig .  Ausläufer verlängert, schlank (cult. 
etwas dicklich). — Exsicc. 236. — Engadin 1830—1980 m.

2. Subsp. sericeum . Schäfte 2, 12—16cm hoch, schlank. Blätter 
länglich bis obovat, gerundet - stumpf, grün. Hülle 10—12 mm lang, 
rundlich; S ch u p p e n  b r e i t l i c h ,  w e is s  m it d u n k e im  A n flu g  
un d  o ft d u n k le r  S p itz e . Haare der Hülle sehr reichlich, hell mit 
schwarzem Fuss, seidig, 1 mm, am Schaft und auf den Blättern mässig 
zahlreich, dort hell, 2—3 mm, hier weich, 4—5 mm lang. Drüsen der 
Hülle 0, am Schaft oben wenig reichlich, abwärts bald verschwindend. 
Flocken: Hülle weisslich, Schuppenrand reichflockig, Schaft graulich, 
Blattrücken grau oder weisslichgrau. R a n d b lü th e n  u n g e s tr e if t .  
Ausläufer verlängert, etwas dicklich. — Südtirol 325 m: Bozen, Gardasee.

Mehrere andere hierher zu ziehende, aber weniger charakteristische 
Sippen in Südtirol, auf dem Karst, im Oetzthal und in Graubünden.

XIX. Albofloccosum (vgl. S. 132). — Diese Sippen bieten Anklänge 
einerseits an Velutinum, andrerseits an Macranthum, ohne jedoch die Grenzen 
der Spec. Pilosella zu überschreiten. 1

1) Herbstpflanzen in Cultur weniger und kürzer behaart als die Sommer
pflanzen; eine bei Piloselloiden sehr allgemein auftretende Erscheinung.
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1. Subsp. a lbovelu tin u m . Schäfte 2, 8 — 14cm hoch, schlank. 
B lä tte r  la n z e t t l i c h ,  sp itz . Hülle 9 —10,5mm lang, etwas bauchig; 
Schuppen schmal, g r a u lic h ,  sc h m a lr a n d ig . Haare an Hülle und 
Schaft 0 oder sehr vereinzelt, auf den Blättern zerstreut, steiflich, 
3 — 4 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, am Schaft oben reichlich, 
abwärts bis zum Grunde ziemlich zahlreich. Flocken: Hülle weisslich, 
Schuppenrand filzig, Schaft grau weisslich, B lä t te r  o b e r s e it s  w e is s 
l ic h  oder w e is s , unterseits sammtig. Randblüthen ungestreift. Aus
läufer verlängert, schlank. — Ostschweiz: Engadin 1625 m.

2. Subsp. a lbofloccosum . Schäfte 2, 20—25cm hoch, schlank. 
B lä tte r  la n z e t t l ic h  od er  lä n g l ic h  - l a n z e t t l i c h , stu m p f. 
H ü lle  10 — 12mm la n g , g er u n d e t; Schuppen schmal, w e iss -  
g r a u lic h . H a a re  an H ü lle  und S c h a ft  m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  
hell, dort 1,5, hier 2 — 3 mm, auf den Blättern reichlich, steif, 5mm 
lang. Drüsen der Hülle spärlich, am Schaft oben ziemlich reichlich, 
abwärts bis zum Grunde sehr spärlich. Flocken: Hülle weisslich, 
Schuppenrand filzig, Schaft grau, Blätter oberseits nackt, nur b e i 
jü n g e r e n  B lä t te r n  am M ittelnerv zu w eilen  sp ärlich  flo ck ig ,  
unterseits sammtig. Randblüthen ungestreift. Ausläufer verlängert, fast 
dünn. — Italien: Euganeen 100—500 m, Apenninen bei Porretta 400 bis 
500 m; Tirol 200— 500 m: Trient, Gardasee.

3. Subsp. tra n sa lp in u m . Schäfte 1—2, 6—12 cm hoch, schlank. 
B lä tte r  ( e l l ip t is c h  bis) la n z e t t l i c h ,  s p i t z l ic h  oder stu m p f-  
l ic h ,  grün. Hülle 9—10mm lang, etwas bauchig; Schuppen schmal, 
w e is s g r a u lic h ,  kaum  g era n d et. Haare an Hülle und Schaft fast0 
oder sehr spärlich, hell, dort 1mm, hier 1—2 mm, auf den Blättern zer
streut, steif, 4— 5mm lang. D rü sen  k u rz , an der H ü lle  z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  am Schaft oben mässig, abwärts bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken: H ü lle  w e is s l ic h g r a u , Schuppenrand filzig, Schaft grau, 
Blattrücken sammtig. Randblüthen ungestreift. A u s lä u fe r  k u rz , 
kaum etwas dicklich. — Apenninen von Porretta 400—1300 m; Trient 
500—600m; Schweiz 1790 — 2600m: Livignopass, St. Gotthard, Furca; 
eine ähnliche Form in Graubünden.

XX. Velutinum (vgl. S. 132). — Zu dieser Gruppe gehören Pflanzen 
mit flockigem Ueberzug der Blattoberseite und der Lanzettform genäherten 
Blättern; durch letztere weichen sie im allgemeinen von der folgenden 
Gruppe ab, wenn auch eine scharfe Abgrenzung gegen dieselbe unmöglich 
ist und eine Scheidung nur aus Zweckmässigkeitsgründen sich recht
fertigt. Man kann die Velutina als Zwischenglieder der Gruppen Inalpestre 
und Trichadenium einerseits und BeUidiforme andrerseits auffassen. — Als 
Synonyma gehören hierher H. Pilosella var. incanum Lamk. et Dec. fl. fr. 
IV (1805) p. 23; H. Pilosella B. alpestre ß. incanum Monn. Essai (1829) 
p. 18; H. Pilosella var. farinaceum Schultz Arch. (1854 — 55) p. 6; Pilosella 
communis E. velutina Arv.-Touv. Monogr. (1873) p. 13. — Auffällig ist

3. PiloBella Gr. XVIII. Ermineum, XIX. Albofloccosum, XX. Velutinum. 160
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170 1. Pilosellina.
die grosse Neigung zur Gabelung des Schaftes in dessen unterer Hälfte, 
welche bei Herbstexemplaren fast als Regel, bei Sommerpflanzen sehr 
häufig auftritt.

1. Subsp. ve lu tifo liu m  =  Pilosclla communis* relutina, Fries Suppl, 
ad Hierac. Europ. exs. No. 1*. — Schäfte 1—3, 9—14 (cult. —25) cm hoch, 
schlank, oft über der Basis gabelig. Blätter länglich-lanzettlich, spitzlich 
oder spitz. H ü lle  11,5 — 12mm la n g , bauchig; S c h u p p e n  b r e it -  
l ic h ,  g ra u g rü n , sc h m a l h e llra n d ig . H aare hell, an der H ü lle  
r e ic h l ic h ,  1mm, am Schaft und auf den Blättern zerstreut, dort
1—2mm hier steiflich, 4 —7mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, am 
Schaft oben mässig zahlreich, abwärts bis zur Mitte zerstreut. Flocken: 
Hülle weisslichgrau, Schuppenrand reichflockig, Schaft graulich, B la tt-  
o b e r s e ite  w e i s s l i c h g r ü n , U n te r s e it e  w e i s s f i l z ig .  Rand- 
blüthen aussen röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, etwas dicklich 
bis schlank. — Exsicc. 56, 242. — Wallis: Simplon 2010 m, Vallée 
d’Entremont 600 m.

2. Subsp. ve lu tin u m  Heg. et H eer , Fl. d. Schweiz (1840) p. 774. 
Schäfte 1—2, 5—8 cm hoch, fast etwas dicklich, selten gabelig. Blätter 
lanzettlich oder länglich, stumpflich, innere meist spitz. H ü l l e  
9 — 9 ,5 m m  la n g , gerundet oder bauchig; S c h u p p e n  sc h m a l,  
d u n k e l (cult. schwärzlich), sc h m a l h e llr a n d ig . H a a re  an H ü lle  
u nd  S c h a ft  sp ä r lic h  b is  fa s t  0, hell, 1—2mm, auf den Blättern 
zerstreut, steiflich, 3—4mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze 
reichlich, abwärts zerstreut bis zum Grunde. Flocken : Hülle grauweisslich, 
Schuppenrand filzig, Schaft grau, B la t to b e r s e it e  w e i s s l i c h  oder  
w ie d ie  U n te r s e ite  w e is s f i lz ig .  Randblüthen röthlich gestreift. 
Ausläufer etwas verlängert, etwas dicklich. 

a) genuinum.
1. normale. .

a) striatum. — Schweiz 1700 — 2480m: Simplon, Zermatt, 
Martigny, Engadin, Bernina; Tirol: Oetzthal 1950m, Trafoi.

b) exstriatum. Blätter wie a), bis spitzlich ; Haare an Hülle 
und Schaft mangelnd. Randblüthen ungestreift. — Schweiz 
und Tirol 1625 —2370 m.

c) calvicaule. Blätter lanzettlich, spitz. Hüllschuppen schwärz
lichgrau, randlos. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 1 mm 
lang, am Schaft 0. Randblüthen schwach röthlich ge
streift. — Wallis: Simplon 2080— 2145 m.

2. acutifolium. Blätter lanzettlich, spitz. Behaarung ±  reichlich.
Drüsen wenig entwickelt. — Wallis 1625—2435 m: Simplon,
Zermatt; hier auch Abänderungen mit ungestreiften Rand
blüthen und obovat-länglichen stumpfen Blättern. 

ß) subvelutmum. Hülle 8 —10mm lang, rundlich. Behaarung schwach. 
Drüsen der Hülle reichlich. Floken: Hülle grau mit filzigen 
Schuppenrändern, Blattrücken weisslichgrau. Randblüthen röthlich

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



3. Pilosella Gr. XXI. Bellidiforme. 171
gestreift. — Exsicc. 185. — Schweiz 1625— 2600 m: Simplon, 
Zermatt, Eginenthal, Martigny, Engadin, Furca. 

y) macristolonum. Hülle 10 — 10,5mm lang, bauchig mit gestutzter 
Basis. Behaarung massig. Drüsen der Hülle sehr spärlich. 
Flocken: Hülle graulich, Schuppenrand fast nackt, Blattrücken 
fast sammtigweiss. Randblüthen stark rothstreifig. Haare an der 
Hülle hell, etwas seidenartig, 2 — 2,5mm lang. — Diese Pflanze 
ist wahrscheinlich ein Bastard des H. velutinum mit H. Peleterianum, 
welcher dem ersteren sehr viel näher steht; sie wurde auf dem 
Simplon in wenigen Exemplaren unter der letztgenannten Art 
beobachtet (1950—2275 m) und auch im Eginenthal gesammelt.

3. Subsp. a stro trich u m . Schäfte 1—4, 10—16cm hoch, schlank. 
Blätter länglich-lanzettlich, stumpflich. Hülle 10—10,5mm lang, nieder- 
g e d r ü c k t-b a u c h ig ;  Schuppen breitlich, dunkelgrau, schmalrandig. 
Haare hell, an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1,5mm, am Schaft zerstreut,
3—4mm, auf den Blättern ebenso, weich, 4 — 6mm lang. Drüsen lang, 
an Hülle und Schaftspitze reichlich, abwärts zerstreut. Flocken: Hülle 
und B la t tr ü c k e n  g ra u , Schuppenrand reichflockig, Schaft graulich, 
B la t to b e r s e it e  r e ic h l ic h -  b is  z e r s tr e u t- f lo c k ig .  Randblüthen 
rothstreifig oder ungestreift. Ausläufer verlängert, dicklich. — Ein im 
Münchener botanischen Garten spontan entstandener Bastard aus H. 
velutinum und einem künstlichen Bastard zwischen Spec. Pilosella und 
Auricula, von der Formel H. velutinum -(- Mendelii ?, welcher dem 17. velutinum 
sehr viel näher steht, so dass die Mitwirkung des H. Auricula sich nur 
in den zahlreichen Stolonen mit kaum decrescirenden Blättern und in 
der relativ geringen Filzbekleidung der Blattunterseite erkennen lässt. 
Ging in einem Satze von H. Mendelii auf, in dessen Nähe H. velutinum 
cultivirt wurde.

4. Subsp. v e lu tin i form e. Schäfte 1—3, 8—12 (—23) cm hoch, 
schlank. Blätter lanzettlich, spitzlich. Hülle 11—12 mm lang, gerundet, 
etwas gestutzt; Schuppen schmal, schw arzgrau, schm al hellrand ig . 
H aare an H ü lle  und S c h a ft  0, auf den Blättern ±  zerstreut bis 
spärlich, etwas steif lieh, 3 —4 mm lang. Drüsen der Hülle zahlreich, 
am Schaft oben sehr reichlich, abwärts,zerstreut oder mässig bis zum 
Grunde. Flocken: Hülle und B la t tr ü c k e n  grau , Schuppenrand 
filzig, Schaft graulich, B la t to b e r s e it e  b e i jü n g e r e n  B lä tte r n  
m ä ssig - b is  r e ic h f lo c k ig .  Randblüthen ±_ rothgestreift. Ausläufer 
verlängert, schlank. — Wallis: Sitten.

Andere zur Gruppe Velutinum gehörige Subspecies wurden in Süd
tirol, im Wallis und in den Euganeen beobachtet.

XXI. Bellidiforme (vgl. S. 132) == ? H. Pilosella b. obovatum Tenore 
Syll. (1831) p. 399. — Die typische Sippe dieser Gruppe ist eine nach 
Blattform und Indument extreme Bildung, welche in allen Stücken von
H. vulgare weit abweicht und nur durch die Merkmale der Species mit
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172 I. Pilfwollina.
demselben verbunden wird; daran schlicssen sich mehrere weniger charak
teristische Sippen, welche die Uebergänge zu den Gruppen Inalpestre, 
Minuticeps, Vulgare und Velutinum vermitteln.

1 . Subsp. am phileucum . Schaft 1 , 5cm hoch, schlank. Blätter 
(untere) obovat bis (obere) länglich-lanzettlich, gerundet-stumpf bis spitz- 
lich. Hülle 8 — 9mm lang, gerundet; Schuppen breitlich, d u n k e l-  
grau , kaum  ge r and et. Haare überall mangelnd oder an der Hülle 
vereinzelt, schwarz, o,5mm, a u f d en  B lä t t e r n  se h r  s p ä r l ic h ,  
steif, 2,5—3mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze reichlich, 
abwärts zerstreut. Flocken: Hülle wcisslich, Schuppenrand filzig, Schaft 
weiss, B lätter b e id erse its  sa m m tig -filz ig . Randblüthcn schwach 
röthlich gestreift. Ausläufer etwas verlängert, schlank. — Wallis: Zer
matt 1625 — 2435 m.

2. Subsp. b e llid ifo rm e . Schaft 1, 11cm hoch, schlank, im  
untern '/& gabelig. B lätter o b o v a t-sp a te lig , gerundet-stum pf. 
Hülle 8 — 9 mm lang, rundlich; Schuppen breitlich, weisslich, in der 
Mitte mit dunklerem Anfluge. H aare ü b era ll m an geln d , nur auf 
den jungen B lättern m assig  za h lre ich , b o r s tlic h , 2 — 3m m  
lang. Drüsen sehr kurz, an der Hülle mässig, am Schaft bis zur Mitte 
spärlich. Flocken: Hülle weiss, Schuppenrand filzig, Schaft und B la tt
ob erseite  w eisslich , deren Unterseite sammtig. Randblüthen schwach 
röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, zuweilen sehr lang, schlank. — 
Schweiz: Bellinzona 325m. — Geht in weniger flockige und auf der 
Blattoberseite ganz flockenlose Formen über, ändert auch in Blattform 
und Behaarung, sowie in der Streifung der Randblüthen etc. Solche 
Formen in Südtirol 360—600 m, Ostschweiz 325—1850 m, Westschweiz 
bis 1625 m.

3. Subsp. P a r v ip ilo s e lla .  Schaft 1, 2,5—7cm hoch, dünn. 
Blätter eiförmig-länglich, stumpf oder stumpflich, sehr klein. H ü lle  
6 — 8m m  lang, oval; Schuppen breitlich, grauweisslich, wenig gerandet. 
Haare an Hülle und Schaft 0 oder hier vereinzelt, 0,5 mm, auf den 
Blättern mässig zahlreich, steiflich, 3—4mm lang. Drüsen sehr kurz, 
an Hülle und Schaftspitze mässig, abwärts zerstreut. Flocken: Hülle 
weisslich, Schuppenrand reichflockig, Schaft grau, O berseite jüngerer  
B lätter am M ittelnerv sp ärlich  flo c k ig , Blattrücken weissfilzig. 
R andblüthen u n gestre ift. Ausläufer verlängert, dünn. — Ostschweiz: 
Schynpass in Graubünden 975 m.

4. Subsp. p ilifo liu m .  Schäfte 2, 14cm hoch, etwas dicklich. 
B lätter lä n g lich -e ifö rm ig , stum pf. Hülle 10mm lang, n ied er 
gedrückt; Schuppen breitlich, grüngrau, schmal hellrandig. Haare der 
Hülle 0, am Schaft fast 0, auf den B lä ttern  re ich lich , ste if, 5—7mm 
lang. Drüsen kurz, an der Hülle wenig reichlich, am Schaft überall 
zerstreut. Flocken: Hülle und Schaft grau, Schuppenrand nackt, Ober
s e ite  der ä lte r e n  B lä t te r  z e r s t r e u t - f lo c k ig ,  der jü n g eren
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gra u lich , Blattrücken fast sammtig-weissfilzig. Randblüthen ? Aus
läufer wenig verlängert, dicklich. — Tirol: Brenner 1-100 in.

5. Subsp. a rg e n tic a p illu m . Schäfte 2, 5 — 'Jcm hoch, etwas 
dicklich. Blätter obovat-spatelig oder länglich, abgerundet oder stumpf- 
lich. Hülle 8,5—10mm lang, n ie d e r g e d r ü c k t ;  Schuppen breitlich, 
weissgerandet. Haare an Hülle und Schaft meist 0 oder sehr vereinzelt, 
hell, dort 1 mm, hier 2 mm, auf den  B lä tte r n  r e ic h l ic h ,  s i lb e r -  
w e is s , b o r s t l ic h ,  5m m  lan g . Drüsen kurz, an der Hülle wenig 
reichlich, am Schaft überall zerstreut. F lo c k e n :  ü b e r a ll w e is se r  
F ilz ,  B la t t o b e r s e i t e  f lo c k e n lo s .  Randblüthen röthlich gestreift. 
Ausläufer verlängert, etwas dicklich (Rhizom dick).

u) genuinum. — Südtirol 160—975 m: Schiern, Franzensfeste, Bozen, 
Mt. Baldo, Gardasee.

ß) obovatum. Blätter obovat bis länglich, gerundet-stumpf. Hülle 
10—11mm lang, gerundet-oval; Schuppen etw'as breitlich, weisslich- 
grau, schmalrandig. Randblüthen stark rothgestreift. — Franken: 
Eichstätt. — Andere Varietäten in Südtirol; im österreichischen 
Küstenlande: Flitsch, Isonzo 100m; Jura 550—1300m: Neuchâtel, 
Weissenstein.

Das Verbreitungsgebiet der Spec. Pilosella umfasst ganz Europa mit 
Ausnahme des nördlichsten Theiles und der südlichsten Ausgliederungen: 
in Spanien wird sie durch andere Species aus der Abtheilung der 
Acaulia, in Sicilien, Griechenland und im Orient durch H. macranthum 
vertreten. Die systematisch unähnlichsten Subspecies kommen im allge
meinen auch geographisch am weitesten getrennt vor, die Zwischen
formen halten sich auch geographisch intermediär. So finden wir von 
den unter einander so sehr verschiedenen Gruppen Trichoscapum und 
Bellidiforme, die erstere im Osten Mitteleuropas, die letztere in den süd
lichen und westlichen Alpen verbreitet. Die Gr. Tricfiophormn ist haupt
sächlich in der Nähe von Trichoscapum zu finden, Gr. Velutinum in der 
Nachbarschaft oder an gleichen Orten wie Bellidiforme und Inalpestre. 
Auch diejenigen Sippen der Spec. Pilosella, welche die ersten Ueber- 
gangsstufen zu fremden Species darstellen, finden sich gewöhnlich 
innerhalb des gemeinsamen Verbreitungsgebietes derselben. Eine Aus
nahme machen nur einige Sippen, so die morphologisch zwischen H. 
Pilosella und H. furcatum stehenden Subcaulescens-Formen der Westschweiz, 
Piemonts, des Jura, der Pyrenäen, Euganeen, Apenninen, Beskiden, 
Karpathen, Sudeten und der mitteleuropäischen Ebenen; ähnlich mehrere 
Subvirescens-Formen, welche von H. Pilosella ein wenig gegen H. collinum 
abweichen, aber an Standorten auftreten, wo letzteres nicht beobachtet 
wird. Diese Pflanzen könnten ihren Merkmalen ’nach als zu H. Pilosella 
zurückkehrende Bastarde auf gefasst werden, wenn eine grössere Wahr
scheinlichkeit dafür bestünde, dass Bastarde häufiger constant zu werden
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vermögen. Bei dem Mangel dieser Wahrscheinlichkeit sind wir darauf 
hingewiesen anzunehmen, dass durch selbständige Variation manche 
Sippen ein ähnliches Aussehen bekommen haben, wie wir es an zurück
kehrenden Bastarden ihrer Hauptarten erwarten würden.

4. H. tardans n. sp.
=  H . Pilosella •/. niveum Muell. in Christencr Hierac. d. Schweiz (18t;3) 
p. 1 =  V Pilosella communis C. saussureoides Arv.-Touv. Monogr. (18711) 
p. 13. — Reiht sich zunächst an II. PUosella an, unterscheidet sich aber 
wesentlich von demselben durch die kleinblättrige Rosette, dünne Caulome, 
kleine + weissfilzige drüsenarme Köpfchenhüllen mit kurzer weisser 
seidenartiger Behaarung und durch die um 4 —5 Wochen später be
ginnende Blüthezeit. II. tardans ist mit den süd- und südwesteuropäischen 
Acaulia näher verwandt als mit H. Pilosella und neigt sich namentlich 
den spanischen Angehörigen der Spec. Pseudopilosclla zu. — Diese Spccies 
gibt ein Beispiel dafür, dass systematische und sexuelle Verwandtschaft 
nicht immer parallel gehen: H. tardans bildet mit morphologisch äusserst 
weit abweichenden anderen Arten Bastarde, so mit H . Auricula, coUinutn, 
germanicum, florentinum. Einer dieser Bastarde, H . tardiusculum, ist als 
natürlicher wildwachsender, als natürlicher Gartenbastard und als künst
lich erzeugter Bastard bekannt.

1. Subsp. subtardans. Schäfte 2—3, 25 — 31cm  h o c h , schlank. 
Blätter elliptisch-lanzettlich, spitzlich. H ü lle  11 — 13 mm la n g , oval 
bis rundlich; Schuppen breitlich, g ra u , h e l l -  (e tw a s  g r ü n lic h -)  
g e r a n d e t, spitz. Haare der Hülle reichlich, weiss, 1mm, am Schaft 
mässig oder spärlich, hell, 2—4 mm, auf den Blattern reichlich, steiflich,
6—7 mm lang. Drüsen der Hülle 0 oder sehr spärlich, am Schaft oben 
spärlich, abwärts verschwindend. Flocken: Hülle und Blattrücken weiss- 
lich, Schuppenrand und Schaft reichflockig, Blattoberseite flockenlos. 
Randblüthen ±_ röthlich gestreift. Ausläufer etwas verlängert, d ic k l ic h  
b is  sch la n k . — Wahrscheinlich eine Bildung von der Formel H. tar
dans >  sedunense, worauf die Merkmale und das Vorkommen mit H. tricho- 
phorum ß. sedunense hinweisen. — Wallis: Sitten.

2. Subsp. ta rd a n s. Schäfte 1—2 (cult. —3), 7 — 12 (— 25) cm  
h o c h , dünn. Blätter oval bis elliptisch, länglich und lanzettlich, stumpf 
bis spitzlich. H ü lle  (7—) 8 — 9,5m m  la n g , rundlich; Schuppen breit
lich, w e is s l ic h  (cult. graulich). Haare weiss, an der Hülle ziemlich 
reichlich oder reichlich, 0,5—1,5 mm, am Schaft 0 bis zahlreich, 3 — 4 mm, 
auf den Blättern zerstreut bis reichlich, weich oder etwas steiflich, 3 —7 mm 
lang. Drüsen an Hülle und Schaft 0 oder kaum vorhanden, sehr kurz. 
Flocken: Hülle weisslich, Schuppenrand filzig, Schaft grau oder weisslich- 
grau, Blattoberseite flockenlos, Unterseite weisslichgrau. Randblüthen 
röthlich bis stark rothgestreift (auch ganz ungestreift). Ausläufer wenig 
verlängert, dünn. — Wechselt ausserordentlich in Behaarung, Blattform 
und Blüthenstreifung, so dass man feinere Unterscheidung von Formen
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nicht durchzuführen vermag. Wir fassen daher alles unter die vor
stehende Beschreibung fallende als

u) niveum Muell. 1. c. zusammen und unterscheiden nur noch einige 
wenige andere Formen. — Exsicc. 6, 60. — Westschweiz von f>50in 
aufwärts: Martigny, Vallée d’Entremont, Sitten, Visperthal, Simplon, 
Eginenthal; Piemont: Cuneo, Limone 1300m. 

ß) angustisquamum. Hülle 7—8mm lang, eiförmig; Schuppen schmal, 
grüngrau, hellrandig. Haare am Schaft spärlich oder fast 0. Aus
läufer wenig verlängert, dünn. — Westschweiz 550—750 m: Mar
tigny, Sitten; Jura: Noirmont 1520m. 

y) holotrichum. Hülle 10 mm lang, rundlich ; Schuppen schmal, weiss- 
lichgrau, schmalrandig. Haare am Schaft reichlich. Ausläufer 
kurz, ±  dicklich, lang seidig-behaart. — Piemont 1000 — 2000 m: 
Limone, Oulx, Cuneo, Col di Tenda; Wallis: Sitten.

3. Subsp. am ph ipoliu m . Schaft 1, 6—13 cm hoch, dünn. Blätter 
länglich - lanzettlich, spitzlich. Hülle 8 mm lang, oval; S c h u p p en  
sc h m a l, w e is s l ic h . Haare weiss, an der Hülle ziemlich reichlich, 
0,5 mm, am Schaft vereinzelt, 1 mm, auf den Blättern reichlich, fast weich, 
3 — 5 mm lang. Drüsen mangeln. Flocken : Hülle und Blattrücken weiss
lich, Schuppenrand filzig, Schaft graulich, B la t to b e r s e it e  r e ic h 
f lo c k ig  od er g r a u lic h  (ä ltere  B lä t te r  kah l werdend). Rand- 
b lü th e n  u n g e s tr e if t .  Ausläufer verlängert, schlank. — Hat alle 
Eigenschaften des H. tardans mit dem Flockenüberzug der Blattoberseite 
wie bei H. velutinum. — Wallis: Sitten.

Eine dem H. minuticeps analoge winzige Sippe der Spec. tardans 
kommt in den Valdenser Alpen Piemonts vor, eine andere, den Ueber- 
gang zu H. Püosella vulgare vermittelnde in Piemont 1400— 1800 m: 
Limone, Col di Tenda. Der Verbreitungsbezirk der Species ist demnach 
ein sehr beschränkter: ausserhalb des Wallis, Piemonts und des Jura 
wurden bisher keine hiehergehörigen Formen beobachtet. Wahrscheinlich 
ist H. tardans eine sehr alte Species, welche mit unten beschriebenen 
italienischen und spanischen Piloselloiden zusammenhängt.

5. H. Pseudopilosella Ten.
syll. (1831) p. 399 =  H. Tenoreanum DC. Prodr. VII (1838) p. 200 =  H. 
Püosella var. nigrescens* Fr. symb. (1848) p. 2 =  H. Pilosella var. Pseudo- 
püosella Griseb. revis. (1852) p. 4. — Wird durch lange, sehr dünne, 
lang seidenhaarige Stolonen, hohen schlanken Schaft und drüsenlose 
±  kugelige, von langen seidenartig - weichen rauchschwarzen Haaren 
dicht verhüllte, breitlich - schuppige Köpfchen als Hauptspecies ersten 
Ranges charakterisirt, zeigt zu keiner andern Species Uebergangs- 
formen und variirt nur innerhalb enger Grenzen. Ein phylogenetischer 
Zusammenhang mit H. subuliferum und H. tardans lässt sich aus dem 
Vorkommen von Sippen wie H. tenuicaule und H. plantaginoides ver- 
muthen, muss aber noch besser erwiesen werden.
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1. Subsp. P se u d o p ilo se lla  Ten. 1. e. Schaft 1, 1*2 27 cm hoch,

±  schlank bis dünn. B lä tter  s e h in a lla n z e t t l ic h , stu m p f lieh  bis 
sp itz, oft etwas m ucronat. Hülle (io 1 2 — 13 mm lang, etwas 
kugelig; Schuppen 1,3mm breit, sch w ärzlich . H aare der H ü lle  
sehr r e ic h lic h , g r a u sc h w a r z , s e id e n a r t ig ,  3 — 1m m , d ie  
Schuppen verdeckend, am Schaft ziemlich reichlich, dunkel, 2 -4mm, 
auf den Blättern mässig zahlreich bis spärlich, weich, 3 — 4mm lang. 
Drüsen o. Flocken: Hülle am Grunde grau, sonst nackt, Schaft graulich- 
grün, Blattrücken grau bis weisstilzig. Randblüthcn aussen ungestreift 
oder gestreift ; Blüthenfarbe sehr verschieden gelb. Ausläufer verlängert, 
sehr dünn, lang seidig-behaart.

u) genuinum. — Italien: Lucanien, Calabrien 1300—16<X)m. — Aehn- 
liche Formen mit abweichendem Indument ebendaselbst. 

ß) sericatum. Blätter länglich - lanzettlich, sehr reichlich behaart. 
Drüsen am Schaft oben zahlreich, abwärts bis zum Grunde ver
mindert. Hülle graulich-filzig. — Türkei: Bellowa Í460—1625m, 
Rhodope I960—2050 m leg. Dingler. — Formen mit gestreiften 
und ungestreiften Randblüthen oder geringerer Behaarung bei 
Bellowa.

2. Subsp. te n u ica u le  =  H. Pilosella vor. püosissimum Scheele in 
Linnaea 1862 p. 641 =  H. Pilosella var. Pdeterianum Bourgeau pl. d’Esp. 
1854 No. 2232 part. — Schaft 1, 20—32cm hoch, dünn. B lä t te r  e l l i p 
t is c h  b is  l a n z e t t l i c h ,  s p i t z l ic h .  H ü lle  10mm la n g , rundlich; 
Schuppen 1 mm breit, g ra u , d u rch  H aare z ie m lic h  v e r d e c k t.  
H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  h e l l  (im Herbarium bräunlich), fast 
seidig, 1 — 1 ,5m m , am Schaft 0, auf den Blättern mässig zahlreich, 
steiflich bis fast borstlich, 4—8mm lang. Drüsen mangeln. Flocken: 
Hülle grau, Schuppenrand armflockig, Schaft mit spärlichen Flocken 
bestreut, B la t tr ü c k e n  sa m m tig . Randblüthen aussen rothgestreift. 
Ausläufer verlängert, dünn. — Spanien: Madrid, Sierra de Guadarrama.

3. Subsp. p la n ta g in o id e s .  Schäfte 2, bis 32cm hoch, dünn. 
B lä tte r  e l l ip t i s c h ,  stum pf. Hülle 13mmlang, kugelig; Schuppen  
sc h m a l, g r a u l ic h w e is s ,  r a n d lo s . H aare h e l l ,  an d e r H ü lle  
m ä ss ig  z a h lr e ic h , 1m m , am Schaft sehr spärlich, 1—2mm, auf 
den Blättern ziemlich reichlich, steif, 5 — 6 mm lang. Drüsen mangeln. 
Flocken: Hülle weiss, Schuppenrand filzig, Schaft mässig flockig, Blatt
rücken grau. Randblüthen ? Ausläufer verlängert, d ick lich . — Piemont: 
Valdenser Alpen.

6. H. subuliferum n. sp.
=  H. Pilosella ß. incanum Scheele in Linnaea 1862 p. 641. — Eine 
Hauptart, welche die Merkmale des H. PseudopiloseZla mit denen des 
H. veluitinum vereinigt, aber in den kurzen dicken Stolonen etwas eigen
artiges besitzt. Uebergänge zu anderen Arten sind nicht bekannt.
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1. Subsp. su bu liferu m . Schäfte (1—) 2 — 5, 17 — 30cm hoch, 

d ic k lic h . B lä tte r  lä n g l ic h  - la n z e t t l i c h ,  stu m p f. H ü lle  
12,5m m  la n g , n ie d e r g e d r ü c k t-b a u c h ig ;  Schuppen sehr schmal, 
dunkel, schmal hellrandig, mit langer, sehr feiner Sjdtze. Haare der 
Hülle sehr reichlich, hell (im Herbar bräunlich), 3 — 5m m , am Schaft 
spärlich, hell, 3 — 5 mm, auf den Blättern zerstreut, ±  b o r s t l ic h ,  
3—4 mm lang. Drüsen der Hülle 0, am Schaft oben mässig zahlreich, 
abwärts sehr bald verschwindend. Flocken: Hülle, Schaft und B la t t 
ob erseite  grau lich , Schuppenrand mässig flockig, B la t t r ü c k e n  
w eissfilz ig . Randblüthen röthlich gestreift. Ausläufer kurz, dick. — 
Spanien: Sierra de Guadarrama (H. Pilosella var. Peleterianum, Bourgeau 
pl. d’Espagne 1854 No. 2232 part.); eine Form mit nur 1 Schaft, lanzett- 
lichen spitzen Blättern und kleinerer Köpfchenhülle in der Sierra Nevada.

2. Subsp. W in k ler i. Schaft 1, 6cm hoch, seh r  dünn. B lä t te r  
la n z e t t l ic h ,  sp itz . H ü lle  8 — 9m m  la n g , r u n d lic h ;  Schuppen 
sehr schmal, grüngrau, schmal hellrandig. Haare hell, an der Hülle sehr 
reichlich, 3—4 mm, am Schaft mässig zahlreich, 3 mm, auf den Blättern 
zerstreut, s t e i f l i c h ,  3 — 5mm lang. Drüsen der Hülle 0, am Schaft 
oben mässig zahlreich, abwärts sehr bald verschwindend. Flocken: Hülle 
und Schaft graulich, Schuppenrand mässig flockig, B la t to b e r s e it e  
m it z e r s tr e u te n  F lo c k e n , bei jü n g e r e n  B lä t te r n  w e is s l ic h ,  
B la ttr ü c k e n  g r a u w e is s l ic h . Randblüthen aussen rothgestreift. 
Ausläufer kaum verlängert, dicklich. — Spanien: Sierra Nevada 1460m.

Die Beschreibung eines von den Autoren in Nordafrika angegebenen 
H. Pilosella würde ganz gut auf H. subuliferum passen, doch sahen wir 
bisher von dort keine Exemplare. H. subuliferum schliesst sich der 
Mehrzahl seiner Merkmale nach am nächsten an H. castellanum an, und 
nähert sich demselben besonders in Subsp. Winkleri, ohne jedoch die 
sterile Rosette anzunehmen.

Zwischenformen innerhalb der Pilosellina.
Von Uebergangsformen der Species der Pilosellina unter einander 

kennen wir solche, die zwischen H. Hoppeanum und Pilosella, und andere, 
die zwischen H. Peleterianum und Pilosella stehen. Zwischenformen der 
beiden breitschuppigen Arten sind nicht beobachtet worden, nur H. Pele
terianum Ö. veilereum aus dem Avers in Graubünden (siehe Seite 129), 
welches zugleich die einzige Peleterianum- Varietät ist, welche im Gebiete 
der Spec. Hoppeanum vorkommt, könnte eine solche Uebergangsstufe 
darstellen. — Es ist besonders schwierig, gewisse von uns noch zur 
Spec. Hoppeanum gestellte Sippen von den schon als Zwischenformen mit 
Spec. Pilosella zu betrachtenden zu trennen, weil Schuppenbreite und 
Stolonendicke ganz allmählich abnehmen. — Zwischen Spec. tardans und 
Pilosella vermitteln morphologisch die unter Spec. Pilosella aufgeführten 
H. tricholepioides (S. 139), sericopus (S. 141), nudicaule (S. 153); vgl. ferner 
Spec. tardans (S. 174).

N & geli u. A .P e te r ,  DieHieracienMitteleuropas. 12
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7. H. hypenryuni n. sp.

(vgl. Seite 114) =  Hoppeanum— Pilosella.
Die hier zusammengefnssten Formen sind wohl ohne Ausnahme ein

fache oder zurückkehrende Bastarde von Spec. Hoppeanum Gr. Hoppeanum 
mit Spec. Pilosella; vom Typus des ersteren sind sic durch schmalere Hüll
schuppen und längere, dünnere Stoloncn verschieden, von Macranthum 
durch die dunkeln Hüllschuppen, indessen kommen, wenn auch sehr 
selten, Pflanzen vor, bei welchen man im Zweifel sein kann, ob sie nicht 
zu Macranthum gehören. Alle wurden nur in sehr geringer Individuen
zahl mit ihren Stammarten beobachtet. — Schwierigkeiten machen bei 
dieser Deutung jedoch die pyrcnäischen Sippen, welche bei dem Mangel 
des typischen II. Hoppeanum in den Pyrenäen nicht hybrid sein können. 
Für diese Pflanzen muss angenommen werden, dass sie sich seit der Eiszeit 
etwas verändert haben und nun den Bastarden zwischen Spec. Hoppeanum 
und Pilosella morphologisch ganz gleich geworden sind. Dies wäre als 
Rückschlag zu betrachten. Da diese morphologische Uebereinstimmung 
sich so weit erstreckt, dass sogar die nämlichen Abänderungen der Be
haarung in den Alpen und Pyrenäen beobachtet werden, so besteht keine 
Veranlassung, diese Pflanzen unter verschiedenem Namen aufzuführen.

1. Suhsp. hypeuryum . Schaft 1 (in Cultur bis 4), 10—20 cm hoch, 
dicklich. Blätter länglich-lanzettlich, stumpflich. Hülle 10—11 mm lang, 
bauchig-kugelig; Schuppen 2mm breit, d u n k e l,  k au m  h e llra n d ig , 
äussere stumpf, mittlere stumpflich, innere spitz. H a a r e  an H ü lle  
und Schaft 0, auf den Blättern massig zahlreich, weich, 3—5 mm lang. 
D rü sen  lang, an der H ü lle  r e ic h lic h , am Schaft oben sehr reich
lich, abwärts mässig bis zum Grunde. Flocken: Hülle und Schaft grau, 
Schuppenrand reichflockig, B la ttrü ck en  (fast sam m tig-) w e issfilz ig . 
Randblüthen aussen ±  rothstreifig. Ausläufer kurz oder etwas verlängert, 
dicklich.

a) genuinum =  H. Pilosella y. grandiflorum Scheele in Linnaea 1862 
p. 642.

1. cälvum. Blätter länglich-lanzettlich, stumpflich. Haare an 
Hülle und Schaft mangelnd. — (Exsicc. 7, 238.) — Ostschweiz 
1500—2580m: Rheinwald, Oberhalbstein, Parpan; Pyrenäen: 
Gödre.

2. pilosius. Blätter lanzettlich, spitz. Haare der Hülle sehr 
spärlich, dunkel, 1,5 mm, am Schaft mässig zahlreich, etwas 
dunkel, 2—3 mm lang. — Ostschweiz 1900—1950 m: Rhein
wald, Splügen; Tirol: Brenner 1625—1790m; Pyrenäen: Gedre.

ß) polyphyllum. Blätter zur Blüthezeit 10—15 vorhanden, eiförmig 
oder elliptisch. Hülle 11 — 12,5 mm lang, bauchig; Schuppen 
1,75mm breit, schwärzlich, wenig hellrandig, äussere spitzlich, 
innere spitz. Behaarung der Blätter spärlich, etwas steif. — 
Ostschweiz 1370—2050 m: zwischen Andermatt und dem Ober
alpsee (St. Gotthard), Albulapass.
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7. hypeuryum. 179
2. Subsp. la s io th r ix .  Schaft 1 (in Cultur mehr), 15—22 cm hoch, 

etwas dicklich. Blätter lanzettlich oder länglich -lanzettlich, spitzlich. 
Hülle 10,5 — 12 mm lang, bauchig - kugelig ; Schuppen 1,3 mm breit, 
sc h w ä r z lic h , schm al h e l lr a n d ig , äussere stumpflich, innere spitz. 
H aare der H ü lle  s p ä r l ic h , etw as d u n k e l, 1 mm, am S c h a ft  
w e n ig  r e ic h l ic h ,  1 — 3 mm, auf den Blättern in mässiger Anzahl, 
weich, 5 — 6 mm lang. Drüsen der Hülle wenig zahlreich, am Schaft 
oben sehr reichlich, abwärts ziemlich reichlich bis spärlich bis zum 
Grunde. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand armflockig, Schaft grau
lich, B lattrücken  (fast sam m tig-) w e issfilz ig . Randblüthen aussen 
+. röthlich-streifig. Ausläufer etwas verlängert, dicklich. — Exsicc. 208.
— Wechselt mit mehr oder weniger, weicheren und borstlichen Haaren, 
gestreiften und ungestreiften Randblüthen ab. Ostschweiz; Vorarlberg; 
Tirol 1400—2500 m; Pyrenäen.

3. Subsp. lam procom um . Schaft 1 (cult. 2), 12 (—30) cm hoch, 
sch lank. Blätter länglich-lanzettlich, spitzlich, grün. Hülle 10,5—12mm 
lang, gerundet, etwas bauchig; Schuppen 1,5mm breit, dunkel, schm al 
h e llr a n d ig . H aare an H ü lle  und S c h a ft  r e ic h l ic h ,  d o rt  
etw a s g r a u lic h , 1,5 mm, h ie r  h e l l ,  3 — 4 mm, auf den Blättern 
zerstreut, steiflich, 6 — 8 mm lang. Drüsen der Hülle fast 0 oder spär
lich, am Schaft oben reichlich, abwärts bis zur Mitte sehr zerstreut. 
Flocken: Hülle und B lattrücken  g ra u , Schuppenrand armflockig, 
Schaft graulich. Randblüthen schwach röthlich- bis rothgestreift. Aus
läufer etwas (cult. ziemlich stark) verlängert, d ic k lic h  oder schlank.
— Ostschweiz: Parpan 1500—2000m.

4. Subsp. acutum . Schaft 1, ca. 20 cm hoch, kaum dicklich. 
B lä tte r  la n z e ttlic h , s p i t z l ic h  und s p it z ,  oberseits (fast glauce- 
scirend-) hellgrün. Hülle 12 mm lang, bauchig; Schuppen 2,25 mm breit, 
grau , sch m a l h e l lr a n d ig ,  äussere stumpf, innere spitz. Haare der 
Hülle reichlich, 1m m , am Schaft mässig zahlreich, 3—4 mm, auf 
den Blättern ziemlich reichlich, weich, 3—4mm lang. D rüsen der 
H ü lle  m a n g e ln d , am Schaft oben reichlich, abwärts bis zum 
Grunde sehr zerstreut. Flocken: Hülle und Blattrücken weisslichgrau, 
Schuppenrand reichflockig, Schaft kaum graulich. R a n d b lü th e n  
u n gestre ift. Ausläufer kurz, dick. — Erinnert durch die hellen Hüll
schuppen an H. Hoppeanum Gr. Macranthum. — Ostschweiz: Mürtschen- 
stock 1900 m.

5. Subsp. p in gu e. Schäfte 1—2, 10—12 cm hoch, etwas dicklich. 
B lä tte r  e l l i p t i s c h ,  s tu m p f l ic h ,  oberseits etwas glaucescirend. 
Hülle 11mm lang, kugelig; Schuppen 2mm breit, d u n k e l, an der  
S p itz e  r ö th lic h  g e f ä r b t 1), h e l lr a n d ig ,  fast zugespitzt. Haare 
der Hülle fast 0, 1 mm, am Schaft spärlich, 1—2,5 mm, auf den Blättern

1) Diese Rothfärbung ist bei cultivirten Exemplaren nur andeutungsweise 
vorhanden.

12*
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180 Zwischenformen innerhalb der Pilosellina.
reichlich, steiflieh, 5—7mm lang. Drüsen an Hülle und Schaftspitze 
reichlich, abwärts zerstreut. Flocken: Hülle und Schaft grau, Schuppen
rand reiehflockig, Blattrückcn (fast sammtig-) weissfilzig. Randblüthen 
aussen schwach röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, dick oder dicklich. 

u) genuinum. — Es kommt eine Form mit breiteren und eine andere 
mit schmaleren Hüllschuppen vor. — Ostschweiz 1885 — 2145 m.

Si) pinguistolonum. Hülle 11 mm lang, niedergedrückt-bauchig, reich- 
haarig, sehr armdrüsig , wcisslich - filzig ; Schuppenrand filzig. 
Blätter länglich, stumpflich, unterseits graulichweiss. Randblüthen 
rothstreifig. Ausläufer etwas verlängert, dick. — Exsicc. 01. — 
Tirol 14»X)—1885 m : Brenner, Trient.

8. H. pachylodes n. sp.
(vgl. Seite 115) =  Peleterianum— Pilosella.

Dazu wahrscheinlich H. Pilosella rar. robustius Doell Rhein. Fl. (1843) 
p. 521 und H. Pilosella ß. grandiflorum Lindebg. in Hartm. Skand. Fl. 
p. 1. Separat. — Eine Gruppe von muthmaasslichen Bastarden zwischen 
Spec. Peleterianum und Spec. Pilosella, alle in Gesellschaft der ersteren 
beobachtet und immer nur in wenigen Exemplaren gesammelt. Ihre Merk
male bewegen sich zwischen beiden Hauptarten und nähern sich zuweilen 
sehr dem H. Pilosella, sind aber von demselben meist leicht durch die 
noch deutliche Zuspitzung der Hüllschuppen und den robusteren Bau 
der ganzen Pflanze zu unterscheiden.

1. Subsp. longisquam u m . Schäfte 3, ca. 17 cm hoch, etwas 
dicklich. Blätter länglich - spatelig, spitzlich. H ü lle  14 mm la n g ,  
r u n d lic h ;  Schuppen 1,5mm breit, d u n k e l, b r e it  h e l lr a n d ig ,  
la n g  z u g e sp itz t . Haare der Hülle reichlich, etwas dunkel, 2mm, 
am Schaft und auf den Blättern massig zahlreich, dort hell, 3 mm, hier 
steif, 6 —8 mm lan g . Drüsen der Hülle vereinzelt, am Schaft oben 
massig zahlreich, abwärts vereinzelt. Flocken: Hülle grau, Schuppen
rand nackt, Schaft graulich, Blattrücken weissfilzig. R a n d b lü th e n  
u n g e s tr e if t .  Ausläufer verlängert, dicklich.

1) obtusifolium. — Siebenbürgen: Kronstadt.
2) acutifolium. Schaft dünn. Blätter +. lanzettlich, spitz. Hülle

11—12mm lang, oval; Schuppenrand reichflockig. Randblüthen 
röthlich- bis stark rothgestreift. — Fundort unbekannt; seit Jahren 
im Münchener botanischen Garten cultivirt.

2. Subsp. eucom oides. Schäfte 1(—2), bis 19 cm hoch, schlank. 
Blätter länglich-lanzettlich, stumpf. Hülle 10mm lang, etwas bauchig
rundlich; Schuppen 1,3 — 1,6mm breit, sc h w ä r z H c h g r a u , sta rk  
h e l lr a n d ig ,  etwas zugespitzt. Haare der Hülle mässig zahlreich, 
etwas dunkel, 1,5—2 mm, am Schaft mässig bis ziemlich reichlich, hell,
1,5—3mm, auf den Blättern ziemlich zahlreich, fa s t  b o r s t l ic h  oder 
s t e i f ,  4—6 mm lang. Drüsen der Hülle 0 oder vereinzelt, am Schaft
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8. pachylodes. 181
oben sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle 
und Schaft grau, Schuppenrand armflockig, Blattrücken weissfilzig. 
R a n d b lü th e n  ±  r o th s tr e if ig .  Ausläufer verlängert, ±  dicklich.

«) genuinum. — Piemont: Limone.
ß) colobocephalum. Hülle 9,5 — 10 mm lang, bauchig, am Grunde 

gestutzt; Schuppen 1,5mm breit, dunkelgrau, schmal grünlich 
gerandet, etwas zugespitzt. Drüsen der Hülle mässig zahlreich. 
— Exsicc. 140. — Piemont: Limone.

3. Subsp. oxytoru m . Schäfte 1 — 2, bis 17cm hoch, ziemlich 
schlank. Blätter länglich bis lanzettlich, stumpflich bis spitz. H ü lle  
13m m  la n g , b a u c h ig , am G runde g e s tu tz t ;  Hüllschuppen 
2mm breit, s c h w ä r z lic h , h e l lr a n d ig ,  z u g e sp itz t . Haare der 
Hülle zahlreich, etwas dunkel, 1 mm, am Schaft zerstreut, dunkel,
1,5—2mm, auf den Blättern zerstreut oder spärlich, etwas steiflich, 
2 — 3 mm lang. Drüsen der Hülle nur gegen die Schuppenspitzen 
spärlich, sehr kurz, am Schaft oben ziemlich reichlich, abwärts zerstreut 
bis zum Grunde. Flocken: Hülle, Schaft und B la ttr ü c k e n  grau , 
Schuppenrand mässig flockig. Randblüthen röthlich gestreift. Ausläufer 
verlängert, dicklich.

1) normale. — Exsicc. 141. — Die vegetative Region nähert sich 
mehr dem H. Pilosella, die Köpfchen mehr dem H. Peleterianum; 
bei der vorigen Subspecies sind die Eigenschaften mehr inter
mediär. — Bayern: Regensburg.

2) calvescens. Haare am Schaft 0. Hülle oval mit gerundeter Basis, 
hier mässig drüsig, sonst drüsenlos; Schuppenränder reichflockig. 
Blätter lanzettlich. — Exsicc. 273. — Ein im Münchener botan. 
Garten spontan entstandener Bastard aus H. Peleterianum normale $ 
und einem nicht näher bekannten H. Pilosella.

4. Subsp. su b p ilo se lla . Schäfte 3—5, bis 52cm hoch, schlank. 
B lätter +_ s c h m a lla n z e t t l ic h , spitzlich. Hülle 10—10,5mm lang, 
bauchig; Schuppen 1,3mm breit, sc h w ä r z lic h g r a u , h e l lr a n d ig ,  
etwas zugespitzt. Haare der Hülle zahlreich, etwas dunkel, 1 mm, 
am Schaft 0, auf den Blättern ziemlich reichlich, steiflich, 4 mm lang. 
Drüsen der Hülle 0, am Schaft oben ziemlich zahlreich, abwärts bis 
zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle und B la ttr ü c k e n  grau , 
Schuppenrand und Schaft reichflockig. Randblüthen stark rothstreifig. 
A u slä u fe r  stark  v e r lä n g e r t , sch la n k . — Exsicc. 279. — Steht 
dem H. Pilosella näher als dem H. Peleterianum. — Bayern: Regensburg.

5. Subsp. p a ch y lo d es  =  H. Peleteriano—Pilosella Sendtn. in herb, 
monac. — Schäfte 1—2, 5—10 (—17) cm hoch, schlank oder etwas dicklich. 
Blätter länglich bis länglich-lanzettlich, stumpflich (mucronat) bis spitz. 
Hülle 10mm lang, bauchig-rundlich; Schuppen 1mm breit, grau bis 
weisslich, kaum gerandet. Haare hell, an der H ü lle  v e r e in z e lt  bis 
m ässig  z a h lr e ic h , 1mm, am Schaft 0 bis mässig, 1—1,5mm, auf 
den Blättern zerstreut oder in mässiger Zahl, steiflich, 3—5 mm lang.
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182 Zwiischenfonnen innerhalb «ler PiloBellina.
Drüsen kurz, an Hülle und Schaftspitze reichlich oder mässig, abwärts 
fast zerstreut. Flocken: Hülle grau. Schuppenrand reichflockig, Schaft 
graulich, B la tt rücken w e is s l ic h .  Handhlüthen röthlich- bis stark 
rothgcstreift. Ausläufer verlängert, d ic k  o d er  d ic k l i c h .  — Rcpro- 
ductive Sphäre weit mehr dein II. Pilosella, vegetative mehr dem H. 
Pcleterianum ähnlich, hierin also Gegensatz von II. oxytorum. — Bayern: 
Regensburg.

Originalexeniplare dieser Sippe liegen im Herl», boieum zu München, 
von Sendtner als *11. Peletcriano — Pilosella, Bastard von Pcleterianum 9 
und Pilosella bezeichnet. Eine von E. F ries zu diesen Exemplaren 
gefügte Bemerkung ist für seine Art der Behandlung von Zwischen
formen so bezeichnend, dass dieselbe angeführt zu werden verdient. 
Sendtner und M olendo hatten ihre Ansicht über die hybride Natur 
der Pflanze auf Zetteln ausgedrückt, F ries aber erklärte: »Hieracium 
Pilosella L. optima, circa Upsaliam vulgatissima! Quid in hac hybridum 
sit capere nequeo.«

6. Subsp. p seu d o p a ch ylö d es. Schäfte 2, bis 30cm hoch, ziemlich 
schlank. Blätter +. länglich, spitzlich. Hülle 10mm lang, rundlich; 
S ch u p p en  1 mm b r e it ,  grau, sehr schmalrandig, spitz. Haare hell, 
an der H ü lle  r e ic h lic h , 1—1,5mm, am Schaft spärlich, 2—3mm, 
auf den Blättern zerstreut, steif, 4 mm lang. Drüsen der Hülle 0, am 
Schaft oben mässig oder ziemlich reichlich, abwärts sehr zerstreut. 
Flocken: Hülle und B la t tr ü c k e n  g ra u , Schuppenrand armflockig, 
Schaft reichflockig. Randblüthen röthlich gestreift. Ausläufer verlängert, 
dicklich. — Piemont: Limone.

7. Subsp. p erip h a n es. Schäfte 1—2, 12—15(cult.—34)cm hoch, 
ziemlich dünn. Blätter (lanzettlich oder) s c h m a l la n z e t t l ic h ,  spitz. 
Hülle 10—11mm lang, oval bis rundlich; Schuppen 1,5mm breit, 
g rü n g ra u , h e l le r  g e r a n d et. H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  
h e l l ,  1 — 1,5 mm, am Schaft spärlich oder mässig, 1—2mm, auf den 
Blättern zerstreut oder mässig zahlreich, fast steif lieh, 6 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Schaft 0 oder sehr vereinzelt. Flocken: Hülle grau, 
Schuppenrand filzig, Schaft graulich, B la t tr ü c k e n  w e is s l ic h -  
grau. Randblüthen röthlich- bis stark rothgestreift. Ausläufer ver
längert , dicklich.

1) angustius. — Exsicc. 62. — Piemont: Limone 1400—1600m.
2) latius. Blätter länglich bis fast elliptisch, spitzlich. Flocken der 

Hülle ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern fast 0, am 
Schaft reichlich, Blattrücken grau. — Exsicc. 220. — Piemont: 
Limone. — Bei dieser und der vorigen Subspecies sind die Merk
male der Stammarten gut gemischt; beide stehen aber dem H. 
Pilosella etwas näher. Es gibt überhaupt keinen uns bekannten 
Bastard dieser Combination, bei welchem die Merkmale des H. 
Peleteriamm überwiegen.
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II. Castellanina (siehe Seite 115).
9. H. castellanum Boiss. et Rent.

=  H. Pilosella var. t velutinum* Fries Symb. (1848) p. 3. — Durch die 
sterile Blattrosette und die einzig an den Flagellen auftretende Blüthen- 
bildung von allen andern Piloselloiden verschieden; mit II. velutinum 
hat es die flockige Blattoberseite, mit H. tardans die Köpfchenbildung 
gemeinsam. H. castellanum zeigt dem vorhandenen Material nach zu 
keiner andern Species Uebergangsformen, ebenso mit keiner Bastarde; 
es ist ohne Zweifel eine sehr alte und sehr constant gewordene Haupt
art. — Eine drüsenreichere Form in Spanien: Avila (Hoyoquesero), 
Sierra de Guadarrama (Chozas, Pico de Penalara bis 1950 m ), Granada 
1625 —2600m; eine behaartere in der Sierra de Guadarrama, in Leon 
(Sierra de Manzanal) und Nevada 1460 m.

C auligera.
Als Cauligera oder Stengelnde werden diejenigen Piloselloiden be

zeichnet, bei welchen der Stengel typisch oberhalb der basalen Blattrosette 
verzweigt ist. Die Verzweigung findet entweder nicht ausschliesslich in 
der Laubblattregion statt, oder es werden in der letzteren überhaupt keine 
AeSte entwickelt, vielmehr können Verzweigungen aus allen Blattachseln 
des Stengels erfolgen, oder es beschränkt sich die Astbildung in vielen 
Fällen auf die Hochblattregion allein. Je nachdem dabei die oberen 
Internodien des Stengels, welche dem Akladium zunächst unter dem
selben liegen, verkürzt sind oder nicht, kann man folgende Formen 
des Kopfstandes unterscheiden:

1. die r is p ig e  mit aufwärts allmählich verkürzten Internodien. 
— Hat die Pflanze dabei nur wenige Aeste 1. Ordnung, welche 
durch verlängerte Internodien getrennt werden, so ergibt sich 
der gab elige Kopf stand; derselbe geht durch zahllose Zwischen
stufen in den schlechthin rispig genannten Kopfstand über, bei 
welchem die Aeste mehr zusammengerückt sind;

2. die d o ld ig e  mit aufwärts plötzlich so stark verkürzten Inter
nodien, dass die oberen oder alle Aeste 1. Ordnung aus einem 
Punkt entspringen. Es gibt alle Uebergänge vom doldigen zum 
rispigen und gabeligen Kopfstand.

Unter alleiniger Berücksichtigung der Hauptarten ist es möglich, 
die Cauligera in zwei Gruppen zu scheiden, je nach Wuchs und Ver
zweigung. Zu der einen Gruppe gehören Pflanzen mit niedrigem (20 cm 
selten überschreitendem) blattlosem oder 1 blätterigem Stengel, wenigen 
Strahlen 2. Ordnung und wenigen Köpfchen: es sind die in den Abthei
lungen der Auriculina und Alpicolina aufgezählten Sippen, welche man 
als C au ligera  H u m ilia  zusammenfassen kann. — Die andere Gruppe 
wird aus Pflanzen von höherem, zuweilen 1 m erreichendem Wuchs mit
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184 HI. Auriculina.
einigen bis zahlreichen Stengelblättern, mehreren bis vielen Strahlen
2. Ordnung und zahlreichen Köpfchen zusammengesetzt: dazu gehören 
die Sippen der Collinina, Gymosina, Echinina, Macrutrichina und Florentina 
als C au ligera  E la ta .

I I I .  Auriculina (siehe Seite 1 1 5 ).
io. H. myriadenum Boiss. et Reut.

Durch die Drüsenbekleidung der Rosettenblätter unterscheiden sich 
die Sippen dieser Species wesentlich von denjenigen der übrigen Auri
culina. Uebergänge zu anderen Species oder Bastarde derselben sind 
nicht bekannt; nur H. nanum vermittelt in etwas gegen H. pmnihim 
oder H. micranthum hin durch den Mangel an Drüsen auf der Blatt
unterseite. Die Sippen des H. myriadenum sind ferner durch zwerghaften 
Wuchs (selten über 0 cm), eine geringe Neigung zur Verzweigung und 
die stets vorhandene Rothstreifung der Randblüthen ausgezeichnet. — 
Hierher sind folgende Subspecies zu rechnen:

1. Subsp. m yriaden u m  B oiss. et R eut, in  sched. et omn. autor. 
=  Pilos. myriadena Sz. Sz. in Flora 1862 p. 425. — Stengel 7—8 cm 
hoch, schlank; Verzweigung mangelnd oder wenigköpfig-rispig; Köpfchen 
1—3, Akladium 5mm lang. B lä t te r  s p a t e l ig ,  g e r u n d e t - s tu m p f , 
glauk, kurz. H ü lle  7 — 7 ,5m m  la n g , rundlich; Schuppen schmal, 
schwärzlich, schmal hellrandig, mit stumpfer Spitze. Bracteen weisslich. 
Haare an Hülle und Caulomen 0 , auf den  B lä t te r n  o b e r s e it s  
und am R ande z e r s tr e u t ,  steif, 2 — 2,5mm lang, unterseits 0. 
D rü sen  der H ü lle  r e ic h l i c h ,  an den  K op f s t i e l e n  seh r  z a h l
r e ic h , am S te n g e l  +. r e ic h l ic h  b is  zum  G ru n d e, auf den  
B lä tte r n  oberseits 0, u n te r s e it s  und am R an d e r e ic h lic h .  
Flocken: Hülle spärlich mehlig, am Grunde ziemlich reichflockig, 
Schuppenränder und beide Blattflächen nackt, Kopfstiele filzig, Stengel 
zerstreut-mehlig. Blüthen gelb, die randständigen aussen röthlich ge
streift. Stolonen mangelnd. — Spanien: Sierra de Guadarrama.

2. Subsp. V a h lii F roel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 204 =  Pilo- 
sella Vahlii Sz. Sz. in Flora 1862 p. 426 =  H. anisotrichum Griseh. Revis. 
(1852) p. 5 =  E. Auricüla Willk. iter hisp. II No. 204. — Stengel 
2 — 3(— 6) cm hoch, schlank oder dünn. Verzweigung mangelt oder 
wenigköpfig-doldig; Köpfchen 1— 3; Akladium 3 —5 mm lang. B lätter  
s p a te l ig  b is  s p a t e l ig - la n z e t t l i c h ,  stumpf bis spitzlich, innerste 
±  mucronat, glauk. H ü lle  7,5 — 8m m  la n g , rundlich, fast kugelig; 
Schuppen etwas breitlich, schwärzlich, weisslich gerandet, mit stumpfer 
Spitze. Bracteen weisslich gerandet. Haare an Hülle und Caulomen 
mangelnd, auf den  B lä tte r n  sp ä r lic h  b is  r e ic h l ic h ,  steif (fast 
borstlich) bis ziemlich weich, 2—4mm lang. D rü sen  der H ü lle  
m a ssig  b is  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  an d en  K o p fs t ie le n  b is  
r e ic h l ic h ,  am S te n g e l b is  zum  G runde z ie m lic h  z a h lr e ic h ,
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a u f den  B lä tte r n  oberseits <>, am R ande und U n te r s e ite  re ie li-  
lic h . Flocken am Grunde der Hülle reichlich, aufwärts spärlich, auf 
Schuppenrändern und beiden Blattseiten 0, am Stendel reichlich, Kopf- 
stiele filzig. Blüthen gelb, die randständigen aussen rüthlich gestreift. 
Stolonen 0 oder sehr kurz, schlank. — Spanien : Arragonien, Sierra de 
Moncayo.

3. Subsp. nanum  Scheele  in Linnaea 1802 p. 643 — H. Auricula 
Kralik pl. cors. No. 680a =  H. Bourgeaui C. H. Schultz-Bip. in schcd. 
— Stengel 1,5—4 cm hoch, dünn. Verzweigung mangelt (nach Scheele 
2 — 3köpfig). B lä t te r  s p a t e l ig - l in e a l ,  stumpf bis spitz, glauk. 
H ü lle  5 — 6mm la n g , oval oder kugelig; Schuppen etwas breitlieh, 
schwärzlich, weisslich gerandet, mit stumpfer Spitze. Bracteen weisslich. 
Haare der Hülle 0 oder vereinzelt, dunkel, 1mm, an den Caulomen 0, 
B lä tte r  s p ä r l ic h - s t e i f  l ie h  2 — 3m m  lang-gew im pert. D rüsen  
ü b e r a ll  m a n g e ln d  od er an der H ü lle  seh r  s p ä r l ic h ,  am 
S te n g e l  s p ä r l ic h ,  seh r  k le in . Flocken : Hülle spärlich mehlig, 
Schuppenränder, Stengel und beide Blattflächen nackt, Kopfstiele grau. 
Blüthen gelb, die randständigen aussen schwach röthlich gestreift. 
Stolonen mangeln. — Pyrenäen: Andorra. Corsica: Mt. Renoso.

11. H. Auricula Lamk. et DC.
fl. fr. IV (1805) p. 24 =  B. dubium Linn. fl. suec. ed. II (1755) p. 272 
pro parte ? =  H. dubium Vill. hist. pl. Dauph. III (1789) p. 99 =  Pilosella 
dubia Sz. Bip. Cassin. (1866) p. 42 =  B. Lactucella Wallr. sched. crit. I 
(1822) p. 408 =  B. Buekii Thüm. in Bonplandia 1858 p. 157 =  H. pyeno- 
cephalum Vukot. Hierac. Croat. (1858) p. 8 =  Pilosella Auricula Sz. Sz. in 
Flora 1862 p. 425. — H. Auricula Linn. ist nach der Diagnose in Fl. suec. 
(1755) p. 272 wahrscheinlich =  H. Bauhini Schult. ; da sich aber der 
Name B. Auricula für die unten beschriebenen Pflanzen seit der citirten 
Flore française eingebürgert hat, so behalten wir denselben bei und 
setzen statt H. Auricula Autor. : H. Aurimla Lamk. et DC. — Die so 
bezeichnete Species ist eine sehr ausgeprägte Hauptart, deren Formen
reichthum sich innerhalb nur enger Grenzen bewegt und gegen andere 
Arten meist gut abgeschlossen ist. Ihre charakteristischen Merkmale sind 
hauptsächlich : glauke fast haarlose ±  spatelige Blätter ohne Drüsen und 
Sternhaare, meist niedriger schlanker Stengel mit armköpfigem Strauss 
an der Spitze, höchstens etwas dickliche Stolonen mit gegen die Spitze 
increscirenden Blättern, +. schmale, an der Spitze immer +_ stumpfe 
Hüllschuppen mit meist hellen oder weisslichen Rändern.

Es existiren Uebergangsformen und Bastarde zwischen H. Auricula 
einerseits und H. glaciale, Pilosella, p o lio c e p h a lu m , ta rd a n s , P ele- 
te r ia n u m , furcatum, fulgens, Hoppeanum, M a cra n th u m , florentinum, 
collinum, a u ra n tia c u m , cym osum  und echioides-, unter diesen sind 
viele an natürlichen Standorten beobachtete Bastarde, namentlich in den 
durch gesperrten Druck ausgezeichneten Verbindungen.
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Als nächste Verwandte des II . Auricula müssen H. myriademm und

11. glarialc angesehen werden. Mit dem erstgenannten aber stellt es 
durch keine existirenden Uehergangsglieder in Verbindung, während 
zwischen II. Auricula und II. glaciale alle Zwischenstufen vorhanden sind, 
so dass die typischen Sippen beider Species als die extremsten Bildungen 
eines und desselben Formcnschwarmes zu betrachten sind. Innerhalb 
jeder Varietät sind die individuellen Schwankungen der Merkmale ziem
lich bedeutend; demnach gibt sich H. Auricula als eine in voller Aus
bildung begriffene, in ihren einzelnen Sippen noch zu keiner grossen 
Permanenz gelangte Art zu erkennen. Bei der gleichen Varietät hat 
z. B. der Kopfstand bald übcrgipfelnde, bald gleichgipflige Aeste; die 
Zahl der Strahlen 2. Ordnung wechselt ziemlich und mit ihr die Kopf
zahl; auch die Stellung der Aeste zu einander ist sehr verschieden: zu
weilen steht der zweite Ast dicht unter dem obersten, zuweilen jedoch 
bis 4 cm von demselben entfernt; die Richtung der Aeste schwankt 
zwischen schief abstehend und bogenförmig aufstrebend; die Hülle 
variirt um 2 mm an Länge ; der Stengel zeigt sehr verschiedene Höhe 
(5—40 cm) und Dicke; ebenso verhält es sich mit den Stolonen, deren 
Zahl und Länge ausserdem in erheblichem Grade schwankt; das Stengel
blatt sitzt bald dicht über der Rosette, bald ist es mehr oder minder 
weit emporgerückt; die Zahl der Drüsenhaare wechselt bei verschiedenen 
Individuen der gleichen Varietät. Ein Theil dieser Schwankungen wird 
in der Cultur zwar an den meisten Exemplaren beseitigt, andere Unter
schiede der Individuen aber bleiben auch im Garten bestehen.

1. Subsp. ven tr ica tu m . Stengel 5,5cm hoch, schlank. Kopfstand 
rispig, 1 (—3) köpfig; Akladium 7 mm lang. Blätter spatelig, stumpf. 
H ü lle  9m m  la n g , seh r  b r e it ,  b a u c h ig ;  S c h u p p e n  b r e it ,  
d u n k e lg rü n , h e l le r  g e r a n d e t , stu m p f. Bracteen grau. Haare 
an Hülle und Caulomen mangelnd; Blätter am Grunde gewimpert, Haare 
steiflich, 2—3mm lang. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, an den 
Kopfstielen spärlich, am Stengel vereinzelt. Flocken an der Hülle zer
streut, auf den Schuppenrändern mangelnd, K o p fs t ie le  w e is s l ic h ,  
Stengel sehr zerstreut-flockig, Blätter beiderseits nackt. B lü th e n  g e lb ,  
ungestreift. Stolonen etwas verlängert, etwas dicklich. — Schweiz: St. 
Gotthard 1620—2050 m, Avers 2000 m.

2. Subsp. m elan eilem a. =  ? H. Auricula £. dlpicöhm Monn. Essai 
(1829) p. 21. — Stengel (4—) 10—19 (—24) cm hoch, dünn (oder schlank). 
Kopf stand rispig, 1—4 köpfig (cult. öfters grenzlos); Akladium (3—) 
5 — 8 mm lang. Blätter spatelig oder lanzettlich, stumpf oder stumpflich, 
seltener etwas spitzlich. Hülle 7—8 mm lang, oval, am Grunde gerundet; 
S ch u p p en  etw a s b r e i t l i c h ,  schw ärzlich  oder schw arz, kaum  
h e lle r  g era n d et (oder die äussersten hellrandig), stumpf. Bracteen 
schwärzlich oder etwas hellrandig. H aare ü b e r a ll  0 oder Blätter am 
Grunde mit spärlichen steiflichen 1—2 mm langen Wimpern, unter dem 
Stengelblatt zerstreut, hell, 2 — 3 mm lang. Drüsen der Hülle mässig
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oder reich lich , an den K opfstielen m assig oder spärlich , am Stengel 
sehr vereinzelt. F locken der H ülle spärlich , K opfstiele grau, Stengel 
fast-, Blätter ganz nackt. Blüthcn ziem lich hellgelb. S t o l o n e n  v e r 
l ä n g e r t ,  d ü n n.

«) genuinum.
1. epilosutn. — Exsicc. 6t». — Ostpreussen, Sudeten bis KMOm, 

Galizien, Beskiden, Tatra bis 1205m, Bayern: Ebene und 
Alpen bis 1850m, Algäu bis 2010m, Salzburg, Ostschweiz 
bis 2500 m, Westschweiz bis 2110 m, Jura bis 1300 m, Nord- 
und Südtirol bis 2110 m, Euganeen, Apenninen bis 1000 m, 
Ungarn, Siebenbürgen.

2. subpilosum. Hülle 6,5 — 8mm lang, mit massig zahlreichen, 
schwarzen 1—1,5 mm langen Haaren. Akladium (3—) 5—8 mm. 
Bracteen +. schwärzlich. — Polen, Böhmen, Riesengebirge, 
Beskiden, Tirol, Kärnten, Krain, Ost- und Westschweiz, 
Apenninen; in den Gebirgen bis 2050 m.

3. stipitatum. Akladium (15—) 20—50 (—100) mm lang. Hülle 
7 — 8,5mm lang, haarlos. Bracteen dunkel. — Ostschweiz 
1400—2000 m, Riesengebirge 900—1050 m, Gesenke 1300 bis 
1360 m.

4. marginatum. Hülle 6 — 8 mm lang, Schuppen breitlich, dunkel
grün, weisslich gerandet, stumpf. Bracteen ebenso. Kopf
stiele meist bogig-abstehend.

a) epüosum. Haare an Hülle und Caulomen 0. Akladium 
5—15 mm, Hülle 6—7 mm lang. — Exsicc. 118. — Polen, 
Böhmen, Riesengebirge, Galizien, Beskiden, Oesterreich, 
Württemberg, Bayern, Bayerische Alpen, Tirol, Ostschweiz, 
Krain, Siebenbürgen, Euganeen, Apenninen. — In Bayern 
und Mähren eine ganz gleiche Form mit 20 — 35 mm 
langem Akladium.

b) püisquamum. Haare der Hülle mässig zahlreich, weiss,
1 mm, an den Caulomen sehr zerstreut oder vereinzelt, hell,
3—5 mm lang. Akladium 4—8 mm, Hülle 7—8 mm lang. 
— Schweden, Bayerische Alpen, Ost- und Westschweiz.

5. sübstriatum. Blüthen etwas hellgelb, die randständigen aussen 
sehr schwach röthlich gespitzt. Akladium 4 — 5 mm, Hülle 
6—8mm lang, haarlos. Bracteen grau bis schwärzlich. — 
Riesengebirge, Beskiden, Bayern: Ebene und Alpen, Ost- und 
Westschweiz, bis 2500 m aufwärts.

6. brevifolium =  H. pycnocephalum et Auricula Vukot. in sched.— 
Blätter spatelig, sehr kurz (27—40 mm die längsten). Akladium 
3—4, Hülle (6,5—) 8 — 9mm lang, letztere etwas bauchig, 
haarlos. Bracteen hellrandig. — Croatien: Agram.

Ferner kommen Formen mit spärlichen Drüsen und mit 
lanzettlichen spitzen Blättern vor.
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ß) aurtdentum. Stengel schlank bis dünn. Akladium 3 — (Imin lang. 

Blätter spatelig. Blüthen dunkelgelb. — Es gibt eine kahle und 
eine behaarte Form, erstere in West- und Ostschweiz, Tirol und 
Südmähren, letztere nur in der Ostschweiz. 

y) schistum. Stengel sehr dünn, aber steif. Akladium 8 — 32mm 
lang. Ae8te des Kopfstandes bogenförmig. Blätter lineal-spatelig, 
an der Spitze gerundet-stumpf und mucronat. Blüthen gelb. — 
Ostschweiz: Avers 1900 m.

3. Subsp. breve. S te n g e l  5 — 10 (— 13) cm h o c h , dünn oder 
schlank. Kopfstand rispig 1(—2)köpfig; Akladium 4—0 mm lang. Blätter 
spatelig bis lanzettlich, stumpf bis spitzlich. Hülle 7—8 (—9)mm lang, oval, 
S c h u p p e n  e tw as b r e i t l i c h ,  s c h w ä r z lic h , sc h m a l w e is s l ic h  
g e r a n d e t , s tu m p flic h . H a a re  h e l l ,  an d er  H ü lle  z ie m lic h  
z a h lr e ic h , 1 — 1,5m m , an den C a u lo m en  z e r s tr e u t ,  1 — 2m m  
la n g , am Rande der Blätter spärlich, etwas steiflich, 1—3mm lang. 
Drüsen der Hülle kaum mässig zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, 
am Stengel abwärts vermindert, endlich vereinzelt. Flocken der Hülle 
sehr spärlich, am Schuppenrande mangelnd, Kopfstiele grau, Stengel 
zerstreut-flockig, Blätter beiderseits nackt. Blüthen hellgelb. Stolonen 
verlängert, dünn. — Kommt, auch ganz ohne Haare an Hülle und 
Caulomen vor. — Pyrenäen: Gedre.

4. Subsp. beverianum . Stengel 6 — 12 (— 18) cm hoch, dünn. 
Kopfstand rispig 2—3köpfig; Akladium 3 — 5 mm lang. Blätter: äussere 
spatelig, gerundet-stumpf, innere +_ lanzettlich, spitz. Hülle 7 (— 8) mm 
lang, oval; S ch u p p en  s c h m a l, s c h w ä r z lic h , schm al w e iss lich  
g e r a n d e t, s tu m p flic h . Bracteen weisslich gerandet. H aare der  
H ü lle  m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  h e l l ,  0,5m m, an den  K o p fs t ie le n  
v e r e in z e lt ,  am S te n g e l  z e r s tr e u t ,  hell, 1—1,5mm, am Blattrande 
vereinzelt, steiflich, 2 — 3mm lang. Drüsen der Hülle kaum mässig 
zahlreich, an den Kopf stielen sehr reichlich, am Stengel überall oder 
nur oben reichlich, dann abwärts bis zum Grunde mässig. Flocken der 
Hülle sehr spärlich, auf Schuppenrändern und beiden Blattflächen 0, 
am Stengel mässig, Kopf stiele grau. B lü th e n  gelb . A u slä u fe r  
k u rz , etw as d ic k lic h . — Wechselt mit breitlichen Hüllschuppen 
und mit längerer Behaarung. — Ostschweiz 1700—2500 m: Engadin, 
Bernina, Albula.

5. Subsp. lam preilem a . Stengel 12—20cm hoch, etw as d ic k 
lic h . Kopfstand rispig, 2—5köpfig, Kopfstiele bogig; Akladium 2—4 mm 
lang. Blätter spatelig, stumpf, innere lanzettlich, spitz. Hülle 7—8 mm 
lang, ±_ kugelig; S c h u p p e n  b r e i t l ic h ,  grau oder d u n k e l, stark  
w e is s l ic h  g e r a n d e t, stum pf. Haare m angeln überall. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Kopfstielen kaum mässig zahlreich oder 
spärlich, am Stengel vereinzelt bis zum Grunde. Flocken: Hülle spärlich 
mehlig, Kopfstiele graulich, S te n g e l m ä ss ig  f lo c k ig ,  Schuppen-
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rancl und beide Blatteeitcn nackt, B l ü t h c n  g e l b .  Stoloncn ver
längert, schlank. — K om m t auch m it behaarter H ü lle  vor. — Bayern: 
Haspelm oor.

G. Subsjh A  u ricu la  Lam. ct T)G. 1. c. Stengel G — 2<> (—44) cm 
hoch, schlank bis sehr dünn. Kopfstand rispig (1—) 2 — 4 (—5)köpfig; 
Akladium 4—10 mm lang. Blätter spatelig bis fast lanzettlich, ab
gerundet, stumpf oder stumpflich, oft faltspitzig. Hülle 5—7 mm lang, 
oval, später am Grunde gestutzt; S c h u p p e n  sc h m a l, ±  d u n k e l
grün bis schw ärzlich , w e iss lich  gerandet, ±  stum pf. Bracteen 
stark weissrandig. H aare an H ü lle  und C a u lo m en  0, nur am 
Grunde des Stengels oft spärlich, Blätter nur am Grunde mit spärlichen, 
steiflichen, 5—7 mm langen Wimpern. Drüsen der Hülle reichlich, an 
den Kopfstielen mässig, am Stengel zerstreut oder vereinzelt bis zum 
Grunde. Flocken sehr klein, an der Hülle spärlich, am Schuppenrande 0, 
Kopfstiele grau oder weisslich, Stengel oben ebenso, abwärts schnell 
armflockig, Blätter beiderseits nackt oder am Hauptnerv des Stengel
blattes unterseits zuweilen mit vereinzelten Flocken. Blüthen (±  hell) 
gelb. A u s lä u fe r  v e r lä n g e r t ,  d ic k l ic h  b is  dünn.

«) genuinum.
1. epilosum =  H. Auricula Lindeberg Hierac. Skand. exsicc. 5; 

Pilosella auricula L. macra, Norrlin Herbar. Pilos. Fenniae 
No. 22. — Exsicc. 63, 187. — Schweden, Finnland, Russland, 
Ostpreussen, Böhmen, Sudeten, Mähren, Galizien, Tatra, 
Sachsen, Rheingegenden, Württemberg, Franken, Bayern, 
Bayerische Alpen, Oesterreich, Nord-, Ost- und West
schweiz, Jura, Frankreich, Nord- und Südtirol, Kärnten, 
Krain, Istrien, Euganeen, Apenninen, Beskiden, Ungarn, 
Siebenbürgen, Serbien; in den Gebirgen bis 2500 m. — 
In den Beskiden und Sudeten eine grossköpfige (8—9 mm) 
Form.

2. setosum =  H. Auricula ß. majus Lagger in sched. — Haare an 
Hülle und Caulomen 0, auf den Blättern oberseits und am 
Rande zerstreut, 6—8mm lang, borstlich. — Ostschweiz: 
Furka 1620— 2050m; Wallis: Eginenthal.

3. subpilosum =  H. Auricula ij. trichocephälum DC. Prodr. VII 
(1838) p. 202. — Haare der Hülle spärlich, hell, 1—2 mm lang, 
an den Caulomen 0; Akladium 4—10 mm, Hülle 7—8 mm 
lang; Schuppen graulichgrün, schmal weisslich gerandet. — 
Exsicc. 209. — Franken, Bayern: Ebene und Alpen, Tirol, 
Kärnten, Krain, Oesterreich, Mähren, Beskiden, Schweiz, 
Apenninen.

4. subeglandulosum. Haare an Hülle und Caulomen 0. Drüsen 
der Hülle sehr spärlich, an den Kopf stielen vereinzelt, am 
Stengel 0. — Bayern: Haspelmoor.
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5. s tip ita tu m  =  H. A u r ia d a  y. ra m o su m  Gaud. syn. il. helv. (1836) 

p. 677 — H. A u r ic u la  y. p e d u n c u lu tu m  DC. Prodr. VII (1838) 
p. 2<»1. — Akludium 12 — 60(—95) mm lang, Hülle 6,5—7 mm 
lang; Schuppen schwarzgrün, weisslich gerandet. Haare an 
Hülle und Caulomen mangelnd, Drüsen zahlreich. — Ex- 
sicc. 24H. — Mähren , Sudeten, Franken , Bayern, Schweiz ; 
eine behaarte Form in Böhmen, Bayern und Graubünden.

6. acutiusculum. Blätter ±  lanzettlich, spitzlich. Akladium 
6—16mm, Hülle 6,5 — 7mm lang, schlank; Schuppen ziem
lich dunkel, kaum hellrandig. — Riesengebirge, Mährisches 
Gesenke, Tatra, Matra, Tirol bis 2270m, Graubünden bis 
2030 m, Rhein (Brohlthal), Frankreich (Nîmes).

7. substriatum. Blüthen heller oder dunkler gelb , die rand
ständigen aussen röthlich gespitzt. Akladium 4 —10 (—17), 
Hülle 6,5 — 7,5mm lang; Schuppen schwarzgrün, weisslich 
gerandet. — Exsicc. 64. — Riesengebirge, Mähren, Grau
bünden.

8. flocdsquamuni. Akladium 8 — 25 mm, Hülle 6,5—7 mm lang, 
ziemlich reichflockig; Schuppen schwarzgrün, weisslich ge
randet , haarlos oder mit spärlichen hellen 1 mm langen 
Haaren. — Bayern (Haspelmoor), Böhmen (Teplitz).

9. microcephalum. Akladium 4—10mm, Hülle 4 — 5,5mm lang; 
Schuppen dunkelgrün, kaum hellrandig. — Tirol, Kärnten, 
Schweiz, Apenninen, Ungarn, Siebenbürgen.

10. obscuriceps =  Pilos. auricula Norrlin Herbar. Pilos. Fenniae 
No. 21. — Akladium 4—10 (—14) mm, Hülle 6—7 mm lang; 
Schuppen dunkel, kaum gerandet. — Exsicc. 65. — Finnland; 
Riesengebirge, Beskiden, Oesterreich, Rheingegenden, Bayern, 
Graubünden, Wallis.

ß) mucronatum =  Pilosella auricula L. angustifolia, Norrlin Herbar. 
Pilos. Fenniae No. 23. — Blätter lineal, nach vorn kaum ver
breitert , stumpf, mucronat. Hülle 7 — 9 mm lang, Schuppen 
schmal, haarlos. Blüthen gelb. — Finnland, Beskiden, Schweiz, 
Baden.

Andere zu dieser Subspecies gehörige Formen weichen ab 
durch lanzettliche spitzliche Blätter, mehrflockige Hülle, dunkle 
Blüthenfarbe, sehr schmale Hüllschuppen.

7. Sub sp. acu tisqu am u m . Stengel 5 — 20 (—26) cm hoch, etwas 
dicklich. Kopf stand rispig 2—4köpfig; Akladium 3—8 mm lang. Blätter 
spatelig, gerundet - stumpf, oft faltspitzig. H ü lle  7 — 8,5 mm la n g ,  
e tw as b a u ch ig ; S c h u p p e n  seh r z a h lr e ic h , sc h m a l, d u n k e l,  
sch m a l w e is s l ic h  g e r a n d e t , s p i t z l ic h  b is  sp itz . Haare an 
Hülle und Caulomen 0, Blätter am Grunde spärlich gewimpert mit
2—3 mm langen, etwas steiflichen Haaren. Drüsen lang, an der Hülle
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massig, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel abwärts allmählich 
vermindert. Flocken der Hülle fast 0, Schuppenränder und beide Blatt
seiten nackt, K o p fstie le  w e iss lich , Stengel sehr armflockig. Blüthen 
hellgelb. Stolonen etwas verlängert, schlank. — Galizien, Ungarn, Sieben
bürgen, Taunus, Tirol, Wallis.

8. Subsp. am aurcilem a. Stengel 7— 25 (—48) cm hoch, schlank 
oder dünn. Kopfstand rispig 2 — 5(—7)köpfig, Aeste zuweilen weit von 
einander entfernt stehend; Akladium 3—20mm lang. H ü lle  8 — 9 mm 
la n g , ov a l; S c h u p p e n  sc h m a l, s tu m p f lic h ,  s c h w ä r z lic h ,  
kaum  h e lle r  g era n d et. B lä tte r  l in e a l  - s p a te l ig  b is  fa s t  
l in e a l ,  s tu m p f b is  s p itz l ic h .  H aare der H ü lle  m ä ss ig  od er  
z ie m lic h  z a h lr e ic h , sch w a rz , etwas s t e i f l i c h ,  an den K op f
s t ie le n  z e r s tr e u t , h e ll, am S te n g e l eb en so  oder v e r e in z e lt ,  
am Grunde desselben ziemlich reichlich, auf den Blättern nur am Rande 
gegen die Basis zu vorhanden, überall 2 —3mm lang. Drüsen lang, 
an den Kopfstielen reichlich, am Stengel abwärts schnell vermindert, 
endlich zerstreut, an der Hülle spärlich. Flocken der Hülle zerstreut, 
auf dem Schuppenrande 0, Kopfstiele grau, Stengel sehr spärlich flockig, 
Blätter beiderseits nackt. Blüthen hellgelb. Stolonen verlängert, dünn. 
— Isergebirge, Gesenke, Beskiden, Tatra bis 1550m, Mähren, Galizien; 
eine oberhalb haarlose Form in Galizien, Südbayern, der Pfalz und in 
den Beskiden.

9. Subsp. tr ich e ilem a . Stengel 10—20 (— 38) cm hoch, schlank. 
Kopf stand rispig 2—4köpfig; Akladium 4 —8 mm lang. Blätter spatelig 
bis spatelig-lanzettlich, gerundet oder stumpf. Hülle 6,5 — 8 mm lang, 
+. oval; S c h u p p e n  sc h m a l, s p i t z l ic h ,  d u n k e l, w e is s l ic h  g e 
ran d et. H aare der H ü lle  z a h lr e ic h , h e l l ,  1,5 m m, an den 
Kopfstielen 0, am Stengel zerstreut oder ziemlich reichlich, 2—3mm  
lang, Blätter gewimpert mit weichen 3 —4 mm langen Haaren. D rü se n  
der H ü lle  v e r e in z e lt  od er s p ä r lic h , an den Kopfstielen reich
lich oder sehr zahlreich, am Stengel bis zum Grunde stark vermindert. 
Flocken der Hülle zerstreut, auf Schuppenrändern und beiden Blatt
seiten 0, am Stengel sehr spärlich bis mässig, Kopfstiele grau. Blüthen 
hellgelb. Stolonen verlängert, schlank oder dünn. — Südbayern auf 
Torfmooren, Nord- und Südtirol, Ost- und Westschweiz, Jura, bis 2110m.

10. Subsp. magnum. S tengel (15—)25 — 40cm  h o c h , schlank. 
Kopfstand traubig (2—) 4 —7köpfig, K o p fs t ie le  b o g ig -a b s te h e n d ,  
Akladium 4 —12mm lang. Blätter ±  spatelig, gerundet oder stumpf. 
Hülle 6,5—7mm lang, oval, später am Grunde gestutzt; Schuppen 
schmal, dunkel, etwas hellrandig, stumpflich. B r a c te e n  grau , n ic h t  
h e llr a n d ig . H aare der H ü lle  s p ä r l ic h , h e l l ,  1m m , an den  
K op f s t ie le n  0, am S te n g e l sp ärlich , etwas dunkel, 2—3 mm lang, 
Blätter gewimpert mit etwas steiflichen 2—3 mm langen Haaren. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielen mässig zahlreich, an letzteren abwärts spärlich,
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192 III. Auriculina.
am Stengel bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken der Hülle spärlich, 
auf Schuppenrand und beiden Blattseitcn l), an Kopfstielen und Stengel 
massig zahlreich. Blüthen hellgelb. Stolonen verlängert, dünn. — 
Riesengebirge 1170 — 12‘.M»m, Südbayern: Haspelmoor, Nordtirol: Hohe 
Salve 1300—1460 m.

11. Subsp. I ittu a n icu m . S ten g e l (1H—) 22 — 31 cm h och , sehr 
schlank. Kopfstand rispig 2 — 3köpüg (z w e ite r  A st  vom  ersten  
seh r e n tfe r n t  steh en d ). Akladium 8 — 14 mm lang. B lä tte r  
s p a t e l ig - l in e a l  , stumpf. Hülle 6 — 6,5 mm lang, rundlich-oval; 
Schuppen schmal, dunkel, weisslich gerandet, stumpf. B r a c te e n  
w e is s lic h . H a a r e a ri H u I le  u n d k  o p f s 11 e l e n o , a m S t e n g e 1 
v e r e in z e l t ,  hell, 2 mm, Blätter von etwas steiflichen, spärlichen,
1,5—3 mm langen Haaren am Grunde gewimpert. Drüsen lang, an der 
Hülle sehr reichlich, an den Kopf stielen reichlich, am Stengel oben 
mässig zahlreich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle 
spärlich, auf Schuppenrand und beiden Blattseiten 0, am Stengel mässig 
oder spärlich, Kopfstiele graulich. Blüthen hellgelb. Stolonen verlängert, 
seh r  dünn. — Ostpreussen: Darkehmen; eine behaarte Form in Süd
mähren.

12. Subsp. M a g n a u ricu la . — Dazu fraglich als Synonyma: H. 
Auricula ß. Vahlianum DC. Prodr. VII (1838) p. 201, H. Auricula d. spurium 
P. M. E. Fl. Pr. (1850) p. 337, H. Auricula ß. majus Lindeberg in Hartm. 
Skand. Fl. 10. Aufl. p. 2 und H. Auricula rar. caulescens Fries Symb. 
(1848) p. 4; wohl sicher: H. Auricula b. glaucescens Garcke Fl. Deutschi. 
(1878) p. 244. — S ten g e l 20 — 28 (—35) cm h och , d i c k l i c h  bis schlank 
oder dünn, a u fr e c h t. Kopf stand rispig (2—)4—7köpfig; Akladium 
5—15 mm lang. Blätter spatelig, stumpf oder gerundet. Hülle 7—9 mm 
lang, rundlich-oval; Schuppen breitlich, dunkelgrün, stark hellrandig, 
spitz. H aare der H ü lle  s p ä r l ic h  b is m ä ss ig  z a h lr e ic h , hell, 
1—1,5 mm, an den Kopfstielen vereinzelt oder 0, am Stengel oft gegen 
die Basis hin zerstreut, B lä t te r  am G runde m it ste ifen  4— 5 mm 
la n g e n  W im p ern . Drüsen der Hülle spärlich oder mässig, an den 
Kopfstielen mässig bis reichlich, am Stengel bis zum Grunde sehr 
zerstreut bis mässig zahlreich. Flocken der Hülle spärlich, am Schuppen
rande und auf beiden Blattflächen 0, am Stengel mässig oder spärlich, 
K o p fstie le  filz ig . Blüthen hellgelb. Stolonen verlängert, d ick lich .

1) subcalvum. — (Exsicc. 67.) — Ostpreussen: Königsberg; Schlesien: 
Breslau; Bayern: Regensburg, Passau, München, Haspelmoor, 
Deininger Moor, Kolbermoor; Ungarn: Leutschau.

2) püosum. Haare dunkel, an der Hülle reichlich, 2—4 mm, an den 
Caulomen 4 —5 mm, mässig zahlreich bis vereinzelt, auf den 
Blättern steiflich, 2—4 mm lang. Hüllschuppen schwarz, kaum 
gerandet, stumpflich. Ausläufer dünn. — Riesengebirge 760 bis 
840m; Bayern: Kolbermoor, Haspelmoor.
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13. Subsp. coniophorum . Stengel 22—25 cm hoch, dünn. Kopf

stand rispig .Sköpfig; Akladium 4 — 5mm lang; 2. Ast vom 1. über 
4 cm entfernt. Blätter spatelig - lanzettlich, stumpf. Hülle 6 mm lang, 
kugelig mit etwas gestutzter Basis; S ch u p p en  e tw a s b r e i t l ic h ,  
sch w a r z , w en ig  h e l lr a n d ig ,  s tu m p flic h . Haare der Hülle 0, 
an den Caulomen massig zahlreich, dunkel, 1,5 — 2 mm, Blätter mit zer
streuten, etwas steiflichen, 1,5 — 2,5 mm langen Wimpern. Drüsen der 
Hülle sehr reichlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel fast 0. 
F lo c k e n  der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  auf Schuppenrändern 
und Blattoberseite 0, am Stengel mässig, auf dem  B la ttr ü c k e n  z e r 
s tr e u t  oder s p ä r l ic h ,  Kopfstiele graulich. Blüthen (hell-)gelb. 
Stolonen verlängert, dünn. — Graubünden: Bergün 1460—1600m.

Die geographische Verbreitung der Spec. Auricula ist eine sehr aus
gedehnte. Mit Ausnahme der 3 grossen südeuropäischen Halbinseln und 
des Orientes kommen ihre Sippen im ganzen Areal der Piloselloiden 
•vor; gegen Südosten werden dieselben seltener, schon in Istrien gehören 
sie zu den weniger häufigen Hieracien, und in Serbien und Croatien zu 
den seltensten, während aus Bulgarien und Rumelien keine mehr be
kannt ist. — H. Auricula steigt in Gebirgen zu bedeutenden Höhen 
empor und bewohnt alle Lagen bis zur Tiefebene, es kommt so gut an 
der Küste wie im Binnenlande vor und gedeiht auf allen Bodenarten, 
in jeder Exposition und auf Standorten von sehr verschiedenem Feuchtig
keitsgrade, und zwar findet sich ein- und dieselbe Varietät auf allen 
diesen Localitäten. Im allgemeinen weicht H. Auricula dadurch von 
den andern Piloselloiden ab, dass es feuchtere Standorte eben so gut 
bewohnen kann wie trocknere, nur gewisse Sippen der Spec. florentinum 
vermögen ähnliche Stellen zu besiedeln. — Da auch H. Pilosella eben so 
weit als H. Auricula verbreitet ist, oft an den gleichen Orten sich vor
findet und in grosser Individuenzahl auftrittt, ferner weil die Kreuzungs
fähigkeit beider Arten eine sehr grosse ist, so sind Bastarde ihrer Varie
täten stellenweise nicht selten.

12. H. glaciale (Lachen.) Reynier
in Nov. Act. helv. I (1787) p. 305 =  Pilosella glacialis Sz. Sz. in Flora 
1862 p. 426 =  H. Auricula Sm. et Sowerb. Engl. Bot. XXXIII (1812) 
'tab. 2368 =  H. angustifolium Spreng, syst. II (1826) p. 638 =  H. angusti- 
folium ß. parviflorum Tausch in Flora 1828 p. 55 =  H. breviscapum Koch 
syn. ed. 2, II (1844) p. 511 pro parte. — Eine Hauptart, welche von 
den nächstverwandten zwar deutlich abgegrenzt erscheint, wenn man 
die typischen Sippen betrachtet, indessen zu dem auch habituell sehr 
ähnlichen H. Auricula alle möglichen Uebergangsstufen besitzt, so dass 
die Unterscheidung dieser beiden Arten ausserordentlich erschwert ist. Die 
hauptsächlichsten Merkmale der Spec. glaciale sind folgende: ±  lineale 
bis schmal-lanzettliche, spitze, beiderseits oder nur unterseits, stets jedoch

N ä g e li  u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 13
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194 UI. Auriculina.
am Rande flockige, wenig oder nicht glaucescirende Blätter, Stolonen- 
mangel, wenigköpfiger endständiger doldig angeordneter Strauss, niedriger 
schlanker Stengel und ±  reichliche Behaarung, besonders an den schmal- 
und spitzschuppigen Köpfchenhüllen. Der flockige Blattrand ist eine 
so charakteristische und constante Eigenschaft, dass dieselbe auch selbst 
auf ziemlich entfernte Abkömmlinge übertragen wird. In Cultur werden 
die sonst sitzenden Rosetten meist gestielt oder zu kurzen Stolonen 
umgewandelt.

Die unten folgende Eintheilung des Formenschwarmes, welcher 
unsere Spec. glaciale zusammensetzt, ist nach Gestalt und Indûment der 
Blätter, nach Grösse und Behaarung der Köpfchenhüllen und nach der 
Gestaltung der Inflorescenz getroffen. Dabei stellt sich die Gruppe des 
H. algidum als eine extreme Bildung dar, nach welcher die Species 
eigentlich benannt werden sollte; indessen behalten wir zur Vermeidung 
der Einführung eines neuen Speciesnamens die alte Bezeichnung bei 
und betrachten als eigentliche Subsp. glaciale eine hauptsächlich nur 
durch die Gestalt der Blattspitze und geringere Beflockung der Blatt
oberseite von Subsp. algidum abweichende Pflanze.

Uebergangsformen und hybride Verbindungen des H. glaciale sind 
uns mit folgenden Arten bekannt: H. Hoppeanum, furcatum, Pilosella, 
Peleterianum, tardans, Auricula, aurantiacum, collinum, cymosum (resp. 
Sabinum), florentinum; und ausserdem sind die Eigenschaften desselben 
noch an einigen anderen Sippen erkennbar, welche unten als H. stelli- 
pilum, brachycomum, fuscum und tendinum beschrieben werden.

D is p o s i t io  gregum .
I. A lg i d u m .  Folia +_ linearia, obtusa v. obtusiuscula, utrinque valde floccosa. 

Involucrum 5—7 mm longum, pilis numerosis brevibus dilutis vestitum. 
Inflorescentia contracta, rainis oblique-patentibus.

IL Glac ia l e .  Folia +_ linearia, acuta, plerumque supra efloccosa v. parciflocca, 
subtus valdefloccosa. Involucrum (5,5—) 6,5—8 mm longum, pilis numerosis 
(plerumque sub-) longis +_ obscuris vestitum. Inflorescentia contracta, ramis 
oblique-patentibus.

III. C a n o f l o c c o s u m .  Folia _+ lanceolata, acuta, utrinque valde floccosa. 
Involucrum 6—8 mm longum, pilis longiusculis subobscuris. Inflorescentia 
contracta, ramis oblique-patentibus.

IY. P u l l  um.  Folia +_ lineari-lanceolata, obtusiuscula, supra _+ efloccosa, subtus 
valdefloccosa. Involucrum 6,5—8 mm longum, pilis longis nigris. Inflore
scentia contracta, ramis oblique-patentibus.

V. C a m p t o c l a d o s .  Folia spathulato-lanceolata, _+ obtusiuscula, utrinque 
parciflocca. Involucrum 7 — 8 mm longum, pilis subnumerosis brevibus 
dilutis vestitum. Inflorescentia laxissima, ramis arcuato-adscendentibus 
subelongatis.

VI. A n g u s t i fo l iu m.  Folia linearia v. +. anguste lanceolata, +. acuta, supra 
plerumque efloccosa, subtus parciflocca. Involucrum 6—8(—9) mm longum, 
pilis numerosis longis +_ dilutis. Inflorescentia contracta v. laxa, ramis 
plerumque baud arcuatis.
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VII. L u r i d u m .  Folia linearía v. _+ anguste lanceolata, _+ acuta, utrinque 

pluriflocca. Involucrum 7,5— 9(—10) mm longum, pilis numerosis dilutis 
longiusculis vestitum. Inflorescentia _+ contracta, ramis oblique-patentibus.

VIII. E r i o c e p h a l u m .  Folia _+ lanceolata, obtusa v. acuta, supra efloccosa, 
subtus subfloccosa. Involucrum 6—7,5(—8) mm longum, pilis numerosissimis 
longis dilutis sericeis. Inflorescentia sublaxa, ramis oblique-patentibus.

IX. L a n u g i n o s u m .  Folia lineari - lanceolata, acutiuscula, supra efloccosa, 
subtus parciflocca. Involucrum 10 mm longum, pilis numerosissimis longis 
obscuris, squamis latiusculis. Inflorescentia laxa, ramis oblique-patentibus.

I. Algidum  (vgl. Seite 194).
1. Subsp. a lg idum . Stengel 4 — 12 (— 17) cm hoch, dünn, am 

Grunde ±. aufsteigend. Kopfstand doldig (1—)3 — 7köpfig; Akladium 
2 — 3 mm lang. Blätter lineal oder lanzettlich - lineal, stumpflich mit 
stumpfer Spitze. H ü lle  5,5 — 6 (— 7)m m  la n g , oval; Schuppen 
schmal, dunkel, randlos. Haare der Hülle sehr reichlich, hell, 3 mm, 
an den Caulomen hell, 1 mm, an den Kopf stielen massig, am Stengel 
sehr spärlich, auf den Blättern reichlich, steiflich, 2 mm lang. D rü sen  
seh r  k u rz , an der Hülle spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am 
Stengel zerstreut. Flocken an der Hülle incl. Schuppenrändern ziemlich 
reichlich, Kopfstiele weiss, Stengel weisslich oder grau, Stengelblatt 
und jüngere Rosettenblätter beiderseits sammtig, ä lte r e  R o s e t te n 
b lä t te r  o b e r s e it s  z e r s tr e u t  - f l o c k i g , u n te r s e it s  f i l z i g .  
B lü th e n  gelb . Stolonen mangeln.

«) genuinum. — Westschweiz 1950—2540 m, Piemont. — Es gibt eine 
langhaarige, eine kurzhaarige und eine mit spatelig-lanzettlichen 
Blättern versehene Form, alle an den gleichen Orten.

ß) ampMmnoon. Blätter lineal-lanzettlich, stumpflich. Haare an der 
Hülle reichlich, 1,5mm lang. Flocken: Stengelblatt beiderseits 
weissfilzig, Grundblätter oberseits graulich, unterseits grau. Blüthen 
dunkelgelb. — Westschweiz: Martigny.

Andere minder ausgezeichnete Varietäten da und dort in der west
lichen Schweiz.

2. Subsp. do lom iticum . Stengel 8 —17cm hoch, etwas robust, 
aufsteigend. Kopfstand rispig-doldig, 2 — 6köpfig, Akladium 3—4 mm 
lang. Blätter lineal (bis lanzettlich - lineal), spitzlich bis stumpflich. 
H ü lle  7(— 8) mm la n g , oval; Schuppen schmal, dunkel, randlos. 
Haare der Hülle sehr reichlich, etwas gelblich, 2—2,5mm, an Kopf
stielen (spärlich) und Stengel (reichlich) hell, 2—4 mm, auf den Blättern 
zerstreut, etwas steiflich, 2mm lang. D rü sen  la n g , an der Hülle 
spärlich, an den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel zertreut. Flocken 
der Hülle zahlreich, Kopfstiele und Stengel weiss, Stengelblatt beider
seits sammtig, R o s e t te n b lä t te r  o b e r s e it s  r e ic h f lo c k ig ,  u n te r 
s e it s  grau. B lü th e n  d u n k e lg e lb . Stolonen 0. — Südtirol: Schlern- 
plateau, Sexten 1950 m.

13*
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II. G la c ia te  (vgl. Seite 194).
1. Subsp. g l a c i a t e  L a c h e n .  (Reyn.) 1. c. Stengel 8 —17 (—23) cm 

hoch, schlank bis dünn, meist aufsteigend. K o p f s ta n d  ±  d o ld ig ,
2 — 5 (— 7) köpfig; Akladium -4 — <» mm lang. Blätter lineal (äussere 
breiter), spitz. Hülle 6,5—7mm lang, k u g e lig ;  Schuppen schmal, 
dunkel, kaum gerandet oder randlos. Haare der Hülle reichlich, dunkel,
1,5 — 3 mm, an den Kopfstielcn spärlich, am S te n g e l  fa s t  0, selten 
bis mässig zahlreich, dunkel, 2 — 2,5mm, auf den Blättern zerstreut, 
steiflich, 2 mm lang. D rü sen  der H ü lle  0, an den Kopfstielen reich
lich, am Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts bis zum Grunde zer
streut. Flocken an Hülle und Stengel mässig zahlreich, auf den Rosetten- 
blättem oberseits 0 oder spärlich, Unterseite reichlich oder zerstreut, 
Stengelblatt oberseits graulich, unterseits grau, Kopfstiele grau. Blüthen 
gelb. Stolonen mangeln..— Dies die typische Subspecies der Art, bisher 
beobachtet in der Westschweiz : Simplon 2010—2275 m, undOstschweiz 
1790—2600 m: St. Gotthard, Engadin ?, Bernina ?; sehr ähnliche, aber 
durch grössere Köpfchen oder aufrechten Stengel oder reichere Behaarung 
abweichende Varietäten im Wallis.

2. Subsp. se tica u lc . Stengel 9 — 12cm hoch, sehr dünn, auf
steigend. K o p fs ta n d  r is p ig  2 — 3köpfig, Akladium 2 — 5mm lang. 
Blätter lineal oder lanzettlich - lineal, spitz, glauk. Hülle 7 mm lang, 
c y lin d r is c h ;  Schuppen schmal, sehr dunkel, randlos. Haare der 
Hülle reichlich, s t e i f l i c h ,  d u n k e l ,  2 — 2,5mm, an d e n C a u lo m e n  
m ä ss ig  oder z e r s tr e u t ,  s t e i f ,  d u n k e l, 3mm, auf den Blättern 
zerstreut, steiflich, 2—3 mm lang. D rü sen  a n H ü lle  und Kopf stielen 
s p ä r lic h , am Stengel sehr zerstreut. Flocken der Hülle mässig zahl
reich, auf den Grundhlättern oberseits fast 0, unterseits vereinzelt, am 
Rand und Hauptnerv spärlich, Stengelblatt oberseits zerstreut - flockig, 
unterseits graulich, Kopfstiele weifs, Stengel grau. Blüthen gelb. Stolonen 
mangeln. — Geht von H. glaciate einen kleinen Schritt gegen H. floren- 
tinum, wie sich in den schmalen, glauken, wenig flockigen Blättern 
und in rispig geordnetem Kopfstande zu erkennen gibt. — St. Gotthard 
1790 m ; daselbst und bei Zermatt auch eine weniger bekannte Form.

3. Subsp. lin e a re  =  H. angustifolium ß. stoloniferum Gaud. syn. fl. 
helv. (1836) p. 677. — S te n g e l  22 — 30cm  h o c h , schlank, aufsteigend. 
K o p fsta n d  d o ld ig  4 — 5köpfig; Akladium 3 — 4mm lang. Blätter 
lineal (äussere ±_ spatelig), s p itz l ic h .  H ü lle  7 — 8 (—9)mm la n g , 
±  cylindrisch; Schuppen fast etwas breitlich, schwärzlich, fast randlos. 
Haare der Hülle reichlich, graulich, 1—1,5 mm, am Stengel fast 0 oder 
spärlich, 1,5 — 2 mm lang, an den Kopf stielen sehr spärlich, auf den 
Blättern zerstreut, weich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, 
an den Kopf stielen sehr reichlich, am Stengel bis zum Grunde sehr 
zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, am Stengel zerstreut, am Stengel
blatt oberseits zerstreut, unterseits reichlich, auf den R o se tten -
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b lä t te r n  b e id e r s e it s  0 od er U n te r se ite  z e r s tr e u t , am Rande 
und Hauptnerv reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen 
mangelnd. — Simplon 2010 m; ebendaselbst ausserdem eine Form mit 
aufrechtem Stengel und im Wallis zerstreut (1950 — 2010 m: Münster, 
Simplon, Sitten) eine reichhaarigere Form.

4. Subsf). p se u d o g la c ia le .  S te n g e l 15 — 27 cm h o c h , sehr 
schlank, aufsteigend. K o p fs ta n d  r i s p ig - d o ld ig ,  3 — 6köpfig; 
Strahlenordnungen 1 — 2, Akladium 5 — 7 mm lang. Blätter lineal, 
sp itz . H ü lle  5,5 — 6 mm la n g , cylindrisch; Schuppen schmal, 
schwärzlich, randlos. Haare der Hülle reichlich, etwas graulich,
1,5 — 2,5mm, an den Caulomen vereinzelt oder sehr zerstreut, etwas 
dunkel, 2 — 3 mm, auf den Blättern zerstreut, steiflich, ca. 3 mm lang. 
Drüsen der Hülle kaum mässig, an den Kopfstielen sehr reichlich, am 
Stengel vermindert, jedoch bis zum Grunde ziemlich reichlich. Flocken 
der Hülle ziemlich reichlich, am Stengel reichlich, am Stengelblatt beider
seits mässig oder reichlich, au f den G r u n d b lä tte r n  b e id e r s e it s  
z e r s tr e u t  b is  fa s tO , am Rande und Hauptnerv unterseits mässig, 
Kopfstiele grau. B lü th e n  sa ttg e lb . Stolonen mangelnd.

1) epilosum. Blätter lineal. Hülle 5,5 — 6 mm lang, cylindrisch. 
Haare der Hülle 1,5—2,5mm lang, an Kopfstielen und Stengel 
vereinzelt oder sehr zerstreut, 2 — 3mm lang. — Exsicc. 68. — 
Graubünden 1775 — 2580m: Engadin, Bernina, Oberhalbstein. — 
Daselbst auch reicher behaarte Formen, unter denen

2) valdepilosum. Blätter lanzettlich-lineal. Hülle 7—7,5 (cult.—8) mm 
lang. Haare der Hülle 3 mm, an Kopfstielen und Stengel ziemlich 
reichlich, 3 — 5mm Tang. — Graubünden: Engadin 1830—1980m.

III. Ccmofloccosum (vgl. Seite 194).
1. Subsp. canofloccosum . S te n g e l 10— 14 cm hoch, schlank, 

aufsteigend. Kopf stand doldig, 5köpfig, Akladium 2—3 mm lang. Blätter 
schmallanzettlich, spitz, zuweilen entfernt-gezähnelt. Hülle 6—6,5 mm 
lang; Schuppen schmal, spitz, dunkel, kaum etwas gerandet. Bracteen 
hellrandig. Haare der Hülle sehr reichlich, etwas dunkel, 3 mm, an den 
Kopfstielen spärlich, am S te n g e l m ä ss ig , hell, 2 — 3 mm, auf den 
B lä tte r n  r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h , 2—2,5mm lang. Drüsen der Hülle 
fast 0, an den Kopfstielen zahlreich, am Stengel zerstreut. Flocken der 
Hülle reichlich, Kopfstiele weiss, Stengel graulich, alle Blätter beider
seits grau. — Westschweiz: Vallée de Balme 2100—2435m; Kärnten: 
Pasterze. — Eine sehr nahe stehende Varietät in der Ostschweiz: Bernina 
2125—2480m; Piemont: Valdenser Alpen; und Südtirol: Schiern 2275 
bis 2440 m.

2. Subsp. h olo tiltu m . S te n g e l 19 — 22 cm h o ch , + schlank, 
aufsteigend. Kopf stand doldig, 4—8köpfig, Akladium 5—7 mm lang. 
Blätter lanzettlich, spitz, glauk, zuweilen gezähnelt. Hülle 6—6,5 mm 
lang, kugelig ; Schuppen schmal, dunkelgrau, randlos. Haare der Hülle
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198 HL Auriculina.
zahlreich, graulich, l in n i, an den Kopfstielen fast o, am S te n g e l  
seh r  s p ä r lic h , hell, 1 — 2 mm, au f d en  B lä t t e r n  s p ä r lic h ,  
s t e i f  l ie h ,  2—3 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopf
stielen reichlich, am Stengel oben ziemlich reichlich, abwärts bis zum 
Grunde zerstreut. Flocken der Hülle mässig zahlreich, Caulome und 
alle Blätter beiderseits grau. Blüthen ? Stolonen mangelnd. — Sehr 
ausgezeichnete Form, welche eine eigenthümliche Variationsrichtung 
repräsentirt. — Dauphine: Lautaret.

IV. Pullum  (vgl. Seite 194).
Subsp. p u llu m . Stengel 8 — 12cm hoch, schlank, ±  aufrecht. 

Kopfstand rispig-doldig, 4—5köpfig, Akladium 3—5 mm lang. Blätter 
lineal, stumpf und stumpflich. Hülle G,5—7 mm lang, oval, Schuppen 
schmal, schwarz, randlos. Haare der Hülle reichlich, schwarz, 2—3 mm, 
an den Caulomen ziemlich zahlreich, schwärzlich, 3—4 mm, auf den 
Blättern ziemlich reichlich, etwas steiflich, 5—6 mm lang. Drüsen der 
Hülle fast 0, an den Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel oben reich
lich, abwärts bis zum Grunde allmählich vermindert. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, am Stengelblatt beiderseits reichlich, auf den Grund- 
blättem 0 oder oberseits bis mässig, unterseits bis ziemlich zahlreich, 
an Rand und Hauptnerv reichlich, Kopfstiele grau, Stengel mässig- 
flockig. Blüthen gelb. Stolonen mangeln. — Graubünden 2000—2500m: 
Engadin, Bernina. Piemont : Perrero di Pinerolo.

V. Camptoclados (vgl. Seite 194).
Subsp. camptoclados. Stengel 8—16cm hoch, schlank, aufsteigend. 

Kopfstand sehr locker rispig, 3—4kopfig, +_ übergipfelig mit entfernt 
stehenden bogenförmigen Aesten; Akladium 4— 7 mm lang. Blätter 
spatelig - lanzettlich , stumpf oder stumpflich. Hülle 7 — 8 mm lang, 
kugelig; Schuppen schmal, dunkel, randlos. Haare der Hülle ziemlich 
reichlich, ziemlich hell, 1,5mm, an den Caulomen sehr spärlich, hell,
1—2 mm, auf den Blättern zerstreut, steiflich, 2—3 mm lang. Drüsen 
der Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel 
mässig zahlreich. Flocken: Hülle graulich, Kopfstiele weiss oder grau, 
Stengel grau, Stengelblatt oberseits reichflockig, unterseits grau, Rosetten
blätter oberseits zerstreut-flockig oder nackt, unterseits mässig- oder 
zerstreut-flockig, an Rand und Mittelnerv sammtig-filzig. Blüthen gelb. 
Stolonen mangelnd. — Habitus stark an H. Auricula erinnernd. — Süd
tirol: Lienz 2275 m, Kaiser und Sextener Alpen.

VI. Angustifolium  (vgl. Seite 194). — In dieser Gruppe wird eine 
Anzahl Sippen vereinigt, welche mehr oder weniger der Diagnose von 
H op p e’s H. angustifolium in dessen botanischem Taschenbuch auf das 
Jahr 1799 p. 130 entsprechen. Da dieser Name indessen nur auf eine 
einzige Pflanze angewendet werden kann, so beziehen wir ihn auf die 
unten beschriebene Subspecies und vermuthen, dass auch V il la r s ’ 
Pflanze mit der unsrigen zusammenfällt. Es ist zu bemerken, dass
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H o p p e  mehrere verschiedene Piloselloiden als II. angustifolium ver
theilte , so u. a. Zwischenglieder von H. glaciale und II. furcatum; und 
ferner, dass Diagnose und Abbildung bei V i l la r s  bezüglich der Be
haarung nicht übereinstimmen. Man thut wohl gut, sich in diesem 
Falle einzig an die Diagnose zu halten und diejenige Sippe, welche am 
besten damit übereinstimmt, als die typische zu betrachten. Denn die 
V il la r s  ’sehen Zeichnungen lassen auch bezüglich anderer Species an 
Correctheit sehr viel zu wünschen übrig (vgl. H. cymosum, Nestleri, 
florentinum).

1. Subs^). fu llya n u m . Stengel 15—18cm hoch, schlank, auf
steigend bis fast gerade. Kopfstand ±  doldig, 3—7köpfig, Akladium
2—4mm lang. B lä t te r  l in e a l ,  spitzlich bis spitz. Hülle 6,5—7mm 
lang, rundlich; Schuppen etwas breitlich, schwärzlich, sehr schmal hell- 
randig. Bracteen hellrandig. H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  h e l l ,
2 — 2,5m m , an den C au lom en  m ä ss ig , d u n k e l, 2 — 3 mm, auf 
den B lä tte r n  z iem lich  za h lre ich , ±  s t e i f l i c h ,  2 — 4m m  lang. 
Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen sehr reichlich, am 
Stengel in mässiger Zahl bis zum Grunde. Flocken der Hülle mässig, 
am Stengel ebenso oder reichlich, auf dem Stengelblatt beiderseits zahl
reich, auf den Rosettenblättern oberseits zerstreut oder 0, unterseits 
ziemlich reichlich, an Rand und Mittelnerv reichlich bis spärlich, Kopf
stiele grau. B lü th e n  d u n k e lg e lb . Stolonen mangelnd. — West
schweiz: Martigny 2000—2200 m (Montagne de Fully), Sitten; Ostschweiz: 
Bernina 2125 — 2480 m. — Bei Martigny auch eine kahlere und eine 
grossköpfigere Varietät.

2. Subsp. chaetodes. Stengel 11—22 cm hoch, etwas dicklich bis 
sehr schlank, aufsteigend. Kopfstand ±  doldig, 3—7köpfig, Akladium
3 — 6 mm lang. B lä t te r  l in e a l  b is  seh r  s c h m a l la n z e t t l ic h ,  
spitz oder spitzlich. Hülle 6,5 — 7 mm lang, _+ kugelig; Schuppen 
schmal, dunkel, randlos. H aare der H ü lle  sehr zah lreich , z iem 
l ic h  h e l l ,  3—4m m , an den  C au lom en  r e ic h l ic h ,  w eiss auf 
schwarzem  F u ss, 3—4 mm, auf den B lä tte r n  zerstreut, w eich  
od er e tw as s t e i f l i c h ,  2 — 3 mm lang. Drüsen der Hülle 0, an den 
Kopfstielen reichlich, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. Flocken 
der Hülle mässig zahlreich, auf den Grundblättern oberseits 0 oder 
zerstreut, unterseits spärlich oder reichlich, Stengelblatt oberseits 
zerstreut - flockig, unterseits grau, Kopfstiele grau, Stengel graulich. 
Blüthen gelb. Stolonen 0. — Westschweiz, Ostschweiz, Tirol, Pinzgau 
1790—2340 m.

3. Subsp. a n g u s tifo liu m  H oppe, botan. Taschenb. 1799 p. 130 
=  H. glaciale var. angustifolium Fries symb. (1848) p. 13. — Stengel
9—12cm hoch, sehr sc h la n k  b is  d ü n n , a u fs te ig e n d . K o p f
sta n d  locker d old ig , 2—3köpfig, Akladium 5—8 mm lang. B lätter  
l in e a l - la n z e t t l ic h  bis la n z e t t l ic h ,  sp itz  bis sp itz lich . Hülle
6,5—7 mm lang, ±  kugelig; Schuppen schmal, schwärzlich, randlos.

12. glaciale Gr. IV. Pullum, V. Camptoclados, VI. Angustifolium. 199
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2 0 0 III. Auriculina.
Haare hell, an der Hülle reichlich, 1,5mm, an den Kopfstielen sehr 
spärlich, wie an dem kahlen oder spärlich behaarten Stengel 1 1,5 mm,
auf den Blättern zerstreut, etwas steiflich, 2 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen massig zahlreich, am Stengel bis zum Grunde sehr 
zerstreut. Flocken an Hülle und S te n g e l  m ä s s ig ,  am Stengelblatt 
Oberseite zerstreut, Unterseite reichlich, au f d en  R o setten b lä ttern  
o b e r s e it s  0 oder s p ä r lic h , u n t e r s e i t s  zerstreu t oder m ässig , 
Kopfstiele graulich. B lü th e n  gelb . Stolonen mangelnd. West
schweiz, Ostechwciz, Südtirol, Kärnten an vielen Orten, 1360 2600 m; 
ändert auch mit aufrechtem Stengel, grösseren Köpfchen, kräftigerem 
Wuchs ab.

4. Subsp. su b g la c ia le . Stengel 9—18cm hoch, se h r  sch lan k  
bis dünn, ±  a u fr e c h t. Kopfstand doldig oder rispig, 2—3köpfig, 
Akladium 3—7 mm lang. B lä tter  sch m a lsp a te lig  b is la n zettlich -  
l in e a l ,  s tu m p f b is sp itz . Hülle 6—7,5 mm lang, oval; Schuppen 
schmal, schwärzlich, randlos. Haare der Hülle reichlich, 1—2,5mm, 
an den Caulomen mässig oder ziemlich reichlich, 2—3 mm, überall hell, 
auf den Blättern spärlich oder zerstreut, etwas steiflich, 1—2 mm lang. 
Drüsen an Hülle und Caulomen mässig zahlreich, am Stengel abwärts 
vermindert, endlich vereinzelt. Flocken der Hülle mässig, am S tengel 
r e ic h l ic h ,  am Stengelblatt oberseits zerstreut oder mässig, unterseits 
reichlich, auf den Grundblättern oberseits spärlich, unterseits zerstreut, 
Kopf stiele grau. B lü th en  sattgelb . Stolonen mangelnd. — Exsicc. 226. 
— Ostschweiz 1750—2580m: Engadin, Bernina, Avers; Wallis: Simplon 
2010 m. — Aehnliche Pflanzen mit geringerer Behaarung oder mit 
weniger dunkler Blüthenfarbe in Graubünden und Südtirol, noch andere 
im Wallis.

5. Subsp. crestanum . S te n g e l  16 — 30cm  h o c h , schlank, auf
steigend. K o p fs ta n d  lo c k e r - r is p ig ,  ü b e r g ip f e l ig ,  3—6köpfig; 
A k la d iu m  (3 —) 10 — 18 mm lan g . B lä tte r  s p a t e l ig  - l in e a l ,  
stumpf bis spitzlich. Hülle 6,5—7mm lang, oval; Schuppen schmal, 
schwärzlich bis schwarz, (kaum) sehr schmalrandig. Haare der Hülle 
reichlich, e tw a s g r a u lic h  b is  s c h w ä r z lic h , 1,5—2,5mm lang, an 
Kopfstielen und Stengel hell mit dunkeim Fuss, 3—4 mm, dort spärlich, 
hier oben 0, abwärts vermehrt, endlich mässig zahlreich, auf den Blättern 
mässig bis spärlich, etwas steiflich, 2 — 3 mm lang. Drüsen lang, an der 
Hülle zerstreut, an den Kopfstielen ±  reichlich, am Stengel mässig oder 
zerstreut bis zum Grunde. Flocken der Hülle kaum mässig zahlreich, 
am Stengel ±  reichlich, auf allen Blättern oberseits spärlich, unterseits 
mässig, Kopf stiele grau oder graulich. B lü th e n  d u n k e lg e lb . Sto
lonen mangelnd od er seh r kurz ( g e s t ie l t e  R o setten ). — Ost
schweiz: Avers bei Cresta 1900 — 2580 m.

6. Subsp. erocan thes. Stengel aufsteigend, 12 —17 cm hoch, 
mässig schlank. K o p fs ta n d  ±  r is p ig ,  3 — 6köpfig; A k la d iu m  
2 — 4m m  lan g . Blätter schmal-(lineal-) lanzettlich, spitz. Hülle 7mm

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



12. glaciale Gr. VIE. Luridum. 201
lang, oval; Schuppen schmal, schwärzlich, randlos. Haare der Hülle 
reichlich, graulich, 1,5mm, an den Caulomen hell, 1 — 2mm, oben 
spärlich, abwärts zerstreut, au f den  B lä t te r n  s p ä r l ic h ,  w e ic h ,  
2m m  lan g . Drüsen der Hülle spärlich, im Kopfstande sehr reichlich, 
am Stengel ziemlich zahlreich. Flocken an Hülle und Stengel reichlich, 
auf dem Stengelblatt oberseits zerstreut, unterseits reichlich, auf den 
Grundblättern beiderseits 0 oder unterseits zerstreut, am Rande und 
Hauptnerv reichlich, Kopfstiele grau. B lü th e n  d u n k e lg e lb . Aus
läufer 0 oder sehr kurz. — Wallis: Gr. St. Bernhard; Südtirol: Sexten 
2270—2340m; Kärnten: Pasterze 2500—2600m.

7. Subsp. sericoceph alu m . Stengelaufsteigend, 13—14cm hoch, 
schlank. Kopfstand doldig, 3köpfig; Akladium 3—4 mm lang. B lätter  
s p a t e l ig - la n z e t t l i c h ,  s tu m p flic h . H ü lle  9m m  la n g , oval; 
S c h u p p e n  etw a s b r e i t l ic h ,  sch w a rz , ra n d lo s. H aare der  
H ü lle  r e ic h l ic h ,  w e is s ,  d ü n n , 2 —3 mm, an den Caulomen hell, 
oben mässig, abwärts reichlich, 1—1,5 mm, auf den Blättern sehr spär
lich , steiflich, 4 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den 
Kopfstielen zahlreich, am Stengel zerstreut. Flocken der Hülle zer
streut, am Stengel reichlich, auf dem Stengelblatt oberseits mässig, 
unterseits reichlich, auf den Rosettenblättern oberseits 0, unterseits sehr 
spärlich oder am Hauptnerv und Rande mässig zahlreich, Kopfstiele 
grau. Blüthen gelb. Ausläufer mangelnd. — Wallis: Sitten. — Aehn- 
liche Varietäten mit zahlreicheren Flocken und geringerer Behaarung in 
Südtirol, Kärnten und Westschweiz.

VII. Luridum  (vgl. Seite 195).
1. Subsp. lu ridu m . Stengel 16—25 (cult.—30) cm hoch, ziemlich 

schlank, auf steigend. Kopf stand doldig (cult. ±  rispig), 4— 6köpfig. 
Akladium 3—5 (cult. 8—10)mmlang. B lätter ±  sch m a lla n ze ttlich , 
spitz, oft entfernt - gezähnelt. Hülle 7,5—9(—10) mm lang, rundlich; 
Schuppen schmal, schwärzlich, randlos. Haare der Hülle reichlich, 
e tw a s g r a u lic h , 2 — 2,5mm, an den Caulomen mässig, ±  hell,
3—5mm, auf den Blättern zerstreut bis mässig, e tw a s s t e i f l i c h  b is  
s t e i f ,  3 — 4m m  lang. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, an den 
Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken der Hülle mässig, am Stengel reichlich, am Stengel
blatt oberseits reichlich, unterseits grauen Filz bildend, auf den Grund
blättern beiderseits und am Rande reichlich (in Cultur oberseits 0, 
unterseits zerstreut), Kopfstiele grau. B lü th e n  gelb . Stolonen 0 oder 
sehr kurz.

1) pilosius. — West- und Ostschweiz 1830—2400 m.
2) calvius. Stengel gerade, mit zerstreuten Haaren. — Wallis: Simplon 

2010 m, Sitten.
3) calvifolium. Stengel aufsteigend. Haare der Hülle ziemlich reich

lich , hell, 1— 2 mm, an den Kopfstielen und am Stengel fast 0
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202 III. Auriculina.
oder sehr zerstreut, hell, 2 — 3 mm, auf den Blättern ganz ver
einzelt, etwas steiflich, 2 — 3 mm lang. — Graubünden: Bernina 
2125—2480 m.

2. Subsp. xanthoccph al u m. Stengelaufsteigend, 12—22 cm hoch, 
etwas dicklich. Kopfstand + doldig, 3 — Oköpfig, Akladium 2 — 4 mm 
lang. B lä tte r  ±  l in e a l ,  spitz. Hülle 7,5 — 8mm lang, rundlich; 
Schuppen schmal, dunkel, randlos. H a a re  h e l l ,  an der Hülle reich
lich, 1,5—2 mm, an den Caulomen zerstreut, 2—3 mm, auf den Blättern 
spärlich, etwaB s t e i f l i c h ,  1,5 — 3 mm la n g . Drüsen der Hülle 
massig oder ziemlich zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel 
oben mäs8ig, abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken am Stengel 
mässig oder reichlich, auf allen Blättern oberseits und am Rande mässig, 
unterseits reichlich, Hülle graulich, Kopfstiele weisslichgrau. B lü th en  
d u n k e lg e lb . Stolonen 0 oder sehr kurz. — Südtirol: Schiern 2275 
bis 2440 m.

VIII. Eriocephalum  (vgl. Seite 195).
Subsp. eriocephalum . Stengel aufsteigend, 12 — 15 cm hoch, 

schlank bis dünn. Kopfstand ±  doldig, 2 — 3köpfig, mit etwas ver
längerten Kopfstielen; Akladium 6—10 (—14) mm lang. Blätter schmal- 
lanzettlich bis lineal, spitz bis stumpf. Hülle 7—8mm lang, oval bis 
±_ kugelig; Schuppen schmal, dunkel, randlos. Haare der Hülle sehr 
reichlich, weiss, seidig, 1,5 — 3(—4) mm, an den Kopf stielen zahlreich, 
am Stengel ziemlich reichlich, hell, 1—3 mm, auf den Blättern zerstreut, 
weich, 2—4 mm lang. Drüsen der Hülle 0, an den Kopfstielen mässig, 
am Stengel sehr zerstreut bis zum Grunde. Flocken: Hülle grau oder 
reichflockig, Kopf stiele weiss, Stengel graulich, Stengelblatt oberseits 
reichflockig, unterseits graulich, Grundblätter oberseits nackt, unterseits 
ausser am mässig- oder reichflockigen Hauptnerv ebenso, am Rande 
spärlich flockig. Blüthen gelb bis dunkelgelb. Stolonen mangelnd.

«) genuinum. — Engadin, Südtirol, Pinzgau, Pasterze 1700—2600 m. 
— Kommt in mehreren unter einander durch Blattform, Hüll
schuppen und Indument verschiedenen Formen vor, auch im 
Wallis.

ß) galeomontis. Hüllschuppen kaum etwas breitlich. Haare an der 
Hülle ziemlich reichlich, weiss, 1—2 mm, an den Caulomen ver
einzelt, hell, 1—1,5mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reich
lich. — Südtirol: Helm bei Sexten 1950—2440m.

IX. Lcmuginosum (vgl. Seite 195).
Subsp. lan u gin osu m . Stengel auf steigend, 10 cm hoch, schlank. 

Kopfstand rispig, 4 köpfig; Akladium 8 mm lang. Blätter lineallanzettlich, 
spitzlich, entfernt - gezähnelt. Hülle 10 mm lang, rundlich; Schuppen 
breitlich, dunkel, ein wenig gerandet. Haare der Hülle sehr reichlich, 
graulich, 3 mm, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel mässig, etwas 
graulich, dort 1—1,5, hier 3—5 mm, auf den Blättern zerstreut, steiflich,
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3—5 mm lang. Drüsen der Hülle fast 0, an den Kopfstielen spärlich, 
am Stengel vereinzelt. Flocken der Hülle massig, am Stengelblatt ober- 
seits sehr spärlich, unterseits reichlich, auf den Grundblättern oberseits < >, 
Unterseite zerstreut, an Rand und Hauptnerv reichlich, Kopfstiele weiss, 
Stengel grau. Blüthen dunkelgelb. Ausläufer 0. — Südtirol: Sexten 
2270—2340m; Ostschweiz: Avers ca. 2000m.

12. glaciale Gr. VIII. Eriocephalum, IX. Lanuginosum. — 13. pumilum. 203

Bezüglich der geographischen Verbreitung ist die Spec. glaciale aus
schliesslich auf die Alpen beschränkt; sie kommt daselbst in Höhen 
bis zu 2600 m vor und steigt selten unter 1760 m hinab, so dass sie als 
eine hochalpine Art bezeichnet werden muss. Westlich geht H. glaciale 
bis zur Dauphiné, östlich bis zum Scheidepunkt der carnischen Alpen 
und Karawanken, nach beiden Richtungen an Sippenzahl und Individuen
menge stark abnehmend. Hauptareal sind die Schweiz und Südtirol. 
Da in andern Gebirgen oder sonstwo weder H. glaciale noch morpho
logisch mit demselben näher zusammenhängende Pflanzen gefunden 
werden, so ist ersteres möglicherweise in den Alpen endemisch.

13. H. pumilum Lapeyr.,
hist. abr. pl. Pyrén. (1813) p. 469 =  H. breviscapum DC. fl. fr. V (1815) 
p. 439 =  H. Candollei Monn. Essai (1829) p. 28 =  Pilosella pumila Sz. Sz. 
in Flora 1862 p. 426. — Vgl. Seite 116.

Subsp. pu m ilu m  Lap. Stengel aufrecht, dünn, 1—2 (—5) cm hoch. 
Kopfstand rispig, 1 — wenigköpfig, Akladium 2 — 3 mm lang. Blätter 
spatelig-lineal oder schmallanzettlich, stumpf, gelbgrün, bis 3,5 cm lang. 
Hülle 6 —7 mm lang, etwas rundlich-oval ; Schuppen sehr schmal, grau 
oder dunkelgrau, randlos, spitzlich. Haare der Hülle ±  reichlich, hell 
oder etwas dunkel, 1— 2 mm, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, 
am Stengel zerstreut oder spärlich, hell, 2—3mm, auf den Blättern 
reichlich, borstlich, angedrückt, 3 — 4 mm lang. Drüsen der Hülle zer
streut, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel bis zum Grunde zer
streut, auf den Blatträndern vereinzelt. Flocken: Hülle und Caulome 
grau, Schuppenränder mässig flockig, Blätter beiderseits graulich. Rand- 
blüthen aussen stark roth gestreift.

«) genuinum.
1. pauciflorum. — Pyrenäen: Val d’Eynes, Mt. Louis.
2. multiflorum Lapeyr., suppl. à l ’hist. abr. des pl. des Pyrén. p. 124. 

Kopfstand (1—) 2 — 3 (nach Lap. bis 6-) köpfig. Haare am 
Stengel 0 oder spärlich. Randblüthen ungestreift. — Pyrenäen : 
Val d’Eynes; eine Form mit längerem Akladium, kurzhaariger 
Hülle und haarlosem Stengel auf dem Col de Mouri.

ß) majus Lapeyr. 1. c. p. 124. Hülle 7,5—8,5 mm lang, oval ; Schuppen 
schmal, dunkel, sehr schmalrandig, spitzlich. Flocken auf beiden 
Blattflächen mässig zahlreich. Randblüthen ungestreift. — Pyre
näen: Val d’Eynes.
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Zwischenfortnen innerhalb der Auriculina.
Von den 4 Species der Auriculina zeigen nur II. Auricula und II. 

glaciale Uebergangsformen zu anderen Arten oder Bastarde mit solchen, 
während von II. myriadcnum und II. pumilum bisher keine Zwischen
formen bekannt geworden sind. Auch unter sich sind die beiden erst
genannten Species durch zahlreiche Ucbergänge verbunden, welche zum 
Theil noch zu jenen gezogen werden können, zum Theil aber eine 
gesonderte Betrachtung verlangen, so dass wir sie zusammenstellen 
können als

14. H. niphobiam n. sp.
(vgl. S. 116) =  Auricula — glaciale

=  II. angustifolium Tausch in Flora 1828 p. 54 excl. varr. — II. angusti- 
folium iV. stoloniferum Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 205 =  H. brevi- 
scapum Gaud. fl. helv. V (1829) p. 77 incl. var. ß =  II. glaciale Fries 
Epicr. (1862) p. 27 p. p. =  Pilos. glacialis B. Smithii Arv.-Touv. Monogr. 
(1873) p. 18. — Unter dieser Bezeichnung fassen wir demnach die grosse 
Mehrzahl der Zwischenformen von H. Auricula und H. glaciale zusammen, 
gleichgiltig, ob sie Bastarde oder selbständig entstanden sein mögen. 
Denn die Feststellung der Abstammung ist bei den meisten derselben 
nicht mit Sicherheit ausführbar, und nur bei wenigen Formen kann 
aus ihrer geographischen Verbreitung und der Individuenzahl an jedem 
Standort ein Schluss auf die Entstehungsweise gezogen werden. Un
zweifelhaft kommen zwischen beiden Hauptarten sowohl Bastarde als 
unabhängig entstandene Sippen vor, doch sind die Merkmale beider 
Kategorien in ganz ähnlicher Weise entfaltet, so dass auch aus dem 
morphologischem Verhalten über die Natur der Sippen nichts zu er
mitteln ist. — Die systematische Abgrenzung der als H. niphobium 
bezeichneten Gruppe von Zwischenformen ist etwas willkürlich und 
namentlich gegen H. glaciale undeutlich, denn es finden sich an manchen 
Standorten so zahlreiche in einander allmählich übergehende Zwischen
stufen, dass völlig gleitende Reihen ohne bemerkbare Unterbrechung 
entstehen. Die im folgenden versuchte Eintheilung kann daher nur die 
am schärfsten sich hervorhebenden Sippen berücksichtigen; sie gehörte 
zu den schwierigsten Aufgaben der Hieracienforschung.

D is p o s i t io  gregum .
I. N i p h o b i u m .  Folia spathulata v. anguste lanceolata, subtus parciflocca. 

Involucrum pilis numerosis brevibus vestitum; squamae +_ angustae, nigrae 
v. nigrescentes, imae saltem subdilute-marginatae.

II. N i p h o s t r i b e s .  Folia spathulata v. spathulato-lanceolata, subtus parcis- 
sime floccosa. Involucrum pilis numerosis longis (v. brevibus); squamae 
+_ latiusculae, nigrescentes v. obscurae, +. dilute-marginatae.

III. A t r i c a p i t u l u m .  Folia anguste lanceolata v. linearia, subefloccosa. In
volucrum pilis numerosis brevibus; squamae angustae, nigrae, +_ haud 
marginatae.
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IV. Hemimeres. Folia +_ spathulata v. linearía, subtus plerumque + floccosa. 
Involucrum pilis _+ numerosis brevibus v. longiusculis; squamae angustae, 
nigrae v. obscurae, non marginatae v. submarginatae.

V. Cal odes. Folia lineari-spathulata, efloccosa. Involucrum mediocriter brevi- 
pilum; squamae angustae, nigrae, imae tantum dilute-marginatae.

VI. A lg id ifor me. Folia linearía, subtus valdefloccosa. Involucrum pilis 
numerosis longiusculis; squamae angustae, obscurae, non marginatae.

VII. Lachnocephalum. Folia +_ spathulato-lanceolata, plerumque efloccosa. 
Involucrum pilis densissimis longis; squamae obtusiusculae, nigrae v. nigre
scentes, +_ immarginatae.

I. Niphobium  (vgl. Seite 204). — Die hierhergehörigen Sippen sind 
Mittelbildungen zwischen den Hauptarten und zeigen eine fast voll
ständige Durchdringung der Merkmale derselben.

1. Subsp. g la c ia l i f  or me. Stengel aufsteigend, 6 — 9 cm hoch, 
dünn. Kopfstand doldig oder rispig, 2 — 3köpfig, Akladium 4—8 mm 
lang. Blätter spatelig bis schmallanzettlich, stumpf, innere spitzlich, 
glauk. Hülle 6—7,5 mm lang, c y l in d r is c h  m it g e s tu tz te r  B a s is ; 
Schuppen schmal, sch w a rz , d ie  u n te r e n  w e is s l ic h  g e r a n d e t ,  
d ie  o b eren  kaum  h e l le r  g era n d et. Haare hell, an der Hülle 
reichlich, an den Caulomen spärlich bis vereinzelt, auf den Blättern 
nur am Rande vereinzelt, ü b e r a ll 1 — 2m m  lang. Drüsen der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben ziemlich reich
lich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle mässig 
zahlreich, am Schuppenrande 0, am Stengel mässig oder zerstreut, am 
Stengelblatt oberseits spärlich, unterseits mässig, auf den Rosetten
blättern beiderseits 0 und nur am Rande sehr spärlich, Kopfstiele grau. 
B lü th e n  le b h a ft  g e lb . Stolonen mangelnd. — Exsicc. 70. — Grau
bünden : Engadin 1700—1900 m.

2. Subsp. g lau eoph yllu m . Stengel aufsteigend, 8—13cm hoch, 
ziemlich dünn. Kopfstand ±  rispig, (1—)2  — 3 (—4)köpfig, Akladium
3—6 mm lang. Blätter ±  schmallanzettlich, spitz, glauk. Hülle 6,5 bis 
7,5mm lang, oval m it gerundeter Basis; Schuppen schmal, dunkel 
b is  s c h w ä r z lic h , kaum  g e r a n d e t  od er d ie  u n te r s te n  e tw a s  
h e llr a n d ig . Haare hell, an der Hülle reichlich, 1— 2 mm, an den 
Caulomen sehr spärlich bis mässig, 2—3 mm, auf den Blättern spärlich 
oder vereinzelt, etwas steiflich, 2 — 3 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, 
an den Kopfstielen reichlich oder mässig, am Stengel oben mässig zahl
reich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle ziemlich 
reichlich, auf den Schuppenrändern und am Stengelblatt oberseits 0, 
unterseits spärlich oder mässig, auf den Grundblättern 0, nur am Rande 
sehr spärlich, Kopfstiele grau. B lü th e n  sa ttg e lb . Stolonen 0.

1) polytrichum. — Ostschweiz: Albula 2030—2200m; Wallis: Simplon 
2010 m.

2) meiotrichum. Hüllschuppen dunkel bis schwärzlich. Behaarung 
der Hülle ziemlich reichlich, an den Caulomen sehr spärlich.
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Blüthen gelb. — Ostschweiz 1750 — äoOoin: Albula, Engadin; 
Südtirol: Sexten 195o— 2440m. — Ausserdem mehrere andere 
nahestehende Formen in Graubünden und Südtirol.

•4. Subsp. acroph yes. Stengel aufsteigend, 8 —10cm hoch, dünn. 
Kopfstand rispig oder ±_ doldig, 2 — 3köpfig, Akladium 3 — 4 mm lang. 
Blätter spatelig-lanzettlich, stumpf bis spitzlich, glauk. Hülle G—7 mm 
lang, ova l; Schuppen schmal, dunkel, w e i s s l i c h  g e r a n d e t . Haare 
hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 0,5—1m m , an den Caulomen 
massig, 1—2mm, auf den Blättern 0, nur ganz am Grunde derselben 
in mässiger Zahl vorhanden, fast weich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, an den Kopfstielen zahlreich, am Stengel bis zum 
Grunde vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, auf den Schuppen
rändern 0, am Stengel massig oder zerstreut, auf dem Stengelblatt ober- 
seits 0, unterseits sehr spärlich, auf den Grundblättern beiderseits völlig 
mangelnd, Kopf stiele grau. B lü th e n  g e lb , d ie  r a n d s tä n d ig e n  
a u sse n  r ö th l ic h  g e s p it z t .  Stolonen bis 1,5cm lang. — Ostschweiz 
2030—2350 m: Bernina, Albula.

4. Subsp. n iphobium . Stengel aufsteigend, 6—14 (cult. — 23) cm 
hoch, +. schlank. Kopfstand _+ rispig, 3 — 6köpfig, Akladium 2—4 
(—6)mm lang. B lä t te r  s p a t e l ig ,  stumpf und stumpflich, g la u c e s -  
ciren d . Hülle 7mm lang, ±  k u g e lig ;  Schuppen schmal, schwarz, 
kaum gerandet. Haare der Hülle reichlich, etwas graulich, 1,5 — 2 mm, 
auf den Blättern mässig oder spärlich, weich, 2 mm, an den Kopfstielen 
mässig, am Stengel reichlich, hell, 2—2,5 mm lang. Drüsen der Hülle 
spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel zerstreut. Flocken 
der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, auf dem Stengelblatt 
oberseits mässig, unterseits reichlich, auf den Grundblättern oberseits 
+. 0, unterseits nur an Hauptnerv und Rand spärlich, Kopfstiele weiss 
bis grau, Stengel reichflockig oder graulich. B lü th e n  ±  (hell-) ge lb . 
Stolonen mangelnd oder kurz (cult, bis 4 cm lang).

a) genuinum. — Kommt ausser der beschriebenen noch in einer arm
haarigen und einer reicher flockigen Form vor. — Nord- und 
Südtirol 1790—2300 m: Brenner, Oetzthal, Sexten, Fassathal; Ost- 
und Westschweiz 1620—2340 m: Rheinwald, Bedrettothal, Splügen, 
Bernina, Zermatt, Grimsel, Eginenthal, Simplon. 

ß) pseudoniphobium. Blätter lineal - spatelig bis schmallanzettlich, 
stumpflich bis spitz, glaucescirend. Hüllschuppen schwärzlich, 
schwach schmalrandig, ziemlich reichflockig. Blüthen gelb.

1. longipilum. Haare der Hülle 2 — 2,5 mm, an den Caulomen 
mässig zahlreich, 2 — 3 mm lang. Flocken am Stengel
blatt oberseits reichlich, unterseits graulich, auf den Grund- 
blättern beiderseits 0 oder spärlich, an Rand und Hauptnerv 
reichlich. — Exsicc. 245. — Wallis 1950—2210 m: Simplon, 
Münster.
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2. brevipilum. Haare an Hülle und Caulomen 1—1,5 mm lang, 

an letzteren ziemlich zahlreich. Flocken am Stengelblatt 
oberseits reichlich, Unterseite graulichen Filz bildend, auf den 
Grundblättern beiderseits massig oder ziemlich reichlich, an 
Rand und Hauptnerv sehr reichlich. — Wallis: Simplon 
2010 — 2210 m. Eine am Stengel fast haarlose Form in 
Wallis und Südtirol.

II. Niphostribes (vgl. Seite 204). — Diese Sippen stehen dem 
II. Auricula näher als dem II. glacialc; besonders hat H. auriculifolium 
eine so weitgehende Aehnlichkeit mit H. Auricula wie keine andere 
Subspecies des H. niphobium.

1. Subsp. a u r i c u l i f o l i u m .  Stengel ±  aufrecht, (10—) 18—32 cm 
hoch, dünn. Kopfstand rispig, 2 — 4köpfig, Akladium 2 — 7mm lang. 
Blätter spatelig-lanzettlich, stumpf, faltspitzig bis stumpflich, g lau k . 
Hülle 6—7mm lang, ±_ c y l in d r is c h ;  Schuppen fast etwas breitlich, 
s c h w ä r z lic h , kaum  e tw a s h e l le r  g era n d et. Haare hell, an der 
Hülle ±  reichlich, 1—1,5mm, an den Kopfstielen fast 0, am Stengel 
zerstreut, 2—3 mm, auf den Blättern nur am Rückennerv massig, sonst 
vereinzelt, etwas steiflich, 1—2 mm lang. Drüsen an der Hülle massig 
bis ziemlich reichlich, an den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel 
oben massig zahlreich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken an 
Hülle und Stengel spärlich, am Schuppenrande, auf dem Stengelblatt 
oberseits und den Grundblättern beiderseits mangelnd, am Stengelblatt 
unterseits spärlich, am Rand der Grundblätter mässig bis fast 0, Kopf
stiele grau. Blüthen fast sattgelb, oft mit Spuren von Rothstreifung 
auf der Aussenseite der randständigen. S to lo n e n  d ü n n , bis 4,5 cm 
lang. — Ostschweiz: Engadin 1700—1980m.

2. Subsp. n ip h o s tr ib e s . Stengel aufsteigend oder gerade, (6—) 
13 — 26 cm hoch (cult. —30 cm), ±  schlank. Kopf stand rispig, 2—4 
(—6, cult. —9)köpfig, Akladium 2—7,5mm lang, Kopfstiele zuweilen 
etwas verlängert. Blätter +. spatelig bis lanzettlich, stumpf, oft falt
spitzig, glaucescirend. Hülle 6 — 7,5 mm lang, rundlich oder oval; 
Schuppen etwas breitlich, d u n k e l, e tw a s w e is s l ic h  g era n d et. 
Bracteen ebenso. Haare hell, an der Hülle reichlich, 2—2,5 mm, an den  
C au lom en  0 b is  s p ä r l ic h ,  1 — 1,5mm, au f den B lä tte r n  seh r  
s p ä r lic h , e tw as s t e i f l i c h  (cult, steif, 3—6mm), 1 — 2m m  lan g . 
D rü sen  an H ü lle  und S te n g e l m ä ss ig , an den Kopfstielen sehr 
reichlich. Flocken der Hülle zerstreut, am Schuppenrande 0, am Stengel 
mässig bis zerstreut, auf dem Stengelblatt oberseits fast 0, unterseits 
mässig, auf den G r u n d b lä tte r n  o b e r s e it s  fa s t  0, u n te r s e it s  
nur an Rand und M itte ln e r v  m ä ss ig , sonst 0, Kopfstiele weiss 
oder grau. Blüthen ±  hellgelb. Stolonen kurz oder etwas verlängert 
(cult, bis 12 cm), dicklich.
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u) genuinum .

1. calvicaule. — Exsicc. 69. — Westschweiz 2<>10—2270 m: Vallée 
de Balmc, Simplem, Egincnthal; Ostschweiz 1790 — 2210m: 
Rhcinwald, Splügen, Engadin, Bernina; Tirol 1790— 2275m: 
Brenner, Kaiser Alpen; Kärnten: Königstuhl 1950m.

2. p ilica u le . Hüllschuppen schwarz, nicht hcllrandig: Haare
der Hülle reichlich, an den Caulomcn spärlich oder zerstreut,
2—2,5mm lang. — Exsicc. 249. — Tirol: Brenner 1790 bis 
lH80m; Ostschweiz: Splügen 1790 — 2110 m; Westschweiz 
2010—2110 m : Grimsel, Eginenthal, Simplon. — Im Wallis 
kommen noch mehrere andere sehr ähnliche Pflanzen vor.

ß) auriculaceum. Blätter spatelig - lanzettlich, wellig und faltspitzig, 
stumpf bis spitzlich, glauk. Hüllschuppen breitlich, schwärzlich, 
wenig heller gerandet. Blüthen gelb. — Kommt mit grösseren 
und kleineren Köpfchen vor. — Wallis: Simplon 2010m, Sitten.

3. Subsp. ca p illa tu m . Stengel aufsteigend oder aufrecht, (9—) 
15—21 (cult. —28) cm hoch, schlank. Kopfstand rispig bis doldig, 2—4 
(—10)köpfig, Kopfstiele 2. Ordnung etwas verlängert und zuweilen weit 
von einander inserirt, Akladium 2—6 mm lang. Blätter spatelig bis fast 
lineal, stumpf bis spitz, oft faltspitzig, glaucescirend. Hülle 7—7,5 mm 
lang, ±  oval; Schuppen etwas breitlich, sc h w a r z , k a u m  g e r a n d e t  
(cult. dunkel, stark weisslichgrün gerandet). Haare der Hülle reichlich, 
etwas dunkel (cult. hell), 2,5—3m m , an den Caulomen hell, an den 
Kopfstielen spärlich, am S ten gel m ässig  oder r e ic h lic h , 2 — 3m m , 
auf den B lättern  r e ic h lic h , b o r stlic h , 5 — 8m m  la n g . D rü sen  
der H ü lle  ±  m a n g e ld , an den Kopf stielen reichlich, am Stengel 
mässig zahlreich. Flocken der Hülle massig, auf dem Schuppenrande 0, 
am Stengelblatt oberseits zerstreut, Unterseite mässig, a u f den  G ru n d 
b lä tte r n  b e id e r s e it s  0 , am H a u p tn e r v  U n te r se ite  zu w eilen , 
am R ande im m er in  s p ä r lic h e r  A n za h l v o r h a n d e n , Kopf
stiele und Stengel grau oder letzterer nur graulich. Blüthen (±  hell-) 
gelb. Stolonen kurz, dicklich.

1) normale. — Exsicc. 183. — Die cultivirte Pflanze vom Simplon 
hat im Vergleich zur wildwachsenden einen höheren Stengel, 
wenig längere Stolonen, kaum vermehrte Kopfzahl, längeres 
Akladium, zuweilen etwas entfernt stehende und dann verlängerte 
Strahlen 2. Ordnung, hellere Hülle und reichlicheres Indûment; 
nicht verändert sind aber Länge der Hülle und Verhältniss der 
Blattmaasse. — Westschweiz: Simplon 2010m; Ostschweiz 1880 
bis 2200m: Albula, Engadin; Tirol 1790—2370m: Brenner, Oetz- 
thal. — Aehnliche Formen im Wallis, eine fast völlig kahlblättrige 
in Tirol, Ost- und Westschweiz, nämlich:

2) calvifolium. Hülle 7 — 8 mm lang. Haare hell, an Hülle und 
Caulomen reichlich, auf den Blättern nur spärliche Wimpern vor-
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handen, fast weich, 2 — 3 mm lang. — Tirol 1880 — 1980 m: 
Brenner, Sexten; Ostschweiz 1880—2340m: Splügen, Engadin, 
Bernina; Wallis: Eginenthal.

III. Atricapitulum  (vgl. Seite 204).
Subsp. a tr ic a p itu lu m .  Stengel aufsteigend, 8 — 20 cm hoch, 

sehr schlank. Kopfstand rispig, 2 — 4köpfig, Akladium 3—8 mm lang. 
Blätter schmallanzettlich bis lineal, ±  spitz, glaucescirend. Hülle 
0,5 —7 mm lang, etwas schlank cylindrisch; Schuppen schmal, schwarz, 
fast randlos. Haare der Hülle reichlich, 1,5 — 2mm, dunkel, an den 
Caulomen hell, zerstreut, 1—2 mm, auf den Blättern ±  zerstreut, etwas 
steiflich, 2 — 3 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, 
am Stengel bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle massig zahl
reich, am Schuppenrande 0, am Stengel reichlich oder massig, am 
Stengelblatt oberseits 0, unterseits nur am Hauptnerv mässig, auf den 
Rosettenblättern beiderseits 0, nur an Rand und Hauptnerv der Unter
seite höchstens mässig zahlreich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Sto- 
lonen mangelnd oder etwas verlängert, schlank. — Ostschweiz 1750 bis 
2250m: Engadin, Bernina, Albula; Vorarlberg: Grossvermuntalp ca. 
1950 m. — Aendert vielfach ab mit geringerer oder kürzerer Behaarung 
und grösseren Köpfchen; alle diese Formen in Graubünden.

IV. Hemimeres (vgl. Seite 205). — In den Sippen dieser Gruppe 
liegen die Merkmale der Hauptarten in der Weise gesondert neben 
einander, dass der untere Theil der Pflanze mehr dem H. Auricula, der 
obere mehr dem H. glaciale ähnlich ist. Hierher gehört

Subsp. hemimeres. Stengel aufsteigend, 12—20 cm hoch, schlank. 
Kopfstand ±  rispig, 3—6 köpfig, Aeste schief aufsteigend, ein wenig ver
längert, Akladium 4—7 mm lang. Blätter spatelig bis schmallanzettlich, 
stumpf bis spitzlich, glaucescirend. Hülle 7,5—8mm lang, ±  kugelig; 
Schuppen schmal, schwarz, randlos. Haare der Hülle reichlich, ziemlich 
hell, 1,5mm, an den Caulomen fast 0, dunkel, 2mm, auf den Blättern 
sehr spärlich, fast weich, 3 mm lang. Drüsen lang, an Hülle und Kopf
stielen mässig, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle 
mässig, am Schuppenrande 0, am Stengel reichlich, am Stengelblatt ober
seits zerstreut, unterseits mässig, auf den Grundblättern oberseits fast 0, 
unterseits vereinzelt, an Rand und Mittelnerv reichlich, Kopfstiele grau. 
Blüthen /gelb. Stolonen 0 oder kurz.

a) genuinum. — Ostschweiz 1700 — 2210 m: Splügen, Rheinwald, 
Engadin; Wallis: Eginenthal 2110m. — Wechselt sehr in Aus
bildung und Vertheilung des Indumentes, kommt auch mit auf
rechtem Stengel vor; diese Formen in Ost- und Westschweiz, 
Südtirol, Piemont und Savoyen.

ß) corymbiflorum. Kopfstand ±  doldig, 3—7 köpfig. Oberseite des 
Stengelblattes flockenlos. Blüthen sattgelb. — Eine reichdrüsigere 
Form bei Sexten 1950 m, eine armdrüsige im Engadin 1700—1900 m.

N ä g e li  u. A. P e te r , Die HieracienMitteleuropas. 14
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210 Zwischenformen innerhalb der Auriculina.
V. Ca loden (vgl. Seite 2051
Subsp. calodes. Stengel aufsteigend, (4—) 11—20cm (cult. —30cm) 

hoch, ziemlich dünn. Kopfstand rispig, 2—3 (cult. —8)köplig. Akladium
2—5 nun lang. Blätter linealspatelig, stumpf bis spitzlich, glaucescirend. 
Hülle 6 —7,5nun lang, +. oval; Schuppen schmal, schwarz, randlos 
(cult. dunkel, schmal hcllrandig), die untersten sehr schmal hellrandig. 
Haare der Hülle reichlich oder massig, hell, 1—1,5mm, sonst überall 
fast oder ganz 0, auf den Blättern etwas stciflich, 3—4 mm lang. Drüsen 
der Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel ver
einzelt. Flocken der Hülle spärlich, auf dem Schuppenrande 0, am 
Stengel sehr spärlich, auf dem Stengelblatt oberseits ebenso, unterseits 
massig, auf den Grundblättcrn beiderseits 0, nur am Rande spärlich, 
Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen meist 0 (cult. etwas verlängert). 
— Westschweiz 1950 — 2275 m: Vallée de Balme, Simplon, Münster, 
Eginenthal; Ostschweiz 1790—2340m: Albula, Engadin, Bernina; Süd
tirol 1950 — 2275 m: Kais, Sexten .

VI. A lgid iform e  (vgl. Seite 205). — Die zu dieser Gruppe gehörigen 
Pflanzen stehen der Spec. glaciale viel naher, als dem H. Auricula, und 
schliessen sich besonders durch ihre schmalen reichflockigen Blätter an 
H. algidum an; so namentlich

Subsp. a lg id ifo rm e .  Stengel ±_ aufrecht, (3—) 7—14cm hoch, 
schlank. Kopf stand +. doldig, 2—4köpfig, Akladium 2 — 3 mm lang. 
Blätter (etwas spatelig-) lineal, spitzlich bis spitz, ein wenig glauces
cirend. Hülle 7,5—8 mm lang, rundlich-oval ; Schuppen schmal, dunkel, 
sehr schmal gerandet. Haare hell, an der Hülle sehr reichlich, 2—2,5 mm, 
an den Caulomen ziemlich oder massig zahlreich, 2 — 3 mm, auf den 
Blättern zerstreut, fast weich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle mässig 
zahlreich, an den Kopf stielen reichlich, am Steng d sehr zerstreut oder 
vereinzelt bis zum Grunde. Flocken der Hülle incl. Schuppenränder 
ziemlich reichlich, auf den Grundblättem oberseits spärlich bis 0, unter 
seits mässig, am Rande und Mittelnerv reichlich, Stengelblatt beiderseits 
grau, Stengel graulich, Kopfstiele weisslich. Blüthen gelb. Stolonen 
mangeln. — Wallis 1950—2600m: Simplon, Münster, Eginenthal. — 
Nahestehende Formen mit kleineren Köpfchen im Engadin, mit kurzer 
Behaarung auf dem Simplon.

VII. Lachnocephalum  (vgl. Seite 205). — Diese Sippen verbinden 
H. glaciale Gr. Angustifolium mit H. Auricula und stehen in ihrem oberen 
Theil dem ersteren, in den Blättern dem letzteren näher.

1. Subsp. lachnocephalum . Stengel aufsteigend oder aufrecht,
10—14 (—23) cm hoch, schlank. Kopf stand rispig, 2—4köpfig, Akladium
3—5 mm lang. Blätter spatelig - lanzettlich, stumpf lieh oder spitzlich, 
wellig und faltspitzig, etwas glaucescirend. Hülle 6,5—7,5mm lang, 
oval ; Sehuppen etwas breitlich, schwarz, ±  randlos. Haare hell, an der 
Hülle sehr reichlich, 3—3,5.m m , an d en  C au lom en  r e ic h l ic h ,
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14. niphobium Gr. Y. Calodes, VI. Algidiforme, VII. Lachnocephalum. 211
4 — 6m m , auf den Blättern sehr spärlich, 3mm lang. D rü sen  der  
H ü lle  fa s t  0, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel mässig zahl
reich. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, am 
Stengel mässig, auf dem Stengelblatt beiderseits 0, auf den Grundblättern 
ebenso, aber auf allen am Mittelnerv der Unterseite zuweilen, am Rande 
immer in spärlicher Zahl entwickelt, Kopfstiele weiss. Blüthen gelb. 
S t o lo n en 0 od er seh r  kurz. — Tirol: Brenner 1790—1950m; Ost- 
schw'eiz 1950—2210m: Rheinwald, Splügen. — Aendert mit ziemlich 
reichhaarigen Blättern ab, so im Wallis: Eginenthal 1950—2145m; Nord
tirol: Kitzbüchel bei Kufstein.

2. Subsp. la sioceph a lu m . Stengel aufsteigend, (10—) 17—24cm 
hoch, schlank. Kopfstand _+ rispig oder doldig, 2—ököpfig, Akladium 
2 — 6 mm lang. Blätter spatelig - lanzettlich, faltspitzig bis spitzlich, 
glaucescirend. Hülle 8 mm lang, oval; Schuppen etwas breitlich, 
schwärzlich, fast randlos. Haare hell, an der Hülle sehr reichlich, 
2 — 2,5mm la n g , an den  C au lom en  z e r s tr e u t  b is  z ie m lic h  
z a h lr e ic h ,  (1 —) 2 — 3m m , auf den Blättern vereinzelt, fast weich, 
2—3mmlang. D rü sen  der H ü lle  s p ä r l ic h  b is  z ie m lic h  r e ic h 
l ic h ,  an den Kopfstielen mässig oder reichlich, am Stengel bis zum 
Grunde zerstreut. Flocken der Hülle sehr spärlich, am Schuppenrande 0, 
am Stengel zerstreut bis reichlich, am Stengelblatt oberseits 0 oder 
beiderseits sehr spärlich, auf den Grundblättern beiderseits 0, am Rande 
mässig, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. A u s lä u fe r  e tw as kurz. — 
Ostschweiz: Engadin 1700—1980m; Südtirol: Kais 2110—2275m. — 
Eine kleinköpfigere Form im Engadin.

Die geographische Verbreitung der Spec, niphobium ist ganz dieselbe 
wie diejenige der Hauptart H. glaciale. Wie bei dieser ist das Ver
breitungscentrum die Schweiz und Südtirol. *

Zwischenformen und Bastarde der Pilosellina und Aurrciilina.
A. Z w isc h e n fo r m e n  1. 

H. latisquamum
— rubricatum
— micranthum Huet
— xystolepium
— auriculiforme Fr.
— tardiusculum
— eurylepium
— furcatum Hoppe
— permutatum
— finalense
— glaciellum
— velutellum
— poliocephalum

O rd n u n g (zwischen 2 Hauptarten)
— Hoppeanum — Auricula
- macranthum — Auricula

— macranthum — Auricula 
=  Peleterianum — Auricula 
=  Pilosella— Auricula
=  tardans — Auricula
— Hoppeanum glaciale 
=  Hoppeanum — glaciale
— Hoppeanum <C glaciale 
=  Peleterianum — glaciale
— Pilosella — glaciale 
=  Velutinum — glaciale 
=  tardans — glaciale.

14*
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B. Z w isc h e n fo r m e n  2. O rd n u n g  (zwischen 3 Hauptarten):
II. basifurcum — {Hoppcanum — glaciale) — Pilosella
— brachycomum {Hoppcanum — glaciale) — Auricula
— lathraeum ■— Hoppeanum — [{Hoppeanum — glaciale) — Auricula]
— nigricarinum {Hoppeanum — glaciale) — {Hoppcanum — Auricula)
— stcllipilum =  vclulinum — {glaciale — Auricula)
— triplex — {tardans— glaciale)—Auricula.

C. Z w isc h e n fo r m e n  3. O rd n u n g  (zwischen 4 Hauptarten):
H. polynotlmm =  [{tardans—glaciale)— Auricula]— Pilosella.

Eine vergleichende Uebersicht dieser Zwischenspecies hätte wenig 
Werth, da die Auriculina und Pilosellina auch mit vielen anderen Arten 
und Zwischenarten Uebergänge bilden, welche den oben genannten mehr 
oder minder ähnlich sind, aber an dieser Stelle nicht behandelt werden 
können, weil zuerst die betreffenden Hauptarten zu besprechen sind. 
Die am Schluss des Bandes gegebene Tabelle umfasst alle Piloselloiden- 
Species und ist daher auch bezüglich der vorstehend genannten zu 
vergleichen.

15. H. latisquamum n. sp.
- H. Hoppeanum — Auricula.

Rhizoma horizontale, breve v. subelongatum, crassiusculum v. crassum. 
Innovatio per paucos stolones brevissimos v. subelongatos plerumque 
crassiusculos, foliis increscentibus *) instructos. Caulis _+ adscendens, 
8—20 cm altus, gracilis v. tenuis. Acladium (Vio—) V*— 2h (—V0 caulis 
aequans. Ramificatio furcata, oligocephala; ordines axium 2 (raris- 
sime 3); rami primarii2) 1 — pauci, valde remoti, inflorescentia indeter- 
minata. Folia stolonum conferta; rosularia florendi tempore compluria, 
±  spathulata usque anguäte-länceolata, obtusa usque acuta, ad 8 cm longa, 
semper +_ glaucescentia, subtenuia; caulinum unicum parvum supra caulis 
basin insertum. Involucrum (6—)7 — 9(—10) mm longum, ovatum v. 
globosum v. ventricoso-depressum, basi plerumque rotundata v. sub- 
truncata; involucri phylla plerumque nigricantia v. nigra, late viri- 
descenti-marginata, exteriora obtusiuscula, intima acuta v. apice obtusi- 
uscula, 0,5—1,5 mm lata. Bracteae ±  albicantes v. dilutissime marginatae, 
sub involucro paucae. Pili diversi modo numerosi, nunquamlocupletissimi, 
mediocriter longi. Glandulae involucri correspondentes, plerumque sub- 
numerosae, in caulibus superne plerumque numerosissimae, inferne multo 
parciores, in foliis nullae. Flocci involucri parum numerosi, in caule 
superne tomentum incanum exhibentes, inferne deminuati, folia supra 
efloccosa, subtus ±. canescenti-viridia usque canescentia. Flores ±  lutei, 
marginales extus saepe rubrostriati. Floret ab initio m. Junii.

1) Die Blätter der Stoionen nehmen gegen deren Spitze zuerst an Grösse allmählich zu, dann plötzlich sehr schnell ab.2) d. h. Caulomstrahlen 2. Ordnung.

212  Zwischenformen und Bastarde der Pilosellina und Auriculina.
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15. latisquamum Gr. I. Latisquamum. 213
Die hier zusammengefassten Sippen stehen ihren Merkmalen nach 

zwischen H. Hoppeanum und H. Auricula ziemlich in der Mitte. Sie 
lassen diese Zwischenstellung sehr deutlich erkennen und sind wahr
scheinlich zum Theil Bastarde, zum Theil aber, wie aus ihrer grossen 
Individuenzahl und dem weiten Verbreitungsgebiet einiger Sippen hervor
geht, wohl durch Variation entstanden. H. latisquamum hat unter den 
übrigen Zwischenformen des H. Hoppeanum die grösste Aehnlichkeit mit 
H. furcatum, kann aber von demselben leicht durch die breiten ±  stumpfen 
Hüllschuppen und die oft vorhandene Rothstreifung der Randblüthen 
unterschieden werden. — Innerhalb des Formenreichthums der Spec. 
latisquamum zeigt sich ein beachtenswerther Parallelismus zweier Reihen: 
Latisquamum und Stenolepium, welche möglicherweise mit den beiden 
Formengruppen der Spec. Auricula, die sich um Subsp. melaneilema und 
Subsp. Auricula schaaren, in genetischem Zusammenhänge stehen. Die 
Gr. Brachylepium deutet durch die Gestaltung ihrer Hüllschuppen unver
kennbar auf diejenigen Formen von H. hypeuryum hin, welche dem 
H. pingue ähnlich sind; vielleicht sind ihre Sippen als Bastarde dieser 
Pflanzen zu betrachten.

Von Zwischenformen des H. latisquamum zu anderen Species sind 
uns bisher nur bekannt:

H. nigricarinum =  latisquamum — furcatum und
H. eminens =  latisquamum — substoloniflorum,

ersteres eine kleine Anzahl in freier Natur beobachteter Sippen um
fassend, letzteres eine im Münchener botan. Garten spontan entstandene 
Bastardverbindung.

D is p o s i t io  gregu m .
I. L a t i s q u a m u m .  Involucrum 7—9(—11) mm longum, phyllis latis, nigri- 

cantibus, late viridi-marginatis, exterioribus obtusiusculis, interioribus acutis.
II. S t e n o l e p i u m .  Involucrum 7—9(—11) mm longum, phyllis latiusculis, 

nigricantibus, virescenti-marginatis, exterioribus obtusiusculis, interioribus 
acutis.

III. L  ae t um.  Involucrum 8—9 mm longum, phyllis latiusculis, nigris, margine 
late dilute-viridibus, exterioribus subobtusiusculis, interioribus acutis. Folia 
dilute-viridia.

IV. B r a c h y l e p i u m .  Involucrum 6,5—8,5 (—10) mm longum, phyllis eximie 
imbricatis, _+ latis, nigris v. nigricantibus, parum marginatis, exterioribus 
obtusis, intimis acutis. I.

I. Latisquamum  (siehe oben).
1. Subsp. d iaporph yru m . Stengel aufsteigend, 7—8 cm hoch, 

ziemlich dünn. Kopfstand gabelig, A k la d iu m  =  */s— 7i (cult. Vs) 
d es S te n g e ls . B lä tte r  lä n g l ic h - la n z e t t l i c h ,  spitzlich, etwas 
glaucescirend. Hülle 7 — 7,5 mm lang, ±_ kugelig;. Schuppen breit, 
schwarz, breit grünlich gerandet, äussere stumpflich, innere spitz. Haare 
an Hülle und Caulomen mässig bis reichlich, sch w a rz , dort 1—2,
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214  Zwischenformen und Bastarde der PUoeellina und Auriculina.
hier 2—3 mm, auf den Blättern zerstreut, weich, 5—7 mm lang. Drüsen 
der Hülle spärlich, an den Caulomen oben sehr reichlich, abwärts bis 
zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle spärlich, am Schuppenrande 
und auf der Blattoberseite 0, an den Caulomen oben grauen Filz bildend, 
abwärts reichlich oder mässig, auf dem Blattrücken reichlich. R and- 
b lü th en  a u ssen  s ta rk  r o t h g e s t r e i f t .  S to lo n e n  k u r z  (cult. 
etwas verlängert), d ick . — Ostschweiz: Engadin 20«XJ — 2500m.

2. Subsp. la tisqu am u m . Stengel aufsteigend, 10 — 22cm hoch, 
schlank. Kopfstand gabelig, A k la d iu m  =  (Vio—) lh — V* (— 70 des  
S te n g e ls . B l ä t t e r  l a n z e t t l i c h  (b is  s c h m a l la n z e t t l i c h ) ,  
stumpflich bis spitz, kaum etwas glaucescirend. Hülle 8 — 9 (cult. 
bis 11) mm lang, etwas niedergedrückt-kugelig; Schuppen breit, schwärz
lich, breit grünlich gerandet, äussere stumpflich, innere (etwas zugespitzt) 
spitz. Haare an Hülle und Caulomen reichlich, an ersterer ziemlich 
hell, 1 mm, am Stengel hell, 3—5 mm, auf den Blättern zerstreut, weich,
3—5mm lang. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, an den Caulomen 
oben sehr reichlich, abwärts mässig oder bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken der Hülle mässig, Caulome oben grau, abwärts graulich, 
B la ttr ü c k e n  g r a u lic h g r ü n . R a n d b lü th e n  seh r  sch w a ch  
r ö th lic h -  b is  r o th g e s tr e if t .  A usläufer v e r lä n g e r t ,  e tw as  
d ick lich .

a) genuinum.
1. multipilum.

a) Striatum. Randblüthen aussen +. gestreift. Behaarung 
reichlich, auf den Blättern zerstreut. — Exsicc. 9. — 
Ostschweiz 1390—2500 m : St. Gotthard, Alp Piora, Rhein
wald, Splügen, Bergün, Albula, Engadin; Tirol 1790 bis 
2010 m: Brenner, Antholz, Dolomite, Sexten.

b) exstriatum. Randblüthen aussen ungestreift. Haare der 
Hülle mäsBig bis spärlich, hell, am Stengel mässig zahl
reich, 2 — 3 mm, auf den Blättern ziemlich reichlich,
4—6mm lang. — Ostschweiz: Bergün 1390— 2500m. — 
Aendert ferner ab mit geringerer Haarbekleidung und 
kleineren Köpfchen, sowie

2. sublatisquamum. Hülle 8 —9 (cult. —11) mm lang, mit kaum 
breiten Schuppen. Haare der Hülle wenig reichlich, dunkel, 
1mm, an den Caulomen zerstreut, hell, 3 — 5mm lang. — 
Exsicc. 119. — Ostschweiz 1390—2500 m: Rheinwald, Bergün. 

ß) viridifölium. Blätter lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend. Hüll
schuppen fast breit. Kopfstiele graufilzig. Blattrücken graulich
grün. Randblüthen ungestreift.

1. majoriceps. Hülle 9—10 mm lang, bauchig. — Exsicc. 188. — 
Ostschweiz 1700—1900m: Mürtschenstock, Churfirsten; Tirol: 
Brenner.
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15. latisquamum Gr. II. Stenolepium. 215
2. minoriceps. Hülle 7 — 8 mm lang. Randblüthen aussen zu

weilen röthlich gestreift. — Ostschweiz: Rheinwald 2110 bis 
2270m; Südtirol: Dolomite von Neuprags 1880—2010m.

3. Snbsp. a cro c la d iu m . Stengelaufsteigend, 6—8 (cult.—34) cm 
hoch, etwas dicklich. Kopfstand locker - rispig, in Cultur grenzlos, 
A k la d iu m  =  '/t?—Vi« (—Vs) der S te n g e lh ö h e . B lätter sp a te lig -  
lä n g l ic h  b is  o b o v a t , b r e it ,  gerundet-stumpf, glaucescirend. Hülle
8—8,5 mm lang, bauchig; Schuppen breit, schwärzlich, breit grünrandig, 
äussere stumpflich. H a a re  h e l l ,  an der Hülle reichlich, 1—2mm, 
an den Caulomen mässig oder spärlich, 3 — 4m m , auf den Blättern 
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  s t e i f l i c h ,  4 — 6mm lang. Drüsen der Hülle 
sehr spärlich, an den Caulomspitzen mässig, abwärts bis zum Grunde 
spärlich. Flocken der Hülle zerstrent, auf dem Blattrücken reichlich, 
Stengel oben grau, abwärts graulich bis mässig flockig. R andblüthen  
a u sse n  u n g e s tr e if t .  S to lo n e n  z ie m lic h  k u rz (cult. verlängert), 
d ic k lic h . — Verbreitung in der Ostschweiz (?): Parpan 1500—1700m; 
Tirol: Brenner 1625—1790m; den Bayerischen Alpen: Rothwand bei 
Schliersee.

II. Stenolepium (vgl. Seite 213).
1. Subsp. sten o lep iu m . Stengel auf steigend, 16 — 20 cm hoch, 

schlank. Kopfstand gabelig. A k la d iu m  =  V« — ‘A (— 2A) d e s  
S t e n g e ls ,  Pflanze oft lköpfig. B lä t te r  _+ la n z e t t l i c h  (äussere 
spatelig), sp itz  (bis stumpf), kaum etwas glaucescirend. Hülle (8 bis) 
9 mm lang (cult. 9—10 mm), rundlich bis kugelig (cult. niedergedrückt
bauchig); Schuppen breitlich, schwärzlich, grünrandig, äussere stu m p f
lic h . Haare der Hülle reichlich, dunkel, 1—1,5 mm, an den Caulomen 
mässig zahlreich, hell, 3 — 5 mm, au f d en  B lä t te r n  z e r s tr e u t ,  
w e ic h , 3 — 5m m  lang. Drüsen der Hülle mässig oder fast spärlich, 
an den Caulomen oben sehr reichlich, abwärts mässig, dann bis zum 
Grunde zerstreut. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, Caulome oben 
grau, abwärts graulich, Blattrücken graulichgrün. Randblüthen aussen 
ungestreift. Stolonen verlängert, etwas dicklich. 

a) genuinum.
1. mültipilum. — Ostschweiz 1390—2500 m: Rheinwald, Splügen, 

Bergün, Albula, Engadin; Tirol: Oetzthal 2050m, Dolomite 
von Prags 1880—2010 m.

2. parcipilum. Haare der Hülle 0 oder sehr spärlich, an den 
Caulomen und Blättern spärlich, nur 1— 2 mm lang. — Ost
schweiz 1390—2500m: Splügen, Bergün. — Variirt ferner 
ähnlich wie H. latisquamum.

ß) denudatum. Kopfstand gabelig (meist 1 köpfig). Haare der Hülle 0, 
an den Caulomen sehr zerstreut, hell, 0,5—1mm lang. Rand
blüthen aussen stark rothstreifig. — Ostschweiz: Bergün 1390 bis 
2500 m. — Kommt an gleichen Orten auch mit viel schwächer
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216 Zwischcnfonnen und Bástanle der Püosellina und Auriculinu.
gestreiften Randblüthen und etwas reichlicherer längerer Be
haarung vor.

y) anodicranon. Kopfstand sehr kurz gabelig, Akladium nur 5—10 mm 
lang. Haare der Hülle spärlich oder mässig, an den Caulomen 
massig oder zerstreut, 2 — 2,5mm lang. — In einer behaarteren 
Form in Graubünden 1500—2200m: Parpan, Engadin, und in 
einer kahleren mit haarloser Hülle und mehr spateligen Blättern 
bei Bergün und auf dem Albula.

d) engculinum. Kopfstand gabelig. Haare der Hülle mässig oder 
spärlich, an den Caulomen sehr spärlich, 2 — 3 mm lang. Hülle 
bauchig. Blattrückcn sehr spärlich-flockig. — Stengel 8—12 cm 
hoch; bei der Cultur in guter Gartenerde erreicht der Stengel 
20 cm, auf schlechtem Boden vermindert sich diese Höhe wieder 
auf diejenige der wilden Planze.

1. majoriceps. Hülle 9 (—10) mm lang, bauchig. Haare dunkel, 
an der Hülle mässig oder spärlich, 1,5 mm, am Stengel sehr 
spärlich, 2—3 mm, auf den Blättern ebenso, weich, 4—5 mm 
lang. Blattrücken sehr spärlich flockig. — Exsicc. 10. — 
Ostschweiz: Engadin 1790 — 1950m; Tirol: Brenner 2110m.

2. minoriceps. Hülle 7—8,5 mm lang, gerundet. Haare hell, an 
der Hülle fast mangelnd, 0,5 mm, am Stengel ziemlich reich
lich, 1,5—2,5 mm, auf den Blättern zerstreut oder mässig zahl
reich, 3—4mm lang. Blattrücken grünlichgrau. — Ostschweiz: 
Albula 1390—1600 m.

2. Subsp. polychaetium . Stengel aufsteigend, 11—15 (cult.—38)cm 
hoch, schlank, A k la d iu m  =  (cu lt. Vis—) '/«—V« (—VO d e s s e lb e n ,  
Kopfstand also ±  hoch gabelig. B lä t te r  +_ s p a t e l ig  b is  la n z e tt-  
l i c h - lä n g l ic h ,  s tu m p f od er  s tu m p f l ic h ,  etwas glaucescirend. 
Hülle 9 (— 10) mm lang, rundlich bis kugelig; Schuppen breitlich, 
schwärzlich, hellrandig, spitz. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 1,5mm, 
an den Caulomen mässig, hell, 3—4mm, auf den  B lä tte r n  r e ic h 
l ic h ,  e tw as s t e i f l i c h ,  5 — 8m m  lang. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den Caulomspitzen sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde vermindert, 
hier zerstreut. Flocken der Hülle mässig, Caulome oben grau, abwärts 
reichflockig, Blattrücken graulichgrün. Randblüthen ungestreift. Aus
läufer kurz (cult. etwas verlängert), dick. 

u) genuinum.
1. longipilum. — Ostschweiz 1390—2200 m: Rheinwald, Sissikon, 

Albula, ? Engadin; Tirol: Brenner 1790—1885m; Bayerische 
Alpen: Rothwand.

2. brevipilum. Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 
0,5 mm, an den Caulomen mässig zahlreich wie.auf den Blättern, 
dort 1—1,5, hier 2—3mm lang.— Graubünden 1390—2000m: 
Bergün, Albula. — Aendert ferner mit fast kahlem Obertheil 
und etwas rothstreifigen Blüthen ab, so im Rheinwald.
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15. latisquamum Gr. III. Laetum, IV. Brachylepium. 217
(i) lamprocephalum. Blätter +. schmallanzettlich, spitz. Hüllscliuppen 

hellrandig. Im Indument ziemlich wechselnd. — Exsicc. 275. — 
Graubünden 1400 — 2400 m: Bergün, Albula, Parpan.

3. Subsp. a lp igen u m . Stengel kaum aufsteigend, 2,5 — 8 cm 
h o ch  (auch c u l t iv ir t  n ic h t  höh er), dünn (cult. schlank), einfach 
oder hoch gabelig, A k la d iu m  =  (cult. Vs — 7s—) '/» d e sse lb e n . 
B lä tte r  e l l ip t i s c h  od er  o b o v a t, g e r u n d e t  - s tu m p f , etwas 
glaucescirend. Hülle 8 — 9 mm lang, kugelig (cult. bauchig); Schuppen 
breitlich, schwärzlich, hellrandig, sp itz . Haare an Hülle und Cau- 
lomen 0, au f den  B lä t te r n  r e ic h l ic h ,  w e ic h , 3 — 5mm lang. 
Drüsen kurz, an Hülle und Caulomspitzen reichlich, abwärts mässig 
oder zerstreut. Flocken der Hülle mässig zahlreich, Caulome oben grau, 
abwärts graulich, Blattrücken grünlichgrau. Randblüthen aussen stark  
r o th s tr e if ig .  Stolonen etwas verlängert, schlank (cult. etwas dicklich).

1) valdestriatum. — Exsicc. 71. — Ostschweiz: Bernhardin 1700m.
2) exstriatum. Randblüthen ungestreift. Blätter ±  obovat bis lanzett- 

lich, gerundet bis stumpflich, mässig mit etwas steiflichen Haaren 
besetzt. — Ostschweiz: Rheinwald 1690—1885m.

3) acutifolium. Randblüthen aussen röthlich gestreift. Blätter lanzett- 
lich, ±  spitz, spärlich weichhaarig. — Ostschweiz: Rheinwald 
2080 m.

III. Laetum  (vgl. Seite 213).
Subsp. laetum. Stengel wenig aufsteigend, 11—14cm hoch, schlank, 

gabelig, Akladium =  ca. V« desselben. Blätter schmal-spatelig bis lanzett- 
lich, stumpf bis spitz, hellgrün, kaum ein wenig glaucescirend. Hülle 
8 — 9 mm lang, ±_ kugelig; Schuppen breitlich, schwarz, breit lebhaft
grün gerandet, äussere etwas stumpflich, innere spitz. Haare der Hülle 0, 
an den Caulomen zerstreut oder mässig zahlreich, hell, 1—1,5mm, auf 
den Blättern zerstreut, ±  steif lieh, 3 — 5 mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde 
in mässiger Zahl. Flocken an Hülle und Stengel mässig zahlreich, auf 
dem Blattrücken reichlich, Kopfstiele grau. Randblüthen aussen unge
streift. Stolonen kurz, kaum etwas dicklich. — Ostschweiz: Albula 
1900—2030 m.

IV. Brachylepium  (vgl. Seite 213).
1. Subsp. brach ylep iu m . Stengel aufsteigend, 10—12cm hoch, 

schlank, gabelig, Akladium =  (V12—) '/* — 2/s desselben. B lä tte r  
lä n g l ic h  od er la n z e t t l ic h ,  spitzlich, etwas glaucescirend. Hülle
6,5—8mmlang, n iedergedrückt-bauchig; Schuppen breit, schw arz, 
r ö th l ic h  ü b e r la u fe n , kaum  g e r a n d e t , äussere stumpf, mittlere 
stumpflich, innere spitz. Haare überall mangelnd oder an Caulomen 
und Blättern sehr spärlich, dort 1—3, hier 2—3 mm lang, weich. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts bis 
zum Grunde zerstreut. Flocken an der Hülle reichlich, Caulome oben
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218 Zwischenfonnen and Bastarde der PiloselÜna und Auriculimi.
grau, abwärts grünlichgrau, Blattrücken graulichgrün. Randblüthen 
ungestreiit. Stolonen sehr kurz, dicklich. — Ostschwciz 1 'Jtm»— 221Um: 
Splügen, Rheinwald, Albula.

2. Subsp. adenodes. Stengel fast aufrecht, 18 — 22 cm hoch, 
schlank, gabelig, Akladium — */3 — */» desselben. B lä t t e r  ±  la n z e tt -  
l ic h , spitzlich, etwas glaucescirend. Hülle 7—9 mm lang, rundlich oder 
kugelig; S ch u p p en  b r e it  l i e h ,  sc h w a r z , s c h m a l h e l lr a n d ig ,  
äussere stumpflich, innere spitz. Haare hell, an der Hülle fast o, o,.r»mm, 
an den Caulomen zerstreut bis spärlich, 2—3 mm, auf den Blättern sehr 
spärlich, etwas steiflich, 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde zer
streut. Flocken der Hülle ziemlich zahlreich, Caulome oben grau, ab
wärts reichtlockig oder graulich, B la t tr ü c k e n  grau . Randblüthen 
ungestreift. Stolonen sehr kurz, dicklich. — Graubünden 1390—2500 m: 
Bergün, Albula; daselbst auch eine tief-gabelige, reichlicher behaarte 
Form.

3. Subsp. eucephalum . Stengel fast aufrecht, 4 — 8 cm hoch, 
dünn, A k la d iu m  =  V* — */i d esselben . B lä t t e r  s c h m a lla n z e t t -  
l i c h ,  spitzlich, glaucescirend. Hülle 8—8,5mm lang, kugelig; Schuppen 
fast breit, sch w a rzg rü n , h e l lr a n d ig ,  äussere stumpf, mittlere 
stumpflich, innere spitz. Haare an Hülle und Caulomen 0 oder hier 
vereinzelt, dunkel, bis 1mm, auf den Blättern sehr spärlich, weich,
3 — 4mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben 
sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde mässig zahlreich. F lo c k e n  
der H ü lle  s p ä r lic h , Caulome oben grau, abwärts mässig flockig, 
Blattrücken graulichgrün. R a n d b lü th e n  a u sse n  ±. r ö t h l ic h  g e 
s tr e if t . Stolonen sehr kurz, d ick . — Südtirol: Sexten 2270—2340m; 
eine behaartere Form im Rheinwald 2080 m.

Andere zu H. latisquamum gehörige Subspecies wurden in Grau
bünden und in Kärnten bei Pontafel beobachtet.

Im allgemeinen finden sich die Sippen von H. latisquamum überall 
dort, wo die Hauptarten häufig sind, also in der östlichen Schweiz, in 
ganz Tirol, im Algäu und in Kärnten, hier jedoch östlich seltener werdend 
und den östlichsten Standort bei Pontafel erreichend. In den Bayerischen 
Alpen aber mangelt H. Hoppeanum auf weite Strecken, und dennoch 
kommen an der Rothwand bei Schliersee 2 latisquamum-Formen vor: 
H. acrocladium und H. polychaetium. Daraus könnte sich vermuthen lassen, 
dass früher auch in diesem Gebirgsstock H. Hoppeanum vorgekommen, 
aber jetzt verschwunden ist, zumal auch andere dort wachsende Pilo- 
selloiden auf eine Verwandtschaft mit H. Hoppeanum hindeuten. Es 
könnte z. B. H. acrocladium aus dem ursprünglichen H. latisquamum 
durch fortgesetzte Kreuzung mit H. Auricula, H. polychaetium aus einer 
solchen Beeinflussung mittelst H. furcatum hervorgegangen sein; beide 
Subspecies gehören nämlich zu den vom latisquamum -Typus am weitesten
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entfernten. Sind aber diese Pflanzen, was wahrscheinlicher ist, keine 
Bastarde, so können sie ganz unabhängig von H. Hoppcanum an ihre 
Standorte gelangt sein. An manchen Orten der Ostschweiz beobachteten 
wir die Sippen des H. latisquamum in so grosser Individuenzahl, dass 
ihre Menge derjenigen ihrer Hauptarten mindestens gleichkam. Solche 
VerbreitungsVerhältnisse aber zeigen sichere Piloselloidenbastarde niemals.

16. H. rubricatum n. sp.
=  macranthum -)- Auricüla.

Rhizoma breve v. subelongatum, subobliquum, crassiusculum v. 
crassum. Innovatio per stolones plures crassiusculos, foliis fere aequi- 
longis vix subincrescentibus instructos. Caulis ±  adscendens, 12—20 cm 
altus, gracilis; acladium =; ‘A»—*/» (—Vi) caulis. Ramificatio furcata, 
(1—) oligocephala; ordines axium 2; rami primarii 1 — pauci, remoti. 
Folia stolonum subconferti; rosularia florendi tempore compluria, ellip- 
tica v. ±  spathulata, obtusa usque acutiuscula, ad 6(—10) cm longa, 
crassiuscula, +. glaucescentia; caulinum supra caulis basin unicum de- 
pauperatum. Involucrum (9—)10—11mm longum, ovatum v. rotundatum; 
phylla incana (v. nigricantia), lata, dilute-marginata, acuta. Bracteae 
plerumque dilutae, sub capitulo plerumque paucae obviae. Pili parci, 
longiusculi. Glandulae involucri mediocriter numerosae, in caule superne 
numerosae, inferne valde deminutae, in foliis 0. Flocci: involucrum sub- 
floccosum usque canescens, caulomata superne incana, inferne minus 
floccosa, folia supra nuda, subtus viridicana v. cana. Flores lutei, 
marginales extus rubrostriati v. concolores. Floret initio m. Julii.

Eine kleine Gruppe von Piloselloiden, deren Merkmale zwischen 
H. Hoppeanum Gr. Macranthum (resp. den Subspecies testimoniale und 
leucocephalum) einerseits und H. Auricula anderseits stehen, und durch 
sporadisches Vorkommen zwischen diesen Hauptarten auf ihre Bastard
natur schliessen lassen. Von H. latisquamum unterscheiden sie sich 
durch stärkere Flockenbekleidung an Hülle und Blattrücken, meist 
elliptische Blattform, und geringere Breite der spitzen, weniger grün- 
randigen Hüllschuppen, so dass sich ihrer Abstammung gemäss eine 
grössere Neigung zum Typus der Pilosellina zu erkennen gibt.

1. Subsp. ru brica tu m . Stengel aufsteigend, 13—14 cm hoch, 
schlank, gabelig, Akladium =  l/a—*/i desselben. B lä t te r  e l l ip t i s c h ,  
in den Grund verschmälert, spitz, etwas glaucescirend. Hülle 10,5—11mm 
lang, rundlich; S c h u p p e n  b r e it ,  spitz, grau, hellrandig. Haare der 
Hülle reichlich, etwas dunkel, 1—1,5 mm, an den Caulomen ±  zerstreut,
1—2 mm, auf den Blättern ziemlich reichlich, weich oder etwas steiflich,
5—8 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, am Stengel oben reichlich, 
abwärts zerstreut. Flocken: Hülle graulich, Caulomspitzen und B la t t 
u n terse ite  grau, Stengel abwärts nur mässig flockig. R andblüthen  
a u sse n  r o th s tr e if ig .  Stolonen verlängert, etwas dicklich. — Ober
bayern: Haspelmoor; ‘Ostschweiz: Bernhardin 1650—1700m; eine ahn

15. latisquamum Gr. IV. Brachylepium. — 16. rubricatum. 219
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liehe Form mit langer Behaarung, spärlichen Drüsen, schwarzen Hüll
schuppen und ungestreiften Blüthen am Zugerberg.

2. Subsp. s p a th u lifo liu m  Vukot. Hierac. croat. (1858) p. 7; 
wahrscheinlich ein Bastard von II. leucocephalum und II. mclaneilema 
genuinum brevifolium. — Stengel aufrecht, etwas dicklich, 12 — 20cm 
hoch, gahelig, Akladium — */•—*/3 (—V«) desselben. B lä t t e r  s p a te l ig  
b is s c h m a lla n z c t t l ic h ,  äussere stumpf, innere stumpflieh oder 
spitz, glaucescirend. Hülle (9 —) 10 mm lang, ±  oval; S c h u p p e n  
b r e it l ic h ,  grüngrau, breitrandig, spitz. H a a re  ü b e r a ll  0. Drüsen 
der Hülle massig zahlreich, am Stengel oben reichlich, abwärts bis zum 
Grunde zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern 
spärlich, Kopfstiele weisslich, Stengel graulich, B la t t r ü c k e n  g r ü n 
g r a u lic h . R a n d b lü th e n  u n g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, etwas 
dicklich. — Croatien: Agram.

17. H. micranthum Huet du Pav. fratres, 
plant. Neapolit. exsicc. 1856 No. 368 =  H. serpylli folium Fries Epicr. 
(1862) p. 19; Hüter Porta Rigo it. ital. I I I , 533 =  Pilosella serpyllifolia 
Sz. Sz. in Flora 1862 p. 425 (ex synon.) =  macranthum <Z Auricula.

Rhizoma horizontale, breve, crassiusculum. Innovatio per paucos 
stolones breves, crassiusculos, interdum subhypogaeos phylla pallida 
ferentes. Acladium 4—5 mm longum; ramificatio laxe paniculata, planta 
tarnen saepe monocephala, cum v. sine capitulis lateralibus rudimentariis; 
ordines axium 2; rami primarii 0 — 1. Folia stolonum confertissima, 
rosularia florendi tempore compluria, (spathulato-)linearia, obtusa usque 
acutiuscula, glauca, fere tenuia, ad 3 cm longa; caulina nulla v. bractei- 
formia v. unicum minimum supra caulis basin insertum. Involucrum
6—7 (—8)mm longum, rotundatum; phylla latiuscula, obscure cana, 
anguste viridescenti-marginata, omnia obtusiuscula. Bracteae dilutae. 
Pili parcissimi. Glandulae in plantae parte superiore subnumerosae, 
minutissimae. Flocci subnumerosi, folia utrinque nuda. Flores lutei, 
marginales extus valde rubrostriati. Floret ab initio m. Augusti.

Stengel auf steigend oder aufrecht, 3—8 cm hoch, dünn. Haare der 
Hülle 0 oder sehr spärlich, hell, 0,5 mm, an den Caulomen 0, auf den 
Blättern zerstreut, fast weich, 3—4mm lang. Drüsen an Hülle und 
Caulomspitzen ziemlich reichlich, abwärts fast verschwindend. Flocken 
der Hülle mässig zahlreich, Schuppenränder nackt, Caulome oben grau
lich, abwärts zerstreut- oder spärlich-flockig. — Abruzzen 2000—2300 m.

Dieses Pflänzchen vereinigt die Merkmale von H. macranthum und 
H. Auricula in eigenthümlicher Weise. Die kleinen Köpfchenhüllen mit 
kahlen, breit nacktrandigen Hüllschuppen, die glauke Farbe und völlige 
Nacktheit der Blätter, ebenso die Stolonenbildung weisen auf H. Auricula 
hin, die grosse Breite der deutlich ziegeldachartig gestellten Hüllschuppen, 
die starke Rothstreifung der Randblüthen und die Kürze und Dicke
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17. micranthum. — 18. xystolepium. 221

von Rhizom und Stolonen erinnern dagegen an 77. macranthum. Man 
darf indessen 77. micranthum keineswegs als Bastard ansehen, weil es in 
grossen Mengen an seinen Standorten vorkommt. Obwohl dem 77. Auricula 
näher verwandt als irgend einer andern Species, steht 77. micranthum doch 
vielleicht auch in Zusammenhang mit dem pyrenäischen 77. nanum; es 
ist über dieses aber noch zu wenig bekannt, als dass diese Vermuthung 
mit Wahrscheinlickeit ausgesprochen werden dürfte. Den Merkmalen 
nach nähert sich 77. micranthum ziemlich stark dem 77. eucephalum (S. 218).

Die Spec. Hoppcanum hat also 3 Uebergangsgruppen zu 77. Auricula 
von verschiedenem Werth und verschiedener Zusammensetzung:

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve v. longiusculum, crassum. 
Innovatio per paucos stolones breves v. subelongatos crassiusculos foliis 
subaequilongis instructos. Acladium =  (V9—) V*—*/t caulis, ramificatio 
±  profunde furcata; saepe e rosula caules secundarii evoluti; ordines 
axium 2(—3); rami primarii 1 — 2 (praeterea e rosula ad 4), caulis 
apicem superantes. Folia stolonum remotiuscula; rosularia florendi 
tempore compluria, ±  spathulata v. lanceolata, plerumque obtusa v. 
obtusiuscula, glaucescentia, ad 6 cm longa, tenuia; caulinum nullum. 
Involucrum 7—10 mm longum, ovatum v. rotundatum; phylla latiuscula, 
nigricantia, +. late viridi - marginata, exteriora acutiuscula, interiora 
acutissima, subacuminata. Bracteae albidae. Pili involucri _+ numerosi, 
albi (subsericei), longiusculi, in caule parci, longiusculi. Glandulae in- 
yolucri parum evolutae, ad caulis apicem ±_ numerosae. Flocci involucri 
parci, phylla margine foliaque supra nuda, caulomata multiflocca, folia 
subtus +. canoviridia. Flores lutei, marginales extus concolores v. diversi 
modo rubrostriati. Floret Nonis Juliis.

Bisher sind 3 Bastarde von 77. Peleterianum und 77. Auricula bekannt, 
welche unter diese Diagnose fallen. Sie unterscheiden sich von den 
ähnlichen latisquamum-Formen durch sehr spitze, _+ zugespitzte weiss
behaarte Hüllschuppen, finden sich stets nur mit 77. Peleterianum ver
gesellschaftet und nur in geringer Zahl von Individuen. Sie sind aus
schliesslich im Wallis beobachtet worden.

1. Subsp. xysto lep iu m . Stengel fast aufrecht, schlank, 5—8cm  
hoch, tief gegabelt, Akladium =  7e — 7* (—70 desselben. Blätter spatelig 
oder lanzettlich, stumpf oder stumpflich, glaucescirend. Hülle 9—10 m m  
lang, rundlich; Schuppen breitlich, schwärzlich, b r e it  g rü n ra n d ig , 
la n g s p it z ig ,  e tw as z u g e sp itz t . Haare hell, an der Hülle reichlich,

1. 77. |  ±  Auricula.
2. 77. rubricatum =  Macranthum + >  Auricula.
3. 77. micranthum =  Macranthum <  Auricula.

18. H. xystolepium n. sp.
=  Peleterianum -j- Auricula.
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1,5—2 mm, am Stengel und a u ! d en  B la t t e r n  s p ä r l i c h ,  dort 
2 — 3 mm, h ier  w e ich , 3—4 mm la n g . Drüben der Hülle (), an den 
Caulomen oben reichlich, abwärts massig zahlreich, endlich zerstreut. 
Flocken der Hülle spärlich, Caulome oben grau, abwärts reichlich- oder 
mässigflockig, Blattrücken graulichgrün. R a n d b lü th e n  u n g e s tr e if t .  
Stolonen v e r lä n g e r t , dicklich.

«) genuinum. — Wallis 2100 m : Martigny, Gr. St. Bernhard, Simplon. 
ß) tionense. Blätter länglich-lanzcttlich, stumpf, oft gerundet, glauk. 

Hülle 8—9mm lang, ±  oval, spärlich mit weissen, 1—1,5mm 
langen Haaren besetzt. Randblüthen aussen rothstreifig. Stolonen 
kurz, dick. — Wallis: Tion bei Sitten 2100 m.

2. Subsp. brachypodum . Stengel aufsteigend, 7—IG cm hoch, 
etwas dünn, Akladium =  '/*—7* desselben. Blätter: äussere spatelig, 
innere bis lanzettlich, entsprechend gerundet-stumpf bis spitz, glau- 
cescirend. Hülle 7—9(—10)mm lang, oval; Schuppen etwas breitlich, 
schwärzlich, sch m a l g r ü n r a n d ig , seh r  sp itz . Haare der Hülle ±  
reichlich, weiss, etwas seidig, 2—3 mm, an den Caulomen oben verein
zelt, nach unten sehr spärlich, hell, 3—4mm, au f d en  B lä t te r n  z iem 
l ic h  z a h lr e ic h , e tw a s s te if l ic h , 4 — 6 mm la n g . Drüsen der 
Hülle sehr spärlich, an den Caulomen oben mässig zahlreich, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle mässig zahlreich, Caulome 
oben grau, nach unten reichflockig, Blattrücken graulichgrün bis graulich. 
R a n d b lü th e n  aussen seh r  sc h w a c h  r ö t h l ic h  g e s t r e i f t .  Sto
lonen seh r k u rz, dicklich. — Wallis: Sitten.

19. H. auriculiforme Fries
symb. (1848) p. 7 =  H. subdubio — Pilosella et Püosello — dubium Lasch 
in Linnaea 1830 No. 2, 3, 4 =  H. brachiatum 6. subwniflorum DC. Prodr. 
VII (1838) p. 200 =  H. Püosello — Auricula P. M. E. Fl. Preuss. (1850) 
p. 339 =  H. Püosello -f- Auricula Aschers. Fl. Brdbg. (1864) p. 392 =  H. 
Auriculo — Pilosella Schultz Arch. (1854) p. 7 =  ? H. furcatum Schloss, 
et Vuk. fl. croat. (1869) p. 890 =  Pilosella auriculaeformis Sz. Sz. in Flora 
1862 p. 424 =  P. dubio — ofßcinarum Schultz-Bip. Cassin. (1866) p. 41.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve v. elongatum, tenue 
usque crassiusculum. Innovatio per stolones ±  elongatos tenues ad 
crassiusculos habitu H. Pilosellae v. H. Auriculae. Caulis plerumque 
basi adscendens,* gracilis v. tenuis, debilis v. rigidiusculus, (5—) 10—20 
(— 30) cm altus; acladium brevissimum (millimetra pauca longum) 
usque totum caulem exhibens, plerumque */#—*/a caulis aequans. Rami- 
ficatio furcata, ramis apicem caulis superantibus; ordines axium 2 
(—3); rami primarii 1 — pauci, oblique adscendentes, saepe ex axillis 
foliorum rosularium orti. Folia stolonum remota; rosularia florendi 
tempore plerumque compluria, spathulata v. lanceolata v. elliptica v. 
oblonga intermediave, obtusa usque acuta, plerumque subglaucescentia,

222 Zwischenformen und Bastarde der Piloselüna und Auriculina.
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19. auriculiforme. 223
subtenuia; caulinum saepe unicum parvulum, caulis superne pauci- 
bracteatus. Involucrum (6—)7 —10 (—12) mm longum, ovatum v. + 
rotundatum; phylla angusta v. latiuscula (rarissime lata), plerumque 
obscura, clilutc marginata, acuta. Bracteae dilutae. Pili plerumque 
parci. Glandulae ±  numerosae. Flocci involucri caulisque parum evoluti, 
folia supra plerumque nuda, subtus subiloccosa usque canescentia. Flores 
±  lutei, marginales saepe extus ±  rubrostriati. Floret ab initio m. Maji.

Unter der Bezeichnung H. auriculiforme fassen wir alle offenbar 
zwischen den Haupttypen Pilosclla und Auricula stehenden Uebergangs- 
formen zusammen, welche sich weit genug von diesen Species entfernen, 
um gesondert behandelt werden zu müssen. Einige dieser Zwischen
formen wurden durch künstliche Kreuzung von Sippen der beiden Haupt
arten erzielt; dieselben sind zum Theil auch als natürliche Bastarde im 
Freien beobachtet worden. Andere kommen sporadisch und in geringer 
Individuenzahl zwischen solchen Sippen der Hauptarten vor, deren Merk
male sie vereinigen ; man hat in ihnen wahrscheinlich spontane Bastarde 
zu erkennen. Endlich gibt es in den Rahmen unserer Beschreibung fallende 
Sippen, welche in grosser Menge und unter solchen Umständen angetrofEen 
werden, dass die Annahme der Hybridität ausgeschlossen erscheint. Blatt
form, Verzweigung, Indûment, Kopf grosse und Blüthenfarbe wechseln bei 
den Bastarden entsprechend den Stammformen in erheblichem Grade. 
Da die Species Pilosella und Auricula so vielförmig sind und überall 
gemeinsam Vorkommen, so gibt es zahlreiche Bastarde zwischen den
selben ; ausserdem wurden noch sehr viele unter die Rubrik auriculiforme 
fallende selbständige Zwischenstufen beobachtet. Hier können indessen 
nur die bemerkenswertheren oder in unseren Exsiccaten vertretenen 
Sippen und Bastarde aufgezählt werden. — Auf den südbayerischen 
Mooren gibt es Piloselloiden, welche die Merkmale des H. auriculiforme 
mit Spuren von H. florentinmn verbinden ; dieselben werden weiter unten 
(No. 114) als H. paragogum zusammengestellt.

D is p o s i t io  gregum .
I. A t r u m .  Folia lanceolata, acuta, supra efloccosa. Involucrum 7,5—10mm  

longum; phylla _+ latiuscula, atra, anguste virescenti-marginata. Caulis 
13—26 cm altus.

II. S c h u l t z i o r u m .  Folia (spathulata v.) lanceolata, obtusa v. acutiuscula, 
supra efloccosa. Involucrum 7 — 10 mm longum ; phylla angusta v. sub- 
latiuscula, nigra v. obscura, parum marginata. Caulis (6—)10—20 (—31) cm 
altus.

III. H o l u b y a n u m . Folia _+ lanceolata, acuta, supra efloccosa. Involucrum 
7— 9 mm longum; phylla angusta, ±_ nigra, parum marginata. Caulis 
16—26 cm altus.

IV. M e g a l o p h y l l u m .  Folia +_ obovato-spathulata, rotundato-obtusa, supra 
efloccosa. Involucrum 7—9 (—12) mm longum ; phylla angusta v. latiuscula, 
+. cinerea, dilute-marginata. Caulis (8—) 15—25 cm altus.
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V. E r y t h r o g r a m m u m .  Folia +_ lanccolata (v. ol>ovata v. elliptica), obtusa 
v. acuta, supra efloccosa (in una subspecie tantum sparsim floccosa). In- 
volucruin (7—)8—9 mm longum; phylla angusta, +_ cinerea, dilute-marginata. 
Caulis 7—15(—21) cm ultus.

VI. S c h u l t e s i i .  Folia lanceolata v. angustc-lanceolata, obtusa v. acuta, supra 
efloccosa. Involucrum (7—)8—!»(—10) mm longum ; phylla lata v. latiuscula, 
obscura, dilute-marginata. Caulis (5—)7 —15 (—26) cm altus.

VII. C o r  y p h o d e s .  Folia lanccolata v. anguste - lanceolata, plerumque acuti- 
uscula v. acuta, supra efloccosa. Involucrum 8 — 9 (—10,5) mm longum; 
phylla angusta, incana, dilute-marginata. Caulis 11—20 cm altus.

VIII. A u r i c u l i f  o r m e .  Folia lanceolata v. lineari-lanceolata, acutiuscula v. 
acuta, supra efloccosa. Involucrum 6—8(—10) mm longum; phylla angusta, 
nigrescentia v. cinerea, plerumque anguste dilute-marginata. Caulis 4—12 
(—24) cm altus.

IX. T i l t o p h y l l u m .  Folia lanceolata, acuta, supra _+ floccosa. Involucrum 
9—10 mm longum; phylla latiuscula, cinerea v. obscura, dilute-marginata. 
Caulis 8—15 (cult. —21) cm altus.

I. A trum  (vgl. Seite 223). — Die Pflanzen hochwüchsig, Stengel 
schwächlich, Behaarung dunkel.

Subsp. atrum . Stengel aufsteigend, 23—25 cm hoch, sehr schlank, 
schwächlich, tief gabelig, Akladium =  3/*—4/s desselben. Blätter: äussere 
spatelig, innere lanzettlich, stumpf bis spitz, etwas glaucescirend. Hülle 
8—9 mm lang, rundlich-oval; Schuppen etwas breitlich, schwarz, schmal 
grünlich gerandet, spitz. Haare schwarz, an der Hülle reichlich, 2 mm, 
an den Caulomen ziemlich reichlich, 3—5 mm, auf den Blättern mässig 
oder zerstreut, weich, 1—2 mm lang. Drüsen der Hülle mässig bis ziem
lich reichlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts bis zum Grunde 
sehr zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf dem Schuppenrande 0, 
auf dem Blattrücken zerstreut bis mässig, Caulome oben grau, abwärts 
mässig flockig. Randblüthen ungestreift. Stolonen verlängert, dünn. — 
Beskiden bei Polhora 1460—1625 m. — Wechselt mit haarloser Hülle 
und geringer Behaarung des Cauloms.

II. Schultziorum (vgl. Seite 223). — Die Gruppe zeichnet sich be
sonders durch dunkle schmale Hüllschuppen aus und steht zwischen den 
Hauptarten ziemlich in der Mitte, indem die Eigenschaften derselben 
sich in den Schultziorum-axtigen durchdringen.

1. Subsp. melanochlorum. Stengel gerade oder etwas auf steigend, 
18—23cmhoch, schlank, tief gabelig; A k la d iu m  =  (Va—) 2h—*/i d e s 
se lb en . Blätter ±  länglich - lanzettlich, stumpf oder stumpflich, etwas 
glaucescirend. Hülle 8mm lang, (bauchig-) kugelig; Schuppen schmal, 
schwärzlich, schmalrandig, spitz. Haare an Hülle und Caulomen 0 oder 
am Stengelgrunde vereinzelt, auf den Blättern sehr spärlich, weich, 2 bis 
3 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomspitzen reichlich, abwärts 
zerstreut. Flocken der Hülle mässig zahlreich, auf d e m B la ttr ü c k e n  
eb en so , Schuppehrand nackt, Caulome oben grau, abwärts mässig- bis

2 2 4  Zwischenformen und Bantanlo der Pilosellina und Auriculina.
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19. iiuriculiforme Gr. I. Atrum, II. Schultziorum. 225
reicliflockig. R a n d l)lü th en  a u sse n  r o th s p it z ig .  8tolonen ver
längert, dünn. — Exsicc. 143. — Künstlicher Bastard =  //. vulgare 3 
-f- Anricala 9, aus den typischen Varietäten beider Species erzeugt.

2. Subsp. S ch u ltzioru m . Stengel aufsteigend, 18 — 34cm hoch, 
ziemlich dünn, gabelig, Akladium =  (7*o—) '/a—2h (—*/i) desselben. 
Blätter lanzettlich oder länglichlanzettlich, stumpflich, etwas glaucescirend. 
Hülle 8 — 9 mm lang, ±  kugelig; S c h u p p en  e tw a s  b r e i t l ic h ,  
sch w a rz , kaum  h e lle r  g e r a n d e t, spitz. Haare an Hülle und Cau- 
lomen 0, auf den Blättern spärlich, etwas steiflich, 2—3 mm lang. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Caulomen oben mässig zahlreich, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppen
rändern 0, Caulome oben grau, abwärts wie der B la ttrü ck en  zerstreut- 
flo ck ig . Randblüthen ungestreift. Stolonen verlängert, schlank.

«) genuinum =  Pilosella auriculacformis C. H. Schultz-Bip. Cichori- 
aceotheca No. 37. — Exsicc. 11. — Wurde von F. Schultz durch 
Kreuzung von H. Pilosella und H. Auricula erzielt; von natürlichen 
Standorten: Jura: Dole 1260—1460m; Böhmen: Teplitz. 

ß) oreophilum. Blätter länglich bis lanzettlich; Hüllschuppen (schmal 
oder) etwas breitlich, schwärzlich, heller gerandet, mässig flockig. 
Randblüthen aussen ±  stark rothstreifig. Haare auf den Blättern
4—6 mm lang.

1. Striatum. — Exsicc. 12, 230. — Bayerische Alpen: Rothwand 
bei Schliersee 1090 — 1625 m; Böhmen: Teplitz. — Diese 
Varietät kommt auch mit fast mangelnder Behaarung vor 
(Rothwand bei Schliersee 1660 m); ähnliche Varietäten und 
Subspecies an gleichen Orten oder in Ungarn, Engadin etc. 
Ferner:

2. exstriatum. Randblüthen ungestreift. Haare an Caulomen und 
Blättern spärlich, dort dunkel, hier etwas steiflich, überall
2—3 mm lang. — Bayerische Alpen: Rothwand 1460—1525 m; 
Ostschweiz: Albula 2030—2200m.

3. Subsp. eginense. Stengel ±  aufsteigend, 7—11 cm hoch, schlank, 
gabelig, jedoch oft lköpfig, Akladium =  lU—2/s (—70 desselben. Blätter 
spatelig bis lanzettlich, stumpf und faltspitzig bis spitz, etwas glaucescirend. 
Hülle 8—9mm lang, ±  oval; Schuppen schmal, dunkel, fast randlos, 
spitz. H aare h e l l ,  an der H ü lle  m ässig  b is  z ie m lic h  r e ic h 
l ic h ,  1—2 mm, an den Caulomen zerstreut, 2—3 mm, auf den Blättern 
spärlich, etwas steiflich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich bis 
mässig, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zer
streut. Flocken der Hülle reichlich, am Schuppenrande 0, Caulome 
oben grau, abwärts graulich, B lattrücken  g r a u lic h g r ü n  bis g r a u 
lic h . Randblüthen ungestreift. S to lo n en  kurz, d ick lich . — Wallis: 
Eginenthal 2110 m. — Aendert bis zur spärlichsten Behaarung ab.

4. Subsp. sin gu lare. Stengel aufsteigend, 10—15 cm hoch, schlank, 
hochgabelig, A k la d iu m  =  7«—7« d esse lb en . Blätter ±  lanzettlich,

N ä g e li u. A. P eter , Die Hieracien Mitteleuropas. 15
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spitzlich bis spitz, glaucescirend. Hülle 7,5—9mm lang, kugelig, am 
Grunde gestutzt; Schuppen sclunal, dunkelgrau, schmal hellrandig, spitz. 
H aare der H ü lle  m assig  z a h lr e ic h , d u n k e l, 1,5—2mm, an den 
Caulomen oben vereinzelt, sc h w a r z , abwärts fast verschwindend, 2 bis 
3mm, auf den B lä ttern  m a n g e ln d . D rü sen  an H ü lle  und  
C au lom sp itzen  se h r  s p ä r l ic h ,  abwärts bis zur Stengelmitte ver
einzelt. Flocken: Hülle durchweg grau, Caulome oben weiss, abwärts 
grau, B la tt  rü ck en  w e is s l ic h .  Randblüthen ungestreift. S to lo n en  
k u rz , d ic k lic h . — Wallis: Simplon 2110m.

IU. Holubyanum  (vgl. Seite 223). — Steife, ziemlich hochwüchsige 
Pflanzen.

Subsp. Holubyanum. Stengel auf steigend, 20—2G cm hoch, schlank, 
hochgabelig, Akladium =  V* — */s desselben. Blätter lanzettlich, spitz, 
fast glauk. Hülle 8 mm lang, ±  kugelig; Schuppen schmal, schwarz, 
kaum gerandet, spitz. Haare der Hülle 0 , an den Caulomen spärlich, 
schwarz, 2—3 mm, auf den Blättern spärlich, fast weich, 3—4 mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben massig, abwärts bis 
zum Grunde sehr zerstreut. Flocken der Hülle spärlich, auf dem Blatt
rücken nur am Hauptnerv ebenso, sonst wie auf den Schuppenrändern 0, 
Caulome oben graulich, abwärts spärlich flockig. Randblüthen unge
streift. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn. Variirt mit längerer und 
kürzerer Behaarung. — Ungarn: Com. Trenczin 260—27Gm; daselbst 
und im Com. Zala auch eine andere ähnliche Subspecies.

IV. Megalophyllum  (vgl. Seite 223). — Diese Gruppe ist für die 
Species typisch, hält die Mitte zwischen den Hauptarten und wird vor
zugsweise durch die obovat-spateligen, an H. Auricula erinnernden Blätter 
charakterisirt.

Subsp. m egalophyllum . Stengel etwas aufsteigend, 15 — 20cm 
hoch, ±  schlank, gabelig, Akladium — (V20—) '/V—l/i desselben. Blätter 
obovat-spatelig, breit, gerundet - stumpf, glaucescirend. Hülle 11 mm 
lang, bauchig; Schuppen fast breitlich, grünlichgrau, hellrandig, spitz. 
Haare an Hülle und Caulomen 0, auf den Blättern fast ebenso. Drüsen 
kurz, an der Hülle reichlich, an den Caulomen oben massig, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken auf dem Blattrücken reichlich, 
Schuppenrändei* nackt, sonst die Hülle am Grunde graulich, aufwärts 
massig flockig, Caulome oben grau, abwärts massig flockig. Randblüthen 
aussen rothstreifig. Stolonen verlängert, +_ schlank.

a) genuinum. — Südbayern: Haspelmoor, hier auch mit ungestreiften 
Randblüthen und kleineren Köpfchen. 

ß) pleiotrichum. Stengel sehr schlank. Hüllschuppen breitlich, dunkel
grau, schmalrandig, spitz. Haare der Hülle reichlich, an den 
Caulomen spärlich bis zerstreut. Flocken an der Hülle einen 
graulichgrünen Ueberzug bildend.

22G Zwischenformen und Bastarde der Pilosellina und Aurieulina.
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1. pitosum. Drüsen der Hülle massig zahlreich. -  Exsicc. 142. — 
Künstlich erzeugter Bastard.
epilosum. Haare an Hülle und Caulonien o. Drüsen der 
Hülle reichlich. — Exsicc. 191. — Künstlich erzeugter 
Bastard.

y) oligotrichum. Stengel dünn. Hüllschuppen schmal, (grün-) grau, 
hellrandig, spitz. Haare der Hülle ziemlich reichlich, an den 
Caulonien massig oder spärlich. Hülle graulich-flockig. Blätter 
mit sehr zerstreuten C — Hmm langen Haaren besetzt.

1. pilosireps. — Exsicc. 74. — Künstlich erzeugter Bastard, aus 
derselben Kreuzung hervorgegangen wie II. melanocMurum. 
Im Haspelmoor bei München kommt eine ganz ähnliche 
Form vor:

2. calriccps. Hülle 7mm lang, kugelig, haarlos, reichdrüsig. Blätter 
spateliglanzettlich, stumpf, apiculat, glaucescirend, mit zer
streuten weichen 1—3 mm langen Haaren. — Bayern: Haspel
moor.

V Erythrogrammum  (vgl. Seite 224). — Diese Pflanzen stehen der 
Spec. Pilosella näher.

1. Subsp. erythrogram m um . Stengel ±  aufrecht, dünn, 7—17 cm 
hoch, gabelig, Akladium =  (Vs—) V* — V» desselben. Blätter etwas 
glaucescirend, spatelig- oder länglich-lanzettlich, stumpflich bis spitzlich. 
Hülle 9—9,5mm lang, rundlich; Schuppen schmal, grüngrau, b r e it  
h e l lr a n d ig ,  spitz. H aare a n H ü lle  u n d C a u lo m e n  0, au f den  
B lä tte r n  s p ä r lic h , w e ic h , 3—4m m  la n g . Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts bis zum Grunde zer
streut. Flocken der Hülle reichlich, am Schuppenrande 0, Caulome 
oben grau, abwärts mässig flockig, Blattrücken grüngraulich. E an d -  
b lü th e n  a u sse n  s ta rk  r o th s tr e if ig . Stolonen verlängert, dünn.

1) striatum. — Südbayern: Haspelmoor.
2) substriatum. Randblüthen aussen ungestreift oder sehr schwach 

röthlich gestreift. — Südbayern: Haspelmoor.
2. Subsp. s ilv íc o la . Stengel aufrecht, dünn, 7—14cm hoch, e in 

fach  oder e tw as ü b er dem  G runde g a b e lig ,  A k la d iu m  =  
6/t — 7i d e sse lb e n . Blätter ±  lanzettlich, stumpf bis spitzlich, etwas 
glaucescirend. Hülle 8—9 mm lang, ±  oval; Schuppen schmal, dunkel
grau, hellrandig, spitz. H aare der H ü lle  0, am S te n g e l sp ä r lic h  
b is  z e r s tr e u t  (bei cultivirten Herbstpflanzen 0), hell, 1 — 2mm, a u f  
d en  B lä tte r n  seh r  z e r s tr e u t , fa s t  w e ic h , 2—3 mm lang. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Caulomen oben spärlich, abwärts vereinzelt. 
Flocken: Hülle graulich mit zerstreut-flockigen Schuppenrändern, Cau
lome oben weisslich, abwärts reichflockig, Blattrücken graugrün. Rand
blüthen ungestreift. Stolonen verlängert, dünn. — Umgebung von 
München: bei Forstenried.

19.auriciilifonneGr. III. IIoliil>yanum,IV. Megalophyllmn, V. Erythrograiunium. 227
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228 Zwuchenformen und Bastarde der Püosellinu und Auriculina.
3. S u b s p . s u b e g l a n d u l o s u m .  S ten gel etw as au fsteigen d , 14— 21cm  

hoch, schlank, gabelig, Akladiuin — % — 7t desselb en . B lätter elliptisch- 
lanzettlich, stumpf, glauccscirend. H ü l le t  -8,r> nun lang, k u gelig ; Schup
pen etwas breitlich, grau, s e h r  b r e i t  g r ü n l i c h  g e r u n d e t .  H a a r e  
d e r  H ü l l e  m a s s i g  z a h l r e i c h ,  h e l l ,  0,5 I m i n ,  a n  d e n  C a u -  
l o m e n  0,  a u f  d e n  B l ä t t e r n  in ä s s  i g , b o r s 11 i e h , I »I m m  l a n g .  
D r ü s e n  a n  H ü l l e  u n d  C a u l o m s p i t z e n  s e b  r s p ä r  1 i e b , a b w ä r t s  
f a s t  v e r s c h w i n d e n d .  F locken: H ü lle  am (Irunde grau, sonst spär
lich flockig, Schuppenränder nackt, Caulom e oben graulich, abwärts 
fast nackt, Blattrücken graulichgrün. U a n d b l ü t h e n  a u s s e n  ro t h -  
s t r e i f i g .  Stolonen verlängert, dünn. —  M ünchen.

4. Subsp. su p ra  floccosum . Stengel aufrecht, dünn, 20 cm hoch, 
gabelig, Akladium =  '/» desselben. Blätter lanzettlich, spitz, etwas 
glaucescirend. Hülle 8 mm lang, kugelig ; Schuppen schmal, grau, hell- 
randig, spitz. H aare h e l l ,  an d er H ü lle  s p ä r l ic h ,  1m m , an 
den C au lom en  z ie m lic h  r e ic h lic h , 3 mm, au f d en  B lä tte r n  
r e ic h lic h , s te if  l ie h , 3—4 mm la n g . Drüsen der Hülle mässig, an 
den Caulomen oben reichlich, abwärts sehr zerstreut. Flocken: Hülle 
filzig mit reichflockigen Schuppenrändern, Caulome oben grau, abwärts 
graulichgrün, B lä tte r  o b e r s e its  zerstreu t f l o c k ig , unterseits grau. 
Randblüthen ungestreift. Stolonen stark verlängert, dünn. — Oester
reich: bei Wien. VI.

VI. Schuttesii (vgl. Seite 224). — Ausgezeichnet durch breite oder 
breitliche hellrandige Hüllschuppen.

1. Subsp. S ch u lte s ii F. S c h u ltz  Arch. I (1842) p. 35. =  H. Pilo- 
sella — Auricula Schultz Arch. (1854) p. 6 =  Pilosella Schultesii Sz. Sz. in 
Flora 1862 p. 425 =  P. officinarum — dubia Schultz-Bip. Cassin. (1866) 
p. 41. — Stengel ±  auf steigend, 13—26 cm hoch, sehr schlank, gabelig, 
Akladium =  7«— V« (— 70 desselben. B lä t te r  la n z e t t l i c h  oder  
lä n g lic h - la n z e t t l ic h ,  spitzlich oder stumpf lieh, glaucescirend. Hülle 
8—9 mm lang, ±  kugelig; S c h u p p e n  b r e it ,  d u n k e l (schw ärzlich), 
h e l lr a n d ig ,  spitz. Haare hell, an der Hülle reichlich, 1mm, an den 
Caulomen mässig zahlreich, 1 — 3 mm, auf den Blättern sehr zerstreut, 
etwas steiflich, 3 — 5 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomspitzen 
ziemlich reichlich, abwärts bis zum Grunde vereinzelt. Flocken: Hülle 
am Grunde graulich, Schuppenränder ziemlich reichflockig, Caulome 
oben grau, abwärts mässig flockig, Blattrücken ebenso bis graulichgrün. 
Randblüthen aussen rothspitzig. Stolonen verlängert, dünn, 

a) genuinum.
1. pilosum. — Exsicc. 120. — Künstlicher Bastard, von F. Schultz  

erzogen (siehe C. H. Schultz-Bip. Cichoriaceotheca No. 38), 
kommt auch in freier Natur vor in Südbayern: Haspelmoor, 
Kolbermoor.
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2. epHosum. Haare an Hülle und Caulomen mangelnd. — Ur

sprung wie 1.
Eine ähnliche von Lasch als H. l'ilnsella X Auricula be- 

zcichnete Pflanze wurde bei Driescn in der Mark Branden
burg beobachtet:

ß) Pscndo-Schultesii. Blätter schmallanzettlich. Hüllschuppen breit- 
lich, dunkel, schmal hellrandig.

2. Subsp. ngr a vi mum. Stengel ±  aufrecht, 7— 15 cm hoch, schlank, 
gabelig, Akladium =  7io— '/a (— V») desselben. B lä tte r  la n z c t t l ic h -  
s p a t e l ig ,  stumpf oder stumpflich, etwas glausescirend. Hülle 8— 8,5 mm 
lang, kugelig; Schuppen etwas breitlich, grau, hellrandig, spitz. Haare 
an Hülle und Caulomen ±  reichlich, hell, dort 1,5, hier 2 — 3 mm, auf 
den Blättern zerstreut, weich, 3— 4 mm lang. Drüsen der Hülle fast o, 
an den Caulomen oben massig, abwärts bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken: H ü lle  g ra u , Schuppenränder reichflockig, Caulome oben 
weisslichgrau, abwärts graugrün, Blattrücken grüngraulich. Rand- 
b lü th en  u n gestre ift. Stolonen verlängert, schlank oder etwas dicklich.

1) exstriatum. — Exsicc. 73, 281. — Südbayern: Haspelmoor; daselbst 
auch in einer am oberen Theil nur sehr schwach behaarten Form; 
ausserdem:

2) substriatum. Randblüthen aussen schwach röthlich gestreift. Akla
dium =  V* — 2/a des Stengels. — Bayern: Haspelmoor.

3. Subsp. L indeb e rg ii  =  H. auriculaef&rme Lindbg. Hierac. Skand. 
exsicc. No. 4 part. — Stengel aufsteigend, dünn, 5—7 cm hoch, einfach oder 
gabelig, Akladium =  V*—*A desselben. B lä tter  ±. sc h m a lla n z e ttlic h , 
spitzlich bis spitz, glaucescirend. H ü lle  9 — 10 mm la n g , etw as  
bauchig; Schuppen etwas breitlich, schwärzlich, schmal hellrandig, spitz. 
Haare der Hülle mässig oder spärlich, dunkel, 1,5 mm, an den Caulomen 
zerstreut, hell oder dunkel, 1,5mm, auf den B lättern  am Rande spär
lic h , w eich , 1—l,5m m lan g . Drüsen an Hülle und Caulomspitzen ziem
lich reichlich, weiter abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle 
mässig zahlreich, auf dem Schuppenrande 0, auf dem  B la t tr ü c k e n  
m ä ss ig , Caulome oben grau, abwärts graulich oder reichflockig. Rand
blüthen aussen rothgestreift. S to lo n en k u rz, etwas dicklich. — Finnland: 
Tavastland; Nordschweiz: Calfeuserthal. — Unter der gleichen Nummer 
gibt L indeberg 1. c. auch eine reicher behaarte Pflanze mit aussen nur 
sehr schwach röthlich gestreiften Randblüthen aus. (Schweden: Upsala.)

4. Subsp. u su rp a to r iu m . Stengel ±_ aufrecht, dünn, 8 — 13 cm 
hoch, 1 bis mehrere Nebenschäfte entwickelt; Akladium =  ('/*—) *A des 
Stengels. B lä tte r  s p a t e l ig  b is  s p a t e l ig - la n z e t t l i c h ,  gerundet 
bis stumpf, etwas glaucescireud. Hülle 8 mm lang, b a u c h ig ;  Schuppen 
etwas breitlich, schwärzlich, hellrandig, spitz. Haare der Hülle reich
lich, ziemlich hell, 1mm, an den Caulomen zerstreut, hell, 1,5 — 2,5 mm, 
auf den Blättern sehr zerstreut, weich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle
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reich lich , an den Caulomen oben ziem lich  zahlreich, abwärts bis zum 
Grunde zerstreut. Flocken der H ü lle  reich lich , auf den Schuppenrändern 
zerstreut, Caulome oben grau, abwärts m ässig  flo ck ig , Blattrücken 
grüngrau. R a n d b l ü t h e n  a u s s e n  s t a r k  r o t h s t r e  i f  ig.  Stolonen 
verlängert, schlank. Trat im M ünchener botanischen Garten in einem 
Satze auf, welcher II. m clanochlorum  und II. m cgalophyUum  y. oliyotrichum  
enthielt, und verdrängte diese beiden Bilanzen fast gänzlich. Ursprung 
unbekannt. Sieht schon sehr p ilo sc lla -iir tig  aus.

VII. Coryphode# (vgl. Seite 224). Charakteristisch sind die schmalen 
spitzen Blätter, wodurch diese Gruppe zu McgalophyUum in Gegensatz steht.

1. Subsp. coryphodes. Stengel aufrecht, schlank, 1(! — 18 cm hoch 
gabelig, Akladium =  (‘/a—) */»— Vi desselben. Blätter schmal- oder 
lineallanzettlich, spitz, kaum etwas glaucescirend. Hülle 8—0 mm lang, 
±  kugelig; Schuppen schmal, (hell-) grau, schmalrandig, spitz. H aare  
h e l l ,  an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1 mm, an den  C a u lo m e n  m ä ss ig  
b is  s p ä r lic h , 1—2mm, auf den Blättern zerstreut, steiflich, 3—6mm 
lang. Drüsen an Hülle und Caulomspitzen spärlich oder mässig, oder 
an letzterer bis reichlich, abwärts sehr zerstreut. Flocken: Hülle grau, 
Schuppenränder spärlich flockig, Caulome oben grau, abwärts grau
grün oder reichflockig, Blattrücken grüngrau, bei Herbstpflanzen grau. 
R a n d b lü th en  a u sse n  sc h w a c h  r ö th lic h  g e s tr e if t .  Stolonen 
stark verlängert, d ic k lic h . — Exsicc. 76. — Ein künstlich erzeugter 
Bastard aus H. bruennense $  und typischem H. Auricüla ?.

2. Subsp. M en delii. Stengel aufrecht, ziemlich schlank, 12—17cm 
hoch, gabelig, Akladium =  (Vs—) V« — 7» desselben. Blätter (etwas 
schmal-) lanzettlich, spitz, glaucescirend. H ü lle  9— 10,5 mm la n g ,  
b a u c h ig ; Schuppen schmal, grau, hellrandig, spitz. H a a re  d u n k e l,  
an H ü lle  u n d  C a u lo m en  z ie m lic h  r e ic h l ic h  b is  z e r s tr e u t,  
dort 1 —1,5, hier 2 — 2,5 mm, auf den Blättern zerstreut, weich, 3—5 mm 
lang. Drüsen klein, an Hülle und Caulomspitzen reichlich, abwärts 
zerstreut bis zur Basis oder in der Mitte verschwindend. Flocken der 
Hülle zahlreich, auf den Schuppenrändern 0, Caulome grau, Blattrücken 
graugrün. R a n d b lü th e n  a u sse n  r ö th lic h  g e s tr e if t .  Stolonen 
verlängert, dünn.

1) Striatum. — Exsicc. 13. — Künstlicher Bastard von M en d el in 
Brünn aus H. bruennense S und H. Auricula a. genuinum $. Eine 
ganz übereinstimmende Form:

2) exstriatum, nur durch ungestreifte Randblüthen und ein wenig 
breitere Hüllschuppen verschieden, bei Magdeburg und in Inger
manland.

3. Subsp. frondosum . Stengel etwas aufsteigend oder aufrecht, 
sehr schlank, 25 — 35cm hoch, e in fa c h , aber zuweilen bis 2 Neben
schäfte entwickelt. B lä tte r  lä n g l ic h la n z e t t l i c h ,  g e r u n d e t
s tu m p f b is  s p i t z l ic h ,  etwas glaucescirend-grün. H ü lle  9 — 10mm
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la n g , k u g e lig  b is  e ifö r m ig  m it  g e r u n d e te r  B a s is ;  Schuppen 
schmal, spitz, dunkelgrau, schmal hellgrün gerandet. H aare der 
H ü lle  0, am S c h a ft  z e r s tr e u t, hell, 1,5 — 2mm, auf beiden Blatt- 
sciten bis massig zahlreich, oberseits ziemlich weich, 3 — 5 mm, unter- 
seits weich, 2—-3 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, am Schaft oben 
zerstreut, abwärts bis '/s der Stengelhöhe vermindert. Flocken: Hülle 
graulich, Schuppenränder massig flockig, Schaft oben grau, abwärts nur 
reicbflockig, Blätter oberseits nackt, unterseits reichflockig, jüngere bis 
grau. Blüthenfarbe etwas sattgelb, R a n d b lü th en  a u sse n  u n g e 
s tr e if t . Stolonen verlängert, d ic k l ic h ,  gross b lä ttr ig . — Spontaner 
Bastard, im Münchener Garten aus II. vulgare «. genuinmn 4. pilosum 
und H. Auricula a. genuinmn 1. epilosum 9 entstanden. Pflanze von 
üppigem Wuchs. — Es kommen auch Exemplare vor mit oben haar
losem, abwärts spärlich 1 mm lang behaartem Schaft.

4. Subsp. p a la tin u m . Stengel ±  aufrecht, schlank, 20 — 28cm 
hoch, gabelig, Akladium =  (l/fi—) V*— 7i desselben. B lä tte r  lan- 
z e t t l i c h ,  s p itz , glaucescirend. Hülle 8 — 9 mm lang, r u n d lic h ;  
Schuppen schmal, grau, hellrandig, spitz. H aare an H ü lle  und  
C au lom en  0 , auf den Blättern mässig, steiflich, 4 —  8 mm lang. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Caulomen oben spärlich, abwärts bis zur 
Mitte kaum vorhanden. Flocken: Hülle graulichgrün, Schuppenränder 
nackt, Caulome oben grau, abwärts mässig flockig, B la ttr ü c k e n  grau
grün. R a n d b lü th e n  u n g e s tr e if t .  Stolonen stark verlängert, 
dünn. — Exsicc. 77. — Künstlicher, von F. S c h u ltz  gezogener Bastard. 
— In den Beskiden kommt eine sehr nahestehende Pflanze vor, welche 
sich durch aufsteigenden, mässig kurzbehaarten Stengel und rothspitzige 
Randblüthen unterscheidet.

5. Subsp. m astigopogon. Stengel aufrecht, schlank, 16 — 20cm  
hoch, gablig, Akladium =  i/zo — 3/& desselben. B lä tter  ±  la n z e t t l ic h ,  
s p i t z l ic h ,  glaucescirend. Hülle 9 mm lang, ov a l; Schuppen schmal, 
grau, schmal hellrandig, spitz. H aare der H ü lle  0, an den Cau
lo m en  ob en  fa s t  0, a b w ä rts  s p ä r l ic h ,  hell, 1 — 1,5mm, auf den 
Blättern mässig zahlreich, s t e i f l i c h  b is  fa s t  b o r s t l i c h ,  3 — 4mm 
lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben spärlich, ab
wärts vereinzelt. Flocken: Hülle grau, Schuppenränder reichflockig, 
Caulome oben grau, abwärts mässig-, Blattrücken mässig- bis reichflockig. 
R a n d b lü th en  u n g e s tr e if t . Stolonen etwas verlängert, s c h la n k ,  
ü b e r a ll ,  b e so n d e r s  aber g eg e n  d ie  S p itz e  h in  r e ic h l ic h  
la n g h a a r ig . — Piemont: Valdenser Alpen.

VIII. Auriculiforme (vgl. Seite 224). — Die kleinen zarten Pflanzen 
mit schmalen kleinen Köpfchenhüllen, welche zu dieser Gruppe gehören, 
sind wahrscheinlich zum grösseren Theil keine Bastarde, sondern durch 
Variation aus unbekannten Urformen entstanden. Darauf deutet nament
lich das in manchen Gegenden massenhafte Vorkommen und eine ziem
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liehe Gleichförmigkeit der Individuen hin; vor allen gilt dies für das 
echte F r ie s  ’sehe H. auricuUforme.

1. Subsp. m icrobium . Stengel ±  aufsteigend, 7 '.»cm hoch, sehr
dünn , e in fa ch . Blätter lanzettlich, spitz, glaueescircnd. H ü lle
6— ii,omm la n g , s c h la n k  o v a l;  Schuppen schmal, schwärzlich, 
kaum gerundet, spitz. H aare an H ü I le  u n d  S c h a ft» » , auf den 
Blättern sehr spärlich, weich, 2 mm lang. Drüsen sehr klein, an der 
Hülle mässig, am Schaft überall spärlich. Flocken der Hülle reich
lich, Schuppenränder nackt, Schaft oben grau, abwärts graulich oder 
reichHockig, Blattrücken graugrün. U a n d b lü th e n  a u s s e n  sta rk  
r o th g e s tr e if t .  Stolonen etwas verlängert, dünn. — Bayerische Alpen: 
Rothwand bei Schliersee in mehreren Formen.

2. Subsp. acariacum. Stengel +_ aufsteigend, sehr dünn, 7--'.»cm 
hoch, g a b e l ig ,  Akladium — */is — &/« desselben. Blätter + lanzettlich, 
spitzlich bis spitz, etwas glaucescirend. Hülle 7— 8 mm lang, schmal 
oval; Schuppen schmal, schwärzlich, wenig gerandet, spitz. Haare hell, 
an der H ü lle  seh r z a h lr e ic h , bis 1 m m , an d en  C au lom en  
r e ic h l ic h ,  1—2mm, auf den Blättern sehr spärlich, weich, 1 mm lang. 
D rüs en der H ü lle  0 , an den Caulomen oben mässig, abwärts bis 
zur Mitte spärlich, dann verschwindend. Flocken der Hülle reichlich, 
Schuppenränder nackt, Caulome oben grau, abwärts graulich, Blatt
rücken grüngrau. R a n d b lü th e n  a u s s e n  +_ r o th s t r e i f ig .  Sto
lonen verlängert, seh r dünn. — Beskiden 1460—1625m; daselbst auch 
mit weit längerer Behaarung und drüsiger Hülle.

3. Subsp. a u ricu U fo rm e  F r ie s  1. c. Stengel +. aufsteigend,
5— 13 (cult.—28) cm hoch, dünn, gabelig, (die schwedischen Exemplare 
oft lköpfig), Akladium =  (cult. ‘/w—) Vs—V*(—V») desselben. B lätter  
sch m a l- oder l in e a l la n z e t t l i c h ,  spitz, etwas glaucescirend. Hülle
6— 7mm lang, +. oval; Schuppen schmal, grau , h e l lr a n d ig ,  spitz. 
H aare an H ü lle  und C a u lo m en  0, auf den Blättern zerstreut bis 
ziemlich reichlich, steiflich, 4—5 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts mässig oder zerstreut 
bis zum Grunde. Flocken der Hülle mässig, Schuppenränder nackt, 
Caulome oben grau, abwärts zerstreut-flockig bis graulich, Blattrücken 
grüngrau. R a n d b lü th e n  u n g e s tr e if t .  Stolonen mangelnd oder 
sehr kurz, dicklich (cult. verlängert, ziemlich schlank).

«) genuintm.
1 . exstriatum. — Exsicc. 72. — Schweden: Upland; Böhmen?: 

Prag; Oesterr. Schlesien: Teschen; Bayerische Alpen: am 
Spitzingsee; Banat: Branu; Serbien: Zdielo, Djakowo, Borec. 
— Diese Form als H. auricuUforme var. Simplex in Fries’ 
Herb. norm. XVI, 12; kommt auch mit anderer Vertheilung 
des Indumentes bis zur Reichhaarigkeit vor, ferner mit röthlich 
gestreiften Randblüthen und mit stumpflichen Blättern und
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schwärzlichen Hüllschuppen, diese Varietäten in den Beskiden, 
in Schweden, Finnland, Tirol, Ostschweiz, Schlesien, den 
Bayerischen Alpen; darunter:

2. striatum. Randhlüthen aussen ±  rothgestreift. Blätter ±_ lan- 
zettlich, Hülle 7—8mm lang. — Beskiden; Schweden: Upland.

fi) auriculinum. Blätter lanzettlich, stumpflieh. Hüllsehuppen schwärz
lich, zerstreut-flockig. Ausläufer kurz, etwas dicklich. — Tirol: 
Brenner 1950 m; Ostschweiz: Bergün 2200m.

4. Subsp. g la u c o v ir id c .  Stengel auf steigend, 15—17 cm hoch 
(cult. nicht höher), sehr schlank, gabelig, durch Abort oft 1 köpfig, 
Akladium =  */4 — '/t desselben. B lä t te r  (cult. ±  sp a te lig -)  la n 
z e t t l i c h ,  s p itz  b is  fa s t  e l l i p t i s c h ,  s p i t z l i c h ,  fa s t  g lauk . 
H ü lle  10mm la n g , b a u c h ig ;  Schuppen schmal, sc h w ä r z lic h ,  
sta rk  g r ü n lic h -  b is  g r ü n r a n d ig , spitz. Haare an Hülle und 
Caulomen 0, auf den Blättern zerstreut, weich, 3—4 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Caulomspitzen reichlich, abwärts bis zum Grunde mässig 
zahlreich. Flocken der Hülle mässig, Schuppenränder nackt, Caulome 
oben graulich, abwärts grüngraulich, Blattrücken graulich (cult. graulich
grün). R a n d b lü th e n  a u sse n  sta rk  r o th g e s tr e if t .  Stolonen ver
längert, schlank.

1) epilosum. — Exsicc. 75. — Westschweiz: Montreux 1500 m.
2) pilosum. Haare hell, an der Hülle 0 oder sehr spärlich, 0,5mm, 

an den Caulomen spärlich, 1—1,5 mm lang. Randblüthen aussen 
schwach röthlich gestreift. Hülle 8,5—9 mm lang, unter derselben 
mehrere Bracteen. — Montreux 1500 m.

5. Subsp. lep to lep iu m . Stengel etwas aufsteigend, ca. 20 cm 
hoch, schlank, lk ö p f ig ,  am o b eren  T h e il  m it  e in e r  g r o sse n  
g rü n en  B ractee . B lä t te r  +. s c h m a l la n z e t t l i c h , spitzlich bis 
spitz, glaucescirend. Hülle 9 — 9,5 mm lang, rundlich; S c h u p p e n  seh r  
sc h m a l, dunkel, schmal hellrandig, seh r sp itz . Haare hell, a n d e r  
H ü lle  r e ic h lic h , 1 mm, am Schaft m ä ss ig  z a h lr e ic h , 2—3mm, 
auf den Blättern ebenso, etwas steiflich. Drüsen der Hülle spärlich, 
am Schaft oben sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken der Hülle ziemlich zahlreich, auf den Schuppenrändern 0, au f  
dem  B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t ,  Schaft oben graulich, abwärts sehr 
armflockig. R a n d b lü th e n  u n g e s tr e if t .  Stolonen etwas verlängert, 
schlank oder etwas dicklich. — Westschweiz: Vevey 1450m.

6. Subsp. tenuiscapum. S ten gel z iem lich  aufrecht, 16—17cm 
hoch, d ü n n , ü b e r g ip f l ig -h o c h g a b e l ig ,  Akladium =  Vi« — Vs 
desselben. B lä tte r  ±  s p a t e l ig - la n z e t t l i c h ,  s tu m p f b is  s p it z ,  
fa s t  g la u k . Hülle 6,5 —7 mm lang, oval; Schuppen schmal, grau, 
grünlich gerandet, spitz. Haare hell, an der Hülle mässig zahlreich, 
0,5 mm, an den Kopfstielen zerstreut, 1 mm, am Stengel sehr zerstreut,
1— 2 mm, auf den Blättern ±  zerstreut, steiflich, 2—4 mm lang. Drüsen
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der Hülle kaum mässig. an den C'aulouicn oben spiirlic-li. abwärts sehr 
bald versehwindend. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, am Schuppen
rande 0 , am Stengel kaum massig, auf dem Blattrücken massig zahl
reich, Kopfstiele graulich. H a n d h lü th e n  u n g e s t r e i f t .  S to i o neu  
kurz, d ic k lic h . — Die Pflanze ist unfruchtbar, dürfte ein Bastard 
sein, steht dem II.  Auricula näher als dem I I .  1‘iloscUa. — Südbayern: 
Haspelmoor.

7. Subsp. sc p tcn tr io n a lc .  Stengel +. aufsteigend, 4 -Dem hoch,
+ schlank, h o c h g a b e l ig , 2—äköplig, Akladium V«3 — V» desselben. 
Blätter s p a t e l ig ,  s tu m p f o d er  s tu m p f l i e h ,  glaucescirend. Hülle 
(6—) 7 mm lang, gerundet-oval; S c h u p p e n  b r e i t l i c h ,  g r a u , b r e it  
h ellran d ig , spitz. Haare an H ü lle  und K o p fstic le n  0, am Stengel 
sehr zerstreut, hell, 2 — 3 mm, auf den Blättern zerstreut, steif lieh bis 
fast borstlich, 3—6 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopf
stielen sehr reichlich, am Stengel massig zahlreich, endlich zerstreut. 
Flocken der Hülle zahlreich, auf den Schuppenrändern 0, Caulome grau, 
Blattrücken grüngraulich. R a n d b lü th e n  a u sse n  r o th g e s tr e if t .  
Stolonen kurz oder etwas verlängert, dicklich. — Von F r ie s  mehrfach 
als H. auriculiforme ausgegeben, so Hierac. Europ. exsicc. No. 9. — 
Schweden: Upsala; Posen ?; Ostschweiz: Bernina 1880m.

8. Subsp. upsa lien se. Stengel aufsteigend, 9—12 cm hoch, sehr 
dünn, r is p ig  oder h o c h g a b e l ig ,  2köpfig, Akladium =  Vto— xh 
desselben. B lä tte r  sch m a l-  o d er  l in e a l - la n z e t t l i c h ,  sp itz -  
l ic h ,  fa s t  g lau k . Hülle 7—7,5 mm lang, rundlich; Schuppen schmal, 
graugrün, sch m a l w e is s l ic h  g e r a n d e t , m it  e tw a s  s tu m p f - 
l ic h e r  S p itz e . Haare der Hülle spärlich, hell, 0,5—1 mm, an den 
Caulomen 0 , auf den Blättern spärlich, steiflich, 3 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielen mässig zahlreich, am Stengel bis zum Grunde 
spärlich. Flocken der Hülle spärlich, auf den Schuppenrändern 0, am 
Stengel sehr zerstreut, auf dem  B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t ,  sehr klein, 
Kopf stiele graulich. R a n d b lü th e n  u n g e s tr e if t .  Stolonen ver
längert, dünn. — Aus dem botanischen Garten von Upsala 1864 nach 
München gelangt; steht unter allen Sippen von H. auriculiforme der 
Spec. Auricula am nächsten.

IX. Tiltophyllum  (vgl. Seite 224). — Zwischenformen von H. Pilosella 
Gr. Velutinum und H. Auricula, nur im Wallis mit II. velutinum beob
achtet und ohne Zweifel Bastarde desselben.

1. Subsp. tilto p h y llu m .  Stengel auf steigend, schlank, 18 — 21cm 
hoch, gabelig, Akladium =  V«— (—Vi) desselben. Blätter lanzettlich, 
spitz, grün. Hülle 10mm lang, etwas bauchig-kugelig; Schuppen etwas 
breitlich, grau, hellrandig, spitz. H aare der H ü lle  m ä ss ig  oder  
s p ä r lic h , hell, 0,5—1mm, an den Caulomen mässig oder spärlich, 
hell, 1 — 1,5 mm, auf den Blättern zerstreut, weich, 3 — 4 mm lang. 
Drüsen an Hülle und Caulomspitzen zahlreich, abwärts bis zum Grunde
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lit. uuriculiformc Gr IX. Tiltophylluiu. — 20. tardiusculura. 235
zerstreut. Flocken: Hüllt* und Blattrücken graulichgrün, Schuppenrand 
nackt, Caulome oben grau, abwärts graulich, B la t to b e r s e it e  b ei 
jü n g e r e n  B lä tte r n  s p ä r l ic h - f lo c k ig ,  b e i ä lte r e n  f lo c k e n 
los. R and hl ü th en  a u sse n  ±  sta rk  ro t ilg e  s tr e if t .  Stolonen 
verlängert, schlank.

1) striatum. — Wallis: Simplon.
2) exstrintum. Randblüthcn ungestreift. Hüllschuppen etwas breit- 

licli, schwärzlichgrau. Haare der Hülle mässig zahlreich, etwas 
dunkel, 1 mm lang. — Simplon.

3) obscarius. Randblüthcn aussen stark rothgestreift. Hüllschuppen
brcitlich, dunkel (fast schwärzlich), etwas hellrandig. Haare der
Hülle zahlreich, dunkel, 1 mm lang. — Simplon.

%

2. Subsp. pubigerum . Stengel aufsteigend, schlank, 1 1 cm hoch, 
hochgabelig, Akladium =  lA desselben. Blätter lanzettlich, spitz, 
grün. Hülle 10 mm lang, rundlich; Schuppen fast schmal, dunkel, 
schwach heller gerandet, spitz. H aare der H ü lle  0, an den Kopf
stielen fast ebenso, am Stengel zerstreut, hell, 3—4 mm, auf den Blättern 
zerstreut, weich , 3  — 5 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde ziemlich reich
lich. Flocken an Hülle nebst Schuppenrändern reichlich, Caulome 
überall grau, B la t to b e r s e it e  z ie m lic h  r e ic h f lo c k ig ,  Unter
seite graulich. R a n d b lü th e n  u n g e s tr e if t .  Stolonen? — Wallis: 
Eginenthal 1950—2145 m.

20. H. tardiusculum n. sp.
=  tardans -f- Auricula.

Rhizoma horizontale v. obliquum, breve, crassiusculum. Innovatio 
per paucos stolones _+ elongates, graciles v. crassiusculos, foliis vix sub- 
decrescentibus instructos. Caulis adscendens v. ±  erectus, 6 — 12 cm 
altus (cult.—28 cm), gracilis v. tenuis; acladium =  (V30—) Va— 2 A (—‘A) 
caulis aequans. Ramificatio +. furcata, oligocephala; ordines axium 
1—2 ; rami primarii 0— 1 (v. e rosula 0—2). Folia stolonum remota; 
rosularia florendi tempore pluria, lanceolata v. spathulato - lanceolata, 
obtusa usque acuta, +_ glaucescentia, ad 5 cm longa. Involucrum 7—9 mm 
longum, rotundatum v. ovatum; phylla latiuscula v. angusta, incana, 
anguste dilute-marginata, acuta. Pili involucri numerosi, diluti, breves, 
in caule foliisque parci v. numerosi, breves v. longi. Glandulae parum 
evolutae. Flocci: involucrum incanum phyllis margine floccosis, caulomata 
±  tomentosa, folia supra efloccosa, subtus subfloccosa usque canescenti- 
viridia. Flores lutei, marginales extus plerumque valde rubtestriati, 
raro concolores. Floret ab (initio v.) medio m. Junii.

Bastarde zwischen H. tardans und H. Auricula, welche sehr selten 
Vorkommen und nur in geringer Stückzahl gefunden wurden; einzelne
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236 Zwischenformen un<l Bástanlo <lrr rUnsolliiia mul Aurinilina.
sind künstlich erzeugt worden, oder sie traten im Münchener Garten 
spontan auf.

1. Subsp. ta rd iu scu lu m . Stengel + aufrecht, 6—10 (cult.—28)em 
hoch, s c h la n k , g a b c lig , Akladium =  */.-* — */3 (cult. meist V», selten 
nur */a) desselben. Blätter lanzcttlich, spitz, ein wenig glaucescirend. 
Hülle 8—9mm lang, oval (cult. mehr rundlich); S ch u p p en  b r e it lie h ,  
grau, hellrandig, spitz. Haare hell, an Hülle und Caulomen reichlich 
oder an letzteren massig zahlreich, dort 1—1,5, hier 1—2,5mm, auf 
d e n B 1 ä 11 e r n m a ss ig , +_ s t c i f 1 i c h , 5 — 8m m  la n g . Drüsen der 
Hülle sehr spärlich, an den Caulomen oben ±  reichlich, abwärts sehr 
spärlich. Flocken : Hülle grau (cult. graulich), Schuppenränder zerstreut- 
flockig (cult. nackt), Caulomc grau (cult. abwärts nur mässig flockig), 
Blattrücken reichflockig oder graulichgrün. R a n d b lü th e n  a u ssen  
r ö th lic h -  b is  sta rk  r o th g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, e tw as  
d ic k lic h .

1) normale. — Exsicc. 14. — Wallis: Vallée d’Entremont; Piemont: 
Limone 1400 m ; wurde auch durch künstliche Kreuzung von 
H. tardans «. niveum und H. Auricula a. genuinum 1. normale £ 
erhalten.

2) longipilum. Haare am Stengel 3 — 6 mm lang, auf den Blättern 
reichlich. Blätter stumpflich bis spitzlich. — Exsicc. 264. — 
Wurde aus derselben künstlichen Kreuzung wie 1. erhalten, und 
ist auch im Münchener botanischen Garten aus H. tardans und 
H. Auricula 1. normale spontan entstanden.

Bei Limone kommt eine sehr ähnliche Pflanze mit lax-rispigem 
Kopfstande und spatelig - lanzettlichen, unterseits nur mässig 
flockigen Blättern vor.

2. Subsp. tenue. Stengel auf steigend, 9—10cm hoch, sehr dünn, 
e in fa ch . Blätter lanzettlich, spitzlich, glaucescirend. Hülle 8 (—9) mm 
lang, fast cylindrisch; S c h u p p e n  sc h m a l, (hell-)grau, schmalrandig, 
spitz. Haare hell, an der Hülle reichlich, 0,5 — 0,75mm, am Schaft 
mässig, 1—2mm, auf den B lä t te r n  seh r  s p ä r lic h , w e ic h , 1mm 
lan g . Drüsen der Hülle sehr spärlich, am Schaft oben spärlich, abwärts 
vereinzelt. Flocken: Hülle grau mit mässig flockigen Schuppenrändern, 
Schaft oben grau, abwärts graulich, Blattrücken graulichgrün. R an d 
b lü th e n  u n g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, seh r dünn. — Jura: 
Dole 1450 m.

Im Münchener Garten haben sich ferner als spontane Bastarde ge
zeigt die Verbindungen:

H. tardans -}- Auricula a. genuinum 10. obscuriceps und
H. tardiusculum *-)- Auricula a. genuinum 10. obscuriceps ; 

vgl. darüber A. P eter in Engler’s Jahrbüchern, V. Band.
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20. tiirdiuBculum. — 21. furcatum. 237
21. H. furcatum Hoppe

exsicc. et Flora 1831 p. 181 ? II. acutifolium Vill. Voy. (1812) p. ¡VJ
pro parte II. acuti folium Gallisch Exc.-Fl. (1878) p. 188 =  H. Iloppii 
Bluff et Fing. Comp. 11. Germ. II (182.r)) p. 277 — II. angustifolium Hoppe 
var. furcatum Tausch in Flora 1828 p. T>5 — II. hybridum Gaud. syn. fl. 
helv. (1830) p. 070 =  II. hybridum rar. alpicola Kchb. f. Deutschl. Fl. 19 
(1800) p. 07 — If. sphaerocephalum Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 201

II. stoloni/lormn rar. pul latum Fries Symb. (1848) p. (j - IL angusti- 
folium Sturm Deutschl. Fl. (1849) — II. Auriculo -alpinum Schultz Arch# 
(1854) p. 10 =  niosclla sphacrocepluila Sz. Sz. in Flora 1802 p. 423.

Rhizoma horizontale, breve v. subclongatum, crassum v. crassi- 
usculum. Innovatio per rosulas sessiles v. brevipedunculatas, v. per 
stolones +_ brèves crassiusculos, foliis increscentibus apicem stolonis 
versus subito dccrescentibus instructos. Caulis basi adscendens, (6—) 
10—30 cm altus, tennis usque crassiusculus, varie furcatus; acladium 
(pauca millimetra v.) V«o — • l /z ( — 7/s )  caulis exhibens; inflorescentia 2 — 
oligocephala ; ordines axium 1—2 (—3); rami primarii (0—) 1  — 3, 
oblique adscendentes. Folia stolonum remotiuscula spectabilia; rosularia 
florendi tempore compluria, plerumque _+ lanceolata, saepius spathulato- 
lanceolata, obovata v. elliptica, obtusa usque acuta, laeteviridia v. sub- 
glaucescentia, ad 8 cm longa, caulinum nullum v. unicum parvulum supra 
rosulam insertum. Involucrum(7—)8—10mm longum, ovatum v. globosum 
v. depresso-ventricosum, basi plerumque rotundatum; phylla latiuscula 
v. angusta, obscura v. nigra, vix marginata usque dilute-marginata, 
acuta. Bracteae ut involucri phylla. Pili numerosi, plerumque obscuri, 
elongati v. longiusculi, raro abbreviati. Glandulae in caulibus nume- 
rosae, usque ad basin deminutae. Flocci involucri mediocriter eyoluti, 
in phyllorum margine nulli, caulomata ±  incana, folia exteriora supra 
plerumque efloccosa, interiora saepe subfloccosa, omnia subtus parci- 
flocca usque canescenti-tomentosa. Flores plerumque dilute flavi, mar
ginales extus concolores v. ±  rubescenti-striati. Floret ab initio m. Julii,. 
in summis alpibus serius.

Die hier als H. furcatum zusammengestellten Sippen werden von 
den meisten Botanikern als H. acutifolium Vill. oder H. sphaerocephalum 
Froel. bezeichnet. Die älteste Abbildung des H. acutifolium gibt V illars  
in seinem Précis d’un voyage etc. 1812; seine Beschreibung und die 
Standortsangaben lassen aber kaum einen Zweifel darüber, dass er unter 
jener Bezeichnung zwei verschiedene Pflanzen verstand, eine schweizerische 
und eine solche der Dauphiné. H. furcatum kommt in den Westalpen 
vom St. Gotthard ab westlich nirgends vor, auch deuten Abbildung 
und Diagnose des V i l la r s ’sehen H. acutifolium darauf hin, dass letz
teres nicht unter den furcatum-Formen, sondern eher unter denen des
II. venetianum ( =  Pilosella — florentimm) oder H. poliocephalum (=  tardans 
-|~glaäcUe) zu suchen ist. Der Name H. Hoppii, welchen 1825 B l u f f
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und F in g e r h u t  für unsere Species annahmen, kann ebenfalls nicht 
beibehalten werden, weil es seit 1*14 schon ein 77. Jloppeunum Schult, 
gibt. Die nächste Bezeichnung ist dann »//. angustifntium y. furcatum 
(II. furcatum Hoppe e spec. cl. aut.)* von T a u sc h  in der »Flora« 1828 
p. f>5; H op p e hatte also sein 77. furcatum schon lange vor 1831 als 
Art andern Botanikern mitgetheilt, bis er es in dem genannten Jahre 
ebenfalls in der »Flora* in sehr erkennbarer Weise beschrieb. Daselbst 
citirt nun H o p p e  als Synonyma seines II. furcatum II. sphacroccphalum 
Froel. und II. atpicola Tausch. Da S c h le ic h e r  den letzteren Namen 
schon für eine andere von T a u sc h  missverstandene Species angewendet 
hatte, so wäre nur noch II. sphacroccphalum Froel. zu berücksichtigen. 
Dieser Name ist von F r o e l ic h  1838 publicirt, doch bezeichnet er als 
Autoren desselben M o e ss le r  et R e ic h e n b a c h  und kann damit wohl 
nur die 2. Auflage der »Flora von Deutschland« gemeint haben, welche 
1827— 29 erschien. Diese Auflage des Buches ist uns bisher unzugäng
lich geblieben; wenn man aber annehmen darf, dass es wie die 3. Auf
lage (1833—34) aus 2 Bänden besteht, deren letzter die Hieracien ent
hält, so ist dort 77. sphaerocephalum 1829 zuerst genannt. Spätere Autoren 
und selbst R eichenbach citiren von nun an immer 77. sphacroccphalum 
Froel. in DC. Prodr. — Auf alle Fälle hat also der Name 77. furcatum 
Hoppe die Priorität vor allen anderen besprochenen.

In der intermediären Zwischengruppe furcatum stehen Pflanzen, 
welche die Merkmale ihrer Hauptarten Hoppeanum und glaciale in voll
ständiger Durchdringung aufweisen; manche dieser Sippen, besonders 
aus den Gruppen Malacodes und Furcatiforme, haben ohne Zweifel noch 
ausserdem von dem an den gleichen Standorten immer häufig vor
kommenden 77. Auricula einige Eigenschaften aufzuweisen. Die Furcata 
sind indessen nicht als Bastarde, sondern als eine sehr alte, durch 
Variation entstandene Species anzusehen. Dafür spricht das massen
hafte Vorkommen in den gesammten Ostalpen vom St. Gotthard bis 
zu den camischen Alpen nicht allein in Gemeinschaft mit den beiden 
•Hauptarten, sondern auch an Localitäten, wo eine oder beide derselben 
auf weite Strecken mangeln, wie in den bayerischen Alpen. Ferner 
werden in den Beskiden und im Kaukasus Pflanzen beobachtet, welche 
mit 77. furcatum eine unverkennbare Aehnlichkeit zeigen und vielleicht 
als Zeugen einer früher weiter nach Osten ausgedehnten Verbreitung 
der Species aufzufassen sind; in diesen Gebirgen werden weder von 
Spec. Hoppeanum noch von H. glaciale Vertreter gefunden.

Unter den Subspecies des H. furcatum heben sich namentlich zwei 
hervor, welche als Repräsentanten verschiedener Variationsrichtungen 
betrachtet werden müssen: 77. furcatum mit ungestreiften Randblüthen 
und nicht auffällig zahlreichen Hüllschuppen, und 77. vittatiflorum mit 
aussen rothstreifigen Randblüthen und zahlreicheren Hüllschuppen. 
Beide Typen werden neben einander an der gleichen Oertlichkeit an
getroffen.

238  Zwischenfonnen und Bastarde der Pilosellinu und Aurieulina.
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21. furcatuin Gr. I. Furcatum. 239
Die Spec. furcatum steht durch Zwischenformen oder Bastarde in 

Beziehungen zu mehreren anderen Arten, so zwar
II. curylepium =  furcatum -j- Hoppeanum
— pcrmutatum furcatum — glaciale
— brachycomum =  furcatum — Aurícula
— nigricarinum =  furcatum -)- latisquamum

basifnrcum =  furcatum +  Pilosella
— fulgens =  furcatum — aurantiacum
— furccllum =  furcatum — florentinum (dieses nicht sehr sicher).

C o n sp c c tu s  sec tio n u m .
I. F u r c a t u m .  Caulis altius v. profundius furcatus. Folia subtus plerum

que multiflocca v. +. canesccntia. Flores marginales exstriati. Pili nume- 
rosi, obscuri, elongati. Involucri pbylla latiuscula, nigra v. obscura, 
parum marginata.

II. Brcvifnrcum . Caulis alte furcatus. Folia subtus plerumque multiflocca 
v. viridi-canescentia. Flores marginales exstriati. Pili numerosi, diluti, 
longiusculi. Involucri pbylla _+ latiuscula, nigricantia v. obscura, dilute 
marginata.

III. F l o c c i  f e r u m .  Caulis alte furcatus. Folia subtus multiflocca v. cinera- 
scentia. Flores marginales extus rubescenti-striati. Pili numerosi, obscuri 
v. diluti, longiusculi. Involucri phylla latiuscula, nigricantia subdilute- 
marginata.

IV. V i t t a t i f l o r u m .  Caulis _+ furcatus. Folia subtus +. multiflocca v. canescenti- 
viridia. Flores marginales extus rubescentes v. rubrostriati. Pili numerosi, 
obscuri, longiusculi v. elongati. Involucri phylla _+ angusta (v. latiuscula), 
nigra v. nigricantia, +_ dilute marginata, saepius numerosissima.

V. B r e v i s e t u m .  Caulis furcatus. Folia subtus incana. Flores marginales 
subtus ápice rubri. Pili numerosi, obscuri, abbreviati. Involucri phylla 
latiuscula, nigricantia, vix marginata.

VI. B r a c h y c l a d u m .  Caulis laxe paniculatus v. alte furcatus. Folia subtus 
parciflocca usque canescenti-viridia. Flores marginales exstriati. Pili sub- 
parci usque numerosi, obscuri, longiusculi. Involucri pbylla angusta, nigri
cantia, parum marginata.

VII. M a l a c o d e s .  Caulis _+ alte furcatus v. laxe paniculatus. Folia subtus 
plerumque parciflocca. Flores marginales exstriati. Pili involucri nume
rosi, in caule plerumque minus evoluti, longiusculi v. elongati. Involucri 
phylla plerumque latiuscula, obscura v. nigricantia, dilute marginata.

VIII. F u r c a t i f o r m e .  Caulis laxe paniculatus v. ápice furcatus. Folia subtus 
parciflocca usque multiflocca. Flores marginales exstriati. Pili involucri 
subnumerosi, in caule minus evoluti, abbreviati. Involucri phylla latiuscula, 
obscura v. nigricantia, parum marginata.

I. Furcatum  (siehe oben).
1. Subsp. amphitil tum.  Stengel ±  aufsteigend, etwas dicklich, 

10— 15 cm hoch, h o c h g a b e lig ,  Akladium =  Vis — 7io desselben. 
B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h , spitz, hellgrün. H ü lle  10—11mm
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240 Zwischenformen und Bastarde der Pilosellina und Auriculina.
la n g , kugelig; S ch u p p en  s c h m a l, sch war z, kaum gerundet, spitz. 
Haare überall reichlich, an der Hülle sehr zahlreich, dunkel, 2 -:5 min, 
an den Caulomen schwarz oder dunkel, 4 — (»mm, auf den Blättern 
etwas steiflich, 4 — 5 mm lang. Drusen der Hülle sehr spärlich, an den 
Caulomen oben reichlich, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle mässig, 
am Schuppenrande (», Caulome oben grau, abwärts graulich, B lä tte r  
ob cr8eits z e r s t r e u t - f lo c k ig ,  unterseits graulich. Randblüthen 
ungestreift. Stolonen mangelnd. — Ostschweiz 2(>15 ~22K>m: Rhein
wald, Bernina.

2. S u b s p .  f ü r  ra t u m  H o p p e  1. c. Stengel aufsteigend, schlank,
12 — 20 (cult. —35) cm hoch, g a b e l ig ,  Akladium =  (7»o—) lh  — V*
(—*/i) desselben. Blätter lanzettlich, spitz, hellgrün. Hülle ‘J — lomm  
lang, kugelig; S c h u p p en  b r e i t l ic h ,  s c h w ä r z lic h  od er  d u n k e l,  
s p itz ,  ä u sse r e  sc h m a l- , in n e r e  b r e i t - h e l lr a n d ig ,  oder a lle  
kaum  gerandet. H a a re  der H ü lle  seh r  z a h lr e ic h , schwarz,
2 — 3m m , an C a u lo m en  u n d  B lä t te r n  r e i c h l i c h ,  3 — 5mm  
la n g , dort sch w a rz  oder d u n k e l, h ie r  s t e i f l i c h .  Drüsen der 
Hülle sehr spärlich, an den Caulomen oben sehr reichlich, abwärts bis 
zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle mässig zahlreich, auf den 
Schuppenrändern 0, Caulome oben grau, abwärts reichflockig, Blätter 
oberseits nackt oder die oberen zerstreut-flockig, unterseits reichflockig 
bis fast graulich. Randblüthen ungestreift. Stolonen 0 oder kurz (cult. 
verlängert, dicklich). 

u) genuinum.
1. longipilum. — Exsicc. 78,161. — Bayerische Alpen 1300—1850 m ; 

Allgäu 2050 — 2180 m; Nord- und Südtirol 1625 — 2440 m auf 
Kalk- und Urgebixge; Ostschweiz 1400 — 2500 m.

2. brevipüum. Haare der Hülle 1,5 — 2 mm, an den Caulomen 
mässig zahlreich, dunkel, 2—3mm lang. Drüsen der Hülle 
mässig zahlreich. Blätter lanzettlich, unterseits reichflockig. 
Hülle 8—9,5 mm lang. — Verbreitung wie 1., ferner im Pinz
gau 1460—1625 m.

3. calvescens. Haare der Hülle 2—3 mm, an den Caulomen ziem
lich zahlreich, dunkel, 3 — 6 mm lang. Drüsen der Hülle 
zerstreut. Blätter lanzettlich oder spatelig-lanzettlich, unter
seits zerstreut-flockig oder fast nackt. Hülle 8 — 10 mm lang. 
Stolonen auricula-artig. — Exsicc. 250. — Bayerische Alpen, 
Algäu, Tirol, Ostschweiz 1300—2600 m. 

ß) holochaetium. Hülle 9 — 10 mm lang. Haare der Hülle sehr reich
lich, schwarz, 3—3,5 mm, an Caulomen und Blättern reichlich, 
dort schwarz, 6 — 7 mm, hier steiflich, 5 — 7 mm lang. Blattrücken 
reichflockig bis graulich. Stolonen etwas verlängert, dicklich. — 
Algäu; Ostschweiz 2000—2500m: Albula, Engadin, Bernina; Tirol 
1690—1790 m: Brenner, Sexten.
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21. furcatum Gr. I. Furcatum, II. Brevifurcum. 241
3. Subsp. su b fu rca tu m . Stengel aufsteigend, schlank, 11— 14cm 

hoch, t i e f  gab ö lig ,  Akladium =  (Vm—) */a— *A desselben. Blätter 
lanzettlich, spitzlich, hellgrün. Hülle 8—9mm lang, kugelig; S c h u p 
pen fa s t  s c h m a l, schwärzlich, kaum gerandet, spitz. Haare dunkel, 
an der Hülle sehr reichlich, 2 mm, auf den Blättern mässig oder reich
lich, etwas steiflich, 4 — Omm, an den Caulomen reichlich, dunkel, 
3 — 5 mm lang. Drüsen der Hülle 0, an den Caulomen oben reichlich, 
abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf dem 
Schuppenrande 0, Caulome oben grau, abwärts reichflockig, Oberseite 
der jüngeren Blätter mit sehr vereinzelten Flocken, der älteren nackt, 
B la t tr ü c k e n  g r a u lic h . Randblüthen ungestreift. Stolonen sehr 
kurz, dicklich. — Ostschweiz 1950— 2275 m: Albula, Bernina, Rheinwald, 
Alp Piora.

4. Subsp. m eioccph alum. Stengel aufsteigend, d ü n n , 19 — 21cm  
h och , gabelig, Akladium =  ‘A—'A (— 2A) desselben. Blätter lanzettlich, 
spitz, hellgrün. H ü lle  7 — 8 (— 9)mm la n g , rundlich; S ch u p p en  
b r e i t l i c h ,  s c h w ä r z lic h  od er  d u n k e l, s c h m a lr a n d ig , spitz. 
Haare überall reichlich, dunkel, an der Hülle 1,5—2, an den Caulomen 
2 — 3 mm, auf den Blättern etwas steiflich, 3 —5 mm lang. Drüsen der 
Hülle sehr spärlich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zur 
Basis zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, 
Caulome oben grau, abwärts reichflockig, Blätter oberseits fast oder ganz 
nackt, unterseits reichflockig bis graulich. Randblüthen ungestreift. 
Stolonen mangelnd.

«) genuinum.
1. longipilum. — Bayerische Alpen, Kärnten (Pasterze 2050 bis 

2180 m), Steiermark (Turrach), Pinzgau, Nordtirol, Ostschweiz: 
1620 —2600 m.

2. brevipilum. Haare der Hülle grau, an den Caulomen spärlich 
oder mässig zahlreich, dunkel, 1 — 3 mm, auf den Blättern
3—4 mm lang. Stolonen 0 oder sehr kurz. — Ostschweiz, 
Nordtirol, Bayerische Alpen 1800 —2600 m.

ß) parpanicum. Hüllschuppen etwas breitlich, mit 2—3 mm langer 
Behaarung. Blattrücken spärlich- oder mässig flockig. — Grau
bünden 1600—2500 m: Parpan, Albula, Engadin, Bernina, Rhein
wald.

II. Brevifurcum  (vgl. Seite 239).
1. Subsp. brevifu rcu m . Stengel auf steigend, schlank, (9—)

15—18 cm hoch, Akladium =  (Vso —) Vs — ‘A desselben. Blätter lan
zettlich, spitz, hellgrün, etwas glaucescirend. Hülle 8—10 mm lang, 
r u n d lic h  mit gestutzter Basis; Schuppen breitlich, schwärzlich, kaum  
g e r a n d e t , fa s t  z u g e sp itz t . H aare d u n k e l, an der Hülle reich
lich, 1,5—2,5 mm, an den Caulomen mässig oder reichlich, 3—4 mm, 
unten hell, auf den Blättern mässig zahlreich, etwas steiflich, 3 — 5 mm

N ä g e li u. A. P eter , Die Hieracien Mitteleuropas. 16
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242 Zwischenformen und Bastarde der Pilosellimi und Auriculina
lang. D rü sen  der H ü lle  se h r  s p ä r l ic h ,  an den Caulomcn oben 
reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle ziem
lich zahlreich, auf dem Schuppenrande o, auf den Blättern oberseits 
0, nur bei jüngeren Blättern spärlich, Blattrückcn graulichgrün, Caulome 
oben wcisslichgrau, abwärts graulich. Stolonen 0 oder sehr kurz. — 
Ostschweiz 1400—2350 m: Bernina, Engadin, Alhula, Bergün, Splügen, 
Rheinwald; Tirol: Brenner 1790— 1885 in, Lisenzthal.

2. Subsp. c la r ic c p s .  Stengel aufsteigend, schlank, 20 — 28 
(cult. —30) cm hoch, hoch gabelig, Akladium =  V*o— */« (cult. — 7 a) 
desselben. Blätter ±  lanzettlich, spitz, hellgrün. Hülle 9 — 10 mm lang, 
(cult. — 11 mm), c y l in d r is c h ,  am Grunde etwas gestutzt; Schuppen 
etwas breitlich, schwärzlich, h e l lr a n d ig ,  sp itz . H a a re  h e l l ,  an 
der Hülle reichlich, 2 mm, an den Caulomen mässig zahlreich, 2—5 mm, 
auf den Blättern mässig oder ziemlich reichlich, etwas steiflich, 5 — 8 mm 
lan g . D rü sen  der H ü lle  m ä s s ig  z a h lr e ic h ,  an den Caulomen 
oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle 
mässig, auf dem Schuppenrande 0, Caulome oben weisslichgrau, abwärts 
reichflockig, Blätter oberseits nackt, Stengelblatt zerstreut-flockig, alle 
unterseits grüngraulich. Stolonen mangelnd (cult. etwas verlängert, dick
lich). — Ostschweiz 1400—2580m: Bernina, Engadin, Bergün, Avers; 
wechselt mit anderer Vertheilung des Indumentes.

HI. Flocdferum  (vgl. Seite 239).
Subsp. f lo c d fe ru m . Stengel aufsteigend, ±  schlank, 14—24cm 

hoch, (cult. etwas dicklich, — 33 cm), (meist hoch-) gabelig, Akladium =  
7*o— 73 (— 7*) desselben. Blätter ±  spatelig - lanzettlich, stumpf und 
stmnpflich, nur die innersten spitz, hellgrün. Hülle 9—10 mm lang, 
anfangs kugelig, später niedergedrückt-bauchig; Schuppen etwas breitlich, 
fast schwarz, etwas hellrandig, spitz. Haare dunkel, an Hülle und Cau
lomen reichlich, dort 2—3, hier 3 —5mm, auf den Blättern mässig 
oder zerstreut, ¿steiflich, 2 — 5 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spär
lich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken der Hülle mässig, Schuppenränder nackt, Caulome oben grau, 
abwärts reichflockig, Oberseite der jüngeren Blätter mässig flockig, Blatt
rücken graulich bis reichflockig. Randblüthen aussen ±  schwach röth- 
lich gestreift (oder ungestreift). Stolonen 0 oder kurz (cult. verlängert, 
kurz). —

a) genuinum.
1. normale. — Exsicc. 15, 200. — Ostschweiz 1900—2270 m: Rhein

wald, Splügen, Engadin; Tirol 1790—2400 m: Brenner, Imst, 
Sexten; Algäu; Bayerische Alpen: Rothwand.

2. minoriceps. Hülle 7—8 mm lang, fast drüsenlos (cult. mässig 
drüsig). Haare an Hülle und Caulomen reichlich oder an 
letzteren nur mässig zahlreich. — Ostschweiz 1950—2580 m: 
Splügen, Rheinwald, Avers, Bernina.
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21. fiimitum Gr. III. Floceifcrum, IV. Vittatiflorum. 243
ft) hypopnlium. Hüllschuppen breitlich, dunkelgrau, hellrandig, äussere 

spitzlieh, innere fast spitz. Blattrücken grüngrau. — Wechselt 
mit oherseits nackten und bis massig-flockigen Blättern. — Ost- 
schweiz: Bernina 2125 — 2480 m.

IV. I ittatiftorum  (vgl. Seite 259). — In dieser Gruppe liegen Sip
pen vor, welche sieh von dem typischen H. furcatum durch zahlreiche 
an der Spitze meist schwarzgefärbte Hüllschuppen und eine mehr oder 
minder hervortretende Rothstreifung der Aussenseite der Randblüthen 
entfernen. Diese Bilanzen sondern sich vermöge der genannten Merkmale, 
di<̂  über den Rahmen aller übrigen Sippen der Species hinausgreifen, 
von denselben deutlich ab; sie können als eine den typischen Sippen 
parallele Reihe aufgefasst werden.

1. Subsp. f  ur cell atu  m. Stengel aufsteigend, schlank, 8—11cm 
hoch, gabelig, Akladium =  (*/«—) V* — V» desselben. B lä tte r  o b ovat  
oder e l l ip t i s c h ,  s tu m p f, grün. Hülle 10mm lang, ±  oval; Schup
pen breitlich, schwärzlich, kaum gerandet, spitz. Haare an Hülle und 
Caulomen mässig zahlreich, dunkel, dort 1,5, hier 3—4 mm, auf den  
B lä tte r n  r e ic h l ic h ,  etwas steiflich, 3—4mm lang. Drüsen der 
Hülle reichlich, an den Caulomen oben sehr-, abwärts bis zum Grunde 
mässig zahlreich. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, 
Caulome oben grau, abwärts reichflockig, B lä t te r  o b e r se its  zer
s t r e u t - f lo c k ig  (F lo ck en  sehr k le in ) b is  g r a u lic h , unterseits 
graugrün bis grau. Randblüthen aussen streifenlos oder schwach röth- 
lich gestreift. Stolonen kurz, schlank.— Tirol: Brenner 1790—1950m; 
Ostschweiz: Albula 2030 — 2310m.

2. Subsp. parvu m . S te n g e l a u fr e c h t, d ü n n , 6 — 10 cm hoch, 
gabelig, Akladium =  Vs — V« (— 70 desselben. B lä t te r  lä n g l ic h ,  
stu m p f b is  s tu m p flic h , etwas glaucescirend. Hülle 9 — 10,5mm 
lang, oval; Schuppen schmal, schwärzlich, wenig gerandet, spitz. Haare 
an Hülle und Caulomen reichlich, dort ±  dunkel, 2 — 2,5 mm, hier hell,
3—5mm, au f den  B lä tte r n  _+ z e r s tr e u t, etwas steiflich, 3—5mm  
lang. Drüsen der Hülle mässig oder spärlich, an den Caulomen oben 
sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde mässig zahlreich. Flocken der 
Hülle mässig oder reichlich, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, 
Caulome oben grau, abwärts graulich, Blattrücken graulichgrün. 
Blüthen sattgelb, die randständigen aussen röthlich gestreift. S to lo n e n  
±  v e r lä n g e r t , dünn, etw as p i lo s e l la a r t ig .  — Obwohl in mancher 
Hinsicht zu H. Pilosella neigend, nähert H. parvum sich doch durch die 
Mehrzahl seiner Merkmale dem Typus des H. furcatum ziemlich stark; 
man dürfte in dieser Pflanze einen in den Beskiden zurückgebliebenen 
Rest der früheren weiten Verbreitung der Spec. furcatum zu erkennen 
haben, welcher möglicherweise durch die lange Gemeinschaft mit den am 
gleichen Standort vorkommenden Püosellaionaen einen Theil der Merk
male derselben aufgenommen hat. — Beskiden: Babia Gora 1460—1625m.

16*
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244  ZwÍBchenfonncn und Bastarde der Piloacllina und Auriculina.
3. Subsp. v itta tif lo ru m . Stendel aufsteigend, schlank, 7—10cm 

hoch, gabelig, Akladium = ' ,3 —*'• desselben. Blätter spatelig-lanzettlich, 
stumpf oder stumpf lieh, hellgrün. Hülle 9 — 10 mm lang, kugelig; 
S ch u p p en  sch m a l, d u n k e l,  h c l l r a n d ig ,  spitz. Haare dunkel, 
an der H ü lle  seh r  z a h lr e i  ch . 3 m m , an C a u lo m e n  u n d  B lät- 
tern  r e ic h l ic h ,  3—5 mm lang, hier steiflich. Drüsen der Hülle massig, 
an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken der Hülle rnässig, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, 
auf dem Blattrücken reichlich, Caulome oben weisslichgrau, abwärts 
graulich. R a n d b lü th e n  a u ssen  r o t h s t r e i f ig ,  B lü th c n fa r b e  
d u n k e lg e lb . Stolonen mangelnd.

«) genuinum. =  Pilosella sphacrocephcda rar. diseölor Sz. Sz. in Flora 
1862 p. 423 part. — Tirol : Oetzthal 2050—2300 m; eine ähnliche 
Form mit grünrandigen Hüllschuppen, kürzerer Behaarung und 
spärlich gewimperten Blättern in Graubünden: Bergün 1400 bis 
2000 m.

ß) rubriparietinum =  H. alpicola Tausch in Flora 1828 p. 55 =  H. 
sphaerocephalum Fries symb. (1848) p. 8 pro parte =  ? H. sphaero- 
cephalum diseölor Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 201. — 
Blätter lanzettlich, Hüllschuppen fast schmal, schwärzlich. Haare 
an Hülle und Caulomen schwarz. Drüsen der Hülle 0. — Exsicc. 
192. — Bayerische Alpen: Rothwand bei Schliersee 1460— 1885 m ; 
Tirol: Brenner 1885—1950 m. Diese Varietät hat auffallend zahl 
reiche Hüllschuppen; eine andere mit weniger zahlreichen bei 
Innsbruck und in den Dolomiten von Südtirol 2210 — 2370 m, 
wieder eine andere mit kleineren Köpfchen und graulich-filzigem 
Blattrücken an der Rothwand und auf dem Brenner.

4. Subsp. v itta tu m . Stengel aufsteigend, schlank, 12—19 cm hoch, 
hoch gabelig, Akladium =  ‘/is — Vs desselben. Blätter ±  spatelig-lan- 
zettlich, spitzlich bis spitz, etwas glaucescirend. H ü lle  8—8,5 mm 
la n g , kugelig; S c h u p p e n  b r e it l ic h ,  s c h w ä r z lic h , w e n ig  ge- 
ra n d et, spitz, z a h lre ich . Haare der Hülle reichlich, ±  dunkel,
1,5—2 mm, an den Caulomen zerstreut bis ziemlidi’ reichlich, dunkel 
oder etwas hell, 2—3mm, auf d en  B lä tte r n  z e r s tr e u t, steiflich,
4—5 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich bis rnässig zahlreich, an 
den Caulomen oben ziemlich reichlich, abwärts bis zur Basis zerstreut. 
Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder nackt, Caulome oben grau, 
abwärts reichflockig, Oberseite bei jüngeren Blättern zerstreut- bis rnässig-, 
Unterseite überall zerstreute bis reichflockig. B lü th e n s a t tg e lb ,  d ie  
r a n d stä n d ig en  a u ssen  r o th g e s tr e if t .  Stolonen mangeln. — Tirol 
1950 m: Sonnwendjoch, Sexten.

5. Subsp. craspedotum . Stengel auf steigend, schlank, 12—17 cm 
hoch, rispig, Akladium 3—8 mm lang. Blätter spatelig-lanzettlich, spitzlich, 
ein wenig glaucescirend. H ü lle  6,5 — 8 mm lan g , kugelig; S ch u p p en
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sc h m a l, s c h w ä r z lic h , s c h m a lr a n d ig , spitz, nicht besonders zahl
reich. Haare der Hülle reichlich, dunkel, 1,5 mm, an den Caulomen 
ziemlich reichlich,hell, 2,5—3 mm, auf den B lä tte r n  m ä ss ig , w eich ,
4—5 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen oben sehr reich
lich, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle mässig, Schuppenränder und 
Blattoberseite nackt, Blattrücken reichflockig, Caulome oben grau, abwärts 
reichflockig. B lü th e n  g e lb , die ra n d stä n d ig en  a u ssen  röth lich  
g e s tr e if t .  Stolonen mangelnd. — Kärnten: Pasterze 2050—2180m.

V. Brevisetum  (vgl. Seite 239).
Subsp. brevisetum . Stengel aufsteigend, etwas dicklich, 11cm 

hoch, gabclig, Akladium =  2A desselben. Blätter oval, stumpf, apiculat. 
Hülle 9—10 mm lang, bauchig; Schuppen etwas breitlich, schwärzlich, 
kaum gerandet, spitz. Haare der Hülle reichlich, etwas dunkel, 1 mm, 
an den Caulomen ziemlich reichlich, dunkel, 3—4 mm, auf den Blättern 
zahlreich, borstlich, 1,5—2 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an 
den Caulomen oben mässig, abwärts bis zur Mitte zerstreut. Flocken 
an Hülle nebst Schuppenrändern reichlich, an Caulomen und Blattrücken 
grauer Filz, Blattoberseite nackt. Randblüthen aussen rothspitzig. Stolonen 
sehr kurz, schlank. — Hemschin. — Das einzige uns bekannte Exemplar 
wurde von K. Koch gesammelt; es weicht von allen furcatum-Sippen 
durch die bis zum Rande reichflockigen Hüllschuppen ab und stellt 
auch sonst wegen graufilziger Blattunterseite, rothspitziger Randblüthen 
und kurzer steifer Behaarung aller Theile eine eigenartige Bildung dar, 
welche nur sehr schwer zu deuten ist. Die Flockenbekleidung könnte 
auf die Vermuthung führen, in H. brevisetum eine Zwischenform von 
H. Pilosella zu einer der grossen orientalischen Piloselloiden zu sehen, 
indessen sind dafür keine weiteren Anhaltspunkte gegeben. Anderseits 
schliesst diese Pflanze sich so nahe an manche furcatum-Sippen an, dass 
wir bis auf weiteres annehmen können, in H. brevisetum liege ein Rest 
der in der Eiszeit nach Osten gedrängten und in den Kaukasusländern 
zurückgebliebenen Furcata vor, welcher unter Mitwirkung localer Einflüsse 
seither sich etwas verändert hat.

VI. Brachycladum  (vgl. Seite 239).
Subsp. brachycladum . Stengel auf steigend, +. dicklich, 29 bis 

32 cm hoch, lax rispig, Akladium 12—16 mm lang. Blätter spatelig bis 
spatelig-lanzettlich, gerundet bis spitzlich, glaucescirend. Hülle 8—9 mm 
lang, gerundet, später niedergedrückt; Schuppen schmal, schwärzlich, wenig 
gerandet, etwas stumpflich. Haare an Hülle und Stengel mässig, schwarz, 
dort 1,5—2, hier 3 — 5 mm, auf den Blättern spärlich oder zerstreut, 
steiflich, 3—6 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen 
oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde ziemlich reichlich. Flocken 
der Hülle ziemlich zahlreich, an Schuppenrändern und Blattoberseite 0, 
auf dem Blattrücken spärlich bis mässig, Kopfstiele grau, Stengel etwas 
graulich. Stolonen kurz, dick. — Ostschweiz 1950—2580m: Albula,

21. furcatum Gr. IV. Vittatiflorum, V. Brevisetum, VI. Brachycladum. 245
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246 Zwisrhenfonm'ii und Bastarde der PiloscUiua und Aurieulina.
Bernina, Avers. — Wechselt mit anders vertheiltem Indunient und mit 
länglichen Blättern: Graubünden.

VII. Malacode* (vgl. Seite 239). — Diese und die folgende Ci nippe 
neigen in einzelnen Merkmalen etwas gegen II. Auricula und sind als 
Zwischenformen von //. Hoppcanum und //. niphobium anzusehen; Mulacodcs 
nähert sich im allgemeinen mehr dem II. Auricula, Furcatiforme mehr dem
II. glaciale.

1. Subsp. nialacodcs. Stengel +_ aufsteigend, schlank, 13—18cm 
hoch, + hoch gabclig, Akladium =  */io -- */* (—3/*) desselben. Blätter 
spateligbis spatelig-lanzettlich, stumpf, oft faltspitzig, glaucescircnd. Hülle
9—10mm lang, etwas bauchig; Schuppen breitlich, dunkel bis schwärz
lich, h e l lr a n d ig ,  spitz. H aare d er  H ü lle  m ä ssig  o d er  r e ic h 
lic h , grau , 1 — 2 m m, an den C a u lo m en  s p ä r l ic h ,  hell mit 
dunkclm Fuss, 2 —3 mm, auf d en  B lä tte r n  sehr s p ä r l ic h ,  steif- 
lich, 3 —4mm lang. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, an den Cau
lomen oben sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde sehr spärlich. 
Flocken der Hülle mässig, auf Schuppenrändcm und Blattoberseitc 0, 
auf dem  B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t  oder fa s t  0, Caulome oben grau, 
abwärts reichflockig oder graulich. Stolonen 0 oder etwas verlängert, 
dicklich (cult. verlängert, dick). — Bayerische Alpen 1300— 1850 m: 
Rothwand, Brecherspitz; Algäu 1885 m; Ostschweiz 1790— 2270 m: 
Engadin, Splügen, Parpan, Rheinwald; Tirol 1780—2110 m: Fimberjoch, 
Brenner, Kaiser Alpen, Dolomite. — Aendert ab mit schmaleren Blättern, 
reichlicher weisser Behaarung der Hülle, und mit lanzettlichen Blättern.

2. Subsp. m ega lan th es =  ? H. hybridum ß. procerum Gaud. syn. 
fl. helv. (1836) p. 676. — Stengel aufsteigend, dicklich (bis schlank), 
15—21 cm hoch, lax rispig oder hoch gabelig verzweigt, Akladium =  
(V70—) ‘/io— V* desselben. Blätter lanzettlich - spatelig, stumpf, falt
spitzig, glaucescirend. Hülle 9 — 10mm lang, kugelig; Schuppen breit- 
lich, dunkel oder schwärzlich, k au m  geran d et, spitz. H aare der 
H ü lle  r e ic h l ic h ,  d u n k e l, 2 — 3 mm, an den C aulom en m ässig , 
hell mit schwarzem Fuss, 4—6 m m , auf den B lä tte r n  z e r s tr e u t,  
steiflich, 4—5 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den Cau
lomen oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der 
Hülle mässig zahlreich, auf Schuppenrand und Blattoberseite 0, am 
Stengel zerstreut bis reichlich, a u f  dem  B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t  
b is z ie m lic h  za h lre ich , Kopf stiele weisslich. Stolonen 0 bis ver
längert, dick. — Exsicc. 162. — Bayerische Alpen: Rothwand 1625—1850 m ; 
Ostschweiz 1950 — 2210m: Rheinwald, Splügen; Tirol 1790 — 1950m: 
Brenner, Sexten.

VIII. Furcatiforme (vgl. Seite 239).
Subsp. fu rca tifo rm e. Stengel aufsteigend, ±  schlank, 17—18cm 

hoch, hoch gabelig, Akladium =  V20— Vs desselben. Blätter spatelig 
bis ±  lanzettlich, stumpf bis spitz, glaucescirend. Hülle 8—8,5 mm lang,
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kugelig mit gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, dunkel, etwas 
hellrandig, spitz. Haare an Hülle und Caulomen hell, 1—2 mm, an er- 
sterer massig, hier zerstreut, auf den Blättern zerstreut, steiflich, 3 mm 
lang. Drüsen der Hülle zerstreut oder massig, an den Caulomen oben 
reichlich, abwärts bis zum Grunde massig zahlreich. Flocken der Hülle 
zerstreut, auf den Schuppenrändern 0, auf den jüngsten Blättern ober- 
seits zerstreut, auf den älteren o, unterseits zerstreut bis reichlich, Cau- 
lome oben grau, abwärts reichflockig. Stolonen mangelnd. — Grau
bünden: Albula, Engadin, IGoO—2(!00m; wechselt stark bezüglich der 
Behaarung und kommt auch mit kleineren Köpfchenhüllen vor.

22. H. eurylepium n. sp.
=  Hoppcanum >  glaciale =  Hoppeanum — furcatum.

Rhizoma horizontale, subclongatum, crassum v. crassiusculum. In- 
novatio per rosulas sessiles v. brevipetiolatas v. per paucos stolones 
plerumque abbreviatos, crassos v. crassiusculos, foliis increscentibus v. 
aequilongis instructos (more H. Hoppcani v. furcati v. Pilosellae). Caulis 
basi adscendens (v. erectus), 8 — 21cm altus, gracilis v. crassiusculus, 
acladium =  (7*4—) */a—7i caulis. Ramificatio in vel sub medio caulis; 
ordines axium 1 — 2; rami primarii 0—2. Folia stolonum conferta 
usque remota; basilaria florendi tempore pluria, plerumque elliptica v. 
±  lanceolata, obtusiuscula usque acuta, dilute-viridia v. ±  glaucescentia, 
ad 8 (—10) cm longa, caulina nulla. Involucrum (8—)9 —11 (—14) cm 
longum, +. ventricosum, basi rotundatum v. (postea) subdepressum; 
phylla lata v. latiuscula (rarissime angusta), obscure cana usque nigra, 
vix marginata v. dilute-marginata, exteriora saepe obtusiuscula v. obtusa, 
intima acuta. Bracteae cinereae v. obscurae. Pili involucri caulisque 
plerumque numerosi, obscuri, varie longi, in foliis ±_ numerosi, rigidi- 
usculi, elongati. Glandulae involucri parum evolutae, in caule superne 
numerosae, ad basin deminutae. Flocci: involucrum multifloccum v. 
incanum, phyllis margine floccosis v. nudis, caulis ±  incanus, folia 
supra interdum subfloccosa, subtus canescenti-viridia usque albotomen- 
tosa. Flores ±  lutei, marginales saepe extus substriati. Floret ab initio
m. Augusti.

H. eurylepium stellt eine der 3 Zwischengruppen dar, welche man 
zwischen den Hauptarten II. Hoppeanum und H. glaciale anzunehmen 
hat. Von diesen Zwischenspecies steht eine (II. furcatum) in der Mitte 
zwischen den Hauptarten, eine andere (H . permutatum) dem H. glaciale 
näher und die dritte (H. eurylepium) dem H. Hoppeanum näher. Die die 
letztgenannte Gruppe zusammensetzenden Formen fasst man wohl richtig 
als Bastarde auf, da sie immer zwischen den Stammsippen in geringer 
Individuenzahl beobachtet werden; auch findet sich an jedem Standort 
meist eine andere Eurylepium-Form. — Die Unterschiede von H. furcatum 
liegen in den breiteren Hüllschuppen, dickeren kürzeren Stolonen, 
stärkerer Flockenbedeckung des Blattrückens und im allgemeinen tieferer

21. furcatum (ir. VII. Malacodes, VIII. Furcatiforme. — 22. eurylepium. 247
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248 Zwischenformen und Bastarde der PilooeUmu und Aurieulina.
Gabelung, also durchaus in Merkmalen, welche dem H. curylcpium seinen 
Platz zwischen II. furcaium und U. Hoppeanum anweisen.

D isp o s  it  io  g reg u m .
I. P s e u d o  f u r c a  t u m.  Cauli« profunde furcatu« v. «implex. Folia supra 

dilute viridia, efloceosa, «ubtun viridienna v. inennu. Involucrum 10,5—14 mm 
longum; phylla lata, nigra, vix niargimita. Flore« marginales plcrumque 
exstriati.

II. E u r y l e p i u m .  Caulis altius v. profundi us furcatu« v. «implex. Folia supra 
dilute viridia, efloceosa (folium caulinum rari««ime subfloccosum), subtus 
incana v. albotomcntosa. Involucrum (8—)9—11 (—12) mm longum ; pliylla 
lata v. latiuscula, nigra v. nigricantia, ±  dilute inurginata. Flores mar
ginales exstriati v. extus +_ rubcscentes.

HI. l i h a b d a n t h e s .  Caulis profunde furcatus. Folia supra +_ dilute-viridia, 
efloceosa, subtus _+ cano- v. albotomentosa. Involucrum 9—11 mm longum; 
phylla lata v. latiuscula, obscure cana v. nigra, dilute marginata. Flores 
marginales extus +_ rubrostriati v. concolores.

IV. Hologlaucum. Caulis apice furcatus. Folia supra glaucescentia, pluri- 
flocca, subtus canescenti-viridia. Involucrum 9—9,5 mm longum; phylla 
latiuscula, obscure cana v. nigricantia, dilute marginata. Flores marginales 
exstriati.

V. Poliophyllum. Caulis simplex. Folia supra viridia, efloceosa, subtus 
virescenti-incana. Involucrum 12 mm longum; phylla angusta, nigricantia, 
vix marginata. Flores marginales extus rubrostriati. I. 2

I. Pseudofurcatum  (siehe oben).
1. Subsp. p seu dofu rca tu m . Schaft aufrecht, etwas dicklich, 16cm 

hoch, e in fa ch . Blätter lanzettlich, spitz, etwas gelblichgrün. H ü lle  
14 cm la n g , dick, am Grunde bauchig - gerundet; Schuppen breit, 
schwarz, fast randlos, seh r sp itz . H a a re  sch w a r z , an der Hülle 
sehr zahlreich, 2—2,5mm, an Schaft u n d B lä tte r n  r e ic h l ic h ,  dort 
5 — 9, h ie r  5m m  la n g , s te if .  Drüsen der Hülle 0, am Schaft oben 
reichlich, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle massig zahlreich, auf 
den Schuppenrändern 0, Schaft oben grau, abwärts graulich, Blätter 
oberseits nackt, unterseits grüngrau. Randblüthen ungestreift. S to lonen  
etw as v e r lä n g e r t , d ic k , h o p p e a n u m a r tig . — Erinnert unter 
allen eurylepium-Formen am meisten an H. Hoppeanum. — Ostschweiz; 
Valser Berg im Rheinwald 2010—2210 m.

2. Subsp. m elanophorum . Stengel +. aufrecht, schlank, 11—19cm 
hoch, t i e f  g a b e lig , Akladium =  Vs— Vs desselben. Blätter elliptisch- 
lanzettlich, spitz, hellgrün. H ü lle  10,5 — 11,5mm la n g , bauchig; 
Schuppen breit, schwarz, kaum gerandet, ä u sse r e  s tu m p f, in n e r e  
sp itz . H aare d u n k e l, an Hülle und Caulomen reichlich, dort 2—2,5, 
h ie r  3 — 5m m , auf den B lä tte r n  m ä ss ig  z a h lr e ic h  oder zer 
s tr e u t , fa s t  w eich , 3 — 4m m  lan g . Drüsen der Hülle fast 0, an 
den Caulomen oben ziemlich reichlich, abwärts sehr spärlich. Flocken;
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Httllc graulich, Schuppenrand nackt, Caulome oben grau, abwärts grau
lich, Blattrücken graulich bis grau. Randblüthen ungestreift. Sto- 
lo n e n  0 od er  seh r  kurz. — Ostschweiz: Splügen 1885—2110m; eine 
Form mit etwas gestreiften Randblüthen auf dem Berninapass 2125 bis 
2480 m.

II. Eurylepium  (vgl. Seite 248).
1. Subsp. eu rylep iu m . Stengel ±  aufsteigend, ziemlich schlank,

8—18 (cult. —27)cm hoch, g a b e l ig ,  Akladium =  (’/io—) V3 — V* (—9/i0) 
desselben. Blätter lanzcttlich, spitz, hellgrün. Hülle 10—11mm lang, 
bauchig; S c h u p p e n  b r e it ,  d u n k e l, z ie m lic h  sch m a lra n 'd ig , 
ä u sse r e  s tu m p f, in n e r e  sp itz . Haare der Hülle sehr reichlich, 
dunkel, 2—.‘5 mm, an den Caulomcn reichlich, ±  dunkel, 3 — 5 mm, auf 
den Blättern massig zahlreich, etwas steiflich, 4 — G mm lang. D rü sen  
der H ü lle  fa s t  0, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zum 
Grunde sehr spärlich. Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder zer
streut-flockig, Caulome oben grau, abwärts graulich, Blätter oberseits 
nackt (nur Stengelblatt zerstreut-flockig), u n te r s e it s  b is  w e is s 
f i l z ig  (cult. grau). Randblüthen ungestreift oder etwas gestreift. Sto- 
lo n e n  0 o d er  seh r  kurz (cult. e tw as v e r lä n g e r t ,  dick). — 
Ostschweiz: Rheinwald 2045 m ; Tirol: Brenner. — Es kommen Ab
änderungen vor mit kleineren Köpfchen, geringerer Flockenbekleidung, 
graufilziger Hülle, alle auf dem Brenner 1790—1885 m.

2. Subsp. phaeocomum. Schaftaufsteigend, 13—21 cm hoch, sehr 
schlank, u n v e r z w e ig t. Blätter elliptisch bis lanzettlich, spitzlich bis 
spitz, ? hellgrün. Hülle 10 mm lang, kugelig; S c h u p p e n  b r e i t l ic h ,  
sch w a rz , r a n d lo s , sp itz . Haare schwarz, an der Hülle reichlich,
1,5 mm, am Schaft zerstreut, 3 — 5 mm, auf den Blättern ziemlich reich
lich, fast weich, 4—6mm lang. D rü sen  der H ü lle  m a ss ig , am 
Schaft oben reichlich, abwärts bis zum Grunde vermindert. Flocken: 
Hülle weisslich überlaufen, Schaft oben grau, abwärts massig flockig, 
B la ttr ü c k e n  grau. Randblüthen? S to lo n e n  etwas v e r lä n g e r t , 
sc h la n k . — Erinnert sehr stark an eine der schlankeren Hoppeanum- 
Formen, verbindet wahrscheinlich H. hypeuryum mit H. eurylepium, ist 
aber nicht sicher zu deuten, besonders weil die Stolonen fast pilosella- 
artige Ausbildung zeigen. — Vorarlberg: Gauerthai 1460—1625m.

III. Rhabdanthes (vgl. Seite 248).
1. Subsp.pachypilon. Stengel ±  aufrecht, etwas dicklich, 17—25cm 

hoch, t i e f  g a b e lig ,  Akladium =  7«—2/s desselben. Blätter elliptisch 
bis lanzettlich, spitzlich, etwas glaucescirend-hellgrün. Hülle 10—11mm 
lang, bauchig; Schuppen fast breit, d u n k e lg r a u , h e l lr a n d ig ,  
ä u sse r e  s tu m p f, in n e r e  s p itz l ic h . Haare der Hülle sehr spär
lich, graulich, 1,5 mm, an den Caulomen fast 0, nur am Grunde spär
lich, hell, 3—4mm, auf den B lä tte r n  m ä ss ig  z a h lr e ic h , s t e i f ,  
5 — 8m m  lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben

22. curylepium Gr. I. rseudofurcatum, II. Eurylepium, III. Rhabdanthes. 249
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250 Zwischenformen und Bastarde der PiloscUinn und Auriculina.
sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde massig zahlreich. Flocken: 
Hülle weisslich, Schuppenränder reichtloekig, Caulome oben grau, ab
wärts graulich, B la ttr ü c k e n  w e i s s f i l z ig .  U a n d b lü th e n  un- 
g e s tr e if t . Stoloncn verlängert, dicklich. — Exsicc. 141. — Tirol: 
Brenner, von hier in dem Münchener botanischen Garten cultivirt.

:2. Subsp. rh abdan th es. Stengel aufsteigend, schlank, 14—US cm 
hoch, un v erzw e ig t. Blätter länglich-lanzettlich, stumpflieh oder 
spitzlich, grün. Hülle 10,5—11mm lang, kugelig mit gestutzter Basis; 
Schuppen breit, s c h w ä r z lic h , e tw a s  h e l lr a n d ig ,  sp itz . Haare 
der Hülle fast 0, schwarz, 3 m m , am Schaft zerstreut oder sehr spärlich, 
dunkel, 2 — 4mm, auf den  B lä t te r n  s p ä r l ic h ,  w e ic h , 2 — 4m m  
lang. Drüsen lang, an Hülle und Schaftspitzc reichlich, abwärts zer
streut. Flocken der Hülle reichlich, Schuppenränder nackt, Schaft grau, 
B la ttr ü c k e n  grüngrau . R a n d b lü th c n  a u s s e n  s ta r k  roth- 
g e s tr e if t .  Stolonen etwas verlängert, dicklich. — Ostschweiz: Splügen 
1900 m; daselbst noch eine ähnliche Form.

IV. Hologlaucum  (vgl. Seite 248).
Subsp. hologlaucum . Stengel etwas aufsteigend, +_ schlank,

11—14 cm hoch, hoch gabelig, Akladium =  1/** — V«o desselben. Blätter 
lanzettlich, stumpflich, glaucescirend. Hülle 9 — 9,5 mm lang, bauchig
kugelig; Schuppen fast breit, dunkelgrau bis schwärzlich, hellrandig, 
äussere spitzlich, innere spitz. Haare schwärzlich, an der Hülle sehr 
zahlreich, 1,5—2,5 mm, an den Caulomen massig oder reichlich, 2—3 mm, 
auf den Blättern ziemlich zahlreich, weich, 3 — 5 mm lang. Drüsen der 
Hülle 0 , an den Caulomen oben reichlich, abwärts fast 0. Flocken: 
Hülle graulich, Schuppenränder massig flockig, Caulome oben weisslich 
oder grau, abwärts graulich, Blätter oberseits reichflockig, unterseits 
graulichgrün. Randblüthen ungestreift. Stolonen 0. — Ostschweiz 1790 
bis 2110 m: Splügen, Rheinwald.

V. Poliophyllum  (vgl. Seite 248).
Subsp. po lio p h yllu m . Stengel auf steigend, etŵ as dicklich, 15 cm 

hoch, unverzweigt. Blätter lanzettlich, spitz, grün. Hülle 12 mm lang, 
kugelig; Schuppen schmal, schwärzlich, kaum gerandet, sehr spitz. 
Haare der Hülle reichlich, grau, 2,5—3 mm, am Schaft mässig zahlreich, 
hell, 3 — 4m m , auf den Blättern ziemlich reichlich, etwas steiflich, 
5 —7 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich zahlreich, am Schaft oben 
reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle grau, 
Schuppenränder reichflockig, Schaft oben grau, abwärts graulich, Blatt
rücken grünlichgrau. Randblüthen aussen rothgestreift. Stolonen ver
längert, etwas dicklich. — Ostschweiz: Bernina 2125—2480m.

Ausser den genannten Sippen wurden noch einige andere in Tirol 
und Graubünden beobachtet.
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23. H. basifurcuin n. sp.
=  furcatum -j- Pilosclla.

Rhizonni horizontale v. subobliquum, breve v. subelongatum, crassi- 
usculum v. cras.sum. Innovatio per nonnullos v. complures stolones 
elongatos crassiusculos v. graciles, foliis plerumque descrescentibus in- 
structos. Caulis basi erectus v. adscendens, 12—25 (cult.—30) cm altus, 
tenuis v. gracilis, rarius subcrassiusculus; acladium plerumque plus 
quam dimidiam caulis aequans. Ramificatio ±  profunde furcata, saepe 
c rosula incipicns, tum caules secundarii evoluti; ordines axium 2 
(cult.—3); rami primarii (0—)1 —3(—4), oblique adscendentes. Folia 
stolonum remota v. subconferta, rosularia florendi tempore nonnulla, 
±  lanceolata, elliptica v. oblonga, acutiuscula v. acuta usque obtusa, 
plerumque laeteviridia, rarius subglaucescentia, nunc H. Pilosellae, nunc
II. furcato similia, ad 7 cm longa; caulinum nullum v. unicum parvum, 
raro 2—4. Involucrum (7—)9—12 (—13)mmlongum, plerumque globosum 
v. ventricosum; phylla angusta usque latiuscula, incana usque nigra, 
plerumque anguste-marginata, acuta. Bracteae incanae v. obscurae. Pili 
varie numerosi, plerumque obscuri, longiusculi. Glandulae numerosae. 
Flocci: involucrum subfloccosum usque tomentosum, folia supra nuda, 
subtus multiflocca v. ±  canotomentosa. Flores plerumque subdilute- 
flavi, marginales saepe extus ±  rubrostriati. Floret post initium
m. Julii.

H. basifurcum fasst die Bastarde von H. furcatum und II. Pilosella 
zusammen, welche sich im Gebiete des ersteren sporadisch unter den 
Stammarten vorfinden und sich von H. furcatum durch tiefe Verzweigung, 
verlängerte Stolonen mit decrescirenden Blättern und starke Flocken
bekleidung der Blattunterseite deutlich unterscheiden. Diese Bastarde 
stehen bald der einen, bald der anderen Hauptart näher, andere jedoch 
sind intermediäre Bildungen. Mehrere derselben wurden im Münchener 
botanischen Garten cultivirt: diese hauptsächlich führen wir hier auf, 
unter ihnen auch H. phyllocaulon, welches indessen vielleicht durch 
Kreuzung von H. basifurcum mit H. cernuum entstanden ist.

D is p o s i t io  gregum .
I. B a s i f u r c u m .  Caulis profunde furcatus v. simplex, 0—1 foliatus. Stolones 

foliis sensim decrescentibus (typo H. Pilosellae) instructi, tenues, raro crassi- 
usculi. Involucrum (9—)10—12 (—13) mm longum; phylla angusta v. sub- 
latiuscula, nigra v. obscura, margine nuda. Pili plerumque numerosi.

II. P i l o s i f u r c u m .  Caulis profunde furcatus v. simplex, 0—1 foliatus. Sto
lones foliis decrescentibus (typo H. Pilosellae) instructi, tenues. Involucrum 
10 12 mm longum; phylla latiuscula, obscura v. nigricantia, margine
dl floccosa. Pili plerumque numerosi.

III. Olig oc lado s .  Caulis furcatus v. basifurcus, 0—1 foliatus. Stolones foliis 
aequilongis v. increscentibus, apicem versus subito decrescentibus (typo 
H. furcati) instructi, plerumque crassiusculi. Involucrum 7—10 (—11,5) mm

22. eurylepium Gr. IV. Hologlaucum, V. Poliophyllum. — 23. basifurcuin. 251
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longum; phylla angusta v. laüuscula, cana v. nigricantia, margine nucla 
v. floccosa. Pili parci.

IV. Phyllocaulon. Caulis apicc laxe panieulatus, 2 — 4 foliatus. Stolones 
foliis vix decresccntibus instructi, tcnucs. Involucrum 9 mm longum; phylla 
angusta, nigricantia, margine elloccosa. Pili subuumcrosi.

I. BaMfuvcum (vgl. Seite 251).
1. Subsp. b a si furcum  = ?  II. hybrklum y. bifurcum Ciaiul. syn. fl. 

helv. (1836) p. 676. — Stengel ±  aufrecht, sehr schlank oder ziemlich 
dünn, ca. 16 (cult. —28) cm hoch, m e is t  t ie f  g a b c lig ,  Akladium =  
(Vs—) Vs— Vi desselben. Blätter lanzettlich bis (cult.) elliptisch-lanzettlich 
und elliptisch, spitz oder spitzlich, hellgrün. Hülle 10 mm lang, bauchig; 
Schuppen schmal, schwarz, kaum gerandet, sehr spitz. Haare dunkel, 
an der Hülle reichlich, 3 mm, an den Caulomen massig zahlreich, 3 bis 
5mm, auf den  B lä ttern  r e ic h l ic h ,  s t e i f l i c h ,  h e l l ,  4 —6mm  
lan g . Drüsen der Hülle massig, an den Caulomen oben reichlich, ab
wärts bis zum Grunde mässig zahlreich. Flocken der Hülle m a ss ig ,  
Schuppenränder nackt, Caulome oben grau, abwärts massig flockig, 
Blattrücken graulichgrün bis graulich. Blüthen hellgelb, die randständigen 
ungestreift. Stolonen verlängert, dünn. — Mittelform mit vollständiger 
Durchdringung der Stammartmerkmale.

1) püosius. — Exsicc. 79. — Ostschweiz; Splügen 1950m; Tirol 
Brenner 1880—1980 m.

2) calvius. Haare an Hülle und Stengel spärlich oder an letzterem 
sehr spärlich, dort 1,5, hier 3 mm lang. — Splügen 1950 m; da
selbst auch eine Form mit gestreiften Randblüthen.

2. Subsp. basitr ich u m . Stengel aufrecht oder etwas auf steigend, 
schlank oder dünn, 18—25 cm hoch, g a b e lig ,  Akladium =  ‘A— 2A 
desselben. Blätter +_ lanzettlich, spitzlich oder stumpflich, hellgrün. 
Hülle 10—11 mm lang, bauchig; Schuppen schmal, schwarz, fast randlos, 
sehr spitz. Haare der Hülle reichlich, schwarz, 2—2,5 mm, an den Cau
lom en oben 0 oder seh r s p ä r lic h , d u n k e l, abw ärts v erm eh rt, 
e n d lic h  seh r  r e ic h lic h , h e l l ,  4— 6 mm, auf d en  B lä ttern  
z ie m lic h  r e ich lich , fa s t  b o r s t l ic h , 5—7 mm lang. Drüsen lang, 
an der Hülle mässig, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts ver
mindert, ganz unten 0. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppen
rändern 0, Caulome oben grau, abwärts wie die Blattunterseite graulich. 
Randblüthen ungestreift, nur d ie  Zähnchen r ö th l ic h  a n g e la u fen . 
Stolonen verlängert, etwas dünn. 

a) genuinum.
1. substriatum. — Exsicc. 16. — Ostschweiz: Rheinwald; Bayerische 

Alpen; Rothwand bei Schliersee; auf der Rothwand bei 1660 m 
auch eine Varietät;

2. valdestriatum. Randblüthen aussen rothgestreift. Hüllschuppen 
etwas breitlich, schwärzlichgrau, hellrandig. Haare am Stengel
2—3 mm lang.
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23. basifurcum Gr. I. Basifurcum, II. Pilosifurcum. 253
ß) dasytrichum. Akladium =  2A — 'A des Stengels. Blätter (elliptisch 

bis) länglich, in den Grund verschmälert, bis lanzettlich, spitzlich, 
hellgrün. Hüllschuppen etwas breitlich, dunkelgrau. Haare am 
Stengel ±  reichlich. — Wahrscheinlich aus einer hybriden Ver
bindung des II. ermincum mit H. furcatum hervorgegangen. — 
Ostschweiz : Engadin 1830—1980 m.

3. Subsp. b a sisch istu m . (cult.) Stengel aufrecht, etwas dicklich, 
ca. 29cm hoch, t ie f  g a b c lig , Akladium =  ('/s—) 2/a— 'A desselben. 
Blätter länglich-lanzettlich, stumpflich bis spitz, hellgrün. Hülle 9 bis 
10 mm lang, bauchig; Schuppen schmal, sc h w ä r z lic h , h e llr a n d ig , 
spitz. Haare dunkel, an der Hülle reichlich, 2mm, an den Cau- 
lom en  s p ä r lic h  b is  m ä s s ig , 2 — 5mm, auf den  B lä tte r n  z e r 
s tr e u t ,  fa s t  w e ic h , 3 — 4m m  lang. Drüsen der Hülle mässig, an 
den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken 
der Hülle r e ic h lic h , auf den Schuppenrändern 0, Caulome oben grau, 
abwärts graulich, Blattrücken graulichgrün bis (jüngere) grau. Rand- 
blüthen ungestreift. Stolonen verlängert, d ic k lic h .

«) genuinuni. — Exsicc. 147. — Ostschweiz: Splügen; Tirol: Brenner 
1880—1980 m.

ß) Advena. (cult.) Hülle 11—12(—13)nun lang, Schuppen breitlich, 
dunkel. Haare der Hülle spärlich, Drüsen reichlich. Randblüthen 
aussen röthlich- bis rothgestreift. — Exsicc. 148. — Im Münchener 
botanischen Garten in einem vom Brenner stammenden Satze als 
Eindringling aufgetreten.

H. basischistum ist ebenfalls wie H. basifurcum eine Mittel
bildung zwischen H. furcatum und H. Pilosetta, doch sind in ihm 
die Merkmale dieser Stammspecies nicht so stark gemischt wie in 
H. basifurcum: in den vegetativen Theilen drücken sich mehr die 
Eigenschaften des H. furcatum, in den reproductiven mehr diejenigen 
des H. Pilosella aus.

II. Pilosifurcum  (vgl. Seite 251).
1. Subsp. p ilo s ifu rc u m . Stengel ±  aufrecht, schlank bis dicklich, 

14—28 cm hoch, g a b e lig ,  Akladium =  */«— ‘/3 desselben. B lä tte r  
o b o v a t und lä n g l ic h ,  stu m p f, hellgrün. Hülle 10—12mm lang, 
bauchig; Schuppen breitlich, sch w a rz , d u rch  F lo c k e n  h e l l 
k ie l  ig , spitz. Haare an Hülle und Caulomen reichlich, dort dunkel,
1,5 mm, hier ebenso oder doch mit schwarzem Fuss, 2—3 mm, auf den 
Blättern mässig zahlreich, weich, 3 — 5 mm lang. Drüsen lang, an 
der Hülle reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle zerstreut, Kiel der 
Schuppen grau, Caulome oben grau, abwärts reichflockig, Blattrücken 
graulichgrün bis (jüngere) grau. Randblüthen aussen rothgestreift. 
Stolonen stark verlängert, dünn. — Im Habitus dem H. furcatum 
ähnlich.
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«) genuinum — Ostschweiz : Murgthal 1050 m, Splügen 1050—2145 m. 
ß) orithales. Akladium =  Vio—Vi des Stengels. Blätter elliptisch- 

lanzettlich, spitzlieh, etwas glaueescirend-hellgrün. Hüllschuppen 
schwärzlich, schmal hellrandig. — Exsicc. 140. — Bayerische Alpen: 
Rothwand bei Schliersee.

2. Subsp. haplo&capum. Stengel aufsteigend, schlank, 20—25cm 
hoch, u n v e r z w e i g t (o d e r t i e f g a b e 1 i g), oft Ncbenschäftc vorhanden. 
B lätter  la n z c t t l ic h ,  s p i t z l i c h ,  (etwas glaucescirend-) grün. Hülle
10—1 1 mm lang, kugelig; Schuppen breitlich, spitz, s c h w ä r z lic h ,  
etw as g r ü n lic h  gerandet. Haare der Hülle dunkel, reichlich,
1,5 mm, am Schaft oben zerstreut, dunkel, abwärts mässig zahlreich, hell,
2—3 mm, auf der Blattoberseite mässig zahlreich, fast weich, 3—4 mm 
lang. Drüsen der Hülle mässig, am Schaft oben ziemlich reichlich, 
abwärts bald vereinzelt. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, an den 
Schuppenrändern (fast) 0, auf den Blättern oberseits 0, unterseits ziemlich 
bis sehr reichlich, Schaft oben graulich, abwärts nur ziemlich reich- 
flockig. Blüthenfarbe gelb, Randblüthen aussen rothstreifig. Stolonen 
verlängert, schlank. — Bastard von der Formel:

H. vulgare u. genuinum 1. normale -f- furcatum a. genuinum 1. normale 9, 
im Münchener botanischen Garten im Muttersatze spontan a u f  getreten. 
Steht morphologisch dem H. pilosifurcum ß. orithales sehr nahe. — Durch 
Bestäubung mittels H. auropurpureum ß. aurantiaciforme entstand der 
abgeleitete Bastard

H. auropurpureum ß. aurantiaciforme -|- haploscapum 9 =  H. ruficulum
(siehe No. 55).

III. Oligoclados (vgl. Seite 251).
I . Subsp. o ligoclados. Stengel aufrecht oder etwas aufsteigend,

±  schlank, 18—22 cm hoch (auch cult. nicht höher), gabelig, Akladium =  
(Vs—) lla—2/a (— 4/s) desselben. Blätter elliptisch-lanzettlich, spitzlich, 
g e lb lic h g r ü n . Hülle 9—10 mm lang, kugelig, dann bauchig; Schuppen 
schmal, grau, schmalrandig, spitz. Haare an Hülle und Caulomen 0, 
auf den B lä tte r n  sp ä r lic h , e tw a s  s t e i f l i c h ,  2 mm lan g . Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken: H ü lle  g r a u lic h , S ch u p p en rä n d er  r e ic h 
f lo c k ig , Caulome oben grau, abwärts graulich, Blätter oberseits nackt 
(zuweilen mit vereinzelten Flocken), unterseits graufilzig. R a n d b lü th en  
au ssen  r ö th lic h  g e s tr e if t .  S to lo n e n  etw as v e r lä n g e r t, dünn.

«) genuinum.
1. majoriceps. — Ostschweiz: Rheinwald 2010—2210m.
2. minoriceps. Hülle 7—8 mm lang, Schuppen schmal. Haare 

an Hülle und Caulomen 0 oder hier vereinzelt. — Kärnten: 
Pasterze 2050—2180m; Ostschweiz: Albula 1900—2030m.

3. pilosum. (cult.) Hülle 10,5—11,5 mm lang, Schuppen breitlich. 
Haare hell, an der Hülle sehr spärlich, 1mm, am Stengel fast 0 
bis zerstreut, 2—3 mm lang. In der Blattregion etwas an
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23. basifurcum Gr. III. Oligoclados, IV. Phyllocaulon. 255
TT. Hoppeanum erinnernd. — Exsicc. 240. — Ostschweiz: 
Bergün 14<>0—1600 in.

¡i) psilosoma. (cult.) Hüllschuppen etwas breitlich, stark hellrandig. 
Haare auf den Blättern nur gegen den Rand hin sehr spärlich, 
etwas steiflich, 1 —2,5 mm lang. Blattrücken ±_ reichflockig. — 
Exsicc. 210. — Ostschweiz: Rheinwald 2010—2210 m.

2. Subsjy. epilosuni. Stengel fast aufrecht, massig schlank, ca. 
21 cm hoch, gabelig, Akladium =  'h desselben. Blätter lanzettlich, 
spitzlich, etwas glaucescirend-hellgrün. Hülle 9mm lang, kugelig; 
Schuppen schmal, sch w a rz , seh r  sch m a lr a n d ig , spitz. Haare an 
Hülle und Kopfstielen o, am Stengel fast 0, nur gegen die Basis hin 
sehr zerstreut, dunkel, 1—2,5 mm, auf den B lä tte r n  sehr s p ä r lic h ,  
w e ic h , 2 — 3 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen 
oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. F lo ck en  der  
H ü lle  r e ic h l ic h ,  au f den  S ch u p p e n r ä n d e r n  0, Caulome oben 
grau, abwärts graulich, Blattrücken graulichgrün. R a n d b lü th en  u n 
g estre ift . Stolonen 0. — Ostschweiz: Splügen 1950m.

3. Subsp. tephrophyllum. Stengel etwas aufsteigend, sehr sch lank, 
8 — 12 cm h o c h , hoch gabelig, Akladium =  */6 — V* desselben. Blätter 
±  lanzettlich, spitzlich, glaucescirend. H ü lle  7,5 — 8m m la n g , kugelig; 
Schuppen schmal, grau bis schwärzlich, randlos oder sehr schmalrandig, 
spitz. Haare dunkel bis ziemlich hell, an der H ü lle  ±  r e ic h lic h ,
1,5—2,5mm, an den C au lom en  m a ssig  o d er  zerstreu t, 3—4mm, 
auf den  B lä tte r n  z a h lr e ic h , s t e i f ,  fa s t  b o r s t l ic h ,  4— 5m m  
lan g . Drüsen der Hülle mässig bis ziemlich reichlich, an den Cau
lomen oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: 
Hülle graulich, Schuppenränder mässig flockig, Caulome oben grau, 
abwärts mässig flockig, B la tt  rü ck en  grau. Randblüthen ungestreift. 
Stolonen 0 oder sehr kurz. — Durch kleine Köpfchen und kurze Sto
lonen ausgezeichnet, erinnert an H. meiocephalum. — Südtirol: Seisser 
Alp; Vorarlberg: Grossvermuntalp ca. 1950m.

IV. Phyllocaulon (vgl. Seite 252).
Subsp. p h yllocau lon . (cult.) Stengel aufrecht, schlank, 16—30cm 

hoch, lax-rispig, am unteren Theil 2—4 blätterig, Akladium =  ‘A» — 7io 
desselben. Blätter (lanzettlich und) schmallanzettlich, spitz, etwas glauces- 
cirend-grün. Hülle 9 mm lang, rundlich; Schuppen schmal, schwärzlich, 
schmalrandig, spitz. Haare schwarz, an Hülle und Kopfstielen mässig, 
dort 1,5—2,5 mm, am Stengel reichlich, 3—4 mm, auf den Blättern mässig 
zahlreich, etwas steiflich, 3—5 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopf
stielen reichlich, am Stengel zerstreut, unter der Mitte verschwindend 
Flocken: Hülle und Stengel graulich, Schuppenränder nackt, Kopfstiele 
grau, Blattrücken graugrün. Randblüthen ungestreift. Stolonen ver
längert, dünn. — Durch schmale Blätter, hohe Verzweigung und die 
Zahl der Stengelblätter vom Typus des H. basifuremn erheblich ab
weichend, ist wahrscheinlich ein im Münchener Garten entstandener
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Bastard =  II. ccrnuum -f- basifurcum  9. — Exsicc. 149. — In einem Satze 
von 11. basifurcum  (vom Splügen 1950 ni) spontan aufgetreten.

24. H. brachyconmni n. sp.
=  furcatum—Auricula.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve v. elongatum, gracile 
v. subcrassiusculum. Innovatio per paueos v. nonnullos stoloncs breves 
(v. brevissimos rosulas subsessiles exhibentes) v. ±  elongatos, foliis con- 
fertis instructos. Caulis basi adscendens, (6—)10— 25 (--30) cm altus, 
gracilis v. tenuis; inilorcscentia ±  laxe paniculato-oligocephala, saepc 
determinata, raro furcata; aeladium (3—)5—30 mm longum (usque 2/3 
caulis); ordines axium 2(— 3); rami primarii 1 — 2(— pauci), oblique 
v. subarcuato - adsccndentes. Folia stolonum fere aequilonga v. sub- 
increscentia (stolones iis H. furcati v. H. Auriculae similes); rosularia 
florendi tempore nonnulla v. compluria, (obovato-) spathulata v. lanceo- 
lata, rotundato-obtusa usque acuta, glauca v. glaucescentia, ad 10cm 
longa; caulinum nullum v. supra rosulam unicum parvulum. Involucrum 
(6,5—)7 —9(—12) mm longum, plerumque ovatum v. globosum, basi 
rotundatum; phylla angusta v. latiuscula (raro lata), nigra v. obscura, 
plerumque parum marginata, acuta v. obtusiuscula. Bracteae incanae 
v. obscurae, haud raro dilute - marginatae. Pili involucri plerumque 
±  numerosi (atque etiam parci), diluti v. obscuri, in caule foliis- 
que varie numerosi, saepe rigidiusculi. Glandulae numerosae. Flocci 
involucri ad summum numerosi, phylla margine nuda, folia supra 
efloccosa (caulinum interdum sub floccosum), subtus plerumque parci- 
flocca. Flores dilute-, rarius saturate-flavi, marginales plerumque exstriati, 
in paucis subspeciebus tantum ±  rubrostriati. Floret ab initio m. Julii.

Unter diese Beschreibung fallen dieUebergangsformen von H. furcatum 
zu H. Auricula, welche überall, wo beide Species neben einander Vor
kommen, in reicher Zahl gefunden werden. Viele derselben sind ohne 
Zweifel Bastarde, andere dagegen kommen in so grosser Menge vor, dass 
sie nicht als hybrid angesehen werden können, sondern mit H. furcatum 
und H. Auricula aus derselben Grundform durch Variation hervor
gegangen sein müssen. Von den unten gekennzeichneten Gruppen steht 
Megalocephalum durch die Köpfchengrösse und die Breite der Hüll
schuppen, Fissum durch langes Akladium und stärkere Beflockung des 
Blattrückens dem H. furcatum noch ziemlich nahe, Amplisquamum, Me- 
lanotrichum, Basypogon und Brachycomum sind entweder Mittelbildungen 
oder es praevalirt in ihnen der Aim'cwZa-Typus, Laevifolium zeichnet sich 
vor den andern durch gestreifte Randblüthen aus und erinnert an H. 
vittatiflorum und die rothstreifigen AwncwZa-Sippen.

D is p o s i t io  gregum .
I. M e g a lo c e p h a l u m .  Involucrum 10—12mm longum, phyllis latis v. lati- 

usculis. Aeladium 5—12 (—20) mm longum =  1/ao — 1la totius caulis. Pili 
involucri +_ numerosi, diluti v. obscuri, foliorum parci, 3—4 mm longi. 
Flores marginales extus concolores. Folia subtus sparsiflocca.

256 Zwischenformen and Bastarde der Pilosellina und Auriculina.
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24. brachycomum Gr. I. Megalocephalum, II. Fissum. 257
II. F i s s  um.  Involucrum 7,5— 9 mm longum, phyllis angustis. Acladium 

=  Vio — I. 11 n (—2/n) totius caulis =  12 — 25 (—100) mm longum. Pili involucri 
numerosi, diluti, foliorum parci, 3—4 mm longi. Flores marginales con- 
eolores. Folia subtus canescenti-viridia.

III. A m p l i s q u a v i u m .  Involucrum 7,5—9mm longum, phyllis +_ latiusculis, 
rarius angustis. Acladium 3 —10 (—20) mm longum. Pili involucri nume
rosi, plerumquc diluti, foliorum parci v. subnulli, 2—4mm longi. Flores 
marginales concolores. Folia subtus diversi modo floccosa.

IV. M e l n n o t r i c h u m .  Involucrum 7,5—9(—10)mm longum, phyllis angustis. 
Acladium 3—12 (—20) mm longum. Pili involucri parci v. numerosi, plerum
quc obscuri, foliorum sparsi v. numerosi, plerumque subsetacei longique 
(—8 mm). Flores marginales concolores. Folia subtus parcissime floccosa.

V. D a s i / p o y o n .  Involucrum 7—9mm longum, phyllis angustis. Acladium 
4—12 (—20) mm longum. Pili involucri numerosi v. numerosissimi, plerum
que obscuri, foliorum parci, (1—) 2—4 mm longi. Flores marginales ex- 
striati. Folia subtus floccis sparsis v. paucis.

VI. B r a c h y c o m u m .  Involucrum (6,5—)7—9(—9,5) mm longum, phyllis sub- 
latiusculis v. latiusculis v. angustis. Acladium 3 — 20 (—50) mm longum. 
Pili involucri varie numerosi, diluti, foliorum parci v. sparsi, 2 — 4m m  
longi. Flores marginales exstriati. Folia subtus plerumque _+ efloccosa, 
ad summum subfloccosa.

VII. La ev i fo l iu m .  Involucrum 7—9 mm longum, phyllis angustis. Acladium 
3—20mm longum. Pili involucri numerosi, diluti, foliorum parcissimi-v. 
subnulli, 1 — 2 (—4) mm longi. Flores marginales _+ rubrostriati. Folia 
subtus plerumque efloccosa.

I. Megalocephalum  (vgl. Seite 256).
Subsp. m egalocephalum . Stengel aufsteigend, schlank, 15—20 

(cult. —30) cm hoch, hoch gabelig, Akladium =  ‘/3o — ‘/«o desselben 
(5— 12 mm lang). Blätter obovat-spatelig bis länglich-lanzettlich, zuweilen 
wellig und faltspitzig, gerundet - stumpf bis spitz, glaucescirend. Hülle 
10— 12 mm lang, rundlich; Schuppen breit, schwärzlich, stark grünrandig, 
spitz. Haare dunkel, an der Hülle ziemlich reichlich, 1,5—2 mm, am 
Stengel mässig, 2—1 mm, auf den Blättern sehr spärlich, steiflich, 3— 4 
(cult. —8) mm lang. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen 
ziemlich reichlich, am Stengel vereinzelt oder fast 0, Flocken der Hülle 
mässig, auf den Schuppenrändern 0, Kopfstiele grau, Stengel reichflockig, 
Blattrücken zerstreut- bis spärlich-flockig. Stolonen ±  verlängert, etwas 
dicklich. — Bayerische Alpen: Rothwand bei Schliersee.

II. Fissum  (siehe oben).
Subsp. fissum . Stengelaufsteigend, sehr schlank, 12—15 cm hoch, 

hoch gabelig, Akladium 12—25 (—100) m m =  7io— */» (— Vs) desselben. 
Blätter spatelig-lanzettlich, stumpflich bis spitz, glaucescirend. Hülle
7 5_9 mm lang, oval; Schuppen schmal, schwärzlich, sehr schmal hell-
randig, spitz. Haare hell, an der Hülle reichlich, 1,5 mm, an den Cau- 
lomen mässig, 1—2 mm, auf den Blättern spärlich, etwas steiflich, 3 bis
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258 Zwischenformen und Bastarde der Piloselliiui und Auriculina.
4 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich his nnissig, an den Kopfstielen 
reichlich, am Stengel his zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle 
kaum massig zahlreich, Kopfstiele grau, Stengel und Blattrückcn reich
flockig oder letzterer his graulichgrün. Stolonen o oder sehr kurz, etwas 
dicklich. — Ostschweiz 1390—25nom: Bergün, Bernina.

III. Ampllnquamum (vgl. Seite 257).
1. Subsp. austcrum . Stengel aufsteigend, schlank, 9—18 (—25) cm 

hoch; Kopfstand rispig oder fast doldig, Akladium 5—5 mm lang. Blätter 
fast spatclig, stumpflich, g la u c c s c ir c n d . Hülle 8—9mm lang, oval 
bis rundlich; Schuppen schmal, schwarz, schmalrandig oder randlos, 
spitz. H aare an H ü lle  und S te n g e l  r e ic h l i c h ,  dort hell, 1,5 mm, 
hier hell mit schwarzem Fuss, 2—4 mm, auf den Blättern fast 0 bis 
spärlich, steiflich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an 
den Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel massig bis zum Grunde. 
Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel massig, Kopf stiele grau, B la tt 
rü ck en  fa s t  f lo c k e n  los. Stolonen kurz oder etwas verlängert, etwas 
dicklich oder schlank. — Tirol: Brenner 1790— 1885m; Ostschweiz: 
Splügen 1880—2100 m; auf dem Brenner auch andere Formen mit 
etwas breitlichen, spitzlichen, grünlich gerandeten, armdrüsigen Hüll
schuppen.

2. Subsp. am plisquam u m . Stengelaufsteigend, schlank, 9—10cm 
hoch; Kopfstand lax rispig, 2—4 köpfig, Akladium 6—8 mm lang. Blätter 
spatelig bis lanzettlich, oft faltspitzig, die meisten spitz, hellgrün. Hülle 
8—10mm lang, +. kugelig; S c h u p p e n  b r e i t l i c h ,  schwarz, sehr 
schmal grünrandig, spitzlich. H a a re  an H ü l le  und C au lom en  
m a ss ig , hell, dort 1—1,5, hier 3—4 mm, auf den Blättern zerstreut 
oder sehr zerstreut, etwas steiflich, 3—4 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen reichlich, am Stengel bis zur Basis zerstreut. Flocken 
der Hülle massig, am Stengel ebenso oder reichlich, auf den Blättern 
oberseits 0, höchstens auf dem Stengelblatt zerstreut, u n t e r s e i t s  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  Kopfstiele grau. Stolonen ziemlich kurz, etwas 
dicklich. — Ostschweiz: Albula 1900—2030m; hier und an benachbarten 
Stellen (Bernina, Bivio) mit ±  glauken Blättern und stumpflichen Hüll
schuppen.

3. Subsp. hypomnoon. Stengel aufsteigend, schlank, (6—) 9—19 cm 
hoch. Kopfstand lax rispig, 1—2 köpfig, A k la d iu m  (4 —)10 — 20mm 
lang. Blätter spatelig-lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, glaucescirend. 
Hülle 9 mm lang, cylindrisch mit gestutzter oder gerundeter Basis; 
Schuppen etwas breitlich, schwärzlich, kaum gerandet, spitzlich. Haare 
hell, an der Hülle reichlich, 2 mm, an den Caulomen zerstreut, 2 mm 
lang, auf den Blättern fast 0. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopf 
stielen reichlich, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle 
graulich, Kopfstiele grau, Stengel reichflockig, Oberseite des Stengel
blattes spärlich flockig, die der Rosettenblätter nackt, B la ttr ü c k e n
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fa st g r a u lic h . Stolonen 0. — Ostschweiz 1G00—2400m: Splügen, 
Alhula, Bernina; Tirol: Brenner 1790—1885 in.

IV Melanotrichum  (vgl. Seite 257).
1. Subsp. nrm igerum . (cult.) Stengel aufsteigend, schlank oder 

etwas dicklich, 32 cm hoch. Kopfstand locker rispig, 4—7 köpfig, 
Akladium 5—Hnnn lang bis lU des Stengels. Blätter spatelig-lanzettlich, 
stuinpllich, glauk. H ü lle  7,5m in lan g , kugelig; Schuppen schmal, 
s c h w ä r z lic h , sc h m a l h e llr a n d ig , spitz. Haare an Hülle und 
Caulomcn reichlich, hell, dort 1,5—2, hier 2 min, a u f den B lä ttern  
m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  fa st b o r s t l ic h , 6—8 mm lang. Drüsen der 
Hülle mässig, an den Kopfsticlen reichlich, am Stengel bis zur Basis 
zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, am Stengel spärlich, auf den 
Blättern oberseits 0, unterscits ebenso, aber bei jüngeren Blättern sehr 
zerstreut, Kopfstiele grau. Stolonen verlängert, ±  dicklich. — Ost
schweiz: Albula 160<)—2030 m; Bayerische Alpen: Roth wand. — Aendert 
bezüglich der Behaarung etwas ab, so im Pinzgau 1560 m , auf dem 
Albula und im Rheinwald 1690—2200 m.

2. Subsp. m elanotrichum . Stengel ±  aufsteigend, dünn, 8—18 cm 
hoch. Kopfstand lax rispig oder hoch gabelig, 1— 2 köpfig, Akladium
5—10mm lang. Blätter lanzettlich oder spatelig-lanzettlich, spitzlich, 
glauk. Hülle 8—9 mm lang, ±  rundlich; Schuppen fast schmal, sch w arz, 
d u n k e lg r ü n  geran  d e t, spitz. H aare an H ü lle  u n d C a u lo m e n  
s p ä r lic h , sch w a rz , d o r t l ,5 ,  h ie r  2—3 m m la n g , B lä tte r  nur  
g eg en  d ie  B a s is  h in  gew im p ert. Drüsen an Hülle und Kopf
stielen reichlich, am Stengel bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken der 
Hülle zerstreut, am Stengel spärlich, auf dem Blattrücken 0, nur bei 
jüngeren- Blättern sehr zerstreut, Kopfstiele grau. S to lo n e n  0 oder  
seh r  kurz. — Bayerische Alpen: Rothwand bei Schliersee, eine sehr 
nahestehende Form auf dem Brenner 1885—1980 m.

3. Subsp. acrochaetium. Stengel aufsteigend, schlank oder dicklich, 
25—32 cm hoch. K op f s ta n d  ±  d o ld ig , 2—4 köpfig, Akladium
3— 5mm lang. Blätter spatelig-lanzettlich, stumpflich, glauk. Hülle
8—9mm lang, kugelig; Schuppen schmal, schwärzlich, kaum- oder 
schmal-hellrandig, spitz. H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  d u n k e l,
2 — 3m m , an den K o p fs t ie le n  und ganz oben am S te n g e l  
r e ic h l ic h ,  sch w arz , a b w ä rts  nur m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  d u n k e l,
4 —  6 mm, au f den B lä t te r n  z e r s tr e u t, s t e i f l i c h ,  4— 5 mm  
lan g . Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen mässig, am 
Stengel bis zur Mitte sehr zerstreut. Flocken der Hülle zerstreut, 
am Stengel spärlich, auf dem Blattrücken 0, nur an Rand und Mittel
nerv mässig zahlreich, Kopfstiele weisslich. Stolonen verlängert, dicklich. 
— Ostschweiz: Engadin 1750—1790m.

V. Dasypogon (vgl. Seite 257).
1. Subsp. collutum . Stengel aufsteigend, dünn, 10 — 16 cm 

hoch; Kopfstand la x  r is p ig  oder h och  g a b e lig , Akladium 4— 1217*

24. brach ycomnm Gr. III. Amplisquamum, IV Melanotrichum. 259
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260 Zwischcnformcn un<l liimtanlc der Pilosellina und Auriculinn.
(—30) mm lang bis '!* des Stengels. Blätter (spatclig biŝ i lanzcttlich 
und schmal-lanzettlieb, ±  spitz, glaucescirend. Hülle 7 s mm lang, 
oval, zuletzt fast kugelig; Schuppen schmal, schwärzlich, randlos oder 
kaum etwas gerandet, spitz. Haare der Hülle reichlich, d u n k e l,
1,5—2 mm, an den Caulomen zerstreut oder mässig, etwas dunkel, 3 bis 
4 mm, auf den Blättern meist nur am Rande, seltener auch auf der 
Fläche mässig bis zerstreut, stcitlich, 2—3. mm lang. Drüsen der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel bis zum Grunde mässig 
oder zerstreut. Flocken der Hülle mässig bis reichlich, am Stengel 
reichlich, auf den Blättern oberseits u, unterscits zerstreut bis reich
lich, Kopfsticle grau. B lü th c n  s a t tg e lb . S to lo n e n  o oder  
kurz, dünn. — Ostschweiz: Engadin 20<X) — 2500m. — Wechselt mit 
längerer und kürzerer sowie mit geringerer Behaarung, so in Grau
bünden: Engadin, Bernina, Albula 1830—2500 m.

2. Subsp. breunium  K e rn e r  in sched. Stengel aufsteigend, schlank, 
17—18 cm hoch; Kopf stand locker rispig mit bogenförmig aufsteigenden 
Kopfstielen, Akladium 7 mm lang. Blätter lanzettlich, spitz, glauk. 
Hülle 7—7,5 mm lang, kugelig; Schuppen etwas breitlich, schwarz, fast 
randlos, etwas stumpflich. H aare h e l l ,  an der Hülle reichlich,
1,5 mm, an den Caulomen ziemlich reichlich, 3—5 mm, auf den Blättern 
nur an Rand und Mittelnerv der Unterseite sehr spärlich, steiflich, 1 bis 
2 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen reichlich, 
am Stengel bis zur Mitte sehr zerstreut. F lo .ck en  d er  H ü lle  zer
s tr e u t , am Stengel mässig, auf dem Blattrücken zerstreut, Kopfstieie grau. 
B lü th e n  h e l lg e lb .  Stolonen etwas verlängert, dünn. — Tirol: Brenner.

3. Subsp. dasypogon. Stengel auf steigend, schlank, ca. 20 (cult. 
— 30) cm hoch. Kopfstand locker rispig mit bogig aufsteigendeii Aesten,
4—6 köpfig, Akladium 10—15 mm lang. Blätter lanzettlich oder schmal- 
lanzettlich, stumpflich, glaucescirend. H ü lle B  — 9 m m la n g , ±  kugelig; 
Schuppen schmal, schwarz, fast randlos (cult, etwas hellrandig), spitz. Haare 
an H ü lle  und Caulom en schw arz, 2—3mm, d ort seh r  r e ic h lic h ,  
hier mässig zahlreich, auf den Blättern an Rand und Hauptnerv der 
Unterseite zerstreut, steiflich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an 
den Kopfstielen reichlich, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. Flocken 
der Hülle und am Stengel mässig, auf dem Blattrücken sehr zerstreut oder 
fast 0, Kopfstiele grau. S to lo n e n  +. v e r lä n g e r t , sch la n k . — 
Exsicc. 239. — Bayerische Alpen: Rothwandbei Schliersee 1790—1850 m.

VI. Brachycomum  (vgl. Seite 257).
1. Subsp. acomum. Stengel auf steigend, schlank, 14 — 17 (cult. 

—20) cm hoch, Kopf stand locker rispig, 2 — 3 (cult. —5) köpfig, A k la 
d ium  10—15mm lang. B lä tte r  la n z e t t t l i c h ,  s p itz ,  glauk. 
H ü lle  9 mm la n g , j+kugelig; Schuppen sch m a l, schwarz, sch m al-  
r a n d ig , sp itz . H aare der H ü lle  fa s t  0, d u n k e l, 2—3 mm, 
an den C aulom en  seh r z e r s tr e u t  oder fa st 0, hell, 2—3mm,
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24. brachycomum Gr. V. Dasypogon, VI. Brachycomum. 261
auf den Blättern nur an Rand und Hauptnerv der Unterseite sehr 
spärlich, steiflich, 2—4 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Kopfsticlcn sehr reichlich, am Stengel bis zur Basis massig zahlreich. 
Flocken der Hülle rnässig, am Stengel spärlich, auf dem Rücken des 
Stengelblattcs zerstreut, auf den Rosettenblättern 0, Kopfstiele graulich. 
Blütben hellgelb. Stolonen 0 (cult, etwas verlängert, etwas dicklich).
— Tirol: Kaiser Alpen 2210m; Bayerische Alpen: Rothwand.

2. Subsp. brachycomum. Stengel aufsteigend, dünn, 10—14cm 
hoch (cult. —32 cm, oft etwas dicklich). Kopfstand lax rispig, 2—3 (cult.
— 7)köpfig, Akladium 4 - l i  mm lang. B lä tte r  fa s t  s p a te l ig  b is  
s p a t c l ig  - la nz e tt l ic h , s tu m p f, glauk. Hülle 7— 8 mm lang, oval 
bis ±  kugelig; Schuppen e tw as b r e it l ic h ,  schwarz, kaum  g era n d et, 
s p itz l ic h . H aare h e l l ,  an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1 mm, an 
den C aul om en rn ässig , 2—3 mm, auf den Blättern zertreut, etwas 
steil!ich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich (cult, rnässig), an den 
Kopfstielen sehr zahlreich oder reichlich, am Stengel bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken an Hülle und Rückenseite des Stengelblattes zerstreut, 
am Stengel rnässig zahlreich, auf den Rosettenblättern unterseits 0, 
Kopfstiele graulich. Stolonen etwas verlängert, etwas dicklich oder 
schlank.

«) genuinum.
1. microtrichum. — Exsicc. 163. — Bayerische Alpen: Roth

wand 1460—1525 m; Ostschweiz: Splügen; Südtirol: Kaiser 
Alpen.

2. macrotrichum. Haare an Hülle und Stengel reichlich, dort
1—2, hier 3—4 mm lang, hell mit dunkler Basis. — Bayerische 
Alpen: Rothwand 1850m ; Ostschweiz: Splügen 1885—2110m. 
Diese Subspecies wechselt auch sonst noch bezüglich des In- 
dumentes, ausserdem:

ß) pseudobrachycomum. Hüllschuppen schwärzlich. Haare der Blätter 
rnässig zahlreich bis zerstreut. Drüsen der Hülle rnässig zahl
reich. Flocken an der Hülle rnässig bis ziemlich zahlreich, auf 
dem Blattrücken zerstreut bis ziemlich reichlich. Ausläufer sehr 
kurz. — Ostschweiz: Albula 1600—2400m.

3. Subsp. lam prolep iu m . Stengel auf steigend, dünn, 8— 12 cm 
hoch. Kopfstand lax rispig, 1—2 köpfig, Akladium 5—9 mm lang. 
Blätter spatelig und spatelig-lanzettlich, stumpf bis spitzlich, glauces- 
cirend. Hülle 7,5—8,5 mm lang, rundlich - oval; Schuppen schmal, 
sc h w ä r z lic h , h e llr a n d ig , spitz. H aare h e l l ,  an H ü lle  und  
C au lom en  rnässig  z a h lr e ic h , dort 1—1,5, hier 2(—3)mm, auf 
den Blättern sehr zerstreut, fast weich, 2—3 mm lang. Drüsen der 
Hülle rnässig bis ziemlieh reichlich, an den Kopfstielen sehr reichlich, 
am Stengel bis zur Basis zerstreut. Flocken der Hülle rnässig, am 
Stengel ebenso, auf den jüngsten Blättern oberseits zerstreut, sehr klein,
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262 Zwischenforiucu und Bastarde der Pilosellina und Auriculina.
au! den älteren 0, auf allen Unterseite ±  reichlich, Kopfstielc grau. 
S to lo n e n  0 o d er  k u rz, ziemlich schlank. — Ostschweiz 1710 bis 
25<>U m: Engadin, Albula. — Kommt auf dem Albiila mit Unterseite 
Hockenlosen älteren, nur an Rand und Hauptnerv mässig- llockigen 
jüngeren Blättern vor.

VII. Laci'lfollum (vgl. Seite 257).
Subsp. la ev ifo liu m . Stengel aufsteigend, schlank, 11—17 cm hoch. 

Kopfstand lax rispig, 1—2 köpfig, Akladium s —2o min lang. Blätter ±  
lanzettlieh-spatelig, stumpf und stumpllieh, glauk. Hülle 7— <8 mm lang,
±  kugelig; Schuppen schmal, dunkel, schmalrandig, spitzlieh. Haare 
hell, an der Hülle reichlich, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen ziemlich 
zahlreich, am Stengel spärlich, 2—3 mm, auf den Blättern sehr spärlich, 
etwas steillich, 1—2 mm lang. Drüsen der Hülle 0, an den Kopfstielen 
reichlich, am Stengel vereinzelt. Flocken: Hülle graulich, Kopfstiele 
grau, Stengel und Blattrücken reichflockig, letzterer auch zuweilen nur 
zerstreut-flockig. Randblüthen aussen röthlich- oder roth-gestreift. Sto
lonen mangelnd. — Südtirol: Dolomite 2210—2370m; Ostschweiz: Albula 
1900—2200 m. — Aendert ab mit schwarzen spitzen drüsigen Hüll
schuppen und fast nacktem Blattrücken, wobei das Indument ausserdem 
mehrfach wechselt: so auf dem Albula.

25. H. lathraeum n. sp.
=  Hoppeanum — brachycomum.

Rhizoma subabbreviatum, crassum, horizontale. Innovatio per non- 
nullos stolones subbreves crassos, foliis aequilongis instructos more H. 
Hoppeani. Caulis basi adscendens, 20—40 cm altus, crassus. Inflorescentia 
±  furcata, (1—) 2-cephala; acladium =  (Vs—) V* — Vi caulis; ordines 
axium (1—)2; rami primarii (0—)1—3, oblique-erecti. Folia stolonum 
conferta; rosularia florendi tempore pauca (2—3), obovata v. oblonga, 
obtusa, laeteviridia, ad 12 cm longa, crassiuscula; caulinum nullum v. 
unicum parvulum rosulae valde approximatum. Involucrum 9— 10 mm 
longum, depresso-globosum; phylla latiuscula, nigra, anguste-marginata, 
exteriora obtusiuscula, interiora acuta. Bracteae canae. Pili numerosi, 
nigri, foliorum sparsi, elongati. Glandulae numerosae. Flocci tomen- 
tum canum v. canescens exhibentes, folia supra nuda. Flores lutei, 
marginales extus apice rubri. Floret (cultum) a fine m. Maji v. ab initio 
m. Junii.

Die Merkmale dieser Pflanze deuten auf eine Entstehung aus H. 
Hoppeanum, furcatum und Auricula hin, so zwar, dass der erstgenannten 
Species der grössere Antheil zukommt. Demnach kann man für H. 
lathraeum etwa die Formel annehmen:

=  Hoppeanum — (furcatum — Auricula) =  Hoppeanum — brachycomum
— Vs Hoppeanum V« glaciale -J- Vs Auricula.
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24. bnichycoinuui Gr. VII. Laevifolium. — 25. lathraeum. — 2G. nigricarinum. 263
Es hat ziemlich grosse Aehnlichkeit mit H. eurylepium sowohl als mit
11. furcatum, unterscheidet sich jedoch von beiden durch die Blatt
form, und vom ersteren ferner durch die evident hoppeanum-artigen Sto- 
lonen, vom letzteren durch die Bildung der Hüllschuppen. — Bezüglich 
des Indumentes etc. noch Folgendes: Haare an Hülle und Caulomen 
reichlich, schwarz, dort 2, hier 4—Gmm, auf den Blättern zerstreut, steiflich,
5—7 mm lang. Drüsen an der Basis der Hülle reichlich, nach oben 
massig bis fastO, am Stengel lang, oben reichlich, abwärts bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken: Hülle und Blattrücken grau, Schuppenränder mässig 
lloekig, Caulome oben weisslichgrau, abwärts graulich, Blattoberseite nackt. 
— Exsicc. 145. — Tirol: Brenner.

20. H. nigricarinum n. sp.
=  furcatum latisquamam.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve v. subelongatum, crassum 
v. crassiusculum Innovatio per paucos stolones breves v. subelongatos, 
crassos v. erassiusculos, foliis ±  aequilongis confertis instructos. Caulis 
basi adscendens, 7—20 (cult.—32) cm altus, gracilis v. subcrassiusculus, 
altius v. profundius furcatus; acladium =  ‘As— 7a(—l/i) totius caulis; 
ordines axium (1—) 2 (—3); rami primarii (0—)1  — 2 (—3). Folia 
stolonum conferta, rosularia florendi tempore compluria, elliptica v. 
spathulata v. oblonga usque anguste-lanceolata, obtusa v. acuta, laete- 
viridia v. glauca, ad 9 cm longa. Involucrum 7,5—10 (—11) mm longum, 
ovatum v. globosum; phylla nigra usque cana, plerumque dilute- 
marginata, exteriora obtusiuscula v. acutiuscula, interiora ±  acuta. 
Bracteae incanae. Pili plerumque numerosi, obscuri. Glandulae in- 
volucri parcae, caulis densiores. Flocci involucri ±  numerosi, phylla 
margine semper nuda, folia supra plerumque efloccosa, subtus sub- 
floccosa usque ±  canescentia. Flores +. lu tei, marginales saepe 
extus ±  rubrostriati. Floret post duas partes m. Julii.

Ausser 11. brachycomum und H. lathraeum steht auch H. nigricarinum 
zwischen den Haupttypen Hoppeanum, glaciate und Auricula, jede dieser 
Zwischenspecies resp. Bastardgruppen aber entspricht einer andern Com
bination derselben, so zwar:

H. brachycomum =  furcatum — Auricula,
=  {Hoppeanum — glaciale) — Auricula,
=  7« Hoppeanum -(- V« glaciale -J- V* Auricula.

H. lathraeum — Hoppeanum — brachycomum,
=  Hoppeanum — [{Hoppeanum—glaciale) — Auricula],
=  5Is Hoppeanum —(— 4/s glaciale -|- 2/b Auricula.

H. nigricarinum =  furcatum — latisquamum,
=  {Hoppeanum — glaciale) — {Hoppeanum — Auricula),
=  V* Hoppeanum -|- 7* glaciale -f- 74 Auricula.

Die zu H. nigricarinum zu ziehenden Pflanzen sind wahrscheinlich 
ausnahmslos Bastarde von H. furcatum und H. latisquamum, zwischen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



264 Zwischenformen und Bastarde der Pilosellinu und Aurieulina.
denen sie sporadisch gefunden werden ; ihre Eigenschaften halten sich 
zwischen diesen beiden Arten und machen eine scharfe Umgrenzung des 
//. nigrkarinum üusserst schwierig. Man kann in dieser Beziehung nur 
angeben, dass bei //. nigricarinum die Beiloekung des Blattrückens im 
allgemeinen reicher ist als bei II. furcalum, schwächer als bei II. lati- 
squamum, dass die Streifung der Uandhlüthen weniger regelmässig auf- 
tritt als beim letzteren und bei einigen Formen völlig mangelt, dass die 
Hüllschuppen meist schmaler sind als bei II. latisquamum und zuweilen 
sogar unter die bei II. furcatum gewöhnliche Breite herabsinken.

D is p o s i t io  grcg u in .
I. Nii j  r i c a r i n u m .  Involueri phylla incana v. nigra, margine +. kito diluto, 

pilis numerosis, glandulis parcis.
II. A t  r i s q u a  mum.  Involueri phylla nigra, margine angusto v. subnullo, 

pilis parcis, glandulis +_ numerosis.
I. Nigricarinum  (siehe oben).
1. Subsp. n igricarin u m . Stengel etwas aufsteigend, etwas dick

lich oder +. schlank, ca. 20 (cult. — 32)cm hoch; Köpfstand hoch gabelig,
2—3köpfig, Akladium =  ‘/io—'/a des Stengels. B lä t te r  lä n g l ic h  
b is  s c h m a l- la n z e t t l ic h , s p i t z l i c h ,  hellgrün. Hülle (oval, dann) 
kugelig, 9—9,5 mm lang; S c h u p p en  b r e it ,  sch w arz, b r e it  grün- 
ra n d ig , ä u ssere  s tu m p flic h , in n e r e  sp itz . Haare an Hülle 
und Caulomen reichlich, dunkel, dort 2—2,5, hier 3—4mm, auf den 
Blättern spärlich, etwas steiflich, 4— 6 mm lang. Drüsen der Hülle sehr 
spärlich, an den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel sehr zerstreut 
bis zum Grunde. F lo c k e n  d er H ü lle  m ä ss ig  z a h lr e ic h , am 
Stengel ebenso, Kopfstiele grau, Blätter oberseits nackt, unterseits graulich
grün bis graulich. Randblüthen aussen schwach röthlich- bis roth- 
gestreift. Stolonen 0 oder kurz (cult. etwas verlängert, dicklich), fur- 
catum-a rtig .

1) striatum. — Exsicc. 121. — Ostschweiz: Rheinwald 2015—2210m. 
— Kommt auch vor:

2) exstriatum. Randblüthen aussen ungestreift. Hülle 8,5—9 mm 
lang, Schuppen breitlich. — Ostschweiz 1885—2210 m: Rheinwald, 
Splügen; Tirol: Oetzthal 2250—2300m.

2. Subsp. s tr ia tu m . Stengel aufsteigend, ±  schlank, ca. 14 (cult. 
—25) cm hoch, hoch gabelig oder lax rispig, Akladium =  Vi« — 'h 
desselben. B lä t te r  s p a te l ig - la n z e t t l ic h ,  h e llg r ü n  oder spa- 
t e l ig ,  e tw a s g la u c e sc ir e n d , stu m p f oder g eru n d et. Hülle
8—10 mm lang, kugelig; S ch u p p en  b r e it l ic h , d u n k e l (sch w ärz
lic h ) , h e l lr a n d ig , ä u ssere  s p it z l ic h ,  in n e r e  sp itz . Haare an 
Hülle und Caulomen reichlich, hell oder am Stengel etwas dunkel, dort
1,5—2, hier 3—5 mm, auf den Blättern zerstreut, etwas steiflich, 4—6 mm 
lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel
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bis zum Grunde zerstreut. Flocken: H ü lle  g ra u l ieh , Kopfstiele grau, 
Stengel massig flockig, Blätter unterseits massig flockig bis graulich
grün. Randblütlien aussen stark roth- (bis röthlich-) gestreift. Stolonen 
0 oder kurz, dick, auricula-artig.

«) genuinum.
1. normale. — Exsicc. 171. — Tirol 2210 — 2440 m: Oetzthal, 

Sexten; Ostschweiz: Splügen.
2. substriatum. Randblüthen aussen sehr schwach röthlich ge

streift. Blattrücken graugrün, bei jüngeren Blättern grau. — 
Tirol: Brenner 1790—1885m; Ostschweiz: Rheinwald 2210m, 
Splügen; an diesen Standorten auch noch mehrere ähnliche 
Formen.

ß) neopolium. Akladium =  (cult. 7io—) 7a—2U des Stengels. Blätter 
elliptisch oder länglich, stumpf, grün, unterseits graulich, die 
jüngeren weisslichgrau. Randblüthen aussen ungestreift. — Tirol: 
Brenner 1790—1885 m.

II. Atrisquamum  (vgl. Seite 2(34).
1. Subsp. iso lep  tum. Stengel etwas aufsteigend, schlank, ca. 

10—12cm (cult.—32) hoch, gabelig, Akladium =  7m — 7* desselben. 
Blätter länglich, in den Grund verschmälert, stumpflich bis spitzlich, 
etwas glaucescirend-hellgrün. Hülle 9— 10 mm lang, anfangs oval, dann 
kugelig mit gestutzter Basis; Schuppen b r e it ,  sch w a rz , schm al 
h e l lr a n d ig ,  ä u sse r e  s tu m p f lic h , in n e r e  s p it z l ic h .  Haare 
der Hülle mässig bis ziemlich reichlich, e tw a s h e l l ,  1 mm, an den 
Caulomen mässig, h e l l ,  1—3m m , auf den Blättern ±  zerstreut, etwas 
steiflich bis weich, 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. Flocken 
der Hülle mässig, am Stengel reichlich, auf dem Blattrücken (cult.) mässig 
bis reichlich, Kopfstiele grau. R a n d b lü th e n  a u sse n  sta rk  roth- 
s tr e if ig .  Stolonen (cult.) verlängert, dicklich. — Ostschweiz: Albula 
2030—2200 m.

2. Subsp. a tr isq u a m u m . Stengel aufsteigend, sehr schlank,
12—20 cm hoch, gabelig, Akladium =  (7s—) 7« — lh (—3A) desselben. 
Blätter spatelig-lanzettlich, stumpflich, glauk. Hülle 8 — 9 mm lang, 
oval, dann kugelig; S ch u p p e n  b r e it ,  sch w a rz , schm alrandig , 
ä u sse r e  s p i t z l ic h ,  in n e r e  sp itz . Haare der Hülle reichlich (bis 
spärlich), sch w a rz , 2 mm, an den Caulomen mässig bis spärlich, 
d u n k e l oder h e ll  m it sch w arzem  F u ss , 3 — 5 mm, auf den 
Blättern zerstreut, steiflich, 3—4mm lang. Drüsen der Hülle mässig, 
an den Kopfstielen reichlich, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel mässig, Kopfstiele grau, Blatt
rücken graulichgrün oder reichflockig. R a n d b lü th e n  a u sse n  u n 
g e s tr e if t .  Stolonen kurz, dicklich, auriculaartig. — Ostschweiz: 
Splügen 1885—2110 m, Albula.
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3. Subsp. p s ilo p h y ll um. Stengel aufsteigend, schlank, ca. 10 cm 

hoch, lax rispig, Akhtdiuin =  V Blätter spatelig-lanzcttlich, stumpflich, 
glauk. H ülle  7,5 nun lang, rundlich; S ch u p p en  h r e it l ic h , schwarz, 
kaum g e r a n d et, s tu in p flic h . Haare an Hülle und Stengel spärlich, 
schwarz, dort 1, hier 2—3 mm, a u f d en  B lä t t e r n  seh r  sp ä r lic h ,  
steiflich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle massig zahlreich, an den Kopf
stielen reichlich, am Stengel zerstreut Ins zum Grunde. Flocken der 
Hülle mässig, am Stengel zerstreut, Kopfstiele grau, B la t tr ü c k e n  m it 
k le in e n  z e r s tr e u te n , an B a n d  und M itte l n erv  m ässig  za h l
re ich en  F lo c k e n . Randblüthen ungestreift. S to Io n e n  0. — Süd
tirol : Sexten l ‘J50 m.

27. H. pernmtatuin n. sp.
=  furcatum — glaciale.

Rhizoma horizontale v. ±  obliquum, breve v. longiusoulum, crassum 
v. crassiusculum. Innovatio per rosulas sessiles et stolones breves sub- 
elongatosve crassos v. crassiusculos foliis aequilongis instructos. Caulis 
basi adscendens, (7—) 10—20 (—20) cm altus, plerumque ±  gracilis. In- 
florescentia oligocephalo - paniculata v. laxe paniculata v. alte furcata; 
acladium 3—20 mm longum usque */•»—*/* caulis aequans; rami primarii
1—4, plerumque remoti; ordines axium 1— 2. Folia stolonum con- 
ferta; rosularia florendi tempore pauca, spathulato-lanceolata v. lanceo- 
lata v. lineari-lanceolata, obtusa usque acuta, dilute-viridia (interdum 
glaucescentia), ad 7 (—10) cm longa; caulinum nullmn v. unicum parvum 
supra caulis basin. Involucrum (6—) 8—10(—11) mm longum, ovatum 
v. globosum, postea interdum basi truncatum; phylla +_ angusta v. sub- 
latiuscula, obscura usque nigra, parum marginata, acuta. Bracteae in- 
canae v. obscurae. Pili involucri numerosi, elongati v. breves, in caule 
foliisqüe diversi modo distributi et longi. Glandulae involucri parum 
evolutae, in caule superne numerosae inferne valde deminutae. Flocci: 
involucrum plerumque multifloccum v. canescens phyllis margine nudis 
v. parcifloccis, caulis ±. incanus, folia supra efloccosa v. juniora ±  floc- 
cosa, subtus multiflocca v. canescentia. Flores +. fulvi, marginales extus 
concolores. Floret a fine m. Julii.

Zwischenspecies von H. furcatum und H. glaciale, welche sich zum 
grössten Theil aus durch Variation entstandenen Sippen zusammensetzt. 
Dieselben füllen die Lücke zwischen den genannten relativen Haupt
arten vollständig aus, so dass sich etwa folgende Reihe von Typen er
kennen lässt, welcher sich zahlreiche nahestehende Formen anschliessen: 
glaciale — subulisquamum — laxiceps — permutatum — furculigerum — brevi- 
furcum — furcatum. — Von den 3 unten genannten Subspecies-Gruppen 
stellt Permutatum die Mittelbildungen zwischen H. furcatum und H. glaciale 
dar, Laxiceps ist die am selbständigsten entwickelte und Furculigerum 
lehnt sich mehr an H. furcatum an.
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27. permutatum Gr. I. Laxiceps, II. Permutatum. 267
D is p o s i t io  gregum .

I. Laxiceps. Inflorescentia jf paniculata. Pili involucri densissimi, elon- 
gati (2—5 mm).

II. P e r m u t a t u m .  Inflorescentia + paniculata v. apice furcata. Pili involucri 
plerumque numerosi, abbreviati (1—2, ad summum 3 mm).

III. Furculigcrum. Inflorescentia furcata. Pili involucri numerosi, abbreviati 
(1—2 mm).

I. Laxiceps (siehe oben).
1. Subsp. subul is quam  um. Stengel aufsteigend oder aufrecht, 

dicklich, 8— 12 cm hoch, d o ld ig  3—Gköpfig; Akladium 3—4mm lang. 
B lä tte r  ±  l in e a l ,  stumpflich, hellgrün. H ü lle  8 — 9m m  la n g , 
kugelig-oval; S c h u p p e n  seh r  schm al, sch w a rz , ra n d lo s. Haare 
der Hülle sehr zahlreich, hell, an den Caulomen reichlich, an beiden
3—4 mm, auf den Blättern mässig, steif (oder etwas steiflich), 3—4 mm 
lang. D rü sen  d e r II ü 11 e s p ä r l ic h ,  an den Kopfstielen reichlich, 
am Stengel bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle zerstreut, 
auf den Schuppenrändern 0 , auf den Blättern oberseits zerstreut, sehr 
klein, unterseits reichlich, Kopfstiele weiss, Stengel graulich. Rand- 
blüthen ungestreift. Stolonen mangelnd. — Tirol; wo ?; Ostschweiz: 
Rheinwald 2015 — 2210 m; auf dem Fimberjoch eine schwarzhaarige 
Form mit spateligen Blättern.

2. Subsp. la x icep s  =  ? H. hybridum var. epipoleum Fries Epicr. 
p. 16. — Stengel +. aufrecht oder etwas aufsteigend, etwas dicklich, 
16 — 17 (cult. —32) cm hoch; Kopfstand la x  r i s p ig ,  3 — 4köpfig, 
Akladium 3—5 (cult. —12) mm lang. B lätter schm al- bis sp ate lig - 
la n z e tt lic h , spitzlich und stumpflich, hellgrün. H ü lle  9,5 b is  
1 1 mm la n g , oval bis kugelig; S ch u p p en  sc h m a l, d u n k e l,  
kaum  g eran d et. Haare der Hülle sehr zahlreich, weiss,2  — 3 mm, 
an den Caulomen reichlich, hell, 2 — 4mm, auf den Blättern zerstreut 
bis mässig zahlreich, steiflich, 2—4mm lang. D rü sen  der H ü lle  0, 
an den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel bis zum Grunde sehr 
zerstreut (cult.: Hülle spärlich-, Kopfstiele reichlich-drüsig). Flocken: 
Hülle und Stengel graulich, Schuppenränder nackt, Kopfstiele weisslich- 
grau, Oberseite der älteren Blätter nackt, der jüngeren reichflockig, 
Unterseite grüngraulich (in Cultur bei alten Blättern kaum mässig flockig). 
Randblüthen ungestreift. Stolonen 0 oder sehr kurz (cult. etwas ver
längert, dick). — Ostschweiz 1750—2600 m: Rheinwald, Engadin, Bernina. 
Andere durch Vertheilung und Farbe des Induments abweichende Varie
täten an den gleichen Orten, ferner auf dem Splügen, Mt. Legnone, im 
Avers.

II. Permutatum  (siehe oben).
1. Subsp. p erm u ta tu m  =  H. hybridum angustifolium Reichenb. fil. 

Deutschi. Fl. 19 (1860) p. 69 tab. 129 fig. 2, 3. — Stengel ±  aufsteigend, 
schlank, 12—18cm hoch (cult. dicklich, bis 32 cm). Kopfstand locker
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rispig, 2 —3 (cult. —0)küpfig, Akladium -4 —10 (—lf>)nmi lang. Blätter 
spatclig- Ins .schmallanzettlich, spitzlich, hellgrün. Hülle 8— !i mm lang, 
oval bis kugelig; Schuppen etwas breitlich, schwärzlich, kaum gerandet. 
H aare d u n k e l, an der Hülle reichlich, 2 (—3) mm, an den Caulomen 
mässig oder reichlich, 2— 1 nun, auf den Blättern massig, etwas steiflich,
4 — 5 nun lang. D r ü s e n der II ü 11 e m ä s s i g z a h lr e ic h ,  an den 
Kopfsticlcn reichlich, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. F lo c k e n  
der H ülle  zah lreich , Schuppenränder nackt, Kopfstiele grau, Stengel 
graulich, O b e r se ite  jü n g e r e r  B lä t te r  re ich lich - b is zerstreu t
f lo c k ig , h ei ä lte r e n  B lä tte r n  n a c k t ,  U nterse ite graugrün 1 )is 
graulich (cult. grau). Randblüthcn ungestreift. Stoloncn ü (cult, kurz, 
dick).

«) genuinum. — Exsicc. 231. — Ostschweiz 1885— 2600 m: Rhein
wald, Splügen, Alhula, Engadin, Bernina; Nordtirol 170<>—2140m: 
Brenner, Oetzthal, Imst. — Acndcrt ah mit geringerer Behaarung, 
rothspitzigen Randblüthen und aufrechter Stengelbasis. 

ß) confusum. Hülle cylindrisch, Schuppen schmal, schwärzlichgrau, 
schmal hellrandig, spärlich drüsig, zerstreut-flockig. — Wallis: 
Eginenthal 2110m. — Oh wirklich hierher gehörig?; eine sehr 
ähnliche Form in Graubünden: Engadin, Albula.

2. Subsp. a lg id ifo liu m .  Stengel fast aufrecht, dicklich, 7—14 cm 
hoch. Kopfstand doldig oder lax rispig, 4—5 köpfig; Akladium 4—9 mm 
lang. Blätter spatelig bis lanzettlich - lineal, stumpf bis spitz, glauce- 
scirend. Hülle 8 — 9mm lang, kugelig; Schuppen schmal, dunkel, fast 
randlos. H aare h e l l ,  an der Hülle sehr reichlich, 2 mm, an den 
Caulomen spärlich, 2— 3 mm, auf den Blättern zerstreut, etwas steiflich,
4—5mm lang. D rü sen  der H ü lle  0 , an den Kopfstielen reichlich, 
am Stengel fast verschwindend. Flocken: H ü lle  und Stengel grau lich , 
Schuppenränder und B la t to b e r s e it e  n ack t, Kopfstiele weisslichgrau, 
Blattrücken reichflockig, fast graulich, oder nur an Rand und Mittelnerv 
reichlich-, sonst zerstreut-flockig. Blüthen sattgelb. Stolonen sehr kurz. 
— Tirol: Kaiser Alpen 1950—2275 m.

III. Furculigerum  (vgl. Seite 267).
Subsp. fu rcu ligeru m . Stengel auf steigend, +_ schlank, 17—20 cm 

hoch, gabelig 2 — 3köpfig; Akladium (35—40mm) =  Ve—V* desselben. 
Blätter spatelig-lanzettlich bis lanzettlich, stumpf bis spitz, etwas glauce- 
scirend-hellgrün. Hülle 9 mm lang, oval, später kugelig; Schuppen fast 
schmal, schwärzlich, fast randlos. Haare der Hülle reichlich, dunkel, 
2 mm, an Caulomen und Blättern ziemlich zahlreich, dort hell, 2—3 mm, 
hier steiflich ,2  — 4 mm lang. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, an 
den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken der Hülle reichlieh, auf dem Schuppenrande 0, Kopfstiele grau, 
Stengel graulich, Blätter oberseits nackt, die oberen reichflockig, unter- 
seits mässig flockig bis graulichgrün. Stolonen mangelnd. — Ostschweiz
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27. pcrnmtatum. — 28. finalense. — 29. glaciellum. 269
2110 — 2480m: Bernina, Rheinwald; eine ganz ähnliche Pflanze mit ge
ringerer Behaarung von Hoppe in sched. als H. angustifolium bezeichnet.

28. H. fiualense n. sp.
=  Peleterianum -f- glaciate.

Rhizoma horizontale, breve, crassum. Innovatio per paucos stolones 
brevissimos crassiusculos. Caulis basi ±  adscendens, gracilis, 5—15 cm 
altus, furcatus; acladium - — '/*—2h caulis. Inflorescentia 1—2-cephala; 
ordo axium 1 ; rami primarii 0 v. 1 , suberectus. Folia stolonum con- 
forta; rosularia florendi tempore compluria, lanceolata, acuta, subglauce- 
sccntia, ad 4 cm longa, crassiuscula. Involucrum 8 — 9 mm longum, 
ovatum, basi rotundatum v. subtruncatum; phylla lata, nigricantia, 
margine late viridia, acuminata (ut H. Peleterianum). Bracteae brunneae. 
Pili diluti, in involucro numerosi, 1,5 mm, in caulibus parcissimi,
1,5—3 mm, in foliis sparsi, setacei, 2—3 mm longi. Glandulae involucri 0, 
in caule superne numerosae, inferne usque ad basin sparsae. Flocci 
involucri parcissimi, in phyllorum margine 0, caulomata superne cinerea, 
inferne subfloccosa, folia subtus canescentia v. canescenti-viridia. Flores 
marginales exstriati. Stolones brevissimi, crassiusculi. — Wallis: Zermatt 
(Findelen) 1790 m.

Bastard von H. Peleterianum und H. glaciale, in deren Gesellschaft 
derselbe gefunden wurde. Steht dem H. glaciale näher, und gehört zu 
den seltensten Piloselloiden, da die Stammarten nur in Wallis und 
Piemont neben einander Vorkommen.

29. H. glaciellum n. sp.
=  Pilosella -(- glaciale.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve, crassum. Innovatio 
per paucos stolones breves v. snbelongatos, crassiusculos v. graciles, 
foliis confertis aequilongis v. remotiusculis increscentibus instructos. 
Caulis basi adscendens, (5—) 10— 22 cm altus, gracilis v. tenuis, acladium 
pauca millimetra usque 3/5—Vi caulis aequans. Inflorescentia furcata 
usque paniculata, oligo-(l — 3)cephala; ordines axium 1 — 2; rami 
primarii 0— 2 oblique adscendentes. Folia rosularia florendi tempore 
compluria _+ spathulato-lanceolata, obtusa v. acuta, glaucescentia, ad 6 cm 
longa. Involucrum 7—8,5 mm longum, ovatum v. globosum; phylla angusta 
v. sublatiuscula, obscura v. nigricantia, plerumque parum marginata, 
acuta. Pili involucri mediocriter numerosi, in caule foliisque parci, 
breves. Glandulae involucri parum evolutae, in caulibus numerosiores. 
Flocci: involucrum multifloccum phyllis margine subnudis, caulis ±  in- 
canus, folia supra raro subfloccosa, subtus multiflocca usque incana. 
Flores lutei, marginales plerumque concolores. Floret a fine m. Julii.

Im Gebiete der Spec, glaciale kommen Zwischenformen derselben 
mit der Spec. Pilosella vor, von denen diejenigen zwischen Gr. Velutinum
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und Spec. glaciale ihre Abstammung von ersterer so deutlich erkennen 
lassen, dass wir dieselben als H . rcluteUum unten gesondert aufführen. 
Die anderen Uebergangsstufen von II. Pilosclla zu II. glaciale sind wohl 
sämmtlich Bastarde dieser Arten, da sie nur mit den Stammsippen und 
in kleiner Individuenzahl beobachtet werden; diese Formen sind wenig 
zahlreich, und es scheint sogar, dass II. rclutinum zu II. glaciale eine 
grössere sexuelle Verwandtschaft besitzt, als die übrigen Pilosclla- 
Sectionen. — Die hier unterschiedenen Formengruppen verhalten sich 
so zu einander, dass Glaciellum und Obscuriceps Mittelformen umfassen, 
jedoch auf verschiedenen Uebcrgangslinien stehende, und dass Oriaulon 
die zu II. glaciale zurückkehrenden Bastarde enthält.

D is p o s i t io  gregu m .
I. Gla ciellum. Caulis furcatus. Involucri phylla :+ incana, dilute mar- 

ginata. Folia supra efloccosa. Pili +_ numerosi.
II. O b s c u r i c e p s .  Caulis furcatus. Involucri phylla nigricantia, inimarginata. 

Folia supra efloccosa. Pili parci.
III. O r i a u l o n .  Caulis apice paniculatus. Involucri phylla obscura v. nigra, 

vix marginata. Folia juniora supra sparsim floccosa.
I. Glaciellum  (siehe oben).
1. Subsp. alvense. Stengel aufsteigend, d ü n n , 6 — 9cm  h o ch , 

gabelig 2köpfig; Akladium =  ll*—2h desselben. Blätter spatelig-lanzett- 
lich, stumpflich bis spitzlich, ±_ glaucescirend. Hülle 7—8,5 mm lang, 
kugelig; Schuppen etwas breitlich, dunkel, schmalrandig. Haare der 
Hülle ziemlich reichlich, hell, 1—1,5mm, an den Caulomen zerstreut, 
etwas dunkel, 1 — 2,5mm, auf d en  B lä t te r n  z ie m lic h  z a h l
r e ic h , etwas steiflich, 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle mässig 
oder spärlich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zum 
Grunde zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppen
rändern 0, auf dem Blattrücken mässig oder reichlich, Caulome überall 
grau. Randblüthen meist ungestreift, selten aussen röthlich gestreift. 
S to lo n e n  m angelnd. — Ostschweiz 1880—2340m: Bernina (Piz Alv), 
Splügen.

2. Subsp. g la c ie llu m  Stengel +. auf steigend, sehr schlank,
11—17 cm hoch, tief gabelig, 2—3köpfig, Akladium =  V«—lA desselben. 
Blätter ±  spatelig-lanzettlich, stumpf bis spitzlich, etwas glaucescirend. 
Hülle 8—8,5mm lang, rundlich; S ch u p p e n  sc h m a l, grau , h e ll-  
randig . Haare hell, an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1—1,5mm, an den 
Caulomen mässig, 1—3mm, auf den Blättern mässig oder zerstreut, 
steiflich, 3—4mm lang. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, an den 
Caulomen oben reichlich, abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut. 
Flocken: H ü lle  grau , Schuppenränder nackt, Caulome oben weiss- 
lich, abwärts graulich, Blattrücken graugrün, bei den jüngsten Blättern 
grau. Randblüthen ungestreift oder mit Spuren von Rothspitzung.
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S to lo n e n  ±  v e r lä n g e r t ,  sch la n k . — Ostschweiz: Engadin 1830 
bis 1980 m.

3. Stibsp. lien zin u m . Stengel aufsteigend, schlank, 17—22cm 
hoch, gabelig, Akladium =  ('/io—) '/a —3A desselben. Blätter lanzettlich- 
spatelig, stumpf, glaucescirend. Hülle 7mm lang, rundlich; Schuppen 
etwas breitlich, schwärzlichgrau, etwas hellrandig. Haare der Hülle 
mässig zahlreich, d u n k e l, 1m m , an den Caulomen ziemlich reichlich, 
hell, 2 — 4 (— 5) mm, au f den  B lä tte r n  z e r s tr e u t , s t e i f l i c h ,
4 — Omni lan g . D rü sen  der H ü lle  s p ä r l ic h , an den Caulomen 
oben sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der 
Hüllt; reichlich, Schuppenränder nackt, Caulome oben grau, abwärts 
reiehflockig, Blattrücken grüngraulich. Randblüthen ?. S to lo n e n  
k u rz , d ic k lic h . — Südtirol: Lienz 1950—2275m.

II. Obscuriceps (vgl. Seite 270).
Subsp. obscuriceps. Stengel ±  aufrecht, dünn, 10—11cm hoch, 

gabelig, Akladium =  ca. 2/s desselben. Blätter spatelig-lanzettlich, 
stumpflich bis spitzlich, glaucescirend. Hülle 8—8,5mm lang, oval; 
Schuppen schmal, schwärzlich, randlos. Haare hell, an der Hülle kaum 
mässig zahlreich, 1 nun, an den Caulomen 0 oder vereinzelt, 1 mm, auf 
den Blättern ±  zerstreut, ±  steif, 3 — 4mm lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts mässig bis 
zur Basis. Flocken der Hülle reichlich, Caulome oben grau, abwärts 
reichflockig, Blattrücken bei älteren Blättern reichflockig, bei jüngeren 
grau. Randblüthen ungestreift. Stolonen kurz, schlank. — Ostschweiz: 
Engadin 1710 — 2370 m.

III. Oriaulon (vgl. Seite 270).
Subsp. oriau lon . Stengel ±  aufrecht, dünn, 12—15cm hoch, 

lax rispig, 2 köpfig, Akladium 8 mm lang. Blätter ±  lanzettlich, glauce
scirend, spitzlich. Hülle 7,5—8 mm lang, rundlich mit gestutzter Basis; 
Schuppen fast schmal, dunkel, kaum gerandet. Haare hell, an der 
Hülle ziemlich reichlich, 1—1,5 mm, an Caulomen und Blättern zerstreut, 
dort 2 — 3, hier fast weich, 3—4 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopf
stielen ziemlich reichlich, am Stengel sehr zerstreut bis zur Basis. 
Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder mässig flockig, Kopfstiele 
grau, Stengel graulich, Blätter oberseits nackt, nur die jüngsten zerstreut
flockig , unterseits reichflockig. Randblüthen ungestreift. Stolonen 
mangelnd.

1) multifloccum. — Ostschweiz 1850—2300 m: Albula, Engadin.
2) nudifolium =  H. Jiybridum b. pusillum Rchb. f. Deutschi. Fl. 19 

(1860) p. 67 tab. 128 fig. 3, 4. — Blätter etwas wellig, stumpflich 
bis spitz. Schuppenränder und Blattrücken nackt oder letzterer 
spärlich-, Rand mässig-flockig. — Ostschweiz: Bernina 2125 bis 
2530m; Salzburg: Hochgolling im Lungau.

29. glaciellum. 271
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30. H. velatellnni n. sp.

=  vdxiiinum -)- glaciale = I'ilosclla Faurci B. hypoleuca Arv.-Touv. Monogr. 
(1873) p. IG.

Rhizonm horizontale v. suhohliquuin, hreve v. subclongatum, crassum 
v. crassiusculum. Innovatio per rosulas sessiles v. per paucos stolones 
breves v. +. elongatos erassiuseulos v. gracilcs, foliis acquilongis v. sub- 
decrescentibus instructos (ut II. Pilosella). Caulis basi adscendens v. 
erectus, crassiusculus usque tenuis, (2—) 5 —15 (—20) cm altus, ±  pro
funde furcatus, oligocepbalus; ordines axium 1 — 2; rami primarii 
0—1(—2), oblique-erecti. Folia stolonum remotiuscula; rosularia Hovendi 
tempore nonnulla, plerumque lanccolata v. spathulato-lanccolata, rarius 
oblonga v. clliptica, obtusa usque acuta, laete viridia v. ±  glaucescentia 
v. floccis densissimis albida, crassiuscula, ad Gern longa. Involuerum 
(7—)8—10 (—11) mm longum, ovatum v. globosum v. ventricosum, basi 
rotundatum v. truncatum; phylla angusta v. sublatiuscula, obscure cana 
v. nigricantia, immarginata v. anguste marginata, acuta. Pili involucri 
plerumque numerosi, diluti v. obscuri, in caule parciores, in foliis 
plerumque parum numerosi, ubique abbreviati v. longiusculi. Glandulae 
numerosae, in involucro interdum reductae. Flocci: involuerum canescens 
v. albescens, raro minus floccosum, caulis ±  incanus, folia saltem juniora 
supra saepe floccosa, subtus multiflocca usque albido-tomentosa, interdum 
albo-velutina. Flores dilutius v. obscurius lutei, marginales saepe extus 
substriati.

Die meisten oder alle Zwischenformen von H. velutinmn und H. glaciale 
sind als Bastarde anzuseben, von denen einige der ersteren, andere der 
letzteren Art näher, noch andere in der Mitte zwischen beiden stehen. 
Die Abgrenzung dieser Formen gegen H. glaciellum ist nicht leicht, 
sehr schwierig aber die Gruppirung der Subspecies. Letztere bieten wir 
wie folgt:

D is p o s i t io  gregum .
I. E u r y c e p h a l u m .  Involucri phylla angusta v. latiuscula, nigricantia v. 

obscura, subdilute-marginata. Folia spatbulata v. lanceolata Flores mar
ginales exstriati v. extus substriolati.

II. G u t t a t i s q u a m u m .  Involucri phylla +_ sublatiuscula, incana, apice v. 
tota nigra, vix marginata. Folia spatbulato- v. oblongo-lanceolata. Flores 
marginales exstriati v. apice rubrostriati.

III. V e l u t i n i f o r m e .  Involucri phylla sublatiuscula, obscura v. nigricantia, 
subdilute-marginata. Folia obovata, spathulata, oblonga v. lanceolata. Flores 
marginales extus concolores v. apice rubescentes.

IV. V e l u t e l l u m .  Involucri phylla angusta, incana v. cinereo-albescentia. 
Folia lanceolata v. anguste lanceolata. Flores marginales extus jh rubro
striati.

V. S u b i n c a n u m .  Involucri phylla angusta v. sublatiuscula, obscura, vix 
marginata. Folia anguste- v. spathulato-lanceolata. Flores marginales extus 
plerumque concolores.
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30. velutellum Gr. I. Eurycephalum. 273
VI. Z e r m a t e n s e .  Involucri phylla angusta, cana v. nigricantia, parum- v. 

submarginata. Folia lanceolata v. lineari-lanceolata. Flores marginales 
extus concolores.

VII. V ir i d e .  Involucri phylla angusta, obscure incana, anguste marginata. Folia 
spathulata v. spatbulato-lanceolata. Flores marginales extus exstriati.

I. Eurycephalum  (vgl. Seite 272).
1. Subsp. eurycephalum . Stengel aufsteigend, etwas dicklich, 

C>—8cm hoch, m e is t  t ie f  g a b e lig ,  Akladium =  (Vn—) 30—V» des
selben. Blätter spatelig bis lanzettlich, gerundet bis spitzlich, stark 
hellgrün. H ü lle  9 — 10mm la n g , b a u c h ig  - k u g e l ig ,  Schuppen 
schmal, schwärzlich, etwas hellrandig. Haare ±  dunkel, an der Hülle 
reichlich, 2 mm, an den Caulomen (spärlich bis) mässig, 3—4 mm, auf 
den Blättern reichlich, fa s t  b o r s t l ic h , 5—7 mm lang. D rü sen  lang, 
an der H ü lle  ±  z a h lr e ic h ,  an den Caulomen oben reichlich, ab
wärts mässig bis zum Grunde. Flocken: Hülle graulich, Schuppen
ränder mässig-flockig, Caulome oben weisslich, abwärts grau, Blätter 
oberseits meist flockenlos, unterseits grüngrau bis grau. Randblüthen 
ungestreift. Stolonen mangelnd. — Wallis: Münster 1950m.

2. Subsp. noricum . Stengel aufsteigend, schlank, 11—13 cm hoch, 
gabelig, Akladium =  V*—3/* desselben. Blätter etwas elliptisch-lanzettlich 
bis lanzettlich, spitzlich, etwas glaucescirend. H ü lle  9 — 11mm lang, 
zu e r st  o v a l, dann  k u g e l ig  w erdend; Schuppen etwas breitlich, 
schwärzlich, fast randlos. Haare der Hülle sehr zahlreich, dunkel, 
2mm, an Caulomen und Blättern reichlich, dort hell, 2 mm, hier ste iflich ,
4—5 mm lang. Drüsen der Hülle mässig oder reichlich, an den Cau
lomen oben sehr reichlich, lang, abwärts vermindert bis zur Basis. 
Flocken: H ü lle , C aulom e und B la ttr ü c k e n  gra u , Schuppen
ränder spärlich-flockig, Blattoberseite nackt. Randblüthen ungestreift, 
nur e in z e ln e  d e r se lb e n  a u ssen  r ö th lic h  g e s tr e if t . S to lo n e n  
etw a s v e r lä n g e r t , e tw a s d ic k l i c h .— Kärnten: Pasterze 2045 bis 
2175 m; im Eginenthal (Wallis) eine sehr ähnliche Form.

3. Subsp. pa rv icep s. Stengel aufsteigend, dünn, 7—10cm hoch, 
gabelig, Akladium =  (Vio—) Vs—V* (—V1) desselben. Blätter ±  spatelig- 
lanzettlich, spitzlich, hellgrün. H ü lle  8 mm la n g , ov a l; Schuppen 
schwärzlich, kaum gerandet, etwas breitlich. Haare der Hülle sehr 
reichlich, dunkel, 2,5 mm, an den Caulomen mässig zahlreich, hell,
4—6 mm, auf den Blättern mässig oder zerstreut, w e ic h , 5—6 mm lang. 
D rü sen  d e r H ü lle  fa s t  0, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis 
zur Mitte sehr spärlich. Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder 
flockenlos, Caulome oben weisslichgrau, abwärts grau, Stengelblatt 
oberseits reichflockig, Grundblätter nackt, alle unterseits graulichgrün. 
Randblüthen ungestreift. Stolonen mangelnd. — Ostschweiz 1950 bis 
2275 m : Bernina, Rheinwald; eine reichflockigere Form auf dem 
Simplon 2010 m.

N ä g e l iu .  A. P e te r , Die HieracienMitteleuropas. 18
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274 Zwischenformen und Bastarde der Pilosellina und Auriculina.
II. ChUtatisquamum (vgl. Beite 272).
1. Subsp. n isoriu m  (cult.). Stengel ±  aufsteigend, schlank, IG bis 

18 cm hoch, tief gabelig, Akladium =  #A —V« desselben. Blätter spatelig- 
oder länglich-lanzettlich, stumpf oder stunipflich, gr au 1 i ch gr ü n. Hülle 
(9—) 10 mm lang, bauchig; Schuppen etwas breitlich , g ra u , d u rch  
d ie sch w a rzen  P o sta  in e n te  d er  h e l l e n  H a a re  g e sp  erber t. 
Haare an Hülle und Cauloinen massig zahlreich, dort 1, hier 1—2 mm, 
auf den Blättern zerstreut, fast weich, 4 —6 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Caulomspitzcn reichlich, hier lang, abwärts bis zum Grunde massig 
zahlreich. Flocken: Hülle weisslich, Schuppenränder filzig, Caulome 
oben weisslich, abwärts gr.au, B la t t o b e r s e i t e  z e r s tr e u t-  b is  r e ich 
f lo c k ig ,  Unterseite grau, bei jüngeren Blättern bis weissfilzig. Rand, 
b lü th e n  u n g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, etwas dicklich, pilosella- 
artig. — Wallis : Simplon 2015 m.

2. Subsp. g u tta tisq u a m u m  (cult.). Stengel _+ aufsteigend, schlank, 
15—20 cm hoch, gabelig, Akladium =  (’/*—) 3A—'A desselben. Blätter 
länglich-lanzettlich, stumpflich, h e llg r ü n . Hülle 9mm lang, bauchig; 
Schuppen etwas breitlich, d u n k e l,  an der S p itz e  d u rch  e in en  
H a a r sc h o p f sch w a rz , sc h w a c h  g e r a n d e t ,  s p i t z l ic h .  Haare 
dunkel, an der Hülle sehr zahlreich, 2—-3 mm, an den Schuppenspitzen 
schwarz, an den Caulomen reichlich, 2 — 4 mm, auf den Blättern massig 
zahlreich, ste if, 6—8mm lang. Drüsen der Hülle massig, fast spärlich, 
an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zur Basis wenig ver
mindert. Flocken: Hülle grau, Schuppenränder reichflockig, Caulome 
grau oder abwärts nur graulich, B lä t t e r  o b e r s e it s  n a c k t , unter- 
seits weisslichgrau. Randblüthen röthlich gespitzt. Stolonen stark ver
längert, etwas dicklich. — Wallis : Simplon 2015 m.

3. Subsp. fa r in ife ru m .  Stengel ±  aufrecht, sehr schlank, 13 cm 
hoch, Akladium =  *A desselben. Blätter lanzettlich-spatelig, stumpf bis 
spitzlich, g la u c e sc ir e n d . H ü lle  7 ,5—8,5m m  la n g , k u g e lig  
m it g e s tu tz te r  B a sis;  S c h u p p e n  b r e it l ic h ,  sch w a rz , kaum  
g e r a n d e t, sehr sp itz . Haare der Hülle spärlich, dunkel, 1,5mm, 
an den Caulomen oben 0, abwärts sehr zerstreut, hell, 3—5 mm, auf den 
Blättern zerstreut, steiflich, 4—5 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulom- 
spitzen reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle 
graulich, Schuppenränder nackt, Caulome oben graulich, abwärts massig 
flockig, O b e r se ite  der jü n g s te n  B lä t te r  z e r s tr e u t- f lo c k ig ,  
der ä lte r e n  n a ck t, U n te r se ite  m ä ss ig  oder re ich  lie h  f lo c k ig .  
Randblüthen ?. Stolonen kurz, dicklich. — Wallis: Simplon 2015 m.

III. Velutvniforme (vgl. Seite 272).
Subsp. ve lu tin iform e. Stengel ±  aufrecht, schlank, 8—13 cm 

hoch, gabelig, meist durch Fehlschlagen lköpfig, Akladium =  V*—7« 
(—Vi) desselben. Blätter ±_ lanzettlich, stumpf bis spitzlich, etwas 
glaucescirend. Hülle 7,5—8 mm lang, oval; Schuppen etwas breitlich,
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30. velutellum Gr. II. Guttatisquamum bis VI. Zermatense. 275
dunkel, etwas hellrandig. Haare der Hülle reichlich, dunkel, 1,5—2 min, 
an Caulomen und Blättern ziemlich zahlreich, dort graulich, 2—3(—5)mm, 
hier borstlich, 2—4 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Caulomen 
oben reichlich, abwärts bis zum Grunde vereinzelt. Flocken: Hülle 
graulich, Schuppenränder mässig flockig, Caulome oben grau, abwärts 
graulich, Blätter oberseits reichflockig bis graulich, unterseits grau oder 
weisslich. Randblüthen ungestreift. Stolonen ±  verlängert, etwas dicklich 
bis schlank. — Wallis: Simplon 2015m.

IV. Velutellum (vgl. Seite 272).
Subsp. ve lu te llu m  (cult.). Stengel ±  auf steigend, dicklich bis schlank,

9—14 cm hoch, tief gabelig, Akladium =  (2/a—) Vi desselben. Blätter lan- 
zettlich, spitzlich oder stumpflich, graulichgrün. Hülle 9 mm lang, bauchig
kugelig; Schuppen schmal, grauweisslich, randlos. Haare hell, an der 
Hülle mässig, 1,5 mm, an den Caulomen spärlich, 2 mm, auf den Blättern 
zerstreut, weich, 3—5 mm lang. Drüsen klein, an der Hülle reichlich, 
an den Caulomen oben sehr reichlich, abwärts bis zur Mitte zerstreut, 
dann fast 0. Flocken: Hülle weisslich, Schuppenränder reichflockig, Cau
lome oben weisslich, abwärts grau, Blätter oberseits reichflockig bis (jüngere) 
weisslich, unterseits weisslichgrau. Randblüthen aussen rothstreifig. Stolo
nen verlängert, schlank. —Exsicc. 172. —Wallis: Simplon 2015 m; wechselt
mit kleineren'Köpfchen, ungestreiften Randblüthen, reicherer Behaarung.

•

V. Subincanum  (vgl. Seite 272).
Subsp. subincanum . Stengel aufsteigend, dünn, 4—13cm hoch, 

hoch gabelig, Akladium =  Vio— Vs (—V*) desselben. Blätter lanzettlich, 
spitzlich oder spitz, grün. Hülle 7—8 mm lang, kugelig; Schuppen 
schmal, schwärzlich oder dunkel, kaum gerandet. Haare dunkel, an 
der Hülle reichlich, 1,5—2,5 mm, an den Caulomen zerstreut bis ziem
lich zahlreich, 3—5 mm, auf den Blättern reichlich, steiflich, 4—5 mm 
lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen oben reichlich, ab
wärts zerstreut, endlich vereinzelt bis zur Basis. Flocken der Hülle 
reichlich, auf den Schuppenrändern mässig zahlreich, Caulome oben 
grau, abwärts graulich, Blätter oberseits zertreut- bis reichflockig, unter
seits graugrün bis grau. Randblüthen ungestreift. Stolonen 0 oder sehr 
kurz. — Ostschweiz 1950—2340m: Bernina, Engadin; kommt auch mit 
gestreiften Randblüthen vor.

VI. Zermatense (vgl. Seite 273). — Niedrige schmalblätterige Pflanzen 
mit geringer Verzweigung.

1. Subsp. zerm atense. Stengel auf steigend oder aufrecht, dünn, 
5 — 9 cm hoch, g a b e lig ,  Akladium =  Vs — Vs (— 9Ao) desselben. 
B lä t t e r l in e a l - la n z e t t l ic h ,  spitz.Hülle7—9m m lan g,cy lin d risch 
oval; Schuppen schmal, d u n k e l, fa st ra n d lo s . H aare d u n k e l,  
an der H ü lle  sehr spärlich, 1mm, an den Caulomen spärlich, 1 bis 
2mm, auf den Blättern zerstreut, b o r s t l ic h , 4 mm lang. Drüsen der

18*
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Hülle massig zahlreich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis 
zum Grunde sehr zerstreut. Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder 
zerstreut-flockig, Caulome oben weisslich, abwärts grau, B lä t te r  ober- 
s e it s  w eiss-, Unterseite sammtig-filzig. Randblüthen ungestreift. 
Stolonen 0 oder kurz, schlank. — Wallis: Zermatt 2110 — 2275m; da
selbst auch eine Form mit 10 nun langer Hülle und eine andere mit 
geringerer Flockenbekleidung.

2. Subsp. stenops. Stengel ±  aufrecht, schlank, 9—11cm hoch, 
e in fa ch . B lä tte r  ±  la n z e t t l i c h ,  stumpflich bis spitz. Hülle 7 bis 
8mm lang, k u g e lig ;  Schuppen schmal, g ra u , e tw a s  h e llr a n d ig .  
H aare h e l l ,  an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1,5mm, an Schaft und 
Blättern mässig zahlreich, dort 2—3, hier 4—5 mm lang, s te if. Drüsen 
der Hülle mässig, am Schaft oben ziemlich reichlich, abwärts vereinzelt bis 
zur Basis. Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder mässig flockig, Schaft 
oben grau, abwärts mässig flockig, O b e r s e i t e d e r j ü n g e r e n B lä t t e r  
z e r s tr e u t-  ode r w e n ig s te n s  a m H a u p tn e r v  m ä s s ig - f  lo c k ig ,  
b ei ä lte r e n  B lä tte r n  n a c k t, Blattrücken weissfilzig. Randblüthen? 
Stolonen kurz, dicklich. — Wallis: Simplón 2015 m. — Wechselt stark, so 
mit geringerer Behaarung, durchweg spitzen Blättern, ohne Stolonen.

YH. Viride (vgl. Seite 273).
Subsp. v ir id e .  Stengel +. aufsteigend, schlank, 7—10cm hoch, 

Akladium =  l/6—V« desselben. Blätter spatelig bis spatelig-lanzettlich, 
stumpf, innerste bis spitzlich, grün. Hülle 8—8,5 mm lang, oval; 
Schuppen schmal, dunkelgrau, schmal hellrandig. Haare hell, an der 
Hülle sehr reichlich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts mässig 
zahlreich, 2—4 mm, auf den Blättern reichlich, steif, 3 —5 mm lang. 
Drüsen der Hülle spärlich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppen
rändern 0, Caulome oben grau, abwärts reichflockig, Oberseite der 
jüngeren Blätter zerstreut- bis mässig-flockig, der älteren flockenlos, 
Unterseite graulichgrün bis grau. Randblüthen ungestreift. Stolonen 
mangeln. — Wallis: Eginenthal 2110 m.

31. H. stellipilum n. sp.
=  velutinum -f- niphobium.

Im Münchener Garten hat sich ein Bastard von H. subvelutinum und 
H. niphostribes gebildet, dem wir obigen Namen beilegen. Welche seiner 
Elterformen als Vaterpflanze thätig war, kann nicht angegeben werden; 
der Bastard ging zwischen den elterlichen Sätzen auf. Im Habitus 
neigt derselbe viel mehr gegen H. subvelutinum als gegen H. niphostribes.

Rhizoma breve, crassiusculum, plantarum ex stolonibus ortis 
elongatum gracile. Innovatio per stolones complures, saepe numerosos, 
elongatos gráciles, foliis sensim decrescentibus instructos. Caulis ±  
erectus, ±_ gracilis, 6—18 cm altus. Inflorescentia laxe paniculata usque
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furcata, (1—)2 — Icephala; acladium =  Vis—Vz totius caulis; ordines 
axium 2 — 3; rami primarii 1 — 3, subpatuli, oblique adscendentes. 
Folia stolonum remota; rosularia florendi tempore compluria, spathulata 
(v. lanceolato-spathulata), rotundato-obtusa usque obtusiuscula, glauce- 
scentia, supra cano-vestita, ad 5 cm longa. Involucrum 7,5 — 8,5 mm 
longum, globosum; phylla latiuscula, nigra, anguste albomarginata, 
acuta. Pili involucri subnumerosi v. parci (autumno fere nulli), nigri,
1,5 mm, in caule sparsi, diluti, 2—3 mm, in foliis mediocriter numerosi 
v. sparsi, setacei, 3 — 5mm longi. Glandulae involucri numerosae, in 
capitulorum pedunculis subnumerosae, in caule usque ad basin sparsae. 
Flocci: involucrum incanum phyllis margine subfloccosis, pedunculi 
albescentes, caulis incanus, folia supra multiflocca, exteriora tantum 
parciflocca, subtus (multiflocca usque) canoviridia. Flores subfulvi, 
marginales extus rubescentes. — Exsicc. 50.

Bastard von H. subvelutinum und H. nipliostribcs, im Münchener botani
schen Garten spontan entstanden; könnte auch in freier Natur gefunden 
werden, da beide Eltern mit einander in den Centralalpen Vorkommen.

32. H. poliocephalum n. sp.
=  tardans -|- glaciale.

Rhizoma subobliquum v. horizontale, breve (cult, usque elongatum), 
crassiusculum. Innovatio per rosulas sessiles v. per paucos stolones 
breves tenues v. crassiusculos, in cultura interdum valde elongates folia 
decrescentia gerentes. Caulis basi adscendens, 8 — 15 (cult.—30) cm 
altus, gracilis v. tenuis, furcatus, acladio varie longo; ordines axium 
(1—)2; rami primarii (0—)1—2 (—pauci), oblique adscendentes. Folia 
stolonum conferta (cult, usque remota); rosularia florendi tempore 
compluria, ±_ lanceolata v. elliptica v. subspathulata, +. viridia, rarius 
subglaucescentia, obtusa v. acuta, ad 6 cm longa; caulinum plerumque 
unicum parvum. Involucrum (6,5 —) 7,5 — 10 mm longum, ovatum v. 
±  globosum, basi rotundatum; phylla angusta v. sublatiuscula, dilutius 
v. obscurius incana, acuta, anguste marginata. Bracteae dilute canae. 
Pili involucri numerosi v. densissimi, diluti, breves v. longiusculi, in 
caule ad summum subnumerosi, plerumque abbreviati, in foliis quoad 
numerum variantes. Glandulae parum evolutae, in involucro saepe 
nullae. Flocci ubique numerosi, plerumque tomentum canum v. albidum 
exhibentes, folia supra tarnen plerumque nuda (caulinum tantum sub- 
floccosum). Flores dilutius v. obscurius lutei, marginales extus con- 
colores v. ±  intense rubrostriati. Floret ab initio m. Julii.

H. tardans bildet mit H. glaciale mehrere Bastarde, die hier unter 
der Bezeichnung H. poliocephalum zusammengefasst werden; dieselben sind 
wegen habitueller Aehnlichkeit der Stammart tardans mit H. Pilosella 
nur schwer von den analogen Bastardgruppen H. glaciellum und H. velu- 
tettum zu unterscheiden, sondern sich von diesen indessen durch ihr 
Vorkommen nur im Verbreitungsgebiete des H. tardans, durch die an
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allen Theilen reich entwickelte Filzbekleidung, die reichliche weisse 
Behaarung der Hülle und die geringe Ausbildung der Drüsen, die an 
der Hülle nicht selten völlig mangeln. Eine von H. tardans herzuleitende 
späte Blüthezeit lässt sich nicht nachwcisen. Von den unten angeführten 
Gruppen sind Faurei und Scrieophorum mehr oder weniger Mittelbildungen 
(doch schliesst sich II. macradadium am engsten an II. glaciale an); Polio- 
cephalum ist dem II. tardans deutlich ähnlicher. — Die Bastarde von der 
Formel tardans glaciale kreuzen sicli zuweilen weiter mit II. Auricula; 
solcher Formen kennen wir einige wenige, die als II. triplex zusammen
gestellt wurden.

278 Zwißchenformen und Bastarde der Pilostdlina und Auriculina.

D is p o s i t io  greg u m .
I. F a u r e i .  Folia +_ spathulata v. lanceolata, dilute viridia v. glaucescentia, 

supra efloccosa, folium caulinum tarnen _+ floccosum. Caulis plerumque 
apice furcatus. Pili involucri caulisque breves, raro elongati.

II. S e r i c o p h o r u m .  Folia spathulato-lanceolata, dilute- v. subcanescenti- 
viridia, juniora supra floccosa. Caulis furcatus. Pili involucri caulisque elongati.

m . P o l i o c e p h a l u m .  Folia +_ lanceolata, dilute viridia v. subglaucescentia, 
supra efloccosa, juniora tarnen parciflocca. Caulis plerumque profunde 
furcatus. Pili involucri caulisque plerumque breves. I. 2

I. Faurei (siehe oben). — Vielleicht ist in dieser Gruppe das 
H. acutifolium Vill. zu suchen.

1. Subsp. F a u re i A rv .-T o u v. Monogr. (1873) p. 15 pro parte. — 
Stengel etwas auf steigend, schlank, 8—15 cm hoch, gabelig, Akladium 
=  Vio — */» (— 7i) desselben. B lä t te r  la n z e t t l i c h ,  spitz, hellgrün. 
Hülle 7—8 mm lang, rundlich-oval; Schuppen schmal, dunkel, schmal- 
randig, spitz. Haare weiss, 1m m , an der Hülle reichlich, an den 
Caulomen sehr spärlich, auf den Blättern zahlreich, s t e i f ,  3 — 4m m  
lan g . Drüsen sehr kurz, an der Hülle fast 0 oder spärlich, an den 
Caulomen oben mässig, abwärts bis zur Mitte vereinzelt. Flocken: 
Kopfstiele weisslich, S te n g e l  g ra u , H ü lle  w e is s l ic h ,  Schuppen
ränder nackt, Blätter oberseits flockenlos, Stengelblatt jedoch reichlich- 
oder zerstreut - flockig, B la ttr ü c k e n  grau  oder w e is s lic h g r a u .  
Randblüthen ungestreift. Stolonen sehr kurz, dicklich. — Piemont: 
Limone 1400 m; hier noch mehrere ähnliche Formen.

2. Subsp. m a c ra d a d iu m  (cult.). Habitus stark an H. glaciale 
erinnernd. Stengel ±  aufrecht, dünn, 16 — 21cm hoch, hoch gabelig, 
Akladium =  Via—7*(—V2) desselben. B lä tte r  l in e a l-  oder schm al- 
la n z e t t l i c h ,  spitzlich, gelblichgrün. Hülle 7,5 — 8mm lang, kugelig; 
Schuppen schmal, dunkelgrau, schmalrandig, spitz. Haare der Hülle 
reichlich, weiss, 3 m m , an den Caulomen mässig zahlreich, hell,
2—3mm, auf den Blättern reichlich, w e ic h , 8 — 10mm lang. Drüsen 
der Hülle spärlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel sehr zerstreut,
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ganz unten 0. Flocken: H ü lle  und S te n g e l g r a u l ic h ,  Schuppen
rand und Blattoberseite nackt, Kopfstiele grau, B la t tr ü c k e n  r e ic h 
f lo c k ig . Randblüthen ungestreift. Stolonen etwas verlängert, dick
lich. — Piemont: Limone.

II. Sericophorum  (vgl. Seite 278).
Subsp. sericophorum . Stengel aufsteigend, schlank, 12 — 14 

(cult. — 18) cm hoch, gabelig, Akladium — 73-— '¡2 desselben. Blätter 
spatelig-lanzettlich, stumpf, hell- oder etwas graulichgrün, Hülle
9—10mm lang, kugelig; Schuppen etwas breitlich, grau, schmalrandig, 
spitz. Haare an Hülle und Caulomen hell, (2—) 3 mm, dort sehr zahl
reich, hier wie auf den Blättern reichlich, auf letzteren steiflich, 4—5 
(cult. —10)mm lang. Drüsen der Hülle 0 oder spärlich, an den Kopf
stielen mässig, am Stengel sehr zerstreut. Flocken: Hülle weisslichgrau, 
Schuppenränder nackt, Kopf stiele weisslichgrau, Stengel grau, Stengel
blatt oberseits reichlich-, jüngere Rosettenblätter mässig-flockig, ältere 
flockenlos, Blattrücken grau. Randblüthen ungestreift oder aussen röth- 
lich gespitzt. Stolonen kurz, dicklich. — Piemont: Limone 1600 bis 
1700m; Wallis: Simplon 2015m.

III. Poliocephalum  (vgl. Seite 278).
1. Subsp. poliocephalum =  ? Pilosella Faurei C. subrubens Arv.-Touv. 

Monogr. p. 16. — Stengel aufsteigend, sehr schlank, 10—13 (cult. —18) cm 
hoch, gabelig, Akladium -= (Vs—) 2/s—‘A desselben. Blätter lanzettlich, 
stumpflich, hellgrün. H ü lle  8,5 — 9mm lang, k u g e lig ;  Schuppen  
etw a s b r e i t l i c h ,  grau , kaum  g e r a n d e t , spitz. H aare h e l l ,  
an der Hülle sehr zahlreich, 2 mm, an den Caulomen oben reichlich, 
abwärts mässig, hell, 1—2 mm, auf den B lä t te r n  m ä ss ig  z a h l
r e ic h , s t e i f ,  3 mm lang. D rü sen  v ö l l ig  m a n g e ln d  (in Cultur 
jedoch an der Hülle spärlich, an den Kopfstielen mässig zahlreich). 
Flocken: Hülle und Kopfstiele weisslichgrau, Schuppenränder nackt, 
Stengel grau, Blätter oberseits flockenlos, nur das Stengelblatt zerstreut
flockig, Blattrücken weisslich (cult. grau). Randblüthen ungestreift. Sto
lonen sehr kurz (cult. verlängert, etwas dicklich).

«) genuinum. — Exsicc. 285. — Piemont: Col di Tenda, Limone 
1400 m.

ß) myopolium. Blätter (±  elliptisch bis) lanzettlich. Hülle 9—10 mm 
lang, Schuppen schmal. Oberseite der jüngeren Blätter zerstreut
flockig (cult. nackt). Drüsen in geringer Anzahl vorhanden. Rand
blüthen aussen zuweilen rothstreifig. — Exsicc. 164. — Piemont: 
Limone 1450 m, Col di Tenda.

2. Subsp. lim onicum . Stengel aufsteigend, schlank, 12 — 22 
(cult. —30) cm hoch, meist tief gabelig, Akladium =  (Vs—) 5/e—*A des
selben. Blätter lanzettlich oder länglich - lanzettlich, stumpflich bis 
spitzlich, etwas glaucescirend-hellgrün. H ü lle  9 — 10 mm la n g ,

32. poliocephalum Gr. I. Faurei, II. Sericophoruin, III. Poliocephalum. 279
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280 Zwiüchenfonnen und Bastarde tier Pilusellina und Auriculina.
k u g e lig ,  am G runde gestu tzt; S c h u p p e n  sc h m a l, d u n k e l,  
schm alrandig, spitz. H aare d u n k e l ,  an der Hülle sehr reichlich,
2,5—3 mm, an den Caulomcn massig zahlreich, 3—4,5 mm, au f den  
B lä ttern  s p ä r lic h , e tw as s t e i f  l i e h ,  4 — (J mm la n g . Drüsen 
der Hülle spärlich, an den Caulomcn oben massig, abwärts bis zum 
Grunde zerstreut. Flocken: Hülle grau, Schuppenränder nackt, Caulome 
oben grau, abwärts graulich, Blätter oberseits am Mittelncrv spärlich- 
flockig (cult, flockenlos), unterseits wcisslich (cult. grau). Randblüthen 
ungestreift. Stolonen kurz, dicklich (cult, verlängert). — Exsicc. 227. — 
Piemont: Limone 1400 m, Col di Tenda.

33. H. triplex n. sp.
=  Auricula poliocephidum.

Rhizoma subelongatum, horizontale, crassiusculum. Innovatio per 
complures stolones subelongatos crassiusculos, foliis ±  confertis fere 
typo H. Auriculae instructos. Gaulis erectus v. adscendens, gracilis v. 
tenuis, 12 — 26 cm altus. Inflorescentia laxe paniculata v. altissime fur- 
cata, 2 — oligocephala; acladium 5 — 25 mm longum; ordines axium
2—3; rami primarii 1—3, oblique adscendentes. Folia florendi tempore 
subnulla v. perpauca, lanceolato-linearia usque spathulata, obtusa usque 
acuta, glaucescentia, ad 5 cm longa. Involucrum 7 — 10 mm longum, 
globosum; phylla angusta, obscure cana usque nigra, _+ dilute marginata, 
acuta. Bracteae obscurae. Pili numerosi; glandulae parum evolutae. 
Flocci involucri varie numerosi, ejus phylla margine foliaque supra 
efloccosa, folia subtus plerumque parum floccosa. Flores subdilute 
flavi, marginales exstriati.

Von der Zusammensetzung H. Auricula -f- poliocephalum kennen wir 
nur wenige Formen, von denen H. triplex im Münchener botanischen 
Garten spontan entstand, während H. ternarium am natürlichen Stand
ort beobachtet wurde.

1. Subsp. tr ip le x .  Stengel ±  aufsteigend, sehr schlank, 12 bis 
20cm hoch, lax rispig, Akladium 5 — 12mm lang. B lätter  lan- 
z e t t l ic h -  oder s p a t e l ig - l in e a l ,  sp itz lic h  bis sp itz , glauces- 
cirend. H ü lle  7—7,5 mm la n g , kugelig; Schuppen schmal, schw ärz
l ic h ,  h e l lr a n d ig , spitz. Haare an Hülle und Stengel hell, dort 
reichlich, 1,5—2, hier zerstreut, 2—4mm, auf den B lä tte r n  zerstreut, 
w e ic h , 3—6 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopf stielen 
reichlich, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. F lo c k e n  der H ü lle  
zerstreut, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, am Stengel 
mässig, auf dem Blattrücken ziemlich reichlich bis sehr spärlich, Kopf
stiele grau. Stolonen etwas verlängert, dicklich. — Im Münchener Garten 
aus H. Auricula <3 und H. macracladium $ spontan entstandener Bastard; 
zuweilen sind die Hüllschuppen schwarz, fast ungerandet, und die Be
haarung ist länger.
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33. triplex. — 34. polynothuin. 281
2. Subsp. tern ariu m . Stengel aufrecht, schlank, ca. 19 cm hoch, 

sehr hoch gabelig, Akladium =  */io desselben. B lä t te r  (etw as lan- 
z e t t l ic h - )  s p a te l ig ,  s tu m p f, glaucescirend. H ü lle  9 — 10mm  
la n g , kugelig; Schuppen schmal, d u n k e lg r a u , seh r  sc h m a l h e l l-  
ra n d ig , spitz. Haare hell, an der Hülle reichlich, 1—1,5mm, an den 
Caulomen massig, 1—1,5mm, au f den B lä tte r n  fa s t  0 oder seh r  
z e r s tr e u t , s t e i f l i c h ,  3—4mm lang. Drüsen an Hülle und Stengel 
0, an den Kopfstielen vereinzelt. Flocken: H ü lle  g r a u l ic h ,  Schuppen
ränder zerstreut-flockig, Kopfstiele grau, Stengel reichflockig, Blätter 
oberseits nackt, nur am Mittelnerv zerstreut-flockig, unterseits mässig- 
flockig bis graulichgrün. Stolonen etwas verlängert, schlank. — Piemont: 
Limone 1400 m.

34. H. polynothum n. sp.
=  Pilosella -j- triplex $.

Rhizoma breve ?, crassiusculum, obliquum. Innovatio per stolones 
complures elongatos graciles epigaeos, foliis parvulis aequilongis in- 
structos. Caulis suberectus, tenuis, 20—22 cm altus. Inflorescentia pro
funde furcata 1 — 3-cephala; acladium =  (Vs—) 3/* — 'A totius caulis; 
ordines axium 1 — 3; rami primarii 0-—1 tenues; saepius caules 
laterales nonnulli exstant. Folia stolonum laxe disposita; rosularia 
florendi tempore 3—5, ±  lanceolata acutiuscula subglaucescenti-dilute- 
viridia, ad 5,5 cm longa; caulinum nullum. Involucrum 8,5 — 9 mm 
longum, ventricosum; phylla angusta acuta nigrescentia, anguste vire- 
scenti-marginata. Bracteae dilutae. Pili involucri numerosi subobscuri 
2 — 2,5 mm, in caulibus sparsi diluti 1 — 3 (superne —4) mm, in foliis 
sparsi molles 3 — 5 mm longi. Glandulae involucri subnumerosae, in 
caulis apice numerosae, inferne usque ad basin sparsae. Flocci involucri 
numerosi, in phyllorum marginibus foliorumque facie superiore nulli, 
caulis superne ±  canofloccosus, inferne multifloccus, folia subtus cane- 
scenti-viridia. Flores flavi, marginales exstriati.

Bastard von H. melanops und H. triplex, im Münchener Garten 
spontan aufgegangen, wurde nur in wenigen Exemplaren beobachtet. 
Steht dem H. triplex etwas näher als dem H. melanops. Entstehung in 
folgender Weise:

H. tardans -f- glaciäle =  H. macracladium
— Auricula -)- macracladium $ =  H. triplex
— melanops triplex 2 =  H. polynothum.

IY Alpicolina (siehe Seite 116).
H. alpicola und II. oreades, welche die Abtheilung der A lp ic o lin a  

bilden, gehören zu den bestumgrenzten Species der Piloselloiden, da sie 
weder in erhebljfhem Grade polymorph sind, noch zu irgend einer an
dern Art Uebergänge zeigen. Sie stehen den A u ric u lin a  am nächsten,
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282 IV. Alpicolinu.
unterscheiden sich aber sofort von denselben durch Stolonenmangel und 
dichte seidenartige Bekleidung der kugeligen dicken Köpfchen. Diese 
Absonderung von den übrigen Piloselloiden sowohl wie die geographische 
Verbreitung — H. alpicola sporadisch im Wallis, in Südtirol, den Central
karpathen, in Serbien und auf den Gebirgen der Balkanhalbinsel, H. 
oreades nur im Banat — lassen im Zusammenhalt mit dem morpho
logischen Aufbau des Caulomsystcmcs beide Species als alte Arten er
kennen, welche im Rückgänge begriffen und deren Zwischenstufen zu 
den Nächstverwandten bereits völlig ausgestorben sind.

35. H. oreades Heuff.
in Flora 1853 p. G17 et in sched. herb. Reichenbach; Rchb. f. Deutschi. 
Fl. 19 (1860) p. 70 tab. 119 fig. 1, 2 =  H. petraeum Heuff. enum. pl. 
Banat. (1858) p. 114.

Rhizoma verticale v. subobliquum breve crassum. Innovatio per 
rosulas sessiles. Caulis erectus 5 — 22 cm altus gracillimus strictus; 
acladium 3— 10 mm longum; inflorescentia laxe paniculata determinata 
2—5 cephala ramis caulem aequantibus v. superantibus; ordines axium 
2 (—3); rami primarii 1—3 conferti crassiusculi oblique patentes. Folia: 
exteriosa spathulata rotundata, interiosa lanceolata v. anguste lanceolata 
obtusa v. obtusiuscula glauca crassa; rosularia florendi tempore 6—12; 
caulinum unicum lineare basi insertum. Involucrum 9 — 10 mm longum 
globosum phyllis subangustis acutis albidocinereis. Bracteae 4 — 8 mm 
longae dilutae. Pili involucri numerosissimi diluti sericei 3—4 mm, in 
caulibus 0, ad caulis basin tantum parci crasse setacei brunnei curvati 
2—3 mm, in foliis supra numerosi crassissime setacei brunnei 7—9 mm 
longi, subtus nulli, ad nervum medianum usque subnumerosi. Glandulae 
nullae. Flocci caulis numerosi, in foliis supra nulli, subtus parci, 
margine subnumerosi, involucrum incl. phyllorum marginibus cano- 
albidum, pedunculi albido-tomentosi. Flores dilute flavi, marginales extus 
stylique concolores. Floret ab Idibus Juniis. — Banat: CsiMova.

Bezüglich dieser Species könnte man vielleicht verschiedener Ansicht 
sein. Entweder gehört sie in die Nähe von H. alpicola und vermittelt 
zwischen den A lp ic o lin a  und A u ric u lin a  (H. glaciale)\ oder sie ent
spricht einer Vereinigung florenünum-bifurcum. Für die erstere Möglichkeit 
lässt sich anführen das Indument der Hülle, der Kopfstand und ziemlich 
niedrige Wuchs, der reichflockige Blattrand und der Drüsenmangel; für 
die letztere Auffassung dagegen kann geltend gemacht werden, dass 
H. oreades eine Form darstellen möchte, in welcher die Merkmale von 
H. echioides, florentinum und Pilosella vereinigt wären, aber unvermischt 
neben einander zum Ausdruck gelangten. Welche Meinung die richtige 
ist, kann aus Herbariummaterial allein nicht sicher entschieden werden. 
Es scheint indessen die erstere die grössere Wahrscheinlichkeit für sich 
zu haben.
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36. H. alpicola Schleich.
in sched. =  II. furcatum ß. alpicola Koch syn. ed. 2, II (1844) p. 511 — 
H. sphaerocephalum var. alpicola Fries symb. (1848) p. 8 =  Pilosella alpicola 
Sz. Sz. in Flora 1862 p. 426. — Vgl. Seite 116.

1. Subsp. a lp ico la  Schleich. Stengel aufrecht oder etwas auf- 
steigend, ±  schlank, 12 — 22 cm hoch. Kopfstand hoch gabelig oder 
lax rispig, 2—Iköpfig; aus der Rosette zuweilen Nebenstengel entwickelt; 
Akladium 5—17 mm lang. Blätter spatelig (unterste) bis ±  schmal- 
lanzettlich, (stumpf bis) spitz, gelbgrün. Hülle 8—10,5 mm lang, kugelig; 
S c h u p p e n  etw a s b r e i t l i c h ,  schwärzlich, randlos, spitz. H aare  
der H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  hell, seidenartig, d ie  S ch u p p en  v e r 
d e c k e n d , 5 — 8 mm, an den K o p fs t ie le n  r e ic h l ic h ,  am 
S te n g e l  z ie m lic h  z a h lr e ic h , hell, 5 — 8 mm, auf den B lättern  
r e ic h l ic h ,  w e ic h , 3 — 6 (— 8) mm lang. Drüsen an Hülle und 
Caulomen 0 oder vereinzelt bis sehr zerstreut, an den B la ttr ä n d e r n  
v e r e in z e lt .  Flocken der Hülle mässig, Kopfstiele weiss, Stengel grau, 
Blätter oberseits zerstreut- bis reichflockig, unterseits reichflockig bis 
graulichgrün.

«) genuinum.
1. normale. — Exsicc. 8. — Wallis 2015 — 2600 m: Saasthal, 

Simplon; Südtirol: Schiern (Puflatsch) 2110m.
2. macracladium. Akladium 22—40 mm lang. Blätter lineal- 

lanzettlich. Hülle 10—11,5 mm lang. Haare an den Kopf
stielen reichlich, am Stengel mässig, 5—9 mm lang. — Wallis: 
Simplon 2015 m.

ß) rhodopeum Griseb. revis. (1852) p. 11, als Art. Hülle 7,5—9 mm 
lang, Schuppen schmal, dunkel. Haare der Hülle 3—4 mm, auf 
den älteren Blättern sehr spärlich, 2—4mm lang. Blattrücken 
grau oder weisslichgrau. — Türkei: Rhodope-Gebirge bei Bellowa 
1790—2110 m; Tatra: Kriwan 1950—2275 m. — Variirt mit helleren 
und dunkleren Blüthen.

2. Subsp. p e tra eu m  F riv. diagn. turc. in Flora 1836 p. 436. =  
Pilosella petraea Sz. Sz. in Flora 1862 p. 426. — Stengel aufrecht, sehr 
schlank, 2—13cm hoch; Kopfstand hoch gabelig, (1—) 2köpfig, Akla
dium =  (5mm bis) 7« — */b des Stengels, mit 3—4 grossen Bracteen. 
Blätter schmal spatelig, stumpf, grün. Hülle 8—9mm lang, kugelig; 
S ch u p p en  sehr sch m a l, dunkel, randlos, spitz. Haare hell, an der 
Hülle reichlich, seidig, d ie S ch u p p en  n ic h t  v ö l l ig  v e r d e c k e n d , 
2 — 3 m m, an den  K o p fs t ie le n  z e r s tr e u t , am S te n g e l v e r 
e in z e lt ,  2 mm, a u f den  B lä tte r n  r e ic h l ic h ,  seh r w e ic h , 3 
b is  4m m  lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopf stielen ±  
reichlich, am Stengel bis zum Grunde ziemlich reichlich, auf R and  
und U n te r se ite  der B lä tte r  fa s t  m ä ss ig  z a h lr e ic h . Flocken:
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284 V. Collinina.
Hülle und Stendel graulich, Kopfstiele grau, Blätter Beiderseits reichflockig 
bis graulichgrün. — Türkei: Balkan hei Kalofer; daselbst auch eine Form 
mit kleinerer drüsenloser Hülle und nur am Rande drüsigen Blättern.

3. Subsp. m icrom cgas F r ie s  Epicr. (18(12) p. 25 =  Pilosclla 
micromegas Sz. Sz. in Flora 18(52 p. 420. — Stengel aufrecht, d ü n n ,
1,5 cm h o ch , lk ö p f ig .  Blätter spatclig oder schmalspatelig, stumpf 
oder stumpflich. Hülle 0 mm lang, kugelig; Schuppen schmal, dunkel, 
randlos, spitz. Haare der Hülle reichlich, e tw a s  g r a u l ic h ,  w e ic h ,
5 — 4m m , am S c h a ft  m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  h e l l ,  2 — 3m m , auf 
den B lä tte r n  r e ic h l ic h ,  e tw a s  s t e i f l i c h ,  2 — 3 mm lang. 
Drüsen der Hülle 0, am Schaft oben mässig, abwärts zerstreut, auf den 
B la tträ n d ern  eb en so . Flocken: Hülle grau, Schaft und B la t t 
rücken w e iss lic h , Blattoberseite reichflockig bis graulich. — Vielleicht 
nur mit H. glauduUfolium Varietät der gleichen Subspecies oder gar nur 
Standortsmodification ? Das uns zugängliche sehr geringe Material er
laubt darüber keinen sicheren Schluss. — Rumelien.

4. Subsp. g la n d u lifo liu m .  =  H. asterotrichum Schultz-Bip. in 
sched. — Stengel aufrecht, schlank, 4—11 cm hoch. Kopf stand lax 
rispig oder hoch gabelig, Akladium 5—30 mm lang. Blätter ±  spatelig 
bis lineal - lanzettlich, stumpf bis spitz, gelblichgrün. Hülle 8—9 mm 
lang, kugelig; Schuppen schmal, schwärzlich, randlos, spitz. Haare der 
Hülle reichlich, e tw as d u n k e l, w e ic h , 3 — 4m m , an d en  Cau- 
lom enO , auf den  B lä tte r n  z e r s tr e u t  b is  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  
etw as s t e i f l i c h ,  (2—) 3 — 4 mm la n g . Drüsen der Hülle mässig, 
an den Kopf stielen reichlich, am Stengel bis zum Grunde mässig oder 
zerstreut, auf R and und R ü c k e n s e it e  der B lä t te r  m ä ss ig  
z a h lre ich . Flocken: Hülle, Stengel und Blattrücken graulich, Kopf
stiele grau, Blattoberseite reichflockig bis graulichgrün. — Serbien: 
Kopavnik.

V Collinina (siehe Seite 116).
Pflanzen hochwüchsig, gewöhnlich reichlich dunkelborstig. Akladium 

meist sehr kurz, höchstens von doppelter Hüllenlänge. Strauss mehr- 
oder vielköpfig, gedrängt rispig, nach oben doldig. Stengel am Grunde 
wenigblätterig. Ausläufer stets vorhanden, oft unterirdisch mit blassen 
Niederschuppen oder oberirdisch mit grossen increscirenden Blättern, 
leicht abbrechend. Blätter grün, ansehnlich, unterseits armflockig bis 
fast nackt, oft gezähnelt. Köpfchen mittelgross, Hülle dunkel. Blüthen- 
farbe sattgelb bis purpurn. — Die Bezahnung des Blattrandes ist oft 
sehr deutlich, und selbst bei zahlreichen Uebergangsformen zu anderen 
Species wird dieselbe beobachtet, namentlich schön bei den Sippen
gruppen des B. Elyttianum und H. fuscum. Nur die Cymosina können 
eine ähnliche Zähnelung der Blätter aufweisen, während die Praealtina 
und Echinina in ihren Typen dieselbe nicht erkennen lassen; Ueber-
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gänge zwischen den letzteren zu den Collinina dagegen besitzen wieder 
in vielen Fällen gezähnelte Blattränder.

37. H. aurantiacum Linn.
spec. pL ed. 2, II (1763) p. 1126 =  H. vulgare y. aurantiacum Neilr. 
Nachtr. z. Fl. v. Wien (1851) p. 174 =  Pilosella auraniiaca Sz. Sz. in 
Flora 1862 p. 19 =  H. Hinterhuberi Schultz-Bip. =  H. sabino — auran
tiacum Schultz-Bip. Arch. (1855) p. 118. — Wird durch theils unter
irdische, blasse Schuppen tragende, theils oberirdische, mit nahezu 
gleichgrossen Laubblättern besetzte, mässig verlängerte Stolonen; grüne 
±  länglich-lanzettliche, weiche, reichhaarige, armflockige Blätter; etwas 
aufsteigenden, ziemlich hohen, zusammendrückbaren Stengel mit end
ständigem mehrköpfigem Strauss; ±  schwarze Hüllschuppen mit ±  
stumpfer Spitze; rothe Blüthenfarbe und reichliche (dunkle) Behaarung 
an allen Theilen charakterisirt, unterscheidet sich also von dem sehr 
nahestehenden H. collinum hauptsächlich durch die Blüthenfarbe und 
die stumpferen, dunkleren Hüllschuppen, sowie in der geographischen 
Verbreitung, da H. aurantiacum eine Gebirgsspecies ist, H. collinum da
gegen eine nur in den Sudeten auf den Kamm des Gebirges steigende 
Ebenenspecies.

Auf die Blüthenfarbe kann deswegen besonderes Gewicht gelegt 
werden, weil dieselbe in Cultur vollkommen unveränderlich bleibt. Bei 
allen Aussaaten im Münchener Garten und bei allen Varietäten ist der 
Farbenton der rothblühenden Hieracien stets der nämliche geblieben.

Den echten rothblüthigen Sippen der Spec. aurantiacum schliessen 
sich morphologisch mehrere Pflanzen enge an, welche in Blättern, Kopf
stand, Hüllenbildung etc. sich sehr ähnlich verhalten, aber durch halb- 
rothe oder gelbe Blüthenfarbe von denselben abweichen. Theils sind es 
nordische Sippen, die in Norwegen und Finnland beobachtet wurden, 
theils auch Alpenpflanzen, welche wir auf unseren Reisen selbst sammeln 
konnten. Wir fassen sie als Gruppe Decolorans zusammen, da sie sich 
der Fries’schen gleichnamigen Pflanze morphologisch anreihen.

Zwischen H. aurantiacum und den bisher besprochenen Species der 
Pilosellina, Auriculina und mit H. collinum sind folgende Uebergangs- 
formen und Bastarde bekannt:

A. JET. a u ra n tia cu m  und P ilo se llin a .
H. substöloniflorum —• aurantiacum — Hoppeanum
— rubrum Pet. =  — >  Pilosella
— stoloniflorum W. Kit. =  — -f- Pilosella
— xanthoporphyrum =  substöloniflorum -f- pachylodes.

B. H. a u ra n tia cu m  und A u ric u lin a .
H. pyrrhanthes incl. Blyttianum =  aurantiacum _+ Auricula 
—■ aurantellum =  — -|- glaciale
— fuscum Vill. =  — — niphobium.
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C. II. a u ra n tia cu m , 

II. eminens
— rubriforme =
— cernuum Fr. -
— fulgens
— amaurocephalum --
— pentagones
— ealanthes
— ruficulum
— rubellum =
— mirabile =
— tetradymum

P ilo s e l l in a  und A u r ic u l in a.
substoloniflorum -)- latisquamum 

= pyrrhanthes hypeuryum 
= Blyttianum Pilusdla 

aurantiacum -  furcatum 
= fulgens -}- Auricula

amaurocephalum Velutinum 
- fulgens -j- basifurcum 

aurantiacum basifurcum 
= aurantiacum -)- lathraeum 
= pyrrhanthes — Hoppeanum 
= fuscum -(- substoloniflorum.

D. H. a u ra n tia cu m  u n d  C ollin in a .
H. fuscoatrum =  aurantiacum collinum.

E. H. a u ra n tia c u m , P i lo s e l l in a , A u r ic u lin a  u nd  C ollin in a . 
H. atactum =  fulgens -f- collinum 
— quincuplex =  fuscum flagellare.

Ausserdem gibt es Uebergänge resp. Bastarde von H. aurantiacum 
zu den Species der Cymosina, Echinina und Praealtina, darunter ein 
aurantiacum-florentinum, welches wir an dem München zunächst gelegenen 
Ebenenstandorte des H. aurantiacum: auf dem Kollermoos bei Rosenheim 
unter den Elterspecies in nur einem Exemplar beobachteten, leider jedoch 
beim Culturversuch einbüssten.

D is p o s i t io  gregu m .
I. A u r a n t i a c u m .  Involucri phylla + angusta, acladium breve, involucrum 

parci- V. plurifloccum, flores purpurei, caulis pilosissimus, folia laeteviridia
V. subglaucescentia.

II. P o r p h y r  a n  the s. Involucri phylla latiuscula v. lata, acladium breve, 
involucrum parcifloccum, flores dilute purpurei, caulis pilosissimus, folia 
dilute viridia.

III. S p a n o c h a e t i u m .  Involucri phylla latiuscula v. angusta, acladium breve, 
involucrum parcifloccum, flores purpurei, caulis setis sparsis crassis vestitus, 
folia glaucescentia.

IY. P s e u d a u r a n t i a c u m .  Involucri phylla _+ angusta, acladium breve, in
volucrum multifloccum, flores purpurei, caulis pilosissimus, folia dilute 
viridia.

Y. A u r o p u r p u r e u m .  Involucri phylla jh angusta, acladium elongatum, 
involucrum parcifloccum, flores purpurei, caulis pilosissimus, capitula 
majuscula, folia dilute viridia.

YI. De co lo r  ans.  Involucri phylla angusta, acladium breve, involucrum parci
floccum, flores dilute aurantiaci, caulis pilosissimus. I.

I. Aurantiacum  (siehe oben). — Die typische Sippe und ihre
nächsten Verwandten, ausgezeichnet durch schmale dunkle oder schwarze
Hüllschuppen und reiche lange Behaarung der Caulome.
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1. Subsp. p yrrh oph oru m . Stengel 19 — 29cm hoch, schlank, 

etwas auf steigend. Kopf stand rispig, gleichgipfelig, Akladium 4 — 5 
(—8)mm lang, Strahlen 2 Ordn. 1—2, genähert; Strahlenordnungen 2 
(—3); K o p fz a h l 2—4. Blätter elliptisch, spitzlich bis spitz, etwas 
glaucescirend; 1 Stengelblatt im untern Va. Hülle 7—8 mm lang, oval, 
am Grunde gestutzt; Schuppen etwas breitlich, stumpflich, schwarz, 
d u n k e lg r ü n - , u n tere  w e iss -g e r a n d e t . Bracteen dunkel. Haare 
der Hülle mässig, 1,5—2 mm, am Akladium zerstreut, an den Kopfstielen 0, 
am S te n g e l  z e r s tr e u t ,  ü b e r a ll d u n k e l, 1 — 3m m , au f den  
B lä tte r n  b e id e r s e it s  z e r s tr e u t, an R and u nd  R ü c k e n n e r v  
m ä s s ig , w e ic h , 1 — 2mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den 
Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts 
bis zur Mitte spärlich, an den kleinen Stengelblättern selten vereinzelt. 
Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel mässig, an Rand und Haupt
nerv der Blattunterseite spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen purpurn. 
Stolonen kurz oder etwas verlängert, dünn, oft ±  unterirdisch. — Ost
schweiz: Splügen 1750 — 2100m; Westschweiz: Montreux 1800m. — 
Macht von der typischen Subspecies durch geringere Zahl der Köpfchen 
einen kleinen Schritt in der Richtung des H. fuscum. Eine sehr ähnliche, 
durch lanzettliche spitze Blätter abweichende Pflanze in Vorarlberg: 
Grossvermuntalp 1950 m undOstschweiz: Avers 1950 m.

2. Subsp. su bau ran tiacu m . Stengel 25 — 32 (cult. — 40) cm 
hoch, etwas aufsteigend, schlank. Kopfstand rispig, fast gleichgipfelig; 
Akladium (5—) 7—10 (—16) mm lang; Strahlen 2. Ordn. 1—2 (—4), 
obere genähert, untere entfernt; Ordnungen 2—3 (—4); Kopfzahl 2—3 
(cult. —12). Blätter länglich, u n tere  lä n g l ic h - s p a t e l ig ,  s tu m p f  
und s tu m p f l ic h ,  etw as g la u c e sc ir e n d ;  1 Stengelblatt in der 
untern Hälfte des Stengels. Hülle 6,5—7 (—8) mm lang, oval, an der 
Basis rundlich; Schuppen schmal, stumpflich, schwarz, etwas hellrandig. 
B ra cteen  b la ss . Haare der Hülle mässig, etwas dunkel, 1—2,5mm, 
an den Kopfstielen spärlich oder 0, am Stengel reichlich, dunkel, 3 bis 
4mm, au f den B lä t te r n  b e id e r s e it s  z e r s tr e u t , u n te r s e it s  
g eg en  d ie  S p itz e  h in  z a h lr e ic h e r , am R ande r e ic h l ic h ,  
w e ic h , 1,3 —1,5 (— 2,5) mm 1 a n g , an den Stolonen mässig bis ziemlich 
zahlreich. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen sehr reichlich, 
am Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts bis zum Stengelblatt zer
streut, am Rande des letzteren fast bis zum Grunde zerstreut. Flocken 
der Hülle zerstreut, am Stengel mässig, auf dem Blattrücken zerstreut 
oder 0 oder an Rand und Hauptnerv vereinzelt, Kopfstiele grau. Blüthen 
purpurn. Stolonen verlängert, schlank oder dünn. — Exsicc. 83. — 
Bayerische Alpen: Benedictenwand bei Tölz; Tirol: Brenner 1625 m; 
Galizien: Lemberg; Banat: Badjus. — Die etwas glaucescirenden, 
zur Spatelform neigenden Blätter deuten darauf hin, dass in H. sub- 
aurantiacum wohl etwas von den Eigenschaften des H. Auricula ent
halten ist.
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3. S u b s p .  a u ran tiacu m  L inn  1. c. Stengel lf>— 22 (cult. 45 bis 

60) cm hoch, schlank, fast aufrecht. Kopfstand rispig, geknäuelt, ziemlich 
gleichgipfelig, zuweilen schon sehr früh locker; Akladium (3—) 5—8 
(—12) mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—3 (cult. 5 — 7), genähert; Strah
lenordnungen 3 —4; Kopfzahl 4 — 10 (cult. —25). B lä t te r  lä n g l ic h  
oder lä n g l ic h - la n z e t t l i c h ,  in den Grund verschmälert, gezähnelt, 
stumpf bis spitzlich, die innersten zuweilen faltspitzig, h e l lg r ü n ;  Ib is  
4 Stengelblätter in der unteren Hälfte. H ü lle  7—8 mm lan g , oval, 
am Grunde rundlich ; S ch u p p en  sch m a l, s tu m p flich , schw ärz
lich , kaum gerandet. Bracteen dunkel. Haare der Hülle ziemlich 
reichlich, schwarz, 1,5 mm, an den Kopfstielen zerstreut, dunkel, 3 mm, 
am S te n g e l se h r  r e ic h l ic h ,  d u n k e l  (an der Basis des Stengels 
hell), 4 — 6m m , au f b e id e n  B la t t s e i t e n  u nd  am R an d e r e ic h 
l ic h ,  w e ic h , 1 — 1,5m m  la n g , an den Stolonen sehr zahlreich. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel oben 
massig, abwärts bis zum Grunde zerstreut, am Rande der Stengelblätter 
meist sehr vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich oder ziemlich reichlich, 
am Stengel oben massig, abwärts zerstreut, auf dem Blattrücken 0 oder 
an Rand und Hauptnerv, zuweilen auch auf der Fläche zerstreut, Kopf stiele 
grau. B lü th e n  pu rp u rn . Stolonen verlängert, schlank oder dünn.

1) longipilum.
a) normale =  Lindeberg Hierac. Skand. exsicc. Nr. 11; Fries 

Hierac. Europ. exsicc., Suppl. No. 20; Schultz-Bip. Cichoriac. 
Supplem. II No. 109b. — Exsicc. 17, 80. — Schweden: Stock
holm, Smoland; Bremen; Lübeck; Uckermark; Westfalen: 
Paschenberg bei Rinteln; Riesengebirge 760—1380 m; Glatzer 
Schneeberg; Gesenke 1300—1490 m ; Südbayern: Kolbermoor 
bei Rosenheim; Bayerische Alpen 1530—1720m; Algäu, Tirol, 
Salzburg, Oesterreich, Steiermark, Kärnten, Ost- und West
schweiz, Piemont, Savoyen 1460 — 2200 m ; Galizien: Prut- 
thal; Tatra 995—1205m; Ungarn: Pressburg; Siebenbürgen: 
Telts, Hunyad, Klausenburg; Banat: Bisztra, Badjus. 

b) subpilosum. Haare der Hülle reichlich, dunkel, 3 mm, im 
Kopfstande mässig zahlreich, 3 mm, am Stengel reichlich, hell, 
2—3 mm lang. Drüsen an der Hülle mässig-, im Kopfstande 
ziemlich reichlich. — Ostschweiz: Engadin 1700 bis 1800m.

2) brevipilum. Haare am Stengel ziemlich reichlich, dunkel, 1 mm, 
auf den Blättern weich, 0,5—1 mm lang. Drüsen der Hülle mässig 
zahlreich. Blüthen purpurn. — Bayern: Kolbermoor; Riesen
gebirge 900—1240 m; Siebenbürgen: Rodna; Ostschweiz 1600 bis 
2030 m : Engadin, Albula, Sandalp.

3) calvescens. Haare am Stengel spärlich, dunkel, 2—4mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich. Blüthen purpurn. — Sudeten 1010 
bis 1360m; Oesterreich: Windischgersten; Tirol: Kais; Ostschweiz 
1700—1900 m: Splügen, Engadin.
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4) setulosum. Haare am Stengel reichlich, dunkel, 3— 1mm, auf den 

Blättern oberseits ebenso, steiflich, 4--5 mm, unterseits weich, 
1 bis 1,5mm lang. Blüthen purpurn. — Exsicc. 122. — Ostschweiz: 
Engadin 1700—1800 m.

5) fusciflorum. Haare am Stengel massig zahlreich, abwärts an Zahl 
zunehmend, endlich sehr reichlich, oben schwarz, abwärts hell,
4—G mm, auf den Blättern beiderseits reichlich, fast weich, 2 bis
2,5 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich. Blüthen orange. —

•Sudeten: Riesengebirge, Gesenke 1300m; Siebenbürgen: Telts; 
Banat: Bisztra.

4. Subsp. m elin o ides. Stengel 43—56 cm hoch, schlank, fast auf
recht. Kopfstand rispig, lock er , gleich- oder etwas übergipfelig; Akla- 
dium 5—7 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 4, genähert; Strahlenordnungen
3—4; Kopfzahl 9—10. Blätter länglich und länglich-lanzettlich, stumpf- 
lich bis spitzlich, gezähnelt, hellgrün; meist 3 Stengelblätter in der 
unteren Hälfte. H ü lle  8 —9m m  la n g , oval mit rundlicher Basis; 
S c h u p p e n  sc h m a l, s tu m p f l ic h ,  sc h w a r z , sc h m a l h e llg r ü n -  
gerandet. B ra c te e n  schw arz. H a a re  der H ü lle  r e ic h l ic h ,  
4 — 5m m , sch w a rz , an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben 
mässig, abwärts ziemlich zahlreich, endlich reichlich, schwarz, 3 — 4 
(—7) mm, auf beiden Blattseiten zahlreich, oberseits steiflich, 3—4 mm, 
unterseits weich, 2 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopf
stielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts bis zum Grunde 
vereinzelt, ebenso am Rande der Stengelblätter. Flocken der Hülle 
spärlich, am Stengel mässig bis fast 0, an Rand und Rückennerv der 
Blätter zerstreut, Kopfstiele graulich oder grau. B lü th en  hellpurpurn. 
Stolonen verlängert, dünn, meist unterirdisch.

1) holotrichum. — Exsicc. 18. — Wechselt mit geringerer Behaarung. 
— Mährisches Gesenke 1300—1340 m; bildet mit H. carpathicola 
in den Sudeten die Hauptmasse der rothblühenden Formen.

2) holopsüon. Haare der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, 2 bis 
3 mm, im Kopfstande mangelnd, am Stengel ebenso oder spärlich, 
nur ganz am Grunde reichlich, hell, 3 — 4mm, auf den Blättern 
beiderseits ziemlich zahlreich, 2—3 mm lang. — Mährisches Gesenke 
1300—1340 m.

5. Subsp. p o rp h y r  omelanum. Stengel 35—38cm hoch, etwas 
dicklich, aufrecht. Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig; Akladium 7 
bis 8 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3, entfernt inserirt; Strahlenordnungen
2—3; Kopfzahl 5—8. Blätter länglich - lanzettlich, spitzlich, gezähnelt, 
hellgrün; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 8—8,5 mm lang, 
oval, am Grunde gerundet; S ch u p p en  sch m al, fa s t  sp itz , t i e f 
sch w arz , ran d los. Bracteen schwärzlich. Haare der Hülle ziemlich 
reichlich, t ie fs c h w a r z , 3—4m m , im Kopfstande mässig zahlreich, 
am Stengel reichlich, sch w a rz , vom obersten Stengelblatt abwärts

N ä g e l i  u. A. P e te r ,  Die Hieracien Mitteleuropas. 19
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hell, 3 — 5 min, auf den Blättern beiderseits reichlich, weich, 0,5—1 mm 
lang. Drüsen der Hülle spärlich, im Kopfstande reichlich, am Stengel 
oben massig, abwärts bis zum Grunde zerstreut, auf den Stengelblättern 0. 
Flocken an Hülle und Stengel vereinzelt, auf den Blättern nur am 
Hauptnerv unterseits zerstreut, am Rande fast 0, an den Kopfstielen 
reichlich. B lü th en  h e llp u r p u r n . Stolonen verlängert, dünn, unter
irdisch. — Die extremste Form der ganzen Species, vom typischen H. 
aurantiacinn durch lockeren Kopfstand und intensiv schwarze Hülle und 
Haare nach einer selbständigen Richtung abweichend. — Mährisches 
Gesenke 13oo bis 1340 m.

6. Subsp. scan d i c u m =  II. aurantiaaim var. glauceseens Lindeberg 
Hierac. Skand. exsicc. No. 13. — Stengel 30—54 cm hoch, ziemlich 
schlank, fast aufrecht. Kopfstand rispig, etwas übergipfelig; Akladium 
8—10 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 4—5 (—6), sehr genähert; Ordnungen
3—4; Kopfzahl 8—14. B lä tte r  lä n g l ic h - la n z e t t l i c h ,  g e z ä h n e lt ,  
stumpf bis spitzlich, g la u c e s c ir e n d ;  am untern lh des Stengels 2 
bis 3. Hülle 7,5—8 (—9) mm lang, oval, am Grunde etwas gestutzt; 
S ch u p p en  etw a s b r e i t l i c h ,  s tu m p f, s c h w ä r z lic h , s ta r k h e l l -  
randig . Bracteen grau, h e llr a n d ig . Haare der Hülle ziemlich 
reichlich, dunkel, 2—3 mm, im Kopfstande spärlich, am Stengel oben 
reichlich, schwarz, abwärts heller, (2—) 3—6 mm, auf beiden Blattseiten 
reichlich, oberseits steiflich, unterseits weich, 1,5—2,5 mm lang, an den 
Stolonen massig. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopf- 
stielen reichlich, am Stengel zerstreut, am Rande des oberen Stengel
blattes vereinzelt. Flocken der Hülle reichlich, am Stengel zerstreut bis 
ziemlich zahlreich, auf dem Blattrücken und am Rande sehr zerstreut, 
am Hauptnerv mässig, Kopf stiele graulich. B lü th e n  o ran ge , aussen  
p u rp u rn . Stolonen verlängert, schlank, unterirdisch. — Norwegen: 
Valders 650—975m; Schweden: Vestergötland. — Nähert sich dem H. 
Blyttianum, wie auch Lindeberg 1. c. richtig angibt.

7. Subsp. carpath icola . Stengel 24—30cm hoch, schlank, etwas 
auf steigend. Kopf stand rispig, gleichgipf elig; Akladium 4—6 mm lang; 
Strahlen 2. Ordn. 1—3, genähert, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—4. 
Blätter länglich-lanzettlich, gezähnelt, stumpflich oder spitzlich, hell
grün; 2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 7—8 mm lang, oval, 
am Grunde gerundet; S ch u p p en  sc h m a l, stumpflich, sch w arz, 
fa s t  ra n d lo s . Bracteen dunkel. H aare sch w a rz , an der H ü lle  
r e ic h l ic h ,  2 ,5m m , an den Kopf stielen mässig, am Stengel sehr zahl
reich, dunkel mit schwarzem Fuss, 2,5—3 mm, auf beiden Blattseiten 
und am Rande reichlich, weich, 1 mm lang. Drüsen der Hülle fast 
spärlich, im Kopfstande reichlich, am Stengel oben ebenso, abwärts sehr 
zerstreut, an den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle sehr spärlich, 
am Stengel ebenso, auf dem Blattrücken fast 0, nur an Rand und 
Rückennerv zerstreut, Kopf stiele grau. B lü th e n  o ra n g e , a u ssen  
purpu rn . Stolonen verlängert, dünn, unterirdisch. — Exsicc. 232. —
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Mährisches Gesenke 1250—1460m; Isergebirge; Böhmen: Teplitz; Tatra 
1300m; am Csorbasee; Crna hora; Ostschweiz: Avers 1950—2580m. — 
Aendert ab mit geringerer Behaarung und mit tubulösen Blüthen.

8. Subsp. claropurpureum . (cult.) Stengel 43—50 cm hoch, dick
lich, etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, lo c k e r , fast gleichgipfelig; 
Akladium 10—15 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 4—5, obere genähert, 
untere entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10—22. B lä tte r  e l l ip t is c h ,  
stum pf, innerste spitzlich, kaum gezähnelt, hellgrün; 2 Stengelblätter 
in der unteren Hälfte. Hülle 8 mm lang, oval mit gerundeter Basis; 
Schuppen schwärzlich, hellrandig, schmal, stumpflich. Bracteen dunkel. 
Haare der Hülle reichlich, dunkel, 2—2,5 mm, im Kopfstande spärlich, 
am Stengel sehr zahlreich, schwarz, 4—5 mm, auf beiden Blattseiten 
reichlich, o b e r se its  s t e i f ,  unterseits weich, 2 — 2 ,5m m , am Rande 
nur 0,5—1 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen 
ziemlich reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut, am Rande 
der Stengelblätter sehr vereinzelt. Flocken an Hülle und Stengel zer
streut, auf den Blättern nur am Rande ebenso, Kopfstiele graulich. 
B lü th e n  h e llp u rp u rn . Stolonen verlängert, unterirdisch, schlank 
oder oberirdisch und dick.

«) genuinum. — Ostschweiz: Rheinwald. — Wir erhielten diese Pflanze 
auch aus dem botan. Garten von Nancy.

ß) occidentale =  H. aurantiacum All. fl. pedem. (1785) p. 213, tab. 14 
fig. 1. Schultz-Bip. Cichoriaceotheca Suppl. No. 109. — Blätter 
elliptisch bis länglich oder länglich-lanzettlich, spitzlich oder spitz, 
kaum gezähnelt; 1 Stengelblatt. Hülle kugelig; Schuppen etwas 
breitlich, spitzlich, grünrandig. Bracteen grau. Haare an Hülle 
und Caulomen hell, auf der Blattoberseite weich. Drüsen reich
licher als «. — Exsicc. 287, 290. — Westschweiz: St. Bernhard, 
Montreux, 1450— 1800m; Vogesen: Sulzer Belchen, Hoheneck 
1365 m; Südtirol: Lienz 1950 m. — Aendert mit geringerer 
Behaarung und mit kleineren Köpfchen ab, so bei Montreux.

II. Porphyranthes (vgl. Seite 286). — Eine Wiederholung gewisser 
Formen der I. Gruppe, jedoch mit ±  breiten Hüllschuppen, die den 
Köpfchen ein fast auricula - artiges Aussehen verleihen. Wenn man H. 
porphyranthes mit der Subsp. aurantiacum in Parallele stellt, so könnte
II. flammans sich mit H. claropurpureum, H. valdersianum mit H. scandicum 
vergleichen lassen.

1. Subsp. p o rph yran th es. S te n g e l 15 — 27 cm h o ch , z ie m 
l ic h  s c h la n k , etw as a u fs te ig e n d . Kopfstand rispig, gleich
gipfelig; Akladium 5—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—2, genähert, 
Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—4. B lä tte r  lä n g lic h  b is lä n g lic h -  
la n z e t t l ic h ,  kaum gezähnelt, spitz und spitzlich, hellgrün; 1—2 am 
untern Vs des Stengels. Haare überall reichlich, an Hülle und Caulomen 
schwarz, dort 3, hier 4—5 mm, sehr zahlreich, auf den Blättern weich,
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292 V. Collinina.
2—3 mm, am Rande 1,5—2,5 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an 
den Küpfstielen sehr reichlich, am Stengel oben ziemlich zahlreich, ab
wärts zerstreut, am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle ziemlich zahl
reich, am Stengel reichlich, auf dem Blattrücken 0, am Rande spärlich, 
am Hauptnerv mässig, Kopfstiele weisslichgrau. B lü th e n  p urpu rn . 
Stolonen verlängert, schlank, oft unterirdisch.

1. longipilum II. aurantiacum (Billot) Fl. Gail, et Germ, exsicc. 
No. 413. — Exsicc. 194. — Sudeten, Oesterreich, Salzburg, Kärnten 
(Fladnitzalp), Steiermark (Stubalp), Tirol, Bayerische Alpen, Ost- 
und Westschweiz, Savoyen, 1250—2110 m.

2. brevipilum. =  H. Ilinterhuberi Schultz-Bip. in sched. herb. Giess, et 
Soc. zool.-bot. Vindob. — Blätter elliptisch oder elliptisch-lanzettlich, 
in den Stiel verschmälert, spitz. Haare der Hülle mässig, dunkel,
1,5 mm, im Kopfstande spärlich, am Stengel sehr reichlich, etwas 
hell, 2—2,5 mm lang. Drüsen im Kopfstande mässig zahlreich. 
— Sudeten; Salzburg: Gastein, Mondsee; Ostschweiz: Rhein
wald 1820—1885m; Westschweiz: Montreux 1500m.

Im Giessener Herbarium liegt ein von H in te r h u b e r  am 
Mondsee gesammeltes, von S c h u ltz -B ip . mit eigener Hand als 
U. Hinterkuberi bezeichnetes Exemplar, welches hierher zu stellen ist. 
Ebenso befinden sich im Herbar der zoologisch-botanischen Gesell
schaft in Wien 2 etwas unvollständige Exemplare vom Schaf berg unter 
der gleichen Bezeichnung und von H in terh u b er selbst gesammelt. 
Sie lehren, dass H. Hinterhuberi Schultz-Bip. keineswegs als H. 
sabino-aurantiacum gelten darf, wie der Autor will (vgl. Schultz 
Archives 1855 p. 118), sondern dass es lediglich als eine wenig 
abweichende Form der Spec, aurantiacum beigezählt werden 
muss.

2. Subsp. flam m ans. =  ? H. aurantiacum S. flavum Gaud. syn. fl. 
helv. (1836) p. 680. — Stengel 36—52 cm hoch, dicklich, fast aufrecht. 
Kopfstand rispig, gleichgipfelig, Akladium 5—7 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 3, genähert; Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10—12. B lä tte r  lä n g 
lich  oder e l l ip t i s c h ,  in  d en  G rund v e r sc h m ä le r t , kaum ge- 
zähnelt, hellgrün; 1—-3 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 8,5 
bis 9 mm lang, oval, am Grunde etwas gestutzt; Schuppen breit, stumpflich, 
schwarz, dunkelgrün gerandet. Bracteen dunkel. Haare der Hülle 
ziemlich reichlich, schwarz, 3—4 mm, im Kopfstande mässig, am Stengel 
sehr zahlreich, dunkel, 4—5 mm, auf den Blättern beiderseits und am 
Rande reichlich, weich, 1,5—2 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, im 
Kopfstande sehr reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts fast 0, am 
oberen Stengelblatt selten vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, am 
Stengel zerstreut, auf den Blättern nur an Rand und Rückennerv sehr 
spärlich, Kopfstiele grau. B lü th e n  h e llp u r p u rn . Stolonen ver
längert, etwas dicklich. — Ostschweiz 1625—2050 m : Splügen, Rheinwald, 
Gesehenen; Wallis: Simplon; Algäu 1755m.
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3. Subsp. va ldersian u m . =  H. aurantiacum var. alpestre L in d e-  

b erg  Hierac. Skand. exsicc. No. 12. — Stengel 26—54 cm hoch, dicklich, 
am Grunde fast aufrecht. Kopfstand rispig, gleichgipfelig; Akladium
3—4 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert, der unterste öfters 
entfernt; Strahlenordnungen 3—4; Kopfzahl 5—12. B lä tte r :  äussere  
e ifö r m ig , g e r u n d e t-s tu m p f , in n ere  e l l ip t i s c h - la n  z e t t l ic h ,  
fa s t  s itz e n d , g e z ä h n e lt ,  spitzlich, etw as g la u c e s c ir e n d ;  0 oder 
1 Stengelblatt im untern V*. Hülle 8—8,5mm lang, oval, am Grunde 
rundlich; Schuppen breitlich, stumpflich, schwarz, w e is s l ic h  ge- 
randet. Bracteen grau. Haare der Hülle mässig, hell, 1—1,5 mm, an 
den Kopfstielen fast 0, am Stengel mässig, dunkel mit heller Spitze,
1—1,5 mm, auf beiden Blattseiten mässig, weich, an Rand und Rücken
nerv ziemlich reichlich, 1—1,5 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, 
im Kopf stände sehr reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts bis zum 
Grunde zerstreut, am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle spärlich, am 
Stengel zerstreut, auf den Blättern nur am Rand und Hauptnerv unter- 
seits vereinzelt, Kopfstiele grau. B lü th e n  g e lb o r a n g e , r a n d s tä n 
d ig e  a u sse n  purpu rn . Stolonen verlängert, dünn, unterirdisch. 
(Lindeberg gibt an: rosulis discretis defectuque stolonum cum H. flammeo 
convenit etc., an den ausgegebenen Exemplaren ist aber zu erkennen, 
dass dieselben aus Stolonen hervorgegangen sind.) — Erinnert durch 
Habitus, Zähnelung der Blätter und helle Schuppenränder an H. Blyt- 
tianum. — Norwegen: Yalders 325m. III.

III. Spanochaetium  (vgl. Seite 286). — Enthält Uebergangsformen 
zu H. Auricula, welche demselben durch ±  spatelige Form der glauces- 
cirenden Blätter, zerstreute Behaarung des Stengels, die Gestaltung der 
Köpfchenhülle und die äusserst geringe Flockenbekleidung des Blatt
rückens genähert sind.

Subsp. spanochaetium . Stengel 26 — 29 (cult. —43) cm hoch, 
dick, etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, gleichgipfelig; Akladium 4 
bis 8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert, Ordnungen 2—3, Kopf
zahl 4—5 (cult. —8). Blätter elliptisch oder länglich -spatelig, stumpf, 
innere bis spitz, glaucescirend; 1 Stengelblatt im unteren Vs. Hülle 
9 mm lang, cylindrisch, am Grunde gestutzt; Schuppen breitlich, stumpf
lich, schwärzlich, grünrandig. Bracteen grau. Haare der Hülle mässig, 
schwärzlich, 2 mm, im Kopfstande sehr spärlich, am Stengel etwas zer
streut, dunkel oder etwas hell mit verdicktem schwarzem Fuss, 4—5 mm, 
auf beiden Blattseiten reichlich, oberseits steiflich, 2—3 mm, am Rande
1,5—2 mm lang, auf den Stolonen ziemlich reichlich. Drüsen der Hülle 
mässig, an «den Kopf stielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, ab
wärts vermindert, am Stengelblatt zuweilen vereinzelt. Flocken der 
Hülle zerstreut, am Stengel reichlich, auf den Blättern am Rande ver
einzelt, am Rückennerv spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen purpurn. 
Stolonen verlängert, dicklich.
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1) eurylcpium. Exsicc. Hl, 150. — Ostschweiz: Splügen 1820 Ins 

2110 m.
2) stcnolepnun. Blätter länglich oder spatelig, gerundet und stumpf,

1—2 Stengelblättcr im unteren V». Hüllschuppen schmal. Haare 
der Blätter oberseits zerstreut, unterseits ziemlich reichlich. — 
Exsicc. 82. — Ostschweiz: Engadin 1701?—1800m.

IV. Pseudaurantiacum  (vgl. Seite 28(1). Diese Sippen weichen 
vom Arttypus etwas gegen //. sabinum hin ab; sie sind besonders durch 
die zahlreichen Flocken der Köpfchenhüllc ausgezeichnet.

1. Subsj). ach n olep iu m  =  Pilosella aurantiaca rar. Hinterhubcri 
Fries. Hierac. Europ. exsicc. Suppl. No. 20, b. — Stengel 23—33 cm hoch, 
schlank, etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, gleichgipfelig, Akladium
4—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert, Ordnungen 2—3, Kopf
zahl 5—7. Blätter lanzettlich oder länglich-lanzettlich, entfernt-gezähnelt, 
spitzlich, hellgrün; 1—2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 
8—9mm lang, oval mit gerundeter Basis; S c h u p p e n  b r e i t l ic h ,  
stumpflich, schwärzlich, von Flocken hell überlaufen, kaum gerandet. 
Bracteen grau. Haare der Hülle zahlreich, dunkel, 2,5mm, im Kopf
stande fast 0, am S te n g e l  r e ic h l i c h ,  e tw a s d u n k e l ,  3 — 5m m , 
auf b e id en  B la t t s e i t e n  e b e n s o , w e ic h , 2—3 mm, am Rande
1,5—2 mm lang. D rü sen  der H ü lle  s p ä r l ic h , im Kopfstande sehr 
reichlich, am Stengel oben reichlich, abwärts zerstreut, am Stengelblatt 0. 
Flocken: Hülle reichflockig bis fast grau, Kopfstiele weisslich, Stengel 
graulich, Blätter nur an Rand und Hauptnerv unterseits spärlich-flockig. 
Blüthen purpurn. Stolonen verlängert, dünn. — Exsicc. 123. — West
schweiz 2000—2030 m : Sitten, Eginenthal, Gr. St.-Bernhard.

2. Subsp. p seu d a u ra n tia cu m .  (cult.) Stengel 30—42 cm hoch, 
dicklich bis dick, etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, gleichgipfelig, 
Akladium 5—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—5, genähert, Ordnungen 
3—4, Kopfzahl 10—20. Blätter stumpflich, gezähnelt, länglich und 
länglich-lanzettlich, hellgrün; 1 Stengelblatt am unteren V-». Hülle 8 mm 
lang, oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  sc h m a l, stumpflich, 
dunkel, kaum gerandet. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, 
dunkel, 3—4 mm, im Kopf stände mässig, am S te n g e l seh r  r e ic h 
l ic h ,  d u n k e l, 5—8m m , auf d e n B lä t te r n  o b e r s e it s  z iem lich  
z a h lr e ic h , s t e i f l i c h ,  3 — 5 (—8)mm, unterseits zerstreut, gegen die 
Spitze hin vermindert, 2mm, am Rande 1,5mm lang. D rü sen  der 
H ü lle  m ä ss ig , an den Kopf stielen und oben am Stengel reichlich, 
abwärts vermindert, am Stengelblatt 0. Flocken an Hülle und Stengel 
reichlich, erstere dadurch fast graulich, Kopfstiele grau, Blätter nur am 
Rande spärlich flockig, sonst nackt. Blüthen purpurn. Stolonen ver
längert, etwas dicklich. — Ostschweiz: Avers 1950m; Krain: Wochein; 
ähnliche Formen im Wallis: Sitten 2000 m ; in Tirol: Brenner 1625 bis 
1690 m und Ostschweiz: Avers 1950m.
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V. Auropurpureum  (vgl. Seite 28G). — Diese Sippen neigen gegen 
H. furcatum und leiten eine Reihe ein, welche in den Formen unserer 
Spec. fulgens ihre charakteristische Ausbildung erreicht. Sie sind nament
lich durch den lockeren Kopfstand mit längerem Akladium und durch 
ihre ungemein reiche und lange Behaarung ausgezeichnet, welche die
jenige der Subsp. aurantiacum noch übertrifft.

Subsp. auropurpureum . Stengel 32—40 cm hoch, dicklich, etwas 
aufsteigend. Kopfstand rispig, gleichgipfelig; Akladium 10— 15 (—20) mm 
lang, Strahlen 2. Ord. 3, entfernt, Ordnungen 3 —4, Kopfzahl 6 — 9. 
Blätter lanzettlich oder länglich, stumpflich, schwach gezähnelt, hellgrün; 
2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 9 — 10mm lang, halb
kugelig; Schuppen schmal, spitzlich, schwärzlich, wenig heller gerandet. 
Bracteen dunkel. Haare der Hülle sehr reichlich, schwarz, 4 mm, im 
Kopfstande mässig, am Stengel oben ebenso oder fast zerstreut, abwärts 
zahlreicher, unten sehr reichlich, dunkel oder schwarz, 6—7 mm, auf 
beiden Blattseiten reichlich, oberseits steif, 4—8 mm, unterseits 2—2,5, 
am Rande 3 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, im Kopfstande sehr 
reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts etwas zerstreut, am Rande 
der Stengelblätter meist vereinzelt. Flocken der Hülle mässig, am 
Stengel ziemlich reichlich, auf dem Blattrücken nur an Rand und Mittel
nerv sehr spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen purpurn. Stolonen ver
längert, dick, meist unterirdisch.

«) genuinum. — Exsicc. 84. — Tirol: Brenner 1625—1690m. 
ß) aurantiaciforme. Blätter lanzettlich-elliptisch, in den Grund ver

schmälert, spitz; 2■—3 Stengelblätter. Hülle 8—9 mm lang, am 
Grunde gestutzt; Schuppen etwas breitlich, hellrandig. Flocken 
der Hülle reichlich, auf dem Blattrücken zerstreut, an Rand und 
Mittelnerv zahlreicher. Stolonen schlank. — Diese Formen traten 
im Münchener botan. Garten in einem Satze des H. claropurpureum 
ß. occiäcntale auf und entsprechen wahrscheinlich einer hybriden 
Verbindung desselben mit H. auropurpureum a. genuinum S.

1. holochaetium. Haare im Kopf stände mässig, am Stengel 
reichlich, oben schwarz, abwärts heller, 3—6 mm lang. — 
Exsicc. 210.

2. anopsilon. Haare im Kopfstande spärlich, am Stengel oben 
mässig, abwärts vermehrt, endlich reichlich. — Morphologisch 
schliesst sich hier eine Pflanze an, welche durch K a eser  im 
Avers gesammelt und uns zugeschickt wurde, wenn dieselbe 
auch jedenfalls ganz anderer Abstammung ist als die vor
genannten :

3. molUpilum. Haare überall sehr reichlich, an der Hülle schwarz,
3—5 mm, an den Kopfstielen 5—8 mm, am Stengel schwarz 
oder schwärzlich, abwärts heller, weich, 5—9 mm, auf der 
Blattoberseite fast seidenartig, 3 mm lang. — Ostschweiz: 
Avers 1950 m.

37. aurantiacum Gr. IV. Pseudaurantiacum, V Auropurpureum. 295
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VI. Decolorans (vgl. Seite 286); dazu II. auraniiacum rar. dilutum 

Tausch Bemerk, in Flora 182h p. 57 =  U. aurantiacam var. luteum Koch 
syn. ed. 2, II (1844) p. 516 und and. Autoren.

1. Subsp. de colo r ans Fr. symb. (1848) p. 21; Epicr. (1862) p. 24 
=  Pilos. decolorans Sz. Sz. in Flora 1862 p. 426 =  II. decolorans Fries 
herb. norm. XVI, 11; Lindeberg Hierac. Skand. exsicc. No. 9; An- 
derssen in sclied. No. 320 =  Pilos. decolorans * flammea Fries Hierac. 
Europ. exsicc. No. 19*. ■— Stengel 30—46 cm hoch, ziemlich schlank, 
aufrecht, schwächlich. Kopfstand rispig, locker, gleiehgipfelig; Akladium 
8 -12mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—5, ±  gedrängt, Ordnungen 2—3, 
Kopfzahl 3—10. Blätter elliptisch, länglich oder ±  lanzettlich, gezähnelt 
oder ganzrandig, spitzlich oder spitz, etwas glaucescirend-hellgrün; (0—)
1—3 Stengelblätter im unteren ‘/a. Hülle 7,5—8 mm lang, cylindrisch- 
oval mit gerundeter Basis; S c h u p p en  b r e i t l i c h ,  stumpf lieh, schwärz
lich, hellrandig. Bracteen grau oder dunkel, hellgerandet. Haare überall 
ziemlich reichlich, dunkel, an der Hülle 1—2, an den Caulomen 0,5 bis 
2 mm, abwärts heller, auf den Blättern weich, 1—1,5 mm lang. Drüsen 
der Hülle massig oder spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel 
oben mässig, abwärts spärlich oder vereinzelt, an den Stengelblättern 
sehr spärlich. Flocken der Hülle spärlich, auf Schuppenrändern und 
Blattoberseite 0, am Stengel zerstreut, Blattrücken fast nackt, am 
Hauptnerv zerstreut-flockig, Kopfstiele grau. B lü th e n  g e lb , r a n d 
s tä n d ig e  a u sse n  + p u r p u rn  g estre ift;G riffe l rauchgrau. Stolonen 
verlängert, dünn, unterirdisch. — Norwegen: Dovre; Schweden: Ljusne- 
dalen 650 m; — eine ähnliche Pflanze bei Petersburg.

Obwohl H. decolorans von den Autoren durchweg als eigene Species 
auf gefasst wird, können wir uns diesem Vorgehen nicht anschliessen, 
weil wir nicht anzugeben vermögen, auf welche Merkmale die specifische 
Selbständigkeit des H. decolorans sich stützen könnte. Die helle Blüthen- 
farhe allein genügt für eine Abtrennung von Spec. aurantiacum nicht, 
und im übrigen zeigt sich zwischen den decolorans-ähnlichen und den 
echten aurantiacum&vppen kein wesentlicher Unterschied.

2. Subsp. K a ja n en se  Malmgr. in Notis. Fauna et Fl. Fenn. VI 
p. 19; Norrlin Adnotat. de Pilosellis fenn. I (1884) p. 116 et Herbar. 
Pilosell. Fenniae No. 53. — Stengel 21—28 cm hoch, schlank, aufrecht. 
Kopf stand rispig, etwas locker, gleiehgipfelig; Akladium 4—8 mm lang; 
Strahlen 2. Ordn. 2, gedrängt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 4—6. Blätter 
länglich und länglich-lanzettlich, äussere gerundet-stumpf, innere spitz, 
etwas glaucescirend hellgrün, gezähnelt oder ganzrandig; 1 Stengelblatt 
unter der Mitte. H ü lle  8 —9m m  la n g , cylindrisch - oval mit gerun
deter Basis; Schuppen schmal, stumpflich, sch w a rz , g rü n ran d ig . 
Bracteen grün, hellrandig. Haare der Hülle ziemlich reichlich, schwarz, 
2 mm, an den Kopfstielen mässig, 2—3 mm, am Stengel reichlich, oben 
schwärzlich, 2 mm, abwärts bis hell, 1—1,5 mm, auf beiden Blattseiten 
und am Rande reichlich, weich, 1 mm lang. Drüsen der Hülle zerstreut,
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an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts bis 
zur Mitte vereinzelt, am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle spärlich, 
auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, am Stengel ±  zerstreut, auf 
dem Blattrücken nur am Hauptnerv vereinzelt, Kopfstiele reicht!ockig. 
B lü th e n  g e lb o r a n g e , r a n d stä n d ig e  a u sse n  p u rp u rn  g e 
s t r e if t ,  Griffel rauchfarbig. Ausläufer verlängert, dünn, unterirdisch.
— Finnland: Tikkalanniemi und Kajana in Ostrobotnien.

3. Subsp. rubrocroceum . (cult.) Stengel 40—58 cm hoch, schlank, 
etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, etwas übergipfelig; Akladium 10 
bis 12mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, genähert, Ordnungen 3—4, 
Kopfzahl 10—18. B lä tte r  e l l ip t i s c h ,  gezähnelt, spitz, hellgrün; 1 
Stengelblatt im untern 7e. Hülle 7—7,5 mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, stumpflich, schwarz, schmal hellrandig. Brac- 
teen dunkel. Haare an Hülle und Caulomen reichlich, dort grau, 1,5 
bis 2,5 mm, am Stengel oben dunkel, abwärts heller, 3—4 mm, auf beiden 
Blattseiten mässig bis reichlich, o b e r s e i t s s t e i f l i c h ,  unterseits weich,
1—3 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, im Kopfstande reichlich, am 
Stengel oben mässig zahlreich, abwärts sehr zerstreut, am Stengelblatt 0. 
Flocken der Hülle mässig, am Stengel ziemlich reichlich, auf den Blättern 
nur an Rand und Mittelnerv unterseits spärlich, Kopfstiele grau. 
B lü th e n  g e lb o r a n g e , k u rz, rü h rig , d ie  r a n d s tä n d ig e n  
a u ssen  e t y a s  p u r p u rn  g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, schlank.
— Ostschweiz: Parpan 1500—1700m. — Zeigt grosse Aehnlichkeit mit
H. Kajanense, unterscheidet sich aber von demselben deutlich durch 
längere und hellere Behaarung, die rührigen kurzen Blüthen und reich
lichere Flocken.

4. Subsp. isocom um . Stengel 15—56cm hoch, schlank, fast auf
recht. Kopfstand rispig, gleichgipfelig; Akladium 5 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 2—3, genähert, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—6. B lä tte r  
la n z e t t l i c h ,  fast ganzrandig, spitz, hellgrün; 1—2 Stengelblätter an 
der unteren Hälfte. Hülle 7,5—8 mm lang, oval mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, spitzlich, sch w a rz , fa s t  ra n d lo s. Bracteen dunkel. 
Haare überall reichlich, dunkel, an der H ü lle  3mm, am Stengel
3—5mm, auf den B lä t te r n  e tw a s s t e i f l i c h ,  2,5m m , am Rande
I, 5 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen und oben 
am Stengel reichlich, abwärts etwas zerstreut, an den Stengelblättern 
vereinzelt, sehr kurz. Flocken der Hülle sehr spärlich, am Stengel 
ebenso, auf den Blättern nur am Rande und Hauptnerv unterseits zer
streut , Kopfstiele weisslich. B lü th e n  g e lb o r a n g e , d ie  r a n d 
ständ igen  aussen purpurn gespitzt. Stolonen verlängert, schlank, 
unterirdisch. — Ostschweiz: Engadin 1750—1790m.

Die Spec, aurantiacum zeigt bezüglich ihrer geographischen Ver
breitung hauptsächlich zwei Gebiete, in denen ihre Sippen in grosser 
Zahl und Individuenmenge angetroffen werden: die Alpen und die
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Sudeten. Ganz besonders sind die Sudeten von rothen Piloselloiden 
besiedelt, namentlich der Kamm des Mährischen Gesenkes. Aber auch 
in vielen anderen Gehirnen Ccntraleuropas und sogar in den Tiefebenen 
Hilden sich zerstreute Colonien der Spec. aurantiacum, von den Vogesen 
bis zu den Karpathen, transsilvanischen Alpen und dem Banat, von 
Oberbayern bis Lübeck und Bremen. In der Ebene wächst dieselbe 
fast ausschliesslich auf Mooren: Oertlicbkeiten, welche bezüglich ihrer 
chemischen und physikalischen Beschaffenheit am meisten den Verhält
nissen der Eiszeit entsprechen, so dass auf ihnen am ehesten II. auran- 
tiacum sich auch in der Ebene behaupten konnte, als die Alpenflora 
sich wieder in die Gebirge zurückzog. Auch in Skandinavien kommen 
einzelne Sippen der Spec. aurantiacum noch vor, und ausserdem finden 
sich hier und in Finnland die schönen zur Gr. Decolorans gehörigen 
halbrothen Pflanzen, welche zwar gegen II. Blyttianum hin vermitteln, 
aber doch noch bei aurantiacum belassen werden müssen.

In den Alpen scheint die Spec. aurantiacum im Rückgänge begriffen 
zu sein, da man ihre Sippen meist nur in wenigen Exemplaren und an 
wenigen Orten antrifft, obwohl sie unserem Ermessen nach ebenso gut 
auch an vielen anderen Stellen wachsen könnte. Ihre Zwischenformen 
zu anderen Species sind zuweilen viel zahlreicher als die Hauptart. 
Verhältnisse dieser Art fanden wir namentlich in den Bayerischen Alpen 
bei Schliersee, in Graubünden an mehreren Orten, so auf dem Albula- 
pass, im Engadin, am Splügen und Hinterrhein, auch am Simplon und 
in den Alpen von Kärnten und Krain. H. aurantiacum verhält sich in 
dieser Hinsicht wie B. sabinum, dessen Uebergangsformen meist eben
falls häufiger sind als die Hauptform und zuweilen die letztere völlig 
ersetzen. In den gesammten Sudeten (namentlich im Gesenke) dagegen 
ist die Spec. aurantiacum so reich entwickelt, dass sie mit H. alpinum 
zusammen, welches in diesen Gebirgen einen ebenso ausserordentlichen 
Sippen- und Individuenreichthum entfaltet, stellenweise geradezu den 
Charakter der Vegetation bestimmt. Dieser Unterschied in dem Ver
halten der Spec. aurantiacum in Sudeten und Alpen ist um so auf
fallender, als erstere selbst unter ganz fremdartigen äusseren Einflüssen 
in neuerer Zeit an Boden zu gewinnen vermag: in den letzten Jahren 
haben sich rothblühende Piloselloiden an mehreren Stellen Nordamerikas 
gezeigt und stark vermehrt.

38. H. collinum Gochnat
tent. Cichor. (1808) p. 17, c. tab. =  ? H. cymosum Willd. sp. pl. III, 3 
(1800) p. 1566 =  H. cymosum Fresen. in Flora 1831 p. 812 pr. p. =  
H. cymosum var. collinum Monn. Essai (1829) p. 25 =  H. Auricula 
Bess. prim. fl. Gal. Austr. II (1809) p. 151 part. =  H. fallax Bluff et 
Fing. comp. fl. Germ. II (1825) p. 280 =  H. G-ochnati Spreng, syst. III 
(1826) p. 639 =  H. pratense Tausch in Flora 1828 p. 56 und der meisten 
neueren Autoren =  Pilosella pratensis Sz. Sz. in Flora 1862 p. 426
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— H. aurantiacum var. flavum Gaud. fl. helv. V (1829) p. 86 =  H. prae- 
altum var. nigresccns Doell Rhein. Fl. (1843) p. 523 =  H. praealtum var. 
congeslum Neilr. Fl. v. Wien (1846) p. 289 — H. praealtum var. pratense 
Doell Fl. Bad. III (1862) p. 868 =  H. vulgare var. viride Neilr. Nachtr. 
z. Fl. v. Wien (1851) p. 174 pari. =  E. xanthopliyUum Vukot. Hierac. 
Croat. (1858) p. 10 p. p.

H. collinum ist eine Hauptart und muss mit der ähnlichen Spec. 
aurantiacum in die nämliche Gruppe der Collinina gestellt werden. Es 
zeigt folgende charakteristische Merkmale: theils unterirdische Ausläufer 
mit blassen Niederschuppen, theils massig verlängerte oberirdische gross
blätterige Stolonen, einen hohen aufrechten leicht zusammendrückbaren 
Stengel mit endständigem reichköpfigem Strauss, ±  lanzettliche oder 
länglich-lanzettliche grüne weiche kurzhaarige armflockige Blätter, dunkle 
Köpfchenhüllen, dunkelgelbe aussen meist ungestreifte Blüthen und reich
liche Behaarung aller Theile. — Von Spec. aurantiacum ist Spec. collinum 
besonders durch die Blüthenfarbe, die schärfere Spitze der Hüllschuppen 
und die geographische Verbreitung verschieden, wie oben (S. 285) be
sprochen.

Die Species ist nach manchen Richtungen hin nur schwierig zu 
begrenzen, weil sie zu zahlreichen anderen Arten Uebergangsreihen 
besitzt. Namentlich ist es nicht immer leicht, gewisse Sippen der 
Zwischenspecies arvícola und solche der Spec. collinum auseinander zu 
halten. Auf den südbayerischen Mooren kommen zahlreiche Sippen der 
Spec. florentinum aus den Gruppen des H. obscurum und H. praealtum 
mit H. collinum gemeinschaftlich in grosser Individuenzahl vor, und 
zwischen denselben wachsen in ungezählten Schaaren alle Uebergänge 
von dem einen zum andern Extrem; hier ist es fast unmöglich, die 
Grenzen der Species zu ziehen.

Auch im Osten und Nordosten von Mitteleuropa herrschen ähnliche 
Verhältnisse zwischen den Sippen der Spec. collinum einerseits und der 
Spec. floribundum anderseits. Letztere stehen ihren Merkmalen nach 
zwischen den Hauptarten florentinum, Aurícula und collinum, zeigen einen 
sehr grossen Formenreichthum und nähern sich manchmal der Spec. 
collinum ziemlich weit, so dass auch hier Zweifel an der Zugehörigkeit 
der Sippen entstehen können. — Sogar gegen die Spec. Aurícula hin ist 
Spec. collinum wenig scharf abgegrenzt, namentlich in Nordosteuropa, 
doch werden beide Hauptarten gewöhnlich nur durch ihre sporadisch 
vorkommenden Bastarde verbunden, so dass hier minder grosse Schwierig
keiten der systematischen Behandlung aufstossen als den arvícola- und 
floribundum-artigen Reihen gegenüber.

Abgesehen von den erwähnten Uebergangsgruppen finden sich hier 
und da Sippen, welche zwar in hohem Grade dem Typus der Spec. 
collinum genähert erscheinen, aber doch auch in einzelnen Merkmalen 
Anklänge an fremde Species aufweisen. So könnte man beispielsweise
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die im Riesengebirge auftretenden, mit sehr dunkelgelben aussen schwach 
rothstreifigen Randblüthen versehenen Sippen des II. coUinum als erste 
Uebergangsstufen zu Spec. aurantiacum mit eben demselben Recht auf- 
fassen, wie die ebenfalls in den Sudeten vorkommenden hellrothen 
aurantiacum-Formen als erste Zwischenglieder von H. aurantiacum aus 
gegen H. coUinum. In beiden Fällen aber mangeln die weiteren mehr 
intermediären Uebergangsformen; sogar Bastarde sind in freier Natur 
noch niemals constatirt worden.

Bezüglich der vielumstrittenen Synonymie der Spec. collinum ist es 
nicht uninteressant, die Ansichten der Autoren zu verfolgen. Seit 
G ochnat im Jahre 1808 seine Pflanze beschrieb und abbildete, sind 
noch zwei andere Sippen mit dem gleichen Namen belegt worden: eine 
durch Besser (Prim. Flor. Galiz. 1809), welche gabelig ist und zur Spec. 
brachiatum gehört; und eine andere von H e g e t s c h w e ile r  und H eer  
(Fl. d. Schweiz 1840), die uns in die Nähe von H. Zizianum zu gehören 
scheint. Sprengel (Syst. Veg. ed. 16, III, 1826) vernachlässigte die von 
Gochnat gewählte Bezeichnung und taufte dessen Species in H. Gochnati 
um, indem er derselben als Synonym auch H. cymosum Flora danica 
hinzufügte, eine Pflanze, welche dieser Abbildung nach entweder in die 
Reihe des H. cymigerum Rchb. oder noch eher zu H. glomeratum zu 
ziehen ist. T a u sch  gibt 1828 in der »Flora« p. 56 eine Diagnose seines 
H. pratense und ebendaselbst p. 58 eine solche von H. coUinum: ersteres 
ist gleichbedeutend mit H. coUinum Gochn-, letzteres gehört überhaupt 
nicht zu dieser Species, sondern dasselbe umfasst verschiedenartige 
Sippen, von denen eine beispielsweise in die Nähe von H. calodon 
Tausch, eine andere zu H. arvicola zu stellen sein mag. Seitdem aber 
kam es bei den Autoren in Aufnahme, die Species nicht mehr H. coUinum 
Gochn. zu nennen, sondern H. pratense Tausch, und auch F r ie s  folgte 
diesem Vorgange. Ausserdem taufte 1858 V u k o t in o v ic  alle Hieracien 
seiner Flora um und verstand diese Art mit unter seinem H. xantho- 
phyllum. Es ist nun vielfach darüber gestritten worden, ob H. collinum 
Gochn. und H. pratense Tausch die nämliche Sippe bezeichnen oder 
nicht. Zur Klärung dieser Frage können wir folgendes anführen. Die 
Beschreibung und Abbildung, welche G och n at 1. c. gibt, stimmen aufs 
beste mit Pflanzen überein, die wir auf dem Festungsglacis von Königs
berg i. Pr. sammelten, so zwar, dass unsere Exemplare recht gut dem 
Zeichner der G o c h n a t’sehen Tafel als Vorlage gedient haben könnten. 
Mit diesen hat ein im Wiener Staatsherbarium aufbewahrtes, von Tausch 
selbst bei Prag gesammeltes und mit der Bezeichnung »H. pratense mihi« 
versehenes Exemplar in allen Stücken eine derartige Uebereinstimmung, 
dass diese Pflanzen durchaus als zu einer- und derselben Varietät gehörig 
anzusehen sind. Wir lassen daher der in Rede stehenden Sippe den älteren 
Namen H. collinum Gochn. und betrachten H. pratense Tausch als jüngeres 
Synonym desselben; da zugleich diese Pflanze den Typus einer grösseren 
Sippengruppe darstellt, so fassen wir die letztere unter der nämlichen
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Bezeichnung als Species zusammen. Um aber die Frage nach der Be
rechtigung dieses Vorgehens völlig zu erledigen, wäre es nöthig, am 
Originalstandorte der G o c h n a t’schen Pflanze (Marlenheim bei Strass
burg im Eisass) Studien anzustellen. Leider konnten wir weder selbst 
bisher dort sammeln noch auch Exemplare von jener Localität erhalten, 
auch waren die Bemühungen, welchen Herr Professor Dr. S ta h l sich 
für uns zu unterziehen die Freundlichkeit hatte, erfolglos.

Die Uebergänge und Bastarde, welche H. collinum mit den bisher 
aufgeführten Species verbinden, sind folgende

A. H. co llin u m  und P ilo se llin a .
H. prussicum =  collinum --)- Pilosella
— flagellare Willd. — collinum — Pilosella
— duplex =  collinum -f- tardans.

B. H. co llin u m  und A u ric u lin a .
H. spathophyttum — collinum -j- Auricula
— ineptum =  collinum -f- glaciale.
C. H. co llin u m , P ilo s e ll in a  und A u ric u lin a .
H. callimorphum =  collinum — Pilosella — Auricula.

D. H. co llin u m  und C ollin in a .
H. fuscoatrum =  collinum -f- aurantiacum.

E. H. co llin u m , P ilo se llin a , A u r ic u lin a  u nd  C ollin in a .
H. atactum =  collinum -}- fulgens
— quincuplex =  fuscum flagellare.

Ferner kennen wir Zwischenformen des H. collinum zu den Haupt
arten der Cymosina und Florentina, auch sind die Merkmale desselben 
enthalten in den weiter unten aufgeführten Sippen von H. Norrlini, 
macranthelum, actinotum, nothagenes, melanistum und den meisten der in 
der Liste Seite 112—113 unter No. 125 bis Ende aufgezählten Zwischen- 
species und Bastarde.

Ein interessantes Verhalten zeigen die Zwischenformen des H. collinum 
und H. Pilosella. Man muss zwei Gruppen derselben unterscheiden, 
welche morphologisch und genetisch von einander durchaus verschieden 
sind. Die einen dieser Sippen sind selbständig durch Variation ent
standen und stellen sich der Spec. Pilosella etwas näher als der Spec. 
collinum: sie bilden die Spec. flagellare (siehe unten No. 60). Die anderen 
sind Bastarde der beiden genannten Hauptarten und halten zwischen 
denselben ziemlich die Mitte ein oder stehen dem H. collinum näher: 
wir fassen sie als H. prussicum zusammen (siehe Nr. 59).

Bei der grossen Wichtigkeit, welche wir mit Bezug auf die Con- 
stanz der Merkmale den Culturversuchen zuschreiben müssen, dürften 
einige Angaben über das Verhalten der Spec. collinum in Cultur von
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Interesse sein. Es zeigt sich, dass die coli intim- Sippen eine starke 
Neigung zur Hochwüchsigkeit besitzen; die Stengel werden 3 — 4 mal 
so hoch als in der freien Natur, und auch ihre übrigen vegetativen 
Theile vergrössern sich dementsprechend: die Blätter werden länger 
und breiter, der Kopfstand reicher, der Stengel dicker, aber die Ver
hältnisse der Dimensionen zu einander bleiben unberührt, wie wir dies 
in der Einleitung als für alle Piloselloiden gültig angegeben haben. Mit 
der grösseren Höhe und Dicke des Stengels wird derselbe jedoch im 
Garten minder widerstandsfähig gegen Luftbewegung, da er hohl und 
leicht zusammendrückbar ist: die cultivirten collinum - Pflanzen kenn
zeichnen sich daher schon durch geknickte Stengel, wenn bei anderen 
gleichhohen Pflanzen noch keine oder nur geringe Spuren der Wind
wirkung zu bemerken sind. — In Cultur vergrössern sich die Blätter 
zuweilen derartig, dass sie eine andere Form angenommen zu haben 
scheinen; indessen betrifft diese Veränderung ausschliesslich den unter 
der grössten Breite des Blattes gelegenen Theil desselben, nicht den 
oberen Theil, so dass das Verhältnis von Breite und Länge der Scheitel
hälfte des Blattes constant bleibt. Mit dem Grösserwerden der vegetativen 
Organe fällt bemerkenswerther Weise kein solches an den Köpfchen 
zusammen, vielmehr behalten die Hüllen in Cultur die nämlichen 
Dimensionen wie bei der wildwachsenden Pflanze, und die einzige Ver
änderung, welche man an ihnen bei der Cultur constatiren kann, liegt 
in einem ganz geringen Hellerwerden der Hüllschuppen, insbesondere 
ihrer Ränder.

H. collinum — namentlich die zur Gr. Colliniforme gehörigen Varie
täten — besitzt eine bedeutende Kraft in der Concurrenz mit anderen 
Hieracien und ist in dieser Hinsicht nur mit dem unten zu besprechenden 
H. flagellare zu vergleichen, welches ja auch in morphologischen Be
ziehungen zu H. collinum steht. Jede Pflanze erzeugt eine Menge Früchte 
von guter Keimkraft, die Species nistet sich daher überall leicht ein 
und überwachst bald die Nachbarschaft, wobei ihr die bedeutende Grösse 
der Blattfläche, die Höhe des schnell emporschiessenden Stengels, frühe 
Blüthezeit, eine ziemliche Gleichgültigkeit gegen den Wassergehalt des 
Bodens und die kraftvolle Entwickelung ober- und unterirdischer Sto- 
lonen zu Statten kommt. Man erhält deshalb sehr häufig aus Gärten, 
in denen nicht fortwährend durch sachkundige Hand Controle geübt 
werden kann, H. collinum unter den verschiedensten Namen von Pilo
selloiden und selbst Archieracien. Dies ist eben nur dadurch erklärbar, 
dass jene früher thatsächlich cultivirten Arten von H. collinum über
wuchert worden sind.

Nach den Verschiedenheiten, welche in der Gestaltung des Kopf- 
standes, in der Form der Hülle, Breite und Farbe der Hüllschuppen 
und in der Vertheilung des Indumentes Platz greifen, können 8 Gruppen in folgender Weise unterschieden werden.
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D is p o s i t io  gregum .

I. C o llin u m . Infloresceiitia conglomerata, ramis caulem non superan
tibus. Involucrum breviter cylindricum, basi rotundatum, phyllis angustis, 
acutis, A  nigricantibus, vix v. parum niarginatis. Folia viridia. Pili ubique 
numerosi, elongati.

II. D is s o lu tu m .  Infloresceiitia laxa, valde suprafastigiata, Involucrum 
breviter cylindricum, basi truncatum, phyllis angustis acutis, submarginatis. 
Folia viridia. Pili numerosi, elongati.

III. C o lli n i f  or me. Inflorescentia +_ conglomerata, non suprafastigiata. In
volucrum breviter cylindricum, basi truncatum, phyllis _+ latiusculis, ob- 
tusiusculis v. acutiusculis, dilute marginatis. Folia viridia v. glaucescentia. 
Pili numerosi, elongati.

IV. U e c h tr i t z i i .  Inflorescentia laxiuscula (+_ umbellata), ramis caulem non 
superantibus. Involucrum breviter cylindricum, basi truncatum, phyllis 
angustis, acutis, submarginatis. Folia glaucescentia. Pili subnumerosi, 
longiusculi.

V. B r e v ip i lu m .  Inflorescentia glomerata, ramis caulem non superantibus. 
Involucrum breviter cylindricum, basi truncatum, phyllis angustis v. lati
usculis, acutis usque obtusiusculis, valde dilute-marginatis. Folia viridia. 
Pili numerosi, brevissimi.

VI. S te n o c e p h a lu m .  Inflorescentia conferta v. laxa, ramis caulem non 
superantibus. Involucrum graciliter cylindricum (ut in H. florentino), basi 
truncatum, phyllis angustis, acutis, vix marginatis. Folia dilute-viridia. 
Pili numerosi, breviusculi.

VII. S u b f la c c id u m .  Inflorescentia laxissime paniculata, valde suprafastigiata. 
Involucrum breviter cylindricum, crassum, basi truncatum, phyllis angustis, 
acutis, dilute marginatis. Folia dilute viridia. Pili _+ numerosi, longi.

VIII. Gl a u  co ehr o um. Inflorescentia paniculata, superne subumbellata, laxis- 
sima, valde suprafastigiata. Involucrum ovatum, basi rotundatum, phyllis 
latiusculis, obtusiusculis, obscuris, dilute marginatis. Folia glauca. Pili 
parci, breves.

I. Collinum (siehe oben).
1. Subsp. co llinum  Gochn. 1. c. Stengel 35—50 cm hoch, d ic k 

l ic h  b is  d ic k , aufrecht. Kopfstand rispig, oben doldig, geknäuelt; 
Akladium 2—3(—8) mm lang; Strahlen 2. Ordn. 7—9, obere sehr ge
nähert, unterste etwas entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 15 — 50. 
Blätter länglich-lanzettlich oder lanzettlich, spitzlich und spitz, grün; 
2 Stengelblätter an den unteren 2/s. Hülle 6—7(—7,5)mm lang, kurz 
cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schm al, sp itz , schw ärz
lic h , kaum  g era n d et. Bracteen dunkel. H aare ü b e r a ll r e ic h 
l ic h ,  an H ü lle  und C au lom en  d u n k e l, dort 1,5, im Kopfstande
2—3, am Stengel 3—4mm, abwärts sehr reichlich und hell, auf den 
Blättern etwas steiflich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich 
reichlich, im Kopfstande sehr zahlreich, am Stengel oben reichlich, 
abwärts bis zu 2/s oder Vs seiner Höhe vermindert, an der S p itz e  
der S te n g e lb lä t te r  v e r e in z e lt .  Flocken der Hülle spärlich, sehr
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klein, am Stengel reichlich, auf den Blättern oberscits (), unterseits 
zerstreut, am Hauptnerv reichlich. Kopfstiele grau. B lü th cn  d u n k el
gelb. Stolonen verlängert, dicklich oder schlank.

«) <jenuinum.
1. longipilum =  II. pratensc Tausch in sched. herb. Vindobon. 

=  PiJoseUa pratensis Schultz-Bip. Cichoriaceotbcca No. 10 pro 
parte. — Exsicc. 190. — Ostpreussen, Westpreussen, Posen, 
Mark, Hannover, Westfalen, Thüringen, Worms, Schlesien, 
Riesengebirge, Gesenke, Mähren, Böhmen, Bayern, Oester
reich, Galizien.

2. brevipilum =  ff. kobrinensc Gorsky in sched. *). — Kopfstand 
geknäuelt. Haare am Stengel 2—3 mm lang, auf den Blättern 
beiderseits (zerstreut oder) massig zahlreich. — Exsicc. 2G8. — 
Westpreussen, Schlesien, Riesengebirge, Böhmen, Litthauen, 
Thüringen, Bayern.

3. cah'ifoiium. Kopfstand geknäuelt. Haare am Stengel 3—3,5 mm 
lang, auf den Blättern beiderseits zerstreut. Hüllschuppen 
schmalrandig. — Aus dem botan. Garten von Greifswald.

4. chaunanthes =  II. aurantiacum y. flamm Schultz-Bip. in herb. 
Spruner., nunc Dingleriano. — Kopfstand locker. Haare am 
Stengel 2—3 mm lang, auf beiden Blattseiten reichlich. — 
Ostpreussen, Westpreussen. — In D in g ler ’s Herbarium liegt 
ein in Deidesheim von Schultz-B ip . cultivirtes Exemplar mit 
dessen eigenhändiger Bezeichnung: »ff. aurantiacum y. flamm«, 
welches hierher gehört. Man sieht daraus, wie viel auf die 
Angaben der Autoren über gelbblüthige Varietäten des ff. 
aurantiacum zu halten ist. Die Blüthenfarbe ist etwas hell
gelb und zeigt nicht die geringste Spur von Röthung.

5. oligadenium =  Püosella pratensis Schultz-Bip. Cichoriac. No. 40 
pro parte. — Kopfstand geknäuelt. Haare am Stengel 2 bis 
4 mm lang, auf beiden Blattseiten ziemlich reichlich. Drüsen 
der Hülle massig, an den Kopfstielen dicht unter den 
Köpfchen reichlich, abwärts aber nur mässig zahlreich, am 
Stengel oben zerstreut, abwärts bis zur Mitte vereinzelt. — 
Pommern: Stralsund; Mark: Berlin, Frankfurt a/O.; Rhein: 
Worms.

6. subcolliniforme (cult.). Kopfstand locker, rispig, oben doldig. 
Haare am Stengel 2—4mm lang, auf den Blättern oberseits 
zerstreut, unterseits mässig zahlreich. Blätter spatelig-länglich, 
kurz, gerundet - stumpf bis stumpflich. Hüllschuppen und 1

1) Im Berliner Staatsherbarium. Die beiden von G orsk y  bei Kobrin im 
südlichen Litthauen gesammelten Exemplare sind von F r ie s  als ff. pratense 
Tausch bestimmt; ihr Kopfstand ist von vorgerücktem Alter und sehr locker.
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Bracteen weisslich gerandet. — Exsicc. 291. — Cultivirt in 
den botanischen Gärten von Krakau und Prag; wir fanden 
diese Pflanze auch bei den Grenzbauden im Riesengebirge, 
ferner ist sie von Upsala in Schweden bekannt.

7. adenolcpioides (cult.). Kopfstand rispig, oben doldig, gedrängt. 
Haare am Stengel 2—3 mm lang, auf den Blättern oberseits 
spärlich, unterseits mässig zahlreich. Drüsen an den Hüll
schuppen bis zur Spitze ziemlich reichlich. — Aus den botani
schen Gärten von Prag und Halle.

ß) subcollinum. Kopfstand doldig-rispig, gedrängt (cult, rispig, locker). 
Blätter lanzettlich, spitzlich bis spitz, grün. Hüllschuppen fast 
etwas breitlich, spitzlich, schwärzlich, hellrandig. Bracteen weiss
lich gerandet. Haare der Hülle reichlich, an den Kopfstielen 
ziemlich-, am Stengel oben mässig - zahlreich, abwärts reichlich. 
Flocken auf dem Blattrücken mässig, am Hauptnerv reichlich.
— Südbayern: München, Kolbermoor; Nordschweiz: Marbach; 
Galizien: Krakau, Brody; Riesengebirge: am Zackenfall.

y) chalicophilum. Kopfstand locker rispig, oben fast doldig. Blätter 
länglich-lanzettlich oder lanzettlich, stumpflich, obere spitzlich, 
grün. Hüllschuppen fast etwas breitlich, spitz, schwärzlich, schmal 
hellrandig. Bracteen weisslich. Haare der Hülle spärlich oder 
mässig, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel zerstreut, abwärts 
reichlich. Flocken des Blattrückens mässig zahlreich oder zer
streut, am Mittelnerv reichlich. — Bayern: bei München.

d) gorlidcum. Kopfstand locker rispig. Blätter (etwas schmal-) lanzett
lich , spitz, (trocken) gelblichgrün. Hüllschuppen schmal, spitz, 
schwärzlich, schmal hellrandig. Bracteen grau. Haare der Hülle 
ziemlich reichlich, im Kopfstande zahlreich, am Stengel ±  reich
lich. Flocken auf dem Blattrücken zerstreut, am Mittelnerv mässig 
zahlreich. — Schlesien: Görlitz, Breslau, Teschen; Westpreussen: 
Graudenz.

f) densipilum. Kopfstand doldig, geknäuelt. Blätter lanzettlich oder 
schmallanzettlich, spitzlich und spitz, hellgrün. Hüllschuppen 
sehr schmal, spitz, schwarz, sehr schmal heller gerandet. Bracteen 
dunkel. Haare an der Hülle mässig, an den Caulomen reichlich. 
Flocken auf den Grundblättern unterseits mässig, auf den Stengel
blättern ziemlich reichlich. — Ostpreussen: Lyck; Westpreussen: 
Graudenz; Ungarn: Trenczin, Podhrad; Beskiden.

Q callitrichum. Kopfstand fast doldig, geknäuelt, später aufgelöst. 
Blätter lanzettlich und länglich, stumpflich bis spitz, etwas 
glaucescirend. Hüllschuppen schmal, spitz, schwarz, kaum etwas 
hellrandig. Bracteen grau. Haare an Hülle und Caulomen reich
lich. Flocken der Blattunterseite mässig zahlreich. — Exsicc. 269.
— Krain: Karawanken ca. 1700 m; Tatra 1300 m.

N ä g e li  u. A. P eter , Die Hicracien Mitteleuropas. 20
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2. Subsp. leptocaulon . Stengel 23—43 cm hoch, sehr sch lan k , 

aufrecht. Kopfstand rispig-doldig, gedrängt; Akladium 2—5mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, sehr gedrängt, Ordnungen 3, K op fzah l G —10. 
Blätter lanzettlich, stumpflich bis spitz, hellgrün; 1—2 Stengelblätter 
an der untern Hälfte. H ü lle  6 — G,5 mm la n g ,  cylindrisch mit 
gerundeter Basis; S c h u p p e n  se h r  s c h m a l, spitz, schwarz, fast 
randlos. Bracteen dunkel. Haare ziemlich hell, an der Hülle ziemlich 
reichlich, 1—2mm, an den Caulomen mässig zahlreich, oben 1,5 bis
2,5 mm, abwärts reichlich, auf beiden Blattseiten ziemlich reichlich, 
weich, 2—3mm lang. Drüsen der Hülle mässig, im Kopfstande reich
lich, am Stengel oben mässig, abwärts bald verschwindend, auf den 
Stengelblättern 0. Flocken der Hülle mässig oder reichlich, am Stengel 
ziemlich zahlreich, auf den Blättern oberseits spärlich, unterseits ziem
lich reichlich, Kopfstiele weisslich. Blüthen sattgelb. Stolonen etwas 
verlängert, unterirdisch, dünn.

1) pilosius. — Tatra 1140—1300m; Schlesien: Schweidnitz; Böhmen: 
Marienbad; Westpreussen: am kl. Rudnicksee bei Graudenz.

2) calvius =  H. fmbrianum Mertens et Roth in sched. herb. Schreber., 
nunc herb. reg. Monac. (vd. Fries Epicr. p. 34). — Kopfstand locker, 
rispig. Stengelblätter 2—3. Haare an den Caulomen oben zer
streut, abwärts kaum vermehrt, nur am Grunde zahlreich, etwas 
dunkel. — Insel Fernern; Mährisches Gesenke 1300— 1350 m; 
Tatra 935 m.

3. Subsp. a lta icu m  =  H. pratense Ledebour in sched. herb. Yindob. 
— Stengel 34 — 38 cm hoch, schlank, aufrecht. Kopfstand rispig, ge
drängt, Akladium 2 — 4mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2 — 3, genähert, 
Ordnungen 3, K o p fz a h l 5 — 8. Blätter lanzettlich, stumpf und stumpf
lich; 2 Stengelblätter am unteren Vs. Hülle 7 mm lang, sch m a l-  
c y l in d r is c h  mit gerundeter Basis; S c h u p p e n  sehr sc h m a l, spitz, 
schwarz, seh r sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, sehr schm al 
h e llr a n d ig . Haare der Hülle reichlich, dunkel, 1— 2 mm, im Kopf
stande ebenso, am Stengel oben ziemlich reichlich, abwärts reichlich, 
hell, 1,5 — 2,5mm, auf beiden Blattseiten ziemlich reichlich, w e ic h ,  
1 — 2 mm lan g . Drüsen der Hülle sehr spärlich, im Kopf stände kaum 
mässig, am Stengel oben spärlich, abwärts vereinzelt, an den Stengel
blättern 0. Flocken an Hülle und Stengel mässig, auf den Blättern 
oberseits 0, unterseits zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb. Sto
lonen ?. — Altai. — Diese Form lehnt sich einerseits an H. leptocaulon, 
anderseits an H. stenocephalum an, steht aber dem ersteren viel näher.

4. Subsp. sudetorum . Stengel 20 — 60 cm hoch, dicklich (bis 
schlank), aufrecht oder etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, geknäuelt; 
Akladium 2—4 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—6, obere genähert, untere 
entfernt; Ordnungen 3 —4, Kopfzahl 6 — 30. Blätter lanzettlich bis 
länglich-lanzettlich, stumpf bis spitz, hellgrün; 2 — 3 Stengelblätter an 
der untern Hälfte. Hülle 7 — 8 mm lang, cylindrisch mit gerundeter
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Basis; Schuppen schmal, spitz, schwarz, fast randlos. Bracteen dunkel. 
H aare sch w a rz , an Hülle, Kopfstand und Stengel reichlich oder an 
den Kopfstielen nur massig zahlreich, an e r s te r e r  2— 2,5, an den 
Caulomen 3 — 4 mm, hier abwärts heller, auf den Blättern beiderseits 
mässig zahlreich, oberseits steif lieh, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts 
bald verschwindend, an den Stengelblättern 0 oder vereinzelt. Flocken 
der Hülle mässig, am Stengel ziemlich reichlich, auf den Blättern ober
seits 0 , unterseits zerstreut oder mässig, Kopfstiele weisslichgrau. 
Blüthen dunkelgelb, d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u sse n  o ft r ö th l ic h  
a n g e la u fe n . Stolonen ±  verlängert, schlank. — Riesengebirge 760 
bis 1380 m.

5. Subsp. boicum. Stengel ca. 50 cm hoch, dicklich, aufrecht. 
Kopfstand rispig, etwas geknäuelt; Akladium 3 —5 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 3 — 5, gedrängt, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 8 —15. Blätter 
lanzettlich, langgestielt, spitzlich, g la u c e s c ir e n d ;  2 Stengelblätter 
im untern Vs. Hülle 7 — 8 mm lang, kurz c y l in d r is c h  m it g e 
s tu tz te r  B a sis;  Schuppen schmal, spitz, schwarz, kaum gerandet. 
Bracteen grau oder dunkel. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 1,5 mm, 
an den Kopfstielen spärlich oder fast 0, am Stengel oben zerstreut, 
dunkel, 3 mm, abwärts reichlich, hell, 3—4 mm, auf beiden Blattseiten 
ziemlich zahlreich, w e ic h , 1 — 2 mm, am Rande mässig, 1 mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich, im Kopfstande sehr zahlreich, am Stengel 
oben reichlich, abwärts bis zur Mitte sehr zerstreut, an den  S t e n g e l 
b lä t te r n  zerstreu t. Flocken an Hülle und Stengel mässig, auf den 
Blättern oberseits am Hauptnerv spärlich, unterseits auf der Fläche 
zerstreut, Kopfstiele weisslichgrau. Blüthen etwas dunkelgelb. Stolonen 
etwas verlängert, dick, oft unterirdisch. — Bayern: Haspelmoor, Augs
burg, Kolbermoor; eine ähnliche Form bei München, Salzburg und bei 
Schloss Zeil in Württemberg.

II. Dissolutum  (vgl. Seite 303).
1. Subsp. d isso lu tu m . Stengel 46 — 52cm hoch, dicklich, auf

recht. Kopfstand rispig, locker, übergipfelig, A k la d iu m  4 — 6 mm 
lang , Strahlen '2. Ordn. 4—6, obere genähert, untere entfernt, Ordnungen 
3 — 4, Kopfzahl 15 — 32. B lä tter  la n ze ttlich , spitz, in den Grund 
verschmälert, hellgrün; 2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle
7—7,5mm lang, etwas schlank cylindrisch, am Grunde gestutzt; Schuppen 
schmal, spitz, schwärzlich, schmal hellrandig. Haare der Hülle reichlich, 
dunkel, 1—1,5 mm, im Kopfstande spärlich, am Stengel oben ziemlich 
reichlich, dunkel, abwärts hell, reichlich, 2 — 4 m m , auf b e id e n  
B la ttse iten  re ich lich , oberseits steiflich, 3m m  lang. Drüsen der 
Hülle ziemlich zahlreich, im Kopfstande reichlich, am Stengel oben 
mässig, abwärts bald verschwindend, an den Stengelblättern 0. Flocken 
der Hülle sehr spärlich, an den Caulomen reichlich, auf den Blättern

20*
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oberseits nur am Mittolncrv spärlich, unterseits zerstreut. Blüthen satt- 
gelb. Stolonen kurz, schlank. — Ostpreusscn: Königsberg; Schlesien: 
Breslau.

2. Subsp. ipecense. Stengel ca. (50cm hoch, dick, aufrecht. Kopf
stand rispig, sehr locker, stark übergipfelig; A kl ad i um 7 — 9 mm 
la n g , Strahlen 2. Ordn. 5, gedrängt, nur der unterste weit entfernt, 
alle bogenförmig aufsteigend, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 18. B lä t te r  
lä n g l ic h - la n z c t t l ic h ,  spitz, d u n k e lg r ü n ; 2 Stengclblätter ander 
untern Hälfte. Hülle 7 — 7,5 mm lang, kurz cylindrisch, am Grunde 
gestutzt; Schuppen schmal, spitzlich, schwärzlich, hellrandig. Bractccn 
dunkel. Haare der Hülle massig, dunkel, 1,5mm, an den Kopfstielen 
zerstreut, am Stengel ziemlich reichlich, etwas dunkel, 1 — 1 , 5 mm, 
auf b e id e n  B la t t s e i t e n  z ie m lic h  r e ic h l ic h  o d er  o b e r s e it s  
nur m a s s ig , steiflich, 0 ,5m m  lan g . Drüsen der Hülle mässig, an 
den Caulomen oben reichlich, am Stengel abwärts bis zum Grunde zer
streut, auf den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle zerstreut, am 
Stengel oben reichlich, abwärts mässig, auf den Blättern nur unterseits 
am Mittelnerv sehr spärlich, Kopfstiele graulich. Blüthen gelb. Sto
lonen? — Serbien: Majdanpek.

III. Colliniforme (vgl. Seite 303). Dazu H. pratense Lindeberg in 
Hartm. Skand. Fl. 10. Aufl. p. 2. — Diese Sippen können wegen der 
breitlichen, stumpflichen, hellrandigeri Hüllschuppen und öfters ins 
glauke ziehenden Blattfarbe als die ersten Uebergangsstufen zu II. Auri- 
cula aufgefasst werden.

1. Subsp. m adarum . Stengel ca. 50cm hoch, dicklich, aufrecht. 
Kopfstand rispig, oben doldig; Akladium 2 — 4 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 6 , obere gedrängt, untere etwas entfernt, Ordnungen 3 — 4, 
Kopfzahl 25 — 30. Blätter +_ länglich, wenig gestielt, spitzlich, (etwas 
glaucescirend-)hellgrün; 1—2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle
7—7,5mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; S c h u p p e n  b re it-  
l ic h ,  stumpflich, s c h w ä r z lic h , kaum g era n d et. Bracteen dunkel. 
Haare dunkel, an der Hülle spärlich, bis 1 mm, an den  C au lom en  
z e r s tr e u t, auf beiden Blattseiten mässig, oberseits steiflich, ü b e r a ll  
1 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopf stielen reichlich, am Stengel 
oben zerstreut, abwärts vereinzelt, an den Stengelblättern zerstreut. 
Flocken der Hülle spärlich, am Stengel kaum mässig, auf den Blättern 
oberseits 0, unterseits sehr zerstreut, am Mittelnerv mässig, Kopfstiele 
weisslichgrau. Blüthen sattgelb. Stolonen verlängert, etwas dicklich. — 
Schlesien: Schweidnitz.

2. Subsp. c o llin ifo rm e  (cult.). Stengel 30 — 50cm hoch, dick 
oder dicklich, aufrecht. K o p fs ta n d  r is p ig , oben  d o ld ig , ge- 
k n ä u e lt;  Akladium 9 — 11 (—14) mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6 — 7, 
obere gedrängt, untere entfernt, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 15 — 30. 
B lä tter  lä n g lic h  oder lä n g l ic h - la n z e t t l ic h  (äussere obovat),
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spitzlich, gezähnelt, hellgrün; 2— 3 Stengelblätter an der untern Hälfte. 
Hülle 6—7mm lang, cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen etwas 
breitlich, stumpflich, d u n k e l, b r e it  h e llr a n d ig . Bracteen grau, 
hellrandig. Haare der Hülle reichlich bis fast spärlich, dunkel, bis 
2,5mm, im Kopfstande spärlich, am S te n g e l ob en  r e ic h l ic h ,  a b 
w ärts n och  v erm eh rt, d u n k e l, 4 — 5m m , au f den  B lä tte r n  
o b e r s e it s  seh r z e r s tr e u t ,  s t e i f l i c h ,  1 — 2 m m , unterseits zer
streut, an Rand und Hauptnerv reichlich. Drüsen an Hülle und Kopf- 
stielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts bis zu 2/3 der Stengel
höhe zerstreut, an den Stengelblättern vereinzelt oder 0. Flocken der 
Hülle reichlich, am Stengel oben massig, abwärts sehr spärlich, auf den 
Blättern oberseits 0, unterseits nur am Hauptnerv sehr spärlich, Kopf
stiele grau. Blüthen dunkelgelb. Stolonen verlängert, ±  dicklich. 

a) genuinuni.
1. longipilum =  Pilosdla pratensis v. angustifolia Fries Suppl. ad 

Hierac. Europ. exsicc. Nr. 18, b. — Exsicc. 85. — Bayerischer 
Wald; Schlesien: Breslau; wurde uns ferner aus zahlreichen 
botanischen Gärten unter den verschiedensten Namen geschickt.

2. parcipilum. Haare der Hülle spärlich, etwas dunkel, 2 mm, 
im Kopfstande fast 0, am Stengel zerstreut bis mässig, hell,
1—1,5 mm, auf beiden Blattseiten sehr zerstreut, 1 mm, an 
Rand und Hauptnerv unterseits fast zerstreut. Drüsen im 
Kopfstand mässig zahlreich. — Stammt aus den botanischen 
Gärten von Heidelberg und Florenz.

ß) lophöbium. Kopfstand rispig, oben doldig, später sehr locker 
werdend und übergipfelig. Blätter grün. Hülle 7 — 8 mm lang, 
Schuppen ±  spitz.

1. longipilum. Hüllschuppen etwas breitlich, spitzlich, dunkel, 
stark hellrandig. Haare am Stengel 3—4 mm lang. Flocken 
der Hülle reichlich, auf der Blattunterseite nur am Mittel
nerv vereinzelt. — Exsicc. 151. — Aus den botanischen 
Gärten von Bern, Hamburg, Brüssel.

2. brevipilum. Hüllschuppen etwas breitlich, stumpflich, grau, 
stark hellrandig. Haare am Stengel zerstreut, 1 —1,5 mm 
lang. Drüsen der Hülle mässig zahlreich. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, auf dem Blattrücken zerstreut, am Haupt
nerv ziemlich zahlreich. — Wir erhielten diese Pflanze aus 
den botanischen Gärten von Bordeaux und Brüssel.

3. subcolliniforme. Hüllschuppen etwas breitlich, spitzlich, schwärz
lich, hellrandig. Haare am Stengel oben ziemlich reichlich, 
abwärts reichlich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich 
zahlreich. Flocken an der Hülle mässig, auf dem Blattrücken 
zerstreut, am Mittelnerv mässig zahlreich. — Diese Varietät 
kam nach München aus den botanischen Gärten von Halle, 
Bologna, Madrid und Krakau.
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4. adcnolcpioidcs. Hüllschuppen etwas schmäler, spitz, etwas 

hellrandig. Haare am Stengel 2— 3 nun lang. Flocken der 
Hülle massig, auf dem Blattrückon sehr spärlich, am Haupt
nerv zerstreut. — Exsicc. 217. — Aus dem botanischen 
Garten von Moskau.

3. Subsp. dimorphum N orrlin  in sched. Stengel 25—(JOcm hoch, 
schlank bis dick, aufrecht oder etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, 
oben doldig, Akladium 2—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—5, gedrängt, 
die untersten entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl G—20. Blätter lanzett- 
lich, in den Grund verschmälert, gezähnclt, spitzlich bis spitz, hellgrün;
2 Stengelblätter im untern */s. Hülle 7,5—8,5 mm lang, cylindrisch mit 
gerundeter Basis; Schuppen etwas brcitlich, s p it z ,  sc h w a r z , seh r  
sch m a l h e l le r  g era n d et. Haare dunkel, an der Hülle mässig,
2 mm, im Kopfstande spärlich bis ziemlich reichlich, am Stengel oben 
ziemlich zahlreich, abwärts reichlich, 2 — 3mm, au f b e id e n  B la t t 
s e ite n  z e r s tr e u t ,  o b e r s e it s  s t e i f l i c h ,  am Hauptnerv unterseits 
reichlich, w e ic h , 3m m  lang. Drüsen an den Kopfstielen sehr zahl
reich, an Hülle und Stengel oben ziemlich reichlich, an den Stengel
blättern spärlich. Flocken der Hülle sehr spärlich, am Stengel ziemlich 
reichlich, auf den Blättern oberseits 0 , unterseits zerstreut bis mässig, 
am Hauptnerv ziemlich reichlich, Kopf stiele weisslich. Blüthen ±  
dunkelgelb. Stolonen kurz ?, schlank.

1) normale =  H. pratense Lindeberg Hierac. Skand. exsicc. No. 15 
p. p. =  Pil. pratensis f. dimorpha Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 77 
=  Pil. dimorpha Norrl. in sched. — Finnland: Tavastland; Nor
wegen: Christiania; Schweden: Upland.

2) setinerve =  Pilosella pratensis Fries Suppl. ad Hierac. Europ. exsicc. 
No. 18 =  H. pratense Lindeberg Hierac. Skand. exsicc. No. 15 
p. p. — Blätter länglich oder lanzettlich, stumpf oder stumpflich, 
oft faltspitzig, glaucescirend. Hülle 7—7,5 mm lang, am Grunde 
gestutzt; Schuppen stumpflich, schwärzlich, fast weisslich ge
randet. Haare am Stengel mässig, hell mit schwarzem Fuss,
1—2mm, auf dem Hauptnerv des Blattrückens reichlich, steif, 
2 — 2,5 mm lang. Flocken auf den Blättern nur am Hauptnerv 
unterseits spärlich, auf den Stengelblättern auch über die Fläche 
spärlich vertheilt. — Schweden: Upsala qu. sp.; Norwegen: 
Christiania qu. sp.

4. Subsp. adenolepium  (cult.). Stengel 28 — 46 cm hoch, dick, 
±  aufrecht. Kopfstand rispig, lo c k e r , fa s t  g r e n z lo s , Akladium
5—8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—6, obere gedrängt, untere sehr ent
fernt; Ordnungen 3—4, Kopfzahl 6—15. B lä tte r  lä n g lic h -o b o v a t  
b is e l l ip t i s c h ,  in den Grund verschmälert, stumpf, mucronat, grün; 
2 Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle 7—7,5 mm lang, cylindrisch 
mit gestutzter Basis; Schuppen fast etwas breitlich, stumpflich, schw ärz
l ic h ,  b r e it  g rü n ran d ig . Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich,
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38. collinuin Gr. III. Colliniforine, IV. Uechtritzii. 311
hell, 2—3 mm, im Kopfstande fast 0, am Stengel oben massig, ±  dunkel, 
abwärts reichlich, 3—4mm, auf beiden Blattseiten zerstreut oder ober- 
seits ziemlich reichlich, fast weich bis steiflich, 2—3 (—5) mm, an Rand 
und Rückennerv reichlich, 2 — 3mm lang. D rü sen  der H ü lle  b is  
zur S c h u p p e n s p itz e  r e ic h l ic h ,  im Kopfstande und oben am 
Stengel ebenso, abwärts zerstreut, an den Stengelblättern vereinzelt. 
Flocken der Hülle mässig, am Stengel reichlich, auf den Blättern ober- 
seits 0, unterseits nur am Rande und Hauptnerv zerstreut, Kopfstiele 
grauweisslich. Blüthen dunkelgelb. Stolonen kurz, etwas dicklich.

1) pilosum. — Exsicc. 288. — Aus dem botan. Garten von Hamburg.
2) subcalvum. Hüllschuppen spitzlich, schmal grünlich gerandet. 

Haare der Hülle spärlich, 2 mm, am Stengel vereinzelt. Flocken 
des Blattrückens vereinzelt, an Rand und Mittelnerv ziemlich 
reichlich. Stolonen verlängert, schlank. — Ebenfalls aus dem 
Hamburger Garten.

IV. Uechtritzii (vgl. Seite 303).
1. Subsp. U e c h tr itz ii .  Stengel 35 — 55 cm hoch, schlank bis 

dicklich, aufrecht. Kopfstand doldig bis rispig, etwas locker, gleich- 
gipfelig, Akladium 6—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—5, gedrängt oder 
untere etwas entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl G—25. Blätter länglich- 
lanzettlich, äussere stumpf, oft faltspitzig, innere bis spitz, glaucescirend;
2— 3 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 7—8 mm lang, cylindrisch 
mit gestutzter Basis; Schuppen schm al, spitz, schw ärzlich , schm al 
w eisslich -gerandet. B racteen grau, h ellran d ig . Haare an Hülle 
und Kopfstielen mässig, dort etwas dunkel, 1—1,5 mm, am Stengel oben 
reichlich, dunkel, abwärts sehr zahlreich, hell, 2,5 — 3m m , auf den  
B lä tte r n  o b e r s e it s  seh r s p ä r lic h ,  u n terse its  und am Rande 
m ä ss ig , 1 — 1,5mm, am Hauptnerv reichlich, 2—2,5 mm lang. Drüsen 
der Hülle ziemlich reichlich, im Kopfstande mässig, am S te n g e l oben  
s p ä r lic h ,  ab w ärts b is  zur M itte  z e r s tr e u t , an den Stengel
blättern 0. Flocken der Hülle ziemlich spärlich, am Stengel spärlich, 
auf den Blättern nur unterseits am Hauptnerv spärlich, Kopfstiele grau. 
Blüthen hellgelb bis sattgelb. Stolonen verlängert, schlank. — Schlesien: 
Breslau; Mährisches Gesenke.

2. Subsp. Jcarelicum Norrl. Adnot. de Pilos. fenn. (1884) p. 138; 
Herb. Pilosell. Fenniae No. 76. — Stengel 24 — 30cm hoch, schlank, 
aufrecht. Kopfstand rispig-doldig, etwas locker, gleichgipfelig; Akladium
6—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 4, genähert, schlank, Ordnungen
3 — 4, Kopfzahl 6 —12. Blätter länglich - lanzettlich und lanzettlich, 
spitz, oft faltspitzig, etwas glaucescirend - hellgrün; 2 Stengelblätter in 
der untern Hälfte. Hülle 7— 8 mm lang, kurz cylindrisch mit gestutzter 
Basis; S ch u p p en  ±  b r e i t l ic h ,  spitz, sch w a rz , sch m a l h e l l 
ran d ig . B ra c teen  fa s t  w e is s lic h . Haare der Hülle ziemlich 
reichlich, etwas dunkel, 1,5 — 2 mm, an den Kopfstielen mässig, am 
Stengel besonders abwärts reichlich, hell, 1 —1,5m m , auf b e id e n
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312 V. Collinina.
B 1 a 11s e ite i i  (o b e r s e its  b e s o n d e r s  g e g e n  Rand und S p itz e  
h in ) z ie m lic h  z a h lr e ic h , weich, 1 in in lan g . Drüsen der Hülle 
kaum massig, an den Kopfstielen reichlich, am S ten gel oben m assig , 
abw ärts b is  g eg e n  den G rund h in  s ta r k  v e r m in d e r t , an den 
Stengelblättern o. Flocken der Hülle zerstreut, auf Schuppenrändern 
und Blattoberseite 0 , Stengel oben mässig-, abwärts zerstreut-llockig, 
Kopfstiele grau, Blattrücken zerstreut- bis spärlich-llockig. Blüthen 
gelb, Griffel etwas dunkel. Stolonen kurz, halbuntcrirdiseh, schlank. — 
Finnland: Kirjavalaks in Karelien. — Wechselt bezüglich Hüllschuppen
breite und Zähnelung der Blätter; ob darin eonstante Verschiedenheiten 
liegen, kann nicht angegeben werden, theils wegen Geringfügigkeit des 
Materials, theils aus Mangel an Culturversuehen 

V. lirevipiluin  (vgl. Seite 303).
Subsp. b rev ip  ilum  — II. pratense var. silvicolum Fries symb. 

(1848) p. 20; Epicr. (1862) p. 23. — Stengel 35—50cm hoch, dicklich 
bis dick, aufrecht. Kopfstand doldig, geknäuelt, Akladium 2—5 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—7, gedrängt, Ordnungen 3—4; Kopfzahl 10—20. 
Blätter länglich, fast zungenförmig, kurzgestielt, stumpflich, faltspitzig, 
hellgrün; 2—3 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 6 (—7) mm 
lang, cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkel, 
weisslich gerandet. Bracteen ebenso. Haare der Hülle mässig, 0,5 mm, 
an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben sehr reichlich, abwärts 
etwas vermindert, am Grunde wieder vermehrt, überall hell, 1 mm, auf 
beiden Blattseiten und am Rande reichlich, weich, 0,5 mm, am Haupt
nerv unterseits sehr zahlreich, 2 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, 
an Kopfstielen und Stengel oben sehr reichlich, hier abwärts bis zur 
Mitte sehr spärlich, auf den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle spärlich, 
am Stengel oben reichlich, abwärts zerstreut, auf beiden Blattseiten 0, 
nur auf der Unterseite der Stengelblätter zerstreut, auf dem Hauptnerv 
der Grundblätter sehr spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen dunkelgelb. 
Stolonen ? — Liefland; Ostpreussen: Lötzen, Goldap; Siebenbürgen: 
Rodna, Hunyad; sehr ähnliche Formen ausserdem in Ostpreussen: 
Königsberg, Angerburg; Galizien: Lemberg; Siebenbürgen: Alp Pareng; 
Serbien: Tekije; Dalmatien.

VI. Stenocephalum (vgl. Seite 303). — Diese Sippen stellen die ersten 
Uebergangsstufen zu H. florenünum dar, gegen welches sie durch schmale 
Köpfchenhüllen und lockeren Kopfstand hinneigen.

1. Subsp. stenocephalum . Stengel 35—42 cm hoch, schlank oder 
etwas dicklich, aufrecht. K opf s ta n d  r is p ig , oben d o ld ig , lo c k e r , 
A k la d iu m  2—5mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 5—7 , obere gedrängt, 
untere etwas entfernt, Ordnungen 3—4, K o p fza h l 12—25. Blätter lan- 
zettlich und schmallanzettlich, etwas gezähnelt, spitz, hellgrün; 2 Stengel
blätter an der untern Hälfte. H ü lle  6mm la n g , schmal cylindrisch 
mit gestutzter Basis; S ch u p p en  seh r  sch m a l, spitz, s c h w ä r z lic h , 
h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, hellrandig. Haare der Hülle mässig,
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hell, 1 mm, im Kopfstande ebenso, am Stengel reichlich, abwärts ver
mehrt , ziemlich hell, 2—3 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut, 
weich, unterseits mässig, 3 mm lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h l ic h ,  
an den Kopf stielen sehr zahlreich, am S te n g e l ob en  z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  abwärts zerstreut, an den Stengelblättern zuweilen ver
einzelt. Flocken der Hülle mässig, am Stengel reichlich, auf den Blättern 
oberseits 0, unterseits ziemlich reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. 
Stolonen ±_ verlängert, dicklich, oft unterirdisch. — Südbayerische Moore: 
Kolbermoor, Haspelmoor. Wechselt bezüglich des Indumentes; eine 
ähnliche Pflanze bei Lüneburg und Göttingen, welche von G r iseb a ch  
in sched. als H. collinum bezeichnet wird.

2. Subsp. P orcii. Stengel 40—54cm hoch, dünn oder schlank, 
fast aufrecht. K o p fsta n d  r is p ig ,  sehr lo c k e r , gleichgipfelig; Akla- 
dium  6—8mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 3—4, genähert, seh r d ü n n , 
Ordnungen 3—4, K o p fza h l 4—7. Blätter lanzettlich und schmal- 
lanzettlich, sehr lang, stumpf, obere spitz, hellgrün; 3 Stengelblätter an 
den untern z/3. H ü lle  7—8mm lang, schlank cylindrisch mit gerundeter 
Basis; Schuppen schm al, spitz, dunk el, stark hellrand ig . Brac- 
teen dunkel, etwas weissrandig. Haare der Hülle ziemlich reichlich, 
etwas dunkel, 1,5mm, im Kopfstande sehr spärlich, am Stengel oben 
mässig, abwärts reichlich, hell mit dunkeim Fuss, bis 2 mm, auf den 
Blättern oberseits mässig, weich, 0,5 mm, unterseits und am Rande 
ziemlich reichlich, 0,5mm, am Hauptnerv reichlich, 1,5 mm lang. Drüsen  
der H ü lle  und oben am Stengel sp ärlich , an den Kopfstielen 
reichlich, am Stengel abwärts bis zur Mitte vereinzelt, auf den Stengel
blättern 0. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel oben reichlich, ab
wärts fast vereinzelt, auf den Blättern nur am Hauptnerv unterseits 
vereinzelt, sonst 0, Kopfstiele graulich. Blüthen gelb. Stolonen ? — 
Siebenbürgen: Rodna (leg. Porcius).

VII. Subflaccidum (vgl. Seite 303).
Subsp. subflaccidum . Stengel 55—70cm hoch, dick, aufrecht. 

Kopfstand rispig, sehr locker, übergipfelig, nicht abgesetzt, Akladium
6—9 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6—7, dick, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 
ca. 40. Blätter lanzettlich, allmählich in den Grund verschmälert, spitz; 
3 Stengelblätter an den unteren Va. Hülle 8—9 mm lang, kurz- und dick- 
cylindrisch, am Grunde gestutzt; Schuppen fast etwas breitlich, spitz, 
dunkel, breit hellrandig. Bracteen dunkel, hellrandig. Haare hell, an 
der Hülle spärlich, 1 mm, im Kopfstande sehr spärlich, am Stengel 
oben mässig, abwärts reichlich, 3—5 mm, auf beiden Blattseiten zerstreut, 
oberseits borstlich, 4—5 mm, unterseits weich, 2—3 mm lang. Drüsen 
sehr lang, an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts vermindert, an den Stengelblättern vereinzelt. Flocken der Hülle 
zerstreut, am Stengel mässig, auf den Blättern nur an Rand und Haupt
nerv unterseits sehr spärlich, Kopfstiele grau, abwärts reichflockig. 
Blüthen dunkelgelb. Stolonen ? — Südbayern: Haspelmoor.

38. collinum Gr. V. Brevipilum, VI. Stenocephalum, VII. Subflaccidum. 313
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314 V. Collinina.
VIII. Glaucochroutn (vgl. Seite 303).
Subsp. glaucochroutn ■ = H. dubium Tausch in scheel., wohl auch 

=  II. dubium ß. ? multiflorum Tausch in Flora 1828 p. 54. — Stengel 
28—38 cm hoch, dick, aufrecht ? Kopfstand rispig, oben fast doldig, 
sehr locker, stark übergipfelig, Akladium 3— 6 mm lang, Strahlen 2. Ordn.
6—7, obere gedrängt, untere entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 15—25. 
Blätter länglich bis (an den Stoloncn) obovat, gerundet-stumpf bis spitzlich, 
glauk; 2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle (5—7 mm lang, 
oval mit gerundeter Basis; Schuppen breitlich, stumpflich, dunkel, hell- 
randig. Bracteen grau, hellrandig. Haare dunkel, an der Hülle spärlich,
1 mm, im Kopfstande t >, am Stengel oben zerstreut, abwärts mässig, 1—2 mm, 
auf den Blättern oberseits zerstreut, weich, 1—1,5 mm, unterseits und 
am Rande mässig, 1 mm, am Hauptnerv reichlich, 2 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts 
vermindert, an den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle ziemlich 
reichlich, am Stengel sehr spärlich, mehlig, Blätter nur unterseits am 
Hauptnerv mässig flockig, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen etwas 
verlängert, dick. — Wir sahen nur cultivirte, von Tausch herrührende 
Exemplare.

Das gegenwärtige Verbreitungscentrum der Spec. collinum ist Mittel
europa; einzelne Sippen gehen zwar noch bis Nordeuropa, Serbien und 
Siebenbürgen, doch sind dieselben wohl nur Reste einer früher viel 
dichteren Verbreitung der Species. Eine Sippe ist uns aus dem Altai 
bekannt, nördlich bilden Nord- und Ostsee die Grenze, nordöstlich kommen 
noch collinum-artige Piloselloiden in Finnland vor, westlich geht keine 
derselben über den Rhein hinaus, südlich übersteigen sie die Alpen 
nicht. H. collinum ist eine Species der Ebene, und nur in irgend einem 
Merkmal abändernde Varietäten gehen in die Gebirge und bis auf die 
Kämme derselben, wie im Riesengebirge, in den Beskiden, der Tatra 
und den Karawanken. Diese Ansiedelungen weisen darauf hin, dass es 
dem H. collinum zu irgend einer Periode nach der Eiszeit möglich ge
wesen ist, auf die Gebirge zu steigen, dass aber nur noch an wenigen 
Stellen Spuren dieser Verbreitung sich erhalten haben.

In Norwegen und Schweden sind zwar wiederholt hierher gehörige 
Pflanzen beobachtet worden, indessen erkennen die skandinavischen 
Botaniker denselben das Bürgerrecht in ihren Gebieten meist nicht zu. Sie 
werden vielmehr als fremde Species behandelt, welche sich dort im ver
wilderten Zustande befinden, und als solche werden sie auch in den 
Exsiccatenwerken der skandinavischen Hieracienforscher geführt. Mög
licherweise aber gibt es im südlichen Schweden doch noch einige natür
liche und ursprüngliche Standplätze des H. collinum, denn da die in 
Skandinavien quasi sponte beobachteten Sippen theilweise die nämlichen 
sind, wie die in Finnland wildwachsenden, so liegt eine solche Ver- 
muthung ziemlich nahe.
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38. collinum Gr. VIII. Glaucockroum. — 39. fuscoatrum. 315
Zwischenformen der Collinina unter einander.

39. H. fuscoatrum n. sp.
=  collinum -J- aurantiacum.

Rhizoma subelongatum gracile usque crassum obliquum. Innovatio 
per stolones ? Caulis subadscendens 55—80 cm altus compressibili^valde 
striatus. Inflorescentia semiumbellata glomerata postea laxiuscula sub- 
determinata ramis caulem aequantibus; acladium 6 — 10 mm longum ; 
radii secundarii 10—15, superiores congesti, infimi +. remoti graciles; 
ordines axium 5; capitula 35 — 50. Folia rosularia fiorendi tempore 
1 — 3 lanceolata obtusiuscula v. acutiuscula dilute viridia mollia ad 
24 cm longa; caulina 3—8 magna sensim decrescentia toti cauli inserta. 
Involucrum 7 mm longum ovato - cylindricum basi rotundatum postea 
truncatum; phyllis angustis obtusiusculis nigris subimmarginatis. Bracteae 
canae. Pili numerosi, in involucro subobscuri 1—1,5 mm, in pedunculis
1—2 mm, in caulis parte superiore nigrescentes, inferne numerosissimi 
diluti molles 1—3 mm, in foliis supra praecipue marginem versus parci 
rigidiusculi 1—1,5 mm longi, subtus subnumerosi molles. Glandulae 
involucri mediocriter numerosae, in pedunculis creberrimae, in caule 
superne subnumerosae inferne sparsae usque ad medium deminutae, in 
foliis caulinis nullae. Flocci involucri ad basin mediocriter numerosi 
superne sparsi, in phyllorum marginibus foliisque supra nulli, in foliis 
subtus nulli v. singuli, ad nervum medianum sparsi v. parci, in caulis 
parte superiore subnumerosi, basin versus sensim deminuti, pedunculi cano- 
tomentosi. Flores obscure lutei, marginales exstriati; styli subobscuri.

Ueber die Herkunft dieser Pflanze kann nichts angegeben werden; 
sie trat im Münchener Garten spontan auf. Ihre Merkmale deuten auf 
eine Zwischenstellung zwischen Spec. aurantiacum und collinum.

Zwischenformen und Bastarde der Collinina mit den Pilosellina
und Auriculina.

Bisher sind folgende Zwischenarten und hybride Combinationen 
bekannt:
von H. aurantiacum  von H. collinum

I. G rades (zw isch en  2 H a u p ta rten ).
H. su bsto l on iflorum  =  aurantiacum — Hoppeanum
— rubrum  =  aurantiacum >  Pilosella
— s to lo n if lo ru m  W. K it. =  aurantiacum — Pilosella

collinum >  Pilosella — PL. pru ssicu m
collinum — Pilosella =  — f la g e lla re  Willd.
collinum -|- tardans =  — duplex

— p y rrh a n th es  =  aurantiacum -\- Auricula
collinum -f- Auricula =  — spa th oph yllu m

— aur a nt eil um =  aurantiacum — glaciale
collinum -f- glaciale =  — ineptum .
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316 Zwischenformell u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
von H. aurantiacum von H. collinum

II. G rades (z w isc h e n  3 II a up tar ten).
II. em incus = . substobmiflorum lutisquamum
— cernuum Ft. lUyttianum — Pilosella
— fu igens auranliacum — furcatum
— m ira b ile  =  auranliacum — lloppcanum — Auricula 

f  us cum Vill. =  auruntiucum — niphobium
colli num— Auricula— Pilosella II. c a l l i  morph uni.

III. G rades (zw isch en  1 H a u p ta rten ). 
H. xan th oporp h y rum — substoloniflorum | pachylodcs
— ru b rifo rm e  =- pyrrhanthes +  hypcuryum
— am aur oceph alum =  fulgens -\- Auricula
— ealan th es  =  fulgens -f- basifurcum
— ru ficu lu m  =  aurantiacumbasifurcum
— rubellum  =  aurantiacum -J- lathracum
— te tra d y  mum =  fuscum substoloniflorum

collinum -) fulgens =  H. at actum.
IV. G rades (zw isch en  5 H a u p ta rten ).

H. pen tagen es — amaurocephalum Velutinum
flagellare fuscum =  H. gu in cu plex .

Die von A. K ern er unter dem Namen II. bihariense =  aurantiacum 
+  alpinum beschriebene Pflanze ist kein Abkömmling von II. aurantiacum, 
wie aus der Beschreibung der Pflanze in Oesterr. botan. Zeitschrift 1863 
p. 246 hervorgeht, welche durchaus kein Merkmal enthält, das mit Noth- 
wendigkeit auf H. aurantiacum gedeutet werden müsste. Ueberhaupt ist 
bisher kein Bastard zwischen Piloselloiden und Archieracien bekannt.

40. H. substoloniflorum n. sp.
=  aurantiacum — Hoppeanum

=  ? H. Pilosella x. stoloniflorum Tausch in Flora 1828 p. 52 pro parte 
=  ? H. sphaeroceplialum fr. discolor Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 201 
=  Pilosella sphaerocepliäla var. discolor Sz. Sz. in Flora 1862 p. 423 part. 
=  IL aurantiacum Fries symb. (1848) p. 23 pro parte; — dazu ferner 
? II. Moritsianum Hegetschw. et Heer Fl. d. Schweiz (1840) p. 781 und
II. versicolor Fries Vet. Acad. Forh. (1856).

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve v. subelongatum, crassi- 
usculum. Innovatio per stolones parum numerosos; stolones elongati 
±  crassiusculi epigaei foliis confertis aequilongis v. apicem versus sub- 
decrescentibus instructi. Inflorescentia furcata, ramis caulis apicem 
haud attingentibus, indeterminata ; acladium =  (Vao—) Vs — 3/s (—VO 
totius caulis; axium ordines 2 — 3; rami primarii (0—)1—3 oblique 
adscendentes. Folia stolonum caeteris similia at minora; plurima rosu- 
laria, florendi tempore 2—4, lanceolata v. oblonga v. elliptica, obtusi- 
uscula v. acuta, viridia v. subglaucescentia, +. subcrassiuscula, ad 10 cm
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40. substoloniflorum. 317
longa, longissimum aut simul latissimum aut pauca internodia altius 
in rosula insertum; caulinum plerumque unicum rosulae approximatum. 
Involucrum 9— 11 mm longum globosum v. ventricosum v. ovatum basi 
rotundatum post anthesim saepe truncatum; ph}dla latiuscula v. lata, 
acutiuscula v. obtusiuscula, nigra v. obscure cana, plerumque parum 
marginata. Bracteae ±  obscurae v. incanae. Pili plerumque numerosi 
obscuri longiusculi. Glandulae numerosae. Flocci involucri caulisque 
numerosi, folia supra nuda subtus plerumque leviter tomentosa. Flores 
±  intense rubro-aurantiaci, marginales subtus purpurei; styli lutei. Floret 
ab Idibus Juliis.

Die Spec. aurantiacum wird mit den Pilosellina durch nicht wenige 
Zwischenformen verbunden, welche jedoch von verschiedener systema
tischer Bedeutung sind. Unter der Bezeichnung substoloniflorum fassen 
wir mehrere den Alpen eigentümliche Sippen zusammen, welche ab
gesehen von den auf H. aurantiacum deutenden Merkmalen in ihren 
breitlichen Hüllschuppen, den dicken oder dicklichen Stolonen und in 
ihrem kräftigen Wuchs auch gegen die Spec. Hoppeanum hinneigen. Man 
kann diese Pflanzen nicht als Bastarde auffassen, weil sie oft — z. B. in 
den bayerischen Alpen — an ihren Fundorten in grösserer Individuen
zahl und ohne die eine oder alle beide Hauptarten gefunden werden. — 
Morphologisch nahe stehen denselben die da und dort vorkommenden 
Bastarde der Spec. aurantiacum und Pilosella, welche sich dem H. stoloni- 
florum Waldst. et Kit. anschliessen; nicht unähnlich ist ferner die kleine 
Gruppe von Sippen, deren Typus unter dem Namen H. rubrum beschrieben 
worden ist. Diese Pflanzen aber lassen in ihren Merkmalen deutlich 
den Zusammenhang mit Spec. Pilosella erkennen, namentlich an den 
Hüllschuppen und Stolonen.

Ob es Abkömmlinge des H. substoloniflorum in freier Natur gibt, 
können wir nicht angeben. Möglicherweise gehören einzelne in Croatien 
und Siebenbürgen beobachtete Pflanzen dazu; aber dass es äusserst 
schwierig ist, solche Bildungen ihrer Entstehung nach richtig zu deuten, 
geht aus der morphologischen Gestaltung derjenigen Bastarde hervor, 
welche wir im Münchener Garten zwischen H. substoloniflorum einerseits 
und mehreren Sippen der Spec. Pilosella anderseits erhielten; drei der
selben (siehe Seite 329) wurden als

H. ery th roceph alu m  — substoloniflorum +  trichosoma 3. einerascens 9,
H. rubicundum  =  subvirescens +  substoloniflorum 9 und
H. rubescens =  vulgare a. genuinum 4. pilosum substoloniflorum 9 

von P e ter  in Englers Jahrbüchern V, 1884 S. 466, 467 beschrieben.
Auch ein zurückkehrender Bastard des H. substoloniflorum ist bekannt. 

Derselbe ist ebenfalls 1. c. unter dem Namen H. pachysoma aufgeführt; 
er entstand spontan im Münchener Garten und zeichnet sich durch auf
fallend hell gefärbte Blüthen und geringe Neigung zum Blühen aus. 
Wir theilen unten auch seine Beschreibung des Vergleiches wegen mit.
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Weitere hybride Verbindungen, die in unseren Culturcn auftraten, 
sind solche mit II. latisquamum (— II. emincns), II. fuscum ( =  II. tedra- 
dymitm), H. pachylodes (=  II. xanthoporphyrum), II. canum (=  II. spontancum) 
und II. Rolhianum (— II. dinothum).

1. Subsp. su bsto lon if'loru m . Stengel 20 — 25 (eult. höher') cm 
hoch, schlank oder dicklich, fast aufrecht. V e r z w e ig u n g  g a h e lig ;  
A k la d iu m  =  (Vs—) '/3 — V* (— */s) d er  S t e n g c l lä n g e ,  Strahlen
2. Ordn. (0—) 1—2 , sehr entfernt; Ordnungen 2; Kopfzahl (1—) 2—3. 
Blätter länglich- und elliptisch - lanzettlich, spitzlich und spitz, grün;
1 Stengelblatt im untern '/& — '/*. Hülle 9 — 10mm lang, b a u c h ig 
k u g e lig ;  S c h u p p e n  b r e it  (1,3 mm), s p itz  od er  s p i t z l ic h ,  
schwärzlich, fast randlos (nur die innersten grünlich gerandet, in Cultur 
alle etwas hellrandig). Bracteen grau (cult. hellrandig). Haare der Hülle 
sehr reichlich, etwas dunkel, 1—2mm, an den Caulomen fast ebenso, 
etwas hell, 3—5 mm, auf beiden Blattseiten und am Rande sehr zahl
reich, weich, 3—5 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Cau
lomen oben sehr zahlreich, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, 
Caulome oben grau, abwärts graulich oder graulichgrün, Blätter oberseits 
nackt, Unterseite graulichgrün bis graulich, ihre Flocken klein. B lü th e n  
r o th o r a n g e , d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  p u rp u rn . Stolonen ver
längert, schlank (cult. oft sehr verlängert, dicklich, verzweigt, blühend). —

1) longipilum. — Exsicc. 19, 218. — Bayerische Alpen: Rothwand bei 
Schliersee 1530m, Benedictenwand, Kreuth; Salzburg: Watzmann.

2) brevipilum. Haare an den Caulomen oben fast spärlich, abwärts 
reichlich bis massig zahlreich, oben dunkel, abwärts hell, 1—2, 
unten 3mm lang. — Bayerische Alpen: Rothwand 1530m, Bene
dictenwand.

2. Subsp. erectum . Stengel 17—25 (cult. —40) cm hoch, schlank 
(cult. dicklich), fast aufrecht. K o p fs ta n d  h o c h g a b e lig  oder la x  
r is p ig ,  A k la d iu m  20—30(—55)mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 1—2, 
entfernt, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl 2—3 (cult. —6). Blätter länglich- 
lanzettlich bis elliptisch, spitzlich, etwas glaucescirend-hellgrün; 1 (—2) 
Stengelblätter am untern '/e (—’/*) der Pflanze. Hülle 9— 10 (—11) mm 
lang, breit oval mit gestutzter Basis; Schuppen b re itlich , stum pf lieh , 
dunkel oder schwärzlich, wenig heller gerandet (cult. schmal hellrandig). 
Bracteen hell. Haare der Hülle sehr reichlich, dunkel, 2—2,5 mm, an 
den Caulomen reichlich, dunkel oder etwas hell, abwärts hell, 3—4,5 mm, 
auf beiden Blattseiten zerstreut, oberseits etwas steiflich, 2,5—3 mm lang, 
am Rande mässig zahlreich. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den 
Kopfstielen kaum mässig bis ziemlich reichlich, am Stengel zerstreut, 1

1) In Cultur werden die Pflanzen kräftiger, hochwüchsiger und reicher verzweigt, auch nimmt die Stolonendicke zu, und die Farbe der Hüllschuppen, besonders an den Rändern, wird heller. Lange, blühende Flagellen sind in Cultur sehr häufig zu beobachten.

318 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
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40. substoloniflorum. — 41. xanthoporphyrum. 319
abwärts sehr spärlich. Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel reichlich, 
auf den Blättern oberseits 0, unterseits ebenso oder sehr spärlich, an 
Band und Hauptnerv mässig oder zerstreut. B lü th e n  h e llp u r p u r n .  
Stolonen ±  verlängert, schlank oder dicklich.

1) norm ale. — Exsicc. 165, 173. — Splügen 1790—1950m; ähnliche 
Formen mit abgeändertem Indument ebendaselbst und im Algäu; 
darunter

2) brevipilum =  H. versicolor Caflisch in sched. — Haare der Hülle
1—1,5 mm, an den Caulomen ziemlich reichlich, +. hell, 2—3 mm 
lang. — Ostschweiz: Splügen 1790—1950m, Avers 1950m; Algäu: 
zwischen Höfats und Rauheck.

3. Subsp. pachysom a. Stengel 25—30 cm hoch, etwas dicklich, auf
recht, u n v e r z w e ig t  oder t ie f  g a b e lig ;  A k la d iu m  =  (7b—) 5/e—7i 
d e s s e lb e n , Strahlen 2. Ordn. 0 —1 (—2), sehr entfernt, dicklich, Ord
nungen 1—2, Kopfzahl 1— 2 (—3). Blätter länglich bis obovat-länglich, 
stumpflich oder spitzlich, oft mucronat; 0— 1 kleines sehr tief inserirtes 
Stengelblatt. H ü lle  11 — 12mm la n g , bauchig; S c h u p p e n  seh r  
b r e it  (1,75mm), s p it z ,  in der Mitte schwärzlich, an der Spitze roth 
überlaufen, b r e it  g r ü n lic h  geran d et. Bracteen grau. Haare der 
Hülle mässig zahlreich bis reichlich, dunkel, 1,5—2 mm, an den Cau
lomen reichlich, oben schwärzlich, abwärts hell, 3—5 mm, auf den Blät
tern oberseits zerstreut bis mässig, steiflich, 3—5 mm lang, unterseits 
ziemlich reichlich, weich. Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen 
oben ebenso, abwärts zerstreut und bis zum Grunde vermindert, Flocken 
der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern mässig zahlreich, auf den 
Blättern unterseits bis sehr reichlich (jüngere bis graulich), Caulome 
grau. B lü th e n  s a t tg e lb , r a n d stä n d ig e  a u sse n  sta rk  roth - 
g e s tr e if t ;  Griffel gleichfarbig. Stolonen ±  verlängert, dicklich oder 
dick, grossblätterig. — Als im Münchener botanischen Garten Früchte 
ausgesäet wurden, welche von H. Hoppeanum ö. subnigrum entnommen 
waren, ging daraus theilweise dieser Bastard mit dem daneben cultivirten 
H. substoloniflorum hervor. Die Pflanze zeichnet sich durch eine ungemein 
kräftige Flagellen- und Stolonenbildung aus, blüht aber wenig, da die 
Stengel oft frühzeitig zu Grunde gehen.

41. H. xanthoporphyrum n. hybr.
=  substoloniflorum -)- pachylodes.

Rhizoma horizontale v. subobliquum subelongatum crassiusculum. 
Innovatio per stolones saepe valde elongatos _+ crassiusculos epigaeos 
foliis remotis parvulis v. spectabilibus sensim decrescentibus instructos. 
Caulis 24—36 cm altus gracilis erectus v. subadscendens simplex scapi- 
formis; caules secundarii e rosulae foliorum axillis saepe evoluti. Folia 
rosularia elliptica v. elliptico-lanceolata ±  acuta dilute-viridia; caulinum 
nullum. Involucrum 10,5— 12 mm longum ventricoso-globosum postea
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haud depressum; phylla sublatiuscula acuta nigricantia subviresccnti- 
marginata. Bractcae incanac. Pili involueri subnumerosi subobscuri 
1 — 1,5 mm, in caulibus superne sparsi obscuri, inferne mediocriter 
numerosi dilutiores 1,5—3 mm, in foliis supra sparsi v. submediocriter 
numerosi ±  rigidiusculi 3 - 4 mm longi, subtus subnumerosi molles. 
Glandulae involueri subnumerosae, in caulis apiec densissimac, interne 
sparsissimae. Flocci involueri et in pbyllorum margine subnumerosi, 
scapus superne canotomentosus, inferne ±  valdefloecosus, folia sul)tus 
canescenti-viridia. Flores siiturate lutei, marginales extus ±  purpureo- 
striati; Stylus concolor.

1. obscurius. — Spontaner Bastard aus IT. substoloniflorum und IT. 
longisquamum, welcher in der Nähe beider elterlichen Sätze im 
Münchener Garten auf ging, so dass die Vaterform nicht angegeben 
werden kann. — Exsicc. 266.

2. dilutius. Blüthenfarbe dunkelgelb, Randblüthen aussen stark roth- 
streifig, Griffel fast gleichfarbig. Haare der Hülle reichlich, schwärz
lich, 2 mm, am Schaft fast zerstreut, schwärzlich, 3—5 mm, auf 
der Blattoberseite ziemlich reichlich, steiflich, 3 —4 mm lang. 
Flocken der Hülle sehr zahlreich."— Mit der vorigen Pflanze im 
gleichen Satze des Münchener Gartens.

42. H. eminens n. hybr.
=  substoloniflorum +  latisquamum.

Rhizoma horizontale v. subobliquum elongatum crassiusculum. In- 
novatio per complures stolones epigaeos valde elongatos graciles, foliis 
subremotis sensim decrescentibus instructos. Caulis basi subadscendens, 
20—32 cm altus, gracilis, leviter striatus. Acladium =  V*— ‘/a (—2/s) 
totius caulis. Inflorescentia ±  furcata, ramis caulis apicem vix attin- 
gentibus, indeterminata, 3—6-cephala; ordines axium 2—3, rami primarii
2—3 oblique adscendentes, infimus saepe supra duas partes ramo secun- 
dario instructus. Folia stolonum caeteris similia, at minora et sub- 
angustiora; rosularia florendi tempore 1—2 , oblonga usque elliptica, 
acutiuscula, viridia, subdenticulata, subcrassiuscula, ad 8 cm longa; 
caulina 1—2 sub caulis medio. Involucrum 8,5—9 mm longum, depresso- 
globosum, basi dilatatum; phylla latiuscula, acuta, nigricantia, vix 
marginata, numerosa. Bracteae incanae. Pili in plantae parte superiore 
parcissimi, inferne numerosiores, longi. Glandulae densissimae. Flocci 
involueri caulisque numerosi, folia supra nuda, subtus leviter tomentosa. 
Flores dilute aurantiaci, marginales intus obscuriores, rubro-aurantiaci, 
extus purpurei; styli lutei. Floret ab initio m. Junii.

1. pilosius. — Ein Bastard von H. substoloniflorum S und H. viridi- 
fölium $ , welcher im Münchener botanischen Garten spontan 
entstand und binnen kurzem seine Mutterpflanze zu verdrängen 
vermochte. Das in der Formel desselben =  substoloniflorum -)- lati
squamum =  (Hoppeanum — aurantiacum) -f- (Iloppeanum — Auricula)

320 Zwischenfonnen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Aurieulina.
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42. eminens. — 43. rubrum. 321
figurirende H. Auricula kommt in II. cmincns nur sehr wenig zum 
Ausdruck. — Der obigen Beschreibung fügen wir noch nähere 
Angaben über das Indument hinzu: Haare der Hülle 0, an den 
Kopfstielen vereinzelt, am Stengel oben massig zahlreich, dunkel, 
abwärts vermehrt, endlich reichlich, hell, 3—5 mm, auf den Blättern 
oberseits ziemlich zahlreich oder in der Mitte spärlich, weich,
2—3 mm lang, unterseits reichlich. Drüsen an Hülle und Kopf
stielen oben sehr reichlich, abwärts vermindert, endlich zerstreut. 
Flocken: Hülle graulich, Kopfstiele grau, Stengel reichfiockig bis 
graulich, Blattrücken graulichgrün oder grüngrau. — Exsicc. 28.

2. calvius. Haare am Stengel oben spärlich, unter der Mitte mässig 
zahlreich, dann zunehmend, endlich reichlich, 2—3 mm, auf den 
Blättern oberseits gegen den Rand hin zerstreut, weich, 2—3 mm 
lang, unterseits ziemlich reichlich. — Mit dem vorigen.

43. H. rubrum Peter
in Flora 1881 p. 126 =  aurantiacum >  PiloseUa.

Rhizoma subobliquum v. horizontale, breve, crassiusculum. Innovatio 
per nonnullos v. complures stolones partim hypogaeos, phyllis pallidis, 
partim epigaeos, foliis remotiusculis aequilongis instructos, elongatos, 
tenues v. graciles, fragiles facileque derumpentes. Caulis basi sub- 
adscendens, 16 — 38 cm altus, gracilis v. crassiusculus, ±  fistulosus, 
compressibilis, subtiliter striatus; acladium 6—20 (—220) mm =  ‘/so—lh 
totius caulis; inflorescentia laxe paniculata usque furcata, (1—)2 — 5 
(—8)cephala, indeterminata, ramis caulem haud superantibus; ordines 
axium 2—3; rami primarii (1—) 2—4, remoti, fere stricti, inferiores 
apicem versus 1—2-ramulosi. Folia stolonum caeteris similia v. brevioria 
et obtusiora; rosularia florendi tempore 1—3 (— compluria) ±  oblongo- 
lanceolata, acutiuscula v. acuta, laeteviridia, mollia, ad 14 cm longa, 
longissimum plerumque 1— 2 internodia supra latissimum rosulae in- 
sertum; caulina 2 — 4 sub caulis medio inserta, sessilia, summum saepe 
majusculum; bractea infima saepe viridis, foliacea. Involucrum 8—11mm 
longum, globosum, basi ventricosum v. postea truncatum; phylla lata 
v. latiuscula, acuta, ±  nigra, haud v. submarginata. Bracteae obscurae. 
Pili ubique numerosi, elongati, ±  obscuri. Glandulae involucri parcae, 
in pedunculis numerosissimae, in caule rariores, in foliis caulinis nullae. 
Flocci involucri varie numerosi, pedunculi tomentosi, caulis plerumque 
multifloccus, folia supra nuda, subtus multi- v. parciflocca. Flores 
dilutius v. obscurius purpurei, styli obscuri. Floret post duas partes 
m. Julii.

Die Spec. PiloseUa und aurantiacum werden durch zwei Gruppen 
von Sippen verbunden, von denen die eine dem II. aurantiacum näher 
steht: H. rubrum, die andere die Mittelformen umfasst: II. stoloniflorum. —
II. rubrum unterscheidet sich vom letztgenannten durch weniger flockigen 
Blattrücken, meist kleinere Köpfchen, höher beginnende Verzweigung

Nägeli u. A. Peter, Die HieracienMitteleuropas. 21
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322 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
und die nach Art des II. aurantiacum gestalteten, oft unterirdisch und 
schwächlich bleibenden Stolonen; von II. aurantiacum ist es verschieden 
durch reichliche Beflockung des Blattrückens, wenige grosse Köpfchen 
auf entfernt stehenden Kopfstandsästen und ein oft langes, meist jedoch 
weniger als */» des ganzen Stengels einnehmendes Akladium. Die hierher 
zu stellenden Sippen sind wahrscheinlich nicht Bastarde, da sic an 
mehreren Standorten in grösseren Mengen beobachtet wurden.

1. Subsp. rubrum . Stengel IG—38cm hoch, schlank oder dicklich, 
etwas aufsteigend. Kopfstand hochgabelig oder lax rispig; Akladium 
G—20(—220) mm lang =  V30—V* des Stengels; Strahlen 2. Ordn. (0—)
1—2, Ordnungen 2—3, Kopfzahl (1—) 2—5. Blätter länglich und länglich- 
lanzettlich, stumpf bis spitz, hellgrün; 1—2 Stengelblätter an der unteren 
Hälfte. H ü lle  9 — 11 mm la n g , b a u c h ig -k u g e lig ;  S c h u p p e n  
b r e it  (1 ,5 m m ), s p it z ,  schwarz, randlos, durch Flocken grau über
laufen. Bracteen dunkel. Haare der Hülle reichlich, etwas dunkel, 
2(—3)mm, an den Kopfstielen massig, am Stengel reichlich, oben dunkel, 
abwärts hell; 3—4 mm, auf beiden Blattseiten reichlich, oberseits weich,
3—4 mm, am Rande 1—1,5 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den 
Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel oben mässig, abwärts bald ver
schwindend. F lo c k e n  am S te n g e l  r e ic h l ic h ,  auf den Blättern 
oberseits 0, u n te r s e it s  ±  r e ic h l ic h  b is z e r s tr e u t , H ü lle  g ra u 
l ic h , Kopfstiele grau. Blüthen purpurn. Stolonen verlängert, dünn 
oder schlank, meist unterirdisch.

1) tephrocephalum. — Exsicc. 20. — Riesengebirge, böhmische Seite 
760—1300 m.

2) melanocephalum. Hüllschuppen schwarz. Haare der Hülle schwarz,
4—5 mm, an den Caul omen überall sehr reichlich, schwarz, abwärts 
heller, 4—5(—6) mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, Flocken 
derselben nur mässig zahlreich. — Riesengebirge 1240 m.

2. Subsp. chaunanthes. Stengel 20 — 38cm hoch, schlank (bis 
dicklich), etwas aufsteigend. Kopfstand lax rispig, A k la d iu m  10 bis 
20 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. (1—)2 — 4, Ordnungen 2 — 3, Kopf
zahl 2 — 5(—8). Blätter (länglich-) lanzettlich, spitzlich bis spitz, hell
grün; 1—2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 8 — 9 (—10) mm 
lang, k u g e l ig ,  dann am G runde g e s tu tz t;  S ch u p p en  etw as  
b re itlich , sp itz lich , schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen dunkel. 
H aare der H ü lle  und am S te n g e l seh r r e ic h l ic h ,  dort  
d u n k e l, 3 — 4m m , h ie r  e tw as h e l l ,  5 — 7 m m , an den Kopf
stielen zahlreich, auf beiden Blattseiten reichlich, weich, 3 mm, am 
Rande 1—1,5 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopf stielen 
sehr reichlich, am Stengel oben ziemlich reichlich, abwärts sehr zer
streut, an den Stengelblättern 0. F lo c k e n  der H ü lle  z e r s tr e u t,  
an den Kopfstielen reichlich, am S te n g e l m ä ss ig , auf den Blättern 
oberseits 0, u n tö r s e it s  s p ä r l ic h , am H a u p tn erv  m ä ss ig  zah l-
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43. rubrum. — 44. stoloniflorum. 323
reich . Blüthen purpurn. Stolonen verlängert, schlank, oft unter
irdisch. — Westschweiz 2000—2030m: Sitten, Gr. St. Bernhard; Tirol: 
Lienz.

3. Subsp. teph rosan th es. Stengel 24 — 50 cm hoch, schlank 
oder etwas dicklich, aufrecht. Kopfstand hochgabelig oder lax rispig, 
gleich- oder etwas übergipfelig; Akladium (7—)16—43(—70) mm lang; 
Strahlen 2. Ordn. 1— 2, sehr entfernt, schlank; Ordnungen 3; Kopf
zahl 3 — 6. Blätter länglich bis lanzettlich, spitzlich bis spitz, hell
grün, weich, bis 10 cm lang; 1 — 2 Stengelblätter (oberes sehr klein) 
bis Vs. Hülle 8 — 9 mm lang, eiförmig, bald kugelig, am Grunde ge
rundet, bald gestutzt; S c h u p p en  b r e it l ic h ,  s tu m p f l ic h ,  schwärz
lich, etwas gerandet. Bracteen dunkel bis grau. Haare der Hülle 
reichlich, schwärzlich oder dunkel, 2—3 mm, an den Kopfstielen mässig, 
schwärzlich, 4—7mm, am Stengel reichlich, oben dunkel, abwärts bis 
hell, 4—7 mm, auf den Blättern oberseits reichlich, ±  steiflich, 3—4 mm 
lang, unterseits sehr zahlreich, weich. Drüsen der Hülle ziemlich oder 
mässig zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zer
streut, abwärts vermindert, an den Stengelblättern 0. F lo c k e n  an 
H ü lle  und S te n g e l z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  auf den Schuppen
rändern spärlich, auf den  B lä tte r n  o b e r s e it s  _+ z e r s tr e u t ,  
u n te r s e it s  m ässig zah lreich , Kopfstiele grau. B lü th en  orange, 
r a n d s tä n d ig e  a u ssen  p u rp u rn , Griffel dunkel. Stolonen unter
irdisch, dünn. — Ostschweiz: Avers.

44. H. stoloniflorum W. Kit.
pl. rar. Hung. (1802—1812) p. 303 tab. 273 =  H. Pilosella X  aurantiacum 
Aschers. Fl. Brdbg. (1864) p. 394 =  H. fulgidum Reichenb. f. Deutschi. 
Fl. 19 (1860) p. 67 tab. 113 fig. 1 et tab. 129 fig. 1 =  Pilosella Sauteri 
Sz. Sz. in Flora 1862; — wahrscheinlich auch hierher H. biflorum Arv.- 
Touv. Monogr. (1873) und II. Buprechtii Boiss. Flor. or. III (1875). — 
Die zu dieser Gruppe gehörigen Formen, welche wohl ausnahmslos 
Bastarde der Spec. aurantiacum und Pilosella sind, wurden zum Theil 
mit H. substoloniflorum verwechselt, zum Theil irrtümlicherweise ge
deutet. Sie werden stets in Gesellschaft von Sippen ihrer Stammarten 
beobachtet und unterscheiden sich von den substoloniflorum-artigen durch 
folgende Kennzeichen: »Involucri phylla angusta acuta. Flores luteo- 
aurantiaci, marginales extus purpurei v. rubrostriati. Plantae graciliores, 
folia molliora quam in H. substolonifloro. Capitula plerumque mediocria. 
Stolones ±  graciles. — Carpathi, Alpes transsilvanici montesque Ger- 
maniae.«

Die Ansichten der Systematiker sind nichts weniger als überein
stimmend in Bezug auf diejenige Sippe, welche den Namen H. stoloni
florum W. Kit. zu führen hat; es mag daher nicht überflüssig erscheinen, 
hier etwas näher auf die Geschichte derselben einzugehen.

21*
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W ald s te in  und K ita ib e l  l)cschrciben und bilden im 3. Bande 

ihrer »Descriptiones et icones plantarum rariorum Hungariac« (1802 
bis 1812) p. 303 tab. 273 eine Pflanze ab, welche offenbar eine Zwischen
form der Species aurantiacum und Pilosella ist. Die Blüthcnfarbc ist 
hellorange, die der Randhlüthcn roth, und in der Beschreibung heisst 
es u. a .: »scapo subtrifloro, stolonibus floriferis, floribus in bis brevissime, 
in illo longe pedunculatis, foliis spathulatis, denticulatis corollae 
majusculae, illas Piloscllae amplitudine aliquantum superantes: corollulis 

interioribus amoene flavis, exterioribus supra profunde aurantiis, 
extimis subtus purpureis Flores gratissimi adspectu Simile
est II. Pilosellae, sed majus et scapo ramoso, stolonibus floriferis atque 
colore florum diversum, quibus notis etiam ab aliis speciebus facile 
dignoscitur«. Das ist deutlich genug, indessen findet sich seitdem, 
ausser bei Schultes (Oesterr. Flora II, 1815), längere Zeit hindurch keine 
Notiz über die ausgezeichnete Pflanze. S p r e n g e l (Syst. veg. III) er
wähnt unter H. Pilosella, »H. stoloniflorum Kit. e Croatia differt solummodo 
scapo sub-3floro«, und T a u sch  (Bemerk, in Flora 1828) hat ebenfalls 
unter H. Pilosella eine Varietät x. stoloniflorum »scapo stolonibusque fere 
omnibus floriferis furcatis« und gibt an, dass die gleichnamige Pflanze 
in dem W a ld s te in ’schen Herbarium mangele. Nun werden da und 
dort unter den verschiedensten Namen Zwischenformen von H. auran
tiacum und Pilosella beschrieben, und nur G r ise b a c h  (Revis.) und 
R ehm ann (Oesterr. botan. Zeitschr. 1873) behalten den ursprünglichen 
Namen bei; meistens bezeichnete man bis zur neuesten Zeit das H. 
flagellare Willd. mit dem Namen eines stoloniflorum W. Kit. Die halb- 
roth blühende, in den PL rar. Hung. abgebildete Pflanze scheint vielen 
Botanikern garnicht bekannt geworden zu sein. Sie ist überhaupt so' 
selten beobachtet worden, dass sogar die Existenz einer Pflanze, wie 
W a ld s te in  und K ita ib e l  sie abbilden, wiederholt bezweifelt worden 
ist, mindestens glaubte man annehmen zu müssen, dass der Zeichner 
dieser Tafel sich starker Uebertreibungen schuldig gemacht habe. Als 
man, vorzüglich in Schlesien, Sippen entdeckte, die nahezu den gleichen 
Habitus hatten wie die K ita ib e l’sehe Pflanze, die aber hellgelb blühten, 
wurde man in dieser Meinung noch bestärkt, und die schlesischen 
Botaniker und ihre Anhänger nahmen keinen Anstand, ihre Pflanze, das 
von ihnen verkannte H. flagellare Willd. als H. stoloniflornm W. K. anzu
sprechen. — K ita ib e l  hatte das Exemplar, welches als Vorlage zu 
seiner Abbildung diente, »ex montosa parte Croatiae«, es war im Garten 
cultivirt worden. Durch Vergleichung dieser Abbildung mit Exemplaren, 
welche uns aus dem Berliner Staatsherbarium und von Sch u r vorliegen, 
und in Erwägung der Erfahrungen, welche wir bei der Cultur ähnlicher 
Piloselloiden gemacht haben, sind wir zu dem Schlüsse genöthigt, dass 
an der K it a ib e l’sehen Abbildung höchstens in einem einzigen Punkte 
eine kleine Unrichtigkeit sich ein geschlichen haben könnte, dass die
selbe aber im übrigen als völlig correct bezeichnet werden muss. Das
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44. stoloniflorum. 325
Berliner Herbarium enthält ein Exemplar unter dem Namen »Hstoloni
florum W. K. von der Ruszka bei Ruczberg in 3000'« (Serbisch-Banatische 
Militärgrenze), von Dr. C. A ndrä unter No. 268 gesammelt, welches 
F r ie s  in Händen gehabt und dazu die Bemerkung gemacht hat »hoc 
et 2 sqq. ad II. stoloniflorum spectant, sed neutiquam bona et characte- 
ristica«. S ch u r hat auf der Pojana bei Kronstadt in Siebenbürgen 
ganz ähnliche Exemplare gesammelt, welche er mit dem Namen »//. 
stoloniflorum W. K.« bezeichnet. Alle diese Pflanzen haben Köpfchen 
von der Grösse der gemeinen Pilosellaformen, entsprechen in ihrer 
Blüthenfarbc, soweit dieselbe sich in trockenem Zustande erkennen lässt, 
recht gut der Abbildung von W a ld ste in  und K ita ib e l ,  zeigen auch 
dieselbe Blattform, die Tracht etc. derselben und weichen nur darin 
ab, dass die Hüllschuppen etwas schmäler und die Stolonen dünner 
sind als auf der Abbildung. Die Hüllschuppenbreite ist eine bei den 
Pilosclloiden sehr constante, daher mag die Tafel dieselbe wohl etwas 
übertrieben zeigen; wenn man aber berücksichtigt, dass die Annahme 
eines hybriden Ursprungs für die stoloniflorum-aLTtigen Pflanzen im allge
meinen viel Wahrscheinlichkeit für sich hat, und dass in Osteuropa 
breitschuppige Pilosellina häufig sind, so hat auch selbst die in der 
Zeichnung erscheinende Hüllschuppenbreite nichts befremdendes mehr. 
Die Dicke der Stolonen ändert in Cultur etwas ab, wie man auch neben 
vielen anderen Sippen bei H. substoloniflorum beobachten kann. Auch 
hierin liegt demnach kein Hinderniss, für die uns bekannte Pflanze 
von Ruszka und Pojana einstweilen den W a ld s t e in - K it a ib e l ’sehen 
Namen in Anspruch zu nehmen.

Fast überall, wo II. aurantiacum mit II. Pilosella gemeinschaftlich 
wächst, wurden Pflanzen gefunden, welche zwischen beiden Arten ver
mitteln. Die Vorkommensverhältnisse derselben sprechen dafür, dass 
sie überall Bastarde sind; alle Notizen der Sammler dieser Formen 
gehen nach dieser Richtung.

1. Subsp. o ligoccph a lu m  Schur in sched. =  H. stoloniflorum et 
var. oligocephalum Schur. — Stengel 12—30 cm hoch, schlank, aufsteigend, 
Verzweigung gabelig, Akladium =  ca. ‘A des Stengels, Strahlen 2. Ordn.
1—2, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—3. Blätter lanzettlich, spitz, hellgrün;
1 Stengelblatt im untern Vs. Hülle 10,5 mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen ziemlich schmal, spitz, sch w a rz , fa s t  ra n d lo s. 
Bracteen grau. H aare d u n k e l oder sch w a rz , an der Hülle reich
lich, 2 — 2,5mm, an den K op fstie len  sehr zah lreich , am S ten gel 
r e ic h l ic h ,  abw ärts h e l l ,  3 — 5m m , au f b e id e n  B la t t s e it e n  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  o b e r s e its  s t e i f l i c h ,  3 — 4m m , am Rande
2 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Cäulomen oben sehr 
reichlich, abwärts sehr zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel mässig, 
auf dem Blattrücken (zerstreut bis) reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen 
(bei älteren Herbariumexemplaren) orange, aussen purpurn. Stolonen 
verlängert, sehr dünn. — Siebenbürgen: Kronstadt, Barcanser Alpen.
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32(3 Zwischenfonnen u. Bastarde der Culliiiina mit den Pilusellina u. Auriculina.
2. Sttbsp. l iv  i d is  qua in um -  II. Hornung ianum Schur in sched. 

(sec. Grisebach) — //. oligocephalum, formosum et stolonifloruni coronense 
Schur in sched. — Stengel 22 — 30 cm hocli, dünn, schwächlich, auf
steigend , Akladium — '/* — '/□  desselben; Kopfstand gabclig, Strahlen 
2. Ordn. 0—1, Ordnungen und Kopfzahl 1—2. Blätter lanzettlich und 
länglich-lanzettlich, spitzlich und spitz, etwas glaucescirend; 1 Stengel
blatt ganz unten. Hülle 9 — 10 mm lang, oval mit gerundeter Basis; 
Schuppen fast schmal, spitz, b la s s  g r ü n , e tw a s g r a u l ic h ,  b r e it  
h e llr a n d ig . Bractecn grau. H a a re  h e l l ,  an der Hülle reichlich,
1—2mm, an den  K o p fs t ie le n  m ü s s ig , am S te n g e l  z e r s tr e u t ,
2 — 3 mm, au f b e id e n  B la t t s c i t c n  z e r s tr e u t ,  o b e r s e it s  s t e i f ,
4 — 5 mm, am Rande mässig zahlreich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle 
mässig oder spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben 
zerstreut, abwärts sehr spärlich oder fast 0. Flocken der Hülle sehr 
reichlich, Kopfstiele weisslich oder grau, Stengel fast graulich, Blatt
rücken ziemlich reichflockig bis graulichgrün. Blüthen (getrocknet) 
gelb ?, die randständigen aussen röthlich gestreift ? Stolonen stark 
verlängert, seh r dünn. — Siebenbürgen: Kronstadt 1300—1460m.

3. Subsp. Schur ianum  =  11. versicolor et stoloniflorum var. sub- 
stoloniflorum Schur in sched. — Stengel ca. 17 cm hoch, dünn, schwächlich, 
etwas aufsteigend, u n v e r z w e ig t. Blätter länglich, stumpf, glauces
cirend; kein Stengelblatt. H ü lle  9 mm la n g , k u g e l ig ;  S c h u p p e n  
sc h m a l, spitz, gra u , sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare 
der Hülle mässig, dunkel, 1mm, am S c h a ft  fa s t  0, au f den B lä t 
tern  o b e r s e its  seh r  z e r s tr e u t ,  b o r s t l ic h ,  5—6m m , unterseits 
zerstreut, weich, am Rande mässig zahlreich, 1—2 mm lang. Drüsen an 
Hülle und Schaft oben mässig, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle 
reichlich, Schaft oben grau, abwärts reichflockig, Blattrücken graulich
grün. Blüthen orange? Stolonen stark verlängert, se h r  dünn. — 
Siebenbürgen: Kronstadt.

4. Subsp. H au sm an n i Rchb. f. Deutschi. Fl. 19 (1860) p. 64 
tab. 108 fig. 1, 2. et in herb. =  H. Pilosella-aurantiacum Scheele in sched. 
— Stengel 8—9 (cult. —25) cm hoch, dünn, fast aufrecht; Akladium 
=  3/i—5/e (cult. V3—*/«) desselben. Kopfstand tief gabelig, Strahlen 2. Ordn.
0— 1 (cult. —2), Ordnungen 1—2, Kopfzahl 1—2 (—3). B lätter  lä n g lich , 
s tu m p flic h , hellgrün, glänzend; 0—1 Stengelblatt nahe dem Grunde. 
Hülle 9—10 mm lang, kugelig oder oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
schmal, spitz, d u n k e l, w e n ig  h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare 
der H ü lle  seh r  s p ä r lic h ,  z ie m lic h  h e l l ,  1 mm, an den Cau- 
1 om en v e r e in z e lt ,  au f b e id e n  B la t t s e it e n  z e r s tr e u t, o b e r 
se its  b o r s t l ic h ,  7—8mm, am Rande mässig, 3—4mm lang. Drüsen 
an Hülle und Caulomen oben reichlich, abwärts zerstreut (cult. oben sehr 
zahlreich). Flocken der Hülle reichlich, Caulome grau, Blattrücken 
graulich. Blüthen orange, die randständigen aussen purpurn. Stolonen 
verlängert, s c h la n k  (cult. d ic k lic h ) . — Tirol: Horn bei Ritten 7000',
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Sarnerscharte (leg. Hausmann); wir sahen die Originalexemplare, nach 
denen die oben citirte Abbildung gefertigt wurde, sowie cultivirte Exem
plare gleichen Ursprungs.

5. Subsp. p se u d o v e rs ic o lo r  =  11. aurantiacum ß. stoloniflorum 
Schultz-Bip. in sched. (cult.) — Stengel 5—25 cm hoch, schlank, etwas 
aufsteigend, Akladium =  */e—Va desselben. Verzweigung gabelig, Strahlen
2. Ordn. 1—;3, Ordnungen 2—3 (—4), Kopfzahl 2—6. B lä tte r  ±  
lä n g l ic h ,  spitzlich, blassgrün; 1 Stengelblatt am untern ‘/s. Hülle
9—l(),5mm lang, kugelig; Schuppen breitlich, spitz, fast zugespitzt, 
g r ü n g r a u , b r e it  b la s s r a n d ig , ih re  S p itz e  o ft r ö th lic h .  
Bracteen grau, hellrandig. H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  2mm, 
an den C au lom en  z ie m lic h  z a h lr e ic h , e tw a s  h e ll ,  2 — 3m m , 
au f b e id e n  B la t t s e it e n  z e r s tr e u t  b is  r e ic h l ic h ,  o b e r s e it s  
s te if lic h , 3 mm, am Rande mässig, 2—2,5 mm lang. Drüsen am Grunde 
der Hülle reichlich, aufwärts nur mässig, an den Caulomen oben reichlich, 
abwärts zerstreut. Flocken an Hülle und Blattrücken reichlich, Kopf
stiele grau, Stengel graulich. Blüthen purpurn. Stolonen verlängert, 
d ic k lic h . — Südtirol: Bozen 2110m; Ostschweiz: Splügen 1950 bis 
2145 m. Wir erhielten lebende Pflanzen von Schultz-Bip. unter der Be
zeichnung Pilos. officinarum-aurantiacuni.

6. Subsp. s to lo n if lo ru m  W. Kit. 1. c. Stengel 20 — 25cm hoch, 
schlank oder etwas dicklich, etwas aufsteigend, Akladium =  Vs—lh (—5/e) 
desselben. Verzweigung gabelig, Strahlen 2. Ordn. (0—) 1, Ordnungen 2, 
Kopfzahl (1—) 2. B lä tte r  lä n g l i c h - e l l ip t i s c h  oder o b o v a t-  
lä n g l ic h  b is  la n z e t t l ic h ,  stu m p f, mucronat, innere spitz, blass
grün; 1 Stengelblatt sehr nahe am Grunde. H ü lle  10—11mm la n g ,  
k u g e l ig o d e r  o v a l m it  g e r u n d e te r  B a sis;  S ch u p p en  ±  b r e it
l i c h ,  seh r s p itz ,  d u n k e l, sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen grau. 
Haare der Hülle reichlich, etwas dunkel, 2—3 mm, an den Caulomen 
mässig, abwärts heller, 3—5 mm, auf beiden Blattseiten zerstreut, 3—4 mm, 
oberseits steif, am Rande ziemlich reichlich, 3mm lang. Drüsen der 
Hülle ziemlich-, an den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel zer
streut. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, Caulome oben grau, ab
wärts reichflockig, Blattrücken graulichgrün. Blüthen (trocken) orange, 
die randständigen aussen purpurn. Stolonen verlängert, sch lan k .

1) euryphyllum. — Banat: Ruczka 975m; Siebenbürgen: Kronstadt 
1140m; Salzburg: Watzmann.

2) stenophyllum =  H. formosum et oliyocephalum Schur in sched. =  
H. Pilosella rar. croceum Pancic in sched. — Stengel dünn. Blätter 
schmallanzettlich, spitzlich oder spitz, blassgrün. Hüll schuppen 
fast breitlich, spitz. Haare an den Caulomen dunkel, oben mässig, 
4 mm, abwärts zerstreut, 3—4 mm lang. — Banat: Magura; Sieben
bürgen: Kronstadt, Butzetz (?) 1625 m.

3) calvescens =  H. Sauteri Schultz-Bip. in sched. =  II. stoloniflorum 
fulgidum Sauter in sched. — Stengel dicklich. Blätter lanzettlich
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328 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
bis länglich, spitzlich oder spitz, etwas glaucescirend. Hüllschuppen 
fast breitlich, spitz, schwärzlich, etwas heller gerandet. Haare an 
den Caulomen zerstreut, 5—7 mm lang. — Salzburg: Gastein 975m; 
Nordschweiz: Pilatus.

7. Subsp. mer ingophorum  =  //. stoloniflorum verum Rehmann in 
sched. — H . stoloniflorum forma legitima Schur in sched. — Stengel
12—22 cm hoch, schlank, fast aufrecht, Akladium =  */&—V* (—3/«) des
selben. Verzweigung gabelig, Strahlen 2. Ordn. 1—2, Ordnungen 2—3, 
Kopfzahl 2 — 4. Blätter (etwas länglich-) lanzettlich, stumpf lieh oder 
spitzlich, grün; 1 Stengelblatt im untern */»• H ü lle  G,5—8 (—10) mm 
la n g , kugelig mit gestutzter oder oval mit gerundeter Basis; Schuppen  
seh m a l, s p it z ,  sch w a rz , fa s t  r a n d lo s  od er  e tw a s h e llr a n d ig .  
Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  seh r  r e ic h l ic h ,  sch w arz  
b is  e tw a s h e l l ,  2—2,5mm, an den  K o p f s t ie le n  seh r z a h lr e ic h ,  
am S te n g e l  r e ic h l ic h ,  ü b e r a ll 3,5—4 (— 5) mm, o b en  sch w a rz , 
ab w ärts d u n k e l, auf b e id e n  B la t t s e i t e n  ±  z a h lr e ic h ,  ober- 
se its  b o r s t l ic h  od er s t e i f ,  2,5—4 mm, am Rande massig, 2 mm lang. 
Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen sehr reichlich, abwärts 
massig, am Stengel spärlich, bald verschwindend. Flocken der Hülle 
reichlich, Kopf stiele weisslich, Stengel grau, Blattrücken graulich, fast 
grau. Blüthen orange, die randständigen aussen purpurn. Stolonen ver
längert, e tw a s d ic k lic h . — Galizien: Stanislawow; Siebenbürgen; 
Westfalen: Rinteln.

8. Subsp. Gremblichii =  II. aurantiacum X piloseUaeforme Gremblich 
in sched. — Stengel 15—22 cm hoch, schlank, etwas aufsteigend, Akla
dium =  ',2—Vt desselben. Verzweigung tief gabelig, Strahlen 2. Ordn. 1, 
Ordnungen und Kopfzahl 2. B lä tte r  la n z e t t l i c h ,  spitz, gelblich (?) 
grün, 1 kleines Stengelblatt im untern 1I*. Hülle 8,5—9mm lang, 
nied erged rü ck t-k u gelig; Schuppen sehr schm al, sehr sp itz, 
dunkelgrau , randlos. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, 
dunkel, 2—2,5 mm, an den Caulomen oben massig, dunkel, abwärts 
ziemlich reichlich, heller, 3—4mm, auf den B lättern  oberseits zer
streut, s te if lic h , 3—5m m , unterseits ziemlich reichlich, weich, am 
Rande massig, 2 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Caulomen 
oben sehr reichlich, abwärts zerstreut. Flocken: H ü lle  und Caulome 
oben grau, letztere abwärts graulich oder reichflockig, Blattrücken 
graulich. Blüthen orange, die randständigen aussen roth. Stolonen kurz, 
schlank. — Exsicc. 265. — Tirol: Tizljoch bei Reutte.

Die folgenden 3 Bastarde stehen zwischen H. substoloniflorum und 
verschiedenen Sippen der Spec. Pilosella. Sie entsprechen demnach der 
Formel (Hoppeanum—aurantiacum) —Pilosella. Ihrer hohen morphologischen 
Annäherung an H. stoloniflorum wegen stellen wir sie jedoch anhangs
weise hierher, zumal keiner dieser Bastarde im Freien gefunden worden 
ist. Vgl. A. Peter in Engler’s Jahrbüchern, V. Band, 1884 p. 466
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9. Subsi>. ergthrocephalum. Stengel 25—28 cm hoch, schlank, etwas 

aufstcigend, A kladium  =  V«— Vs desselben. V erzw eigung gab elig , 
Strahlen 2. Ordn. 2, Ordnungen 2—3, Kopfzahl ca. 4. Blätter (elliptisch-) 
lanzettlich, spitzlich, hellgrün; 1 Stengelblatt am untern Vs. H ü lle
8,5—9mm lang, kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, schw ärzlich, 
kaum gerandet. Bracteen grau. Haare der Hülle 0, an den Caulomen 
oben spärlich, abwärts vermehrt, dunkel, endlich reichlich, hell, 3—4 
(—5) mm, auf den Blättern oberseits sehr zerstreut, steif, 3—4 mm, unter- 
scits zerstreut, weich, am Rande mässig, 2—3 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Caulomen sehr reichlich, am Stengel abwärts zerstreut. Flocken: 
H ü lle  gra u lich , Kopfstiele grau, Stengel reichflockig, Blattrücken 
graulichgrün. B lüthcn  rothorange, die randständ igen  aussen  
roth. Stolonen verlängert, dünn. — Ein im Münchener botanischen 
Garten spontan entstandener Bastard, welcher in einem Satze von II. 
(IHlosclla) trichosoma 3. cincrascens aufging und ohne Zweifel durch Be
fruchtung desselben mittels II. substoloniflorum entstand, welches in der 
Nähe cultivirt wurde.

10. Subsp. rubescens. Stengel 30—50 cm hoch, schlank, etwas auf
steigend, u n verzw eigt oder t ie f  gab elig , A kladium  =  ('A—) 'A 
desselben; Strahlen 2. Ordn. 0—1, Ordnungen 2, Kopfzahl 1—2. 
Blätter länglich, in den Grund verschmälert, grün; 0—1 Stengelblatt im 
untern lA. Hülle 9—10 mm lang, bauchig-kugelig mit gestutzter Basis; 
Schuppen breitlich, spitz, schw ärzlich , kaum  gerandet. Bracteen 
dunkel oder grau. Haare der H ü lle  ±  re ich lich , dunkel, 1,5 mm, an 
den Caulomen ziemlich zahlreich, etwas dunkel, abwärts heller, 2—3 mm, 
auf der Blattoberseite zerstreut, fast weich, 3—5 mm lang. Drüsen der 
Hülle ziemlich spärlich bis ziemlich reichlich, an den Caulomen reichlich, 
abwärts bis zum Grunde vermindert, am Stengelblatt 0. F lo c k e n d e r  
H ü lle  seh r  r e ic h l ic h ,  auf den Schuppenrändern mässig, an den 
Caulomen reichlich, abwärts etwas vermindert, Blattrücken sehr reich
flockig oder graulich. Blüthen gelborange, randständige aussen purpurn; 
Griffel gleichfarbig. Stolonen stark verlängert, dünn oder schlank. — 
Bastard aus H. vulgare a. genuinum 4. pilosum und II. substoloniflorum $, 
in einem Satze des letztgenannten spontan aufgegangen. Er hat binnen 
kurzem seinen Muttersatz fast ganz unterdrückt, weil er noch stärker 
wuchert als H. substoloniflorum.

11. Subsp. rubicundum . Stengel 20—25 cm hoch, schlank, etwas 
aufsteigend oder aufrecht, fa s t  u n v e r z w e ig t  oder e tw as über- 
g ip fe l ig -g e g a b e lt ,  A k la d iu m  =  V* b is  fa s t  *A d e sse lb e n ;  
Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, dicklich, Ordnungen 2—3, Kopf
zahl 2—3. Blätter länglich-lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, grün;
0—1 tief inserirtes Stengelblatt. Hülle 9—10mm lang, niedergedrückt; 
Schuppen breitlich, spitz, sch w a rz , r a n d lo s , nur d ie  in n e r s te n  
etw a s grü n ran d ig . Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  z e r 
s tr e u t  b is  m ä s s ig z a h lr e ic h , schwärzlich, 1mm, an den Caulomen
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oben zerstreut, dunkel, abwärts massig, hell, 2—3 (—4)mm, auf der 
Blattoberseite zerstreut bis massig zahlreich, steiflieh, 5—G mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben sehr reichlich, ab
wärts ziemlich zahlreich und bis zum Grunde vermindert. F lo c k e n  
d er H ü 11 e z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  auf den Schuppenrändern zerstreut 
bis 0, auf dem Blattrücken ±  sehr reichlich, Caulome oben graulich, 
abwärts reichflockig. Blüthcn gclborange, randständige aussen purpurn; 
Griffel gleichfarbig. Stolonen ±  verlängert, d ic k lic h . — Trat im 
Münchener botanischen Garten als spontaner Bastard zwischen II. sub- 
nrescens und II. subdoloniflorum 9 auf. Besitzt im Gegensatz zum vorigen 
Bastard den üppigen Wuchs des II. subdoloniflorum nicht.

45. H. pyrrhanthes n. sp.
=  aurantiacum — Auricula.

Rhizoma horizontale, elongatum, gracile. Innovatio per stolones 
numerosos elongatos, graciles v. tenues, partim hypogaeos phyllis pallidis 
squamiformibus, partim epigaeos foliis sparsis, apicem versus conferti- 
usculis, increscentibus, demum subito decrescentibus v. sensim a basi 
ad apicem increscentibus instructos. Caulis erectus v. subadscendens, 
ad 43 cm altus, gracilis, subtiliter striatus; acladium 3—14 mm longum; 
inflorescentia paniculata, 6 — 20-cephala, glomerata, postea sublaxa, 
determinata, ramis caulem aequantibus; ordines axiurn 3 — 4; rami 
primarii 2 — 5, medio v. supra medium ramulosi, oblique - patentes. 
Folia stolonum caeteris sim ilia, at minora et saepe subspathulosa; 
rosularia florendi tempore 3—6 oblonga, oblongo-elliptica, lanceolata v. 
spathulata, rotundata v. obtusa, saepe apice plicata, integerrima v. 
denticulata, +. glauca, tenuia, ad 15 cm longa; longissimum simul latis- 
simum v. 1 — 3 internodia sub hoc insertum; caulina 1 — 2 (—3) sub 
caulis medio inserta. Involucrum 6 — 8 (—9) mm longum, plerumque 
ovatum, basi rotundatum, postea +. truncatum; phylla angusta v. lati- 
uscula, obtusiuscula v. acutiuscula, obscura v. nigricantia, ±  dilute- 
marginata. Bracteae obscurae v. incanae, interdum marginatae. Pili 
subnulli usque numerosi, obscuri, longi, in foliis sparsi. Glandulae 
numerosae, saepe in folio caulino superiore nonnullae. Flocci involucri 
parci, pedunculi +_ incani, caulis subfloccosus, folia supra nuda, subtus 
subnuda v. parcissime floccosa. Flores +. intense purpurei usque fulvi, 
tum marginales extus purpurei v. rubrostriati; styli obscuri usque sub- 
concolores. Floret ab initio m. Junii.

Diese Beschreibung umfasst Formen von sehr verschiedenem syste
matischem Werth. Die einen sind Pflanzen, deren Merkmale zwischen 
den Spec. aurantiacum und Auricula sich bewegen, ohne dass sie als 
hybride Verbindungen nachgewiesen werden könnten; sie gehören fast 
ausnahmslos dem Norden Europas an und sind namentlich in neuester 
Zeit durch N o r r lin ’s verdienstvolles Exsiccatenwerk über die Pilo- 
selloiden Finnlands genauer bekannt geworden. Wenn sich Bastarde

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



45. pyrrhanthes. 331
unter denselben befinden, was aus den Angaben über das Vorkommen 
nicht entnommen werden kann, so können es wenigstens in Finnland 
nur solche der decolorans-artigen mit II Auricula sein, weil hier echtes 
aurantiacum mangelt. Wahrscheinlicher ist jedoch die selbständige Her
kunft aller derjenigen nordischen Sippen, welche sich dem II. BlyttianumFr. 
anreihen und von uns in den Gruppen Blyttianum, Biaphanum, Concolor 
und Üstrogothicum beschrieben werden. — Die anderen sind Bastarde, 
welche theils durch künstliche Kreuzung ihrer Stammsippen erzeugt, 
thcils in freier Natur unter Verhältnissen beobachtet wurden, die auf 
ihre hybride Abstammung mit Wahrscheinlichkeit hindeuten. Die 
sicheren Bastarde verdanken wir den Versuchen M e n d e l’s, welcher 
durch Befruchtung von II. Auricula u. genuinum 1. normale mittels 
II  aurantiacum 1. longipilum mindestens 7 deutlich verschiedene und in 
Cultur constant bleibende Bastardformen erhielt. Man würde diese 
Pflanzen, wenn ihre hybride Abstammung nicht bekannt wäre, in 4 Sub- 
species vertheilen; dementsprechend führen wir sie, obwohl sie von den 
nämlichen Eltern stammen, unter verschiedenen Namen auf. Sie lassen 
sich ihren äusseren Merkmalen nach in 2 Reihen stellen, die sich gegen
seitig zu einer gleitenden Uebergangsreihe zwischen den Eltersippen 
ergänzen, in folgender Weise:

Auricula raripilum — pyrrhanthes — aurantiacum
Auricula — chrysochroum — fulvopurpureum aurantiacum.

D is p o s i t io  gregum .
I. P y r r h a n th e s .  Habitus inter H. aurantiacum et H. Auricula. Inflorescentia 

paniculata. Involucrum (5,5—) 6—8 (—9) mm longum, phyllis angustis, obtusi- 
usculis v. acutiusculis. Flores dilutius v. intensius purpurei (usque luteo- 
aurantiaci et extus .+ purpurei). Stolones graciles v. _+ crassiusculi.

H. C h ry so c h ro u m . Habitus H. aurantiaci. Inflorescentia paniculata. In
volucrum 6,5 — 9mm longum, phyllis sublatiusculis usque latis, obtusi- 
usculis. Flores luteo-aurantiaci v. fulvi, extus _+ purpurei v. rubrostriati. 
Stolones graciles v. crassiusculi.

III. L a e v is q u a m u m .  Habitus H. fusci. Inflorescentia paniculata. Involucrum
7—10,5 mm longum, phyllis latiusculis, obtusiusculis v. acutiusculis. Flores 
dilutius v. intensius purpurei. Stolones tenues.

IV. F u lv a u r i c u la .  Habitus II. Auriculae. Inflorescentia subumbellata. In
volucrum 7—8,5mm longum, phyllis angustis, acutiusculis. Flores fulvi, 
extus cancolores. Stolones crassiusculi.

V. B ly t t ia n u m .  Habitus H. aurantiaci. Inflorescentia paniculata. Involucrum 
6,5—9 mm longum, phyllis sublatiusculis (rarius angustis) obtusiusculis v. 
acutis, plerumque nigricantibus dilute marginatis. Flores saturate lutei, 
extus _+ purpureo-striati. Stolones tenues v. graciles.

VI. B ia p h a n u m .  Habitus H. aurantiaci. Inflorescentia laxe-paniculata. In
volucrum 8,5—10 mm longum, phyllis latiusculis (intimis latissimis) acutis 
nigricantibus angustissime- (intimis latissime-) dilute-marginatis. Flores luteo- 
aurantiaci, extus purpurei. Stolones-?

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



332 Zwisdienformen u. Bastarde der Collinina mit deu Pilosellina u. Auriculina.
VII. C o  n c o l o  r. Habitus 11. a u r a n t i u c i .  Inflorescentia laxe - piuiiculata. In- 

volucrum 8 — 8,5 mm longum, phyllis latiusculis, acutiiisculis nigris late- 
marginatis. Flores saturate lutei, extus concolores. Stolonos tcnuos bypogaei.

VIII. O s t r o g o t h i c u m .  Habitus I I .  col l ini .  Inflorescentia subumbcllata, gloine- 
rata. Involucrum 7—8 mm longum, phyllis latiusculis obtusiusculis nigri- 
cantibus virescenti-marginatis. Flores lutei, marginales extus partim apice 
rube8centes. Stolones ?

I. Pyrrhanthea (vgl. Seite 331).
1. Subsp. p y rrh a n th e s  (cult.). Stengel 20—32 cm hoch, schlank, 

etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, gcknäuelt, später locker, ziemlich 
gleichgipfelig; Akladium (6—)7 —10 (—14) mm lang, Strahlen 2. Ordn. 
4 — 5, gedrängt oder genähert, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 12 — 20. 
B lä tte r  lä n g l ic h - s p a t e l ig  b is  fa s t  s p a t e l ig ,  a b g e r u n d e t 
stu m p f, etwas glauk; 1—3 Stengelblätter an der untern Hälfte. H ü lle  
6 — 7(—7,5)mm la n g , oval mit gerundeter, später ±  gestutzter Basis; 
Schuppen fast etwas breitlich, stumpflich, dunkelgrün, wenig gerandet. 
Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  d u n k e l, 2 — 3 
(—4 )mm, an den  K o p fs t ie le n  0 o d er  s p ä r l ic h ,  am S te n g e l  
r e ic h l ic h ,  d u n k e l, a b w ä rts  h e l le r ,  4 — 5 m m , auf b e id e n  
B la t t s e it e n  z e r s tr e u t  b is  m a s s ig , o b e r s e it s  e tw a s b orst-  
l ic h ,  1 — 1,5 mm, an Rand und Hauptnerv ziemlich reichlich (bei den 
Herbstpflanzen oberseits bis 2,5 mm lang). Drüsen an Hülle und Stengel 
reichlich, im Kopfstande sehr zahlreich, auf den Stengelblättern ver
einzelt. Flocken der Hülle mässig oder spärlich, am Stengel mässig, 
auf den Blättern nur an Rand und Hauptnerv unterseits spärlich, Kopf
stiele grau. B lü th e n  p u r p u rn , Griffel dunkel. Stolonen verlängert, 
schlank.

a) genuinum.
1. obtusum. — Exsicc. 21. — Künstlich erzeugter Bastard.
2. acutülum. Stengel schlank. Blätter länglich bis länglich- 

lanzettlich, stumpf bis spitzlich, etwas glaucescirend. Haare 
am Stengel zerstreut, abwärts mässig zahlreich, 3 mm lang. 
Drüsen des Kopfstandes reichlich oder mässig. Stolonen 
schlank oder etwas dicklich.

a) majoriceps. Hülle 6,5 — 7 mm lang. Haare auf beiden 
Blattseiten zerstreut, oberseits etwas borstlich, unterseits 
besonders gegen die Spitze hin zahlreicher, am Rande 
mässig, 1—1,5 mm lang, am Hauptnerv reichlich. Hülle 
reichdrüsig. — Künstlicher Bastard.

b) minoriceps. Hülle 5,5 — 6,5(—7) mm lang, mässig drüsig. 
Haare auf beiden Blattseiten sehr zerstreut, 1 mm lang, 
sonst wie a). — Exsicc. 86. — Künstlicher Bastard.

3. spathulifolium. Stengel dick. Blätter spatelig, stark in den 
Grund verschmälert, gerundet-stumpf, glauk; 1 Stengelblatt 
am untern Vs. Haare am Stengel sehr zerstreut, 3 — 4 mm
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lang. Drüsen im Kopfstande massig zahlreich. Stolonen 
dicklich oder dick, oft unterirdisch. — Exsicc. 87. — Tirol; 
Brenner.

fi) purpuriflorum. Hülle mit gerundeter Basis, Schuppen schmal, 
spitzlich, dunkel bis schwärzlich, fast randlos. Blattrücken der 
oberen Blätter sehr zerstreut - flockig, der unteren fast nackt. 
Blüthen purpurn. Stolonen dünn oder sehr schlank, verlängert. 
— Exsicc. 88. — Künstlicher Bastard.

y) inquilinum. Hülle mit gerundeter Basis, Schuppen fast etwas 
breitlich, stumpflich, dunkel, sehr schmal grünlich gerandet. 
Blattrückcn zerstreut - flockig. Blüthen hellpurpurn. Stolonen 
schlank.

1. longipilum. Hüllschuppen dunkel. Hülle reichflockig. Haare 
am Stengel mässig, oben etwas dunkel, abwärts hell, 3—4 mm, 
auf den Blättern 2,5—3 mm lang. Blüthen hellpurpurn. Blätter 
länglich-spatelig, allmählich in den Grund verschmälert, stumpf 
und stumpflich, oft etwas gefaltet, glaucescirend. — Exsicc. 203. 
— Künstlicher Bastard.

2. brevipilum. Hüllschuppen schwärzlich, mässig flockig. Haare 
am Stengel reichlich, 2,5—3 mm, auf den Blättern oberseits 
zerstreut, wTeich, 2 — 3 mm lang. Blüthen gelborange, aussen 
purpurn. Blätter länglich bis länglich-spatelig, gerundet
stumpf, etwas glaucescirend. — Exsicc. 153. — Südbayern: 
Kolbermoor; eine ähnliche Form auf dem Gr. St. Bernhard 
2030 m.

2. Subsp. p y rrh a n th o id e s  (cult.). Stengel 23—38cm hoch, ziem
lich dick^ötwas aufsteigend. Kopf stand rispig, zuerst geknäuelt, dann 
lockerer, Akladium 3 — 5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 4, genähert, 
Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 5 — 15. B lä tte r  s p a t e l ig - lä n g l ic h ,  
g e z ä h n e lt ,  s p i t z l ic h ,  oft f a l t s p i t z ig ,  glaucescirend; 1—2 kleine 
Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 7—7,5 (—8) mm lang, oval 
mit gerundeter Basis, später etwas gestutzt; Schuppen etwas breitlich, 
spitzlich, dunkel, schmal hellrandig. Bracteen grau. Haare der H ü lle  
s p ä r lic h  b is  m ä ss ig , etw as dunkel, 1 — 2m m , im K opfstande  
seh r  s p ä r lic h , am S te n g e l oben  z e r s tr e u t , ab w ärts kaum  
m ä ss ig , z ie m lic h  h e l l ,  1,5 — 2,5m m , au f den B lä tte r n  o b e r 
s e it s  z e r s tr e u t  oder m ässig  z a h lr e ic h , s t e i f ,  4 — 5m m , unter- 
seits spärlich, am Rande mässig, 2 — 4mm lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, im Kopfstande sehr reichlich, am Stengel oben 
mässig, abwärts wie am oberen Stengelblatt zerstreut. Flocken an Hülle 
und Stengel mässig oder hier nur spärlich, auf der Unterseite der 
Stengelblätter reichlich, der Grundblätter 0, Kopfstiele grau. B lü th e n  
o ra n g e , d ie  r a n d stä n d ig e n  a u ssen  pu rp u rn . Stolonen ver
längert, dünn oder schlank. — Westschweiz: Montreux.
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3. Subsp. detonaticum . Stengel 20 — 35 cm hoch, sch Lank, auf

steigend. Kopfstand rispig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 4 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, gedrängt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl G—10. 
Blätter la n zettlich  oder s p a tc lig - la n z e tt lic h , äussere stum pf, 
innere sp itz, etwas glauccscircnd; 1 Stengelblatt im untern Vt. Hülle
7—8 mm lang, oval mit gerundeter Basis, Schuppen schmal, spitzlich, 
schwärzlich, kaum gerandet. Bracteen dunkel. H a a re  h e l l ,  an der 
H ü lle  r e ic h l ic h ,  1 ,5m m , im K o p fs ta n d e  fa s tO , am S te n g e l  
m a ssig , 2 — 3m m , auf den  B lä t te r n  o b e r s e it s  g e g e n  den  
Rand h in  s p ä r l ic h ,  s o n s t  0, unterseits am Hauptnerv und am 
Rande mässig, hier 1, dort 2,5 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, im 
Kopfstande und oben am Stengel ziemlich zahlreich, abwärts bald 0, 
auf dem Stengelblatt vereinzelt. Flocken an Hülle und Stengel mässig, 
auf dem Blattrücken nur an Rand und Nerv spärlich, Kopf stiele weiss
filzig. B lü th e n  h e llp u r p u r n . Stolonen verlängert, dünn, unter
irdisch. — Siebenbürgen: Detonata.

4. Subsp. ra r ip ilu m .  Stengel 24 — 35cm hoch, schlank, etwas 
aufsteigend. Kopfstand rispig, geknäuelt, dann locker, Akladium 4—8 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 2—4, genähert, der unterste etwas entfernt, Ord
nungen 2—3, Kopfzahl 5—15. B lä t te r  s p a t e l ig  b is  la n z e t t l ic h -  
sp ate lig , in den Grund verschmälert, abgeru n d et-stu m p f, ±  glauk;
1—2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 7—7,5 (—8) mm lang, 
oval mit gerundeter Basis; Schuppen fast etwas breitlich, spitzlich, 
schwärzlich, sehr schmal grünrandig. Bracteen grau. Haare an H ülle , 
K o p fsta n d  u n d  S te n g e l 0 od er  an le tz te r e m  v e r e in z e lt ,  
auf den B lä t te r n  nur an R and  un d  H a u p tn e r v  u n te r s e it s  
sehr z e r s tr e u t ,  4 — 6m m  la n g , gegen die Spitze kürzer. Drüsen 
der Hülle sehr zahlreich, im Kopfstande reichlich, am Stengel oben 
ebenso oder mässig, abwärts zerstreut, an den Stengelblättern zerstreut 
oder vereinzelt. Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel spärlich bis 
mässig, auf den Blättern nur unterseits am Hauptnerv sehr spärlich 
oder ganz mangelnd, Kopf stiele grau. B lü th e n : in n e r e  g e lb ,  
ä u ssere  an der S p itz e  p u rp u rn . Stolonen verlängert, dünn.

1) spathulatum. — Exsicc. 23. — Künstlicher Bastard.
2) lanceölatum. Blätter ±_ länglich-lanzettlich, spitz. Kopf stand lax 

rispig, 4—8köpfig. Hülle (8—)9 —9,5 mm lang, oval-cylindrisch 
mit vorgezogener, dann gestutzter Basis; Schuppen breitlich, 
stumpf, tiefschwarz, kaum gerandet. Haare überall 2—3 mm lang. 
Blüthen orange, randständige purpurn. — Ostschweiz: Avers 1950m.

II. Chrysochroum (vgl. Seite 331).
1. Subsp. fu lvopurpureu m . Stengel 7—10cm hoch, etwas dick

lich, etwas aufsteigend. Kopfstand locker, Akladium 8 —15mm lang, 
Strahlen 2. Ordn.’ 3 — 5, genähert, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 6 —12. 
Blätter etwas spatelig-länglich, stumpf, oft faltspitzig, glauk; 1 Stengel-
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blatt im untern '/n. Hülle 6,5—7(—8)mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen etwas breitlich, stumpflich, dunkel, schmal hellrandig. 
Bractecn dunkel. H aare an H ü lle  und C au lom en  0 oder an 
e r s le r e r  seh r  s p ä r lic h , h e l l ,  b is 1m m , am Stengel vereinzelt, 
Hell, 2 mm, auf den Blättern oberseits gegen den Rand hin sehr zer
streut, steif lieh, 2—4 mm lang, unterseits mangelnd. Drüsen überall 
sehr zahlreich, am Stengel noch bis zum Stengelblatt gehend, auf diesem 
spärlich. Flocken der Hülle massig, auf den Blättern völlig 0, Kopf
stiele weisslichgrau, Stengel graulich oder reichflockig. B lü th e n  g e lb 
o ra n g e , a u sse n  purpu rn . Stolonen etwas verlängert, dicklich, theil- 
weise unterirdisch. — Künstlicher Bastard.

2. Subsj). chrysochroum . Stengel 28 — 43 cm hoch, ziemlich 
schlank, fast aufrecht. Kopfstand geknäuelt, später etwas lockerer, 
gleichgipfelig, Akladium 6—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3(—5), 
Ordnungen 2 — 3, Kopfzahl 6 — 12. Blätter länglich oder länglich- 
lanzettlich, abgerundet - stumpf, glauoescirend; 1 Stengelblatt an der 
unteren Hälfte. Hülle 7 — 8 mm lang, oval mit gerundeter, später ±. 
gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, stumpflich, dunkel, schmal 
hellrandig. Bracteen dunkel, etwas hellrandig. H aare der H ü lle  
w e n ig  r e ic h l ic h ,  d u n k e l, 2,5 — 3 mm, im Kopfstande fast 0, 
am Stengel sehr spärlich, hell, 3,5 — 5mm, auf den Blättern nur an 
Rand und Hauptnerv unterseits spärlich, steif, bis 3,5 mm lang. Drüsen 
überall reichlich, am Stengel abwärts sehr zerstreut, am Stengelblatt 
vereinzelt. Flocken am Grunde der Hülle reichlich, sonst sehr spärlich, 
am Stengel spärlich, auf den Blättern nur unterseits am Hauptnerv 
zuweilen sehr vereinzelt, Kopfstiele weisslich. B lü th e n  d u n k e lg e lb ,  
d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u sse n  z u w e ile n  e tw a s r o th s tr e if ig .  
Stolonen verlängert, schlank. — Exsicc. 22. — Künstlicher Bastard.

In die Nähe von H. chrysochroum gehört ferner eine Pflanze, welche 
uns durch S. A lm q u is t  aus Stockholm lebend zugeschickt wurde, 
jedoch in Cultur nicht lange aushielt und nur in mangelhaften Exem
plaren vorliegt, so dass wir dieselbe hier nur erwähnen können. Sie 
steht ihren Merkmalen nach zwischen II. chrysochroum und H. discoloratum 
Norrl., und zwar dem ersteren näher.

III. Laevisquamum  (vgl. Seite 331).
1. Subsp. p u sta ricu m . Stengel 20—24cm hoch, ziemlich schlank, 

etwas aufsteigend. K opf sta n d  lo c k e r , A k la d iu m  4 — 9 mm la n g ,  
Strahlen 2. Ordn. 3, genähert oder etwas entfernt, Ordnungen 2—3, 
Kopfzahl 4—8. Blätter länglich-lanzettlich, stumpflich, glauk; 1 Stengel
blatt in der untern Hälfte. H ü lle  9—10,5mm la n g , oval bis fast 
kugelig, am Grunde gerundet; Schuppen breitlich, stumpflich, schwarz, 
schmal heller gerandet. Bracteen dunkel, hellrandig. H aare der 
H ü lle  m ä ss ig  z a h lr e ic h , d u n k e l, 2,5m m, im Kopfstande sehr 
spärlich, am Stengel vereinzelt, dunkel, 3 mm, auf den Blättern an Rand
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336 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Aurieulina.
und Rückennerv zerstreut, 3 mm lang, sonst fast 0. Drüsen der Hülle 
und oben am Stengel massig, hier abwärts zerstreut, an den Kopfstielen 
sehr reichlich, auf dem Stengelblatt 0. Flocken an Hülle und Stengel 
zerstreut, auf den Blättern am Rande fast 0, am Hauptnerv unterseits 
zerstreut, Kopf stiele grau. Blüthen purpurn. Stolonen ? — Nähert sich 
etwas dem II. fuscum. — Südtirol: Antholz (Pusterthal) 1025—2275m;
? Kärnten: Fladnitzalp; Ostschweiz: Avers 1950m.

2. Subsp. latibracteum  Peter in Flora 1881 p. 124. — Stengel 20 bis 
28cm hoch, schlank, fast aufrecht. K op fstan d  gek n äu elt, Akladium
3—5mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—5, gedrängt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl
3—10. Blätter ±  spatelig-länglich, stumpf, oft faltspitzig, glauk; 2 Stengel
blätter in der untern Hälfte und ausserdem noch die dem Strauss zunächst 
stehende Bractee meist blattartig entwickelt. Hülle 7—8 mm lang, oval 
mit gerundeter Basis; Schuppen b r e it lic h , s tu m p flich , schwarz, 
fast randlos. Bracteen grau. H aare h e ll , an der H ü lle  z iem lich  
re ich lich , 1,5—2 mm, an den Kopfstielen sehr spärlich, am S tengel 
zerstreut, abwärts m ässig  za h lre ich , 2—3 mm, auf den Blättern 
oberseits gegen den Rand hin zerstreut, weich, 2 mm, unterseits zerstreut, 
am Rande spärlich, 1mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, im Kopf
stande ziemlich reichlich, am Stengel bis zur blattartigen Bractee zer
streut oder spärlich, unterhalb derselben wie an den Stengelblättern 0. 
F locken  der H ü lle  m ässig , am Stengel reichlich bis zerstreut, auf 
den Blättern nur am Rande und unterseits am Hauptnerv sehr spärlich, 
Kopfstiele grau. B lü th en  h ellp u rp u rn . Stolonen etwas verlängert, 
dünn, unterirdisch. — Riesengebirge: Grenzbauden 1000m.

3. Subsp. la e v is quantum. Stengel 20—27 cm hoch, schlank, etwas 
aufsteigend. K opf stand fa st d o ld ig , geknäuelt; Akladium 3—4mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, sehr gedrängt; Ordnungen 2—3, Kopfzahl 
6—10. Blätter kurz-spatelig-lanzettlich bis lanzettlich, spitzlich und spitz, 
glaucescirend; 1 Stengelblatt meist im untern Vs. Hülle 8,5 mm lang, 
oval mit gerundeter, später kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; 
Schuppen b r e it lic h , sp itz lic h , schw ärzlich , kaum  gerandet. 
Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  sp ärlich , dunkel, 1,5mm, im 
Kopfstande fast 0, am Stengel vereinzelt, hell, 3 mm, auf beiden  B la tt
seiten  zerstreut, am Rande mässig, 1 mm lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts etwas 
zerstreut, am Stengelblatt vereinzelt. F lock en  der H ü lle  sp ärlich , 
am Stengel ziemlich reichlich, auf den Blättern oberseits gegen die Spitze 
hin zuweilen zerstreut, unterseits zerstreut bis spärlich, auf dem Stengel
blatt ziemlich reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen sattpurpurn. Stolonen 
verlängert, dünn. — Siebenbürgen: Detonata.

IV. Fulvauricula (vgl. Seite 331).
Subsp. fu lv a u r ic u la  (cult.). Stengel30—34cm hoch, etwas dicklich, 

fast aufrecht. Kopfstand geknäuelt, Akladium 3—5 mm lang, Strahlen
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2. Ordn. 3—5, Ordnungen 2—3, Kopfzahl G—10. Blätter schmal-spatelig- 
hmzettlich, gerundet bis stumpf, oft mucronat, glauk; 1—2 Stengelblätter 
am untern '/*. Ilüllti 7—S/mim lang, oval mit gerundeter, dann etwas 
gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, schwärzlich, schmal hell- 
randig. Bracteen hellgrau. Haare an Hülle und Caulomen ziemlich 
reichlich, dort hell, 1,5—2 mm, hier etwas dunkel, abwärts heller, 3—4 
(—5) mm, auf den Blättern nur an Rand und Hauptnerv zerstreut, 
steiflich, 2—4 mm lang. Drüsen im Kopfstande reichlich, an der Hülle 
und oben am Stengel ziemlich zahlreich, abwärts mässig bis zum Grunde, 
auf den Stengelblättern <>. Flocken an Hülle und Stengel mässig, auf 
den Stcngclblättern oberseits zerstreut, unterseits mässig, auf den Grund- 
blättern oberseits 0, unterseits nur bei den jüngsten gegen die Spitze 
hin mässig oder zerstreut, am Rande mässig, Kopfstiele grau. Blüthen 
dunkelgelb, Stolonen etwas verlängert, ziemlich dick. — Steht dem H. 
Auricula  am nächsten und ist möglicherweise ein zurückkehrender Bastard 
von der Formel: (aurantiacum  +  Auricula) Auricula. — Ostschweiz: Avers.

V. Blyttianum  (vgl. Seite 331). — Diese und die drei folgenden 
Gruppen enthalten nur nordische Sippen, für welche eine hybride Ab
stammung sehr unwahrscheinlich ist.

1. Subsj). d isco lo ra tu m  N o rr lin  in sched. — Stengel 2G—32cm 
hoch, ±  dicklich, aufsteigend. K o p fs ta n d g e k n ä u e lt ,  gleichgipfelig, 
Akladium 3—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, Strahlenordnungen 2—3, 
Kopfzahl 4—8. B lätter ±  sp a te lig -la n ze ttlich , abgerundet bis  
stum pf und sp itz lic h , innere fa ltsp itz ig , glauk; 1—2 Stengel
blätter in der untern Hälfte. Hülle 8,5—9 mm lang, kurz cylindrisch 
mit gestutzter Basis; Schuppen breit, stumpf lieh, schwärzlich, grünlich 
gerandet. Bracteen dunkel oder grau, hellrandig. Haare der Hülle 
ziemlich reichlich, dunkel, 1,5—2,5mm, im Kopfstande sehr spärlich, 
am Stengel mässig, 3—4 mm, auf beiden Blattseiten mangelnd und nur 
am Rande mässig oder zerstreut, steiflich, 2 mm lang, am Hauptnerv 
mässig zahlreich. Drüsen der Hülle mässig, im Kopfstande reichlich, 
am Stengel oben mässig oder zerstreut, abwärts zerstreut bis spärlich. 
Flocken der Hülle spärlich, am Stengel mässig, auf den Blättern höch
stens am Hauptnerv unterseits spärlich, Kopfstiele grau. B lü th e n  
d u n k e lg e lb , d ie  r a n d stä n d ig e n  a u sse n  ±  purpurn gestreift. 
Stolonen verlängert, sc h la n k .

1) normale =  Pilos. discolorata Norrl. Herb. Pilos. Fenniae No. 52. — 
Finnland: Süd-Tavastland.

2) püosius. =  Pil. discolorata Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 51. — 
Blätter spatelig bis spatelig-lanzettlich, gerundet-stumpf, innere 
mucronat. Hülle 10mm lang; Schuppen schwarz, untere weiss
obere grünrandig. Haare am Stengel ziemlich reichlich, bis 5 mm 
lang. Drüsen überall zahlreicher als bei 1), auch auf dem oberen 
Stengelblatt spärlich vorhanden. — Finnland: Süd-Tavastland.

N ä g e li  u. A. P e te r , Die HieracienMitteleuropas. 22
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2. Subsp. S ae la n i N o r r l in  in sched. =  H. Solani Schultz herb, 

norm. No. 542 =  Bil. Saelani Norrl. Herb. Pilosell. Fenn. No. 58, 59, 60- 
— Stengel 20—42cm hoch, schlank bis dünn, fast aufrecht. K op f-  
stan d  z ie m lic h  lo c k e r , s p ä te r  se h r  lo c k e r ,  ±  gleichgipfelig, 
Akladium 5—14 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—4, gedrängt, der unterste 
zuweilen etwas entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—8. B lä tte r  
la n z e t t l ic h ,  s tu m p f, in n e r e  s t u m p f l ic h ,  f a l t s p i t z ig ,  g lau - 
cesc iren d ; 2—3 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle (7—)8—9 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter, später gestutzter Basis; Schuppen etwas 
breitlich, stumpflich, s c h w ä r z l ic h ,  ±  h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, 
hellrandig. H aare h e l l ,  an der Hülle mässig oder ziemlich reichlich,
1,5—2 mm, im Kopfstande sehr spärlich bis zerstreut, am Stengel oben 
fast zerstreut, abwärts bald zahlreicher, endlicli reichlich, 1—1,5 mm, auf 
den Blättern oberseits fast 0, weich, unterseits zerstreut, am Rande 
mässig, am Hauptnerv ziemlich reichlich, überall 1 mm lang. Drüsen 
der Hülle ziemlich-, im Kopfstande sehr zahlreich, am Stengel oben 
reichlich, abwärts stark vermindert bis zur Basis, an den Stengelblättern 0. 
Flocken der Hülle sehr spärlich, am Stengel zerstreut oder spärlich, auf 
den Blättern nur am Rande vereinzelt, Kopfstiele reichflockig bis graulich. 
B lü th e n  s a t tg e lb , d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u sse n  h e l le r  oder  
d u n k ler  p u rp u rn  g e s tr e if t .  Stolonen etwas verlängert, sehr  
dünn. — Finnland: Nyland, Süd-Tavastland.

3. Subsp. B ly ttia n u m  F r ie s  Epicr. (1862) p. 21 =  Piloselln Blyt- 
tiana Sz. Sz. in Flora 1862 p. 425. — Stengel 16—22 (cult. —40) cm hoch, 
schlank (cult. bis dicklich), etwas aufsteigend. K opfstand geknäuelt, 
dann lo c k e r , gleichgipfelig; Akladium 3—4 (—10)mm lang, Strahlen
2. Ordn. 2 (cult. —4), Ordnungen 2—3 (—4), Kopfzahl 4—6 (cult. —20). 
B lä tte r  l a n z e t t l i c h ,  s p itz ,  g e z ä h n e lt ,  etwas glauk (cult. breit 
lanzettlich bis elliptisch, stark gezähnt, spitz, glaucescirend); 1 kleines 
Stengelblättchen tief unten. H ü lle  6,5—7,5mm la n g , oval mit ge
rundeter, bald gestutzter Basis; S c h u p p e n  etw as b r e i t l ic h ,  
stu m p flich , sch w ärzlich , stark grünrandig. Bracteen dunkel 
(cult. etwas hellrandig). H aare d u n k e l, an der H ü lle  r e ic h 
l ic h , 2,5mm, im Kopfstande zerstreut, am S te n g e l r e ic h l ic h ,
2—2,5 mm, abwärts heller (in Cultur sind die Haare weicher und 
heller), au f den  B lä tte r n  o b e r s e it s  g eg en  den R and h in  und  
u n te r s e it s  z e r s tr e u t , s t e i f l i c h ,  1—2mm, am Rande mässig 
zahlreich. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen ±  reich
lich, am Stengel oben mässig, abwärts fast 0, am Stengelblatt 0 (in 
Cultur überall etwas spärlicher). Flocken an Hülle und Stengel sehr 
spärlich, auf beiden Blattseiten 0, Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb, 
die randständigen aussen rothgestreift. Stolonen verlängert, schlank 
(cult. dicklich bis dick).

1) normale ■ = H. fuscum Fries herb. norm. XIII, 7 =  Pilosella Blyt- 
tiana Fries. Hierac. Europ. exsicc. No. 16 =  H. Blyttianum Linde-
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berg Hierac. Skancl. exsicc. No. 14. — Exsicc. 152. — Norwegen: 
Valders 490—050 in.

2) longipilwm. (cult.) Haare der Hülle hell, 2,5 mm, im Kopfstande 
zerstreut, am Stengel oben massig, dunkel, abwärts reichlich, hell,
4—G mm lang. — Mit der vorigen Varietät aus dem botanischen 
Garten von Halle; ebenso ferner

3) decalvatum. (cult.) Haare hell, an der Hülle 1—1,5 mm, an den 
Caulomen spärlich bis mässig zahlreich, 1—2 mm lang. — Endlich 
gehört wohl hierher

4) aeruginasccns Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 69. — Haare etwas 
dunkel, an der Hülle 1—1,5 mm, am Stengel ziemlich reichlich,
1,5—2,5 mm lang. Blätter lanzettlich, gerundet-stumpf, kaum ge- 
zähnelt. Blüthcn (nach Norrlin) +. orange, randständige aussen 
gestreift. — Finnland: Karelien.

4. Sitbsj). ch ryso cep h a lo id es Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 38, 39 
=  Pil. chrysocephala* chrysocephaloides Adnot. de Pilos. Fenn. (1884) p. 104. 
— Stengel bis 37 cm hoch, ziemlich schlank, etwas aufsteigend. Kopf
stand etwas locker, Akladium 4—7mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—4, 
gedrängt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl bis 12. Blätter lanzettlich, spitzlich 
und spitz, glaucescirend; 2 Stengelblätter an der untern Hälfte. H ü lle
7,5 — 8 mm la n g , kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen kaum 
etwas breitlich, s p itz , sch w a rz , ä u ssere  w e is s r a n d ig , in n e r e  
h e llg r ü n -g e r a n d e t . Bracteen weisslich. Haare der Hülle mässig, 
hell, 1—1,5mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben mässig, 
dunkel, abwärts bis reichlich und hell, 1—1,5mm, auf beiden Blattseiten 0, 
nur am Rande mässig, steiflich, 1 mm, am Rückennerv ziemlich reichlich,
1,5—2mm lang. Drüsen der Hülle kaum mässig, an den Kopfstielen 
sehr reichlich, am Stengel oben ziemlich reichlich, abwärts kaum ver
mindert. Flocken der Hülle zerstreut, auf Schuppenrändern und beiden 
Blattseiten mangelnd, am Stengel fast zerstreut, Kopfstiele grau. B lüthen  
g e lb  o ra n g e , r a n d s tä n d ig e  a u ssen  r o th p u r p u rn  g e s p itz t ;  
Griffel fäst gleichfarbig. Stolonen verlängert, unterirdisch, dünn. — 
Finnland: Ostrobotnien.

5. Subsp. ehrysocephalum N orrlin  in sched. — Stengel 30—36 cm 
hoch, schlank, etwas aufsteigend. Kopfstand geknäuelt oder etwas locker, 
Akladium 4—6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, gedrängt, Ordnungen 2—3, 
Kopfzahl 3—4. Blätter lanzettlich, äussere stumpf, innere bis spitz, 
glauk; 2 Stengelblätter an den untern 2/s. Hülle 8,5—9 mm lang, kugelig
oval, später am Grunde gestutzt; S ch u p p en  sc h m a l, s p i t z l ic h ,  
s c h w ä r z lic h , h e l lr a n d ig ,  d ie  u n teren  w e is s l ic h  g era n d et. 
Bracteen grau, hellrandig. H aare der H ü lle  m ä ss ig , d u n k e l,  
2 — 2,5 mm, im Kopfstande spärlich, am Stengel mässig zahlreich, dunkel, 
abwärts heller, bis 3 mm, auf den Blättern nur am Rande spärlich, 
1,5mm, am Hauptnerv reichlich, 3mm lang. Drüsen an Hülle und 
Kopf stielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts bis zum Grunde

22 *
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zerstreut, an den Stengel blättern 0. Flocken der Hülle spärlich, am 
Stengel kaum massig, Kopfstiele grau, Blätter nackt. lU üthen  d u n k el
gelb , die randständigen aussen  ro th stre ifig . Stolonen verlängert, 
dünn, ±  unterirdisch mit blassen kleinen Schuppenblättern. — Finn
land : Tavastland.

I). Subsp. J 'scu dob lfftti i N o r r lin  Herb. Pilos. Fenn. No. dl, (52, 
(351, (54; Notis. Fauna et Flora Fenn. X lll (1874) p. 427; Adnot. de Pilos. 
Fenn. (1884) p. 124. — Stengel 38—42cm hoch, schlank, fast aufrecht. 
K opfstand sehr lock er , gleichgipfelig; Akladium I—7 mm lang; 
Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert ; Ordnungen 2—3, Kopfzahl 1—(5. Blätter 
lanzettlich oder etwas spatclig-lanzettlich, gerundet oder stumpf, glauk;
2 Stengelblättcr in der untern Hälfte. Hülle 8— 8,5 mm lang, kurz 
cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, sp itz lic h , 
dunkel, b re it grünlich  gerandet. Bracteen grau, hellrandig. 
Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 1—1,5 mm, im Kopfstande 0, 
am Stengel oben zerstreut, abwärts mässig, endlich reichlich, 1,5—2 mm, 
auf den Blättern oberseits höchstens gegen den Rand hin sehr spärlich, 
fast weich, 1 nun, unterseits fast 0 bis zerstreut, an Rand und Hauptnerv 
mässig zahlreich, 1—2 mm lang. Drüsen der Hülle zerstreut bis mässig, 
im Kopfstande mässig, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts fast ver
schwindend, an den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle spärlich, an 
den K o p fstie len  oben re ich lich , abw ärts m ässig , am Stengel 
sehr sp ärlich , auf den Blättern mangelnd, nur an Rand und Haupt
nerv der oberen spärlich. B lüthen  sa ttg e lb , die randständ igen  
aussen ±  h ellpurpu rn  gestreift. Ausläufer verlängert, unterirdisch, 
sehr dünn. — Finnland: Tavastland, Ostrobotnien.

7. Subsp. fu lvo lu teu m  N o rr lin  in sched. Stengel IG—24 cm hoch, 
dünn, fast aufrecht. K o p fsta n d  lo c k e r , gleichgipfelig, Akladium
4—8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—2, genähert, Ordnungen 2, Kopfzahl
2—3. Blätter lanzettlich, gezähnelt, .+ spitz, glauk; 1 Stengelblatt im 
untern ‘/5. Hülle 8—8,5 mm lang, oval mit gerundeter, später gestutzter 
Basis; Schuppen etwas breitlich, s p i t z l ic h ,  fa s t  s c h w ä r z lic h ,  
sch m a l h e l le r  g e r a n d e t, u n te r s te  w e issr a n d ig . Bracteen 
dunkel, hellrandig. H aare z ie m lic h  h e l l ,  an der H ü lle  sehr  
s p ä r lic h , 2m m , an den C au lom en  oben 0, abwärts v erein zelt, 
u n ter  dem  S te n g e lb la t t  m ä ss ig  z a h lr e ic h , 2m m , auf den Blät
tern nur am Rande gegen die Basis hin spärlich, steiflich, 2,5 mm, am 
Hauptnerv zerstreut, 2—3 mm lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h l ic h ,  
im Kopf stände sehr zahlreich, am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut, 
am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel sehr spärlich 
oder fast 0, Kopf stiele graulich, Blätter nackt. B lü th e n  g e lb , d ie  
r a n d stä n d ig e n  a u ssen  p u rp u rn . Stolonen verlängert, dünn.

1) calviceps. — Finnland: Tavastland.
2) pilosiceps =  PU. * fulvolutea Norrlin Herb. Pilos. Fenn. No. 65, 66;

Adnot. de Pilos. Fenn. (1884) p. 125. — Hülle 7—8 mm lang, mit
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45. pyrrhanthes Gr. V. Blyttianum. 341
fast massig zahlreichen 1 mm langen Haaren. Drüsen der Hülle 
massig, im Kopfstande reichlich, am Stengel oben zerstreut, ab
wärts vereinzelt. Blüthen sattgelb, die randständigen aussen 
röthlich gestreift. — Finnland: Tavastland, Karelien.

8. Subsp. d im orph o ides N orrlin  Herb. Pilos. Fenn. No. 70; Adnot. 
de Pilos. Fenn. (1884) p. 133. — Stengel bis 57 cm hoch, schlank, fast 
aufrecht. K opfstand lock er , ziemlich gleichgipfelig; Akladium4—7mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3 (—4), genähert, Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl
7—9. B lä tte r  la n z e t t l ic h  und s c h m a lla n z e t t l ic h , stumpf bis 
spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle 8—9 mm 
lang, schm al-, s p ä te r b r e ite r c y lin d r is c h  m it g e s tu tz te r  B a sis;  
S ch u p p en  sch m a l, spitz, dunkel, stark grünlich gerandet. Bracteen 
grau, hellrandig. Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 1,5 mm, 
im Kopfstande sehr spärlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts vermehrt 
bis ziemlich reichlich, 2—3 mm, auf den Blättern oberseits gegen den 
Rand hin sehr spärlich, steiflich, 1 mm, unterseits spärlich oder zerstreut, 
am Hauptnerv ziemlich reichlich, 2 mm lang. D rü sen  a n H ü lle  und  
K o p fs t ie le n  z e r s tr e u t , am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts bis 
zur Mitte vereinzelt, auf den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle kaum 
mässig zahlreich, am Stengel sehr spärlich bis ziemlich reichlich, auf 
beiden Blattseiten 0, nur auf den Stengelblättern unterseits zerstreut und 
am Hauptnerv der Grundblätter sehr spärlich, Kopf stiele graulich. 
B lü th e n  g e lb , d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  sch w a ch  r ö th lic h  
g e s tr e if t .  Ausläufer verlängert, schlank, unterirdisch. — Finnland: 
Tavastland.

9. Subsp. p u lv in a tu m  Norrl. Adnot. de Pilos. Fenn. (1884) p. 127. 
— Stengel 30—43cm hoch, schlank, ±  aufrecht. K opfstand d o ld ig , 
z ie m lic h  g e d r ä n g t, gleichgipfelig; Akladium 4—5 mm lang; Strahlen
2. Ordn. 2, gedrängt, Ordnungen 3(—4), Kopfzahl 4—6. Blätter lan
zettlich, stumpf bis spitzlich, e n tfe r n t-g e z ä h n t , fast glauk; 1 Stengel
blatt im untern Ve, weiter oben eine grosse Bractee. H ü lle  (9—)10mm  
la n g , kurz und dick cylindrisch mit gerundeter, bald gestutzter Basis; 
Schuppen breitlich, stumpf und stumpflich, schwärzlich, breit grünlich 
gerandet. Bracteen weisslichgrau. Haare der Hülle mässig, hell, 0,5 bis 
1 mm, im Kopfstande fast 0, am Stengel ganz oben zerstreut, abwärts 
allmählich vermehrt bis zum Stengelblatt, hell, 1 mm, unter dem letztem 
reichlich, 2—3 mm lang, auf den Blättern oberseits spärlich bis zerstreut, 
weich, 1—2 mm lang, unterseits bis mässig zahlreich. Drüsen der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts bald verschwindend, an dem Stengelblatt 0. Flocken an Hülle 
und Stengel ziemlich reichlich, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 
mangelnd, auf dem Blattrücken zerstreut bis fast 0, am Mittelnerv zer
streut bis mässig zahlreich, Kopfstiele grau. B lü th e n  g e lb , r a n d 
s tä n d ig e  a u ssen  sch w a ch  p u rp u rn  g e s tr e if t ;  Griffel etwas 
dunkel. Ausläufer dünn.
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1) lutescens — PU. pulvinata Norrl. Herb. Pilus. Fenn. No. (57. — 
Finnland: Karelien.

2) purpurasccns =  Mos. pulvinata var. Norrl. Herb. Pilus. Fenn. No. 68.
— Blätter spatelig länglich, lang in den Stiel verschmälert, ge- 
rundet-stumpf, innere faltspitzig, nur am Rande zerstreut- 1 mm 
lang gewimpert. Blüthen sattgelb, randständige aussen rothpurpurn 
gestreift. — Finnland: Karelien.

VI. JHaphanutn (vgl. Seite 331). — Verbindet II. aurantiacum und
II. Blyltianum und steht dem ersteren ziemlich nabe.

Subsp. di aph anum. — Stengel ca. 6») cm hoch, dicklich, etwas auf
steigend. Kopfstand locker-rispig, gleichgipfclig, Akladium 4—Smm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3, etwas entfernt, Ordnungen 3, Kopfzahl ca. 8. Blätter 
länglich, stumpf, innere kurz zugespitzt, glaucescirend, dünn; 2 Stengel
blätter in der untern Hälfte. Hülle 8,5—10 mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen breitlich (innere sehr breit), spitz, schwärzlich, sehr 
schmal- (innere sehr breit-) hellrandig. Haare an den Kopfstielen mässig, 
an Hülle und Stengel ziemlich reichlich, dunkel, 2—2,5mm, abwärts 
heller, auf den Blättern oberseits 0 oder spärlich, fast weich, 2,5 mm, 
unterseits fast 0, am Rande mässig, 1 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, 
an den Kopf stielen mässig, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts bis 
zur Mitte vereinzelt, an den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle spärlich, 
am Stengel zerstreut, auf den Blättern nur am Rande sehr spärlich, Kopf
stiele grau. Blüthen gelborange, die randständigen aussen purpurn ge
streift. Stolonen ? — Finnland: Tavastland.

VII. Concolor (vgl. Seite 332). — Im untern Theil nähert sieh die 
einzige hierhergehörige Sippe dem H. Blyttianum; durch die ungestreiften 
Randblüthen weicht es von allen übrigen Verwandten ab.

Subsp. concolor  Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 56, 57; Adnot. de 
Pilos. Fenn. (1884) p. 120. — Stengel 40—48 cm hoch, ziemlich schlank, 
aufsteigend. Kopfstand locker rispig, gleich- oder fast gleichgipfelig, 
Akladium ca. 6 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert, Ordnungen 3, 
Kopfzahl 5—6. Blätter etwas elliptisch-lanzettlich, stumpf bis spitz, etwas 
glaucescirend-hellgrün; 1—2 Stengelblätter meist unter Vs der Stengel
höhe inserirt. Hülle 8—8,5 mm lang, cylindrisch mit bald gestutzter 
Basis; Schuppen breitlich, spitzlich, schwarz, breit hellrandig. Bracteen 
hell. Haare der Hülle reichlich, fast schwarz, 2—2,5 mm, im Kopfstande 
spärlich, am Stengel oben ziemlich reichlich, schwärzlich, abwärts heller, 
reichlich, 2,5—3 mm, auf den Blättern oberseits ziemlich reichlich (bis 
zerstreut), steiflich bis weich, 1,5 mm, unterseits zahlreicher. Drüsen der 
Hülle mässig zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben 
kaum mässig, abwärts stark vermindert bis zur Mitte. Flocken der Hülle 
zerstreut, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, auf dem Blattrücken 
höchstens am Hauptnerv vereinzelt, Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb,
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45. pyrrhanthes Gr. VI.—Vni. — 46. rubriforme. 343
ranclständige aussen ungestreift, Griffel (trocken) sehr dunkel. Stolonen 
verlängert, unterirdisch, dünn. — Finnland: Südliches Tavastland.

VIII. Ostrogothicum (vgl. Seite 332). — Habituell dem H. collinum 
sehr nahe stehend, verbindet auch seinen Merkmalen nach H. Elyttianum 
und II. collinum; sollte vielleicht als eigene Species aufgeführt werden, 
ist uns aber noch zu wenig bekannt.

Subsp. ostrogo th icu m  =  H. clatum Lindeberg Hierac. Skand. 
exsicc. No. 102, non Fries. — Stengel ca. 60 cm hoch, dick, etwas auf
steigend. Kopfstand halbdoldig, gedrängt, abgesetzt, gleichgipfelig; Akla- 
dium ca. 5mm lang; Strahlen 2. Ordn. ca. 6, oberste geknäuelt, untere 
gedrängt, ziemlich schlank; Ordnungen 4—5; Kopfzahl ca. 20. Blätter 
in der Rosette 3, lanzettlich, spitz, hellgrün, weich, bis 17cm lang; 
2 grosse und 1 sehr kleines Stengelblatt unter der Mitte. Hülle 7—8 mm 
lang, eiförmig mit gerundeter Basis; Schuppen breitlich, stumpflich, 
schwärzlich, grünlich gerandet. Bracteen weiss. Haare der Hülle mässig 
zahlreich, dunkel, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen fast 0, am Stengel oben 
mässig, abwärts ziemlich reichlich, hell, weich, 1—2 mm, auf den Blättern 
oberseits ziemlich zahlreich, weich, 1—1,5 mm lang, unterseits reichlich. 
Drüsen der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, an den Kopfstielen 
sehr reichlich, am Stengel oben reichlich, abwärts bis zum zweiten 
Stengclblatt allmählich vermindert, an den Stengelblättern 0. Flocken 
an Hülle und Stengel zerstreut, auf den Schuppenrändern 0, auf den 
Blättern oberseits spärlich, am Mittelnerv bis mässig, unterseits zerstreut, 
am Hauptnerv bis ziemlich reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, 
Randblüthen aussen stellenweise röthlich gespitzt, Griffel dunkel. Sto
lonen ?, den erkennbaren Spuren nach unterirdisch, nach L in d eb erg  
»caule saepius stolonifero«. — Südliches Schweden: in Nord-Smoland 
und dem angrenzenden Ostrogothien stellenweise häufig, besonders Tjust, 
Öfverrum, Ydre.

46. H. rubriforme n. hybr.
=  hypeuryum -f- pyrrhanthes.

Innovatio per stolones subelongatos crassiusculos epigaeos. Caulis 
erectus 20—22 cm altus usque crassiusculus substriatus compressibilis. 
Inflorescentia laxe-paniculata v. alte furcata 3 — 7-cephala demum fere 
suprafastigiata; acladium 6—10 mm longum; ordines axium 2—3; radii 
primarii 2—4 crassiusculi valde remoti. Folia stolonum laxe inserta 
subspectabilia subaequilonga v. decrescentia; rosularia florendi tempore
3—4 elliptica acutiuscula subaequilonga subcrassiuscula ad 9,5 cm 
longa; caulinum unicum in V» totius caulis insertum. Involucrum 
10 mm longum ventricosum tum depressuum, phyllis latis obtusis in- 
terioribus acutiusculis nigrescentibus virescenti - marginatis. Bracteae 
canae. Pili involucri numerosi obscuri 1,5—2 mm, caulis sparsi usque 
mediocriter numerosi, superne obscuri inferne dilutiores, 3—5 mm, in
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344  Zwischeiiformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
foliis sparsi rigidiusculi 4—5 min longi. Glandulae involueri subnume- 
rosac, in caulibus supernu mediocriter numerosau, interne usque ad 
basin deminutae, in folio eaulino nullae. Floeei involueri numerosi, 
in phyllorum marginibus sparsi, pedunculi eani, caulis eanescens, folia 
supra nuda, infra multitloeca. Flores aurantiaei, marginales extus 
purpurei, Stylus subfuliginosus.

II. ¡tyrrJumtho 'nlcs, ein natürlicher Bastard von Spec. anrantiacum 
und Spec. Auriatla, neben welchem im Münchener botanischen Garten 
II. hyprnryum cultivirt wurde, ergab bei einer Aussaat diesen Bastard 
beider Pflanzen, welcher im ganzen intermediär ist, aber in den Blättern 
mehr dem II. pyrrhanthoulcs, in den Stolonen mehr II. hypcnryum sich 
nähert, während der Kopfstand etwa die Mitte hält. Da beide Eltern 
in den Centralalpen Vorkommen, so könnte auch II. rubriforme an natür
lichen Standorten gefunden werden.

47. H. cernunm Fries symb. (1848) p. 10 
=  Pilosello— Blythianum =  Pilosella cernua Sz. Sz. in Flora 18t!2 p. 423.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve, crassiusculum v. gracile. 
Innovatio per nonnullos stolones ±  hypogaeos v. epigaeos, elongatos, 
graciles v. tenues (usque crassos), phyllis pallidis v. foliis remotis mino- 
ribus vix decrescentibus instructos. Caulis subadscendens v. erectus,
8—30 cm altus, gracilis v. crassiusculus, subtiliter striatus; acladium 
plerumque Va—2/s totius caulis, raro minus quam 10 mm longum. In- 
florescentia furcata, indeterminata, 2—4-(cult.—12-)cephala, ramis caulem 
plerumque non attingentibus; axium ordines 2—3 (cult. —4); rami primarii
1—2 (cult. plures), remotissimi, oblique-erecti, apicem versus ramulosi. 
Folia stolonum caeteris similia, multo minora brevioraque, rosularia 
florendi tempore 4—8, lanceolata, elliptica v. ±  oblonga, obtusa usque 
acuta, dilutius v. intensius viridia, raro glaucescentia, ad 12 cm longa, 
tenuia v. subcrassiuscula; longissimum unum ex summis rosulae, pauca 
internodia supra latissimum insertum; caulinum 0 v. 1 supra basin in- 
sertum. Involucrum (7,5—)9—11mm longum, ovatum v. globosum basi 
rotundatum; phylla angusta v. latiuscula, acuta, obscura, immarginata 
v. parum marginata. Bracteae incanae v. obscurae. Pili plerumque 
ubique numerosi, obscuri, longi. Glandulae ±  numerosae. Flocci in- 
volucri ±. numerosi; pedunculi tomentosi, caulis +_ floccosus, folia supra 
nuda, subtus +_ multiflocca. Flores dilutius v. intensius lutei, marginales 
subtus saepe ±  rubescenti-striati; styli parum obscuriores. Floret post 
initium m. Junii.

Die gabeligen Piloselloiden wurden bisher vielfach mit einander 
verwechselt. Man sah die meisten derselben oder alle für Bastarde an, 
bei welchen die Spec. Pilosella eine Rolle gespielt hätte; über die zweite 
Stammart jedoch waren die Ansichten oft sehr wenig übereinstimmend. 
So waren, um nur wenige Gruppen zu nennen, H. flagellare, cernuum, 
stoloniflorum, brachiatum und bifurcum zu einem Knoten verschlungen,
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den zu losen keine leichte Aufgabe gewesen ist. — II. ccrnuum hat unter 
diesen ebenfalls Anlass zu verschiedenen Deutungen gegeben: bald hat 
man es für eine selbständige Species angesehen, bald mit H. bifurcum 
oder If. flagdlare zusammengestellt. Vor allen könnte es mit H. flageüare 
verwechselt werden: es unterscheidet sich aber von demselben durch 
viel weniger breite, namentlich am Grunde niemals niedergedrückte 
oder auch nur erheblich gestutzte Köpfchenhüllen, deren Schuppen 
überdies durch dunkle (oft schwarze) Farbe und geringe Berandung 
von denjenigen des Spec. flagdlare abweichen; auch das Indument ist 
bei 11. ccrnuum ganz anders geartet, als bei II. flagdlare, es ist reich
licher und länger; endlich zeigt II. ccrnuum in keiner Weise jenes 
vegetative Wucherungsvermögen, welches II. flagdlare in so hohem 
Maasse besitzt.

Bezüglich der systematischen Stellung des H. cernuum glauben wir 
nicht fehlzugreifen, wenn wir dieselbe zwischen H. Blyttianum und H. 
Pilosclla vermuthen. Die morphologischen Verhältnisse widersprechen 
dieser Annahme nicht. Durch dieselbe soll aber nicht gesagt sein, dass 
H. cernuum aus den genannten Sippen hybrid entstanden sei. Eher 
dürfte nach den Angaben der skandinavischen Forscher angenommen 
werden, dass die cernuum-artigen Pflanzen selbständig durch Variation 
aus alten Urformen sich entwickelt haben, ja wir möchten vermuthen, 
dass H. cernuum wie H. flagdlare, furcatum, alpicola und andere gabelige 
Piloselloiden den ältesten Typen der Gattung näher stehen als die meisten 
anderen Sippen derselben.

Ueber die Bezeichnung »cernuum« sei noch bemerkt, dass uns bisher 
keine Piloselloide bekannt geworden ist, welche überhängende Köpfchen 
besässe1). F r ie s  gibt selbst an (Epicrisis p. 14): »in planta silvestri 
ob pedunculos laxos capitula nutant, in horto eriguntur«. Da auch 
sonst keine Beobachtung über H. cernuum bezüglich nickender Köpfchen 
vorliegt — nur G riseb a ch  schreibt seinem H. hybriäum, mit welchem 
er H. cernuum vereinigt, wohl auf die Autorität von F r ie s  hin, capitula 
cernua zu — , und da L in d e b e r g  in H a rtm a n ’s Flora von Skandi
navien (10. Auflage) ausdrücklich bemerkt: »blomkorgar ej mer lutande, 
än hos de öfriga inom afdelningen«, so dürfte F r ie s  ein durch Ab
welken verursachtes Hängen der Köpfchen als normal angesehen haben.

1. Subsp. lachnocaulon . Stengel 8 — 20cm hoch, schlank, auf
recht. Kopf stand hoch gabelig (viele Nebenstengel vorhanden), A k la-  
diu m  7 — 18 mm la n g  bis 8/g des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 1 — 3, 
sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2 — 4. Blätter (länglich-) lan- 
zettlich, stumpflich, gelblichgrün; kein Stengelblatt. Hülle 11mm lang, 
oval oder etwas cylindrisch mit gerundeter Basis; S c h u p p e n  seh r  
sc h m a l, sehr spitz, d u n k e l, kaum  gera n d et. Bracteen dunkel. 
H aare an H ü lle  und C aulom en  sehr r e ic h l ic h ,  sch w a rz ,

1) Auch H . n u ta n s  Holler verdankt einem Irrthum seine Bezeichnung.
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dort 2 — 2,5, h ier  5 — Gm in, a b w ä r ts  h e l le r ,  auf den B lättern  
o b e r s c its  s p ä r l ic h , w e ic h , 3m m  la n g , unterseits mässig, am 
Hauptnerv reichlich. Drüsen der Hülle fast 0 , an den Kopfstielen 
massig, am Stengel spärlich. Flocken der Hülle reichlich, auf den 
Schuppenrändern o, Kopfstiele wcisslichgrau, Stengel abwärts grau oder 
graulich, Blattrücken graulichgrün. B lü th e n  g e lb , u n g e s tr e if t .  
Stolonen verlängert, dünn. — Erinnert durch dünne Stolonen, sehr 
schmale Hüllschuppen und den reichflockigen Blattrücken an II. Pilosclla 
Gr. Tricholcpium. Es bleibt fraglich, ob diese Pflanze mit Recht der 
Spec. cernuum beigeordnet wird; vielleicht gehört sie in die Nähe von 
H. prussicum. Am Fundort kommt zwar II. Pilosclla vor, nicht aber 
wurde II. collinum daselbst beobachtet. — Ostpreussen: Gr. Grobienen 
bei Darkehmen.

2. Subsp. cernuum  F rie s  1. c. Stengel ca. 30 (cult. 27—33) cm 
hoch, dicklich, etwas aufsteigend. K o p fs ta n d  g a b e l ig ,  A k la d iu m  
=  '/3 — V* der S t e n g e l lä n g e ,  Strahlen 2. Ordn. 1 — 2, sehr entfernt, 
Ordnungen 2 (cult. —3), Kopfzahl 2—3. Blätter lanzettlich oder länglich- 
lanzettlich, spitzlich bis spitz, grün; kein Stengelblatt (in Cultur rücken 
1 — 2 auf das untere Drittel des Stengels). Hülle (9 —) 10 mm lang, 
kugelig; S c h u p p e n  etw a s b r e i t l i c h ,  sehr spitz, s c h w ä r z lic h ,  
etw as h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, etwas 
dunkel, 2—2.5mm, an den K o p fstie le n  m ä ss ig , fa s t  r e ic h l ic h ,  
am S te n g e l z iem lich  z a h lr e ic h , d u n k el, abwärts r e ic h l ic h ,  
h e lle r ,  3 — 5m m , auf b e id e n  B la t t s e i t e n  r e ic h l ic h ,  ober- 
s e it s  e tw a s s t e i f l i c h ,  3m m , am Rande 2mm lang. Drüsen der 
Hülle reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts zer
streut. Flocken an Hülle und Stengel mässig oder reichlich, auf dem 
Blattrücken reichlich, Kopf stiele grau. B lü th e n  d u n k e lg e lb , d ie  
r a n d s tä n d ig e n  a u sse n  z u w e ile n  e tw a s r ö th lic h  g e sp itz t . 
Stolonen verlängert, schlank oder dicklich, oft halb unterirdisch, 

a) genuinum.
1. lanceolatum =  Pilosella cernua, b. Fries Hierac. Europ. exsicc. 

No. 4, b. =  H. bifurcum Fries herb. norm. XV, 12 =  II. cernuum 
Lindeberg Hierac. Skand. exsicc. No. 3. — Exsicc. 221. — 
Norwegen: Torpen, Oppdal, Romsdal.

2. ellipticum. (cult.) Blätter elliptisch, oberseits mit steifen, 
4 — 7 mm langen Haaren besetzt. Strahlenordnungen 3 —4. 
Stolonen dick. — Exsicc. 124. — Aus dem botan. Garten 
von Prag stammend.

ß) subcernuum. =  H. cernuum ß. umbrosum Lindeb. in Hartm. Skand. 
Fl. 10. Aufl. p. 1 == Pilosella cernua a. Fries Hierac. Europ. 
exsicc. No. 4, a. — Blätter lanzettlich, spitz, hellgrün. Hüllschuppen 
schmal, spitz, schwarz, kaum gerandet, armdrüsig. Blüthen gelb, 
die randständigen aussen ±. rothgestreift. — Norwegen: Oppdal; 
eine Form mit ungestreiften Randblüthen in Hugelien.
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.‘5. Subsp. polonicum . Stengel 12—17cm hoch, ziemlich schlank, 

etwas aufsteigend. K o p fsta n d  g a b e lig , A k la d iu m  =  7s der 
S ten g e  11 äu g e , Strahlen 2. Ordn. 1 — 2, Ordnungen 2(—3), Kopfzahl
2—4. Blätter ohovat-länglich, spitzlich, hellgrün; 0—1 Stengelblatt ganz 
unten. Hülle in—11 mm lang, kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, 
fa st s c h w ä r z lic h , sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen hellgrau. Haare 
an Hülle und Caulomen reichlich, dunkel, dort 2, hier 4 — 5mm, auf 
den B lä tte r n  o b e r s e its  0, unterseits am (Rande und) Hauptnerv 
spärlich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen oben 
reichlich, abwärts mässig, endlich zerstreut. Flocken der Hülle mässig, 
am Stengel reichlich, Kopfstiele grau, Blattrücken ziemlich armflockig. 
B lü th c n  s a t tg e lb ,  d ie  r a n d stä n d ig en  a u sse n  r ö th lic h  g e 
s tr e if t .  Stolonen verlängert, schlank. — Polen: Siedlec.

48. H. aurantellum n. sp.
=  aurantiacum -j- glaciale.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve, crassum. Innovatio 
per rosulas scssilcs v. per paucos stolones brevissimos crassos foliis 
confertis aequilongis instructos, v. per rosulas ±  stipitatas. Caulis sub- 
adscendens, 10 — 30 cm altus, tenuis usque crassiusculus. Acladium 
3 —7 mm longum; inflorescentia paniculata, laxa v. glomerata et postea 
laxata, 2—7(—12)-cephala, determinata v. ramo unico sub thyrso in- 
serto, ramis caulis apicem aequantibus v. superantibus; ordines axium 
2 — 4; rami primarii 1 — 4, superiores aggregati, omnes oblique - erecti. 
Folia stolonum caeteris similia, magnitudine ea fere aequantia; rosularia 
florendi tempore 3—8 linearia usque spathulata v. lanceolata, (obtusa v.) 
acutiuscula v. acuta, plerumque ±  glauca, ad 8 cm longa; caulinum 
unicum rosulae approximatum v. sub caulis medio insertum, saepe sub- 
bracteiforme. Involucrum 6—7(—8,5)mm longum, ovatum v. breviter 
cylindricum, basi truncatum v. rotundatum; phylla plerumque angusta, 
±  acuta, nigricantia, ±  immarginata. Bracteae incanae v. obscurae, 
raro dilutae. Pili involucri numerosi, obscuri v. diluti, interdum sericei, 
in caule subnumerosi v. parci, in foliis parci, ±  rigidi. Glandulae 
parum evolutae. Flocci: involucrum multifloccum phyllis margine nudis, 
pedunculi tomentosi, caulis varie floccosus, folia supra saepe ±  floccosa, 
juniora subtus multiflocca, seniora minus floccosa v. subnuda. Flores 
fulvi (marginales extus plerumque +. rubrostriati) usque purpurei. 
Florent aliae ab initio m. Julii, aliae serius.

Wie zwischen IT. aurantiacum und H. Auricula, so existiren auch 
zwischen H. aurantiacum und II. glaciale in den Alpen Zwischenformen, 
welche wohl gleich jenen als Bastarde zu betrachten sind. Da diese 
Pflanzen unter einander ziemlich unähnlich sind, so liegt die Vermuthung 
nahe, dass sie von verschiedenen Sippen ihrer Stammarten sich herleiten. 
Indessen darf nicht vergessen werden, dass auch die nämlichen Varietäten 
polymorphe Bastarde bilden können (vgl. H. pyrrhanthes).
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348 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
1. Subsp. aurantrllum. Stengel 20—30cm hoch, ±  schlank, etwas 

aufsteigend. K opf stan d  seh r  lo c k e r , ü h c r g i p f el i g , Akladium
4—7mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4, obere genähert, die unteren sehr 
entfernt, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 6—12. B lä tter  schm al- und 
lin ea l-la n zettlich ,sp itz , etw as g la u ccsc iren d -h e llg rü n ; 1 Stengel
blatt ganz unten. H ü lle  (('»—)7m m  la n g , kurz cylindrisch mit ge
stutzter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, schwärzlich, randlos. Bracteen 
grau oder dunkel. Haare h e ll, an der Hülle reichlich, se id en artig ,
2—2,5 mm, im Kopfstande sehr spärlich, am Stengel spärlich, 2—3 mm, 
auf den Blättern oberseits und am Rande spärlich bis mässig zahlreich, 
etwas steif, 4 — 6mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, im Kopfstande 
ziemlich reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut. F locken  
der H ü lle  sp ärlich , am Stengel zerstreut, auf den B lättern  ober
se its  zerstreut, an Rand und M itte ln erv  b is m ässig , unter- 
se its  zerstreu t b is ziem lich  r e ic h lic h , am H au p tn erv  noch 
zah lreich er, K op fstie le  oben  grau. B lü th e n  d u n k e lg e lb . 
Stolonen sehr kurz, fast sitzende Rosetten darstellend. — Westschweiz: 
Gr. St. Bernhard.

2. Subsp. B o n jea n ii =  H. fuscum Bonjean in sched. = ?  Vilosella 
sabina ß. cbamaeaurantiaca Arv.-Touv. Monogr. (1873) p. 19. — Stengel 
ca. 19cm hoch, sehr schlank, fast aufrecht. K o p f s ta n d  g e k n ä u e lt ,  
Akladium 4mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, gedrängt, Ordnungen 2 — 3, 
Kopfzahl 4. Blätter spatelig-lanzettlich, spitzlich, etwas zugespitzt, glauk; 
1 Stengelblatt nahe der Rosette. Hülle 7 mm lang, cylindrisch mit 
gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, fast randlos. 
Bracteen hell. H aare d u n k e l, an Hülle und Kopf stielen reichlich, 
dort 2,5mm, am Stengel mässig, 1—2mm, auf den B lä t te r n  nur 
an R and und H a u p tn erv  u n te r s e it s  z e r s tr e u t ,  b o r s t l ic h ,  
3 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen ziemlich 
reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts fast 0. Flocken der Hülle 
reichlich, am Stengel ziemlich zahlreich, mehlartig, auf dem S ten g e l
b la tt b e id erse its  re ich lich , auf den G rundblättern nur am 
Rande m ässig bis re ich lich  und am H auptnerv u n terse its  v er
e in ze lt, Kopfstiele weisslich. B lü th en  sattpurpurn. S to lon en  0. 
— Piemont: Mt. C6nis.

3. Subsp. K aeseri. Stengel 26—36 cm hoch, schlank, fast aufrecht. 
K o p fs ta n d la x  risp ig , locker, ziemlich abgesetzt, g le ich g ip f elig; 
Akladium 8—10mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—3, locker, schlank; Ord
nungen 3—4; Kopfzahl 6—10. Blätter in der Rosette2—3, la n z e t t l ic h ,  
spitz und sehr spitz, hellgrün, weich, bis 8 cm lang; 1 tief inserirtes 
Stengelblatt. Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; 
S ch u p p en  etw as b r e i t l ic h ,  s tu m p flic h , schwärzlich, schmal 
heller gerandet. Bracteen dunkel. Haare an Hülle und Caulomen reichlich, 
dort etwas dunkel bis schwärzlich, 2 mm, an den Caulomen oben dunkel, 
abwärts bis hell, 2—4mm, au f b e id e n  B la t t s e it e n  seh r zah l-
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48. aurantellum. — 49. fulgens. 349
r e ic h , w e ic h , 2—8mm lang. Drüsen der Hülle zerstreut bis ver
einzelt, an den Kopfstielen reichlich bis massig, am Stengel oben massig, 
abwärts zerstreut, am Stengelblatt <). Flocken der Hülle fast zerstreut, 
auf den Schuppenrändern 0, am Stengel reichlich, au f den  B lä tte r n  
o b e r s e it s  o oder v e r e in z e lt ,  u n te r s e it s  z e r s tr e u t , Kopfstiele 
grau. B lü th e n  o ra n g e , d ie r a n d stä n d ig e n  a u sse n  p u rp u rn , 
G r iffe l d u n k el. S to Ionen  m an geln d . — Ostschweiz: Val Avers 
bei Cresta 1950 m leg. Kaeser.

49. H. fulgens n. sp.
— aurantiucum — furcatum.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, ±_ elongatum, crassiusculum, 
suh rosula ±  incrassatum. Innovatio per stolones paucos epigaeos longe 
pilosos, foliis eonfertis subincrescentibus habitu II. furcati instructos, 
v. per stolones + hypogaeos phyllis pallidis squamiformibus instructos, 
breves v. elongatos, crassiuseulos v. crassos, rarius graciles. Caulis basi 
±  adscendcns, 15—30 cm altus, gracilis v. crassiusculus, fistulosus, 
debilis (cult, crassior, valde debilis); acladium G mm usque multo longius, 
plerumque =  '/io—V« totius caulis. Inflorescentia alte- (rarius profunde-) 
furcata v. laxe paniculata, oligocephala (1—4), indeterminata, ramis 
caulem aequantibus; ordines axium 2 — 3; rami primarii 1—3, valde 
remoti, oblique adscendentes, non raro apicem versus ramis secundariis 
1 — 2 instructs Folia stolonum caeteris similia at minora; rosularia 
florendi tempore 3 — 5 (cult, pluria) lanceolata, oblonga v. elliptica, 
±  acuta, dilute-viridia v. subglaucescentia, ad 10 cm et ultra longa; 
longissimum secundum v. tertium superum rosulae basilaris, 1—2 inter- 
nodia sub v. supra latissimum insertum; caulinum plerumque unicum 
rosulae valde approximatum. Involucrum 8—11mm longum, globoso- 
ventricosum v. ovatum, basi truncatum, semper dilatatum; phylla angusta 
usque lata, acuta, obscura usque nigra, saepe dilute-marginata. Bracteae 
ut involucri phylla. Pili plerumque numerosi, longi, obscuri v. diluti. 
Glandulae involucri variae, in caulis parte superiore plerumque nume- 
rosae. Flocci involucri parum numerosi, in caule varii, folia supra 
semper nuda, subtus ad summum multiflocca, raro leviter tomentosa. 
Flores lutei v. luteo-aurantiaci, marginales extus purpurei v. +. rubro- 
striati; styli lutei; haud raro non omnia capitula flores marginales 
extus striatos gerentia v. in uno eodemque capitulo altera pars florum 
marginalium striata, altera exstriata. Floret in alpibus a medio m. 
Augusti, in horto a tertia parte m. Junii.

In den Alpen östlich vom St. Gotthard, soweit die Spec, furcatum 
verbreitet ist, trifft man hier und da Pflanzen, welche den Sippen der 
genannten Art nicht unähnlich sind, jedoch auch Merkmale der Spec. 
aurantiacum in mehr oder weniger orange gefärbten, aussen meist purpurn 
gestreiften Blüthen, höherem Wuchs und grösserer Kopfzahl erkennen
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350  Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
lassen. Demgemäss vereinigen sich in diesen Pflanzen die Eigenschaften 
der 3 Hauptarten Hoppcanum, glacialc und aurantiacum. Habituell stimmen 
dieselben — hier als II. fulgens zusammengefasst — theils mit II. sub- 
stoloniflorum, theils mit H. rubrum ziemlich überein. Von II. Iloppcanum 
erkennt man Merkmale in der Gabelung des Stengels, in den dicklichen 
Stolonen, breiten dicken Köpfchen, + breitlichen Hüllschuppen und in 
der Beflockung des Blattrückens, von II. aurantiacum solche in der Blüthen- 
farbe, in Gestalt und Farbe der Blätter, schmaleren Hüllschuppen, 
kleineren Köpfchen, minder reichem Flockenüberzug des Blattrückens; 
von einer Verwandtschaft des II. fulgens mit Spec. gladale aber kann man 
ausser den spitzen Hüllschuppen kein Anzeichen mit Sicherheit wahr
nehmen. Nach den Vorkommens Verhältnissen der meisten von uns zu 
H. fulgens gestellten Pflanzen ist es nicht unwahrscheinlich, dass sie 
Bastarde zwischen Spec. aurantiacum und furcatum sind. Nur etwa H. 
nutans könnte als selbständige Sippe zu gelten haben, da es in ziemlich 
grosser Menge gefunden wird1). Bei einigen Formen glauben wir wegen 
der stark hellrandigen Hüllschuppen sogar eine Herleitung von solchen 
Sippen des H. furcatum annehmen zu sollen, welche vom Typus des 
letztem schon etwas gegen Spec. Auricula hinneigen, also etwa von den 
Malacodes-ö.hnlichen.

Von den 4 Sippengruppen, welche wir innerhalb des Rahmens von 
H. fulgens unterscheiden, zeigt Euryanthes die meisten Anklänge an Spec. 
Hoppeamm (durch breite Hüllschuppen, dicke Köpfe und kurze dicke 
Stolonen); — Fulgens nähert sich am meisten der Spec. aurantiacum 
(durch dunkle Blüthenfarbe, hohe Verzweigung, längeren Stengel und 
geringe Beflockung); — Spelugense zeigt die engste Verwandtschaft mit 
H. furcatum (durch schmalere dunkle Hüllschuppen, helle Blüthenfarbe, 
schlanke Stolonen); — Nutans ist viel selbständiger: auch diese Pflanzen 
stehen näher bei furcatum als bei aurantiacum (vgl. niedrigen Wuchs, 
dunkle Hüllschuppen und schlanke Stolonen), aber die ovalen am 
Grunde rundlichen Hüllen und die hoch beginnende Verzweigung 
deuten mehr als bei irgend einer andern Form von H. fulgens auf 
H. gladale hin.

Es ist möglich, dass eine der unten beschriebenen Pflanzen, nament
lich aus der Gegend von Parpan, dem II. Moritzianum Hegetschw. und 
Heer entspricht; in der Diagnose der genannten Sippe liegt nichts 
dagegen sprechendes, wenn man von der Angabe über die Kopfgrösse 
absieht. Da uns jedoch bisher kein Originalexemplar des II. Moritzianum 
zu Gesicht gekommen ist, so müssen wir uns mit dieser Andeutung 
begnügen.

1) Nach M olendo’s handschriftlichen Notizen trifft man im Algäu zuweilen 
auf dichtgedrängte Hieracienherde, an denen H. Püosella, aurantiacum, furcatum, 
nutans etc. Theil nehmen und in welchen letzteres an Zahl überwiegt.
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49. fulgens Gr. 1. Euryanthes, II. Fulgens. 351
D is p o s i t io  gregum .

I. E u r y a n t h e s .  Ramificatio furcata. Involucrum 10—12mmlongum, ventri- 
coso globosum, latissimum, depressum; phylla lata dilute marginata. Flores 
lutei, marginales extus rubrostriati. Folia subtus multiflocca. Stolones 
breves crassi.

II. F u l y e n s .  Ramificatio alte furcata v. laxe paniculata. Involucrum 8—9 
(—10)mmlongum, globosum, saepe (v.postea) depressum, basi truncatum,
pbylla latiuscula v. lata, raro angusta, +_ dilute-marginata. Flores luteo- 
aurantiaci, marginales extus rubrostriati v. purpurei. Folia subtus sub- 
floccosa (ad summum multiflocca). Stolones _+ elongati, plerumque crassi- 
usculi v. crassi.

III. S p c l u g e n s e .  Ramificatio furcata. Involucrum (9—) 10—11 mm longum, 
globosum, depressum; phylla angusta v. sublatiuscula, vix v. parum mar
ginata. Flores lutei, marginales extus +_ rubrostriati. Folia subtus multi
flocca v. viridicana. Stolones elongati, graciles v. tenuissimi.

IV. N u t  a n s .  Ramificatio alte furcata. Involucrum 9—10 mm longum, ovatum, 
basi rotundatum; phylla latiuscula, intima tantum marginata. Flores lutei, 
marginales extus purpurei. Folia subtus multiflocca. Stolones elongati, 
graciles.

I. Euryanthes (siehe oben).
Subsp. eu ryan th es. (cult.) Stengel 16— 21 cm hoch, dicklich, etwas 

aufsteigend, Akladium =  Va—7* (—70 desselben. Kopfstand gabelig, 
Strahlen 2. Ordn. 0— 1, Ordnungen und Kopfzahl 1—3. Blätter elliptisch 
(-lanzettlich), wenig in den Grund verschmälert, spitz, grün; 1 Stengel
blatt nahe der Basis. Hülle 10— 12 mm lang, sehr breit, niedergedrückt
kugelig; Schuppen breit, spitzlich, dunkel, hellrandig. Bracteen grau, 
hellrandig. Haare an Hülle und Caulomen reichlich, etwas dunkel, dort
2—3 , hier 4—5 mm, abwärts hell, auf den Blättern oberseits mässig, 
steiflich, 5—6 mm, unterseits zerstreut, an Rand und Hauptnerv reichlich,
2—2,5 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den Caulomen oben 
reichlich, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel 
mässig, auf dem Blattrücken reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, 
die randständigen aussen rothstreifig. Stolonen kurz, dick. — Ostschweiz: 
Rheinwald 1950 m, Splügen.

II. Fulgens (siehe oben).
1. Subsp. fu lgens. (cult.) Stengel 22—45cm hoch, dick, etwas 

auf steigend. Akladium =  7io—7a (—7a) desselben; Strahlen 2. Ordn.
2—3 (—4), Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—10. Blätter länglich bis elliptisch, 
abwärts etwas verschmälert, spitz, unterste stumpf, grün; 1 (—2) Stengel
blätter an der untern Hälfte. Hülle 9,5—10mm lang, b a u c h ig , n ie d e r 
g e d r ü c k t-k u g e lig ;  S ch u p p en  b r e it ,  s p i t z l ic h ,  schwarz, schmal 
hellrandig. Bracteen dunkel, hellrandig. Haare der Hülle reichlich, 
etwas dunkel, 2—3 mm, an den Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel 
reichlich, dunkel, abwärts hell, 3—5 (—6) mm, auf beiden Blattseiten zer
streut, oberseits etwas steiflich, 3—4 mm, am Rande ziemlich reichlich,
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2—3 mm lang. Drüsen der Hülle kaum mässig zahlreich, an den Cau- 
lomen oben sehr reichlich, abwärts sehr bald spärlich. Flocken der 
Hülle massig, Kopfstiele grau, Stengel mässig-, Blattrücken zerstreut- 
flockig. B lü th e n  d u n k e l g e lb , d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  
r o th s tr e if  ig. Stolonen verlängert, dicklich und fast dick. — Exsicc. 89. 
— Ostschweiz: Avers 195n—2500 111.

2. S u b s p .  c l l i p t i c u m .  Stengel 20—30 cm hoch, etwas dicklich, 
etwas aufsteigend, Akladium (8—) 10—40 (— 50)mm — Va«— */» desselben; 
Kopfstand hoch gabelig, Strahlen 2. Ordn. 1—2 (cult. mehr), Ordnungen 
2—3, Kopfzahl 2—4. B lä t te r  e i l  ip t i s c h  b is  e l l ip t i s c h - la n z e t t -  
l ic l i ,  spitzlich, etwas glaucescircnd; 1 Stcngelblatt ganz unten. H ülle
8—8,5mm 1 a n g , kugelig mit gestutzter Basis; S c h u p p e n  z a h lr e ic h ,  
b r e it l ic h ,  s tu m p f l ic h ,  schwärzlich, etwas hellrandig (cult. stark 
hellrandig). Bracteen dunkel (cult. hell). H a a re  der H ü lle  s p ä r lic h ,  
dunkel, 1,5mm, an den C au lom en  o b en  seh r  z e r s tr e u t ,  schwarz, 
abwärts ziemlich reichlich, heller, 3—4,5 mm, auf den Blättern oberseits 
zerstreut, steif, 5—6 mm, unterseits spärlich, an Rand und Hauptnerv
2,5 mm lang, mässig zahlreich. Drüsen der Hülle kaum mässig, an den 
Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut. Flocken 
der Hülle mässig, am Stengel reichlich, auf dem Blattrücken zerstreut, 
Kopf stiele graulich. B lü th e n  g e lb o r a n g e , d ie  r a n d s tä n d ig e n  
a u ssen  p u rp u rn . Stolonen etwas verlängert, dicklich. — Exsicc. 276. 
Algäu 1625—1820m; Ostschweiz: Albula 1000—1800m.

3. Subsp. heterochrom um . Stengel 11—22cm hoch (cult. —35cm), 
schlank oder etwas dicklich, etwas auf steigend. Kopf stand lax rispig 
oder hoch gabelig, Akladium (6—) 10—30 (—V« des Stengels) mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 1, Ordnungen und Kopfzahl 2—3. Blätter elliptisch 
und elliptisch-lanzettlich, spitz und spitzlich, etw as g la u c e sc ir e n d ;  
1 Stengelblatt nahe der Rosette. Hülle 8,5—10mm lang, k u g e l ig 
o v a l m it  g e r u n d e te r , sp ä te r  g e s tu tz te r  B a sis; S ch u p p en  
b r e it l ic h ,  s p it z l ic h ,  dunk el b is schwarz, schm al h ellran d ig . 
Bracteen dunkel. Haare der Hülle reichlich, dunkel, 1,5—3mm, an 
den C au lom en  m ä ss ig , d u n k e l, 3—5mm, auf beiden Blattseiten 
±  zerstreut, weich, 4—6 mm, am Rande mässig, 2,5—3 mm lang. Drüsen 
der Hülle mässig, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, 
abwärts sehr spärlich. Flocken der Hülle mässig zahlreich, am Stengel 
und auf dem Blattrücken zerstreut oder mässig, Kopfstiele grau. B lüthen  
g e lb o r a n g e , d ie  r a n d s tä n d ig e n  o ft b e i d e r se lb e n  P fla n z e  
u n g e s tr e if t  oder p u rp u rn  g e s tr e if t .  Stolonen ±  verlängert, etwas 
dicklich.

u) genuinum.
1. normale. — Exsicc. 25, 282. — Ostschweiz 1790—2580 m: 

Splügen, Rheinwald, Parpan, Albula, Avers; Algäu 1920 bis 
1950 m.
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2. minoriceps. (cult.) Hülle 8 — 9 mm lang; Schuppen etwas 

breitlich, grau, hellrandig. Haare der Hülle reichlich, hell, 
1,5mm, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel ziemlich 
reichlich, dunkel, abwärts hell, 2—3 mm, auf den Blättern 
oberseits spärlich oder zerstreut, steif, 3—5 mm, an Rand und 
Hauptnerv massig, 2,5—3 mm lang. Flocken der Hülle ziemlich 
reichlich. — Ostschweiz: Splügen.

ß) striati floruni. (cult.) Hüllschuppen schmal, stumpflich, dunkel, sehr 
schmalrandig. Flocken auf dem Blattrücken 0, nur an Rand und 
Hauptnerv vereinzelt. Blüthen gelb, die randständigen aussen 
rothstreifig. Stolonen verlängert, dick oder dicklich. — Ostschweiz: 
Splügen.

4. Subsp. tuorsinum . (cult.) Stengel ca. 00 cm hoch, dicklich, 
etwas aufsteigend. Kopfstand lax rispig, Akladium ca. 44 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4. B lätter  
la n z e t t l i c h ,  lang in den Grund verschmälert, gezähnelt, ±  spitz, 
hellgrün; 2 Stengelblätter im untern Vs. H ü lle  10 — 11 mm la n g , 
kugelig mit gestutzter Basis; S c h u p p en  b r e i t l ic h ,  s tu m p f lic h ,  
schwarz, hellgrü n  gerandet. Bracteen dunkel. Haare an Hülle und 
C aulom en re ich lich , schwarz, dort 2—3mm, am Stengel 3—6mm, 
abwärts heller, auf b e id en  B la t t s e it e n  m ä ss ig  z a h lr e ic h , weich, 
3 — 4mm lang. D rü sen  der H ü lle  s p ä r l ic h ,  an den Kopfstielen 
sehr reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts sehr zerstreut, am oberen 
Stengelblatt vereinzelt. F lo c k e n  der H ü lle  s p ä r l ic h , am Stengel 
zerstreut, auf dem Blattrücken sehr zerstreut, am Hauptnerv mässig, 
am Rande spärlich. B lü th e n  g e lb o r a n g e , d ie  r a n d stä n d ig e n  
a u sse n  p u rp u rn  g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, schlank. — 
Exsicc. 26. — Ostschweiz: Val Tuors bei Bergün ca. 2000m, Avers 
1950 m.

III. Spelugense (vgl. Seite 351).
Subsp. spelugense. Stengel 13-—16 (cult. — 25) cm hoch, etwas 

dicklich, etwas aufsteigend. Kopfstand hochgabelig, Akladium =  
Vio — Vs (— Vi) des Stengels, Strahlen 2. Ordn. (0—)1 — 2(— 3), Ord
nungen 2 (cult. —3), Kopfzahl 1—3 (cult. —6). Blätter lanzettlich bis 
elliptisch, spitz, grün; 0—1 Stengelblatt ganz unten. Hülle 10—11,5mm 
lang, niedergedrückt-kugelig; Schuppen etwas breitlich, fast spitz, dunkel, 
schmal hellrandig. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, etwas 
dunkel, 2 — 2,5mm, an den Caulomen mässig zahlreich, oben etwas 
dunkel, abwärts hell, 3—4 mm, auf beiden Blattseiten mässig, fast weich,
2—2,5 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen reichlich 
oder sehr zahlreich, am Stengel mässig, abwärts zerstreut. Flocken der 
Hülle zerstreut, am Stengel mässig, Kopfstiele grau, Blattrücken graulich
grün (cult, reichflockig). Blüthen gelb, die randständigen aussen roth- 
gestreift. Stolonen verlängert, schlank oder etwas dicklich.

N ä g e li u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 23
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«) genuinum.
1. normale. — Exsicc. 90. — Ostschweiz: Splügen 1900—1950m.
2. piloshis. Haare der Hülle sehr zahlreich, etwas dunkel,

2,5—4 min, an den Caulomen reichlich, 4—ti mm, auf beiden 
Blattseiten massig oder zerstreut, fast weich, 3 —4 mm lang. 
Blüthcn wie 1. — Exsicc. 228. — Ostschweiz : Splügen 1900 m.

3. longipilum. (cult.) Haare der Hülle sehr zahlreich, hell,
3 — 4m m , an den Caulomen reichlich, hell, <> 8m m , auf 
beiden Blattseiten massig, oberseits steiflieh, 0—8 mm, unter- 
seits weich, wie am Rande 3—4 mm lang. Blüthen hellgelb, 
die randständigen aussen etwas röthlich gestreift. — Ost
schweiz: Splügen 1900 m, Avers 1950 m.

4. brevipilum. (cult.) Haare der Hülle reichlich, ziemlich hell,
2—3 mm, an den Caulomen massig, hell, 2—3 mm, auf beiden 
Blattseiten spärlich, 3 — 4mm lang. Blüthen gelb, die rand
ständigen aussen stark rothstreifig. — Exsicc. 277. — Ost
schweiz: Rheinwald.

ß) ischnomastix. Verzweigung tiefgabelig; Akladium =  (‘/e—) 'h — 3U 
(—Vi) des Stengels. Blätter schmal- oder lineal-lanzettlich, spitz, 
grün. Hüllschuppen schmal, spitz, schwarz, fast randlos. Blüthen 
gelb, die randständigen aussen etwas purpurn. Stolonen ver
längert, sehr dünn. — Ostschweiz: Splügen 1900—1950m.

IV. Nutan8 (vgl. Seite 351) =  H. versicölor Caflisch Exc.-Fl. p. 189.
Subsp. n u tan s H o ller  in sched.‘); F r ie s  in sched. Stengel 

6—13 cm hoch, +_ schlank, etwas aufsteigend, Akladium =  Va—2/a (—-Vi) 
desselben; Strahlen 2. Ordn. 1, Ordnungen und Kopfzahl 2. Blätter 
lanzettlich, spitzlich, hellgrün; 0 — 1 Stengelblatt ganz unten. Hülle
9—10 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen breitlich, spitzlich, 
schwarz, nur die innersten gerandet. Bracteen dunkel, etwas hellrandig. 
Haare der Hülle reichlich, schwarz, 1 — 2 mm, an den Caulomen zer
streut , oben dunkel, abwärts heller, 3 — 4 mm, auf beiden Blattseiten 
zerstreut bis mässig, oberseits borstlich, 4 — 6 mm lang. Drüsen der 
Hülle ziemlich reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts 
zerstreut. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, am Stengel mässig, 
auf dem Blattrücken reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, die 
randständigen aussen purpurn. Stolonen verlängert, schlank. — Algäu 1

354 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.

1) Der Name nutans ist, wie wir aus des' Autors mündlichen Angaben 
schliessen, nicht in des Wortes eigentlicher Bedeutung zu nehmen; ein geringes 
Ueberneigen der Köpfchen durch Welkwerden wurde als normal angesehen und 
gab zu der Bezeichnung Anlass. Am Standorte nicken die nicht aufgeblühten 
Köpfchen allerdings bei sehr sonnigem Himmel um die Mitte des Tages, doch 
scheint auch hier das Ueherneigen auf grossem Wasserverlust der Gewebe zu 
beruhen.
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1750 — 2080m: Linkersalp, Fellhorn, Gr. Seekopf, Einödsberg etc.; eine 
weniger drüsige Form auf dem Fellhorn und bei Innsbruck.

50. H. atactum n. hybr.
=  fulgens -f- collinum.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve, crassiusculum. In- 
novatio per paucos stolones (hypogaeos ? v.) epigaeos, subelongatos, 
gráciles, foliis remotis increscentibus instructos. Caulis erectus, 32—35 cm 
altus, crassiusculus, fistulosus, subtiliter striatus. Acladium G — 8 mm 
longum; inflorescentia laxe paniculata, indeterminata, 8 — 10-cephala, 
ramis caulis apicem haud superantibus; ordines axium 3, rami primarii 
4 — G, summi conferti, medii valde remoti, infimus in medio caule in- 
sertus, inferiores apicem versus ramulis 1 — 2 secundariis instructi, 
oblique adscendentes; saepe caules laterales e rosula basilari. Folia 
stolonum caeteris similia, minora et angustiora; rosularia florendi 
tempore 1—3, exteriora lanceolata, interiora usque elliptico-lanceolata, 
acuta, laete-viridia, longissimum rosulae ca. 2 internodia sub latissimo 
insertum; caulina 2 sub caulis medio inserta. Involucrum 7,5 — 8 mm 
longum, breviter cylindricum, basi truncatum; phylla sublatiuscula, 
acuta, nigra, albido-marginata. Bracteae dilute canae. Pili involucri 
caulisque numerosissimi, diluti, 1,5 — 2,5, in caulibus 2 — 4 mm, folia 
supra pilis sparsis rigidiusculis 3—4 mm longis, subtus pilis subnumerosis 
mollibus 2—3 mm longis, ad marginem pilis numerosis 1,5—3 mm longis 
vestita. Glandulae involucri parcae, in pedunculis subnumerosae, in caule 
superne sparsae, inferne subnullae, in foliis caulinis 0. Flocci involucri 
parciusculi, pedunculi incani, caulis subfloccosus, folia supra nuda, 
subtus mediocriter floccosa. Flores subdilute - flavi, marginales extus 
partim rubescentes; styli concolores. Floret ab Idibus Juniis.

Ein im Münchener botanischen Garten spontan entstandener Bastard, 
wahrscheinlich =  U. spelugense -)- adcnolepium, in welchem der Einfluss 
des letzteren bei weitem überwiegt. Kann in freier Natur nicht Vor
kommen, weil die Eltern getrennte Gebiete bewohnen.

51. H. amaurocephalum n. sp.
=  fulgens -f- Auricula.

Rhizoma verticale v. ±  obliquum, breve (v. subelongatum), crassum. 
Innovatio per numerosos stolones epigaeos v. semihypogaeos, ±  pilosos, 
foliis confertis aequilongis instructos, v. per rosulas breviter peduncu- 
latas. Stolones ±  elongati, gráciles v. subcrassiusculi. Caulis 10—30 cm 
altus gracilis erectus subcompressibilis ±  striatus. Inflorescentia alte 
fürcata, indeterminata, ramis caulem aequantibus; acladium 5 — 35 mm 
longum =  Vi» — Vs totius caulis; ordines axium 2 — 3, rami primarii
2—4, valde remoti, infimus saepe ex axilla folii caulini ortus, inferiores 
apicem versus ramulo único secundario instructi, omnes ±  arcuato- 
adscendentes. Folia stolonum caeteris similia, numerosa, subminora;

23*

49. fulgens Gr. IV. Nutans. — 50. atactum. — 51. amaurocephalum. 355
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356 Zwischenfonnen u. Bastarde der Colliuina mit den Pilosellina u. Aurieulina.
rosularia florendi tempore 1 - 2  (rarius —5) lanceolato - spathuhita v. 
spathulata, obtusa usque acuta, glaucescentia, ad 7 cm longa; caulinum 
unicum rosulae approximatum. Involucrum 7,5—k,5 mm longum, ±  
globosum, postea basi subtruncatum; pbylla angusta v. latiuscula, acuta, 
obscura, paruin marginata. Bracteae incanae. Pili numerosi, longi, 
obscuri, in foliis parciores, rigidiusculi. Glandulae mediocriter evolutae. 
Flocci involucri caulisque ±  numerosi, folia supra plerumque nuda, 
subtus sub- v. parcc-floccosa. Flores fulvi, marginales plerumque extus 
concolores; styli concolores. Floret (in horto) a fine m. Maji v. ab 
initio m. Junii.

Obwohl die Sippen von II. fulgens und II. Auricula aller Orten 
neben einander Vorkommen, wurde doch bisher erst einmal ein Bastard 
derselben von uns beobachtet: II. hemisphacrieum; im Münchener botani
schen Garten dagegen sind mehrere Bastarde zwischen II. fulgens und 
Auricula spontan entstanden. Ihrer Formel =  (furcatum 4- aurantiacum) 
-}- Auricula =  [{Hoppeanum — glaciale) -f- aurantiacum] Auricula ent
sprechend, in welcher die Aurieulina mit 5/e figuriren, haben diese 
Bastarde entschieden den Habitus der letzteren und lassen von der 
Betheiligung des H. Hoppeanum so gut wie nichts mehr erkennen.

1. Subsp. hemisphaericum. (cult.) Stengel ca. 25 cm hoch, schlank, 
aufrecht. Kopfstand hochgabelig, Akladium 23 mm =  7to des Stengels, 
Strahlen 2. Ordn. und Ordnungen 2, Kopfzahl 3. B lä t te r  sch m a l-  
la n z e ttlic h -sp a te lig , sp itz lic h  b is sp itz , glaucescirend; 1 Stengel
blatt im untern Vto. Hülle 8mm lang, kugelig; S c h u p p e n  b re it-  
l ic h ,  s p itz ,  s c h w ä r z lic h , h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare 
der Hülle reichlich, etwas dunkel, 2—2,5 mm, an den Caulomen massig, 
oben dunkel, abwärts hell, 3 — 5 mm, auf b e id e n  B la t t s e i t e n  zer 
s tr e u t, o b e r s e it s  e tw a s  s t e i f l i c h ,  3 — 5 mm, unterseits weich, 
2 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen ziemlich reichlich, ab
wärts am Stengel sehr zerstreut. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, 
am Stengel mässig, auf den Blättern oberseits 0 (nur auf dem Stengel
blatt mässig), unterseits mässig, am Hauptnerv ziemlich reichlich 
(Stengelblatt und jüngste Stolonenblätter reichflockig), Kopfstiele grau
lich. Blüthen sattgelb. S to lo n e n  sehr k u rz, d ic k , nur g estie lte  
R o se tte n  d a r s te lle n d . — Ostschweiz: Avers ca. 2000m.

2. Subsp. am aurocephalum . Stengel 15 — 30cm hoch, schlank 
(oder etwas dicklich), ±  aufrecht. Kopfstand hochgabelig, Akladium 
(5—) 20—-35 mm lang =  Vto—V® des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 2—4, 
±  bogenförmig aufsteigend, Ordnungen 3, Kopfzahl 4 —7. B lä tte r  
la n z e t t l ic h - s p a t e l ig ,  s tu m p f, etwas m u cron at, glaucescirend; 
1 Stengelblatt nahe der Rosette. Hülle 7,5 — 8,5mm lang, ±  kugelig, 
später am Grunde etwas gestutzt; Schuppen schm al, sp itz , dunkel, 
sehr sch m a l- und w e n ig  h e ller  g eran d et. Bracteen grau. Haare 
der Hülle reichlich, dunkel, 1,5 — 2 mm, an den Caulomen oben mässig

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



51. amaurocephalum. 357
etwas dunkel, abwärts reichlich, heller, 3 —5 mm, a u f den  B lä tte r n  
o b e r s e it s  nur geg en  den Rand hin sehr s p ä r lic h , s t c i f l i c h ,  
2 —3 mm la n g , unterseits spärlich, weich. Drüsen an Hülle und 
Kopfstielen mässig, am Stengel zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel 
ziemlich reichlich, Kopfstiele reichflockig oder graulich, Blätter ober
seits nackt, unterseits mässig oder ziemlich reichflockig, die älteren 
Blätter nur sehr spärlich flockig. Blüthen sattgelb. S to lo n e n  ±  v er 
lä n g e r t , sc h la n k  oder e tw a s d ic k lic h .

1) ¿jilosius.
a) longipilum. — Exsicc. 27. — Im Münchener Garten spontan ent

standener Bastard =77. spelugense -J- Auricula a. gen. 10. obscuriceps.
b) brevipilum. Haare der Hülle 1—1,5 mm, an den Caulomen 

2 — 3 mm lang. — Von gleichem Ursprung wie a).
2) calvins. Haare der Hülle kaum mässig zahlreich, hell, 1 mm lang, 

an den Caulomen spärlich oder zerstreut, hell. Blüthenfarbe etwas 
heller als bei 1). — Gleicher Entstehung wie die vorigen.

3) anadenium. Drüsen der Hülle mangelnd, an den Caulomen oben 
zerstreut, abwärts vermindert, bald vereinzelt. Flocken der Hülle 
zerstreut, auf dem Blattrücken 0, nur bei jüngeren Blättern spär
lich bis vereinzelt, Caulome oben weisslich, abwärts mässig flockig. 
Hüllschuppen etwas breitlich, spitzlich, schmal grünlich gerandet. 
Blätter länglich-elliptisch bis spatelig-länglich oder etwas spate] ig, 
stumpf bis spitzlich, oft etwas faltspitzig. —• Aus der Kreuzung 
der gleichen Eltersippen im Münchener botanischen Garten ent
standen wie die vorgenannten Bastarde.

3. Subsp. am aurops. Stengel 10—18 cm hoch, schlank, aufrecht. 
Kopfstand lax rispig, gleichgipfelig; Akladium 5—15 mm lang; Strahlen 
2. Ordn. 2—3, ±  locker oder entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—7. 
B lä tte r  s p a t e l ig  b is  la n z e t t l i c h - s p a t e l ig ,  g e r u n d e t oder  
s tu m p f, glaucescirend; 1 tief inserirtes Stengelblatt. Hülle 7,5—8,5 mm 
lang, ±  kugelig mit gerundeter dann etwas gestutzter Basis; Schuppen  
e tw as b r e i t l i c h ,  s tu m p f lic h ,  s c h w ä r z lic h , h e llr a n d ig . Brac- 
teen grau. Haare dunkel, an der H ü lle  h ö c h s te n s  m ä ss ig  z a h l
r e ic h , 1—1,5 mm, an den Caulomen ziemlich reichlich, abwärts heller,
2—3 mm, auf den Blättern oberseits nur gegen den Rand hin spärlich, 
weich, 1—2 mm lang, unterseits sehr spärlich. Drüsen der Hülle mässig, 
an den Caulomen oben reichlich, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle 
reichlich, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, auf dem Blattrücken 
zerstreut oder spärlich, Kopfstiele grau, Stengel graulich bis reichflockig. 
B lü th e n  s a t tg e lb , r a n d s tä n d ig e  a u ssen  r ö th lic h  g e s tr e if t .  
Stolonen ±  verlängert, schlank oder etwas dicklich. — Spontaner Bastard 
aus II. spelugense und H. Auricula a. genuinum 1. normale, im Münchener 
botanischen Garten entstanden.
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358 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.

52. H. pentagenes n. hybr.
=  amaurocephalum -)- velutinum.

Rhizoma subelongatum, horizontale, erassiusculuni. Innovatio per 
paucos stolones elongatos, gracilcs, epigaeos, foliis sparsis sensim 
decre.scentibus instructos. Caulis subadscendens, ad 20 cm altus, gracilis; 
saepe caules laterales evoluti, acladium G—10») mm longum =  l/to—V* 
totius caulis; inflorescentia altius v. profundius furcata, indeterminata,
2—4-ccphala, ramis caulis apicem non attingentil>us; ordincs axium 2; 
rami primarii 1—2, saepe insuper unus supra rosulam insertus, sub- 
oblique-adscendentes. Folia stolonum caeteris similia, at multo minora; 
rosularia 4 — G, oblonga v. spathulato - oblonga, obtusa, glaucescentia, 
saepius floccis crebris _+ albida, crassiuscula, ad (J cm longa; caulinum 
nullum. Involuerum 7—9 mm longum, ±  globosum; phylla angusta, 
acuta, obscura, +_ dilute-marginata. Bracteae incanae. Pili parci, breves, 
in caule diluti, in foliis setacei, elongati. Glandulae numerosae. Flocci; 
involuerum caulisque ubique ±  incana, folia supra multiflocca (postea 
nudiuscula), subtus ±  tomentosa. Flores ±  lutei, marginales extus 
rubrostriati, styli concolores. Floret ab Idibus Juniis.

H. amaurops kreuzte sich im Münchener Garten spontan mit nebenan 
cultivirtem H. subvelutinum und erzeugte den Bastard H. pentagenes, 
welcher dem letzteren näher steht als dem ersteren. In H. pentagenes 
sind die Merkmale von 5 Hauptarten vereinigt, nämlich:

amaurocephalum -j- Velutinum
=  {[(Hoppeanum — glaciale) -|- aurantiacum] -j- Auricula) -j- Velutinum.

Eine ähnliche Pflanze erhielten wir aus dem botanischen Garten 
von Münden, über deren Herkunft uns nichts bekannt ist.

I. Subsp. pen tagenes. Stengel 7—20 cm hoch, schlank, etwas auf- 
steigend, A k la d iu m  =  Va— V* d e sse lb e n ;  Strahlen 2. Ordn. 1—2, 
meist über der Rosette noch ein 3. entspringend, Ordnungen 2, Kopf
zahl 3—4. Blätter länglich und spatelig-länglich, stumpf, glaucescirend 
und von Flocken ±  weisslich überlaufen; Stengelblätter 0. H ü lle  
8 — 9m m  la n g , fast kugelig mit gerundeter, dann gestutzter Basis; 
Schuppen schmal, spitz, d u n k e l, h e i Iran dig. Bracteen grau. Haare 
d e r H ü lle  m a ss ig  z a h lr e ic h , z ie m lic h  d u n k e l , 1 — 1,5mm, an 
den Caulomen oben spärlich, abwärts zerstreut, hell, 1—2 mm, auf den 
Blättern oberseits spärlich, borstlich, 3—5 mm lang, unterseits zerstreut, 
weich. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Caulomen oben 
mässig, abwärts zerstreut. Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder 
zerstreut-flockig, Kopf stiele grau, Stengel graulich, jüngere Blätter ober
seits ±  reichflockig bis graulich, unterseits weisslich, ältere oberseits 
nackter bis fast flockenlos und nur am Grunde etwas flockig, unterseits 
bis reichflockig. B lü th e n  g e lb , d ie  ra n d stä n d ig en  a u ssen  
r ö th lic h  g e s tr e if t . Stolonen verlängert, schlank, püosell a-sxtig. —
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52. pentagenes. — 53. calanthes. 359
Ein im Münchener Garten spontan entstandener Bastard =  amaurops 
-j- subrelutinum.

2. Subsp. aemulum. (cult.) Stengel 5—12cm hoch, ziemlich schlank, 
etwas aufsteigend, A k la d iu m  6 — 20mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 1—2, 
Ordnungen 2, Kopfzahl 2 — 3. Blätter länglich bis spatelig-länglich, 
stumpf, glaucescirend, kein Stengelblatt. H ü lle  7—7,5 mm la n g ,  
kugelig; Schuppen schmal, spitz, s c h w ä r z lic h , sc h m a l hellrandig . 
Bracteen grau. H aare der H ü lle  sehr s p ä r lic h , d u n k e l, b is
1 mm, an den Kopfstielen 0, am Stengel sehr spärlich, hell, 2—3 mm, auf 
den Blättern oberseits zerstreut, borstlich, 4—5 mm lang, unterseits spär
lich, weich. Drüsen an Hülle und Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel 
zerstreut. Flocken: Hülle und Stengel grau, Schuppenränder mässig 
flockig, Kopfstiele weisslich, Blätter oberseits reichlich- bis zerstreut
flockig (ältere nackter), unterseits reichflockig bis graulichgrün. B lüthen  
s a t tg e lb , d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  an der S p itz e  sta rk  
r o th s tr e if ig .  Stolonen verlängert, etwas dicklich. — Aus dem bo
tanischen Garten von München.

53. H. calanthes n. hybr.
=  fulgens -f- basifurcum.

Innovatio per stolones valde elongatos graciles v. crassos epigaeos 
saepius arcuate - adscendentes apice depressos radicantesque. Caulis 
32 — 42 cm altus crassiusculus v. crassus ±  adscendens valde striatus 
compressibilis. Inflorescentia alte furcata subsquarrosa 5 — 8-cephala, 
aequi- v. suprafastigiata; acladium 20—40 mm longum; ordines axium
2 — 3; rami primarii 3 — 4, superiores ±  coacti, inferiores valde remoti, 
crassiusculi. Folia stolonum laxe inserta + spectabilia sensim decre- 
scentia; rosularia florendi tempore 3—5 oblongo-lanceolata usque elliptica, 
obtusa v. obtusiuscula dilute viridia crassiuscula ad 13,5 cm longa; 
caulinum unicum parvum ad 2/b altitudinis totius caulis insertum. In- 
volucrum (9,5—)10mm longum ventricoso-globosum, phyllis latiusculis 
acutis, apice nigris margine dilutis v. totis nigris vix marginatis. 
Bracteae obscurae. Pili involucri numerosi atri 2—2,5 mm, in caulibus 
numerosi obscuri inferne diluti 3—4(—6) mm, in foliis utrinque sparsi, 
supra ±  rigidi 4—5 mm, ad marginem subnumerosi 3 mm longi. Glan
dulae involucri subnumerosae, pedunculorum densissimae, in caule 
superne subnumerosae inferne sparsae, in folio caulino nullae, raro apice 
singulae obviae. Flocci involucri mediocriter numerosi, caulis sub- 
floccosus, phyllorum margines parciflocci, folia supra nuda infra sparsi- 
flocca usque multiflocca, pedunculi capitulorum canotomentosi. Flores 
saturate lutei, marginales extus apice rubescenti- v. rubro-striati, Stylus 
fuliginosus.

Dieser Bastard hat sich im Münchener Garten spontan in einem 
Satze des H. basifurcum a. genuinum 1. normale gebildet, neben welchem 
H. heterochromum a. genuinum 1, normale cultivirt wird, Die Pflanze

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



wuchert ausserordentlich, steht zwar zwischen ihren Elterformen ziemlich 
intermediär, macht aber wegen der kräftigen Stolonenbildung und der 
Hüllschuppenfärbung einen selbständigen Eindruck. Beide Eltern werden 
in den Centralalpen gefunden; ähnliche Bastarde wären daher auch in 
freier Natur zu erwarten. — Exsicc. 47.

:>4. H. ruflcnlnm n. hybr.
■— aurantuicum -f- basifurenm.

Innovatio per stolones elongatos tenues v. graciles epigaeos; caulis 
adscendens, subcompressibilis, 18 — 22 cm altus gracilis substriatus; in- 
florescentia laxe paniculata v. alte furcata, 7 — 'J-cephala; aeladium 
5 — 30mm longum; radii primarii 2 — 8, remoti crassiusculi; ordines 
axium 3 — 4. Folia stolonum laxe disposita, subspectabilia, sensim de- 
crescentia; rosularia florendi tempore 3 — 5 lanecolata obtusiuscula v. 
acutiuscula, subglaucescenti dilute-viridia, crassiuscula, ad 13cm longa; 
caulinum 1 profunde insertum. Involucrum 10—11 mm longum ventri- 
coso - globosum demum depressum, phyllis angustis acutis obscuris 
anguste- v. latius - dilute - virescenti-marginatis. Bracteae canae albido- 
marginatae. Pili involucri caulisque subnumerosi obscuri, in involucro
1,5 mm, in caulis parte inferiore numerosi diluti 3 — 5 mm, in foliorum 
facie superiore ±  subnumerosi rigidiusculi 3 — 5 mm longi. Glandulae 
involucri sparsae usque subnumerosae, pedunculorum numerosissimae, 
caulis superne subnumerosae, inferne usque ad basin sparsae, in folio 
caulino nullae. Flocci involucri subnumerosi, phyllorum margines parci- 
flocci, caulis ±  subfloccosus, pedunculi canotomentosi, folia supra nuda 
(interdum ad nervum medianum parcissime floccosa), infra ±  valde- 
floccosa. Flores luteo-aurantiaci, marginales extus purpurei.

Spontaner Bastard des Münchener Gartens. Die Geschichte des
selben ist folgende: in einem Satze des H. furcatum vom Splügen, neben 
welchem H. vulgare «. genuinum 1. normale von der Garchinger Heide 
bei München cultivirt wurde, bildete sich ein Bastard beider Pflanzen 
=  H. haploscajpum; dieser kreuzte sich mit H. aurantiaciforme, so dass 
der Bastard H. ruficulum entstand. Derselbe steht zwischen seinen Eltern 
habituell ziemlich intermediär, Flagellen werden kräftig entwickelt, die 
einzelnen Merkmale aber neigen entschieden mehr gegen U. liaploscapum.

55. H. rubellum n. hybr.
=  aurantiacum -|- lathraeum.

Innovatio per stolones ±  elongatos tenuissimos usque graciles ±  
epigaeos foliis remotiusculis spectabilibus v. parvis increscentibus in- 
structos. Caulis 28 — 40 cm altus crassiusculus v. crassus erectus com- 
pressibilis striatus. Inflorescentia alte furcata v. laxe paniculata in- 
determinata ramis caulem haud superantibus; aeladium 6 — 15 mm 
longum; rami primarii 2 — 3 remotissimi crassiusculi; axium ordines 
2 — 3 (—4); capitula 4 — 10. Folia rosularia florendi tempore 4 — 8

360  Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
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54. ruficulum. — 55. rubellum. — 56. mirabile. 361
spathulato-oblonga v. oblonga, obtusa v. acutiuscula dilute-viridia crassi- 
uscula ad 15cm longa; caulina 1 —2 sub caulis medio inserta. In- 
volucrum 1) mm longum globosum basi rotundatum phyllis latiusculis 
acutiusculis nigrescentibus subvirescenti - marginatis. Bracteae obscurae 
albidomarginatae. Pili involucri cauliumque numerosi, in involucro 
nigri 1,5—2,5 mm, in pedunculis nigrescentes 4—6 mm, in caule superne 
obscuri, inferne diluti 4 — 6 mm, in foliis ±  subnumerosi ±  rigidi
5 —7 mm longi. Glandulae involucri subnumerosae, in pedunculis ±  
densissimae, in caule superne sparsae, inferne usque ad basin deminutae, 
in foliis caulinis nullae. Flocci involucri numerosi, in phyllorum mar- 
ginibus foliisque supra nulli, in foliis subtus subnumerosi v. numerosi, 
pedunculi canotomentosi, caulis mediocriter floccosus. Flores purpurei, 
Stylus obscurus. Floruit initio Junii.

Bastard aus H. lathraeum und H. auropurpureum «. genuinum, im 
Münchener botanischen Garten spontan in einem Satze des letzteren 
aufgegangen, neben welchem H. lathraeum cultivirt wurde. Der Einfluss 
desselben zeigt sich an H. rubellum besonders in Form, Farbe und Be
haarung der Blätter und in der Kopfzahl; auffällig sind die ganz pur 
purnen Blüthen.

56. H. mirabile n. sp.
=  aurantiacum — Hoppeanum — Auricula.

=  H. fulgidum Sendtner in sched. herb. Monac. — Rhizoma horizontale, 
elongatum, gracile, sub rosula incrassatum. Innovatio per paucos stolones 
subelongatos, crassiusculos, foliis remotiusculis aequilongis instructos. 
Caulis basi adscendens, ca. 18 cm altus, crassus; acladium 15 mm longum; 
inflorescentia alte furcata (v. laxe paniculata), subdeterminata, 4-cephala, 
ramis caulem subaequantibus; ordines axium 2, rami primarii 3, con- 
fertiusculi, oblique-erecti. Folia stolonum caeteris similia, at multo 
minora; rosularia florendi tempore ca. 5 late - obovata, integerrima, 
rotundato - obtusa, mucronata , glauca, crassiuscula, ad 6 cm longa; 
caulinum parvulum in imo caule. Involucrum 11—11,5 mm longum, 
depresso-globosum; phylla lata (1,5mm), obtusa, nigra, late virescenti- 
marginata. Bracteae inferiores virescentes, superiores incanae. Pili 
obscuri, in involucro subnumerosi, 2,5 mm, in pedunculis sparsi, in 
caule parcissimi, 1—1,5 mm, in foliis 0, ad nervum medianum subtus 
tantum subnumerosi, 1 mm longi. Glandulae involucri pedunculorum- 
que subnumerosae, in caule nullae. Flocci involucri sparsissimi, folia 
marginesque involucri phyllorum efloccosa, caulis subnudus, pedunculi 
incani. Flores dilute purpurei; styli (sicci) virescenti-flavi, non obscuri. 
Floret post initium m. Julii. — Algäu: Spätengundrücken 1625 m, ein 
einziges Exemplar.

Von S e n d tn er  entdeckt; eine Sippe, welche die Merkmale von 
H. aurantiacum, Hoppeanum und Auricula in sich vereinigt und mehr zum 
letztgenannten hinneigt. Sie gehört zu den merkwürdigsten Piloselloiden, 
da die Merkmale der 3 Hauptarten in ihr ziemlich unvermittelt zum
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Ausdruck gelangen: Blöthenfarbe von amantiacutu, Köpfchen und kurze 
dicke Stolonen von Hoppeanum, Blätter von Auricula. An diesem Exemplar 
haben mehrere der besten Hieracienkenner vergebens Deutungen ver
sucht. Wie aus der Beschreibung hervorgeht, hat die Pflanze einen 
ganz eigenthümlichen Habitus. Blätter und Stolonen sind nach Art der 
Spec. Auricula, nur erstere viel grösser und breiter, letztere dicker und 
kürzer; der Stengel ist von massiger Höhe, der Kopfstand hochgabelig 
wenigköpfig, die Köpfchenhüllen sind dick, kugelig mit 1,5 mm breiten 
stumpfen schwarzen Hüllschuppen, und die Blüthenfarbe hellpurpurn. 
Ob diese Pflanze hybrid ist, vermögen wir nicht anzugeben, da wir über 
die Vorkommensverhältnisse nichts genaueres wissen; denn die Stellung 
zwischen den 3 Hauptarten beweist an sich ebenso wenig die Bastard
natur als die selbständige Entstehung.

Da H. mirabile eine so auffallende Nebeneinanderlagerung der Merk
male seiner Hauptarten zeigt, so dürfte es nicht uninteressant sein, die 
Ansichten der Forscher über dasselbe kennen zu lernen, wie sie im 
Herbarium boicum zu München handschriftlich niedergelegt sind. — 
S en d tn er  fand auf dem Spätengundrücken im Algäu auf abschüssiger 
Wiese über der Untermädelealp gegen den Einödsberg in 1625 m ü. M. 
ein einziges Exemplar der Pflanze und bestimmte dasselbe zuerst als 
H. decölorans Fr. An diesem Standorte kam H. Pilosella nicht vor, da
gegen H. Hoppeanutn, und 130 m höher auch H. aurantiacum und einige 
Verwandte desselben. S en d tn er  vermuthete anfangs in seiner Pflanze 
eine neue Species oder einen Bastard zwischen H. Hoppeanutn und H. 
aurantiacum. — Dann gelangte das Exemplar an F r ie s , welcher es als 
als H. fulgidum Heynh.1) bestimmte, und nun schrieb auch S en d tn er  
ebenso, setzte aber hinzu »forma hybrida inter H. aurantiacum et Auricula«. 
— Auch G riseb ach  sah die Pflanze, zog sie aber zu H. aurantiacum, 
»mit dem sie durch Mittelformen verbunden« sei. Endlich hat Mol endo 
seine Kenntniss der Hieracien an diesem Exemplar versucht und ge
funden, dass es nicht zu entscheiden sei, was man unter H. fulgidum 
Heynh. zu verstehen habe, und dass unsere Pflanze ein »H. suecicum 
valde luxurians« sei oder (auf einem andern Zettel) vielleicht »am besten 
ein directer Blendling von H. Auricula und aurantiacum«.

Wie wir gezeigt haben, behält Keiner Recht, denn H. mirabile nimmt 
als eine Zwischenbildung der Typen Hoppeanum, Auricula und aurantiacum 
eine besondere Stellung ein, welche sich den morphologischen Merkmalen 
nach etwa durch folgende Formel ausdrücken lässt:

H. mirabile =  V4 aurantiacum, 1U Hoppeanum, V* Auricula, 
so dass in dieser Formel das überwiegende Hinneigen nach Spec. 
Auricula sich zu erkennen gibt.

Auch H. eminens (siehe Seite 320) steht zwischen den Hauptarten 
Hoppeanum, Auricula und aurantiacum. In diesem Bastarde beträgt indessen

1) »quod pro var. aurantiaca H. stoloniflori habeo« Fries in sched. herb. Monac.
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das Kreuzungsaequivalent von H. Auricula und aurantiacum nur je 1/*, 
dasjenige von Hoppeanum aber V«; ferner liegen hier die Merkmale der 
3 Hauptarten nicht neben einander, sondern dieselben durchdringen 
sich gegenseitig, so dass H. eminens ein von H. mirabile völlig ver
schiedenes Aussehen besitzt.

57. H. fuscum Vill.
voy. (1812) p. 19, tab. 1 fig. 2 =  H. aurantiacum var. fuscum Monn, essai 
(1829) p. 24 =  H. aurantiacum var. bicolor Gaud. fl. helv. V. (1829) p. 87 
— H. aurantiaco — Auricula Schultz Arch. (1854) p. 10 (ex synon.) =  
H. Auricula -(- aurantiacum Caflisch Exc.-Fl. (1878) p. 190 =  ? H. suecicum 
Sendtn. Südbayern (1854) p. 812 = ?  H. floribundum Lindeberg in Hartm. 
Skand. Fl. 10. Aufl. p. 2.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve v. ±  elongatum, crassi- 
usculum v. gracile. Innovatio per paucos stolones diversissimos: sto- 
lones partim breves, rosulas pedunculatas exhibentes, partim subelongati, 
graciles v. subcrassiusculi, foliis confertis magnis more H. furcati instructi, 
partim magis elongati, graciles v. tenues, foliis remotiusculis aequilongis 
parvulis more H. Auriculae, partim elongati, tenues, hypogaei, phyllis 
pallidis squamiformibus more H. aurantiaci instructi. Caulis basi ±  ad- 
scendens, gracilis v. tenuis, tarnen firmus, ad summum 30 cm altus; 
acladium 2—10 (usque plus quam 30) mm longum; inflorescentia pani- 
culata, plerumque laxa (v. contracta), determinata v. ±  indeterminata, 
ramis caulem aequantibus v. ±. superantibus; ordines axium 2 — 3 (in 
plantis cultis ad 5); rami primarii 1—3, plerumque conferti (v. infimus 
subremotus), apicem versus subramulosi, oblique-erecti v. patentes. Folia 
rosulae florendi tempore 2 — 5 elliptica, lanceolata v. oblonga, saepius 
subspathulata, obtusa usque acuta, plerumque glaucescentia v. glauca, 
ad 10 et 17 cm longa; longissimum unum ex summis rosulae, plerumque 
1 — 2 internodia supra latissimum insertum; caulina 1 — 3, plerumque 
parva, rosulae ±  approximata. Involucrum 6,5—9 (—10) mm longum, 
ovatum, basi rotundatum postea truncatum, v. ±  breviter cylindricum, 
basi mox truncatum; phylla angusta v. latiuscula, obtusiuscula v. acuta, 
obscura v. +. nigra, fere immarginata v. marginibus dilutioribus, interdum 
albescentibus. Bracteae obscurae v. incanae, rarius ±  dilute-marginatae. 
Pili in subspeciebus aliis parci, in aliis numerosi longique. Glandulae 
plerumque numerosae. Flocci involucri plerumque parci, pedunculi 
incani v. albotomentosi, caulis subfloccosus, folia supra plerumque 
nuda, subtus saepe ad marginem costamque medianam parciflocca 
caeterum nuda. Flores dilutius v. intensius purpurei usque luteo- 
aurantiaci et fulvi, tum marginales plerumque extus ±  purpureo- v. 
rubrostriati; styli ±  obscuri. Florent formae septentrionales medio Julio, 
alpinae initio m. Augusti, in horto fine m. Maji et initio m. Junii.

Als Spec, fuscum stellen wir mehrere Sippen zusammen, deren Merk
male als ein Gemisch aus jenen der Hauptarten aurantiacum, Auricula
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und glaciale erscheinen. Die meisten derselben kommen in den Alpen 
vor, einige wenige aber sind nur aus Nordeuropa bekannt. Mit Sicher
heit kann keine dieser Pflanzen als hybrid angenommen werden, obwohl 
es nahe läge, in manchen derselben Bastarde zwischen TI. aurantiacum 
und H. niphobium zu vermuthen. Soweit unsere Erfahrung reicht, werden 
die meisten Sippen der Spec. fuscum an ihren Standorten in so grosser 
Individuenzahl gefunden, dass eher an eine von Kreuzung unabhängige 
Herkunft derselben gedacht werden muss. Nur in der Gr. Chrysanth es 
stehen einzelne Formen, bei denen wegen Spärlichkeit des Vorkommens 
die hybride Entstehung nicht ausgeschlossen erscheint. Die nordischen 
sind sicher alte selbständige Sippen, weil ausserhalb der Alpen keine 
glacial e-a,rtigen oder auch M?p7/o6wm-ähnlichen Piloselloiden Vorkommen.

Obwohl wir keine Originalexemplare des H. fuscum Vill. sahen, war 
es doch möglich, mit aller wünschenswerthen Sicherheit die von dem 
genannten Autor gemeinte Sippe aufzufinden. Eine gründliche Durch
forschung des Standortes, auf welchem V il la r s  sammelte, lieferte neben 
anderen Sippen auch die 1. c. beschriebene und abgebildete Pflanze in 
grösserer Menge, auch konnten wir dieselbe viele Jahre hindurch im 
Münchener Garten cultivirt beobachten.

V illa r s  gibt 1. c. p. 19 an: »Les montagnes à droite, en montant 
cette route *), sont très riches en plantes C’est là que nous avons 
trouvé une autre plante rare, peut-être nouvelle, que nous appellerons 
H. fuscum. Elle a des stolons ; ses feuilles glauques, lancéolées, poin
tues ; ses tiges nues ; ses fleurs en corymbe, fort petites ; calice noir : ce 
qui rapproche cette espèce de YHieracium dubium1 2) plutôt que de YHiera- 
cium aurantiacum. a — Diese Angaben stimmen völlig mit unserem H. 
fuscum überein. Dasselbe erscheint als Bindeglied zwischen H. auran
tiacum und dem an gleichen Orten wachsenden H. niphobium. Die Eigen
schaften der 3 in TT. fuscum vereinigten Hauptarten aber kommen an 
den einzelnen Sippen in sehr verschiedener Weise zum Ausdruck, bald 
herrschen die einen bald die anderen vor. Im allgemeinen sind die 
Merkmale der Spec. aurantiacum immer deutlich erkennbar, ebenso meist 
auch diejenigen der Spec. Auricula, während diejenigen von Spec. glaciale 
viel versteckter sind : öfters ist die Mitbetheiligung der glaciale-MeTkmale 
nur in dem bei übrigens nackten Blättern doch stets flockigen Blatt
rande zu erkennen, einem für H. glaciale, wie schon früher erwähnt, 
höchst charakteristischen Kennzeichen.

D is p o s i t io  gregum .
I. A tro p u rp u re u m . Involucrum 6,5—8mmlongum; phyllis angustis, obtusi- 

usculis, +_ nigris, vix dilutius-marginatis. Flores purpurei. Inflorescentia 
laxissime panicülata, suprafastigiata, 2 — 7-cephala; acladium 4 — 10 mm 
longum. Folia spathulato-lanceolata, obtusa, glaucescentia.

364  Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.

1) d. h. von Sufers über den Splügen.
2) unser H. Auricula.
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57. fuscum Gr. I. Atropurpureum. 365
II. C h rysa n th es . Involucrum 6,5—8mmlongum, phyllis sublatiusculis, obtusi- 

usculis v. acutiusculis, nigricantibus, _+ dilute (saepe albido-) marginatis. 
Flores luteo - aurantiaci, marginales extus purpurei v. rubrostriati. In-
florescentia paniculata, glomerata v. (saltem postea) laxa, 3- 8-cephala, 
ramis caulem aequantibus v. superantibus; acladium 2—10(—15) mm longum. 
Folia elliptica, lanceolata v. oblonga, plerumque acutiuscula, glaucescentia, 
integerrima v. denticulata. Pili plerumque numerosi.

III. F u sc u m .  Involucrum 6—8(—8,5)mm longum, phyllis angustis, _+ acutis, 
nigris, fere immarginatis. Flores luteo - aurantiaci v. _+ fulvi, marginales 
extus purpureo-striati. Inflorescentia laxe paniculata, 2—5(—10)-cephala, 
ramis plerumque caulem aequantibus; acladium 3 — 8 (—20) mm longum. 
Folia lanceolata, elliptica v. oblonga, acutiuscula v. acuta, _+ glaucescentia 
v. glauca. Pili plerumque parci.

IV. P er  m ix tu m .  Involucrum 6 mm longum, graciliter cylindricum, phyllis 
angustis, obtusiusculis, nigris, subalbescenti-marginatis. Flores lutei, mar
ginales extus purpurei. Inflorescentia paniculata, glomerata, 4—6-cephala, 
ramis caulem aequantibus; acladium 3—5 mm longum. Folia _+ oblongo- 
lanceolata, acuta, viridia.

V. L a x u m. Involucrum 7,5—9 mm longum, phyllis angustis, obtusiusculis 
v. acutiusculis, nigris, anguste-marginatis. Flores luteo-aurantiaci, mar
ginales extus + rubro- v. purpureo-striati. Inflorescentia laxe paniculata, 
plerumque indeterminata, + suprafastigiata, (cult.) 7—25-cephala; acladium 
6—25 (—32) mm longum. Folia +_ oblonga, acutiuscula, laete viridia.

VI. V a r ie g a tu m .  Involucrum 7,5—8,5 mm longum, phyllis latiusculis, obtusi
usculis, nigris v. obscuris, subdilutius-marginatis. Flores fulvi, marginales 
extus subrubescenti-striati. Inflorescentia laxe paniculata, 3—8-cephala, 
ramis caulem aequantibus; acladium 4—7 mm longum. Folia _+ lanceolata, 
+. acuta, glauca.

VII. C h r y s o n ip h o b iu m .  Involucrum 6,5 — 7 mm longum, phyllis angustis, 
acutis +_ nigris immarginatis v. exterioribus tantum angustissime albescenti- 
marginatis. Flores saturate flavi, marginales extus rubrostriati. Inflorescentia 
paniculata, glomerata postea laxa, 2—4-cephala, ramis caulem aequantibus; 
acladium 3—6 mm longum. Folia spathulata usque lanceolata, obtusa 
usque acutiuscula, glauca. Pili parum numerosi. I.

I. Atropurpureum  (vgl. Seite 364); dem H. aurantiacum nahe 
stehend, doch weisen die Stolonen und der lockere Kopfstand auf eine 
Mitbetheiligung der Auriculina hin.

Subsp. a tropu rpu reu m . Stengel 26—30 cm hoch, schlank, auf
recht oder etwas aufsteigend. Kopfstand sehr locker, übergipfelig, Akla- 
dium 4—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, entfernt, Ordnungen 3, Kopf
zahl 5—7. Blätter ±  spatelig-lanzettlich, gerundet oder stumpf, glauces- 
cirend; 2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 6,5—8 mm lang, 
oval mit gerundeter Basis, später fast kugelig, am Grunde gestutzt; 
Schuppen schmal, stumpflich, schwarz, kaum heller- (nur die untersten 
bis weisslich-) gerandet. Bracteen dunkel. Haare dunkel, an der Hülle 
ziemlich reichlich, 1,5—2mm, an den Kopfstielen fast 0 oder 0, am 
Stengel oben mässig-, abwärts ziemlich zahlreich, 2,5—3 mm, auf beiden
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366 Zwischenforinen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
Blattseiten ziemlich reichlich, oberseits fast weich, 2—3 mm, an Rand 
und Hauptnerv 1,5—2 mm lang. Drüsen der Hülle massig, an den Kopf
stielen reichlich, am Stengel oben ziemlieb zahlreich, abwärts zerstreut, 
am Rande des oberen Stengelblattes sehr spärlich. Flocken der Hülle 
spärlich, am Stengel zerstreut oder mässig, auf den Blättern nur am 
Rande und Hauptnerv sehr spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen purpurn. 
Stolonen verlängert, dünn. — Tirol: Brenner 1025— 1690 m.

II. Clu-ysantheti (vgl. Seite 305), in den vegetativen Theilen mehr 
Aehnlichkeit mit H. aurantiacum, in den reproductiven mehr mit 
Auricula.

1. Subsp. chrysan thcs. Stengel 18 — 30 (cult. — 50) cm hoch, 
schlank (cult. dick), etwas aufsteigend. K o p fsta n d  g c k n ä u e lt ,  
sp ä ter  lo c k e r , gleichgipfelig (cult. etwas übergipfelig), A k la d iu m
2—5 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 2—3, gedrängt (cult. bis 4 und dann 
der unterste zuweilen etwas entfernt), Ordnungen 2—3 (—4), Kopfzahl
5—8 (cult. —15). Blätter elliptisch-lanzettlich oder länglich, spitzlich, 
innere spitz, glaucescirend; 1 Stengelblatt dicht über der Rosette und 
ausserdem oft noch eine grosse grünliche Bractee in der Stengelmitte. 
Hülle 7—8mm lang, oval mit gerundeter, später gestutzter Basis; Schuppen 
etwas breitlich, s tu m p flic h , schwärzlich, sc h m a l h e l lr a n d ig ,  o ft 
an der S p itz e  r ö th lic h  a n g e la u fe n . Bracteen grau oder dunkel. 
H aare der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  z ie m lic h  h e l l ,  1,5 
b is  2 mm, im Kopf stände sehr spärlich, am Stengel oben zerstreut oder 
mässig, dunkel, abwärts vermehrt, endlich reichlich, hell, 3 mm, auf 
b e id e n  B la t t s e it e n  r e ic h l ic h ,  oberseits etwas steiflich, 2—3mm 
lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen sehr reichlich, am 
Stengel oben ziemlich reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut, an 
der grossen Bractee vereinzelt, am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle 
spärlich, am Stengel mässig, auf den Blättern 0, nur am Rande ver
einzelt, Kopfstiele grau. Blüthen gelborange, die randständigen aussen 
purpurn. Stolonen verlängert, dünn (cult. dicklich), unterirdisch. — 
— Exsicc. 251. — Ostschweiz: Engadin 1700—1800m. — Wechselt mit 
kürzerer und geringerer Behaarung (so auch in Tirol: Oetzthal 1950m, 
Trafoi) und mit reicherer Beflockung; eine ähnliche Varietät mit dunkel
gelben, aussen rothstreifigen Blüthen und cylindrischer Hülle im Engadin 
und in Tirol: Innsbruck, Brenner 1625—1690m.

2. Subsp. a u ricu liflo ru m . Stengel 23—33 (cult. —40) cm hoch, 
schlank, fast aufrecht. K o p fsta n d  seh r  lo c k e r , ±  übergipfelig, 
A k la d iu m  7—9mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 1—2 (cult. mehr), ent
fernt, Ordnungen 2—3 (cult. —4), Kopfzahl 3—4 (cult. —12). Blätter 
lanzettlich bis elliptisch, stumpflich oder spitzlich, glaucescirend; 1 kleines 
Stengelblättchen im untern Va. Hülle 8 mm lang, oval mit gerundeter, 
später gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, fast sp itz , schwärzlich, 
h e llr a n d ig , u n te r s te  w e is s l ic h  g era n d et. Bracteen dunkel,
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57. fuscum Gr. II. Chrysanthes, III. Fuscum. 367
±  hellrandig. H aare h e l l ,  an der H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  2,5mm, 
an den Kopfstielen ziemlich zahlreich, am Stengel reichlich, 3—4 mm, 
au f b e id e n  B la t t s e it e n  z e r s tr e u t , oberseits fast weich, 2—2,5mm, 
am Rande massig, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle massig, an den 
Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel oben reichlich, abwärts zerstreut, 
am Stengelblatt sehr selten vereinzelt. Flocken der Hülle fast 0, am 
Stengel zerstreut, auf den Blättern nur an Rand und Hauptnerv unter- 
seits vereinzelt, Kopfstiele graulich. Blüthen hellpurpurn (cult, gelb- 
orange, die randständigen aussen purpurn). Stolonen verlängert, schlank.

«) genuinum.
1. purpurascens. — Exsicc. 193. — Tirol: Brenner 1625—1690m; 

Ostschweiz: Splügen.
2. fulvescens. Kopfstand geknäuelt, gleichgipfelig. Hülle 7—7,5 mm 

lang. Haare der Hülle massig oder spärlich, wie am Stengel
1—1,5 mm lang. Blüthen gelborange, die randständigen aussen 
purpurn- oder rothgestreift oder -gespitzt. — Wallis: Montreux 
1500—1800m. Ostschweiz: Engadin 1700 — 1800m, Parpan 
1820—2080 m, Avers 1950 m.

ß) dichromum =  Pilosella aurantiaca v. bicolor Fries Hierac. Europ. 
exsicc. No. 20 p. p. — Blätter länglich - spatelig. Hüllschuppen 
schmal, spitzlich, dunkelgrün, weisslich gerandet, spärlich drüsig. 
Blüthen gelb, die randständigen aussen rothstreifig. — Südtirol: 
Antholz. III.

III. Fuscum  (vgl. Seite 365). Diese Sippen stehen deutlich zwischen 
H. aurantiacum und H. niphobium-, die Innovation erfolgt vorherrschend 
durch sitzende oder kurzgestielte Rosetten.

1. Subsp. f u s c u m  Vill. 1. c. Stengel 11—23 (cult. —38) cm hoch, 
±  schlank, etwas auf steigend oder fast aufrecht. Kopfstand locker, gleich
gipfelig, Akladium 4—8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—3 (cult. —5), ge
nähert, Ordnungen 2—3 (cult. —4), Kopfzahl 2—4 (cult. mehr). Blätter 
lanzettlich (bis ±  elliptisch), spitzlich oder spitz, e tw a s g la u c e s-  
c iren d ; 0—1 Stengelblatt tief unten. Hülle 7,5—8 mm lang, oval mit 
gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwarz, fast 
randlos. Bracteen- dunkel. Haare der Hülle ziemlich reichlich, etwas 
h e l l ,  2 mm, im Kopfstande 0 oder vereinzelt, am Stengel spärlich, oben 
dunkel, abwärts heller, 2—3 mm, au f den B lä tte r n  nur an Rand  
und H a u p tn e r v  m ä ss ig  z a h lr e ic h , weich, 2mm lang. Drüsen 
der Hülle spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, 
abwärts zerstreut, am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle spärlich, am 
Stengel mässig, auf den B lä tte r n  nur an Rand und H a u p tn erv  
z e r s tr e u t  oder m ä ss ig , Kopfstiele weisslich. B lü th e n  g e lb 
o ra n g e , d ie  r a n d stä n d ig e n  a u sse n  p urpu rn . Stolonen ±  ver
längert, schlank, ±  unterirdisch.
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368 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
«) genuinum.

1. viresccns.
a) subpilosum. — Exsicc. 181, 189. — Ostschweiz 17'JO bis 

2145 m : Splügen, Rheinwald, Avers, Sandalp, Appenzell 
1300 m. Algäu 1770—1980 m.

b) pedunculatum. Kopfstand sehr locker, übergipfelig, Akla- 
dium 15—20 mm lang, Aeste ±_ entfernt stellend, ver
längert, aufreeht-ahstchend. Haare wie a). — Ostschweiz 
1885—2110 m: Splügen, Engadin.

c) pilosum. Kopfstand gleichgipfelig, Akladium 4—G(—10) mm 
lang, Aeste genähert oder etwas entfernt stehend. Haare 
an den Kopfstielen spärlich, am Stengel massig bis ziemlich 
reichlich, dunkel, abwärts heller, 3—4 mm lang, auf den 
Blättern oberseits zuweilen zerstreut, etwas steiflich, 3 mm 
lang. — Exsicc. 24, 174. — Ostschweiz: 1790—2145m: 
Splügen, Rheinwald, Avers.

2. glaucescens. Blätter elliptisch, sehr kurz, spitzlich, glauk. 
Hüllschuppen schmal, spitz, fast randlos. Haare hell, an der 
Hülle spärlich, 1 mm, an Kopfstielen und Stengel 0, nur an 
letzterem ganz unten spärlich, 1mm lang. — Ostschweiz: 
Splügen 1950—2145 m, Avers. Algäu 1920 m.

3. tiroliense Kern, in sched. Blätter lanzettlich oder +. elliptisch, 
spitz und spitzlich, etwas glaucescirend. Hüllschuppen etwas 
breitlich, stumpflich, schmal grünrandig. Haare dunkel, an 
der Hülle massig oder reichlich, 2 mm, an den Kopfstielen 
und am Stengel oben 0 oder hier fast 0, abwärts bis mässig 
zahlreich, heller, 3—4 mm lang. — Ostschweiz 1790—2145 m: 
Splügen, Gadmen. Algäu 1820m. Tirol: Lisens.

ß) calvifuscum. Hülle 6—7,5 mm lang, Schuppen stumpf, sehr schmal 
hellrandig. Behaarung der Caulome mangelnd. Blüthen dunkel
gelb, die randständigen aussen rothorange oder etwas röthlich 
gestreift. Stolonen ziemlich kurz, dünn. — Ostschweiz: Avers 
1950—2580 m.

2. Subsp. norvegicum  =  H. fuscuni Blytt in sched. — Stengel 18 
bis 24cm hoch, sehr schlank, fast aufrecht, Kopfstand locker, gleich
gipfelig, Akladium 5—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—2, genähert, Ord
nungen 2—3, Kopfzahl 2—5. Blätter lanzettlich bis fast länglich, spitz
lich, g lauk; 1 kleines Stengelblatt im untern ‘/s. Hülle 7,5—8 mm lang, 
oval mit gerundeter, später gestutzter Basis; Schuppen fast etwas breit
lich, spitzlich, schwarz, fast randlos. Bracteen dunkel. H aare d u n k el, 
an der Hülle mässig, 2 mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel 
ebenso, abwärts heller, unter dem Stengelblatt reichlich, 1—1,5 (—3) mm, 
auf den B lä tte r n  o b e r se its  g eg e n  den Rand h in  und u n ter-  
se its  z e r str eu t, s t e i f l ic h ,  1 — 1,5 mm lang. Drüsen der Hülle
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57. fuscum Gr. III. Fuscum, IV. Permixtum, V. Laxum. 369
sehr spärlich, an den Kopfstielen ziemlich-, am Stengel oben massig 
zahlreich, abwärts zerstreut, am Stengelblatt vereinzelt. Flocken an 
Hülle und Stengel spärlich, letzterer mehlig, Kopfstiele grau, B lä tte r  
b e id e r s e it s  nackt. B lü th e n  g e lb , d ie r a n d stä n d ig e n  a u ssen  
r o th str e if ig . Stolonen verlängert, schlank. — Exsicc. 274. — Norwegen: 
Valders; Schweden: Stockholm.

3. Sub sp. f l  amme u in F r ie s  bei L in d eb erg  Hierac. Skand. exsicc. 
No. 10. — Stengel 25—G4 cm hoch, schlank, etwas aufsteigend. Kopfstand 
locker, gleichgipfelig, A k la d iu m  7 — 14 mm la n g , Strahlen 2. Ordn.
2—4, .+ entfernt, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl 5—10. Blätter lanzettlich 
bis länglich-lanzettlich, äussere stumpf, innere spitz, dünn, etwas glauces. 
cirend; 1—2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 7—8,5 mm lang, 
oval, am Grunde gerundet, S ch u p p en  etw as b r e it l ic h ,  s p itz l ic h ,  
±  s c h w ä r z 1 i c h , e tw as h e 11 r a n d i g. Bracteen grau. Haare der Hülle 
mässig, 2 mm, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel reichlich, 
dunkel, abwärts hell, 1,5—2 mm, auf den B lä tte r n  o b e r s e its  ze r 
str e u t, weich, 1—2 mm, unterseits ziemlich reichlich, an Band und 
Hauptnerv sehr reichlich, 1—1,5 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an 
den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts vereinzelt, 
auf den Stengelblättern mangelnd. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel 
zerstreut oder spärlich, auf den Blättern beiderseits 0 oder unterseits sehr 
spärlich, auf den Stengelblättem zuweilen zerstreut, Kopfstiele graulich. 
B lü th e n  d u n k e lg e lb , d ie  ra n d stä n d ig en  a u ssen  ±  p u rpu rn  
g e str e ift . Stolonen verlängert, dünn ?, unterirdisch. — Ostlappland; 
Norwegen: Dovre, Oppdal. IV. V.

IV. Perm ixtum  (vgl. Seite 365). — Dem H. aurantiacum sehr nahe 
stehend, aber durch kleine Köpfchen gegen H. glaciate abweichend.

Subsp. p e rm ix tu m  =  H. aurantiacum var. microcephalum Lagger in 
sched. — Stengel 30—32 cm hoch, dünn, fast aufrecht. Kopfstand ge- 
knäuelt, Akladium 3—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. und Ordnungen 2—3, 
erstere gedrängt; Kopfzahl 4—6. Blätter ±  länglich-lanzettlich, spitz, grün;
1 Stengelblatt ganz unten. Hülle 6 mm lang, schlank cylindrisch, am 
Grunde gestutzt; Schuppen schmal, stumpflich, schwarz, fast weisslich 
gerandet. Bracteen weisslich. Haare dunkel, an den Kopfstielen fast 0, 
an Hülle und Stengel reichlich, dort 2mm, hier steif, 2—3 mm, auf 
beiden Blattseiten und am Rande zahlreich, weich, 1,5 mm lang. Drüsen 
der Hülle sehr spärlich, an clen Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel 
oben reichlich, abwärts spärlich, am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle 
spärlich, am Stengel zerstreut, Kopfstiele grau, Blätter nackt. Blüthen 
gelb, die randständigen aussen purpurn. Stolonen ? — Westschweiz: 
Eginenthal; Ostschweiz: Parpan.

V. Laxum  (vgl. Seite 365). — Im Habitus sich enge an H. auran
tiacum anschliessend, im Kopfstande dem H. Auricula genähert.

N & g e liu . A. P e te r ,  Die Hieracien Mitteleuropas. 24
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370  Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auricuiina.
1. Subsp. laxum. (cult.) Stengel 40—50cm hoch, schlank oder 

dicklich, aufrecht. Kopfstand lax rispig, +. ü h e r g i p f c 1 i g , A k 1 a d i u m 
12 — 25 (—32) mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3—5, obere genähert, untere 
entfernt, Ordnungen 3—5, Kopfzahl 7—20. Blätter länglich-lanzettlich, 
stumpflich oder spitzlich, hellgrün; l  Stengelblatt im untern ‘/e. Hülle
7,5—8 (—9) mm lang, kurz cylindriseh mit gestutzter Basis; Schuppen 
schmal, spitzlich, schwärzlich, schmal hell- (grünlich-) randig. Bracteen 
dunkel, hellrandig. H aare der H ü lle  m ä s s i g , h e l l ,  2 — 2 ,5m m , 
an den Kopfstielen vereinzelt, am Stengel ziemlich reichlich, dunkel,
1,5 — 2 ( —3) mm, auf b e id e n  B la t t s e i t e n  seh r sp ä r lic h  oder  
fa st 0, am Rande massig zahlreich, 1—1,5 mm lang. Drüsen der Hülle 
spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel fast bis zum Grunde 
zerstreut, am Stengelblatt vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, am 
Stengel zerstreut, auf den Blättern 0, nur am Hauptnerv des Stengel
blattes unterseits zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen gelborange, die rand
ständigen aussen ±  purpurn gestreift. Stolonen verlängert, dünn oder 
schlank.

u) genuinum. — Exsicc. 154. — Westschweiz: Montreux, Simplon. 
ß) laxiforme. (cult.) Akladium 7—10 mm lang. Blätter glaucescirend, 

am Stengel 2—3. Hüllschuppen etwas breitlich, stumpflich, schwarz. 
Randblüthen aussen rothgestreift. — Exsicc. 155. — Ostschweiz: 
Albulapass.

2. Subsp. fu sc ifo rm e . (cult.) Stengel 53 — 55 cm hoch, dicklich. 
Kopfstand locker, g le ic h g ip f e l ig ,  A k la d iu m  6 — 8 mm la n g , 
Strahlen 2. Ordn. 4—5, obere genähert, untere entfernt, Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 20—25. Blätter länglich-elliptisch, spitz, hellgrün; 1 Stengel
blatt im untern */b. Hülle 8 mm lang, kurz cylindriseh mit gestutzter 
Basis; Schuppen schmal, stumpf, schwärzlich, grünlich gerandet. Brac
teen dunkel, obere ±  hellrandig. H aare der H ü lle  r e ic h lic h ,  
sch w ä rz lich , 1,5 — 2 m m, am Stengel ebenso, 3—4mm, an den Kopf
stielen mässig, auf b e id e n  B la t t s e it e n  z ie m lic h  r e ic h lic h , ober- 
seits steiflich, 2—2,5 mm, unterseits 1—2 mm, am Rande reichlich, 1,5 mm 
lang. Drüsen der Hülle etwas zerstreut, an den Kopfstielen reichlich, 
am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut, am Stengelblatt 0. Flocken 
der Hülle kaum mässig, am Stengel spärlich, Kopfstiele grau, Blätter 
nackt, aber das Stengelblatt unterseits ziemlich reichflockig. Blüthen 
gelborange, die randständigen aussen ±  rothstreifig. Stolonen verlängert, 
dünn, unter- o(ler oberirdisch. — Ostschweiz: Avers; eine sehr ähnliche 
Form in Graubünden: Gadmen, Engadin 1750—1790 m.

VI. Varlegatum  (vgl. Seite 365).
1. Subsp. variega tu m  — H. suecicum Caflisch in sched. =  H. Auri

cula aurantiacum Caflisch Exc.-Fl. (1878) p. 190. — Stengel 22—34 cm 
hoch, +. schlank, etwas aufsteigend. Kopfstand locker, gleichgipfelig, 
Akladium 4—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. und Ordnungen 2—3, erstere
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genähert, Kopfzahl 3—8. B lä tte r  la n z e t t l ic h , sp itz , glauk; 1 Stengel
blatt im untern Vs. Hülle 7,5—8,5 mm lang, kurz cylindrisch mit ge
stutzter Basis; Schuppen breitlich, stumpflich, schwarz, wenig heller-, die 
untersten weisslich-gerandet. Bracteen dunkel oder ±_ hellrandig. Haare 
der Hülle spärlich bis mässig, dunkel, 1,5 mm, an den Kopfstielen fast 0, 
am Stengel zerstreut, ziemlich hell, 2 — 2,5 mm, auf den  B lä tte r n  
o b e r se its  seh r z e r s tr e u t, fa s t  w e ich , 2 mm, unterseits 0, aber 
am Rande zerstreut und am Hauptnerv mässig zahlreich. Drüsen der 
Hülle spärlich bis mässig, an Kopfstielen und Stengel oben mässig, ab
wärts zerstreut, am Stengelblatt vereinzelt. F lo c k e n  der H ü lle  fastO , 
jedoch am Grunde derselben zahlreicher, am Stengel sehr spärlich, auf 
den B lä tte r n  0, K o p fs t ie le  grau b is w e iss lic h . Blüthen dunkel
gelb, die randständigen aussen schwach röthlich gestreift. Stolonen etwas 
verlängert, schlank. — Algäu: Linkersalp 1750 m, Höfats, Fellhorn, Schlap
polt, Einödsberg, Spätengundrücken1); Kärnten: Gailthal; ? Westschweiz: 
Montreux.

2. Subsp. d a sy d a d o s . Stengel ca. 32 cm hoch, dicklich, etwas auf
steigend. Kopfstand locker, Akladium 3—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3, 
dick, obere genähert, der untere erst aus 3/s der Stengelhöhe entspringend, 
Ordnungen 3, Kopfzahl 7. B lä tte r  kurz, s p a te l ig - la n z e t t l ic h , sp itz - 
l ie h , glauk; 1 blattartige Bractee aus 3/s des Stengels. Hülle 8—8,5mm 
lang, cylindrisch-oval mit gestutzter Basis; Schuppen breitlich, stumpflich, 
dunkelgrau, kaum gerandet. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, 
etwas hell, 2—3 mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel sehr ver
einzelt, dunkel, 3 mm, auf den  B lä tte r n  nur am G runde und  
R ande sp ä r lic h , b o r s t l ic h , 3 — 4m m  la n g , auf den Blättern der 
Stolonen gegen den Rand hin zerstreut. Drüsen an Hülle und Kopf
stielen zerstreut, am Stengel vereinzelt. F lo c k e n  der H ü lle  r e ic h 
lic h , am Stengel mässig, mehlig, auf den B lä tte r n  nur an Rand  
u n d H a u p tn e r v  u n te r s e its  sp ä r lic h , K o p fs t ie le  w e iss f ilz ig .  
Blüthen? S to lo n e n  kurz, d ick. — Ohne Fundort, wohl aus der süd
westlichen Schweiz.

VII. Chrysoniphobium  (vgl. Seite 365). — Pflanzen vom Habitus 
des H. niphobium, aber mit rothstreifigen Randblüthen. Da wir sie in 
grosser Menge ohne H. fuscum beobachteten, so kann die naheliegende

57. fuscum Gr. V. Laxum, VI. Variegatum, VII. Chrysoniphobium. 371

1) Die Algäuer Botaniker nennen diese Pflanze H. suecicum, und in der That 
ist eine gewisse habituelle Uebereinstimmung zwischen H. variegatum und suecicum 
vorhanden; aber eine nähere Prüfung der Merkmale führt dazu, in variegatum eine 
Zwischenform von H . aurantiacum und Auricula oder wahrscheinlicher niphobium 
zu erkennen, während suecicum wohl besser in die Nähe von H . floribundum ge
stellt wird. Auch hat H . variegatum in seiner Gesammterscheinung und nament
lich durch die _+ lanzettliche Blattform entschieden mehr fuscum-artiges als ein 
Bastard von awrantiacum und Auricula, als welcher es von den süddeutschen 
Floristen bisher ebenfalls zuweilen aufgefasst wurde.

24*
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Annahme ihrer Hybridität aus fusrum und niphobium nur als Andeutung 
gelten, welche erst noch zu prüfen wäre.

Subsp. chrysoniphob ium. Stengel 10—18 cm hoch, dünn, auf- 
steigend. Kopfstand gedrängt, später locker, Akladium 3—6 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 1—2, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—4. Blätter +. spatelig 
bis lanzettlich, stumpf bis spitzlich, glauk; 1 Stengclblatt an der untern 
Hälfte. Hülle 6,5—7 mm lang, oval oder (etwas schmal-) cylindrisch, 
mit gerundeter, bald gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, _+ schwarz, 
randlos oder nur die äussersten sehr schmal weisslich gerandet. Bracteen 
dunkel oder grau. Haare der Hülle reichlich, etwas dunkel, 1—1,5 mm, 
an den Kopfstielen spärlich, auf den Blättern nur am Rande und Rücken
nerv spärlich, etwas steiflich, 1,5—2,5 mm lang, am Stengel mässig zahl
reich, hell, 1—2 mm. Drüsen an den Kopfstielen sehr reichlich, an Hülle 
und Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts bis zum Grunde mässig 
oder zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel mässig oder hier reichlich, 
auf den Blättern nur am Rande ziemlich reichlich und am Hauptnerv 
unterseits spärlich oder auch hier 0, Kopfstiele grau. Blüthen dunkel
gelb, die randständigen aussen rothstreifig. Stolonen sehr kurz, schlank, 
oder nur sitzende Rosetten.

1) brevipilum. — Exsicc. 195. — Ostschweiz: Avers 1950—2580m; 
daselbst auch Formen mit anderer Behaarung, nämlich:

2) longipüum. Haare der Hülle 2—2,5 mm, am Stengel ziemlich reich
lich, etwas dunkel, abwärts heller, 3—4 mm lang, auf den Blättern 
fast 0.

3) subepilosum. Haare der Hülle 2 mm, am Stengel sehr zerstreut, 
hell, 2—3 mm lang.

58. H. tetradymum n. hybr.
=  substoloniflorum -f- fuscum.

Rhizoma (verticale, breve, crassum?). Innovatio per complures sto- 
lones partim hypogaeos phyllis pallidis instructos, partim epigaeos sub- 
elongatos, subgraciles, foliis confertis increscentibus instructos. Caulis ca. 
56 cm altus, crassiusculus, erectus, compressibilis, subtiliter striatus. In- 
florescentia paniculata, laxissima, valde suprafastigiata, indeterminata, ca. 
20-cephala; acladium 12—20 mm longum; ordines axium 4 — 5; rami 
primarii 5, superiores conferti, inferiores gradatim remotiores, infmras in 
caulis tertia parte superiore insertus, omnes oblique-patentes. Folia sto- 
lonum caeteris similia, at multo minora; rosularia florendi tempore ca. 8, 
oblonga, +. acuta, subglaucescentia, subtenuia; longissimum pauca inter- 
nodia supra latissimum insertum; caulinum unicum supra caulis basin 
insertum. Involucrum 7,5—9 mm longum, ovatum, postea globosum basi 
rotundatum; phylla angusta, acuta, nigricantia, subimmarginata. Bracteae 
incanae. Pili obscuri, in involucro numerosi, 1—1,5 mm, in pedunculis 
parci, in caulis parte superiore subnumerosi, inferne aucti, 3—4 mm, in
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58. tetradymum. — 59. prussicum. 373
foliis utrinque subnumerosi, rigidiusculi, 3 — 4 mm longi, in margine 
numerosi. Glandulae involucri subnumerosae, in pedunculis quam plu- 
rimae, in caule superne subnumerosae, inferne usque ad basin sparsae. 
Flocci: involucrum multifloccum phyllis margine nudis, pedunculi incani, 
caulis eanescens, folia supra efloccosa, subtus subfloccosa v. floccis sparsis 
vestita. Fores aurantiaci, marginales extus dilute-purpurei, styli obscuri. 
Floret ?

Ein im Münehener botan. Garten aus H. fuscum und H. substoloni- 
florum entstandener Bastard, welcher in einem Satz des erstgenannten 
aufging. Derselbe vereinigt demgemäss in seinen Merkmalen die Haupt
arten Hoppeanum, Auricula, glaciale und aurantiacum, jedoch lassen sich 
letztere an H. tetradymum nur in höchst ungleichem Maasse erkennen. 
Der Bastard ist so ziemlich eine Mittelbildung zwischen seinen Eltern, 
und das in beiden enthaltene H. aurantiacum bestimmt daher vorherrschend 
seinen Habitus. Von Merkmalen, welche auf eine Piloselline hindeuten, 
lässt sich mit Sicherheit nur die Flockenbekleidung des Blattrückens und 
der laxe Kopfstand nennen, an die Spec. Auricula erinnern fast allem 
die Stolonen, an Spec. glaciale höchstens die Beflockung der Hülle und 
die Spitze der Hüllschuppen.

Eine dem H. tetradymum analoge und auch habituell sehr ähnliche 
Bildung ist das unter No. 61 beschriebene H. quincuplex, welches aus der 
Kreuzung von H. flagellare mit H. fuscum ? entstand. Auch in diesem 
sind neben H. fuscum noch die Merkmale einer Piloselline und einer 
Collinine enthalten.

59. H. prussicum n. sp.
=  collinum -|- Pilosella

=  H. bifurcum Klinggr. Fl. Preuss. (1848) p. 226 =  H. bifurcum ô. corym- 
bulosum b. hirsutissimum Doell Fl. Bad. II (1862) p. 864 =  ? H. bifurcum y. 
subcymosum Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 201 =  H. Pilosello-collinum 
Schultz Arch. (1854) p. 7 (ex synon.) =  H. Pilosella -f- pratense Aschers. Fl. 
Brdbg. (1864) p. 394 part. =  ? H. pratensi -(- Pilosella P. M. E. Fl. Preuss. 
(1850) p. 339 part. =  H. mollicaule Vukot. Hierac. croat. (1858) p. 8 part. =  
H. stoloniflorum Rchb. f. Deutschl. Fl! 19 (1860) p. 65, tab. 110 =  H. sto- 
loniflorum-collinum Rchb. f. 1. c. p. 66, tab. 115, fig. 1 ■ = f H. repens Willd. 
sp. pi. III, 3 (1800) p. 1564.

Rhizoma verticale v. subobliquum, breve, crassum v. crassiusculum. 
Innovatio per paucos v. plures stolones ±  epigaeos, elongatos, graciles 
v. subcrassiusculos, foliis remotis v. apicem versus confertis, sensim decre- 
scentibus v. sensim increscentibus, demum subito decrescentibus instructos. 
Caulis erectus v. adscendens, 15—65 cm altus, (gracilis v.) crassiusculus v. 
crassus, saepe fistulosus et compressibilis, subtiliter striatus; acladium 
(6—) 10 mm usque ‘/a totius caulis. Inflorescentia alte furcata v. laxe 
paniculata, indeterminata, 2—12 (—20) - cephala, ramis caulem aequantibus 
v. eo subbrevioribus ; ordines axium 2—4 (—5); rami primarii 1—4,
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superiores conferti, inferiores interdum remotissimi v. omnes ±. remoti, 
apicem versus ramulosi, oblique-patentes, pleruinque crassiusculi. Folia 
stolonuin rosulariis saepe obtusiora v. angustiora, seniper niulto minora; 
rosularia florendi tempore 3 — 5 lanceolata, elliptica v. oblonga, obtusa 
usque acuta, ±  viridia v. glaucescentia, ad 27 cm longa, tenuia; longissi- 
mum aut simul latissimum aut 1 internodium supra hoc insertum; cau- 
lina 1 — 2 sub caulis medio inserta. Involucrum (7—) 8 —10 (—11,5) mm 
longum, ovatum v. ±  cylindricum, basi rotundatum, saepe postea trun- 
catum, phyllis angustissimis usque latiusculis, obscuris usque ±  nigris, 
±  dilute marginatis. Bracteae dilutae v. obscurae, haud raro dilute- 
marginatae. Pili plerumque ubique numerosi, obscuri, longi, in foliis 
parciores. Glandulae numerosae, in foliis caulinis nullae. Flocci: invo- 
lucrum subfloccosum v. multifloccum phyllis margine saepius subfioccosis, 
pedunculi ±_ tomentosi, caulis plurifloccus, folia supra nuda, subtus sparsi- 
v. multiflocca. Flores dilutius v. intensius lutei, marginales extus inter
dum subrubescentes, plerumque ut styli concolores. Floret post Kalendas 
Junias.

H. collinum und H. Pilosella werden durch zwei Uebergangsgruppen 
mit einander verbunden, deren eine, H. prussicum, hybride Zwischenglieder 
umfasst, während die andere, H. flagellare, die nichthybriden enthält. 
H. prussicum steht zwischen den Stammarten intermediär, H. flagellare 
dagegen dem PL. Pilosella etwas näher. Obwohl beide Gruppen viel gemein
same Merkmale besitzen, so unterscheiden sie sich doch deutlich dadurch, 
dass H. prussicum kürzere Akladien, höheren Wuchs, reichere Verzweigung, 
kleinere Köpfchen mit am Grunde gerundeter oder gestutzter, nicht nieder
gedrückter Hülle, weniger flockigen Blattrücken und weniger luxurirende 
Stolonenbildung aufweist als H. flagellare. Die Sippen des letzteren werden 
in grösserer Menge mit und ohne die Hauptarten angetroffen, diejenigen 
des H. prussicum kommen nur in geringer Individuenzahl unter den Eltern 
vor. — H. Casparyanum und H. chlorops gehen von H. prussicum etwas 
gegen H. Auricula.

Bemerkenswerth ist der Umstand, dass zwischen Spec. collinum und 
Pilosella ebenso wie zwischen Spec. ^aurantiacum und Pilosella je 2 Ueber
gangsgruppen existiren, von denen die eine nur Bastarde, die andere 
nichthybride Zwischenformen umfasst. Aber in der Reihe

aurantiacum — rubrum — stoloniflorum — Pilosella 
ist die an Spec. aurantiacum morphologisch sich zunächst anreihende 
Gruppe die selbständige, während in der Reihe

collinum — prussicum — flagellare — Pilosella 
die der Spec. Pilosella näherstehende Gruppe die nichthybride ist. Denn 
alle Beobachter der prussicum-Formen, ob sie dieselben für Abkömmlinge 
von H. collinum oder PL. flagellare oder von H.floribundum ansehen, stimmen 
darin überein, dass H. flagellare eine selbständige Species bilde, H. prussi
cum hybrid sei; die schlesischen Botaniker, in deren Gebiet beide reich-
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59. pmssicum Gr. I. Prussicum. 375
lieh Vorkommen, unterscheiden denn auch immer streng zwischen diesen 
Gruppen.

Zu beachten ist ferner das hochgradige Wucherungsvermögen der 
flagellare- artigen im Gegensatz zu den prussicum - Formen. Obwohl erstere 
nicht hybrid sind, kommt ihnen doch diese sonst oft bei Bastarden ein- 
treffende Eigenschaft zu, während dieselbe allen bisher bei uns in Cultur 
gestandenen Formen von H . prussicum abgeht.

D is p o s i t io  gregum .
I. Prussicum. Caulis ad summum 36 cm altus. Habitus inter H. collinum 

et II. Pilosella intermedius. Inflorescentia ad summum 10—12-cephala. 
Folia subspectabilia (ad 12 cm), saepe _+ glaucescentia.

II. Scharlokianum. Caulis plus quam 40 cm altus. Habitus H . collini. 
Inflorescentia plerumque plus quam 12-cephala. Folia maxima (minime 
15 cm longa), laete viridia.

I. Prussicum  (vgl. oben).
1. Subsp. gnaphalium . Stengel 20—36 cm hoch, dicklich, fast 

aufrecht. Kopf stand lax rispig, Akladium 6 —11 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 2 — 3, obere genähert, unterster sehr entfernt (aus der Stengel
mitte), Ordnungen 2 — 3, Kopfzahl 3 — 6. B lä tte r  lä n g lic h , spitzlich, 
hellgrün; 2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 10—11 mm lang, 
cylindrisch, am Grunde gestutzt, später fast halbkugelig und nieder
gedrückt; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h , spitz, dunkel, e tw as hell-  
randig. Bracteen hell. Haare der Hülle sehr reichlich, 2 — 3 mm, an 
den Kopfstielen ebenso, am Stengel reichlich, ü b e r a ll w e is s , 4—5 mm, 
auf den  B lä tte r n  o b e r se its  nur geg en  den R and h in  seh r  
sp ä r lic h , weich, unterseits zerstreut, an Rand und Hauptnerv mässig,
3—4mm lang. D rü sen  der H ü lle  sehr sp ä r lic h , an den Kopf
stielen sehr reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut. F locken  
der H ü lle  z e r str eu t, am Stengel oben reichlich, abwärts zerstreut, 
auf dem Blattrücken reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen 
verlängert, schlank. — Ostpreussen: Lötzen; Oesterreich: Wien.

2. Subsp. prussicum . Stengel 15 — 36 cm hoch, dicklich oder 
dick bis schlank, ±  aufrecht. Verzweigung lax rispig oder hochgabelig, 
A k lad iu m  12 — 75 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 1—4, entfernt, Ord
nungen 2 — 4, Kopfzahl 3 — 12. B lä tte r  ±  la n z e t t l ic h ,  spitzlich, 
innerste spitz, hellgrün; 1 — 2 Stengelblätter an der untern Hälfte. 
Hülle 8,5 — 10 mm lang, oval mit gerundeter, später gestutzter Basis; 
S ch u p p en  sch m al, spitz, sch w arz oder d u n k e l, w e is s l ic h  ge- 
r and et. Bracteen grau, weissrandig. H aare w e iss , an Hülle und 
Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel reichlich, an ersterer 2 — 3, an den 
Caulomen 3 — 6 mm, auf b e id en  B la t ts e ite n  z e r str eu t, etwas steif - 
lich, 2—4 mm, an Rand und Hauptnerv reichlich, 2 mm lang. Drüsen 
der Hülle kaum mässig bis ziemlich reichlich, an den Caulomen oben
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sehr zahlreich, abwärts vereinzelt. Flocken der Hülle massig bis reichlich, 
am Stengel oben massig, abwärts zerstreut, Kopfstiele grau, Blattrücken 
reiehflockig bis graulichgrün. Blüthen ±  gelb, die randständigen aussen 
ungestreift oder schwach rüthlich gespitzt. Stolonen ±  verlängert, dünn 
bis etwas dicklich. — Ostpreussen: Königsberg, Lyck; Schlesien: Striegau, 
Breslau; ähnliche Formen in Ostpreussen, Schlesien, Brandenburg, Böhmen, 
Hessen (Auerbach). Eine derselben, durch stumpfe glauceseirende Blätter 
ausgezeichnet, wurde bei der Villanova bei Breslau gefunden; v. U echtritz  
hält sie für H. floribundum Pilosella, Fries äusserte sich über die 
gleichen Exemplare dahin, dass dieselben mit den Originalien von 
H. bifurcum im Marschall - Bieberstein’schen Herbar genau übereinstimmen. 
Nun wirft aber F r ie s  unter H. bifurcum zweifelsohne eine ganze Menge 
verschiedener Pflanzen in eine Species zusammen, so dass man kein 
Vertrauen in seine Bestimmung setzen kann. Wir halten auch die 
U echtritz’sche Meinung für nicht zutreffend, da wir u. a. Exemplare 
von Brieg in Schlesien gesehen haben, die mit den erwähnten völlig 
gleich, ebenfalls von v. U e c h tr itz  gesammelt und von demselben als 
H. pratense -J- stoloniflorum bezeichnet worden sind, und da alle diese 
Pflanzen der von uns für die hybride Gruppe prussicum angenommenen 
typischen Form so nahe stehen, dass man sie als zusammengehörig be
trachten muss.

3. Subsp. Casparyanum  =  H. brachiatum var. Villarsii Bänitz 
Herb. Europ. No. 2536. — Stengel 30—32 cm hoch, ziemlich schlank, 
aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akladium ca. 7 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 3—4, obere genähert, die untersten sehr entfernt, Ordnungen 3, 
Kopfzahl 8—10. Blätter +. länglich-lanzettlich, spitz, g la u c e sc ir e n d ;  
1 Stengelblatt tief unten. Hülle 8,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter 
Basis; S ch u p p en  b r e it , spitz, s c h w ä r z lic h , b r e it  g r ü n lic h  ge- 
r and et. Bracteen hell. H aare sch w arz, an der Hülle ziemlich reich
lich, 2 mm, an den Caulomen ±  zerstreut, abwärts hell, 2—3 mm, auf 
den B lä tte r n  o b e r se its  sehr z e r s tr e u t, steiflich, 4mm lang, unter- 
seits fast 0. Drüsen der Hülle zerstreut, im Kopfstande mässig, am 
Stengel oben sehr zerstreut, abwärts vereinzelt, am Stengelblatt 0. Flocken 
der Hülle mässig, auf den Schuppenrändem zerstreut, am Stengel oben 
mässig, abwärts spärlich, auf dem B la ttr ü c k e n  z e r str eu t b is  
m ässig  z a h lr e ic h , Kopfstiele weiss. Blüthen sattgelb, ungestreift. 
Stolonen sehr verlängert, schlank. — Ostpreussen: bei Königsberg. — Wir 
benennen die Pflanze nach R. C aspary , dem um die Flora von Preussen 
hochverdienten Forscher.

4. Subsp. chlorops. Stengel 18—20 cm hoch, dünn, etwas auf
steigend. Kopf stand lax rispig, Akladium 10—15 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—3. Blätter läng
lich-lanzettlich, spitzlich, etw as g la u c e sc ir e n d , h e llg rü n ; 1 Stengel
blatt dicht über der Rosette. Hülle 9 mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; S ch u p p en  sch m a l, spitz, d u n k e l, stark grünrandig. Brac-
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teen hellgrün. H aare h e ll ,  an der Hülle reichlich, 1—1,5 mm, an den 
Caulomen oben sehr reichlich, abwärts ziemlich zahlreich, 3 — 4 mm, auf 
den B lä tte r n  ü b e r a ll seh r sp ä r lic h , weich, 2—3 mm lang. 
D rü sen  der H ü lle  0 oder sp ä r lic h , an den Caulomen oben mässig, 
abwärts bald verschwindend. Flocken auf Hülle und Blattrücken reich
lich, auf den Schuppenrändern 0, an den Caulomen oben grauer Filz, 
abwärts mässig zahlreiche Flocken. Blüthen hellgelb, die randständigen 
zuweilen aussen röthlich gestreift. Stolonen verlängert, dünn, sehr arm- 
und kleinblätterig. — Ostpreussen: Lyck.

Ostpreussen ist ein Gebiet, welches pflanzengeographisch dadurch sich 
auszeichnet, dass die Vegetationsgrenzen vieler östlichen und westlichen 
Species durch dasselbe verlaufen. Es ist daher ein sehr pflanzenreiches 
Gebiet, und nicht die letzte Stelle unter seinen polymorphen Gattungen 
nehmen die Hieracien ein. Namentlich scheint der Süden der Provinz 
einer aufmerksamen Beachtung in dieser Richtung werth zu sein, da von 
dort durch die Bemühungen von San io und B än itz  mehrere auffällige 
Sippen bekannt geworden sind. Eine solche ist das vorstehend beschriebene 
ff. clilorops, welches die Tracht von ff. Auricula, die Köpfchen des ff. 
prussicum, die Stolonen des ff. Pilosella, aber in halb unterirdischer Aus
bildung, und stark gegen ff. Auricula hinneigende Blätter besitzt. Es 
zeigt demnach eine ähnliche Zusammensetzung, wie sie für das S. 396 zu 
besprechende ff. callimorphum angenommen werden muss, doch glauben 
wir vor der Hand in Berücksichtigung des spärlichen uns vorhegenden 
Materiales ff. clilorops noch anhangsweise zu ff. prussicum stellen zu sollen, 
von dem es allerdings noch stärker gegen Spec. Auricula hin abweicht 
als .ff. Casparyanum, bis durch Culturversuche die Zugehörigkeit dieser 
Pflanze endgültig sich entscheiden lassen wird.

II. Scharlokianum  (vgl. Seite 375).
Subsp. Scharlokianum . Stengel 59 — 65 cm hoch, dick, aufrecht. 

Kopfstand locker ripsig, Akladium 10 — 21 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 
3 — 4, sehr entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 12 — 20. Blätter sehr 
gross, lanzettlich, spitz, hellgrün; 1 Stengelblatt an der untern Hälfte. 
Hülle 8 — 9 mm lang, schmal-cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen 
sehr schmal, dunkel, spitz, sehr schmal hellrandig. Bracteen grau. Haare 
der Hülle sehr reichlich, schwärzlich, 2-—3 mm, an den Caulomen reich
lich, schwärzlich, abwärts heller, 3 — 5 mm, auf beiden Blattseiten mässig, 
oberseits steiflich, 3—4 mm lang, unterseits weich. Drüsen der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel reichlich, auf 
dem Blattrücken zerstreut bis reichlich, Schuppenränder nackt, Kopfstiele 
grau. Blüthen sattgelb, ungestreift. Stolonen sehr verlängert, dünn bis 
etwas dicklich. — W^tpreussen: Graudenz (leg. Scharlok); eine ähnliche 
Form bei Grabow in Mecklenburg, eine dritte, von F r ie s  als ff. stoloni- 
florum v. collinum im Herb. norm. XIV, 11 ausgegebene, an der Oder. 
In Schlesien ist eine nahe stehende Subspecies verbreitet.
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60. H. flagellare Willd. En um. h. Berol. Suppl. (1813) p. 54 

=  collinum — Pilosella
— II. flagellare Rchb. fl. sax. (1842) p. 173 et Rehmann in Oest. bot. 
Zeitechr. 1873 p. 106 =  II. bifurcum Rchb. fl. Germ. excurs. (1830) p. 261 
=  II. bifurcum u. niajus Neilr. Fl. Wien (184(5) p. 287 — II. stoloniflorum 
Koch syn. ed. 2, II (1844) p. 510 et auct. plurim. =  II. Pilosella y.. stoloni- 
florum Tausch in Flora 1828 p. 52 p. p. =  Pilosella stolonifcra Sz. Sz. in 
Flora 1862 p. 423 =  H. praiensi — Pilosella P. M. E. Fl. Preuss. (1850) 
p. 339 p. p. =  II. Pilosella pratense Aschers. Fl. Brdbg. (1864) p. 394 
p. p. == II. Pilosella ß. furcatum Neilr. Nachtr. z. Fl. v. Wien (1851) 
p. 172 =  ? II. Pilosella y. elongatum Heuff. Enum. Banat. (1858) p. 114. — 
Rhizoma subobliquum v. horizontale, breve v. parum elongatum, crassi- 
usculum. Innovatio per complures v. multos stolones elongatos, interdum 
ramosissimos, tenues usque crassos, foliis confertis subaequilongis v. 
sensim decrescentibus v. increscentibus instructos. Caulis ±  adscendens 
usque erectus, 12—40 cm altus, crassiusculus v. gracilis, saepe compres- 
sibilis, subtiliter striatus; acladium pauca millimetra usque V* (—V») 
totius caulis longum. Inflorescentia furcata, (1—)2 — 6-cephala, ramis 
caulem aequantibus v. eo subbrevioribus; ordines axium (1 —) 2 — 3; 
rami primarii (0—) 1—3, remoti, apicem versus ramulosi, oblique-patentes. 
Folia stolonum caeteris similia, at minora; rosularia florendi tempore 
(2—) 4—8, lanceolata, oblonga v. ±  spathulata (etiam obovata et elliptica), 
plerumque acuta v. acutiuscula, laeteviridia v. glaucescentia, crassiuscula 
v. tenuia, ad 12 cm longa; longissimum unum ex summis rosulae, aut 
simul latissimum aut ei proximum inferius; caulina 0 — 2 sub caulis 
medio inserta. Involucrum (8—)9 — 11 (— 12)mm longum, plerumque 
depresso - globosum, basi truncato - ventricosum; phylla angusta v. lati- 
uscula, acuta, obscura v. nigra, +. dilute marginata. Bracteae incanae 
v. obscurae, saepe dilute-marginatae. Pili plerumque ubique parci, raro 
in involucro cauleque numerosi. Glandulae numerosissimae. Flocci: 
involucrum ±  multifloccum phyllis margine subfloccosis, caulomata 
superne tomentosa, inferne sub- v. multiflocca, folia supra efloccosa, 
subtus leviter tomentosa v. ±  multiflocca. Flores ±  (plerumque dilute-) 
flavi, marginales extus plerumque ±  rubrostriati; styli concolores. Floret 
ab initio m. Junii.

Im allgemeinen zwischen den Haupttypen collinum und Pilosella 
stehend, dem letzteren etwas naher, zeigen die Sippen von H. flagellare 
so stark niedergedrückte Köpfchenhüllen, wie sie nur die grossköpfigsten 
Pilosella-Formen aufweisen können, und in der gewaltigen Entwickelung 
der Stolonen gehen sie über beide Hauptarten hinaus. Sie sind nicht 
Bastarde, kreuzen sich aber sowohl mit H. Pilosella als auch mit H. col
linum. Ihr Verbreitungscentrum liegt in den Ländern um die Sudeten 
und Karpathen, manche Sippen gehen bis auf die Kämme dieser Gebirge 
bis 1360 m ; in anderen Gegenden wurden bisher nur wenige flagellare- 
artige Piloselloiden beobachtet (Croatien, Mähren, Bayern).
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Diese W illd e n o w ’sehe Speeies ist eine Quelle der Verwirrung ge

worden wie wenige andere innerhalb der Gattung. Sie war den meisten 
Botanikern bekannt, doch nur R e ic h e n b a c h  p. und Rehm ann deuteten 
sie richtig und behielten für sie den ursprünglichen Namen bei. Die 
meisten Autoren bestimmten sie nach dem Vorgänge von R eich en b a ch ’s 
Flora Germ, excurs. und De C an d olle’s Prodromus als H. bifurcum 
oder auf die Autoritäten von T au sch  und K och hin als H. stoloniflorum. 
Der letztgenannte Name ist unserer Speeies bis heute gebheben, die neueren 
Systematiker und Floristen seit F r ie s ’ Epicrisis kennen für dieselbe keine 
andere Bezeichnung mehr. Dies rührt daher, dass man einerseits das 
wahre H. stoloniflorum Waldst. et Kit. nicht kannte, aber für diesen Namen 
eine Pflanze haben zu müssen glaubte, anderseits daher, dass zwischen 
der K i t a i b e 1 ’sehen Abbildung und dem schlesischen H. flagellare eine 
allerdings ziemlich hohe habituelle Uebereinstimmung herrscht. Diese 
Aehnhchkeit lässt sich leicht verstehen, wenn man die systematische Stel
lung von H. stoloniflorum =  aurantiacum — Pilosella und von H. flagellare 
=  collinum — Pilosella berücksichtigt; in beiden ist ein grosser Antheil 
der Merkmale von H. Pilosella entfaltet, und an jedem ist eine der ohnehin 
einander sehr nahestehenden Collinina enthalten. Wir haben oben (S. 325) 
gezeigt, welchen Platz H. stoloniflorum einzunehmen hat und können 
demnach auch H. flagellare in seine Rechte wieder einsetzen.

D is p o s i t io  gregum .
I. F l a g e l l a r e .  Inflorescentia alte furcata v. laxe paniculata. Involucrum10—12 mm longum, ventricoso-globosum, basi depressum. Folia oblonga 

v. lanceolata v. subspathulato-lanceolata. Stolones graciles v. crassiusculi. 
Caulis parum pilosus.II. V u k o t i n o v i c i i .  Ramificatio profunde furcata. Involucrum 9—10mm 
longum, globosum, basi depressum. Folia lanceolata v. anguste-lanceolata. 
Stolones subgraciles. Caulis parcissime pilosus.III. T a t r e n s e .  Ramificatio altius v. profundius furcata. Involucrum 8—10 (—11) mm longum, _+ globosum, basi plerumque rotundatum. Folia oblonga 
v. lanceolata v. subspathulata. Stolones plerumque tenues. Caulis parum 
pilosus usque hirsutus.IV. C e r n u i f o r m e .  Ramificatio profundissime furcata v. ex rosula. Involucrum 
(9—) 10—12mm longum, _+ globosum, basi depressum. Folia lanceolata 
usque elliptica. Stolones graciles v. tenues. Caulis subhirsutus.

I. Flagellare (siehe oben).
1. Subsp. flagellare W illd. = P il .  stoloniflora Schultz-Bip. Cichoriac. 

Suppl. II No. 128 =  Pil. stoloniflora a. Fries Hierac. Europ. exsicc. No. 2 
=  Pil. stoloniflora var. flava F. Schultz herb. norm. nov. ser. I No. 91'). 
— Stengel 20—30 cm hoch (cult. höher), dicklich, aufrecht. Kopfstand 
(lax rispig oder) hochgabelig, Akladium (10 — 15 mm —) l/a— V* des

1) Zur Speeies gehört ferner, aber in dem uns vorliegenden mangelhaften Zustande nicht näher bestimmbar: P il. o f f id n a ru m -p ra te n s is  F. Schultz herb, 
norm. nov. ser. I No. 90.
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Stengels; Strahlen 2. Ordn. 1—3, dick, entfernt, Ordnungen 2—3, Kopf
zahl 2 — 5. B lä tte r  (äussere ±  sp a te lig ) lä n g lich  bis länglich- 
la n z e t t l ic h ,  stu m p f, in n e r s te  ±  s p itz ,  grün; <>— 1 Stengel
blatt ganz unten. H ü lle  10 —11 (— 12) mm lang, sehr b reit nieder- 
g e d r ü c k t-k u g e lig ;  S c h u p p e n  ±  sc h m a l, seh r s p it z ,  grau  
b is d u n k e l, sch m a l h e l lr a n d ig . Bracteen grau oder dunkel, 
hellrandig. Haare der Hülle spärlich oder fast 0, hell oder ±  dunkel,
1,5 — 2mm, an den Caulomen zerstreut, weich, hell, 3 — 4mm, auf 
b e id en  B la t t s e i t e n  z e r s tr e u t  oder sp ärlich , w eich , 3 —4mm, 
am Rande mässig, 2 — 3 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts vermindert, endlich mässig zahl
reich. Flocken an Hülle und Blattrücken reichlich, am Stengel mässig, 
Schuppenränder nackt, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb, die rand
ständigen aussen ungestreift oder +. schwach rothstreifig. Stolonen ver
längert , ±. d ic k l ic h  b is  d ic k , oft stark verzweigt und blühende 
niederliegende Flagellen bildend.

«) genuinum.
1. normale.

a) püosiceps. — Exsicc. 29. — Schlesien: Breslau, Landes
hut, Oppeln, Schweidnitz; Mähren: Brünn; Galizien: 
Chelmek. — Auch wurde uns diese Pflanze von sehr 
vielen botanischen Gärten unter den mannigfachsten Be
zeichnungen zugeschickt, und wir haben sie in zahlreichen 
Sätzen viele Jahre hindurch cultivirt.

Auf gutem Boden bleibt diese Pflanze sich immer gleich: die Art 
der Stolonenbildung, die Vertheilung des Indumentes, die Grösse der 
Köpfchenhüllen ändert sich nicht. Um zu erfahren, wie die Pflanze auf 
sterilem Boden sich verhält, wurde sie auf festen Kies mit wenig 
Humus versetzt, und nun zeigte sich, dass H. flagellare von allen in 
Cultur beobachteten Piloselloiden dadurch abweicht, dass die Grösse 
der Hüllen sich erheblich vermindert und auch die Gestalt derselben eine 
andere wird. Das sonst so constant bleibende Merkmal der Kopfgrösse 
und Kopfform ist also hier vom Standort, und zwar von der Nahrungs
menge, welche die Unterlage der Pflanze zu bieten vermag, in weit 
höherem Grade als gewöhnlich abhängig. Das auf sterilem Boden wachsende 
H. flagellare wird nur 7 —14 cm hoch, sein Stengel ist dünn, trägt nur 
1 Strahl 2. Ordnung, der noch dazu oft verkümmert, die Blätter der 
Rosette überschreiten eine Länge von 5 cm nicht, die Köpfchenhüllen 
sind nur 9 — 9,5 mm lang, eiförmig und an der Basis zuerst gerundet, 
dann gestutzt, nicht jedoch niedergedrückt, und die Stolonenbildung ist 
auf ein äusserst geringes Maass gesunken, da die blühenden Sommer
pflanzen kaum erst Spuren einer solchen erkennen lassen. In diesem 
reducirten Zustande das sonst so üppige H. flagellare wiederzuerkennen 
ist nicht ganz leicht. Man konnte indessen das Kleinerwerden der Pflanze 
stufenweise verfolgen. Die im Frühling 1865 lebend von Breslau er-
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GO. flagellare Gr. I. Flagellare. 381
haltenen Exemplare wurden zunächst ein Jahr lang auf gutem Boden 
cultivirt; 18GG wurde der Satz getheilt und die eine Hälfte auf den 
Kies verpflanzt, die andere an ihrem bisherigen Platz belassen, wo sie 
aus unbekannten Ursachen zu Grunde ging; 1867 waren die auf Kies 
erwachsenen Exemplare den ursprünglichen noch ziemlich ähnlich, die 
Stolonenbildung aber schon weit schwächer, der Wuchs niedriger, 
manche Köpfchenhüllen bereits runder, die Blätter kürzer und die Ver
zweigung spärlicher geworden; 1869 erschienen dann die Pflanzen, wie 
oben angegeben, in ärmlicher Gestalt. — Auch an den natürlichen 
Standorten kommt diese Reduction in allen Abstufungen vor, und es 
haben die schlesischen Botaniker dieselben als mancherlei Varietäten 
besprochen und in ihren Exsiccaten vertheilt, so als form, minor, sulastolona, 
pumila etc. Welcher Werth diesen Unterscheidungen beizumessen ist, 
dürfte aus unseren Erfahrungen bei der Cultur genügend ersichtlich sein.

Mehr als andere hat die auf gutem Boden wachsende typische Sub- 
species flagellare dieTähigkeit, mittels reichlicher und energischer Stolonen
bildung sich vegetativ zu vermehren und andere Pflanzen durch Ueber- 
wucherung zu unterdrücken. Im Garten muss sie als der schlimmste 
Feind der Hieracienculturen angesehen werden, und sie wird in dieser 
Hinsicht nur annähernd noch von einigen Sippen der Spec. collinum 
unterstützt. Auf diese ungemein starke Concurrenzfähigkeit dürfte sich 
der Umstand zurückführen lassen, dass man, wie schon bemerkt, aus 
den botanischen Gärten unter den allerverschiedensten Namen von 
Piloselloiden und sogar Archieracien immer wieder das H. flagellare 
bekommt. Die in den Samencatalogen aufgezählten Species mögen 
wohl ursprünglich in jenen Gärten cultivirt worden sein, sie sind in
dessen von H. flagellare verdrängt worden, und man führt trotzdem die 
früheren Namen noch weiter.

In Schlesien kommen noch mehrere sehr nahestehende Varietäten 
vor, die sich vom Typus durch andere Vertheilung des Indumentes 
unterscheiden, ferner auch

b) minoriceps. Hülle 9 mm lang. Haare auf den Blättern 
ziemlich zahlreich, am Rande reichlich. Blüthenfarbe 
sattgelb. — Schlesien: Schweidnitz.

2. canescens. Blätter lanzettlich, spitzlich, hellgrün, unterseits 
durch Flocken graulichgrün. Flocken: Hülle graulich,
Schuppenränder spärlich-flockig, Caulome grau. Randblüthen 
ungestreift. — Aus der Gruppe des typischen H. flagellare 
die einzige in Bayern gefundene Varietät, welche indessen an 
ihrem uns von Dr. K ranz, ihrem Entdecker, angegebenen 
Standorte im Moosacher Moor bei München nicht mehr vor
handen zu sein scheint, da wir dieselbe trotz vielfachen 
Suchens nicht auffinden konnten. K ranz gibt selbst in 
sched. an: »in pratis circa Monachium quam maxime rariter 
occurrit«.
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ß) galicicutn. Stengel aufsteigend. Blätter glaucescirend, am Stengel 0 
oder 1 in V* Stengelhöhe. Hülle 10—11 mm lang, oval mit ge
rundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen etwas brcitlich, sehr 
spitz, grau, hellrandig. — Galizien: Pieniaki. — Nähert sich stark 
dem 77. tatrense und vermittelt zwischen diesem und dem typischen 
77. flagellarc.

2. Subsp. sarm en tosu m . (cult.) Stengel 22—32cm hoch, schlank, 
fast aufrecht; Kopfstand hochgabelig, Akladium 20 — 45 mm lang =  
‘/io—Vs des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ordnungen 2, 
Kopfzahl 2—3. B lätter  ±  sp a te lig - la n z e tt lic h , sp itz lic h , h e ll
grün; 1 Stengelblatt tief unten. H ü lle  9,5 — 10mm lang, k u gelig , 
später ±  n ie d e r g e d r ü c k t;  S c h u p p e n  etwas b r c i t l i c h ,  sp itz, 
sc h w ä r z lic h , h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare an Hülle und 
Kopfstielen 0 oder vereinzelt, dunkel, 1 mm, am Stengel spärlich bis 
mässig, hell, 2—3mm, auf den  B lä t te r n  o b e r s e it s  m a s s ig , unter- 
seits ziemlich reichlich, d ort s t e i f l i c h ,  4 — 5m m  la n g . Drüsen der 
Hülle sehr zahlreich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts mässig. 
Flocken an Hülle und Stengel reichlich, auf den Schuppenrändern 
spärlich, Kopfstiele grau, Blattrücken graulichgrün. Blüthen hellgelb, 
die randständigen aussen etwas röthlich gestreift. Stolonen sehr ver
längert, sc h la n k  od er e tw a s d ic k lic h . — Aus dem botanischen 
Garten von Prag.

II. Vukotinovicii (vgl. Seite 379). — Bietet durch die kurzen, ver- 
hältnissmässig kahlen Blätter, die zahlreichen Stolonen mit geringer 
Behaarung und durch den eigentümlich dichten Flockenüberzug An
klänge an gewisse andere croatische Piloselloiden, so namentlich an 
einige von uns zur Spec. brachiatum gestellte Sippen.

Subsp. V u k o tin o v ic ii  =  77. stoloniflorum Vukot. in sched. — 
Stengel 20—22 cm hoch, ziemlich schlank, aufrecht. Kopf stand tief- 
gabelig, Akladium =  2/a—9/io des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 1, Ord
nungen und Kopfzahl 2. Blätter lanzettlich und schmallanzettlich, fast 
spitz, glaucescirend; kein Stengelblatt. Hülle 9—10mm lang, kugelig, 
am Grunde niedergedrückt; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, schmal 
hellrandig. Bracteen grau. Haare der Hülle 0, an den Caulomen sehr 
spärlich, dunkel, 1—2,5 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut, steif,
5—6 mm lang bis fast 0, unterseits sehr spärlich. Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts vereinzelt. Flocken: 
Hülle graulich mit mässig flockigen Schuppenrändern, Caulome oben 
grau, abwärts reichflockig, Blattrücken graulichgrün bis graulich. Blüthen 
hellgelb, die randständigen aussen sehr schwach röthlich gestreift. Sto
lonen sehr verlängert, ziemlich schlank. — Croatien, nach V u k o ti-  
n o v ic  häufig.

III. Tatrense (vgl. Seite 379). — Meist Gebirgspflanzen, welche hier 
das typische 27. flagellare vertreten und sich durch schlankeren Wuchs, 
kleinere am Grunde mehr gerundete Köpfchen und dunklere Hüllschuppen
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auszeichnen. R eh m ann hielt die Subsp. tatrense für eine zu II. cernuum 
gehörige Sippe, mit welchem sie allerdings eine gewisse äussere Aehn- 
lichkeit besitzt.

1. Subsp. g la teen se . Stengel 15—25 cm hoch, schlank oder etwas 
dicklich, etwas aufsteigend. Kopfstand höher oder tiefer gabelig, Akla- 
dium =  Vio—*/* (—*/i) des Stengels, Strahlen 2. Ordn. (0—)1 —2, sehr 
entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl (1—)2—3. B lä tte r  o v a l- s p a t e l ig  
b is  lä n g l ic h  od er  la n z e t t l i c h ,  stumpflich bis spitz, oft mucronat, 
etwas glaucescirend; 0—1 Stengelblatt tief unten. Hülle 9—10 (—11) mm 
lang, n ie d e r g e d r ü c k t -k u g e l ig ;  S ch u p p en  s c h m a l, spitz, 
schwärzlich oder schwarz, kaum gerandet oder schmal hellrandig. Brac- 
teen dunkel, oft hellrandig. Haare an Hülle und Caulomen fast 0 oder 
spärlich (am Stengel bis zerstreut), dunkel, dort bis 1 mm, hier 2 mm, 
au f b e id e n  B la t t s e i t e n  z e r s tr e u t  b is  m a ss ig , w e ic h , 3mm, 
an Rand und Hauptnerv ziemlich reichlich, 2 mm lang. Drüsen der 
Hülle reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts zerstreut 
oder mässig. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf den Schuppen
rändern mässig, an den Caulomen oben graufilzig, abwärts mässig oder 
spärlich, B la ttrü ck en  g ra u lich g rü n  b is  m ä ss ig  f lo c k ig . Blüthen 
gelb, die randständigen aussen ±  röthlich gestreift. Stolonen ±  ver
längert, etwas dicklich oder schlank.

1) normale. — Exsicc. 284. — Sudeten 1300—1360 m : Glatzer Schnee
berg; Mährisches Gesenke: kl. Yaterberg; Riesengebirge: Spindler- 
baude. Beskiden: Polhora. — Eine Zwischenbildung von H. flagel
lare und H. tatrense.

2) hirsutum. Haare schwarz, an der Hülle spärlich, 1 mm, an den 
Caulomen mässig oder ziemlich reichlich, 2—3 mm, auf den Blät
tern oberseits zerstreut, etwas steiflich, 2—3 mm lang, unterseits 
mässig zahlreich. — Exsicc. 222. — Mährisches Gesenke 1300 
bis 1360m. Riesengebirge: Spindlerbaude. Beskiden: Polhora.

2. Subsp. ta tren se  =  ? H. stöloniflorum ß. microcephala Celak. Prodr. 
Böhm. (1871) p. 197 =  H. flagellare 2. cernuum Rehmann in sched. — 
Stengel 16—42 cm hoch, schlank, auf steigend. Kopf stand gabelig, Akla- 
dium =: ('/«—) Vs—V® (—Vi) des Stengels, Strahlen 2. Ordn. (0—) 1—2, 
sehr entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl (1—) 2—3. B lä tte r  ±  la n 
z e t t l ic h  b is  e tw a s s p a te l ig ,  (stumpf bis) spitz, glaucescirend; 0—1 
Stengelblatt tief unten. Hülle 8—9 (—10,5)mm lang, ±  k u g e l ig  oder  
o v a lm it g e r u n d e t e r B a s is ;  S ch u p p en  e t w a s b r e i t l ic h ,  spitz, 
schwarz oder dunkel, schmal-heller gerandet. Bracteen dunkel. Haare 
dunkel, an der Hülle mässig oder spärlich, 1,5 mm, an den Caulomen 
zerstreut bis reichlich, abwärts hell, 2,5—4mm, auf den  B lä tte r n  
o b e r s e its  g eg en  den R and s p ä r lic h  oder z e r s tr e u t , etwas 
steiflich, 2—3 mm, unterseits und am Rande mässig, 1—1,5 mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich oder mässig, an den Caulomen oben zahl
reich, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppen
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rändern spärlich, Canlonie oben grau, abwärts rcichilorkig, Blattrücken  
g r a u lieb g rü n  b is  grau. Blüthen gelb, die randständigon aussen 
stroifenlos oder schwach rötblicb gestreift. Stolonen sehr verlängert, dünn.

1) pilosum. — Exsicc. ¿70. — Galizien: Stanislawow; Tatra 1205 m. 
Riesengebirge HHo-lKJOm. Beskiden: Babia Gora. — Acndert 
in der Behaarung ab; darunter

2) calvum. Haare der Hülle fast mangelnd, bis 1 mm, an den Cau- 
lomen vereinzelt, bell, 2—3m m , auf der Blattoberseite spärlich 
bis mässig, weich. Randblüthcn aussen ±  rothstreifig. — Tatra 
‘J35—1205m. Beskiden: Polbora. Riesengebirge 11(50 m.

3. Subsp. ul ig inosum . Stengel 15—24 (eult. —31) cm hoch, sehr 
schlank, aufrecht, Kopfstand gabelig, Akladium =  */.i — 7? (—5/e) des 
Stengels, Strahlen 2. Ordn. 1, Ordnungen und Kopfzahl 2 (cult. 3). 
B lä tte r  la n z e t t l i c h ,  spitzlich und spitz, grün; kein Stcngelblatt. 
Hülle 9 (—10)mm lang, k u g e l ig - o v a l ,  z u e r st  am G ru n d e g e 
ru n d et, dann  g e s tu tz t;  S c h u p p e n  e tw a s  b r e i t l i c h ,  spitz, 
dunkel, wenig gerandet. Bracteen grau. Haare der Hülle fast 0, an 
den Caulomen oben vereinzelt, abwärts zerstreut, ziemlich hell, 3—4 mm, 
auf b e id e n  B la t t s e ite n  z ie m lic h  r e i c h l i c h , o b e r s e it s  s te if ,  
am Rande mässig, überall 3—4 mm lang. Drüsen an Hülle und Cau
lomen sehr reichlich, hier abwärts sehr ze'rstreut. F lo c k e n  an H ü lle  
und S te n g e l r e ic h l ic h ,  am Schuppenrande zerstreut, Kopfstiele grau, 
Blattrücken graulichgrün. Blüthen gelb, die randständigen aussen röthlich 
oder rothspitzig. Stolonen verlängert, schlank. — Bayern: Haspelmoor.

IV. Cernuiforme (vgl. Seite 379).
1. Subsp. cern u iform e. Stengel 20—25cm hoch (cult. —40cm), 

schlank, schwächlich, auf steigend, Akladium =  9/io — lh desselben; 
Strahlen 2. Ordn. 0—1, Ordnungen 2, Kopfzahl 1—2. Blätter lanzettlich, 
s tu m p f lic h , grün; 0—1 Stengelblatt ganz unten. Hülle 10—12mm 
lang, ±  kugelig, später niedergedrückt; S c h u p p e n  sc h m a l, sehr  
s p itz ,  sch w a rz , sehr sc h m a lr a n d ig . Bracteen dunkel. H aare  
sch w a rz , an der H ü lle  s p ä r l ic h  b is  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,
2—2,5mm, an den C au lom en  m ä s s ig , abwärts nur dunkel, (3—)
4—5 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut, fast borstlich, 4—5 mm 
lang, unterseits mässig, weich. D rü sen  der H ü lle  ±_ r e ic h l ic h ,  
an den Caulomen oben mässig, sehr lang, abwärts zerstreut. Flocken: 
Hülle graulich, Schuppenränder ziemlich reichflockig, Caulome oben 
graulich, abwärts mässig flockig, Blattrücken graulichgrün bis graulich. 
Blüthen gelb, d ie  r a n d stä n d ig e n  a u sse n  in te n s iv  roth stre ifig . 
Stolonen sehr verlängert, schlank oder dünn.

1) longipilum. — Exsicc. 91. — Südbayern: Kolbermoor; Schlesien: 
Schweidnitz; an beiden Orten auch eine kurzhaarige Form:

2) brevipilum. Hülle 9—10 mm lang. Haare an Hülle und Caulomen 
spärlich, hier unter der Gabelung hell, 2—3 mm lang. Flocken der 
Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern mässig.
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GO. flagellare Gr. IV. Cernuiforme. — 61. quincuplex. 385
2. Subsp. haplocaulon. (cult.) Stengel 22—40cm hoch, etwas 

dicklich, etwas aufsteigend, unverzweigt, aber Nebenschäfte und kräftige 
Flagellen entwickelt. Blätter ±  lanzettlich, s p i t z l ic h  b is  s p itz ,  
hellgrün, weich. Hülle 10—11 mm lang, kugelig, am Grunde bald ge
stutzt und etwas niedergedrückt. S ch u p p en  b r e i t l ic h ,  s p itz ,  
d u n k e l, sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen grau. H aare d e r H ü lle  
seh r  r e ic h l ic h ,  d u n k e l, 1—1,5mm, am S c h a ft  ganz ob en  
r e ic h l ic h ,  2—4mm, ab w ärts b a ld  z e r str eu t b is  s p ä r l ic h ,  
etwas dunkel, 2—3 mm, auf der Blattoberseite zerstreut, steiflich bis 
steif, 4—G mm lang. D rü sen  d e r H ü lle  0, am Schaft oben reichlich, 
abwärts bald vereinzelt nur bis zur Mitte. Flocken: Hülle grau, Schuppen
ränder mässig flockig, Schaft oben grau, abwärts bald nur reichflockig 
und nackter werdend bis zum Grunde, Blattrücken ±  graulich. Blüthen 
gelb, r a n d stä n d ig e  a u sse n  r ö th lic h -  b is  r o th g e s p itz t . Sto- 
lonen sehr verlängert, dick. — Aus dem botanischen Garten von Würzburg.

61. H. quincuplex n. hybr.
=  flagellare -\- fuscum.

Rhizoma horizontale, subbreve, crassiusculum. Innovatio per com- 
plures stolones crassos, foliis confertis subdecrescentibus instructos. 
Caulis subadscendens, 30 — 45 cnr altus, crassiusculus v. crassus, sub- 
tiliter striatus; acladium 12 — 15 mm longum; inflorescentia laxe pani- 
culata, suprafastigiata, indeterminata, 4—8-cephala; ordines axium 3—4; 
rami primarii 3 , remoti, oblique - v. subarcuato - adscendentes, apicem 
versus ramulosi. Folia rosularia florendi tempore 3 — 5, elliptica v. 
oblonga, acuta, subglaucescenti-laeteviridia, ad 12cm longa; caulinum
0—1 in ima basi. Involucrum 9—10mm longum, depresso-globosum; 
phylla angusta, acuta, obscura, submarginata. Bracteae incanae. Pili 
obscuri, in involucro ±  numerosi, 2,5—3 mm, in pedunculis subnumerosi 
v. parci, in caule ±  numerosi, 3—5 mm, in foliis utrinque subnumerosi, 
supra rigidi, 4—6 mm, subtus molles, 3 mm, in margine plurimi, 2—3 mm 
longi. Glandulae involucri sparsae v. subnumerosae, in pedunculis 
multae, in caule superne subnumerosae, inferne sparsae. Flocci: in
volucrum multifloccum, phyllorum margines foliaque supra nuda, pedun- 
culi canescentes, caulis subfloccosus, folia subtus parciflocca. Flores 
luteo-aurantiaci, marginales extus ±  purpureostriati; styli obscuri. Floret 
ab initio m. Junii.

Ein im Münchener botanischen Garten spontan entstandener Bastard 
aus H. flagellare und H. fuscum ?, in welchem demgemäss die 5 Haupt
arten: collinum, Pilosella, aurantiacum, glaciäle und Auricula vereinigt 
sind. Der Habitus ist zwischen den Stammformen intermediär, die 
Stolonenbildung ist 'der des U. flagellare ähnlicher, das Indument lehnt 
sich mehr an fuscum an. — Dieser Bastard ist in freier Natur unmöglich, 
weil seine Eltern niemals gemeinsam Vorkommen (II. flagellare Osten 
und Ebenen, H. fuscum Hochalpen).

N ä g e li  u. A. P e te r , Die HieracienMitteleuropas. 25
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386 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
62. H. duplex n. hybr.
=  collinum -j- tardans.

Rhizoma obliquum?, subelongatum, crassiusculum. Innovatio per 
complures stoloncs elongatos, subgraeiles, foliis subspcctabilibus, aequi- 
longis, subconfertis instmctos. Caulis erectus, 25—28 cm altus, gracilis, 
acladium 35—50mm longum =  '/*—*/» totius caulis; infiorescentia alte 
furcata, ordines axium 2, rami primarii 1 (—2), capitula 2(—3). Folia 
ro8ularia florendi tempore ca. 5, lanceolata, acuta, laetcviridia, ad 9 cm 
longa; caulinum nullum. Involucrum 9,5mm longum, ±  globosum, 
postea basi truncatum; phylla exteriora angusta, intcriora sublntiuscula, 
acuta, obscura, subvirescenti-marginata. Bracteae incanae. Pili involucri 
caulisque numerosissimi, albi, in involucro 2 (—3) mm, hic 3—5 mm 
longi, in foliis supra subnumerosi, subrigidiusculi, 5—7 mm, subtus 
numerosi, molles, ut in margine 3—5 mm longi. Glandulae ad involucri 
basin subnumerosae, superne nullae, in caulibus superne densissimae, 
inferne sparsae, ad basin singulae. Flocci: involucrum caulisque multi- 
flocca, phylla margine parciflocca, pedunculi incani, folia supra nuda, 
subtus multiflocca v. (juniora) canoviridia. Flores saturate flavi, marginales 
extus subrubescentes; styli concolores. Floret post initium m. Junii.

Bastard aus H. adenolepium und H. tardans, im Münchener botanischen 
Garten von selbst aufgegangen, in freier Natur nicht möglich, weil die 
Stammpflanzen getrennte Areale bewohnen. H. duplex steht dem H. tar
dans näher als dem collinum-Typus. Seine beiden Stammspecies liefern 
durch diese Kreuzung den Beweis, dass bei den Piloselloiden die Frage 
nach der specifischen Zusammengehörigkeit durch die Bastardirungs- 
fähigkeit allein nicht entschieden werden kann; denn beide gehören zu 
den systematisch am weitesten von einander getrennten Species. — 
Exsicc. 214.

63. H. spathophyllum n. sp.
=  collinum — Auricula.

Rhizoma horizontale v. +. obliquum, subelongatum, crassiusculum. 
Innovatio per stolones elongatos, tenues v. gráciles, saepe hypogaeos 
phyllis pallidis, plerumque +_ epigaeos foliis confertis increscentibus 
majusculis more H. Auriculae instructos. Caulis erectus v. ±  adscen- 
dens, ad 40 (—60) cm altus, plerumque gracilis, raro crassiusculus, com- 
pressibilis, subtiliter striatus v. laevis; acladium plerumque 3—10, rarius 
—26 mm longum; inflorescentia paniculata, superne saepe + umbellata, 
conglomerata v. laxa, v. postea laxiuscula, determinata v. subindeter- 
minata, plerumque 4—15 (—25-) cephala, ramis caulem aequantibus; ordines 
axium 2—4; rami primaiii 2—4, superiores saepe conferti v. arcti, infi- 
mus v. infimi saepe +_ remoti, oblique- v. subarcuato-patentes, apicem 
versus ramulosi. Folia stolonum caeteris similia, minora, haud raro 
magis spathulosa; rosularia florendi tempore 3—6, ±  spathulata v. lan
ceolata v. oblonga, rotundato-obtusa usque acuta, plerumque ±  glauces-
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62. duplex. — 63. spathophyllum. 387
centia (v. laeteviridia), tenuia v. subrigidiuscula, ad 14 cm longa, lon- 
gissimum summum rosulae v. ei proximum, aut simul latissimum aut 
1 internodium supra hoc insertum; caulina 1—2 (—4) sub caulis medio 
inserta. Involucrum 6—8,5 (—10) mm longum, breviter cylindricum, basi 
truncatum; phylla angusta v. latiuscula (v. lata), obtusiuscula v. sub
acuta, nigra v. nigricantia, plerumque valde dilute- (virescenti- v. albido-) 
marginata. Bracteae dilutae, v. obscurae et plerumque marginatae. Pili 
parci (prae caeteris in foliis) v. subnumerosi, raro numerosi. Glandulae 
valde evolutae, in foliis caulinis nullae. Flocci involucri parci, in phyl- 
lorum marginibus nulli, pedunculi ±  incani, caulis parum (ad summum 
multi-) floccosus, folia supra nuda, subtus subnuda, in nervo mediano, raris- 
sime et in facie paucis floccis adspersa. Flores dilutius v. intensius lutei, 
marginales extus haud raro apice subrubescentes; styli concolores v. (prae- 
cipue in formis septentrionalibus) subobscuriores. Florent septentrionales 
alpinaeque ab initio m. Julii, hybridae plerumque a fine m. Maji.

Im Münchener botanischen Garten entstand ein spontaner Bastard 
aus H. colUniforme und H. Auricula, welcher in mehreren Formen auftrat 
und an jeder derselben die Merkmale seiner Eltern auf das deutlichste 
erkennen lässt. Man kann denselben als eine Mittelbildung bezeichnen. 
Morphologisch reihen sich demselben eine Anzahl Sippen aus Nordeuropa 
an, von denen eine gleiche Herleitung indessen nicht angenommen werden 
kann. Diese nordischen Pflanzen sind uns meist nur in denjenigen 
Exemplaren zu Gesicht gekommen, welche neuerdings in dem Exsiccaten- 
werk N orrlin ’s über die Piloselloiden Finnlands ausgegeben wurden, 
und welche uns dessen Autor schon früher zum grossen Theil mitgetheilt 
hatte. Aus diesem Material konnten wir selbstverständlich nicht ersehen, 
ob und welche Bastarde sich etwa unter den finnländischen spathophyllum- 
ähnlichen Pflanzen befinden. Aus Schweden schickte S. A lm q u ist uns 
eine interessante hierhergehörige Form lebend zu. Auch haben wir aus 
dem Erzgebirge und Kiesengebirge verwandte Sippen kennen gelernt, 
diese noch am ehesten hybrid aus H. sudetorum und Auricula.

Indem so Bastarde und selbständige Sippen unter die gemeinsame 
Bezeichnung spathophyllum gebracht werden, folgen wir ausschliesslich 
morphologischen Gesichtspunkten und verfahren hier in ähnlicher Weise, 
wie bezüglich der zwischen Spec. aurantiacum und Auricula stehenden 
Zwischenformen (vgl. H. pyrrhanthes, Seite 330). Da die Bastarde sich 
bezüglich ihrer äusseren Merkmale den durch Variation entstandenen 
Zwischenformen ganz gleich verhalten, auch der Grad der Fruchtbarkeit 
der ersteren bei den Piloselloiden kein durchschlagendes Kriterium der 
Abstammung liefert, so hat eine solche Zusammenordnung überall dort 
Berechtigung, wo die morphologische Aehnlichkeit eine augenfällige und 
die Herleitung der Sippen unklar ist.

Zu bemerken ist ferner, dass die nordeuropäischen, zu H. spathophyllum 
gestellten Pflanzen theilweise eine gewisse Annäherung an H. Blyttianum 
zeigen; möglicherweise stehen sie mit diesem in genetischem Zusammen-

25*
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hang'). — Anhangsweise behandeln wir an dieser Stelle auch II. longi- 
scapurn Boiss. et Kotschy, ohne indessen dafür viel mehr als die äussere 
Aehnlichkeit anführen zu können, weil einerseits das Material sehr gering, 
anderseits über die Vorkommens Verhältnisse der Pflanze nichts bekannt ist.

D is p o s i t io  gregum ,
I. S p a t h o p h y l l u m .  Inflorescentia paniculata v. (plerumque) superne um- 

bellata, glomerata v. laxiuscula; rami primarii conferti. Folia spathulata, 
lanceolata v. oblonga, plerumque _+ glaucescentia. Habitus gracilis, partim 
inter II. coUinum et 11. Auriculam intermedius, partim 11. Auriculae.

H. F u l v e s c e n s .  Inflorescentia paniculata, laxissima; rami primarii +. 
remoti. Folia spathulata v. lanceolata, subglaucescentia. Habitus gracilis,
II. Auriculae.

III. L o n g i s c a p u m .  Inflorescentia paniculata, laxiuscula; rami primarii con
ferti. Folia oblonga, laeteviridia. Habitus robustus, II. collini.

I. Spathophyllum  (siehe oben).
1. Subsp. spathophyllu m . Stengel 24—40cm hoch, schlank, fast 

aufrecht. Kopfstand rispig, ob en  d o ld ig , g e k n ä u e lt;  Akladium
3—5 (—7) mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—7, obere gedrängt, untere etwas 
entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10—20 (—25). B lä tte r  s p a te lig  
oder s p a te l ig - la n z e it l ic h ,  g e r u n d e t-s tu m p f, innerste mucronat, 
etwas glauk; 1—2 (—4) Stengelblätter in der untern-Hälfte. Hülle 6 bis 
7mm lang, kurz cylindrisch, später am Grunde gestutzt; S ch u p p en  
b r e it l ic h , s tu m p flic h , s c h w ä r z lic h , seh r sch m a l w e is s lic h  
geran d et. Bracteen weisslich gerandet. H aare h e l l ,  an der Hülle 
mässig, 1,5 mm, an den Kopf stielen spärlich oder fast 0, am Stengel 
oben mässig, abwärts reichlich, 3—4 mm, auf den B lä tte r n  am R ande  
sp ä r lic h , 2m m , am Hauptnerv reichlich, 2—3 mm lang, sonst mangelnd. 
Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen reichlich, am 
Stengel oben mässig, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle mässig, am 
Stengel oben reichlich, abwärts sehr spärlich, auf den B lä tte r n  nur 
u n te r s e its  am H a u p tn erv  seh r v e r e in z e lt ,  Kopfstiele grau. 
Blüthen sattgelb. Stolonen verlängert, schlank.

1) püosius.
a) macrotrichum. — Exsicc. 156. — Spontaner Bastard zwischen 

H. colliniforme a. genuinum und H. melaneilema a. genuinum 4. 
marginatum $, im Münchener Garten entstanden;

b) microtrichum. Haare der Hülle höchstens 1 mm, am Stengel
1—2 mm lang. Drüsen an den Kopfstielen mässig zahlreich. — 
Gleichen Ursprunges wie 1 a).

2) calvius. Haare am Stengel spärlich, 1—1,5 mm lang. Drüsen der 
Kopfstiele mässig bis ziemlich reichlich. Blüthen sattgelb. — Ent
stehung wie die vorigen. 1

1) Sie können aber nicht etwa als eine Yerbindungsgruppe von H. Blyttianum  
und H. Auricula angesehen werden, denn sie haben breitere und spitzere Hüll
schuppen als beide und weisen dadurch auf ihre Selbständigkeit hin.

388 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
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63. spathophyllum Gr. I. Spathophyllum. 389
3) majoriceps. Hülle 7,5—8,5mm lang; Schuppen kaum etwas breit- 

lich, spitz lieh, sehr hellrandig. Haare am Stengel oben spärlich, 
dunkel, abwärts ziemlich reichlich, heller, 1—1,5 mm lang. Drüsen 
an den Kopfstielen reichlich. Blüthen gelb. — Russland: Petersburg.

2. Subsp. p o lya stru m . Stengel 17 — 30 cm hoch, schlank, auf
steigend. Kopfstand oben doldig, abwärts aufgelöst, etwas locker; Akla- 
dium 7—8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, genähert, unterste entfernt; Ord
nungen 3—4, Kopfzahl ca. 12. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  sp itz , grün; 
1 kleines Stengelblatt unter der Mitte. Hülle 7,5—8 mm lang, kurz cylin- 
drisch mit gerundeter, später gestutzter Basis; S ch u p p en  sch m a l, 
spitz, dunkel, schm al grünlich gerandet. Bracteen grau. Haare 
h e ll ,  an Hülle und Caulomen ziemlich reichlich, dort 1 — 1,5, hier
3—4mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  m ässig , s te if ,  4 — 5 mm, 
unterseits zerstreut, weich. Drüsen der Hülle kaum mässig, an den Kopf
stielen wenig zahlreicher, am Stengel oben zerstreut, abwärts vereinzelt. 
Flocken an H ü lle , Stengel und B lattrücken m ässig, Kopfstiele grau. 
Blüthen sattgelb. Stolonen sehr verlängert, dünn. — Schlesien: Schweidnitz.

3. Subsp. A h lb erg ii. Stengel 40—50cm hoch, mehr oder minder 
dicklich, aufrecht. Kopfstand rispig, etwas locker, gleichgipfelig; Akla- 
dium 6 — 7 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 4 — 5, gedrängt; Strahlenord
nungen 4; Kopfzahl 8—16. B lä tte r  ±  sp a te lig  b is  la n z e t t l ic h -  
lä n g lic h , g e r u n d e t-s tu m p f b is stu m p f, nur d ie  in n e r s te n  
bis s p itz l ic h , g e lb g rü n ; 2 Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle
8—8,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; 
S ch u p p en  b r e it l ic h ,  stum p fl ic h , sc h w ä r z lic h , ä u sse r e  fa st  
w eiss lic h -, in n er  e h e llra n d ig . Bracteen hell. H aare h e l l ,  ander 
Hülle mässig zahlreich, 1 mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel 
oben mässig, abwärts bis reichlich, 1,5 — 2,5 mm, auf den B lä tte r n  
o b e r se its  nur geg en  den R and h in  z e r str eu t, w e ic h , 1,5 mm, 
am Rande ziemlich reichlich, 1,5 mm lang, unterseits reichlich, weich, 
am Mittelnerv sehr zahlreich. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopf
stielen spärlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts bis zur Mitte ver
mindert, auf den Stengelblättern mangelnd. Flocken an der Hülle zer
streut, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel ziemlich zahlreich, auf 
dem B la ttr ü c k e n  v e r e in z e lt ,  nur am H a u p tn erv  z e r str eu t,  
Kopfstiele grau-, Blüthen gelb; Griffel etwas dunkel. Ausläufer verlängert, 
dünn, halb unterirdisch. — Schweden: Upsala comm. Ahlberg.

4. Subsp. exorrh ab  dum. Stengel 45—58 cm hoch, dicklich, auf
recht. Kopfstand rispig, geknäuelt, dann lockerer; Akladium 5—8 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3—5, obere gedrängt, untere locker stehend, Ord
nungen 3 (—4), Kopfzahl 10—12. Blätter lanzettlich oder schmallanzett- 
lich, stumpf bis spitzlich, glaucescirend; 2 (—3) Stengelblätter in der 
untern Hälfte. Hülle 8—8,5mm lang, kurz cylindrisch mit gestutzter 
Basis; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h ,  s tu m p flic h , sch w arz , 
sehr sch m al- und w en ig  h e lle r -g e r a n d e t. Bracteen dunkel,
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3 9 0  Zwischenformeu u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
kaum etwas gerandet. Haare der Hülle reichlich, sch w arz , 2— 2,5 mm, 
an den Kopfstielen massig, am Stengel oben zerstreut, sch w arz , ab
wärts vennehrt, endlich reichlich, hell, 3—4mm, auf b e id en  B la t t 
se ite n  fa st 0, an Rand und Hauptnerv mässig, steif, 2—3 mm lang. 
Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel 
oben spärlich, abwärts bald verschwindend. Flocken der Hülle zerstreut, 
am Stengel fast 0, auf den Blättern nur an Rand und Hauptnerv sehr 
spärlich, Kopfstiele grau. B lü th e n  d u n k e lg e lb , d ie r a n d stä n 
d igen  a u ssen  ±_ roth  sp it  zig. Ausläufer verlängert, schlank. — Wahr
scheinlich Bastard von H. Auricula und H. sudetorum. — Erzgebirge.

5. Subsp. su bpr átense N o rr lin  in sehcd. Stengel 13—35 cm hoch, 
schlank oder dünn, fast aufrecht. Kopfstand rispig, lo c k e r , A k lad iu m  
8 — 12 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 2—4, obere genähert, der unterste 
entfernt, Ordnungen 2—4, Kopfzahl 3—S (—10). B lä tte r  +. sp a te lig -  
la n z e t t l ic h  b is  lä n g lic h  (z u w e ile n  e tw a s w e llig ) , stu m p f- 
l ic h  b is sp itz , g la u c e s c ir e n d -h e llg r ü n ;  1 — 2 Stengelblätter in 
der unteren Hälfte. Hülle kurz cylindrisch, am Grunde gestutzt, 7—8 mm 
lang; S ch u p p en  z ie m lic h  sc h m a l, s tu m p f lic h , s c h w ä r z lic h ,  
+_ h e llra n d ig . Bracteen dunkel, hellrandig. Haare der Hülle mässig 
bis spärlich, hell, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel 
reichlich, hell, +. 3 mm, au f den B lä tte r n  o b e r se its  0, unterseits 
gegen den Rand hin und an diesem selbst mässig, 1 mm lang, am Haupt
nerv reichlich. Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel 
oben ziemlich reichlich, abwärts bis zum Grunde allmählich vermindert. 
Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel ebenso oder mässig, auf den 
Blättern nur am Hauptnerv mässig, am Rande sehr spärlich, Kopfstiele grau. 
Blüthen sattgelb. Stolonen verlängert, sehr dünn, oft unterirdisch. — Finn
land: Tavastland; auch mit grösseren Köpfchen und doldigem Kopf stände.

6. Subsp. fen n icu m  N o rr lin  in sched. Stengel 30—38 cm hoch, 
schlank, etwas aufsteigend. Kopfstand doldig oder abwärts aufgelöst, 
geknäuelt, Akladium 2—4 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, sehr gedrängt, 
Ordnungen 3, Kopfzahl 7 — 10. Blätter +. spatelig-lanzettlich, gerundet 
stumpf, mucronat, glaucescirend-hellgrün; 1 — 2 Stengelblätter an der 
untern Hälfte. H ü lle  8 — 9 mm la n g , kurz cylindrisch mit gestutzter 
Basis; S ch u p p en  b r e it , in n ere  seh r b r e it , sp itz , sch w arz, 
ä u ssere  sch m a l w e is s lic h - ,  in n ere  b r e it  g rü n lic h -g e r a n d e t. 
Bracteen weisslich gerandet. H aare der H ü lle  m ä ssig , sch w arz, 
2 — 2,5 mm, an den Kopf stielen spärlich, am Stengel ziemlich reichlich, 
oben schwarz, abwärts hell, 3—4mm, auf den  B lä ttern  o b e r se its  0, 
unterseits gegen den Rand hin spärlich, an diesem selbst mässig, 1 mm, 
am Hauptnerv reichlich, 3 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den 
Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts ver
einzelt. Flocken der Hülle sehr spärlich, am Stengel spärlich, auf den  
B lä tte r n  0, Kopfstiele grau. B lü th e n  g e lb , d ie Z äh n ch en  der
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63. spathophyllum Gr. I. Spathophyllum. 391
r a n d stä n d ig en  a u ssen  r ö th lic h  a n g eh a u ch t. Stolonen ver
längert, dünn, unterirdisch.

1) normale =  Pilos. fennica Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 42 (unter 
dieser Nummer liegt unserm Exemplar auch ein kürzer behaartes 
Individuum bei). — Finnland: Tavastland. — In Finnland wurden 
ferner mehrere sich hier nahe anschliessende, aber durch dunklere 
Blüthenfarbe oder breitere Blattform abweichende Varietäten be
obachtet; das von Norrlin unter No. 43 der genannten Exsiccaten- 
sammlung ausgegebene Exemplar jedoch, von ihm als »Status acci- 
dentalis« bezeichnet, scheint uns gar nicht in die Nähe von H. fen- 
nicum zu gehören, sondern eher dem H. AJübergii sich anzureihen, 
indessen möchten wir diese Ansicht bei der Dürftigkeit des Materials 
und dem Mangel an Culturversuchen, welche die Constanz der 
Merkmale erst ergeben müssten, nur andeutungsweise aussprechen.

2) ventricosum Norrl. Hülle kurz cylindrisch, etwas dick, mit gestutzter 
Basis; Schuppen breit, spitzlich, schwarz, etwas grünlich gerandet. 
Blüthen gelb, aussen ungestreift.

a) pilosum =  H. fennicum* ventricosum Norrl. in sched. =  H. ventri
cosum Norrl. in sched. =  Pil. ventricosa Norrl. Herb. Pilos. Fenn. 
No. 44, 45. — Haare der Hülle massig zahlreich, 1,5 bis 2,5 mm, 
am Stengel ebenso, bis 3 mm lang. — Finnland: Tavastland.

b) glandulosum =  Pil. ventricosa Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 46, 
47. — Haare der Hülle fast 0 bis zerstreut, 1—1,5mm, am 
Stengel oben ebenso, 1—2 mm lang, von der Mitte abwärts 
reichlicher und länger. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Kopfstielen sehr zahlreich, lang. — Finnland: Tavastland.

7. Subsp. n igellu m  N o rr lin  Herb. Pilos. Fenn. No. 48, 49, 50 =  
H. fennicum *gracilescens Norrl. in sched. — Stengel 22—53 cm hoch, dünn 
oder schlank, aufrecht. Kopf stand rispig, locker, Akladium 5—12 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl 3—4. B lä tte r  
la n z e t t l ic h  od er s c h m a lla n z e t t l ic h , la n g  g e s t ie l t ,  s p it z 
l ic h  b is sp itz , h e llg r ü n  od er e tw as g la u c e sc ir e n d ; 2 Stengel
blätter an der untern Hälfte. Hülle 7—8 mm lang, kurz cylindrisch mit 
gestutzter Basis; S ch u p p en  sc h m a l, s tu m p flic h , sch w arz, 
sch m a l h e ll-  (od er w e iss lic h -)  geran d et. Bracteen dunkel oder 
grau. H aare h e l l ,  an der H ü lle  kaum  m a ssig , 1 m m, an den  
K o p fs t ie le n  v e r e in z e lt ,  am S te n g e l oben  m a ssig , ab w ärts  
z ie m lic h  r e ic h lic h , 0,5 — 1 (—2) mm, auf b e id en  B la t t s e ite n  0, 
nur an R and und H a u p tn erv  u n te r se its  m ä ss ig ,-b is  1m m  
lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am 
Stengel oben zerstreut, abwärts vereinzelt. Flocken an Hülle und Stengel 
sehr spärlich oder hier fast 0, Kopfstiele graulich, Blätter flockenlos. 
Blüthen gelb. Stolonen ? — Finnland: Tavastland.

8. Subsp. brachycephalum N orrlin  Adnot. p. 97. Stengel 15—36 cm 
hoch, schlank, aufsteigend. Kopfstand rispig, ziemlich locker, Akladium
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G—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, Kopfzahl 4—G. Blätter ±  spatelig 
bis lanzettlich, stumpf, faltspitzig, glaueescirend; 0 — 1 Stengelblatt im 
untem V». H ü 11 e 7,5 m m la n g , kurz c y 1 i n dr i s c h init g e s tu tzter  
B asis; S ch u p p en  sc h m a l, s p i t z l ic h ,  sch w a rz , w e is s l ic h  ge- 
r a n d e t. Bracteen hell. H a a r e a n H ü lle ,  S te n g e l, R a n d und  
H au p tn erv  der B lä tte r  seh r s p ä r lic h , h e l l ,  ü b e r a ll b is 1mm  
lan g , an den K o p fs t ie le n  und au f der B la t t f lä c h e  0. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig oder zer
streut, abwärts vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel zer
streut oder fast 0, auf den Blättern nur unterseits am Hauptnerv ver
einzelt, Kopfsticle grau. B lü th en  h e l lg e lb ,  d ie r and s tä n d ig en  
a u ssen  e tw a s r ö th lic h  g e sp itz t . Stolonen etwas verlängert, schlank. 
— Habitus wie H. Auricula, aber gegen H. fcnnicum neigend.

1) pilosiceps =  Pil. brachycephala Norrl. Herb. Pil. Feim. No. 29, 30. — 
Finnland: Tavastland, Ostrobotnien.

2) calviceps =  Pil. brachycephala Norrl. 1. c. No. 31. — Haare an Hülle 
und Caulomen 0. Drüsen am Stengel bis zum Grunde allmählich 
vermindert. Flocken am Grunde der Hülle mässig zahlreich. Hüll
schuppen stumpf. — Finnland: Tavastland.

9. Sabsp. ladogense  Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 75; Adnot. de 
Pil. Fenn. (1884) p. 136. — Stengel ca. 30 cm hoch, schlank, aufrecht. 
Kopf stand doldig, geknäuelt; Akladium 6 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 
und Strahlenordnungen 3; Kopfzahl ca. 5. B lä tte r  s p a te lig - la n z e t t -  
l ic h , s tu m p f, h e llg r ü n ; 2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. 
Hülle 7mm lang, oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h ,  
s tu m p flic h , sch w arz , ä u ssere  w e is s l ic h - ,  in n ere  g r ü n lic h -  
geran d et. Bracteen grau. Haare an der Hülle ziemlich reichlich, 
etw as d u n k e l, an den Kopf stielen spärlich, am Stengel reichlich, h e ll ,  
auf den B lä tte r n  o b e r s e its  seh r  sp ä r lic h , s t e i f l ic h ,  unter
seits zerstreut, am Rande mässig, am Hauptnerv reichlich, ü b e r a ll 
1 mm lang. Drüsen der Hülle und oben am Stengel mässig zahlreich, 
hier abwärts zerstreut, an den Kopfstielen reichlich. Flocken der Hülle 
sehr spärlich, Kopfstiele graulich, Stengel mässig flockig, B la ttr ü c k e n  
sehr z e r s tr e u t- f lo c k ig  b is  fa s t  nackt. Blüthen hellgelb. Aus
läufer verlängert, schlank. — Finnland: Karelien.

10. Subsp. pubens. Stengel 23—26 cm hoch, sehr schlank, auf
recht. Kopfstand rispig, ziemlich locker; Akladium 4—7 mm lang; Strahlen 
2. Ordn. 2, gedrängt; Ordnungen 2—3; Kopfzahl 3—4. B lä tte r  ±  lan- 
z e t t l ic h - s p a te l ig ,  g eru n d et oder stu m p f und fa lt s p it z ig ,  
glauk; 1—2 Stengelblätter unter der Mitte. Hülle 6,5—7 mm lang, o va l 
m it g eru n d eter  B asis; S ch u p p en  sc h m a l, fa s t  sp itz , d u n k e l, 
w e is s lic h  geran d et. Bracteen hellgrau, weisslich gerandet. H aare  
an H ü lle , C au lom en  und b e id e n  B la tt f lä c h e n  m a n g e ln d  
oder am Stengel sehr spärlich, hell, bis 1 mm und an Rand und Haupt
nerv der Blätter ziemlich reichlich, 1—1,5mm lang. D rü sen  sehr

392 Zwischenforinen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
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63. spathophyllum Gr. I. Spathophyllum. 393
k le in , g e lb l ic h ,  an Hülle und Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel 
oben ziemlich zahlreich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken an 
Hülle und Stengel massig zahlreich, Kopfstiele grau, Blattrücken nackt, jedoch 
Stengelblätter am Hauptnerv reichflockig, Rosettenblätter ebenso oder nur 
mit spärlichen Flocken. Blüthen sattgelb. Ausläufer? — Finnland: Nykyrka.

11. Subs j). <liat cut um. Stengel 25—38 cm hoch, schlank, aufrecht. 
K o p fsta n d  r isp ig , lo c k e r , e tw as ü b e r g ip fe lig ;  Akladium 4 bis 
6 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3—6, genähert, unterster zuweilen entfernt, 
etwas gespreizt-abstehend, dünn; Ordnungen 4—5; Kopfzahl 8—18. Blätter 
±_ lanzettlich, stumpf bis spitz, glaucescirend; 1 sehr kleines Stengelblatt 
im unteren V«. H ü lle  6,5 mm la n g , kurz cylindrisch mit gestutzter 
Basis; S ch u p p en  sch m a l, spitz, fa s t  sch w arz, sehr sch m a l  
g rü n lich  geran d et. Bractecn grau. H aare der H ü lle  ze r str eu t, 
d u n k el, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen 0 oder vereinzelt, am S te n g e l  
z e r str eu t, d u n k e l, abw ärts h e l le r ,  steiflich, 2—3mm, auf den 
Blättern oberseits nur gegen den Rand hin spärlich, steiflich, 2 mm, am 
Rande selbst zerstreut oder spärlich, 2—3 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig zahlreich, abwärts ver
mindert bis zum Grunde, am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle zerstreut 
oder mässig, auf dem Blattrücken 0, höchstens bei den jüngsten am Haupt
nerv vereinzelt, am Stengel mässig zahlreich, Kopfstiele sehr reichflockig 
oder graulich. Blüthen ziemlich sattgelb. Stolonen ±  verlängert, schlank 
oder etwas dicklich. — Riesengebirge: zwischen der Schneekoppe und 
Schwarzen Koppe.

12. Subsp. oreiiim . Stengel 35 cm hoch, schlank, aufrecht. Kopf
stand rispig, lo c k e r , Akladium 5mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, ge
nähert, Ordnungen 2 — 3, Kopfzahl 4. B lä tter: ä u ssere  s p a te l ig ,  
in n ere  la n zettlich , gerundet-stum pf b is s tu m p flic h , g lauk; 
2 Stengelblätter am untern V«. Hülle 7,5 mm lang, o v a l m it g e 
ru n d eter  B asis; Schuppen schmal, spitzlich, schwarz, fast randlos. 
Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  r e ic h lic h , sc h w ä r z lic h ,
1,5—2 mm, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben zerstreut, dunkel, 
abwärts ziemlich reichlich, hell, 2(—2,5)mm, auf beiden B la ttse iten  0, 
nur an Rand und Hauptnerv zerstreut, 1 — 2 mm lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts bald vereinzelt. Flocken an Hülle und Stengel ziemlich reichlich, 
auf den Stengelblättern unterseits _+ reichlich, auf den Grundblättern zer
streut bis sehr spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, d ie r a n d stä n 
d igen  a u ssen  etw as rö th lic h  g esp itz t . Stolonen etwas verlängert, 
dünn. — Karawanken bei Wurzen, mit H. collinum £. callitrichum; dürfte 
Bastard desselben mit H. Auricula sein.

13. Subsp. Csatoi. Stengel 28—40 cm hoch, sehr schlank, aufrecht. 
K op f stan d  d o ld ig , abw ärts etw as a u fg e lö s t , Akladium 3—4mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. gedrängt, wie die Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3 — 6. 
B lä tte r  la n z e t t l ic h  und s c h m a lla n z e t t l ic h , sp itz , g lauk;
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394 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Pilosellina u. Auriculina.
1 Stengelblatt im untern '/a. Hülle 7 mm lang, oval mit gerundeter, dann 
etwas gestutzter Basis; S ch u p p en  sc h m a l, s p itz l ie h ,  schw arz, 
w e is s lic h g e r a n d e t . Bracteen grau, sehr hellrandig. Haare der Hülle 
reichlich, hell, 2,5 mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben zer
streut, dunkel, abwärts hell, 3— 4 mm, auf den Blättern nur an Rand und 
Hauptnerv mässig zahlreich, steif, 3 mm lang. D rü sen  an H ü lle  und 
K o p fs tie le n  sp ä r lic h , am S te n g e l  ob en  v e r e in z e lt ,  abwärts 
bald  v ersch w in d en d . Flocken an Hülle und Stengel spärlich oder 
hier fast 0, Kopfstiele grau, B lä tte r  n ack t. Blüthen gell). Stolonen 
verlängert, sehr schlank. — Siebenbürgen: Szeredahely (leg. Csatö).

14. Subsp. tub u lasccns Norrl. Adnot. de Pilos. fenn. I (1884) p. 135 
=  PU. tubulasceus var. Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 78. — Stengel ca. 
22 cm hoch, schlank, aufrecht. Kopfstand rispig, etwas locker, gleich- 
gipfelig; Akladium 0 — 7 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2 — 3 , genähert; 
Ordnungen 3; Kopfzahl 5 — 6. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  gezähnt, spitz, 
glaucescirend; 1 Stengelblatt sehr tief unten. H ü lle  8,5 — 9 mm la n g , 
kurz cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen breit- 
l ic h , sp itz , sc h w ä r z lic h , sta rk  h e ll-  (untere w e iss lic h -)  ge- 
randet. Bracteen hell. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 0,5 mm, an 
den Caulomen sehr zerstreut, kaum bis 1 mm, auf den Blättern oberseits 
gegen den Rand hin zerstreut, weich, 1 mm, am Rande fast mässig zahl
reich, 0,5 mm lang. D rüsen  la n g , an H ü lle  und K op f s t ie le n  
seh r r e ic h lic h , am Stengel oben reichlich, abwärts aHmählich ver
mindert bis zum Grunde, am Rande des Stengelblattes zerstreut. Flocken 
der Hülle kaum mässig, am Stengel reichlich, auf dem B la ttr ü c k e n  
m ässig  z a h lr e ic h , Kopfstiele weisslichgrau. Blüthen sattgelb. Sto
lonen ? — Finnland: Tavastland.

II. Fulvescens (vgl. Seite 388).
1. Subsp. fu lvescen s. (cult.) Stengel 20—30 cm hoch, schlank, 

etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, sehr locker, A k lad iu m  (6—) 10—15 
(—26) mm la n g , Strahlen 2. Ordn. und Ordnungen 3 — 4, erstere ±  ent
fernt, Kopfzahl 3—8. Blätter _+ spatelig bis lanzettlich, stumpf bis spitz- 
lich, etwas glaucescirend; 0—1 Stengelblatt tief unten. Hülle 8 mm lang, 
oval mit gerundeter, dann ±_ g e s tu tz te r  B asis; Schuppen schm al, 
spitz, d u n k e l, w e is s lic h  g eran d et. Bracteen stark hellrandig. Haare 
hell, an der Hülle ziemlich reichlich oder reichlich, 1,5 — 2 mm, an den 
Kopfstielen spärlich, am Stengel mässig bis reichlich, 3 — 5 mm, auf 
b e id en  B la t ts e ite n  zerstreu t b is  fa s t  0, weich, 2 — 3 (—4) mm 
lang, am Rande mässig, am Hauptnerv reichlich. Drüsen an Hülle und 
Kopfstielen reichlich oder sehr zahlreich, am Stengel oben mässig, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle zerstreut oder mässig, am 
Stengel zerstreut, auf den Blättern 0, nur auf dem Stengelblatt unterseits 
zuweilen sehr spärlich, Kopf stiele grau. B lü th en  s a t tg e lb , d ie  
ra n d stä n d ig en  an der S p itze  z u w e ile n  etw as rö th lich . Sto
lonen verlängert, schlank, theilweise unterirdisch.
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63. spathophyllum Gr. II. Fulvescens, III. Longiscapum. 395
1) pilosum. — Exsicc. 125. — Aus dem botanischen Garten von Halle.
2) epilosum. Haare am Stengel vereinzelt (2 mm lang) oder 0. — Wie 1.
2. Subsp. I im bat um. (cult.) Stengel 20—32 cm hoch, schlank, auf

recht. Kopfstand rispig, locker, A k lad iu m  4— 6 mm la n g , Strahlen 
2. Ordn. 3, obere gedrängt, der unterste +. entfernt, Ordnungen 3, Kopf
zahl 5— 8. Blätter lanzettlieh oder A spatclig, spitzlich, etwas glauccscirend; 
1 Stengelblatt im untern Vs. Hülle ca. 8 mm lang, o v a l m it g e r u n 
d eter  B asis; S ch u p p en  kaum  etw as b r e it l ic h , spitz, schwarz, 
sch m a l-, aber fa st  w e iss lic h -g e r a n d e t . Bracteenstarkhellrandig. 
Haare hell, an der Hülle ±  reichlich, 1 — 1,5 mm, an den Kopfstielen 
sehr spärlich, am Stengel oben mässig, abwärts reichlich, 3 — 5 mm, auf 
b e id en  B la t t s e it e n  geg en  den R and h in  und am H a u p tn erv  
m ä ssig  z a h lr e ic h , 2—3 mm lang, am Rande reichlich. Drüsen der 
Hülle reichlich, an den Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel oben ziemlich 
reichlich, abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken der Hülle zer
streut, am Stengel reichlich, Kopfstiele grau, Blätter nackt. B lü th e n  
gelb . Stolonen verlängert, schlank.

1) pilosius. — Exsicc. 175. — Aus dem botanischen Garten von 
Petersburg.

2) calvius. Haare an Hülle und Stengel fastO oder zerstreut, 1—1,5 mm 
lang. Blätter lanzettlieh bis fast elliptisch, spitzlich bis spitz. — 
Herkunft wie 1.

III. Longiscapum  (vgl. Seite 388).
Subsp. longiscapum  B oiss. et K o tsch y , in Kotschy iter cilic.- 

kurd. 1859, Supplem. No. 636 part. — Stengel 24—34 cm hoch, ±  dicklich, 
aufrecht. Kopfstand rispig, etwas locker, Akladium 3 — 5 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 2 — 3, genähert, Ordnungen 3, Kopfzahl 4—8. Blätter länglich, 
spitzlich oder stumpf, oft mucronat, hellgrün; 1 Stengelblatt im untern Vs. 
Hülle 7 — 8 mm lang, oval mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen 
breitlich, stumpflich, schwarz, +. weisslich gerandet. Bracteen dunkel, 
weisslich gerandet. Haare der Hülle ziemlich reichlich, schwarz, 1—1,5 mm, 
an den Kopfstielen spärlich, am Stengel reichlich, oben schwärzlich, ab
wärts heller, 3 mm, auf beiden Blattseiten mässig bis ziemlich reichlich, 
oberseits steif, 2 — 3 mm, am Rande reichlich, 2 mm lang. Drüsen der 
Hülle spärlich, an den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel oben zer
streut, abwärts vereinzelt. Flocken der Hülle sehr spärlich, am Stengel 0, 
auf dem Blattrücken mässig bis zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen dunkel
gelb. Stolonen etwas verlängert, dünn. — Cilicien: Alischeri Chan 2015 m. 
— Unter der angegebenen Exsiccatennummer liegen 2 verschiedene 
Pflanzen, H. longiscapum und wahrscheinlich eine Uebergangsform des
selben zu H. macranthum. Dass wir ersteres zu H. spathophyllum stellen, 
geschieht wie bemerkt nur aus Gründen äusserer Aehnlichkeit, denn da 
aus Kleinasien weder H. collinum noch H. Auricula bekannt ist, so bleibt 
eine für H. longiscapum vorausgesetzte Stellung zwischen diesen Arten 
zunächst noch fraglich.
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64. H. callimorpbuin n. sp.
=  collinum — Auricula — Pilosella.

Rhizoma horizontale v. oblbpuun, brcve, crassiuscuhun. Innovatio 
per paucos v. plures stolone.s valde elongatos, tenues, epigaeos, foliis 
rcmotis sensim decrescentibus parvis instruetos. Caulis suberectus, ad 
50 cm altus, gracilis v. suberassiusciilus, eompressibilis, subtiliter striatus; 
acladiuni 5—10 (—16) nun longum; inflorescentia laxe-paniculata, superne 
saepe unibellata, indetenninata, (4—) 6—15-cephala, ramis eauleni aequan- 
tibus v. + superantibus; ordines axiuni 2— 1; ranii prhnarii 2—5, superiores 
arcti v. eonferti, iniimus v. infinii valde reinoti, apieeni versus ranmlosi, 
oblique - patentes. Folia stolonuni eaeteris siinilia, minora et angustiora; 
rosularia fiorendi tempore 4—8, spathulata v. lanceolata, rotundato - obtusa 
v. acuta, tenuia, glaucescentia, ad 14 ein longa, oinnia subacquilata; caulina
1—3 sub caulis medio inserta. Involuerum (5,5—8 mm longum, ovatum 
v. cylindricum basi rotundatum v. truncatum; phylla angusta, ±. acuta, 
obscura, vix marginata. Bracteae incanae v. obscurae. Pili numerosi, 
obscuri, inferne diluti, longi, in foliis subnumerosi, ±. rigidi. Glandulae 
numerosae. Flocci: involuerum canescens phyllis margine +_ iloccosis, 
pedunculi tomentosi, caulis subfloccosus, folia supra nuda, subtus ±  multi- 
flocca v. canescenti - viridia. Flores saturate flavi, marginales extus apice 
rnbescentes; styli subconcolores. Floret ab initio m. Junii.

Steht seinen Merkmalen nach zwischen H. collinum, Auricula und 
Pilosella und ist als nicht hybride Zwischenspecies anzusehen. Es gibt 
mehrere unter einander sehr ähnliche hierhergehörige Sippen, alle nur 
aus der Gegend von Teplitz in Böhmen bekannt. Auf den ersten Blick 
scheinen diese Pflanzen eine ziemlich grosse Uebereinstimmung mit den 
Zwischenformen der Spec. collinum und Auricula zu haben, zum Ver- 
ständniss ihrer Merkmale reichen indessen diese beiden Hauptarten nicht 
aus, weil die schwache Rothstreifung der Randblüthen, die Gestaltung 
der Ausläufer und der reiche Flockenüberzug des Blattrückens entschieden 
auf Spec. Pilosella als mitbetheiligt hinweisen. An Spec. Auricula erinnern 
die glaucescirenden +. spateligen Blätter, an Spec. collinum der hohe Wuchs 
und die Behaarung; andere Eigenschaften halten sich mehr intermediär. 
Ob und wie man sich die Sippen von H. callimorphum als Bastarde zu 
denken hat, lassen wir dahingestellt sein. Denn da dieselben keine inter
mediäre Stellung zwischen ihren Haüptarten einnehmen, vielmehr der 
Typus der Cauligera in ihnen überwiegt, so wären 2 Combinationen 
möglich; entweder: {collinum — Pilosella) — Auricula 

oder: collinum — {Pilosella — Auricula).
Stellt man sich aber vor, wie ein durch diese Formeln ausgedrückter 

Bastard wahrscheinlich aussehen würde, so gelangt man keineswegs auf
II. callimorphum. Diesem entspricht seinen Merkmalen nach etwa die 
Zusammensetzung =  3/»collinum, 3/b Auricula. 2/s Pilosella-, ob eine der
artige Combination hybrid entstehen kann, wissen wir nicht, weil jede
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Erfahrung nach dieser Richtung mangelt. — Für die Hauptform geben wir 
hier die Verhältnisse des Indumentes:

Haare dunkel, an der Hülle spärlich oder mässig, 1mm,  an den 
Kopfstielen mässig, am Stengel ganz oben ebenso, abwärts stark ver
mehrt, endlich reichlich, hell, 3—5 mm, auf beiden Blattseiten mässig, 
oberseits steiflich, 3—4mm, am Rande ziemlich reichlich, 2—2,5mm 
lang. Drüsen der Hülle zerstreut bis mässig, an den Kopfstielen oben 
mässig, abwärts fast zerstreut, am Stengel vermindert, unten vereinzelt. 
Flocken am Stengel ziemlich reichlich, auf dem Blattrücken ±  zahlreich, 
Hülle graulich, Schuppenrand fast nackt, Kopfstiele grau.

65. H. ineptum n. hybr.
=  collinum glaciale.

Rhizoma subobliquum, breviusculum, crassum. Innovatio per paucos 
stolones breves crassos epigaeos, foliis congestis maximis subaequilongis 
instructos. Caulis 30—40 cm altus, crassiusculus v. crassus, subadscen- 
dens, compressibilis, striatus; acladium 8—llm m longum ; inflorescentia 
paniculata, laxa, subdeterminata, suprafastigiata, 10—20-cephala; ordines 
axium 3—4; rami primarii 4—5, superiores conferti, infimus remotus, 
omnes graciles. Folia stolonum caeteris simillima; rosularia florendi 
tempore 3—5, suboblongo-lanceolata, acutiuscula, dilute viridia, mollia, 
ad 10 cm longa; caulinum uni cum sub caulis medio insertum. Invo- 
lucrum 8,5—9,5 mm longum, ovatum, mox breviter cylindricum basi 
truncatum; phylla angusta acuta nigricantia subvirescenti-marginata. 
Bracteae canae. Pili involucri numerosi ±  obscuri 2—3 mm, in pedun- 
culis singuli, in caule subnumerosi, superne subobscuri inferne diluti
2—3,5 mm, in foliis supra sparsi rigidiusculi 4—5 mm longi, subtus sub
numerosi, ad nervum medianum densi. Glandulae involucri subnumerosae, 
in pedunculis densae, in caule superne subnumerosae, inferne usque ad 
basin deminutae, in folio cäulino nullae vel singulae. Flocci involucri 
subnumerosi, in phyllorum marginibus foliisque supra nulli, in caule 
densi, in foliorum margine nervoque dorsali ±  subnumerosi, praeterea 
in facie inferiore nulli, pedunculi canotomontosi. Flores saturate lutei, 
marginales extus subrubescenti-striati; styli subobscuri. Floret ab initio 
m. Junii.

Dieser Bastard entstand spontan im Münchener botanischen Garten 
in einem Satze des H. lanuginosum, neben welchem H. sudetorum cultivirt 
wurde. Im Habitus hält er sich zwischen den Eltern intermediär. Man 
wird denselben in freier Natur nicht erwarten dürfen, weil H. lanuginosum 
eine Hochalpenpflanze ist, welche in den Sudeten nicht vorkommt, 
während H. sudetorum auf das Riesengebirge beschränkt ist. Auch selbst 
Bastarde ähnlicher Combination können in freier Natur nicht Vorkommen, 
weil die Stammarten nirgends neben einander angetroffen werden.
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V I .  Cymosina (siehe Seite 116).
Die Systematik der Hieracien unterschied bisher 3 in ihren typischen 

Sippen deutlich von einander abweichende Spccies, welche in den Rahmen 
unserer Cymosina fallen : H. cymosum L ., sabinum Seb. et Maur. und 
cymigerum Rchb. Diese Typen sind aber unter einander durch so zahl
reiche unmerkliche Uebergänge verbunden und sie werden durch Wuchs, 
Beblätterung, doldigen Kopfstand und Indûment so gut zusammengefasst, 
dass wir gezwungen sind, sie zu einer und derselben Species zu stellen, 
innerhalb deren diese 3 Sippen als Gruppentypen beibehalten werden 
können. Demgemäss gehört zu den Cymosina nur eine Spccies : TT. cymo
sum Linn.

Von Uebergangsformen und Bastarden der Cymosina zu den bisher 
betrachteten Piloselloiden sind folgende bekannt:

A. Z w isc h e n fo r m e n  1. G rades (zw isch en  2 H a u p ta rten ):  
C ym osina  — P ilo se llin a

U. calopliyton =  cymosum -{- Peleterianum
— cymiflorum =  cymosum >  Piloseila
— adulterinum =  cymiflorum Piloseila
— canum =  cymosum -j- Piloseila.

Cym osina  — A u ricu lin a
H. sciadophorum =  cymosum -j- Auricula
— densicapillum =  cymosum — glaciale.

C ym osina  — C ollin in a .
H. cruentum =  cymosum — aurantiacum
— glomeratum Fr. =  cymosum — collinum.

B. Z w isc h e n fo r m e n  2. G rades (zw isch en  3 H a u p ta rten ):  
C ym osina  — A u ric u lin a

PL. tendinum =  cymosum — Auricula — glaciale. 
C ym osina  — A u r ic u lin a  — P ilo se llin a  

H. trichodes =  densicapillum — Piloseila.
C ym osina  — C o llin in a  — P ilo s e l l in a

PT. spontaneum =  canum -f- substoloniflorum
— Umbella =  cruentum >  Piloseila
— macranthelum =  glomeratum >  Piloseila
— actinotum =  cymosum — flagellare.

C. Z w isch en fo rm en  3. G rades (zw isch en  4 H au p tarten ):  
Cym osina  — A u ric u lin a  — C o llin in a

H. Norrlini =  glomeratum — Blyttianum.
Ferner kennen wir Zwischenformen von PL. cymosum zu Spec. echioides, 

hyperboreum, floribundum, florentinum, magyaricum und pannonicum; auch 
sind die Merkmale desselben in mehreren anderen complicirter zusammen
gesetzten Piloselloiden erkennbar.
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66. H. cymosum Linn.
spec. pl. ed. 2, II (1763) p. 1126 und vieler Autoren =  H. cymosum B. 
Nesticri Monn, essai (1829) p. 25 =  H. Nestleri Koch syn. ed. 2, II (1844) 
p. 514 =  II. snbinum Neilr. Fl. v. Wien (1846) p. 289; Rchb. f. Deutsch! 
Fl. 19 (1860) p. 73, tab. 126 fig. 1 =  H. vulgare ß. viride Neilr. Nachtr. 
z. Fl. v. Wien (1851) p. 174 p. p. — Eine ausgezeichnete Hauptart, deren 
Typus besonders charakterisirt wird durch hohen Wuchs, reichhaarige, 
meist gelblichgrüne, beiderseits flockige Blätter von lanzettlicher bis 
länglicher und elliptischer Form, doldig geordnete Aeste des Kopf
standes, schlanke, reichlich weichhaarige Köpfchenhüllen mit meist an 
der Spitze reicher drüsigen Schuppen, armdrüsigen Kopfstand und 
Stengel, an Rand und Spitze wenigdrüsige Stengelblätter, mangelnde 
oder sehr schwächliche unterirdische Stolonen, meist dunkelgelbe Blüthen, 
kurze Behaarung, dichtflockigen Stengel und den Umstand, dass das 
längste Blatt meist eines der obersten, das breiteste eines der untersten 
der Rosette ist.

Aehnlich wie bei H. Hoppeanum und H. Pilosella sich zwei gleich
wertige Sippengruppen innerhalb der Species unterscheiden lassen, kann 
man bei der Spec. cymosum zunächst 3 solcher selbständigeren Gruppen 
erkennen: Cymosum, Sabinum und Cymigerum, die etwa so zu einander 
stehen, dass Cymosum die typischen Sippen, Sabinum die ersten Ueber- 
gänge zu H. glaciale und Cymigerum ebensolche zu H. florentinum um
fasst; von den übrigen unten charakterisirten Gruppen dürfte anzu
nehmen sein, dass Begelii gegen H. hyperboreum neigt, Eusciadium gegen 
glomeratum, Transmarinum vielleicht gegen die fallax-Formen des Nordens, 
Lanipedicellum und Subcymosum gegen florentinum, während Xanthophyllum 
zwischen Sabinum und Cymigerum vermittelt und Irreguläre eine selb
ständigere Bildung ohne Dolde und mit grösseren Köpfchen darstellt. 
H. cymosum steht demnach zu mehreren anderen Species der Cauligera 
in nahen Beziehungen. Besonders lassen sich solche in den gleitenden 
Uebergangsreihen erkennen, welche zwischen H. cymosum einerseits und 
den Species florentinum, magyaricum, collinum, aurantiacum und glaciale 
anderseits existiren. Aber auch mit H. echioides und H. Pilosella wird 
es durch einige selbständige Zwischenformen verbunden, und ausserdem 
wurden zahlreiche Bastarde mit den genannten und anderen Arten beob
achtet. Diese vielfachen Beziehungen, der Polymorphismus der Ueber- 
gangsgruppen und die in dem doldigen Kopfstande sich zeigende hohe 
phylogenetische Stufe der Species deuten auf ein verhältnissmässig jugend
liches Alter derselben hin.

In Cultur vergrössert sich die Pflanze und ihr Kopfstand wird 
reicher, im übrigen aber ändert sich kein Merkmal. Besonders bleiben 
Grösse und Form der Köpfchenhüllen, Blattgestalt, Behaarungsweise, 
Blüthenfarbe, Beblätterung und Innovationsweise erhalten, so dass von 
solchen Merkmalen, die auch bei -anderen Piloselloiden constant sind,
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durch die Cultur nichts verändert wird. So ist es am gleichen Stock 
in den auf einander folgenden Jahren und auch hei wiederholten Aus
saaten.

D i s p o s i t i o  g r e g u m .
I. Cymosum.  Inflorescentia umbellata, laxa, polycephala, ramis caulem 

aequantibus v. superantilms, pilis densissimis dilutis vestita. Folia 
obovata v. oblonga usque anguste lanceolata, viridia v. lutcoviridia, pilis 
plerumque numerosis 1 — 3 ( —4) mm longis obsita ; caulina 1 —4 ( —8), 
cglandulosa v. subglandulosa.

II. S a b i n u m .  Inflorescentia umbellata, glomerata, polycephala, pilis nume
rosis dilutis vestita, ramis caulem aequantibus. Folia obovata usque anguste 
lanceolata, viridia v. luteoviridia, pilis numerosis 1—4(—ß) mm longis obsita; 
caulina 2—4, eglandulosa v. subglandulosa.

III. R eg e l i i .  Inflorescentia umbellata, _+ conferta, oligocephala, pilis nume
rosis obscuris vestita, ramis caulem aequantibus. Folia lanceolata, acuta, 
viridia, pilis numerosis 1,5—2,5 mm longis obsita; caulina 1—2 eglandulosa.

IV. E u s c i a d i u m .  Inflorescentia (saepe subsimpliciter) umbellata, laxa, pleio- 
cepbala, pilis paucis obscuris vestita, ramis caulem aequantibus. Folia 
subspathuloso - lanceolata, acutiuscula, subglaucescentia, pilis subnumerosis 
1—1,5mm longis obsita; caulina 2—3 plerumque eglandulosa.

V. T r a n s m a r i n u m .  Inflorescentia umbellata, laxa, pleiocephala, pilis nume
rosis dilutis vestita, ramis caulem aequantibus. Folia obovata v. elliptica 
usque lanceolata, glaucescentia, setis numerosis 5 — 8 mm longis obsita ; 
caulina 2, parce glandulosa.

VI. L a n i p e d i c e l l u m .  Inflorescentia umbellata, postea laxa, suprafastigiata, 
polycephala, pilis numerosis dilutis vestita. Folia lanceolata, acuta, sub
glaucescentia, pilis sparsis 2 — 3m m  longis rigidis obsita; caulina 1—2 
subglandulosa.

VII. S u b  cy mo su m.  Inflorescentia paniculata, laxissima, polycephala, valde 
suprafastigiata, pilis numerosis dilutis vestita; pedunculi gracillimi. Folia 
lanceolata v. anguste lanceolata, obtusa usque acuta, lutescenti-viridia, 
pilis subnumerosis 0,5—1mm longis rigidis obsita; caulina 3 — 4, parce 
glandulosa.

VIII. I r r e g u l ä r e .  Inflorescentia subumbellata, laxa, suprafastigiata, pleio- v. 
polycephala, pilis numerosis dilutis vestita. Folia oblonga v. elliptica usque 
lanceolata, lutescenti-viridia, setis +_ numerosis 2 — 6 mm longis obsita; 
caulina 2—3, parce- v. subglandulosa.

IX. C y m ig e r u m .  Inflorescentia umbellata, laxa, +_ suprafastigiata, pleio- v. 
polycephala, epilosa v. pilis subnumerosis obscuris vestita. Folia oblonga 
v. elliptica usque lanceolata, viridia usque luteoviridia, pilis subnumerosis 
v. parcis (interdum nullis) 0,5 — 1m m  longis obsita; caulina 2— 4 ( —5) 
eglandulosa usque subglandulosa.

X. X a n t h o p h y l l u m .  Inflorescentia umbellata, glomerata, pleiocephala, pilis 
subnumerosis dilutis vestita. Folia oblonga v. lanceolata, luteoviridia, pilis 
subnumerosis 0,5—1mm longis obsita; caulina 1—2 parce glandulosa.
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I. Cymosum (vgl. S. 400).
1. Subsp. cym osum  Linn. 1. c. Stengel 40—60 cm hoch (cult, 

bis 1 m und höher), dicklich, aufrecht. K o p fsta n d  d o ld ig , lo c k e r ,  
gleich- oder etwas übergipfelig, Akladium 4—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn.
10—20, sehr gedrängt, nur der unterste zuweilen etwas entfernt, Ord
nungen 4— 6; Kopfzahl 20 — 50 (— 100), in Cultur sehr gross. B lä tte r  
lä n g lic h , ob ere  ±_ la n z e t t l ic h ,  stu m p f b is sp itz , (oft e tw as  
g e lb lich -) grü n , weich, matt; 1 — 3 Stengelblätter bis */3 der Höhe. 
Hülle 5 — 6 mm lang, sehr sc h la n k  c y lin d r isc h , am G runde in  
den S t ie l  v o r g e z o g e n , sp ä ter  a b geru n d et; S ch u p p en  schm al, 
s p itz l ic h , h e llg r ü n  b is d u n k e l und sehr sch m a l h e llg r ü n  
geran d et. Bracteen grau. H aare h e l l ,  an Hülle und Kopfstielen 
reichlich, 1,5 — 2 mm, am Stengel sehr zahlreich, 1 mm, auf beiden Blatt
seiten reichlich, oberseits steiflich, unterseits weich, b is 1m m  lang. 
Drüsen der Hülle fast 0 oder an den Schuppenspitzen spärlich, an den 
Kopfstielen fast 0 bis mässig, am Stengel bis zur Mitte und an Rand 
und Spitze der oberen Stengelblätter spärlich, überall klein. Flocken der 
Hülle mässig, auf den Schuppenrändern zerstreut, am Stengel reichlich, 
auf den Blättern oberseits spärlich bis mässig, unterseits mässig bis ziemlich 
reichlich, Kopfstiele weisslich oder grau. Blüthen goldgelb. Stolonen 0 
oder kurz bis etwas verlängert, meist unterirdisch, schwächlich, faden
förmig dünn.

«) genuinum.
1. normale.

a) astolonum =  H. Nestleri Billot fl. Gail, et Germ, exsicc. 
No. 412 =  Pilos. Nestleri Schultz-Bip. Cichoriac. Supplem. 
No. 114. — Exsicc. 92. — Posen, Mark, Böhmen, Mähren, 
Oesterreich, Ungarn, Rheingegenden, Franken, Bayern 
südlich bis München, Schwaben, Nordschweiz.

b) stoloniferum. Mit unterirdischen dünnen schwächlichen 
Ausläufern, sonst wie a) — Exsicc. 253. — Südmähren: 
Znaim.

2. hirtum. Blätter: äussere _+ spatelig-länglich, innere lanzettlich, 
spitz. Haare der Hülle mässig, bis 1 mm, an den Kopfstielen 
sehr spärlich oder fast 0, am Stengel +. reichlich, 0,5 — 1 mm, 
überall hell, auf beiden Blattseiten reichlich, oberseits steiflich, 
ca. 0,5 mm lang. — Exsicc. 254. — Mark: Schwiebus; Posen: 
Meseritz; Franken: Eichstätt.

3. setosum. Blätter wie 1. Haare an Hülle und Kopf stielen sehr
reichlich, hell, dort 2, hier 2—3 mm, am Stengel reichlich, 
dunkel, 2 —3 mm, abwärts hell, 1 — 2 mm, auf beiden Blatt
seiten sehr reichlich, oberseits borstlich, krumm, 1,5 — 2 mm 
lang, unterseits weich. — Franken: Eichstätt; Mähren:
Znaim.

N ä g e li u. A. P e te r , Die Hieraden Mitteleuropas. 26
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4. angustifolium =  Pilosella poliotricha F. Schultz et F. Winter 

herb. norm. Cent. I No. 90 bis p. p. — Blätter schmallanzettlich, 
sehr spitz, +. hellgrün, Haare wie 1. — Mark, Posen, Schlesien, 
Böhmen, Mähren, Franken, Oberpfalz.

5. obscuriceps. Blätter wie 1. Haare überall reichlich, an Hülle 
und Kopfstielen schwärzlich, 2 mm, am Stengel oben schwärz
lich, abwärts heller, 1 — 1,5 mm, auf den Blättern oberseits 
±  steiflich, 0,5 — 1,5 mm lang. Hüllschuppen schwarz, sehr 
schmal hellrandig. — Von geringem systematischem Werth. — 
Posen: Meseritz; Mähren: Znaim; Franken: Eichstätt.

ß) poliotnehum Wimm. Fl. Schles. (1857) p. 302 =  Pilosella cymosa 
genaina Fries Hierac. Europ. exsicc. No. 35 =  Pilos. poliotricha
F. Schultz et Winter herb. norm. Phanerog. I No. 90. — Blätter läng
lich bis lanzettlich, hellgrün oder etwas glaucescirend. Hülle schmal 
cylindrisch, am Grunde in den Stiel vorgezogen. Haare am Stengel 
hell, wie auf der Blattoberseite borstliöh, hier 2 — 2,5 mm lang, 
auf dem Blattrücken weicher und kürzer; letzterer +. reichflockig. 
Blüthenheller gelb als «). — Schlesien: Striegauer Berge 300— 400m; 
Westpreussen: Graudenz; Posen: Meseritz; Galizien: Krakau; 
Ungarn: Kesmark.

y) holmense =  ? H. cymosum var. hispidosum Fries symb. (1848) p. 41 
=  H. cymosum a. hispidum Lindebg. in Hartm. Skand. Fl. 10. Aufl. 
p. 5 =  If. cymosum var. Fries herb. norm. XIII, 15. — Blätter 
lanzettlich und schmallanzettlich, stumpflich bis spitz, etwas glauce
scirend, sehr lang. Hülle cylindrisch mit gerundeter Basis. Haare 
am Stengel borstlich, schwarzfüssig, auf den Blättern oberseits borst- 
lich, 3—3,5 mm lang, unterseits kürzer, steif. Flocken auf dem 
Blattrücken massig oder zerstreut. Blüthen hellgelb ? — Schweden: 
Stockholm; Finnland: Tavastland.

2. Subsp. ad tin gen s  Norrl. Herb. Pilosell. Fenn. No. 92; Adnot. 
de Pil. Fenn. I (1884) p. 165. — Stengel 32—46 cm hoch, schlank, etwas 
aufsteigend. Kopfstand doldig, locker, gleichgipfelig; Akladium 6—10 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4—6, dünn, Ordnungen 4 (—5), Köpfzahl 8 — 25. 
B lätter: ä u ssere  ±  lä n g lic h , s tu m p f, in n ere  la n z e t t l ic h ,  
sp itz , h e llg r ü n , weich; 3—4 an Grösse stark abnehmende Stengel- 
blätter in der untern Hälfte. Hülle 5,5—6,5 mm lang, schlank c y lin 
drisch  m it g e s tu tz te r  B asis; S c h u p p en  sehr sc h m a l, sp itz ,  
d u n k el, sehr sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare der Hülle 
zerstreut, hell, 0,5 mm, an den K o p fs t ie le n  0 oder sehr spärlich, 
am Stengel oben zerstreut, hell, abwärts zahlreicher, endlich reichlich,
1,5 — 2 mm, auf beiden Blattseiten reichlich, weich, 1 — 1,5 mm lang. 
D rüsen  an H ü lle , K o p fs t ie le n  und S te n g e lsp itz e  z ie m lic h  
za h lr e ic h , am Stengel abwärts allmählich vermindert, an den Stengel- 
blättem zerstreut. Flocken der Hülle mässig zahlreich, auf den Schuppen-
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rändern 0, am Stengel ziemlich reichlich, abwärts bis sehr reichlich, auf 
den Blättern oberseits mässig, unterseits ziemlich zahlreich, Kopfstiele grau. 
Blüthen dunkelgelb. Stolonen mangeln. — Finnland: Nord-Savonien, 
Tavastland.

3. Subsp. c h ry sophaes. Stengel ca. 70cm hoch, dicklich, auf
recht. Kopfstand doldig, locker, stark übergipfelig, Akladium 6 —10 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. ca. 10, Ordnungen 4— 5, Kopfzahl ca. 50. Blätter: 
äu ssere  b r e it  o b o v a t, g eru n d e t-s tu m p f, in n ere  bis länglich^ 
d u n k e lg rü n , derb; 3 lanzettliche Stengelblätter bis zur halben Höhe. 
H ü lle  6 — 7 mm la n g , c y lin d r is c h  m it g e r u n d e te r  B asis; 
Schuppen schmal, spitz, dunkel, schmal heller gerandet. Bracteen grau. 
H aare an H ü lle  und K o p fs t ie le n  seh r  r e ic h lic h , hell, dort 
1 — 2, hier 2—2,5 mm, am Stengel oben mässig, d u n k el, 2—3 m m , ab
wärts sehr reichlich, heller, 1 — 2 mm, auf beiden Blattseiten reichlich, 
oberseits steif, 1 — 2 mm lang, unterseits weicher. Drüsen der Hülle nur 
an den Schuppenspitzen.mässig, an den Kopfstielen sehr spärlich, am 
Stengel oben sehr zerstreut, abwärts bald verschwindend, an den Stengel
blättern mässig zahlreich. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppen
rändern spärlich, am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits spärlich 
bis ziemlich zahlreich, sehr klein, unterseits ±  reichlich, Kopfstiele grau. 
Blüthen goldgelb. Stolonen mangeln. — Kommt in 3 hauptsächlich durifi 
die Anordnung des Indumentes verschiedener Varietäten vor, die den 
Uebergang zu H. laxisabinum und pseudosabinum vermitteln. — Ungarn: 
bei Gran.

4. Subsp. v ir id a n s . Stengel 60—65 cm hoch, dicklich, aufrecht. 
Kopfstand doldig, geknäuelt, dann locker, gleichgipfelig, Akladium 7 bis 
15 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6 — 10, Ordnungen ca. 4, Kopfzahl 2 0—50. 
Blätter länglich bis _+ lanzettlich, stu m p f, in n e r ste  s p itz l ic h , h e l l
grün; 2 — 3 Stengelblätter bis */» Höhe. Hülle 5 — 7 mm lang, cylindrisch 
mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz und spitz
lich, dunkel, hellrandig. Bracteen dunkel. Haare der Hülle spärlich 
oder mässig, hell, bis 1 mm, an den Kopfstielen oben mässig, abwärts 
sehr spärlich, hell, 1 — 2 mm, am Stengel oben mässig, dunkel, abwärts 
vermehrt, endlich sehr reichlich, hell, 2 — 3 mm, auf b e id e n  B la t t 
se ite n  z a h lr e ic h , o b e r se its  s t e i f ,  3 — 4 mm la n g , unterseits 
weicher. Drüsen an den Schuppenspitzen mässig, sonst an der Hülle 
spärlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts 
bald 0, an den oberen Stengelblättern spärlich. Flocken an Hülle und 
Blattrücken mässig, auf den Schuppenrändern spärlich, am Stengel reich
lich, auf der Blattoberseite fast 0, Kopfstiele graulich. Blüthen hellgelb ? 
Stolonen 0 oder v e r lä n g e r t, dü n n , b e b lä tter t. — Serbien: Maljen, 
Tekije.

5. Subsp. m eizocephalum  =  H. cymosum Vill. voyage (1812) p. 62, 
tab. 4 fig. 2 =  Pilosella sabina Schultz-Bip. Cichoriac. No. 46. — Stengel

26*
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404 VI. CymoRina.
47 — 63 cm hoch, etwas dicklich, aufrecht. Kopfstand doldig, zuerst ge- 
knäuelt, dann ±  locker, etwas übergipfelig, Akladium 1 — 10 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 6 — 8, der unterste etwas entfernt, Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 20—30. B lä tte r  +. s p a te l ig  b is la n z e t t l ic h ,  stumpf bis 
spitz, g la u c e sc ir e n d ; 2 — 3 Stengelblätter bis */3 Höhe. H ü lle  6,5 bis 
7 mm lan g , c y lin d r is c h  m it g e r u n d e te r , dann ±  g e s tu tz te r  
B asis; S ch u p p en  etw as b r e it l ie h ,  e tw a s  stum pflich , dunkel, 
fa st randlos. Bracteen dunkel. Haare der Hülle reichlich, ziemlich 
hell, 2—3 mm, an den Kopfstielen reichlich, abwärts spärlich, am Stengel 
oben massig, schwärzlich, abwärts ziemlich reichlich, hell, 2 — 3(—4) mm, 
auf b e id en  B la t t s e ite n  z e r s tr e u t  od er z ie m lic h  z a h lr e ic h , 
o b e r se its  s t e i f ,  2 — 2,5 mm la n g , unterseits weich. Drüsen der Hülle 
spärlich, an den Kopfstielen kaum mässig, ziemlich gross, am Stengel 
oben sehr zerstreut, abwärts bald verschwindend, an den Stengelblättem 
spärlich. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändem 
spärlich, an Stengel und Blattrücken +_ mässig, auf der Blattoberseite 
zerstreut oder spärlich, Kopfstiele graulich. B lü th en  h e llg e lb . Sto- 
lonen mangelnd. — Tirol: Trient, Lienz; Istrien: Triest; Kram: Mt. 
Coccusch 975 m; Dauphiné: Lautaret. — Uebergangsform zwischen -ff. 
cymosum und sabinum, welche mit gleichem Recht zu jeder dieser Gruppen 
gestellt werden kann. Macht übrigens den Eindruck, als ob es eine erste 
Uebergangsstufe zu H. cruentum resp. H. aurantiaemn sei, indessen gibt 
die Blüthenfarbe dafür keine Bestätigung.

6. Subsp. U plan diae  =  H. cymosum ö. dubium Fries herb. norm. VI 
=  H. cymosum v. hispidum a. phyllopodum Lindebg. Hierac. Skand. exsicc. 
No. 23. — Stengel 38—50 cm hoch, schlank bis dick, aufrecht. Kopfstand 
doldig, etwas geknäuelt oder locker, Akladium 10—20 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 5 —10, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 10—40. B lä tte r  sch m a l 
(fast lin ea l-) la n z e t t l ic h ,  sp itz , h e llg r ü n ; 2 — 3 Stengelblätter 
bis 2/a Höhe. H ü lle  7 —8 mm la n g , c y lin d r is c h -o v a l m it g e 
ru n d eter  B asis; S ch u p p en  etw as breitlich , sp itz lich , dunk el
grau, sch w a ch  h e llra n d ig . Bracteen grau. Haare hell, an der 
Hülle reichlich, 1,5 mm, an den Kopfstielen ziemlich zahlreich, 1,5—2 mm, 
am Stengel oben mässig zahlreich, etwas dunkel, abwärts reichlich, b orst-  
l ic h , h e ll ,  3 — 4m m , auf b e id e n  B la t t s e it e n  z ie m lic h  r e ic h 
lic h , o b e r se its  s t e i f ,  3 — 4 mm la n g , unterseits weich, am Haupt
nerv sehr zahlreich. Drüsen zuweilen gross, an der Hülle spärlich, an 
den Caulomen zerstreut oder spärlich, an den Stengelblättem fast 0 bis 
mässig zahlreich. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern 
spärlich, am Stengel sehr reichlich, auf den Blättern oberseits fast 0 oder 
sehr zerstreut, u n te r s e its  +. r e ic h lic h , jü n g ere  fa st  g r a u lic h 
grün, Kopf stiele grau. Blüthen gelb. Flagellen vorhanden? — Erinnert 
durch Blattform, Kopfgrösse, lange Borsten und reichliche Flocken an 
-ff. setigerum und geht in dieser Richtung fast so weit wie H. transmarinum. 
— Schweden: Upsala, Vestergötland.
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GG. cymosum Gr. I. Cymosum. 405
7. Subsj)■ p le io p h y llu m  =  H. setigerum Fries herb. norm. XIII, 13. 

— Stengel 53—8G cm hoch, dicklich, aufrecht. Kopfstand doldig, zuerst 
wenig, dann sehr locker, ü b e r g ip fe lig , Akladium 5 — 12 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. ca. G—8, der unterste etwas entfernt, Ordnungen 3—4, 
Kopfzahl 15—30. B lä tte r  la n g , s e h m a lla n z e t t l ie h , spitz, ziem 
lich  derb, g e lb lie h g r ü n ; 4 — 5 S te n g e lb lä tte r  an den u n tern  
Vs. Hülle 7—7,5 mm lang, o va l m it g eru n d eter  B asis; Schuppen 
etwas breitlich, spitz, dunkelgrau, wenig gerandet. Bracteen dunkelgrau. 
Haare hell, an Hülle und Kopfstielen reichlich, dort 1 —1,5, hier 2 mm, 
am S te n g e l oben  m ä ssig , d u n k e l, abw ärts r e ic h lic h , h e ll , 
3 mm, auf b e id e n  B la t t s e ite n  r e ic h lic h , o b e r se its  s te if ,  
3 mm la n g , unterseits weich, am Hauptnerv sehr zahlreich. Drüsen an 
Hülle, Kopf stielen und Stengelblättern fast 0, am Stengel oben sehr zer
streut, abwärts bald 0. Flocken am Stengel reichlich, auf den Blättern 
oberseits sehr spärlich oder zerstreut, unterseits mässig bis ziemlich reich
lich, Hülle graulich mit spärlich- flockigen Schuppenrändern, Kopf stiele 
weisslich. B lü th en  h e llg e lb . Stolonen mangelnd. — Schweden: 
Oestergötland, 0  eland. — Auch diese Pflanze zeigt einige Anklänge an 
H. setigerum, steht aber dem cymosum-Typus durch den Kopfstand näher 
als H. Uplandiae.

8. Subsp. sam obor icum. Stengel 37—42 cm hoch, dicklich, auf
recht. Kopfstand doldig, locker, gleichgipfelig, Akladium 5—15 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 5 — 6, gedrängt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 15 — 20. 
B lä tter  _+ la n z e it l ic h ,  stumpf bis spitz, gelbgrün; 2 Stengelblätter 
bis Vs. Hülle 7—7,5 mm lang, o v a l m it g eru n d eter  B a sis; Schup
pen  b r e it l ic h , s p itz l ic h , s c h w ä r z lic h , h e llr a n d ig . Bracteen 
dunkel. Haare der Hülle reichlich, hell, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen 
oben reichlich, abwärts mässig, hell, 2—3 mm, am Stengel oben ziemlich 
zahlreich, sch w arz, abwärts reichlich, heller, 1,5—2 mm, auf beiden 
Blattseiten reichlich, o b erse its  s t e i f  oder b o r s t lic h , 2 — 3 mm lang, 
unterseits weicher. Drüsen der Hülle spärlich, gegen die Schuppenspitzen 
mässig, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, lang, am Stengel oben sehr 
zerstreut, abwärts vereinzelt, an den Stengelblättern zerstreut. Flocken 
an Hülle und Blattrücken mässig, auf den Schuppenrändern spärlich, am 
Stengel ziemlich reichlich, auf den Blättern oberseits sehr spärlich, am 
Mittelnerv mässig, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen 0 (oder kurz?). 
— Eine sehr eigenartige Subspecies; bildet mit H. xanthophyllum Ueber- 
gänge. — Croatien: Samobor.

9. Subsp. la x if lo ru m  YuJcot. in sched. Stengel 40—52cm hoch, 
schlank, aufrecht. K o p fsta n d  fa s t  d o ld ig , locker, gleichgipfelig, 
Akladium 6—8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. ca. 4, gedrängt, der unterste 
etwas entfernt, Ordnungen 3, Kopfzahl 10—15. B lä tte r :  ä u sse r e  
s p a t e l ig ,  in n e r e  b is  seh m a lla n zettlieh , stum pf b is sp itz lic h ,  
etw a s g la u c e sc ir e n d ; 2—3 Stengelblätter an der untern Hälfte. 
Hülle 5,5—7 mm lang, cylindrisch-oval mit gerundeter Basis; Schuppen
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406 VI. Cvmosinu.
etwas breitlich, spitzlich, sc h w a r z , s ta r k  h e l l  rä u d ig . Bracteen 
dunkelgrau, hellrandig. Haare an Hülle und Cauloincn n lässig zahlreich, 
an ersterer ziemlich hell, 1,5—2 mm, an den Kopfstielen schwarz, ab
wärts ziemlich reichlich, hell, 1,5—2,5mm, a u f b e id en  B la t t s e it e n  
m assig  z a h lr e ic h , o h c r s e it s  s t e i f  o d er  b o r s t l ic h , 2,5 (—4) mm 
la n g , unterseits weicher, am Hauptnerv reichlich. D rü sen  der H ü lle  
m a ssig , an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben massig oder 
zerstreut, abwärts sehr zerstreut, an den Stengclblättcrn spärlich. Flocken 
an Hülle und B la ttr ü c k e n  m ä s s ig , auf den Scliuppenrändcrn spär
lich, am Stengel ziemlich reichlich, au f d er B la t to h c r s e it c  sehr  
s p ä r lic h , Kopfsticle grau. Blüthen gelb. Stolonen mangelnd. — 
Croatien: Samobor. — Wird von V u k o t in o v ic  als Varietät seines 
H. xanthophyllum aufgefasst, stellt aber gewiss eine Subspecies dar. 
Uebrigens befindet sich unter den von ihm ausgegebenen Exemplaren 
dieses Namens sowohl II. laxiflorum als H. samoboricum.

10. Subsp. ta va stia cu m  =  II. cymosum Lindeberg Hierac. Skand. 
exsicc. No. 106 =  II. cymosum f. Norrlin in sched. — Stengel 42—68 cm 
hoch, ziemlich schlank, aufrecht. Kopfstand doldig, locker, gleich- 
gipfelig; Akladium 5—12mm lang; Strahlen 2. Ordn. 5—6, Ordnungen 3, 
Kopfzahl 12—16. B lä tte r  s p a t e l ig - la n z e t t l i c h  b is  la n z e t t l i c h ,  
stumpf bis spitz, hellgrün; 2 Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle
6,5—7mm lang, o v a l m it g e r u n d e te r  B a s is ;  S ch u p p en  seh r  
sch m a l (in n ere  b r e it l ic h ) ,  s p it z ,  s c h w ä r z lic h , seh r  sch m a l  
geran d et. Bracteen grau. Haare der Hülle mässig oder ziemlich 
reichlich, hell, 1—1,5mm, an d en  K o p f s t ie le n  seh r  s p ä r lic h ,  
am S te n g e l oben  z e r s tr e u t, sc h w a r z , abwärts bis reichlich, hell,
2—2,5 mm, auf beiden Blattseiten ziemlich reichlich, oberseits ±  steif,
2—3 mm lang, unterseits weicher, am Hauptnerv reichlich. D rü sen  
an H ü lle  un d  K o p fs t ie le n  m ä ss ig , am Stengel oben zerstreut, 
abwärts bis zum Grunde spärlich, an den Stengelhlättern mässig zahl
reich. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern 
spärlich, auf den Blättern oberseits spärlich bis zerstreut, unterseits bis 
mässig. Kopfstiele grau, Stengel mässig flockig, Blüthen sattgelb. Sto
lonen mangeln. — Finnland: Tavastland. Schweden: Stockholm, Talestad.

11. Subsp. D u sen ii — H. cymosum var. Lindeherg Hierac. Skand. 
exsicc. No. 107. — Stengel 46—60 cm hoch, schlank, fast aufrecht. K öpf
st a n d ±  d o ld ig , fa s t  r is p ig ,  locker, etwas übergipfelig; Akladium 
ca. 13 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 5, obere gedrängt, untere etwas locker, 
sehr dünn, Ordnungen 4; Kopfzahl 12—15. B lä tte r  la n z e t t l i c h ,  
s p itz , h e l lg r ü n , weich; 3 Stengelblätter bis 3/s Höhe. H ü lle  7—8mm  
la n g , kurz c y l in d r is c h  m it g e r u n d e te r  B a sis;  S ch u p p en  
etw as b r e i t l i c h ,  sp itz , d u n k e lg r a u , e tw as h e lle r  gerandet. 
Bracteen grau. Haare hell, an der Hülle reichlich, 2—3m m , an den  
C aulom en oben  z e r s tr e u t, d u n k e l ,  2 — 3m m , ab w ärts b is
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66. cymosum Gr. I. Cymosum, II. Sabinum. 407
r e ic h l ic h ,  1 — 2m m , auf der Blattoberseite reichlich, fast weich,
1,5—2,5 mm lang. Drüsen der Hülle zerstreut bis massig, an deren 
Spitze reichlich, an den Caulomen oben spärlich, abwärts tief hinab 
vereinzelt, am obersten Stengelblatt zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, 
am Stengel ziemlich zahlreich, au f b e id e n  B la t t s e i t e n  zerstreu t, 
unterseits am Mittelnerv massig, Kopfstiele ±  grau. Blüthen sattgelb. 
— Schweden: Östergötland leg. D üsen .

II. Sabinum  (vgl. Seite 400). — Von Gr. Cymosum hauptsächlich 
durch den geknäuelten Kopfstand verschieden, aber in Ostdeutschland 
und Ungarn durch Uebergangsformen mit derselben verbunden, welche 
vielleicht mit eben demselben Recht zu Cymosum gestellt werden können. 
Culturversuche hätten darüber zu entscheiden. Die alpinen Sippen der 
Gr. Sabinum stehen habituell und auch vielen ihrer Merkmale nach mit 
Spec. glaciale in morphologischem Zusammenhang. Man kann sich vor
stellen, dass II. sabinum von Cymosum in der Richtung gegen II. glaciale 
abweicht und dasselbe in den Alpen vertritt. Nördlich des Centralzuges 
derselben kommen echte sabinum - Formen nicht vor. Die meisten 
Zwischenformen der Spec. cymosum zu anderen Arten schliessen sich an 
Gr. Sabinum an.

1. Subsp. sphaerophorum . Stengel 50—56 cm hoch, d ic k , auf
recht. Kopfstand doldig, kugelig-geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium
2—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. ca. 8—12, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 
20—50. B lä tte r  l in e a l - la n z e t t l i c h ,  s p itz , grün; 3—4 Stengel
blätter bis 2/a Höhe. H ü lle  6,5—7mm la n g , c y l in d r is c h -o v a l  
m it g e r u n d e te r  B asis; Schuppen schm al, stu m p flich , dunk el, 
sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen grau, Haare an Hülle und Kopf stielen 
sehr reichlich, h e l l ,  d o rt 1,5, hier 2—3mm, am Stengel oben mässig, 
hell, unten ziemlich reichlich, 1—2(—3)mm, auf beiden Blattseiten 
ziemlich reichlich, oberseits steiflich, 2,5mm lang, unterseits weich. 
Drüsen der Hülle nur gegen die Schuppenspitzen mässig, an den Kopf
stielen ebenso, am Stengel oben ziemlich reichlich, abwärts spärlich, an 
den Stengelblättern zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppen
rändern spärlich, auf den Blättern oberseits zerstreut bis mässig, unter
seits mässig bis ziemlich reichlich, Kopf stiele grau, Stengel fast graulich. 
Blüthen sattgelb. Stolonen 0. — Ein knaulblüthiges schmalblätteriges, 
sehr robustes H. cymosum. — Schlesien: Striegau.

2. Subsp. sabinum  Seb. et M aur. fl. rom. (1818) p. 270 et auct. 
plurim. =  Pilosella sabina Sz. Sz. in Flora 1862 p. 430 =  II. cymosum 
All. fl. pedem. (1785) p. 213 =  H. cymosum A. montanum Monn, essai (1829) 
p. 24==H. cymosum b. Columnae Ten. fl. nap. V (1835—36) p. 192 =  H. cymosum 
y. Allionii Froel in DC. Prodr. VII (1838) p. 207. — Stengel 35 — 43 cm 
hoch, schlank, aufrecht. Kopfstand doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, 
Akladium 2—4 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 10—15, Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 20—50. B lä tter : ä u sse r e  ±  lä n g l ic h ,  s tu m p f, innere
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408 VI. Cymosina.
la n z e t t l ic h ,  b is  s p itz ,  h e llg r ü n ;  2—3 Stengelblätter an den unteren 
*/s. H ü lle  5—6m m  la n g , c y l in d r is c h  m it v o r g e z o g e n e r  
B asis; S ch u p p en  sehr sc h m a l, s p i t z ,  d u n k e l od er  schw ärz
l ic h , fa s t  ran d los. Bracteen grau. Haare der Hülle sehr reichlich, 
weisslich bis graulich, 2—3 nun, an den Kopfstielen oben sehr reichlich, 
abwärts bis spärlich, 2 mm, hell, am Stengel oben zerstreut, etwas dunkel, 
abwärts vermehrt bis reichlich, 2 (—3) mm, auf beiden Blattseiten reich
lich, o b e r se its  s t e i f ,  1,5—2m m  la n g , unterseits weich. Drüsen an 
der Spitze der Hüllschuppen spärlich, an Kopfstielen und Stengel oben 
ziemlich reichlich, abwärts bald sehr spärlich, an den Stcngelblättern 
vereinzelt Flocken der Hülle massig, auf den Schuppenrändern fast 0, 
am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits zerstreut bis mässig, 
unterseits reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen goldgelb. Stolonen 0.

«) genuinum. — Exsicc. 157. — Südtirol: Trient 1400m, Mt. Baldo 
975—1300 m, Kais 1950—2275 m ; Piemont 1400—1800 m : Col di 
Tenda, Limone; Dauphiné: Mt. Cénis; Ungarn: Matra 990m; 
Siebenbürgen: Torda, Klausenburg 505m.

Wechselt mit mausgrauer Behaarung der Köpfchen (Südtirol), 
grösseren Hüllen (Piemont, Wallis, Trient), reichlich dickborstigen 
Blättern (Istrien *) und langer seidenartiger Behaarung (Dauphiné : 
Lautaret, Mt. Cénis; Piemont: Col di Tenda; Ostschweiz; Rhein
wald; Aetolien: Velugo); ferner:

ß) pseudosabinum =  H. Nestleri Kern, in Oest. bot. Zeitschr. 1872 
p. 256 part. — Stengel dicklich. Kopfstand geknäuelt, später 
locker, fast gleichgipfelig. Hüllschuppen schmal, spitzlich, dunkel
grau, etwas hellrandig. Flocken der Hülle spärlich, auf dem Blatt
rücken ±  reichlich. — Exsicc. 184. — Ungarn: Budapest. 

y) laxisabinum — H. Nestleri Kern, in Oest. bot. Zeitschr. 1872 p. 256 
part. — Stengel ziemlich schlank. Kopfstand geknäuelt, dann 
locker, gleichgipfelig. Hüllschuppen schmal, spitzlich, grüngrau, 
hellrandig. Flocken der Hülle spärlich, auf dem Blattrücken 
mässig oder zerstreut. — Ungarn: Budapest.

H. pseudosabinum wie laxisabinum sind zuerst dem typischen 
H. sabinum sehr ähnlich, bekommen aber später durch Verlän
gerung der ; Kopf stiele eine lockere Dolde, wodurch sie dem H. 
cymosum sich nähern. Diese ungarischen Sippen sind also Binde
glieder zwischen Gr. Cymosum und Sabinum, welche der letztem 
näher stehen.

3. Subsp. H eldreichianum . Stengel 20— 39 cm hoch, sehr  
schlank. Kopfstand doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 2—4mm 1

1) Diese Istrien eigentümliche Varietät nähert sich dem im Rhodope vorkommenden U . D in g te n  und stellt die Verbindung zwischen dieser östlich vorgeschobenen Sippe und dem alpinen H . sa b in u m  dar.
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66. cyraosum Gr. II. Sabinum. 409
lang; Strahlen 2. Ordn. ca. 8—10, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10—25. 
B lä tter : ä u sse r e  s p a te l ig -o b o v a t ,  g e r u n d e t-s tu m p f , innere  
la n z e t t l ic h ,  s p it z ,  e tw as g la u c e s c ir e n d -h e llg r ü n ;  2 Stengel
blätter in der untern Hälfte. Hülle 6 mm lang, cylindrisch mit gerun
deter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, dunkel, schmal hellrandig. 
Bracteen dunkelgrau. Haare an der Hülle sehr reichlich, hell, 2—2,5 mm, 
an den Kopfstielen massig, hell, 2 mm, am Stengel oben sehr spärlich, 
dunkel, nur ganz unten mässig zahlreich, hell, 2—3 mm, auf beiden 
Blattseiten reichlich, o b e r s e its  s t e i f l i c h ,  4—6mm, unterseits weich, 
Drüsen an den Schuppenspitzen mässig, sonst überall 0. Flocken der 
Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, am Stengel mässig, 
auf den Blättern oberseits zerstreut bis mässig, unterseits zerstreut bis 
ziemlich reichlich, Kopfstiele wreisslich. Blüthen gelb. Stolonen man
geln. — Griechenland: Parnass, alpine Region.

4. Subsp. gnaphalophorum . Stengel 25—38 cm hoch, schlank. 
Kopfstand doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 2—4 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 5—10, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 6—15. Blätter lan
zettlich, innere schmal lanzettlich, stumpflich bis spitz, gelblichgrün;
2— 3 Stengelblätter bis 3I* Höhe. Hülle 5—6,5mm lang, oval mit ge
rundeter Basis ; Schuppen schmal, spitzlich, schw ärzlich , fa st randlos. 
Bracteen grau. Haare an H ü lle  und K op fstie len  sehr re ich lich ,
3— 4 mm, d u n k el, am Stengel oben z iem lich  zah lreich , schwarz,
3—5mm, abwärts re ich lich , h e ller , 3—5mm, auf beiden B la tt
se iten  sehr re ich lich , oberseits fast w eich , 3 — 4 mm lang. 
Drüsen sehr klein, an der Hülle spärlich, aber an den Schuppenspitzen 
mässig zahlreich, an den Kopfstielen fast spärlich, am Stengel oben 
mässig, abwärts zerstreut, an den Stengelblättern zerstreut. Flocken der 
Hülle ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, am Stengel 
reichlich, auf den Blättern oberseits mässig oder reichlich, unterseits ±  
reichlich. Blüthen dunkelgelb. Stolonen 0. — Vermittelt zwischen H. 
sabinum und H. densicapillum. — Dauphiné: Lautaret; Piemont 1800 bis 
2000m: Limone, Col di Tenda; Dalmatien: Orjen; bei Limone auch eine 
kürzer beharrte Form und bei Martigny (Westschweiz, 2000m) eine 
schmalblätterige, weisshaarige, breitlich-schuppige Form.

5. Subsp. D in g ie r i. Stengel 25—35cm hoch, schlank. Kopfstand 
doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 2—4mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 5—6, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 12—20. B lätter: äussere  
sp ate lig , gerundet-stum pf, innere lä n g lich , innerste la n ze tt
lich , b is sp itz, grün; 2—3 Stengelblätter am ganzen Stengel vertheilt. 
Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis ; Schuppen 
schmal, spitzlich, schwärzlich, schmalrandig. Bracteen grau. Haare 
an H ü lle  und K op fstie len  sehr re ich lich , gelbbraun, dort 2—3, 
hier 2—2,5 mm, am Stengel reichlich, oben etwas dunkel, abwärts heller,
2—3mm, auf beiden  B la ttse iten  sehr zahlreich , b räu n lich , 
oberseits s te if, 4—5mm lang, unterseits weicher. Drüsen an den
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410 VI. CymoBÜui.
Schuppenspitzen spärlich, an Kupfstielen, Stengelblättern und oben am 
Stengel zerstreut, hier abwärts sehr spärlich. Flocken der Hülle massig, 
auf den Schuppenrändern zerstreut, auf beiden Blattseitcn massig bis 
reichlich, am H auptnerv oder u n te r se its  auf der ganzen F läche  
graulicher F ilz , Kopfstiele grau, Stengel graulich. Blüthen gelb. 
Stolonen U. — Türkei: Karlykdagh 11-1*)—1950 m leg. D in g ie r .

6. Subsp. parv isa b in u m . S ten gel 17—18 cm hoch, sehr schlank. 
Kopfstand doldig, geknäuelt, gleiehgipfelig, Akladium 3—5 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3 —5, Ordnungen 2 — 3, K o p fza h l 5 — 8. B lä tter  
sp a te lig  b is la n z c t t l ie h ,  g e r u n d e t  b is  s p it z l ic h ,  e tw a sg la u -  
c e s c i r e n d ; 1—2 Stengelblätter in der untern Hälfte. H ü lle  5 — 5,5m m  
lan g , o va 1 m it g e ru n d eter  B a s is ; S c h u p p e n  e tw a s b r e it l ic h ,  
s p itz l ic h , sc h w ä r z lic h , sch  m al räu d ig . Bractecn dunkel. Haare 
an Hülle und Kopfstielcn sehr reichlich, hell, dort 2—3, hier 2—2,5 mm, 
am Stengel hell, oben massig, abwärts reichlich, 1—2 min, auf beiden 
Blattseiten +. reichlich, oberseits ziemlich weich, 3 mm lang. Drüsen an 
den Schuppenspitzen massig, an d en  K o p fs t ie le n  und oben  am 
S te n g e l r e ic h lic h , hier abwärts zerstreut, an den Stengelblättern zu
weilen vereinzelt. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf den Schuppen- 
rändem zerstreut, auf den Blättern oberseits spärlich bis mässig, unter
seits _+ reichlich, Kopf stiele grau, Stengel graulich. Blüthen goldgelb. 
Stolonen 0. — Neigt stark gegen H. niphobium. — Südtirol: Kais 1950 
bis 2440 m. III.

III. Regeln (vgl. Seite 400). — Die beiden hierher gehörigen Sippen 
nähern sich ihren Merkmalen nach der Spec. hyperboretim; ob sie mit 
derselben genetisch Zusammenhängen, ist nicht sicher. Schon ihre sehr 
zerstreute geographische Verbreitung lässt Zweifel gerechtfertigt erscheinen, 
und das geringe vorhegende Material erlaubt kaum, H. Regelii und H. Mettenii 
zusammenzustellen; es muss jedenfalls der Beweis für die Richtigkeit 
unserer Auffassung erst noch erbracht werden, wenn zahlreichere Exemplare 
beider Pflanzen gesammelt sein werden.

1. Subsp. R e g e lii  =  H. cymosumpubescens Regel in sched. — Stengel 
20—25 cm hoch, dünn. Kopfstand gedrängt, Strahlen 2. Ordn. und Ord
nungen 2—3, Kopfzahl 5—6. Blätter lanzettlich, spitzlich, grün; 1—2 
Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle 6,5-^7 mm lang, oval mit ge
rundeter Basis; Schuppen schmal oder etwas breitlich, spitz, schwärzlich, 
ran d los. Bracteen dunkel. Haare der Hülle reichlich, dunkel, 1—2 mm, 
an den Kopfstielen ebenso, am Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts 
reichlich, 2—3 mm, auf beiden Blattseiten reichüch, oberseits fast weich,
1,5—2mm lang, unterseits weich. D rü sen  der H ü lle  m ä ss ig , an 
den K op f s t ie le n  z ie m lic h  r e ic h lic h ,  am S te n g e l oben  kaum  
m ässig , abwärts sehr zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel mässig, 
auf den Schuppenrändern spärlich, auf den Blättern oberseits sehr spär
lich, am Hauptnerv zerstreut, unterseits mässig bis ziemlich reichlich,
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66. cyraosum Gr. III. Regelii, IV. Euscriadium, V. Transmarinum. 411
Kopfstiele grau. B lü th e n  sa ttg e lb . Stolonen 0. — Russland: Peters
burg; Tatra.

2. Subsp. M etten ii. Stengel 28—32 cm hoch, schlank. Kopfstand 
ziemlich gedrängt, Akladium 4—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—5, Ord
nungen 2—3, Kopfzahl 5—10. Blätter lanzettlich, spitz, (e tw a s g lau -  
cesc iren d -) h e llg r ü n ; 2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle
6—7 mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
schwärzlich, sc h m a l h e llra n d ig . Bracteen dunkel. Haare der Hülle 
ziemlich reichlich, ziemlich dunkel, 2 mm, an den Kopfstielen reichlich, 
dunkel, 2—3 mm, am Stengel oben ziemlich reichlich, dunkel, abwärts 
vermehrt, hell, 2,5—3 mm, auf beiden Blattseiten ziemlich zahlreich, ober- 
seits fast weich, 2—2,5 mm lang, unterseits weich. D rü sen  der H ü lle  
z e r s tr e u t, an den  K o p fs t ie le n  kaum  m ä ssig , am S te n g e l  
oben z e r s tr e u t, abAvärts bald vereinzelt. Flocken an Hülle und Stengel 
mässig, auf den Schuppenrändern spärlich, auf den Blättern oberseits zer
streut bis spärlich, unterseits mässig bis ziemlich reichlich, Kopfstiele grau. 
B lü th en  h e llg e lb . Stolonen mangelnd. — Heidelberg.

IV. Eusciailium  (vgl. Seite 400).
Subsp. eusciadium  =  H. cymosum var kispidum b. aphyllopodum 

Lindebg. Hierac. Skand. exsicc. No. 24. — Stengel 34 — 62 cm hoch, 
schlank. Kopfstand (durch Abort der Köpfchen oft fast einfach-) doldig, 
locker, gleichgipfelig, Akladium 10—20 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, 
Ordnungen 2—3, Kopfzahl 10—16. Blätter etwas spatelig- und lineal- 
lanzettlich, spitzlich, gelblichgrün oder etwas glaucescirend; 2—3 Stengel
blätter bis Vs Höhe. Hülle 7 mm lang, oval mit gerundeter, dann ge
stutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwarz, schwach heller gerandet. 
Bracteen schwärzlich. Haare der Hülle kaum mässig, dunkel, 1 mm, an 
den Kopfstielen mässig oder spärlich, dunkel, am Stengel ohen zerstreut 
oder spärlich, schwarz, abwärts zahlreicher, endlich reichlich (0,5—)
2—2,5 mm, auf beiden Blattseiten mässig oder ziemlich reichlich, ober* 
seits fast weich, 1—1,5 mm, unterseits weich. Drüsen der Hülle zerstreut, 
aber an den Schuppenspitzen reichlich, an den Kopfstielen sehr zerstreut, 
am Stengel fast 0, auf den Stengelblättern 0 bis mässig. Flocken am 
Stengel +. reichlich, auf den Blättern oberseits spärlich bis zerstreut, 
unterseits zerstreut bis reichlich, Hülle mässig-flockig bis graulich, Schuppen
ränder zerstreut-flockig, Kopfstiele weisslich, später nur graulich. Blüthen 
gelb. Stolonen 0 oder kurz, dünn, oberirdisch. — Neigt gegen die Spec. 
florentinum Gr. Obscurum. — Norwegen: Christiania; Schweden: Smoland.

V. Transmarinum  (vgl. Seite 400).
Subsp. tran sm arin u m  =  H. sabinum norvegicum Fries herb. norm. 

XIII, 16. — Stengel 29—45 cm hoch, schlank. Kopfstand gleichgipfelig, 
Akladium 8—20 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—6, Ordnungen 2—3, Kopfzahl
10—15. Blätter: äussere obovat, gerundet, innere elliptisch bis lanzettlich, 
spitz; 2 Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle 6,5—7,5 mm lang,
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412 VI. CymoBina.
oval mit gerundeter Basis; Schuppen hreitlich, stumpflich, schwarz, fast 
randlos. Bracteen dunkel. Haare der Hülle reichlich, hell, 2 mm, an 
den Kopfstielen massig, hell, 2—3 mm, am Stengel oben zerstreut, etwas 
dunkel, abwärts ziemlich reichlich, hell, 3—1 mm, auf beiden Blattseiten 
reichlich, oberseits dickborstlieh, 5—H mm lang, imterseits weicher. Drüsen 
der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen massig, am Stengel oben sehr 
zerstreut, abwärts vereinzelt, an den Stengelblättern spärlich. Flocken 
der Hülle zerstreut, am Stengel müssig, auf den Schuppenrändern 0, auf 
den Blättern oberseits 0 oder sehr spärlich, imterseits +. reichlich, Kopf
stiele grau. Blüthen gelb. Stolonen 0. — Norwegen: Christiania, Gud- 
brandsdalen. — Die ausserordentlich kräftigen Borsten der Blattoberseite 
und die starke Behaarung der Caulome deuten vielleicht eine Anlehnung 
dieser Pflanze an H. durisetum oder H. mollisetum unter den fallax-artigen 
Piloselloiden Nordeuropas an.

VI. Lanipedicellum  (vgl. Seite 400).
Subsp. la n iped ice llu m . Stengel 32—52 cm hoch, schlank bis 

dick. Kopf stand übergipfelig, doldig; oft Nebenstengel vorhanden; Akla- 
dium 2—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—8, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 
15—25. Blätter lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend-hellgrün, derb;
1— 2 Stengelblätter an der untern Hälfte, das obere sehr klein. Hülle
5,5—6,5mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen etwas breitlich, 
etwas stumpflich, schwärzlich, hellrandig. Bracteen grau oder dunkel. 
Haare an Hülle und Kopfstielen sehr reichlich, hell, 3—5 mm, am Stengel 
oben sehr spärlich, etwas dunkel, abwärts vermehrt, endlich mässig zahl
reich , hell, 2—3 mm, auf beiden Blattseiten zerstreut, oberseits steif,
2— 3 mm lang, unterseits weicher. Drüsen der Hülle spärlich, an den 
Caulomen oben mässig, am Stengel abwärts bis zum Grunde zerstreut, 
an den Stengelblättem ziemlich reichlich. Flocken der Hülle +. reich
lich, auf den Schuppenrändem zerstreut, am Stengel reichlich, auf den 
Blättern oberseits 0 oder sehr spärlich, unterseits mässig bis ziemlich 
reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb. Stolonen 0. — Neigt in der 
vegetativen Region zu H. florentinum. — Piemont: Limone 1400— 1450m.

VII. Subcymosum  (vgl. Seite 400).
1. Subsp. subcymosum. Stengel 47 cm hoch, schlank. Kopfstand 

rispig, sehr locker, stark übergipfelig, Akladium 5—8 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 6, dünn, +. entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl ca. 35. B lä tte r  
la n z e t t l ic h ,  s tu m p f, gelblichgrün; 3 Stengelblätter bis z/s Höhe. 
H ü lle  5 — 5,5 mm lan g , oval mit, vorgezogener oder gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, spitzlich, dunkel, schmal hellrandig. Bracteen dunkel. 
H aare an H ü lle  und K opf s t ie le n  r e ic h lic h ,  hell, 1,5 mm, am 
Stengel oben spärlich, dunkel, abwärts vermehrt, endlich ziemlich reich
lich, hell, bis 1 mm, auf den Blättern oberseits ziemlich zahlreich, steif, 
0,5—1mm lang, unterseits zerstreut, weich. D rü sen  sehr k le in , an 
H ü lle  und Stengelblättem sp ä r lic h , an den K o p fs t ie le n  fa s t  0,
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66. cymosum Gr. VI. Lanipedicellum bis VIII. Irreguläre. 413
am S te n g e l 0. Flocken der Hülle spärlich, auf den Schuppenrändern 0, 
an den Caulomen reichlich, auf den S te n g e lb lä tte r n  b e id e r s e it s  
eb en so , auf den Rosettenblättern oberseits spärlich, unterseits zerstreut, 
am Hauptnerv ziemlich reichlich. Blüthen gelb. Stolonen?— Woher? — 
Im allgemeinen werden die Merkmale der Spec, cymosum festgehalten, 
der Kopfstand jedoch ist aufgelöst-rispig und die Aeste rücken auseinander; 
dies kann als schwaches Hinneigen gegen Spec.florentinum aufgefasst werden.

2. Subsj). v is tu lin u m . Stengel 60—80cm hoch, sehr schlank. Kopf
stand rispig, nach oben etwas doldig, sehr locker, übergipfelig, Akladium
8—15 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7 (cult. —10), ziemlich genähert (cult, 
entfernt), dünn, Ordnungen 3—4 (cult. —7), Kopfzahl 15—25 (cult. —70). 
B lä tte r  sch m a l- und l in e a l la n z e t t l ic h ,  sp itz  und seh r sp itz ,  
gelblichgrün; 4 Stengelblätter bis 8/a Höhe. H ü lle  6 — 6,5 mm la n g , 
cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, grau, hellrandig. 
Bracteen grau. H aare an H ü lle  und K o p fs t ie le n  m ä ss ig , hell, 
0,5 mm, an le tz te r e n  ab w ärts fa s t  0, am Stengel oben vereinzelt, 
abwärts vermehrt, endlich reichlich, hell, 1—1,5mm, auf beiden Blatt
seiten mässig zahlreich, oberseits steif, bis 1 mm lang, unterseits weicher. 
D rü sen  der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h lic h , an den K o p fs t ie le n  
z e r str eu t, am S te n g e l oben seh r z e r str eu t, abwärts vereinzelt, 
an den Stengelblättern spärlich. Flocken der Hülle reichlich, auf den 
Schuppenrändern mässig, am Stengel ziemlich reichlich, au f den B lä t 
tern  o b e r se its  fa s t  0, u n te r s e it s  ze r str eu t, am Hauptnerv 
mässig, Kopfstieie grau. Blüthen goldgelb. Stolonen 0. — Westpreussen: 
Graudenz. — Hier kommen zu dem aufgelösten Kopfstande noch sehr 
schmale spitze Blätter, so dass H. vistulinum der Spec, florentinmn noch 
näher steht als die vorige Subspecies.

VIII. Irreguläre  (vgl. Seite 400).
Subsp. ir re g u lä re  =  Püosella multiflora Sz. Sz. in Schultz-Bip. 

Cichoriac. Suppl. III ed. Hohenacker No. 176 a. — Stengel 45—70 cm 
hoch, schlank bis dicklich. Kopfstand fast doldig, geknäuelt, später sehr 
locker, übergipfelig, Akladium 7—12mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—8, 
obere genähert, unterste ±  entfernt, Ordnungen 3—5, Kopfzahl 12—30. 
Blätter elliptisch bis länglich und fast lanzettlich, spitzlich bis spitz, gelb
lichgrün; 3 Stengelblätter bis */6 Höhe. Hülle (6,5—) 7—8 mm lang, oval 
mit gerundeter Basis; Schuppen breitlich, stumpflich oder spitzlich, 
schwärzlich, fast randlos bis hellrandig. Bracteen grau. Drüsen der Hülle 
fast 0, an den Kopfstielen kaum mässig, am Stengel oben mässig, ab
wärts vereinzelt, an den Stengelblättern spärlich. Flocken an Hülle und 
Stengel ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, auf den 
Blättern oberseits 0 oder sehr zerstreut, unterseits mässig oder zerstreut, 
Kopf stiele ±  grau. Blüthen gelb. Stolonen 0. — Wallis: Zermatt 1625 m, 
Eginenthal; ähnliche Formen im Bagnethal 1120—2170 m und bei Limone 
in Piemont 1450—2200 m, eine sehr nahestehende auch bei Speyer.
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414 VI. Cymosina.
IX. Cymigerum (vgl. Seite 400). — Durch sehr kurze Behaarung, 

reichköpfige lockere Dohle, kräftigen hohen Wuchs und starkes Hervor
treten der Drüsenbekleidung charakterisirt, verbinden diese Sippen bis 
zu einem gewissen Grade Obscurum und Cymosum, sind jedoch grossen- 
theils sehr eigenartige Bildungen. — Folgende Synonyma beziehen sich 
wahrscheinlich auf Sippen dieser Gruppe, meist wohl auf die Hauptform: 
—  ? H. cymosum y . cymigerum Schmidt in Flora 1831 p. 823 =  H. cymosum 
Ledeb. Fl. ross. II (1844—40) p. 849 p. p. =  Pilosella cymosa Sz. Sz. in 
Flora 1862 p. 429 part. =  H. cymosum t. Nestleri Froel. in DC. Prodr. 
VII (1838) p. 207 =  H. Ncstleri Schultz Fl. d. Pfalz (1846) p. 281 =  Pilo- 
sella Nestleri Sz. Sz. in Flora 1802 p. 430 =  H. Ncstleri y. Vaillantii Koch 
syn. ed. 2, II (1844) p. 515 =  H. cymosum «. pubescens Wimmer Fl. 
Schles. 3. Aufl. (1857) p. 302 =  H. cymosum ß. Vaillantii Celak. Prodr. 
Böhm. (1871) p. 198 =  t H. glomeratum Froel. in DC. Prodr. VII (1838) 
p. 207 =  i H. glomeratum var. alpigenum Fries symb. (1848) p. 38 =  f S . 
pratense ß. glabrescens P. M. E. Fl. Preuss. (1850) p. 338 =  H. Aurícula 
Spreng, syst. III (1826) p. 639 =  H. echioides Ö. Lasch in Linnaea 1830 
No. 17. — H. cymigerum überträgt seine Merkmale auf seine Bastarde in 
einer Weise, dass man die Abkunft der letzteren meist unschwer, selbst 
den analogen Bastarden des H. cymosum gegenüber, erkennen kann.

1. Subsp. cym igerum  Rchb. fl. Germ, excurs. (1830) p. 262. Stengel 
36—40 cm hoch (cult. bis über 1 m), schlank bis dicklich, aufrecht. Kopf
stand doldig, geknäuelt, dann locker, etwas übergipfelig, Akladium 4—6 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7 (cult. —20), Ordnungen 3—5, Kopfzahl 15—30 
(cult. — 100). B lä tte r  lä n g l ic h  b is  ( lä n g lic h -)  la n z e t t l ic h ,  
stu m p f bis sp itz , (etw as g la u c e sc ir e n d -)  ge lb grü n ; 2—3 Stengel
blätter an den untern 2¡3. Hülle 6—7 mm lang, o v a l m it g eru n d eter  
B asis; S ch u p p en  sc h m a l, in n e r e  b r e it l ic h ,  s p itz , d u n k el, 
h e llr a n d ig . Bracteen dunkelgrau. H a a re  an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  0 oder sp ä r lic h , d u n k e l, b is  1 mm, am Stengel oben 
spärlich, ab w ärts z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  0,5 — 1m m , auf b e id en  
B la t t s e ite n  m ässig  z a h lr e ic h , o b e r s e it s  fa s t  w eich , 0,5-—1mm 
la n g , unterseits etwas reichlicher. D rü sen  an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  +. r e ic h lic h , am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut, an 
den Stengelblättem 0 (cult. ziemlich reichlich). Flocken der Hülle ziem
lich reichlich, auf den Schuppenrändem zerstreut, am Stengel reichlich, 
auf den B lä tte r n  o b e r se its  z e r s tr e u t b is  z ie m lic h  z a h lr e ic h ,  
u n te r se its  +. r e ic h lic h , Kopf stiele grau. Blüthen sattgelb. Stolonen 0 
oder kurz bis ziemlich verlängert, dünn, unterirdisch. 

a) genuinum.
1. calvipedunculum =  H. cymosum Schultz-Bip. Cichoriac. supplem.

III. ed. Hohenacker No. 177, a =  H. cymosum v. pubescens Reh- 
marni in sched. =  Pilos. Nestleri Schultz-Bip. Cichor. supplem. II 
No. 176, c =  P. poliotricha Schultz et Winter herb. norm. 
Phanerog. cent. I No. 90 bis p. p. — Posen: Meseritz; Schlesien:
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Breslau, Görbersdorf, Landeshut; Oesterr. Schlesien: Teschen; 
Mark: Krossen, Schwiebus, Freienwalde; Böhmen: Schatzlar; 
Galizien: Pieniaki, Brody; Oesterreich: Wien; Tirol: Brenner; 
— eine sehr ähnliche Form mit schmaleren Blättern in der 
Mark: Driesen und in Mähren: Znaim.

2. hirtipedunculum. Haare der Hülle mässig, an den Kopfstielen 
spärlich bis mässig, am Stengel bis 1mm lang, auf den Blät
tern mässig zahlreich.

a) latius. Blätter länglich und lang-lanzettlich, stumpf bis 
spitz. — Westpreussen: Graudenz; Posen: Meseritz; Schle
sien: Breslau, Schweidnitz.

b) angustius. Blätter schmal- und lineal-lanzettlich, spitzlich 
bis spitz. — Exsicc. 93. — Schlesien: Breslau, Striegau, 
Landeshut; Ungarn: Trenczin 585m ; Mark: Aschersleben. 
Wurde auch aus mehreren botan. Gärten nach München 
geschickt.

3. boJiemicum. Haare an Hülle und Kopfstielen mässig, dunkel, 
dort 1—1,5 mm, hier 1mm, am Stengel 1 — 1,5 mm lang, auf 
den Blättern mässig zahlreich. — Böhmen: Schatzlar; Mähren: 
Znaim; Wien.

ß) reptans. Hüllschuppen breitlich. Stolonen etwas verlängert, schlank, 
reptant, reichhaarig. Drüsen lang. — Siebenbürgen: Klausenburg. 
Ungarn: Trencsin.

2. Subsp. pu lvera tu m . Stengel (35—) 45—65 (cult. —80) cm hoch, 
schlank bis dicklich (cult. bis sehr dick), aufrecht, weich, gestreift. K opf- 
stan d  d o ld ig  oder h a lb d o ld ig , ±  sehr locker, .+ abgesetzt, über- 
gipfelig; Akladium 5—8 (—10) mm lang; Strahlen 2. Ordn. 4—5 (cult. 
—9), obere ±  geknäuelt, unterster sehr entfernt, schlank oder dünn; 
Ordnungen 4—5 (cult.—6); Kopfzahl 14—25 (cult. viel mehr). B lä tte r  
±  lä n g lic h - la n z e t t l ic h ,  s tu m p flic h  b is sp itz , sa ttg r ü n , weich, 
bis 17 cm lang; 3—5 (cult. öfters —6) Stengelblätter bis zu lln—2/a Höhe. 
Hülle 7—7,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; 
S ch u p p en  sch m a l, sp itz , sch w a rz , etw as h e l le r  g eran d et. 
Bracteen dunkel. Haare der Hülle mässig bis ziemlich reichlich, dunkel, 
1 mm, an den Caulomen oben mässig, schwärzlich, an den Kopfstielen
1—1,5 mm, am Stengel abwärts bis reichlich, heller, 1 mm, auf der Blatt
oberseite ziemlich reichlich, steiflich, 0,5 mm lang. Drüsen der Hülle 
mässig oder ziemlich zahlreich, gegen die Schuppenspitzen reichlich, an 
den Kopfstielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts stark ver
mindert höchstens bis zur Mitte, am obersten Stengelblatt spärlich. Flocken 
der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel ziemlich reich
lich, auf den B lä tte r n  sehr k le in , oberseits vereinzelt bis spärlich, 
unterseits zerstreut bis mässig zahlreich, Kopfstiele grau. Blüthen satt
gelb. I n n o v a t io n  durch s itz e n d e  R o se tte n  und kurze (cult. 
etw as v er lä n g e r te ), sc h la n k e  od er etw as d ic k lic h e , o b e r 
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ird isch e  S to lo n en  m it g e n ä h e r te n  od er lo c k e r  s te h en d en , 
grossen , in c r e sc ir e n d e n , vorn  d e c r e s e ir e n d e n  B lättern . 
Sudeten: Riesengebirge 7<K)—1215 in; (.Jesenke 5»H)—680 m; Isergebirge 
8<X>—1040 m. Schlesien. Böhmen: Schatzlar 700 m. Har/. Thüringen. 
Croatien. — Der obere Theil der Pflanze neigt von H. cymigernm gegen 
H. obscurum.

3. Subsp. N e s lle r i V ill. voyage (1812) p. 62 tab. 4 fig. 1- Stengel 
35—38 cm hoch, schlank. Kopfstand doldig, locker; Akladium 4 6mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 6—10, der unterste öfters etwas entfernt. Ord
nungen 3—4, Kopfzahl 15—25. B lätter: äussere e llip tisch , stumpf, 
in n ere  + .la n z e it l ic h , b is sp itz , g e z ä b n e  11, ge 1 b g r ü n ; 2 Stengel
blätter an der untern Hälfte. H ü lle  5,5 — G mm la n g , c y lin d r isc h  
m it v o rg ezo g en er  B a sis  und o v a l, am G runde geru n d et;  
Schuppen ±  breitlich, spitzlich, grau oder dunkel, stark hellrandig. Brac- 
teen grau. Haare der Hülle fast 0 bis ziemlich reichlich, etwas dunkel, 
1mm, an den Kopfstielen 0 oder spärlich, hell, 1mm, an S te n g e l und 
B lä ttern  v ö ll ig  0. D rü sen  ü b e r a ll 0 od er  an H ü lle ,  K o p f
s t ie le n  und S te n g e lb lä tte r n  v e r e in z e lt .  Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, am Stengel reich
lich, auf den Blättern oberseits nlässig bis ziemlich reichlich, unterseits 
+_ reichlich, Kopfstiele weissfilzig. Blüthen sattgelb. Stolonen 0 oder 
unterirdisch, dünn, verlängert. — Franken: Eichstätt (Originalstandort, 
hier in massiger Individuenzahl unter zahllosen Exemplaren von H.  cymoswm 
genuinum); Mähren: Znaim. — Mit dem Wiederauffinden dieser Pflanze 
am V illars’chen Standorte kann endlich die Unsicherheit beseitigt werden, 
welche über H. Nesfleri bisher geherrscht hat. Zwei zu diesem Zweck 
nach Eichstätt unternommene Reisen lieferten die Pflanze in genügender 
Anzahl, um erkennen zu können, dass eine Sippe wie die von V illars
1. c. abgebildete allerdings existirt und von H. cymosum auffällig ver
schieden ist. Es ist dabei zu erwähnen, dass so tiefe Buchten, wie sie 
auf der Tafel angegeben sind, auch selbst bei cultivirten Exemplaren 
nicht immer Vorkommen; indessen sind sie doch wenigstens an einzelnen 
Blättern oder an manchen Stellen derselben eben so stark ausgeschnitten. 
Wenn man daher eine kleine Uebertreibung des gewiss nicht sachkundigen 
Zeichners — die Köpfchenform des H. cymosum auf derselben Tafel beweist 
dies u. a. deutlich — annimmt, so lässt auch die Blattform eine Identi- 
ficirung unserer bei Eichstätt gesammelten Pflanze mit der V il la r s ’sehen 
Zeichnung als gerechtfertigt erscheinen.

4. Subsp. pubescens L in db l. Stengel 50—60 cm hoch, ziemlich 
schlank. Kopfstand doldig, locker, fast gleichgipfelig, Akladium 4—8 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 6—11, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 15—30. Blätter 
lanzettlich bis schmallanzettlich, stumpf bis spitz, gelbgrün; 2—3 Stengel
blätter bis 2/s Höhe. Hülle 6—7 mm lang, cylindrisch-oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, spitzlich, grau  b is  sc h w ä r z lic h , stark  
h e llra n d ig . Bracteen grau. H aare der H ü lle  kaum  m ä ssig ,
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d u n k e l, 1mm, an den Kopfstielen zerstreut oder spiirlich, am Stengel 
oben  fastO , abw ärts sp ä r lic h , e n d lic h  m ä ssig , b e ll, bis 1mm, 
auf b e id e n  B la t t s e ite n  m ä ssig  z a h lr e ic h , o b e r s e it s  fa st  
w eich , 0,5 mm la n g , am Hauptnerv unterseits reichlich. Drüsen der 
Hülle ziemlich zahlreich, an den Schuppenspitzen reichlich, an den Kopf
stielen und oben am Stengel mässig oder hier zerstreut, abwärts bis zum 
Grunde vermindert, auf den Stengelblättem zerstreut. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, am Stengel reich
lich, auf den Blättern oberseits zerstreut bis mässig, unterseits ziemlich 
zahlreich, am Hauptnerv reichlich, K o p fs t ie le  w e iss lic h g r a u .  
Blüthen goldgelb. Stolonen 0.

1) normale =  Til. pubescens var. Norrl. Herb. Pil. Fenn. No. 99 
=  H. cymosum Fries herb. norm. XIII, 14 =  H. pubescens Norrlin 
in sched. =  H. cymosum var. pubescens Lindebg. Hierac. Skand. 
exsicc. No. 22 — Pilos, cymosa* pubescens Fries Hierac. Europ. 
exsicc. No. 35. — Norwegen: Dovre, Drivstuen; Schweden: Yaerende, 
Stockholm; Finnland: Tavastland.

2) hirsutulum — Pil. pubescens var. contracta Norrl. Herb. Pilos. Fenn. 
No. 98. — Haare der Hülle mässig zahlreich, am Stengel oben 
zerstreut, abwärts bis ziemlich reichlich, 1 mm, auf der Blattober
seite reichlich, 1—1,5 mm lang. Blätter: äussere länglich, innere 
lanzettlich und schmallanzettlich, alle spitz. — Finnland: Tavastland.

5. Subsp. orig  enes. Stengel 36—62 (cult. —80) cm hoch, schlank 
bis dicklich. Kopfstand doldig, locker, übergipfelig, Akladium 3—6 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 2—6, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 6—25. Blätter: 
äu ssere  ±_ s p a te lig , stu m p f, in n ere  sch m allan zettlich , spitz, 
g e lb lic h g r ü n ; 2 — 3 Stengelblätter bis Höhe. Hülle 6,5 — 7 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; S ch u p p en  
b r e it l ic h , s p itz l ic h , sch w ä rz lich , kaum  g era n d et. Bracteen 
dunkel. H aare an H ü lle , K o p fs t ie le n  und S te n g e l oben  0, 
hier abwärts sehr spärlich, endlich spärlich, hell, bis 1 mm, auf b e id en  
B la t t s e ite n  sp ä r lich , w e ich , 0,5 mm la n g , am Hauptnerv mässig 
zahlreich. D rü sen  gross, an der H ü lle  r e ic h lic h , an den Kopf
stielen ziemlich reichlich bis mässig, am Stengel oben mässig, abwärts 
zerstreut, an den Stengelblättem mässig zahlreich. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern spärlich, am Stengel ±  reich
lich, auf den Blättern oberseits spärlich bis mässig, unterseits ziemlich 
zahlreich bis reichlich, Kopfstiele grau. B lü th en  gelb. Stolonen 0. — 
Westschweiz: Grindelwald; Tirol: Brenner 1625m, Lienz; Kärnten: Gail
thal ; — eine ähnliche Subspecies in der Tatra und bei Pieniaki in 
Galizien.

6. Subsp. curvescens N orrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 93; Adnot. de 
Pilos. Fenn. I (1884) p. 166 =  H. cymosum var. hispidum Lindebg. Hierac. 
Skand. exsicc. No. 24. — Stengel bis 73 cm hoch, schlank bis dick, auf-

N ä g e l i  u. A. P e t e r ,  Die HieraeienMitteleuropas. 27
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recht, stark gestreift. Kopfstand doldig, fast glciehgipfclig; Akladium
8—20min lang; Strahlen 2. Ordn. bis 0. gekniiuelt, schlank; Ordnungen4; 
Kopfzahl 30—35. B lä tter  la n z c t t l ic h  b is s r h in a lla n z e t t l ic h ,  
spitz, gelbgrün, weich; 3 — 7 S tc n g e lb lü t to r  h och  hinauf inserirt. 
Hülle 7 nun lang, cylindrisch mit gerundeter, bald gestutzter Basis; 
Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau oder schwärzlich, hellrandig. Brac- 
teen grau bis weissliehgrau. H aare der Hüllt* m iissig  b is z iem 
lich  re if ,b lic h , h e ll , 0,5 mm, an Kopfsticlcn und Stengelspitze zer
streut, dunkel, u n ter  der S te n g e lm it t e  b is r e ic h lic h , h e ll ,
1 — 2 mm, auf der B la tt ober seit«; r e ic h lic h , s t e i f ,  1— 2 mm 
lang. D rüsen  der H ü lle  z e r s tr e u t, an den Schuppenspitzen reich
lich, an den Kopfstielen abwärts spärlich, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts vereinzelt oder mangelnd. Flocken an H ülle und Stengel reich
lich, auf dem Blattrücken miissig, am Hauptnerv reichlich, auf der Blatt
oberseite zerstreut, auf den Schuppenrändern spärlich bis fast massig, 
Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb. — Schweden: Grenna; Finnland: 
Tavastland.

7. Subsp. d en ticu life ru m  N o rrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 94, 95; 
Adnotat. de Pil. Fenn. I (1884) p. 167. — Stengel bis 65 cm hoch, schlank 
oder dicklich. Kopfstand doldig, geknäuelt, später locker, fast gleich- 
gipfelig; Akladium 3—8 (—12) mm lang; Strahlen 2. Ordn. 5—6, Ord
nungen 3—4, Kopfzahl 10—20. Blätter lanzettlich, (stumpflich bis) spitz, 
gelbgrün; 2—3 Stengelblätter bis 2/a Höhe. Hülle 6—7 mm lang, schm al 
c y lin d r isc h  m it v o rg ezo g en er , d an n  g er u n d e te r  und endlich  
g estu tz ter  B a sis; S ch u p p en  b r e it l ic h ,  s p itz l ic h , sc h w ä r z 
lic h , sch w ach  h e l le r  g era n d et. Bracteen dunkel oder grau. Haare 
dunkel, an der Hülle sehr spärlich bis fast mässig, 1 mm, an den Kopf
stielen vereinzelt, 1—1,5 mm, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts 
bis mässig zahlreich, 1 mm, auf beiden Blattseiten ebenso, oberseits weich, 
bis 1mm lang, unterseits am Hauptnerv reichlich. D rü sen  an H ü lle  
und K o p fs t ie le n  r e ic h lic h , am Stengel oben ziemlich zahlreich, 
abwärts zerstreut, an den Stengelblättem mässig. Flocken der Hülle 
mässig, auf den B lä tte r n  o b e r s e its  (zerstreu t bis) m ä ss ig , 
u n te r se its  +. r e ic h lic h , Kopfstiele grau. Blüthen ±  sattgelb. — 
Finnland: Karelien, Tavastland.

8. Subsp. p H ip es Sa elan in Meddel. af Soc. Faun, et Flora Fenn. 
1881 p. 183. — Stengel 24—40 (cult. —45) cm hoch, dicklich bis dick, auf
recht, stark gestreift. Kopf stand doldig, ±_ abgesetzt, gleichgipfelig (in 
Cultur .stark übergipfelig); Akladium 8— 12 (—30) mm lang; Strahlen
2. Ordn. 3—5 (cult. —9), gedrängt, nur der unterste öfters sehr entfernt, 
schlank; Ordnungen 3—4 (cult. —5); Kopfzahl 6—12 (cult. —35). Blätter: 
äu ssere lä n g lic h - la n z e t t l ic h , in n e r e  b is  s c h m a lla n z e tt l ic h ,  
sp itz , grün; 1 — 2 S te n g e lb lä tte r  u n ter  der M itte. H ü lle  
8 mm la n g , o v a l oder c y lin d r is c h  m it g eru n d eter , b a ld  g e 
stu tz ter  B asis; Schuppen fast schmal, spitz, +. schwärzlich, etwas
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gerandet. Bracteen grau. Haare der Hülle höchstens massig zahlreich, 
hell, b is 2m m , an den Kopfstielen vereinzelt, dunkel, 1—1,5 mm, am 
S te n g e l oben  z e r s tr e u t, abw ärts m assig  z a h lr e ic h , 1 — 2mm, 
auf der B la t to b e r s e ite  m a ssig , s te if ,  2 mm, unterseits reichlich, 
weicher. D rü sen  seh r v e r sc h ie d e n  lan g , an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  r e ic h lic h , am Stengel oben mässig, abwärts bis zum Grunde 
vermindert, am obern Stengelblatt zerstreut. Flocken der Hülle ziemlich 
reichlich, auf den Schuppenrändern 0, auf den Blättern oberseits spärlich 
bis zerstreut, unterseits mässig bis ziemlich zahlreich, bei jüngeren reich
lich, Kopfstiele grau. Blüthen dunkelgelb. Stolonen kurz, schlank, sehr 
kleinblätterig (in Cultur Rosetten mit verlängerten unteren Internodien).

1) pilosiceps =  PU. pilipes Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 79. — Finn
land: Ostrobotnien; Schweden: Rindö bei Stockholm.

2) calviceps (cult.). Kopfstand halbdoldig, ±  grenzlos, übergipfelig. 
Haare an Hülle und Kopfstielen 0. Flocken: Hülle und Stengel 
graulich, Schuppenränder mit vereinzelten Flocken, Blätter oberseits 
mässig-, unterseits ±  sehr reichflockig. — Schweden: Rindö.

9. Subsp. suomense N orrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 90, 91; Adnot. 
de Pilos. Fenn. I (1884) p. 163. — Stengel 40 — 65 cm hoch, ziemlich 
schlank bis dicklich, fast aufrecht. Kopfstand ±  doldig, geknäuelt, dann 
locker und stark übergipfelig; Akladium 2—4 (—7) mm lang; Strahlen 
2. Ordn. 5—8, schlank, gedrängt; Ordnungen 3—4 (—5); Kopfzahl (10—) 
20—40. Blätter _+ lanzettlich, spitz und zugespitzt, gelblichgrün; 3 Stengel
blätter bis 2/s Höhe. H ü lle  7,5 — 8 mm la n g , oval mit gerundeter, 
endlich gestutzter Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h , s p itz l ic h ,  d u n k e l, 
sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen dunkel oder grau. H aare an H ü lle  
und K o p fs t ie le n  fa s t  oder v ö l l ig  m a n g e ln d , am S te n g e l  
oben sp ä r lic h  oder z e r s tr e u t, sch w arz , 1 — 1,5 m m , abw ärts  
r e ic h lic h , h e l l ,  b is 1m m , auf b e id e n  B la t t s e ite n  z ie m lic h  
z a h lr e ic h , o b e r s e its  s t e i f l ic h ,  0,5mm, u n te r s e it s  w e ich , b is  
1mm la n g , am Hauptnerv reichlich. D rü sen  an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  r e ic h lic h , k ü rzer, am S te n g e l oben  e b e n so , aber  
e r h e b lic h  lä n g er , abwärts allmählich vermindert, an den Stengel
blättern zerstreut (oder vereinzelt). Flocken der Hülle mässig, auf den 
Schuppenrändem spärlich, am Stengel reichlich, auf den Blättern ober
seits (fast 0 bis) m ä ss ig , unterseits (zerstreut bis) ziemlich reichlich, am 
Mittelnerv reichlich, Kopfstiele ±  weisslich. Blüthen dunkelgelb. Sto
lonen 0. — Finnland: Tavastland. — Wir besitzen ein Exemplar von 
Landeshut in Schlesien (leg. F. Pax), welches sich von H. suomense nur 
durch minder zahlreiche Drüsen und Flocken unterscheidet, wie in Klammer 
angegeben.

10. Subsp. f ir m ic a u le  N orrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 97; Adnot. 
de Pilos. Fenn. I (1884) p. 168. — Stengel 54—56 cm hoch, dick, auf
recht, fest. Kopfstand doldig, lo c k e r , ü b e r g ip fe lig ;  Akladium27*
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20—24 mm lang; Strahlen 2. Ordn. bis 14, schlank, gedrängt; Ordnungen
4—5; Kopfzahl bis ca. 50. B lä t te r  s e h m a lla n z c t t l ic h ,  ±  sp itz , 
gelbgrün; 4 — 5 S te n g e lb lä t te r  b is  4/3 H öhe. Hülle 6—6,5mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, +. dunkclgrau, sehr sehmal gerandet. Bractecn grau. Haare hell, 
an der Hülle ziemlich reichlich, 0,5 mm, an den Kopfsticlcn zerstreut, 
am Stengel oben vereinzelt, abwärts bis rnässig zahlreich, kaum 1mm 
erreichend, auf den Blättern obcrseits zerstreut bis ziemlich reichlich, 
weich, Unterseite rnässig bis reichlich, 1 mm lang. Drüsen an Hülle und 
Kopfstielen ziemlich zahlreich, am Stengel oben rnässig, abwärts bis zum 
Grunde allmählich vermindert, an den Stcngelblättcrn zerstreut. F lo ck en  
an H ü lle , S te n g e l und B la ttr ü c k e n  r e ic h lic h  , auf den Schuppen
rändern zerstreut, auf der B la t t o b e r s e i t c  m a ssig  b is  z ie m lic h  
r e ic h lic h . Kopfstiele grau. Blüthen dunkelgelb. — Finnland: Ostro- 
botnien.

11. Subsp. su p ra fa s tig ia tu m  =  II. eymosum a. pubescens Wimmer 
in sched. =  Pilos. pubescens var. spectabilis Norrlin Herb. Pilos. Fenn. 
No. 100. — Stengel 35—60 cm hoch, dicklich. Kopfstand doldig (manch
mal rispig aufgelöst), seh r  lo c k e r ,  m e is t  s ta r k  ü b e r g ip fe l ig ,  
Akladium 4—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6—8, der unterste zuweilen 
etwas'entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 12—40. B lä tte r :  ä u ssere  
+. s p a te l ig ,  s tu m p f, innere la n z e t t l i c h ,  s p i t z l i c h  b is sp itz, 
(e tw a s g la u c e s c ir e n d -)  grün; 2 (—3) kleine Stengelblätter an der 
untern Hälfte. Hülle 6 — 6,5 mm lang, oval mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, spitzlich bis spitz, s c h w ä r z lic h , sch m a l h e ll-  
randig . B r a c te e n  grau  b is  s c h w ä r z lic h . H aare an H ü lle  
und K o p fs t ie le n  0 oder s p ä r l ic h ,  sch w a rz , bis 1mm, am 
Stengel oben fast 0 bis zerstreut, dunkel, abwärts sehr spärlich bis 
rnässig, hell, 0,5—1 mm, auf beiden Blattseiten ziemlich reichlich, Ober
seite fast weich, 0,5 — 1mm lang, am Hauptnerv unterseits reichlich. 
D rü sen  la n g , an der Hülle reichlich, an den Kopfstielen ziemlich 
zahlreich, am Stengel oben rnässig, abwärts allmählich vermindert, an 
den Stengelblättern zerstreut. F lo c k e n  der H ü lle  rn ä ssig , auf 
den Schuppenrändern spärlich, am Stengel ziemlich reichlich, auf den 
B lä tte r n  o b e r s e it s  z e r str eu t b is  seh r  s p ä r lic h , unterseits 
rnässig bis ziemlich reichlich, Kopf stiele grau, dann graulich. B lü th e n  
gelb . Stolonen mangelnd. — Vermittelt zwischen H. cymigerum und 
H. Zizianum. — Schlesien: Breslau, Ohlau, Schmiedeberg; Finnland: 
Tavastland.

12. Subsp. pseuäocym igerum . (cult.) Stengel 60—80cm hoch, 
dick. Kopfstand doldig, geknäuelt, dann sehr locker, übergipfelig, 
Akladium 3 — 8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6—14, die untersten etwas 
entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 20—50. Blätter: äussere ±  länglich, 
stumpflich, innere bis lang-lanzettlich, spitzlich, gelblichgrün; S ten g e l
b lä tte r  l in e a l la n z e t t l i c h ,  4 — 5 am ganzen Stengel verth eilt,
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Hülle 7 — 7,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen 
ziemlich schmal, spitzlich, d u n k e lg r a u , h e llr a n d ig . Bracteen 
grau. Haare dunkel, an H ü lle  und K op fstie len  kaum m assig, 
bis 1 mm, am Stengel oben spärlich, abwärts vermehrt, endlich mässig, 
hell, 0,5—1mm, au f b e id en  B la t t s e it e n  m ä ss ig , oberseits etwas 
steiflich, 0,5 mm lang, unterseits am Hauptnerv reichlich. Drüsen an 
Hülle und Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts sehr zerstreut, an den Stengelblättern spärlich. Flocken der 
Hülle ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, am Stengel 
reichlich, auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  sp ä r lic h  oder zerstreut, 
nur am Hauptnerv bis mässig, unterseits ±  mässig, K o p f s t i e l e  
w e i s s l i c h g r a u .  Blüthen sattgelb. Stolonen sehr kurz, dünn. — 
Woher?

X Xanthophyllum  (vgl. Seite 400).
Subsp. xan th oph yllu m  Vukot. in sched. Stengel 40 — 48 cm 

hoch, schlank. Kopfstand doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium
2—3 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—5, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 6—15. 
Blätter länglich, spitzlich, innere _+ lanzettlich, bis spitz, gelbgrün; 
1 — 2 Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle 6,5 — 7 mm lang, 
oval mit gerundeter Basis; Schuppen breitlich, stumpf, fast schwarz, 
äussere wenig heller gerandet, innere schmal weisslich gerandet. Bracteen 
grau. Haare an Hülle und Kopfstielen ziemlich reichlich, hell, 1 mm, 
am Stengel oben sehr zerstreut, etwas dunkel, 2mm, abwärts vermehrt 
bis ziemlich reichlich, hell, 1— 2 mm, auf den Blättern oberseits mässig, 
fast weich, 0,5—1 mm lang, unterseits ziemlich reichlich, weich. Drüsen 
der Hülle mässig, an den Schuppenspitzen reichlich, an den Kopfstielen 
kaum mässig, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts vereinzelt, an 
den Stengelblättern spärlich. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf 
den Schuppenrändern spärlich, auf Stengel und beiden Blattseiten mässig 
oder auf dem Blattrücken reichlich, Kopfstiele weisslich. Blüthen gelb. 
Stolonen mangelnd. — Croatien.

66. cymosum Gr. IX. Cymigerum, X. Xanthophyllum. 421

Die Spec. cymosum ist über ganz Mittel-, Nord- und Osteuropa ver
breitet und erreicht südöstlich selbst noch Griechenland. Centraleuropa 
beherbergt die meisten Sippen, doch steht Nordeuropa an Zahl der 
Cymosa nicht weit zurück. Im allgemeinen sind diese Pflanzen Ebenen
bewohner, nur einige und dann vom Arttypus ziemlich abweichende 
gehen bis auf die Kämme der Alpen, Sudeten und Karpathen. Wie 
wir gesehen haben, lässt sich die Mehrzahl der bekannteren und ver
breiteteren Sippen der Spec. cymosum in 3 Gruppen ordnen: Cymosum, 
Sabinum und Cymigerum. Von diesen ist die erstgenannte hauptsächlich 
in Centraleuropa verbreitet, namentlich in Deutschland und Oesterreich; 
Sabinum gehört dem Südabhange der iVlpen und dem Südosten Europas 
an; Cymigerum ist besonders in Nord- und Ostdeutschland, sowie in den
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422 Zwischenformon und Bastarde der CymoHina.
nordischen Gebieten entwickelt. Hier gibt cs auch alle Uchergänge von 
Spec. cymosum zu //. glomcratum, ein Verhalten, welches erst durch die 
auch sonst höchst schätzenswerthe Exsiecatcnsammlung N o rr lin ’s 1884 
bekannt geworden ist. Schon in Schlesien sehen wir dergleichen Zwischen
sippen da und dort auftreten, das Hauptgebiet dieser gegen Spec. collinum 
hinneigenden Zwischenfornien liegt aber in Finnland und Schweden.

Nicht unwichtig ist die geographische Verbreitung des typischen 
II. cymosum im Zusammenhalt mit derjenigen seiner Ucborgangsformen 
zu den Speeies der Pracaltinu. Die Südgrenzt* des geschlossenen Areales 
der Subsp. cymosum verläuft von Zürich über das südliche Baden und 
durch Schwaben nach Landshut in Bayern und von hier östlich nach 
Wien und Ungarn. Südlich von Landshut ist in Oberbayern nur noch 
ein Standort 7 km südlich von München bekannt, an welchem die 
Pflanze in einer geringen Zahl von Individuen sich erhält. Die ganze 
Ebene von hier bis zum Fusse der Alpen aber ist von zahlreichen 
Zwischenformen zu Spec. florentinum Gr. Obscurum und Gr. Praealtum 
erfüllt. Während also das typische H. cymosum hier nur etwa bis 
530 m ü. M. aufzusteigen vermag, sind diejenigen Sippen, welche neben 
den Merkmalen desselben auch noch solche des härteren H. obscurum 
oder praealtum besitzen, zu einer weiteren Verbreitung in die Höhe befähigt.

Ob ein ähnliches Verhalten auch in Niederösterreich stattfindet, 
können wir nicht bestimmt angeben; wir möchten es vermuthen, denn 
soweit wir die Verbreitung des H. cymosum und seiner massenhaften 
Uebergänge gegen Spec. magyaricum bei Wien verfolgt haben, ist es 
möglich, dass auch hier der Spec. cymosum eine ziemlich scharfe Süd
grenze gezogen ist und über dieselbe die Zwischenformen zu Spec. 
magyaricum (vgl. unten H. umbelliferum) hinausgreifen.

Zwischenformen und Bastarde der Cymosina mit den Pilosellina, 
Auriculina und Coliinina.

(Vgl. Seite 398.)
67. H. calophyton n. sp.

=  cymosum -j- Peleteriamm
=  ? H. cymosiforme Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 207 =  ? H. Pele- 
terianum -J- praealtum Schultz Arch. (1854—55) p. 6 ex synon. et loco.

Rhizoma breve, crassum, verticale v. obliquum. Innovatio per 
rosulas sessiles v. brevipedunculatas. Caulis erectus, 25—40 cm altus, 
gracilis, subdebilis, subtiliter substriatus; acladium pauca millimetra 
usque •/» totius caulis. Inflorescentia furcata, 3—7 (cult. —13-)cephala, 
ramis summis caulem aequantibus, ordines axium 2—3, rami primarii 
2 4 (cult. —6), summi saepe conferti, inferiores v. omnes valde remoti, 
suberecti v. subarcuato - erecti. Folia rosularia florendi tempore com-
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67. calophyton. 423
pluria, exteriora obovata v. ±  oblonga, interiora (v. omnia) usque anguste- 
v. lineari-lanceolata, acuta, lutescenti - viridia, crassiuscula, ad 13 cm 
longa; longissimum unum ex summis, latissimum unum ex infimis 
rosulae; caulina 1—2 sub caulis medio inserta, parva, linearia. In- 
volucrum 8 — 10 mm longum, ovatmn, basi rotundatum; phylla lata 
(1 — 1,3 mm), acuminata, obscure-cana v. nigricantia, late virescenti- 
marginata, interdum apice rubescentia. Bracteae incanae, lineari-fili- 
formes, 2—lOmmlongae. Pili ubique numerosissimi, molles, plerumque 
diluti, longi, in foliis supra minus numerosi, rigidi. Glandulae involucri 
subnullae, in caulibus parum evolutae, in foliorum caulinorum apice 
nullae. Flocci involucri subnumerosi, caulomata tomentosa, folia supra 
sparsifiocca, subtus canescentia. Flores fulvi, marginales extus con- 
colores v. ±  rubrostriati; styli concolores. Floret ab initio m. Junii, 
in horto a fine m. Maji.

Die unter der Bezeichnung H. calophyton zusammengestellten wenigen 
Piloselloiden sind natürliche Bastarde zwischen II. cymosum und H. Pele- 
terianum. Darüber lassen die morphologischen Eigenschaften, wie auch 
die Vorkommensverhältnisse keinen Zweifel. Wir fanden diese Pflanzen 
auf dem Scheibelberge bei Donaustauf in Bayern, sonst sind sie nirgends 
beobachtet worden. An genannter Stelle ist der obere Theil eines Ab
hanges dicht bewaldet und beherbergt H. cymosum, der untere Theil ist 
mit Granitgeröll bedeckt, und hier kommt ausschliesslich H. Peleterianum 
vor; auf einer am Waldrande sich hinziehenden schmalen Zone begegnen 
sich beide Arten und wachsen auf eine kurze Strecke durcheinander: 
hier steht eine fast einfache Reihe von Bastardstauden.

H. calophyton bildet habituell und systematisch ein Analogon zu dem 
später zu besprechenden II. hyhridum ( =  florentinum -f- Peleterianum); in 
beiden Fällen vereinigte sich H. Peleterianum mit einer der grossen 
strausstragenden Species. Aber beide Bastardgruppen sind unschwer zu 
erkennen, denn H. hyhridum scheidet sich von H. calophyton schon durch 
glauke Blätter, meist dunkle Behaarung und dickborstige Blattoberseite. 
Von H. canum (Bastarde zwischen Spec. Pilosella und cymosum) sind die 
calophyton-artigen Formen leicht und sicher durch den Stolonenmangel 
und die Zuspitzung der breiten hellgrün berandeten Hüllschuppen ver
schieden.

In Cultur verändert sich die Kopfzahl und dem sonnigeren Stand
ort entsprechend die Stengeldicke, auch werden die Haare am oberen 
Theil der Pflanze dunkler; ein wichtigeres Merkmal aber wird dadurch, 
wie bei den Piloselloiden überhaupt, nicht berührt.

Die hybride Verbindung Peleterianum -f- cymosum gehört zu den 
allerseltensten, denn es gibt nicht viele Orte, an denen diese beiden 
Species neben einander Vorkommen. Am ehesten könnte dieselbe in 
den Rheingegenden aufgefunden werden, wo H. Peleterianum wächst, viel
leicht auch in Siebenbürgen; und ähnliche Bastarde könnte man in der
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424 ZwiBchenfomien und Bastarde der Cymosina.
Südwestschweiz und in Piem ont erwarten, wo die sannum-artigen Sippen  
m it denen von Peleterianum Zusammentreffen.

1. Subsp. calophyion. Stengel 30—35 cm hoch, schlank. Kopf
stand höher oder tiefer gabelig, Akladium 5 mm bis */» der Gesammt- 
länge, Strahlen 2. Ordn. 2—4 (—9), d ie  o b e r s te n  z u w e ile n  d o ld ig  
g e o r d n e t, die untersten entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—5 
(cult. —15). B lä tter : ä u ssere  o b o v a t  o d er  lä n g l ic h ,  s tu m p f, 
in n ere  _+ la n z e t t l ic h  (cult. l in e a l la n z e t t l i  ch), spitz, gelblich
grün; 1—2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle <s—10 mm lang, 
oval, am Grunde gerundet; S c h u p p e n  b r e it ,  z u g e s p itz t ,  d u n k e l
grau b is  s c h w ä r z lic h , stark  g r ü n lic h  g e r a n d e t. Bracteen 
grau. Haare hell (cult. +. dunkel), an Hülle und Kopfstielen sehr 
zahlreich, dort 2—3, hier 3—4mm, am Stengel reichlich, 3mm, auf 
beiden Blattseiten reichlich, oberseits steif, 2—3 mm lang, unterseits weich. 
Drüsen der Hülle 0, an den K o p f s t ie le n  seh r  k le in , ze r str eu t,  
am Stengel vermindert, abwärts bald verschwindend. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, auf den Blättern 
oberseits spärlich oder zerstreut, unterseits reichlich bis graulichen 
Filz bildend, jüngere bis weisslichgrau, Kopfstiele weisslich, Stengel 
graulich. B lü th e n  d u n k e lg e lb . — Bayern: Donaustauf bei Regens
burg; daselbst auch eine kurzhaarige Form und eine andere mit schwarzen 
kugeligen Hüllen und an den Zähnchen etwas röthlichen Randblüthen.

2. Subsp. calocephalum . (cult.) Stengel 25—30 cm hoch, schlank. 
Kopfstand gabelig, Akladium =  V* — lU der Gesammtlänge, Strahlen 2. 
Ordn. und Ordnungen 2 — 3, erstere sehr entfernt, Kopfzahl 5 — 7. 
B lä tte r  la n g la n z e t t l ic h ,  seh r s p i t z ,  gelblichgrün; 1—2 Stengel
blätter an der untern Hälfte. Hülle 9 mm lang, oval mit gerundeter 
Basis ; S ch u p p en  b r e i t l ic h ,  e tw a s  z u g e s p it z t ,  s c h w ä r z lic h ,  
sch m a l h e l lr a n d ig ,  r ö th lic h  g e s p it z t .  Bracteen dunkel oder 
grau. Haare hell, an der Hülle sehr reichlich, 2,5—3 mm, an den Cau- 
loinen reichlich, oben 3—4, unten 3 mm, auf den Blättern oberseits 
massig, steif, 2—3 mm lang, unterseits ziemlich reichlich, weich. Drüsen  
der H ü lle  0 oder an den S c h u p p e n sp itz e n  s p ä r lic h , an den  
C aulom en oben m ä ssig , abwärts zerstreut. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern fast 0, Caulome oben grau, 
abwärts graulich, Blätter oberseits zerstreut-flockig, unterseits graulich. 
B lü th en  s a ttg e lb , d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  seh r  stark  
r o th s tr e if ig . — Wohl Bastard von U. cälophyton und H. Pilosella. — Bayern: Donaustauf.

68. H. cymiflorum n. sp.
=  cymosum ;> Pilosella.

Rhizoma brevissimum, crassum, verticale. Innovatio per rosulas 
sessiles v. stipitatas v. per paucos stolones epigaeos breves crassos, foliis 
magnis valde decrescentibus instructos. Caulis erectus, 25—55 cm altus,
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67. calophyton. — 68. cymiflorum. 425
crassus, fistulosus, compressibilis, striatus; acladium (7—) 10—25 mm 
longum; inflorescentia laxe paniculata, saepe superne ±  umbellata, 
laxissima indeterminata, 7—35-cephala, ±  valde suprafastigiata; ordines 
axium 3 — 5; rami primarii 3 — 8, ±  remoti v. superiores conferti, 
oblique-erecti, apicem versus ramulosi, saepe longissimi. Folia stolonum 
caeteris simillima; rosularia florendi tempore multa, lanceolata v. lineari- 
lanceolata, acuta, viridia v. lutescenti-viridia, crassiuscula, ad 24cm 
longa, omnia subaequilonga; caulina 1—2 (—3) linearia sub caulis 
medio inserta. Involucrum 7,5—10mm longum, ovatum v. globosum, 
basi rotundatum, postea plerumque truncatum; phylla angusta v. sub- 
latiuscula, acuta, incana usque nigra, ±  dilute marginata. Bracteae obscurae 
v. incanae, subfiliformes, 2—3 mm longae. Pili ubique numerosi, longi, 
obscuri, rigidi. Glandulae plerumque numerosae, in foliis caulinis parcae. 
Flocci involucri subnumerosi, pedunculi incani, caulis multifloccus, folia 
supra floccis parcis v. subnumerosis vestita, subtus usque canescentia. 
Flores dilutius v. intensius lutei, marginales extus concolores v. ad sum- 
mum apice subrubescentes; styli concolores. Floret a fine m. Maji.

Uebergangsformen zwischen II. cymosum und H. Pilosella, welche 
ihrem Wuchs nach Mittelbildungen sind, ihren gesammten Merkmalen 
zufolge aber dem H. cymosum näher stehen. Dieselben sind bis auf 
einige wenige ihrer Herkunft nach unbekannt; sie dürften keine Bastarde, 
sondern selbständige Sippen sein. Die wiederholten Aussaaten, welche 
mehrere Jahre nach einander im Münchener botanischen Garten ange
stellt wurden, beweisen die Fruchtbarkeit dieser Pflanzen. Letztere 
bilden aber nur in seltenen Fällen typische Stolonen, sie vermehren 
sich meist durch wenige kurzgestielte oder sitzende Rosetten, sind daher 
in ihrer Existenz ziemlich gefährdet und gehen in kurzer Zeit wieder 
zu Grunde.

Ihrem Verhältniss zu den Hauptarten nach lassen sich die cymiflorum- 
artigen mit H. Rothianum vergleichen, welches zwischen Spec. echioides 
und Pilosella eine ähnliche Stellung einnimmt und auch von ähnlichem 
Habitus ist, wie H. cymiflorum zwischen Spec. cymosum und Pilosella.

1. Subsp. isoph yllu m . (cult.) Stengel 40—45 cm hoch, dick, fast 
aufrecht. Kopfstand lax rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, grenzlos ; 
Akladium 8—25 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—6, entfernt, Ordnungen
3—4, Kopfzahl 8—15. Blätter alle lanzettlich, in die Basis verschmälert, 
spitz, hellgrün; 1—2 Stengelblätter an der untern Hälfte. H ü lle  9 b is  
10m m  la n g , k u g e lig  m it g e s tu tz te r  B a s is , sp ä ter  etw as  
n ied erg ed rü ck t; Schuppen schmal, s tu m p flic h , sch w arz, grü n 
l ic h  g eran d et. Bracteen dunkel. Haare der Hülle ziemlich reichlich, 
d u n k e l, 2 mm, an den Caulomen reichlich, an den Kopfstielen schwarz, 
am Stengel oben dunkel, abwärts heller, 3—6mm, auf den B lä tte r n  
o b e r s e it s  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  s t e i f ,  5—8 mm la n g , unterseits 
reichlich, weich. Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel 
oben ziemlich zahlreich, abwärts bis zum Grunde mässig, an den Stengel
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426 Zwischenforinen und Kastanie: <U‘r Cymosina.
blättern spärlich. Flucken der Hüll«* mässi^, auf den Schuppenrändern  
spärlich, am Stengel ziem lich re ich lich , a u f  d e n  B l ä t t e r n  o b e r -  
s e i t s  s p ä r l i c h  o d e r  z e r s t r e u t ,  unterseits m ässig bis reichlich 
(jüngste grau), Kopfstiele w eisslichgrau. B l ü t h c n  d u n k c l g e l b ,  d i e  
r a n d s t ä n d i g e n  a u s s e n  h ö c h s t e n s  m i t  k a u m  m e r k b a r e m  
r ü t h l i c h e m  A n f l u g .  S t o l o n e n  k u r z  o d e r  e t w a s  v e r l ä n g e r t ,  
d i c k .  — Aus dem botanischen Garten von Brag.

2. Subsp. m erin goph oru  m. (cult.) Stengel ca. 50 cm hoch, dick, 
aufrecht. Kopfstand lax rispig, o b en  fa s t  d o ld ig ,  sehr locker, über 
gipfelig, grenzlos, Akladium KJ—15mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, 
obere gedrängt, untere sehr entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 15—25. 
Blätter schmallanzettlich, spitz, etwas gelblichgrün; 2—3 lineale Stengel
blätter bis */s Höhe. H ü lle  7,5 — 8m m  la n g , k u g e l ig - o v a l ,  
zu e r st  am G runde g e r u n d e t , d a n n  ±  g e s tu tz t;  Schuppen 
schmal, spitz, grau , h e llr a n d ig . Bracteen dunkel. Haare an Hülle 
und Kopfstielen reichlich, d u n k e l, dort 1,5—2, hier 3—4mm, am 
Stengel oben ziemlich reichlich, dunkel, abwärts reichlich, heller, 4 bis 
6 mm, auf den Blättern oberseits massig, steif, 4—6 mm lang, unterseits 
reichlich, weich. D rü sen  an H ü lle  (b eso n d ers  an d en  S c h u p 
p en sp itzen ) und K op f s t ie le n  r e ic h l i c h ,  am Stengel oben mässig, 
abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut, auf den Stengelblättern sehr 
spärlich. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern 
spärlich, am Stengel reichlich, auf d en  B lä t te r n  o b e r s e it s  fastO, 
u n te r s e it s  z e r s tr e u t  b is  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  Kopfstiele grau. 
B lü th e n g e lb ,  u n g e s tr e if t .  S to lo n e n O , daf ür  k u r z g e s t ie l t e  
R o se tte n . — Aus dem botanischen Garten von Hamburg.

3. Subsp. pseudocym osum  =  Püos. Rothiana Schultz-Bip. Cichor. 
Supplem. No. 112. — Stengel ca. 55 cm hoch, ziemlich schlank. Kopf
stand lax rispig, locker, übergipfelig, Akladium 10 — 20 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4, obere etwas-, unterster sehr entfernt, Ordnungen
3—4, Kopfzahl 10—15. Blätter lineallanzettlich, spitz, etwas glauce- 
scirend. H ü lle  6 — 8mm la n g , c y l in d r is c h  m it g e r u n d e te r  
B a sis; Schuppen schmal, spitz, grau , h e llr a n d ig . Bracteen hell. 
H aare h e l l ,  an der Hülle reichlich, 1—1,5 mm, an den Caulomen 
oben z e r s tr e u t, ab w ärts m ä s s ig , steif, 3 — 5mm, au f den  
B lä ttern  o b e r s e its  m ä ssig , b o r s t l i c h ,  3—4 mm la n g , am 
Hauptnerv unterseits reichlich. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den 
Kopfstielen sehr zerstreut, am Stengel 0. Flocken an Hülle, Stengel 
und Blattrücken reichlich, auf letzterem nur mässig, auf den Schuppen
rändern zerstreut, Kopf stiele grau, B la t to b e r s e it e  nackt. B lü th e n  
h e llg e lb . S to lo n e n  k u rz, d ick . — Pfalz: Wachenheim.

4. Subsp. cym ifloru m  =  Pilosella anchusoides Arv.-Touv. Monogr. 
(1873) p. 17. — (cult.) Stengel 25—40 (—54) cm hoch, ziemlich schlank, 
aufrecht. Kopfstand lax rispig, sehr locker, übergipfelig (zu w eilen  
fa s t  doldig), grenzlos; Akladium 10—20mm (bis 7® der Stengellänge),
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G8. cymiflorum. — 69. adulterinum. 427
Strahlen 2. Ordn. 3—7, ±  entfernt, Ordnungen 3—5, Kopfzahl 7—10 
(—30). Blätter .lang- bis lineallanzettlich, spitz und sehr spitz, grün;
1— 2 lineale Stengclblätter bis '/s Höhe. H ü lle  8 — 9 mm la n g , o v a l 
m it g eru n d eter  B a sis;  Schuppen schmal, spitz, d u n k e l, sch  w ach - 
und s c h m a l-h e llr a n d ig . Bracteen dunkelgrau. Haare dunkel, an 
Hülle und Kopfstielen sehr reichlich, dort 1,5—2, hier 3—5 mm, am 
Stengel reichlich , oben ziemlich dunkel, abwärts heller, 4—G mm, auf 
den Blättern oberseits mässig oder ziemlich reichlich, steif, 5—7 mm 
lang, unterseits reichlich, weich. D rüsen  der H ü lle  m ä ss ig , an 
den  C aulom en oben z e r s tr e u t , abwärts bald verschwindend, an 
den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppen
rändern spärlich, auf den  B lä tte r n  o b e r se its  z e r s tr e u t  b is  
m ä ss ig , u n te r s e it s  z ie m lic h  r e ic h l ic h  b is  g r a u lic h , Kopf
stiele grau, Stengel graulich. B lü th e n  g e lb , d ie  r a n d s tä n d ig e n  
a u sse n  o ft u n d e u t lic h  r ö th lic h  ü b e r la u fe n . S to lo n e n  0.

1) polytrichum. — Exsicc. 252. — Piemont: Limone.
2) oligotrichum. (cult.) Hüllschuppen etwas breitlich, sehr spitz, dunkel

grau, hellrandig. Haare hell, an der Hülle 2 mm, an den Kopf
stielen oben reichlich, abwärts wie am Stengel ziemlich reichlich, 
2—3 mm lang. — Aus dem botanischen Garten von Paris.

69. H. adulterinum n. hybr.
=  cymiflorum -f- Pilosella.

Rhizoma breve, crassiusculum, verticale v. obliquum. Innovatio per 
complures stolones breves usque elongatissimos, ±  crassiusculos, foliis 
sensim decrescentibus more H. Püosellae instructos. Caulis erectus, 
20—25 cm altus, gracilis, debilis, vix substriatus; acladium =  Vs—V* 
totius caulis, inflorescentia furcata, 2—3 cephala; ordines axium 2; rami 
primarii 1—2, valde remoti, suberecti v. subarcuato-adscendentes. Folia 
rosularia florendi tempore 2—5 lanceolata, acuta, subdenticulata, sub- 
lutescenti-viridia, crassa, ad 12 cm longa; caulinum 0—1 lineare in 
sexta parte caulis insertum; folia stolonum caeteris similia, minora. In- 
volucrum 9—10 mm longum, ovatum, basi rotundatum, postea latius ; 
phylla sublatiuscula, acuta, incana, dilute marginata. Bracteae incanae. 
Pili diluti, in involucro numerosi, 1 mm, in caulibus superne ±  numerosi,
2— 4 mm, inferne subnumerosi, (2—) 3—4 mm, folia utrinque pilis sub- 
numerosis, supra rigidis 4—6 mm longis, subtus mollibus, vestita. 
Glandulae involucri sparsae v. subnumerosae, in caulibus superne sparsae, 
inferne parcissimae, in folio caulino nullae. Flocci: involucrum canum 
phyllis margine subfloccosis, caulomata superne albidocinerea, inferne 
multiflocca v. canescentia, folia supra floccís sparsis v. paréis vestita, ad 
nervum medianum subfloccosa, subtus canescentia v. (júniora) albidocinerea. 
Flores dilute flavi, extus concolores v. marginales apicem versus sub- 
rubescentes; styli concolores. Floret ab initio m. Junii. ■— Exsicc. 219.
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428 Zwischenfonnen und BaHtardc der Cymosinu.
H. adulterinum ist ein im Münchener botanischen Garten spontan 

aufgetretener Bastard des oben beschriebenen II. cymi/lorum 9 mit H. 
Pilosella, steht dem H . cymosum demgemäss viel ferner als dem II. Pilo- 
sella und entspricht etwa der Formel */«• cymosum -j- ,l/iB Pilosella.

70. H. canuoi n. sp.
=  cymosum -(- Pilosella

=  H. bifurcum Griseb. revis. (1852) p. 6 p. p. =  H. Pilosello — cymosum et 
cymoso — Pilosella Schultz Arch. (1854) p. 9 — H. cymosum — Pilosella 
Wimm. Fl. Schics. 3. Aufl. (1857) p. 319 =  H. Pilosella X cymosum Aschers. 
Fl. Brdbg. (1864) p. 393 =  Pilosella Laschii Sz. Sz. in Flora 1862 =
1 H. cymosiforme Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 207.

Rhizoma horizontale usque verticale, breve, crassiusculum. Innovatio 
per stolones +. elongatos epigaeos graciles, foliis numerosis remotiusculis 
v. subconfertis sensim decrescentibus more H. Pilosellae instructos, rarius 
per rosulas sessiles, v. simul per rosulas stolonesque. Caulis erectus,
7—40 cm altus, gracilis v. tenuis usque _+ crassiusculus, haud debilis, 
interdum rigidiusculus, non v. subtiliter striatulus; acladium =  V30—V*
(—Vi) totius caulis; inflorescentia altius v. profundius fm-cata v. inter
dum profundissime umbellata, laxa, indeterminata, ramis caulem aequan- 
tibus v. subsuperantibus; ordines axium 2—3 (—4), rami primarii (0—)
1—4 (—6), di remoti (specim. umbellat. exceptis), oblique-erecti, supra 
medium v. apicem versus ramulosi. Folia stolonum caeteris similia, 
minora; rosularia florendi tempore 3—7 anguste lanceolata, oblonga v. 
elliptica, obtusa usque acuta, lutescenti-viridia v. laeteviridia, interdum 
subglaucescentia, crassiuscula v, crassa, ad 20 cm longa, nonnulla sub- 
aequilonga; caulina 0—1 (—2), plerumque profunde inserta. Involucrum
7—10 (—11) mm longum, +. ovatum v. subglobosum v. cylindricum, basi 
plerumque rotundatmn, postea interdum _+ truncatum; phylla angusta v. 
latiuscula, acuta, incana usque nigricantia, plerumque ±  dilute-marginata. 
Bracteae incanae v. obscurae. Pili diversissimi, subnulli v. parci brevis- 
simi usque numerosi elongati, plerumque diluti, in foliis molles usque 
setacei. Glandulae parum evolutae, in folio caulino plerumque nullae. 
Flocci numerosi, involucrum caulisque plerumque incana v. multiflocca, 
folia supra sparsiflocca, subtus plerumque leviter tomentosa. Flores 
dilutius v. intensius lutei, marginales extus haud raro subrubescentes; 
styli concolores. Floret a fine m. Maji v. ab initio m. Junii.

Zwischen den Spec. cymosum und Pilosella existiren sehr zahlreiche 
Bastarde, die ein sehr übereinstimmendes äusseres Gepräge zeigen, doch 
aber bei näherer Betrachtung sich deutlich unterscheiden lassen. Ihre 
grosse Zahl erklärt sich aus dem Polymorphismus der Stammarten, denn 
jede Sippe der letzteren dürfte die Fähigkeit haben, sich mit jeder Sippe 
der andern zu kreuzen. Wir kennen schon heute viel mehr Bastarde 
zwischen H. cymosum und H. Pilosella, als wir unten aufzählen — nur

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



70. canum Gr. I. Krausii. 429
die morphologisch wichtigeren sind hier berücksichtigt —, und es ist un
zweifelhaft, dass in solchen Gegenden, wo beide Hauptarten neben 
einander Vorkommen, immer neue Bastarde derselben werden unter
schieden werden können. Denn selbst dort, wo H. cymosum nur sporadisch 
vorkommt, sind Bastarde desselben bekannt.

Eine Anzahl der unten besprochenen Bastarde wurde von M en d el 
durch künstliche Bestäubung aus H. cymigerum und einer Pilosella- Sippe 
erzeugt. Diese Formen stammen alle von den gleichen Eltern ab, zeigen 
also in gleicher Weise wie H. pyrrhanihes, dass das Resultat der näm
lichen Kreuzungscombination nach der jeweiligen Beschaffenheit der sich 
vereinigenden Idioplasmen ein verschiedenes sein kann. Manche der 
künstlichen Bastarde wurden auch als natürliche Vorkommnisse beob
achtet. Sie sind wenig fruchtbar.

Im allgemeinen halten die cantm-artigen Pflanzen zwischen ihren 
Hauptarten ziemlich die Mitte ein, wenn sie auch sehr mannigfache Com- 
binationen der Merkmale derselben darstellen. Sie stehen zu den Haupt* 
arten etwa so, wie H. brachiatum zwischen H. Pilosella und florentinum, 
oder wie H. auriculiforme zwischen H. Pilosella und Auricula; nur die als 
Gr. Krausii zusammengestellten Formen stellen sich durch höheren Wuchs 
und höher beginnende Verzweigung dem H. cymosum näher und geben 
der Vermuthung Raum, dass sie zu Spec. cymosum zurückkehrende Bastarde 
sein könnten. Möglicherweise aber sind sie gar nicht hybrid, sondern 
selbständige Sippen, die sich eher an H. cymiflorum anschliessen.

D is p o s i t io  gregum .
I. K r a u s i i .  Inflorescentia laxe paniculata, alte furcata v. alte umbellata. 

Folia supra parciflocca. Stolones graciles v. tenues. Caulis elatus. Pili 
subnumerosi. Inter H. canum et H. cymosum.

II. Can um .  Inflorescentia altius v. profundius furcata v. umbellata. Folia 
supra plerumque parciflocca. Stolones graciles v. tenues. Caulis plerumque 
subelatus. Pili parci usque numerosi.

III. Pa s t  um.  Inflorescentia alte furcata v. laxe paniculata. Folia supra multi- 
flocca. Stolones crassiusculi. Caulis humilis. Pili parci. I.

I. JKrausii (siehe oben).
1. Subsp. po lian th es. Stengel 25—35 cm hoch, schlank, auf

recht, meist hoch gabelig, Akladium =  */is —  2/s (— fast */i) desselben; 
Strahlen 2. Ordn. 1—2, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—3. B lä tte r  +. lä n g 
l ic h  und lä n g l ic h - la n z e t t l ic h ,  s tu m p flic h  od er s p itz l ic h ,  
g e lb lic h g r ü n ; 0—1 Stengelblatt sehr tief unten. H ü lle  10 — 10,5 mm 
la n g , oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h ,  spitz, 
grau oder dunkelgrau, h e llra n d ig . Bracteen grau. Haare der Hülle 
sehr reichlich, h e l l ,  1,5—2,5 mm, an den Caulomen oben ziemlich reich
lich, etwas dunkel, abwärts mässig, hell, 2—4mm, auf den  B lä tte r n  
o b e r s e it s  r e ic h lic h  b is m ä ss ig , s te if ,  2 — 3 mm la n g , unter- 
seits reichlich, weich. Drüsen an den Schuppenspitzen spärlich, sonst
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430 Zwiechenformen un«l BuHtsmh* der Cvmosinu.
an der Hülle fast <), an den Caulomen oben zerstreut , abwärts bald 0. 
Floeken auf den Blättern oberseits sehr spärlich bis fast massig, unter
seits (massig bis) reichlich, Hülle graulieh mit ziemlich reichflockigen 
Schuppenrändem, Caulome oben grau, abwärts + reiehfloekig. Blüthen 
heller oder dunkler gelb, die randständigen aussen höchstens an den 
Zähnchen röthlich. Stolonen verlängert, schlank. — Schlesien: Striegau; 
Mähren: Znaim; Bayern Begensburg. — Wechselt mit reicherer Behaarung 
oder schniallanzettliehen Blättern (Schlesien^.

2. Subsp. K ra u sii. Stengel 7—MS cm hoch, schlank, aufrecht, 
hoch gabelig, Akladium '/*o—'/« desselben, Strahlen 2. Ordn. (1—)
2--4, ±  entfernt, Ordnungen 2— , Kopfzahl (2 - )  f>—7. B lä tter :  
ä u sserste  e l l ip t is c h ,  s tu m p f, d ie  (ih rigen  la n z e t t l ic h ,  
stu m p f lie h  od er s p itz l ic h ,  h e llg r ü n  o d er g e lb l ic h  grün;
0— 1 Stengelblatt im untern 'I*. Hülle 7—7,5 mm lang, oval mit gerun
deter Basis; S ch u p p en  sch m a l, spitz, grau, sc h m a l h e llr a n d ig .  
Bracteen grau resp. hell. Haare der Hülle reichlich, etwas dunkel oder 
hell, bis 1 mm, an den Caulomen oben reichlich, abwärts mässig und 
zerstreut, hell, 1—2,5mm, auf b e id e n  B la t t s e it e n  m ä ss ig  z a h l
re ich , o b e r se its  s te if  b is  b o r s t l ic h ,  2 — 3 mm la n g , unterseits 
weich. Drüsen der Hülle spärlich oder mässig, an den Caulomen oben 
zerstreut, abwärts bald verschwindend. Flocken der Hülle sehr reichlich, 
auf den Schuppenrändern mässig, Kopfstiele grau, Stengel reichflockig 
oder graulich, Blätter oberseits +_ mässig flockig, unterseits reichflockig 
bis graulichgrün (jüngste graulich). Blüthen gelb, die randständigen aussen 
ungestreift. Ausläufer etwas verlängert, schlank.

a) genuinum. — Schlesien: Striegau, in mehreren durch das Indument 
verschiedenen Varietäten; ferner

ß) clüoropolium — PU. poliotricho — ofßcinarum Schultz herb. norm, 
nov. ser. No. 89. — Kopfstand meist sehr hoch gabelig, Akladium 
=  ca. V30 (—3I*) des Stengels. Blätter hellgrün. Hüflschuppen 
breitlich, haarlos. — Schlesien: Striegau.

3. Subsp. anosciadium . Stengel 23—28 cm hoch, sehr schlank, 
fast aufrecht; K o p fsta n d  d o ld ig , Akladium =  '/9—Vr der Gesammt- 
länge, Strahlen 2. Ordn. und Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—5. B lä tte r  
s c h m a lla n z e t t l ic h , sehr sp itz , e tw a s glaucescirend; 1 Stengel
blatt in der Mitte. Hülle 8 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen  
sehr sc h m a l, seh r sp itz , sc h w ä r z lic h g r a u , s c h w a r z sp itz ig , 
etw as h e llr a n d ig . Bracteen duhkelgrau. Haare an Hülle und Kopf- 
stielen sehr reichlich, dort sc h w ä r z lic h , 1,5—2mm, h ie r  d u n k e l, 
am Stengel reichlich, d u n k el, 2—3mm, auf den B lä tte r n  o b e r 
se its  z e r s tr e u t, w eich , 1 — 2 mm la n g , unterseits mässig. Drüsen 
nur an den Schuppenspitzen spärlich, so n s t  m angelnd . Flocken der 
Hülle mässig (ihre Basis grau), auf den Schuppenrändern zerstreut, auf 
den Blättern oberseits sehr zerstreut oder spärlich, unterseits mässig bis
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ziemlich reichlich, Caulome grau. Blüthen gelb. Stolonen 0. — Mähren: 
Znaim.

II. Canum (vgl. Seite 429).
1. Subsp. canum. (cult.) Stengel 30—33cm hoch, .schlank, auf

recht. K o p fs ta n d  g a b e lig  od er d o ld ig , sehr locker, gleichgipfelig, 
Akladium =  '/&—'/* der Gesammtlänge; Strahlen 2. Ordn. 1—5, sehr ent
fernt oder gedrängt, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—6. B lä tte r  sch m al-  
la n z e t t l ic h ,  spitz, gelbliehgrün; 1 Stengelblatt in */ä Höhe. H ü lle  
9 — 9,5m m  la n g , k u g e lig -o v a l m it g eru n d eter  B a sis; S c h u p 
pen  sc h m a l, sp itz , d u n k e l, he 11 räudig. Bracteen grau. H aare  
an H ü lle  und K o p fs t ie le n  m ä ssig , etw as d u n k e l, dort 
0,5 — 1, h ier  1 m m , am S te n g e l m ä ssig  z a h lr e ic h , h e ll ,  
1 — 2 ,5m m , auf b e id e n  B la t t s e it e n  z e r s tr e u t  b is  z ie m lic h  
r e ic h lic h , o b e r s e its  fa s t  w e ic h , 1 —'1 ,5m m  la n g , unterseits 
weich. Drüsen an HüUe und Caulomen oben reichlich, hier abwärts bis 
zur Basis zerstreut, am Stengelblatt sehr vereinzelt. Flocken: H ü lle  
und Stengel g r a u lic h , Schuppenrand mässig flockig, Kopfstiele grau, 
B lä tte r  o b e r s e it s  r e ic h lic h  b is  m ä ssig  f lo c k ig ,  u n te r se its  
g ra u lic h  b is  grau. B lü th e n  g e lb , d ie ra n d stä n d ig en  au ssen  
sch w a ch  r ö th lic h  g e s tr e if t  od er s tr e ife n lo s . Stolonen stark 
verlängert, schlank, 

et) genuinum.
1. pilosius. — Exsicc. 158. — Künstlich erzeugter Bastard aus 

H. cymigerum und H. bruennense, von M en d el in Brünn erzielt, 
wie die folgenden künstlichen Bastarde; ferner: Driesen in 
der Mark.

2. calvius. Blätter länglich bis lanzettlich. Haare der Hülle spär
lich, 0,5mm, an den Caulomen oben zerstreut, hell, 1mm, 
abwärts mässig, 1—1,5 mm lang, auf den Blättern weich oder 
steiflich. Randblüthen ungestreift.

a) obtusum. Blätter: äussere länglich, gerundet, innere länglich- 
lanzettlich, bis spitzlich. Stengel 20—23 cm hoch. Kopf
zahl 3—12. — Excicc. 30. — Künstlicher Bastard.

b) acutum. Blätter lanzettlich, spitzlich. Stengel 32—42 cm 
hoch. Kopfzahl 2—3. — Exsicc. 94. — Künstlicher Bastard.

ß) hirticanum. Hülle cylindrisch-oval, graulich-flockig. Haare an Hülle 
und Caulomen 0 oder spärlich, 0,5—1 mm lang, auf der Blattober
seite fast weich.

1. epilosum. Haare an Hülle und Caulomen 0, höchstens am 
Stengel gegen die Basis zu sehr zerstreut, bis 1 mm lang. — 
Exsicc. 31. — Künstlicher Bastard.

2. subpilosum. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 0,5 mm, an den 
Caulomen oben sehr spärlich, abwärts besonders gegen die
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432 Zwisc'henformen und Bastarde der Cymosina.
Basis hin zerstreut, hell, 1 mm lang. — Exsicc. 229. — Künst
licher Bastard.

y) pilofdcanum. Hülle ±  kugelig, ziemlich reichflockig. Haare der 
Hülle meist 0, an den Caulomon zerstreut, bis 1 mm lang, auf den 
Blättern steiflich. — Eine Form mit ungestreiften Randblüthen 
und längerer Behaarung in Schlesien bei Breslau wild und durch 
künstliche Bestäubung erhalten; eine zweite mit kürzerer Behaarung 
in Schlesien bei Breslau und in der Mark bei Driesen; eine dritte mit 
röthlich gestreiften Randblüthen ist künstlicher Bastard. 

d) setosicanum. Hülle oval mit gerundeter Basis (später fast kugelig), 
fast graulich-flockig. Haare zerstreut oder mässig, auf den Blättern 
borstlich. — Künstlicher Bastard.

2. Subsy). v iren tican u m . Stengel 17— 10 cm hoch, sehr schlank. 
Kopfstand gabelig, sehr locker, ziemlich gleichgipfelig, Akladium =  'A—*A 
des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 1—4, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopf
zahl 4—7. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  spitz, grün; 0—1 Stengelblatt sehr 
tief unten. H ü lle  7,5 — 8 mm la n g , fa s t  k u g e lig  mit gerundeter, 
dann etwas gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, etwas 
hellrandig. Bracteen dunkel. H a a re  an H ü lle  und C au lom en  0 
oder v e r e in z e lt ,  an ersterer dunkel, 1 mm, hier hell, 2—3 mm, auf 
d e n B lä tte r n  o b e r se its  z e r s tr e u t  b is  m ä ss ig , b o r s t l ic h , 4 bis 
5 mm lan g , unterseits mässig zahlreich, weich. Drüsen der Hülle reich
lich, an den Caulomen oben sehr spärlich, abwärts vereinzelt. Flocken 
an Hülle und Caulomen reichlich, am Schuppenrande spärlich, auf der 
B la tto b e r s e ite  0 b is m ä ss ig , u n te r s e it s  r e ic h lic h  b is grau 
lic h e n  F ilz  b ild en d . Blüthen gelb, die randständigen ungestreift oder 
aussen an den Zähnchen röthlich. Stolonen verlängert, ziemlich schlank. 
— Schlesien: Striegau; auch durch künstliche Bestäubung erzielt.

3. Subsp. g ra c ile  Tausch  in sched. Stengel 8—19 cm hoch, sehr 
sc h la n k , aufrecht. Kopfstand hoch gabelig, Akladium =  Vs—V® (—‘A) 
der Gesammtlänge, Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, 
Kopfzahl 3—4. B lä tter  e l l ip t is c h  b is  lä n g lic h , spitzlich, grün;
0—1 Stengelblatt sehr tief unten. Hülle 8—9 mm lang, oval mit gerun
deter Basis; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h ,  seh r sp itz , dunkelgrau, 
schmal hellrandig. Bracteen grau. Haare der Hülle 0 oder _+ spärlich, 
dunkel, 0,5 mm, an den Caulomen oben zerstreut, dann mässig, endlich 
±, reichlich, hell, 2—3 mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  ±  z e r 
s tr e u t , b o r s t l ic h ,  2 — 4 mm la n g , unterseits mässig zahlreich, 
weicher. Drüsen der HüUe sehr zahlreich oder reichlich, an den Cau
lomen oben ziemlich reichlich, abwärts sehr zerstreut. Flocken an Hülle 
und Stengel reichlich, am Schuppenrande spärlich, auf der B la t t 
o b e r se ite  0, nur am H a u p tn erv  seh r sp ä r lic h , Blattrücken 
reichflockig bis graulich (jüngste grau). Blüthen gelb. Stolonen verlängert, schlank.
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«) genuintim. — Böhmen: Prag; Mähren: Znaim.
ß) graciliforme. Kopfstand tief doldig (oder gabelig), etwas übergipfelig; 

Akladium =  V?—5A der Stengellänge. Blätter lanzettlich, stumpf 
bis spitzlich, gelblichgrün; einige kleine lineale Blättchen unter der 
Dolde. Hüllschuppen schmal, spitz, schwärzlich, etwas hellrandig. 
Flocken auf der Blattoberseite zerstreut oder spärlich, am Haupt
nerv miissig. Blüthen sattgelb, die randständigen streifenlos oder 
aussen schwach röthlich gestreift. — Exsicc. 223. — Schlesien: 
Striegau, Breslau; Westpreussen: Graudenz.

4. Stibsp. ca tosch istum . Stengel 25—27 cm hoch, fast dünn, auf
recht, s c h r t ie f  gabe 1 ig , Ak 1 ad ium  =  4/s — V» d e sse lb e n , Strahlen 
2. Ordn. 0—1, Ordnungen 2, Kopfzahl 1—2. B lä tte r  s p a te lig  bis  
¡ a n z e t t l ic h ,  s tu m p f b is sp itz , g e lb grü n ; 0—1 Stengelblatt im 
untern ‘/s. H ü lle  10— 11 mm la n g , c y lin d r is c h -o v a l m it g e 
r u n d eter  B a sis; Schuppen schmal, spitz, grau , h e llr a n d ig . Brac- 
teen grau. H aare der H ü lle  r e ic h lic h ,  e tw a s d u n k e l, sehr  
w e ic h , 2 — 2,5 mm, an den Caulomen oben ziemlich reichlich, dunkel, 
abwärts bald hell, r e ic h lic h , seh r w e ic h , 3 — 5 m m, auf den  
B lä tte r n  o b e r s e its  m ä ssig , fa s t  w e ic h , 3 — 4m m  la n g , unser
seits ziemlich reichlich, weich. Drüsen der Hülle spärlich bis mässig, 
an den Caulomen oben mässig bis fast zerstreut, abwärts sehr spärlich. 
Flocken: Hülle und Caulome graulich, Schuppenränder zerstreut - flockig, 
Blätter oberseits nur in der Jugend am Grunde spärlich flockig, unter- 
seits graulichgrün (jüngste graulich). Blüthen ziemlich hellgelb, ungestreift. 
S to lo n e n  seh r v e r lä n g e r t , fa s t  dünn. — Mähren: Znaim; eine 
sehr nahestehende Form in Bayern: Regensburg.

5. Subsp. m elanopolium . Stengel 20 — 23 (cult. — 36) cm hoch, 
sehr schlank, aufrecht, t ie fg a b e l ig ,  Akladium =  V* — 7i desselben, 
Strahlen 2. Ordn. 1 — 2, sehr entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 2 — 3. 
Blätter: äussere +_ länglich-lanzettlich, stumpflich, innere lanzettlich, spitz, 
gelbgrün; kein Stengelblatt. H ü lle  10— 11mm la n g , cylindrisch-oval 
mit gerundeter Basis; Schuppen b r e it l ic h , spitz, sc h w ä r z lic h g r a u , 
g r ü n lic h  geran d et. Bracteen dunkel. Haare schwärzlich, erst tief 
unten heller, an der Hülle reichlich, 2—2,5 mm, an den Caulomen kaum 
mässig zahlreich, 3—5mm, auf den  B lä ttern  o b e r s e its  z e r s tr e u t  
(cult. m ässig ), s te if ,  4 — 5 mm la n g , unterseits ziemlich reichlich, 
weicher. D rü sen  der H ü lle  0 od er ganz v e r e in z e lt ,  an den 
Caulomen oben spärlich, abwärts bald 0. Flocken der Hülle reichlich, 
auf den Schuppenrändern zerstreut, auf der Blattoberseite spärlich oder 
vereinzelt, Caulome grau, B la ttr ü c k e n  r e ic h f lo c k ig  b is  g ra u lich . 
B lü th e n  s a t tg e lb , d ie r a n d stä n d ig en  a u ssen  r o th sp itz ig .  
Stolonen sehr verlängert, dünn. — Mähren: Znaim.

6. Subsp. lagarum . Stengel 22 — 40 cm hoch, seh r  sc h la n k , 
aufrecht, gabelig, Akladium =  (7*o—) Vs— desselben, Strahlen 2. Ordn.

N ä g e li  u. A. P eter , Die Hieracien Mitteleuropas. 28
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1— 3, sehr entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—4. B lä tter : äu sserste  
o b o v a t, g eru n d et, in n ere  lä n g l ic h  la n z e t t l ic h  b is sch inal- 
la n z e t t l ic h , spitzlich bis spitz, ±  grün; 0—1 Stengelblatt tief unten. 
H ü lle  10—11 in in la n g , oval mit gerundeter Basis; Schuppen breit- 
l ie h , spitz, s c h w ä r z lic h , s c h m a l g r ü n lic h  ge r and et. Bracteen 
grau oder dunkel. H aare der H ü lle  0, an den C aulom en  obenO, 
abw ärts seh r z e r s tr e u t, dunkel, endlich mässig zahlreich, hell,
2— 3 nun, auf den Blättern oberseits zerstreut bis mässig, +. steif, 2,5 bis
3,5 mm lang, unterseits ziemlich reichlich, weich. D rü sen  sehr lang, 
an der H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  an den Caulomen oben ziemlich zahl
reich, abwärts zerstreut, am Stengelblatt vereinzelt. Flocken der Hülle 
reichlich, auf den Schuppenrändern mässig, Caulome oben graulich oder 
grau, abwärts reichflockig oder graulich, Blätter oberseits mässig- bis reich
flockig, unterseits reichflockig bis graulich. Blüthen gelb, a u sse n  u n 
g e s tr e ift . Stolonen sehr verlängert, dünn oder schlank. — Mähren: 
Znaim; wechselt bezüglich des Indumentes.

7. Subsp. aren icola . Stengel 13 — 30 cm hoch, dünn, aufrecht, 
gabelig, Akladium =  (Vi» —) 7s — V* (— Vt) desselben, Strahlen 2. Ordn.
1—2, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—3. Blätter +. länglich bis lanzettlich, 
stumpf bis spitzlich (und spitz), gelblichgrün; kein Stengelblatt. H ü lle  
8 — 9 mm la n g , oval mit gerundeter Basis, später kugelig; Schuppen 
~  schmal, spitz, d u n k e lg ra u  b is  s c h w ä r z lic h , ±_ h e llr a n d ig . 
Bracteen grau oder dunkel. Haare hell, an Hülle und oberem Theil der 
Caulome mässig, 1mm, abwärts bis ziemlich reichlich, 1—2,5 mm, auf 
den B lä tte r n  o b e r s e its  z e r s tr e u t  od er m ä ss ig , +. s te if  oder  
fa s t  b o r s t l ic h , 2 — 5 mm la n g , unterseits weich. Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts sehr zerstreut. Flocken 
der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, Caulome oben 
grau, abwärts graulich oder reichflockig, B lä tte r  o b e r se its  fa s t  n ack t  
oder sehr z e r s tr e u t- f lo c k ig , unterseits mässig flockig bis graulich 
(jüngste grau). Blüthen sattgelb, die randständigen aussen ungestreift. 
Stolonen +. (oft sehr-) verlängert, dünn. — Mähren: Znaim.

8. Subsp. leptobium . Stengel 14—32 cm hoch, seh r sc h la n k  
od er dünn, aufrecht, t ie fg a b e lig ,  Akladium =  (Vs—) V« — 14/is des
selben, Strahlen 2. Ordn. 1 (—2), Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl 2 — 3. 
Blätter: äussere elliptisch oder länglich, innere lanzettlich, stumpf bis 
spitz, gelblichgrün; 0 — 1 kleines Stengelblatt sehr tief unten. H ü lle  
7 — 8m m  la n g , oval mit gerundeter Basis, später +_ kugelig; S c h u p 
pen  etw as b r e it l ic h , spitz, d u n k e l, sch m a lra n d ig . Bracteen 
dunkel. H aare der H ü lle  0, an den  C aulom en  ob en  0 oder  
v e r e in z e lt ,  ab w ärts z e r s tr e u t, e n d lic h  z ie m lic h  r e ic h lic h ,  
hell, 1—2 mm, auf den B lä tte r n  o b e r s e its  m ässig , +. s t e i f l ic h ,  
2 — 3 mm la n g , unterseits reichlich, weich. Drüsen der Hülle sehr 
reichlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts sehr zerstreut. Flocken
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an Hülle und unterem Theil des Stengels reichlich, auf den Schuppen
rändern spärlich, auf der B la t to b e r s e ite  sehr sp ä r lic h , Kopfstiele 
grau, B la ttr ü c k e n  +. g ra u lich . Blüthen gelb, die randständigen  
a u ssen  stark  r o th g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, schlank bis dünn. 
— Mähren: Znaim.

9. Subsp. alm onicum . Stengel 15—20 cm hoch, sehr schlank oder 
dünn, aufrecht, gabelig, Akladium =  '/*—z/3 (—70 desselben, Strahlen 
2. Ordn. 1—2, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl (1—) 2—3. B lä tte r  lan- 
z e t t l ic h ,  sp itz , ±  gelbgrün; 0 (—1) Stengelblatt im untern Vs. Hülle
8—9 mm lang, 'oval mit gerundeter Basis, dann ±  kugelig; S ch u p p en  
sch m a l, spitz, sc h w ä r z lic h , ±  h e llra n d ig . Bracteen grau oder 
dunkel. H aare der H ü lle  m ä ss ig , d u n k e l, 1 — 2 m m , an den  
C aulom en  z ie m lic h  r e ic h lic h , d u n k el oder sc h w ä r z lic h , 
abw ärts h e l l ,  2 — 3 mm, auf b e id e n  B la t ts e ite n  +. r e ic h lic h ,  
o b e r s e its  s t e i f l ic h ,  2,5 — 3 mm la n g , unterseits weich. Drüsen an 
Hülle und Caulomen oben mässig, hier abwärts zerstreut. Flocken der 
Hülle ziemlich reichlich, Caulome oben grau, abwärts reichflockig bis 
graulich, Blätter oberseits sehr spärlich bis mässig flockig, u n te r s e its  
g r a u lic h g r ü n  b is g ra u lich . Blüthen gelb, die randständigen aussen 
ungestreift oder rothspitzig. Stolonen 0 oder verlängert, sehr schlank. — 
Franken: Eichstätt (an der Altmühl), Regensburg; Mähren: Znaim.

10. Subsp. Cymosella.  Stengel 13—22 cm hoch, schlank, aufrecht, 
g a b e lig , Akladium =  (Vio—) Vs—4/ö (—70 desselben; Strahlen 2. Ordn. 
(0—) 1—2, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl 1—4. B lä tter: äu ssere  ±  
lä n g lic h , in n ere  la n z e t t l ic h ,  stu m p f bis sp itz , (etwas glauce- 
scirend-) ge lb grü n ; 0—1 kleines Stengelblatt tief unten. Hülle 8 bis 
9 mm lang, cylindrisch - oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  breit-  
l ic h , spitz, grau b is sc h w ä r z lic h , ±  h e llr a n d ig . Bracteen grau 
oder dunkel. H aare der H ü lle  se h r  z a h lr e ic h , h e ll bis schwarz, 
2 — 3 mm, an den C aulom en  z ie m lic h  r e ic h lic h , oben h e ll  
b is d u n k e l, abw ärts h e ll ,  2 — 4 mm, auf den B lä tte r n  o b e r 
s e it s  _+ r e ic h lic h , s t e i f l ic h  oder s te if , 4 — 5 mm la n g , unter
seits weich. D rüsen  der H ü lle  zerstreu t, an den S c h u p p e n 
sp itzen  +. r e ic h lic h , an den Caulomen oben zerstreut, abwärts bald 0. 
Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern mässig, auf der 
Blattoberseite sehr spärlich bis mässig (am Mittelnerv oft reichlich), 
B la ttr ü c k e n  g r a u lic h g r ü n  b is g ra u lich , Caulome oben weisslich, 
abwärts reichflockig bis grau. Blüthen sattgelb, d ie r a n d stä n d ig e n  
a u ssen  etw as rö th lich . Stolonen verlängert, dünn.

«) genuinum.
1. cmgustius.

a) subexstriatum. — Exsicc. 204. — Bayern: Regensburg, Eich
stätt; Mähren: Znaim.

b) striatwn. Blüthen gelb, die randständigen aussen röthlich
28*
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gestreift. Hüllschuppen schmal (innen* hreitlich). Haare 
der Hülle reic hlich, hell, 1 mm, auf der Blattoberscite sehr 
zerstreut his mässig zahlreich, fast weich, l,f) — 2,5 mm 
lang. — Mähren: Znaim.

2. Int ins. Blätter: äussere ohovat-länglich, gerundet, innere+. läng
lich, spitzlieh, nur die innersten lanzettlieh, spitz, gell die,hgriin. 
Haare der Hülle mässig, hell, 1 nun, an den ('auloinen oben 
zerstreut, dunkel, abwärts bis ziemlich reic hlich, heller, 2—3 nun 
lang. Blüthen gelb, aussen ungestreift. — Mähren: Znaim.

ft) ratisbonense. Kopfstand gabelig, Akladiiun =  */-, his fast V* der 
Stengellänge. Hülle 7,5—8,5 mm lang. Stc»Ionen sehr verlängert, 
dünn. — Bayern: Regensburg; Mähren: Znaim. 

y) ossaicum. Kopfstand hoch gabelig, Akladiiun =  V»o—‘A der Stengel- 
längc. Hülle 7 mm lang. Stoloncn kurz, sehr dünn, schwächlich. 
— Westprcussen: Graudenz (an der Ossa).

d) pseiulahnonicum. Kopfstand gabelig. Hülle 7,5—12 mm lang. Sto- 
lonen +. verlängert, etwas dicklich bis dünn. — Kommt mit reich
haarigem und kahlem Involucrum, kurzer und langer Behaarung 
der Caulome, gestreiften und ungestreiften Randblüthen vor; haupt
sächlich in Böhmen: Teplitz; Westpreussen: Graudenz; Mähren: 
Znaim.

11. Subsp. charadraeum . Stengel 20—34 cm hoch, schlank, 
gabelig, Akladium =  Vio — V* desselben, Strahlen 2. Ordn. 1 — 2, Ord
nungen 2—3, Kopfzahl 2—4. B lä tte r  lä n g l ic h - la n z e t t l i c h  b is  
la n z e t t l ie h ,  s tu m p f b is  s p itz ,  g e lb l ic h g r ü n ;  1 Stengelblatt im 
untern Vs. Hülle 8—10 mm lang, +. kugelig, später am Grunde etwas 
gestutzt, Schuppen etwas breitlich, spitz, d u n k e lg r a u  b is  sc h w ä rz 
l ic h ,  +_ h e llr a n d ig . Bracteen grau oder dunkel. H aare d u n k e l,  
an der H ü lle  m ä ss ig  oder z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  1 — 2m m , an 
den C aulom en  ob en  z ie m lic h  z a h lr e ic h  (d ich t u n ter  den  
K ö p fch en  r e ic h lic h ) , ab w ärts m ä s s ig , h e lle r ,  2 — 5m m , auf 
den B lä tte r n  o b e r se its  ±  z e r s tr e u t ,  s t e i f l i c h  b is  fa s t  b o rst-  
l ic h , 2—4 mm la n g , unterseits mässig, weich. D rü sen  der H ü lle  
r e ic h l ic h ,  an den  C au lom en  ob en  kaum  m ä ss ig , ab w ärts  
b a ld  0. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, 
auf der Blattoberseite sehr spärlich, Blattrücken graulichgrün (jüngste 
graulich), Caulome oben grau, abwärts graulich bis reichflockig. Blüthen 
sattgelb, die randständigen a u ssen  ±  r ö th l ic h  g esp itz t  oder u n g e 
s tr e if t . Stolonen sehr verlängert, sehr schlank. — Mähren: in Hohl
wegen bei Znaim, Naschetitz.

12. Subsp. lep teilem a. Stengel 15—28 cm hoch, schlank, gabelig, 
Akladium =  Vi«—xh desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, Ordnungen 2, Kopf
zahl 2—3. Blätter länglich-lanzettlich bis lanzettlieh, spitzlich bis spitz, gelb
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lichgrün; 0—1 kleines Stengelblatt tief unten. H ü lle  10 — l lm m la n g ,  
±  o va l m it g eru n d eter  B asis; S chup pen  sehr sch m al, sehr 
sp itz , sch w ä rz lich g ra u , h e llr a n d ig . Bracteen grau. H a a re  der  
H ü lle  r e ic h l ic h ,  z ie m lic h  d u n k el, 2 — 3m m , an den  C a u lo -  
m en oben m a ssig , d u n k e l, abw ärts ze r str eu t, h e l le r ,  3 b is  
4m m , auf d e n B lä t te r n  o b e r s e it s  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  s te if -  
l ic h , 2 — 3 mm la n g , unterseits reichlich, weich. D rü sen  an den  
S c h u p p e n sp itz e n  m ä ss ig , s o n s t  an der H ü lle  s p ä r l ic h  oder 
fast 0, C aulom e d rü sen lo s. Flocken: Hülle grau m it r e ic h 
f lo c k ig e n  S ch u p p en rä n d ern , Caulome oben weissfilzig, abwärts 
graulich, Blätter oberseits sehr zerstreut-, am Mittelnerv mässig-flockig, 
u n te r s e its  g r a u lic h g r ü n  oder grau grü n . Blüthen sattgelb, 
nur d ie  Z äh n ch en  der R a n d b lü th e n  a u ssen  r ö th lic h . Stolo- 
nen sehr verlängert, schlank. — Mähren: Znaim.

13. Subsp. d iffusum . Stengel 16—20 cm hoch, schlank, gabelig, 
Strahlen 2. Ordn. 1 — 2, Ordnungen 2, Kopfzahl 2 — 3. B lä tte r  ±  
lä n g l ic h ,  s p i t z l i c h ,  e tw a s g la u c e s c ir e n d ;  0—1 kleines Sten
gelblatt tief unten. Hülle 9—10mm lang, ±  k u g e lig ;  Schuppen 
schmal, spitz, grau, hellrandig. Bracteen grau. H a a re  der H ü lle  
r e ic h l ic h ,  1,5m m , an d en  C a u lo m en  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  
oben etw a s d u n k e l, a b w ä rts h e l l ,  1 — 2,5m m , au f den  B lä t 
tern  o b e r s e it s  ±  z e r s tr e u t , s t e i f l i c h ,4  — 5 mm la n g , unterseits 
bis mässig zahlreich, weich. Drüsen der Hülle spärlich, an den Cau
lomen oben zerstreut, abwärts vereinzelt. Flocken der Hülle ziemlich 
reichlich, auf den Schuppenrändern spärlich, auf der Blattoberseite fast 0 
bis zerstreut, B la ttr ü c k e n  m ä ss ig  f lo c k ig  b is  g r a u lic h g r ü n ,  
Caulome oben grau, abwärts graulich. Blüthen gelb, ungestreift. Sto- 
lo n e n  seh r  v e r lä n g e r t , s c h la n k , s t e i f  (cult. verzweigt). — Oester
reich: bei Wien.

14. Subsp. p le ian th u m . S te n g e l ca. 50 cm h o c h , d ic k l ic h ,  
h o ch  g a b e lig ,  Akladium =  ca. Vio desselben; Nebenstengel und 
Flagellen entwickelt; Strahlen 2. Ordn. 7, ±  entfernt, Ordnungen 2, 
K o p fz a h l ca. 8. Blätter ±  lanzettlich, stumpf bis spitz, gelblichgrün; 
2 S te n g e lb lä t te r  im u n te r e n  1/*. Hülle 7,5—9 mm lang, c y lin -  
d r is c h -o v a l ,  am G runde v o r g e z o g e n ; Schuppen sehr schm al, 
seh r  s p itz ,  d u n k e lg r a u , kaum  g era n d et. Bracteen grau. Haare 
an Hülle (hell, 1 mm) u. Kopfstielen (dunkel) sehr zahlreich, an den 
Caulomen (dunkel) abwärts etwas vermindert, dann wieder sehr reichlich,
2—3 (—4) mm, auf den Blättern oberseits mässig, etwas steiflich, 2 bis
2,5 mm lang, unterseits ziemlich reichlich, weich, D rü sen  de rH ü lleO , 
an den C au lom en  oben  kaum  m ä ss ig , sehr k le in , ab w ärts  
b a ld  v ersch w in d en d . Flocken der Hülle reichlich, auf den Schup
penrändern zerstreut, auf der Blattoberseite sehr spärlich, Blattrücken 
reichflockig bis graulichgrün, Caulome oben grau, abwärts reichflockig.
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438 Zwischenformell und Bastarde der Cviiiosina.
Blüthen sattgelb, ungestreift. Stoluiien sehr verlängert, sehr schlank. — 
Mähren: Znaim.

15. Subsp. pcrcgrinum . S t e n g e l  5 — 1 o ein h o ch , +. schlank, 
meist hoch gabelig, Aklaclium =  \ m— ';i desselben, Strahlen 2. Ordn.
(0—) 1—2, Ordnungen 2—3, Kopfzahl (1—) 2—1. B lä tte r :  ä u ssere  
_+ S p a te lig , s tu m p f, i n ne r e 1 a n zc 111 i ch , s p i t z 1 i c h b i s s p it z, 
gelb grü n ; k e in  S te n g e l bl att. H ü lle  8m m  la n g , kugelig mit 
etwas gestutzter Basis; S ch u p p en  e tw a s  b r e i t l ie h ,  spitz, grau , 
oft s c h w a r z s p itz ig ,  e tw a s h e l l  rä u d ig . Braeteen grau. H aare  
der H ü lle  r e ic h l ic h ,  e tw a s  d u n k e l ,  1—-1,5m m , an den Cau- 
lomen oben reichlich, abwärts mässig, hell, 2—2,5 mm, auf b e id en  
B la tts e ite n  z e r s tr e u t, o b e r s c it s  fa s t  w e ic h , 5 — 5m m  la n g ,  
unterseits weich. Drüsen der Hülle und an den Caulomen nur ganz 
oben mässig zahlreich, abwärts bald verschwindend. Flocken: H ü lle  
g r a u lic h  mit mässig flockigen Schuppenrändern, Caulome oben weiss- 
lich, abwärts grau, B lä tte r  o b e r s e it s  n a c k t , unterseits reichflockig 
bis grüngraulich. B lü th e n  h e l lg e lb ,  d ie  r a n d s tä n d ig e n  aussen  
r ö th lic h  g e s tr e if t .  Stolonen?— Türkei: Chodscha Jaila 260—650m.

16. Subsp. p raelon gu m . S te n g e l  3 0 —40 cm h och , sc h la n k ,  
sehr s c h w ä c h lic h , gabelig, Akladium =  Vs—V* desselben, Strahlen 2. 
Ordn. 2, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—4. Blätter lan- 
zettlich, spitzlich bis spitz, (etwas glaucescirend-) hellgrün; 1 Stengel
blatt im untern Vs. H ü lle  8,5 mm la n g , k u g e lig -o v a l  m it g e 
ru n d eter  B asis; S ch u p p en  e tw a s  b r e i t l i c h ,  spitz, sc h w ä r z 
lic h g r a u , kaum  geran d et. Braeteen grau. H aare der H ü lle  
r e ic h l ic h ,  e tw a s d u n k e l ,  2 mm, an d e n C a u lo m e n  z ie m lic h  
z a h lr e ic h , h e l l ,  2 — 3 m m, gan z u n te n  r e ic h l ic h ,  auf den  
B lä tte r n  o b e r s e it s  seh r z e r s tr e u t ,  w e ic h , 1 — 2m m  la n g , 
unterseits ziemlich reichlich. Drüsen der Hülle ziemlich zahlreich, an 
den Caulomen oben kaum mässig, abwärts sehr zerstreut. Flocken der 
Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern mässig, Caulome oben grau, 
abwärts graulich, B lä tte r  o b e r s e it s  seh r  a r m f lo c k ig , u n te r 
s e it s  g r a u lic h g r ü n . Blüthen gelb, ungestreift. Stolonen verlängert, 
schlank. — Mähren: Znaim.

17. Subsp. melanoxanthum . Stengel 18 — 30 cm hoch, aufrecht, 
dünn, t ie f  g a b e lig ,  Akladium =  V*—5A desselben, Strahlen 2. Ord
nung 1, Ordnungen und Kopfzahl 2. Blätter lanzettlich, spitzlich bis 
spitz, gelbgrün; 1 Stengelblatt tief unten. Hülle 9—10 mm lang, k u g e lig ;  
S ch u p p en  b r e i t l ic h ,  spitz, s c h w ä r z lic h , fa s t  ra n d lo s. Braeteen 
dunkel. H a a re  der H ü lle  0, an den  C aulom en ob en  0, a b 
w ärts v e r e in z e lt ,  e n d lic h  z e r s tr e u t ,  e tw as d u n k e l, 1 b is  
2,5mm la n g , auf den B lättern  o b erse its  m ässig zahlreich , ste if-  
lich , 1,5 — 2mm, unterseits ziemlich reichlich, weich. D rüsen  der 
H ü lle  sehr r e ic h l ic h ,  an den Caulomen oben kaum mässig, abwärts
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zerstreut, Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern zer
streut, Caulonie oben graulich, abwärts ziemlich reichflockig, Blätter 
oberseits sehr spärlich-flockig, unterseits reichflockig bis graulichgrün. 
B lü th e n  s a t tg e lb ,  u n g e s tr e if t .  Stolonen sehr verlängert, schlank. 
— Mähren: Znaim.

III. Pastum  (vgl. Seite 429).
Subsp. pastum . Stengel 11—13 cm hoch, dicklich, aufrecht. Kopf

stand lax rispig, Akladium 2 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, obere 
genähert, unterste entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 4—5. Blätter +.
elliptisch-lanzettlich, spitz, grün; 1 Stengelblatt ganz unten. Hülle 7 
bis 8 mm lang, kugelig; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, schmal 
hellrandig. Bracteen grau. Haare dunkel, an der Hülle spärlich, 
0,5 mm, an den Caulomen oben zerstreut, abwärts fast verschwindend, 
heller, 1 mm, auf beiden Blattseiten ziemlich reichlich, oberseits borstlich,
2,5—3 mm lang, unterseits weich. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Caulomen oben zerstreut, abwärts sehr bald verschwindend. Flocken 
der Hülle mässig bis reichlich, auf den SchupjDenrändern spärlich, Kopf
stiele weisslich, Stengel grau, Blätter oberseits mässig flockig, unterseits 
graulichgrün bis,graulich. Blüthen gelb, die randständigen aussen +. 
röthlich gestreift. Stolonen kurz, dicklich. — Schlesien: Schweidnitz; 
eine ähnliche Subspecies in Mähren: Znaim.

Die canum-artigen Piloselloiden finden sich ausschliesslich dort, wo ihre 
Stammarten unter einander wachsen, in Gegenden mit reicher Sippen- 
und Individuenzahl der letzteren ebenfalls am zahlreichsten, so beson
ders in der Mark, in Schlesien und Mähren. Selbst an Orten mit sel
tenem Vorkommen des H. cymosum wurden Bastarde desselben beobachtet, 
u. a. an dem einzigen Standorte bei München. Diese Abhängigkeit 
der Verbreitung des H. canum von seinen Hauptarten bestärkt die An
nahme der Hybridität für alle derartigen Bildungen, und auch das 
gruppenweise Auftreten der Pflanzen, welches häufig die vegetative 
Herleitung durch Innovationssprosse von einem Punkte aus erkennen 
lässt, spricht dafür.

71. H. spontaneum n. hybr.
=  substöloniflorum +  canum.

Rhizoma ±  elongatum, horizontale, gracile. Innovatio per stolones 
praelongos epigaeos graciles v. crassiusculos, foliis remotiusculis sensim 
decrescentibus parvis rosulariis similibus instructos. Caulis erectus 
36—50 cm altus, gracilis v. crassiusculus, subcompressibilis, subtiliter 
striatus; acladium =  7s—V* (— 9/io) totius caulis; inflorescentia ±  fur- 
cata, 2—3-cephala; ordines axium 2, rami primarii 1—2, valde remoti. 
Folia rosularia florendi tempore 3—6 elliptico-v. oblongo - lanceolata,
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440 Zwischcnformen und Bastarde der Cyinosina.
±  acuta, mollia, laetcviridia, acl 9 cm longa, longissimum parum supra la- 
tissimum insertum; caulinum nulluni v. unicum basi inscrtum. Involucrum 
Ü—10mm longum, vcntricosoglobosum; pliylla sublatiuscula, acuta, nigri- 
cantia, subviresccnti-inurginata. BracUae incanac v. obscuiae. Pili involucri 
nulli v. parci, obscuri, 0,5 mm, in pcdunculis 0, in caulis parte inferiore 
sparsi, subobscuri, 2— 3 mm, in foliis utrinque subnumerosi, supra sub
molles 2 — ilinm longi. Glandulae involucri caulomatumquc superne 
densissimae, inferne usque ad basin sparsae v. ibidem nullae. Flocci 
involucri numerosi, in phyllorum marginibus sparsi, caulomata superne 
incana, infernc multiflocca, folia supra nuda, subtus mediocriter floc- 
cosa (júniora caneseentia). Flores lutco-aurantiaci, marginales extus 
dilutc purpurei, satúrate purpureo - striati; styli fulvi. Floret a fine 
m. Maji.

Ein im Münchener botanischen Garten spontan entstandener Bastard 
von der Formel: substoloniflorum canum a. genuinum l.pilosius 9, welcher 
demnach die Merkmale der 4 Hauptarten Iloppcanum, Pilosdla, aurantiacum 
und cymosum in sich vereinigt. Derselbe scheint ganz unfruchtbar zu 
sein, denn einige Aussaaten schlugen fehl. Vegetativ ist er dagegen sehr 
kräftig, da er sich rasch ausbreitet. Im Habitus neigt II. spontaneum 
etwas mehr gegen H. substoloniflorum. — Exsicc. 170.

72. H. sciadophornm n. sp.
=  cymosum -(- Aurícula.

Rhizoma verticale v. obliquum, raro horizontale, breve, crassum v. 
crassiusculum. Innovatio per rosulas sessiles, rarius per stolones breves 
tenues +. hypogaeos, phyllis parvis pallidis instructos. Caulis erectus, 
20—50 cm altus, gracilis, subrigidus v. subdebilis, plerumque obsolete 
subtiliter striatus; acladium 2—10 mm longum; inflorescentia umbellata 
v. paniculata, glomerata v. laxiuscula, plerumque determinata et ramis 
caulem aequantibus, (3—) 6—12 (—20-) cephala; ordines axium 2—3 (—4), 
rami primaria 2—5 confertissimi. Folia rosularia florendi tempore (2—)
4—6, exteriora plerumque +_ spathulata, rotundato-obtusa, interiora lan- 
ceolata v. oblonga, usque acuta, +_ glaucescentia, plerumque rigidiuscula, 
ad 13 cm longa; longissimum plerumque simul latissimum; caulina 1—3. 
Involucrum (5—) 6—8,5 mm longum, .+ ovato-cylindricum, basi rotun- 
datum v. truncatum; phylla angusta v. latiuscula, obtusa v. acuta, ±  nigra, 
diversi modo marginata. Bracteae ±  obscurae. Pili subnumerosi v. parci, 
plerumque diluti, breviusculi. Glandulae subnumerosae, haud raro etiam 
in folia caulina transeúntes. Flocci parum evoluti, folia supra saepe 
subfloccosa, subtus floccis sparsis v. subnumerosis vestita. Flores lutei 
usque satúrate flavi, marginales extus stylique concolores. Florent in 
planitiebus a fine m. Maji, in alpihus post tertiam partem m. Junii.

Die angegebenen Merkmale fallen zwischen die Grenzen der Spec. 
cymosum und Aurícula; die Vorkommensverhältnisse der hierher gehörigen
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Piloselloiden deuten auf hybride Abstammung derselben. In diesen 
Bastarden kommen ehe Eigenschaften ihrer Eltern ziemlich gemischt zum 
Ausdruck. Trotzdem kann man 3 Gruppen unterscheiden, welche sich 
von den Hauptgruppen der Spec. cymosum herleiten mögen:

1. cymigerum — Auricula; dazu nur H. ignotum, welches dem H. Auri- 
cula näher steht;

2. cymosum — Auricula; hierher H. digenes, Immidicola und Zollikoferi 
mit lockerem Kopfstand und oft schwächlichem Stengel;

3. sabinum — Auricula mit starrerem Wuchs und geknäuelter Dolde, 
zu welcher die übrigen unten erwähnten Pflanzen gehören.

Bei allen Bastarden dieser Combination äussert sich der Einfluss des 
H. Auricula darin, dass die Blätter zur Spatelform neigen und ihre Farbe 
ins Glauke übergeht, dass die Haar- und Flockenbekleidung reducirt 
wird, die Drüsen dagegen oft vermehrt, endlich dass der Kopfstand seine 
Dolde öfters etwas auflöst und minder verzweigt ist. Von den nicht un
ähnlichen densicapillum-Sippen ( =  cymosum — glaciale) ist H. sciadophorum 
schon durch das völlig abweichende Indûment und die stumpferen nie
mals ins lineale gehenden Blätter getrennt.

1. Subsp. ignotum  =  H. brachyphyllum Rehmann in sched. — Stengel
16—20cm hoch, schlank, etwas aufsteigend; K o p fs ta n d  ±  d o ld ig , 
g e k n ä u e lt ,  g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 2 — 5 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—8. B lä tte r  ±  lä n g lic h ,  
in n ere  lä n g l ic h la n z e t t l ic h ,  stu m p f b is s p it z l ic h ,  g la u ce -  
sc iren d ; 1—2 Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle 7 mm lang, 
oval-cylindrisch mit gerundeter Basis; S ch u p p en  sc h m a l, stu m p f-  
l ic h , sch w arz , sch m a l w e is s l ic h  geran d et. Bracteen schwärz
lich, weisslich gerandet. Haare hell, an Hülle und Caulomen mässig, 
dort 0,5—1, an den Kopfstielen 1mm, am Stengel 2—2,5 mm, auf 
b e id en  B la t t s e it e n  sp ä r lic h  oder z e r s tr e u t, o b e r se its  s te if ,  
1m m  la n g , am Rande ziemlich zahlreich, am Hauptnerv reichlich. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel 
oben ziemlich reichlich, abwärts sehr zerstreut, an den Stengelblättern 0 
bis spärlich. Flocken der Hülle zerstreut, auf Schuppenrändern und 
B la tto b e r s e ite  0, am Stengel ziemlich reichlich oder mässig, auf 
dem  B la ttr ü c k e n  sp ä r lic h  oder fa st  0, am Hauptnerv mässig, 
Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb. S to lo n e n  e tw a s v e r lä n g e r t ,  
sehr dünn. — Galizien: Pieniaki.

2. Subsp. digenes. Stengel ca. 32 cm hoch (cult. höher), schlank, 
aufrecht. K o p fsta n d  oben d o ld ig , lo c k e r , g le ic h -  od er m e is t  
etw as ü b e r g ip fe lig , Akladium 5—10 mm lang, Ordnungen 3—4, 
Strahlen 2. Ordn. 5—8, Kopfzahl 10—20. B lä tte r  ±  s p a te l ig  b is  
la n z e t t l ic h ,  g e r u n d et b is  s p itz l ic h , A g lau k ; 1—2 Stengel
blätter im untern Va. Hülle 5,5—7mm lang, oval mit gerundeter Basis;
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Sch lip p en  sch m u l, fast ¿spitz, sch w a r z , fa st ran d los. Bracteen 
schwärzlich. Haare dunkel, an Hülle und Kopfstielen oben massig, dort 
1—2 mm, hier abwärts versehwindend, am Stengel oben 0, abwärts zer
streut, endlich massig zahlreich, hell, 2—:5 mm, auf den  B lä ttern  
o b e r se its  nur g eg en  den R and h in  seh r  s p ä r lic h , s t e i f l ic h ,
2 — 3 mm la n g , unterseits 0, nur am Mittelnerv mässig zahlreich. Drüsen 
der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel 
oben mässig, abwärts zerstreut, an der Spitze der Stengelblätter spärlich. 
Flocken der Hülle kaum mässig, am Stengel mässig, auf den B lä ttern  
o b e r se its  seh r  s p ä r lic h , nur am H a u p tn erv  z e r str eu t,  
u n te r se its  sp ä r lic h  od er z e r s tr e u t ,  am H a u p tn erv  m ä ssig , 
Kopfstiele grau. B lü th e n  g o ld g e lb . I n n o v a t io n  durch s itz e n d e  
R osetten . — Exsicc. 212. — Regensburg: Donaustauf unter den Eltern; 
eine Form mit reichhaariger Hülle bei Znaim in Südmähren; eine 
andere entstand spontan im Münchener Garten aus H. melaneilema und 
H. cymosum.

3. Subsp. ch au n o th yrsum. Stengel 30—50cm hoch, schlank oder 
etwas dicklich, aufrecht. K o p fs ta n d  d o ld ig  oder h a lb d o ld ig ,  
sehr lo ck er , ziemlich abgesetzt, s ta rk  ü b e r g ip fe lig ;  Akladium
5—12mm lang; Strahlen 2. Ordn. 4—5, obere oder alle gedrängt oder 
unterste ±  entfernt, schlank, Nebenstengel und Flagellen entwickelt; Ord
nungen 3; Kopfzahl 6—15. B lä tte r  o b o v a t-s p a te l ig  b is (innere) 
lä n g lic h , g eru n d et b is s tu m p flic h , g la u c e s c ir e n d , weich, bis 
9 cm lang; 2 (—3, dann das obere sehr klein) Stengelblätter im untern Vs. 
Hübe 7—8mm lang, kurz c y l in d r is c h  m it g e s tu tz te r  B asis;  
Schuppen schmal, spitzlich, schwarz oder schwärzlich, schmal hell- (äussere 
weisslich-) gerandet. Bracteen dunkel. Haare der Hülle mässig zahlreich, 
etwas dunkel oder hell, 1—1,5 mm, an den Kopf stielen fast 0, am Stengel 
zerstreut, etwas dunkel, abwärts bis ziemlich reichlich, hell, weich, 2—3 mm, 
auf der B la t to b e r s e ite  h ö c h s te n s  g e g e n  den R and h in  z e r 
str e u t, am R ande s e lb s t  m ä ss ig  z a h lr e ic h , s t e i f l ic h ,  1 — 2 mm 
lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen oben 
reichlich, abwärts etwas vermindert, am Stengel oben mässig, abwärts 
bis zum Grunde vermindert, an den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle 
fast zerstreut, auf Schuppenrändern und B la t to b e r s e ite  0, auf dem  
B la ttrü ck en  eb en so , nur an R and und M itte ln erv  z e r s tr e u t,  
am Stengel mässig, Kopfstiele grau oder graulich. Blüthen gelb. S to lo n e n  
v e r lä n g er t, sc h la n k , h a lb  oder ganz o b e r ir d isc h , auricula- 
artig. — Ostschweiz: Bernina-Heuthal.

4. Subsp. hum idicola. Stengel 24—32 cm hoch, sehr schlank, 
aufrecht. K o p fsta n d  r isp ig , g e k n ä u e lt , g le ic h g ip fe l ig ,  Akla
dium 2—3mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, Ordnungen 2 (—3), Kopf
zahl ca. 4. Blätter: äusserste spatelig, gerundet-stumpf, die übrigen lanzett- 
lich, bis spitz, etwas glaucescirend-hellgrün; 1—2 Stengelblätter in der
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untern Hälfte. Hülle 7,5 mm lang, c y lin d r is c h -o v a l m it g e r u n 
d eter B asis; S ch u p p en  b r e it l ic h , sp itz , sch w a rz , e tw a s h e ll-  
ra n d ig , ä u sserste  w c is s lic h  geran d et. B r a c te e n  sc h w ä r z 
lich . Haare an Hülle und Kopfstielen mässig zahlreich, dunkel, dort 1, 
hier 2mm, am Stengel oben reichlich, ab w ärts seh r r e ic h lic h ,  h e ll ,  
3 — 4 mm, auf b e id en  B la t t s e ite n  ze r str eu t b is  m ä ss ig , ober- 
se its  w e ich , 2 — 2 ,5m m  la n g , am Hauptnerv unterseits reichlich. 
Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen sehr zahlreich, 
am Stengel oben ziemlich reichlich, abwärts sehr zerstreut. Flocken der 
Hülle spärlich, auf Schuppenrändern und B la tto b e r s e ite  0, am Stengel 
mässig, auf dem  B la ttrü ck en  z e r s tr e u t, Kopf stiele grau. Blüthen 
sattgelb. Stolonen 0 oder kurz, schlank. — Bayern: Isarthal oberhalb 
München.

5. Subsp. Z o l l  i k o f  e r i  — H. pratense Zollik. in sched. — Stengel 
32—48 cm hoch, schlank, aufrecht. K opf st and do 1 d ig , geknäuelt, 
gleichgipfelig, Akladium 3—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, gedrängt, 
Ordnungen 3, Kopfzahl 7—12. Blätter: äusserste ±  spatelig, gerundet, 
die übrigen lanzettlich, bis spitz, (kaum glaucescirend-) hellgrün; 1—2 
Stengelblätter an der untern Hälfte und oft noch eine ziemlich grosse 
Bractee weit oben. Hülle 7 mm lang, cylindrisch-oval mit gerundeter 
Basis; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h , spitzlich, sc h w ä r z lic h , w en ig  
h e lle r  g era n d et. Bracteen dunkel. Haare der Hülle spärlich, etwas 
dunkel, 1 mm, an den Kopfstielen mässig, 1—2 mm, am Stengel oben 
mässig, hell, 1—2 mm, abwärts vermehrt bis reichlich, 2—3 (—4) mm, auf 
b e id en  B la t t s e it e n  ±  r e ic h lic h , o b e r se its  s t e i f ,  2,5 — 3 mm  
la n g , unterseits weich. Drüsen an Hülle und Kopfstielen ziemlich zahl
reich oder hier reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts sehr zerstreut. 
Flocken der Hülle spärlich, am Stengel ziemlich reichlich, auf den  
B lä tte r n  o b e r s e its  sehr sp ä r lic h , u n te r s e its  z e r s tr e u t  b is  
m ä ssig , Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen 0. — Nordschweiz: 
Rheinthal.

6. Subsp. po lysarcu m . Stengel ca. 18 (cult.—27) cm hoch, d ic k 
lic h , aufrecht. K op f sta n d  d o ld ig , g e k n ä u e lt , g le ic h g ip f e l ig ,  
Akladium 5—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, Ordnungen 2 (—3), Kopf
zahl?—8. B lä tte r  s p a te lig ,  o ft fa lt s p itz ig ,  g eru n d et, in n e r ste  
s p it z l ic h ,  g lau k ; 1 Stengelblatt in der untern Hälfte. Hülle 7mm 
lang'oval mit gerundeter Basis, später g e stu tz t;  S ch u p p en  sch m a l, 
s tu m p flic h , d u n k e l, h e llr a n d ig . Bracteen dunkelgrau. H aare  
der H ü lle  r e ic h lic h , h e l l ,  2 — 2 ,5m m , an den Kopfstielen und 
oben am Stengel mässig, dunkel, 3 mm, hier abwärts fast zerstreut, hell,
3—4mm, auf d e n B lä tte r n  nur an Rand und H a u p tn erv  sehr  
s p ä r lic h , s t e i f l ic h ,  3 — 4m m  lang. D rü sen  der H ü lle  sp ä r 
lic h , an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts 
sehr spärlich (cult, oben ziemlich reichlich, abwärts zerstreut). Flocken
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der Hülle massig, auf den Schuppcnrändcm spärlich, am Stendel kaum 
massig, auf dem S te n g e lb la t t  o b e r s e it s  z e r s tr e u t, u n te r se its  
bis m iissig , auf den (i rundb 1 litter  n o b e r s e it s  o, u n te r s e it s  
nur gegen  d ie B asis  sehr s p ä r lic h ,  Kopfstiele grau. Blüthen gelb. 
S to lo n en  sehr kurz, d ick  (eult. etwas verlängert'). Habitus ähn
lich gewissen grossen Sippen des H. niphobium. — Tirol: Brenner 1790 
bis 2110 m.

7. Subsp. sciadophorum . Stengel 20—38 ein hoch, schlank, auf
recht. K opf sta n d  d o ld ig , g e k n ä u e lt  od er  e tw a s lo ck er ,  
g le ic h g ip fe l ig ,  Akladium 3—Omni lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, Ord
nungen 2—3, Kopfzahl 5—1<). B lä tter : ä u s s e r e s p a t e 1 i g , g e r u n d e t , 
innere 1 a n z e 111 i c h , +. s p itz ,  g 1 a u e e s e i r e n d ; 2 Stengelldätter an 
den untern 3/«. H ü lle  Omni la n g , c y l in d r is c h -o v a l  m it g e 
ru n d eter  B asis; S ch u p p en  sch  m a 1, s p itz , sch w a rz , fa st  
randlos. Bracteen dunkelgrau. H aare an H ü lle  und K op f s t ie le n  
r e ic h lic h , d u n k e l, 2 — 3 mm, am S te n g e l  ob en  0, erst unter  
der M itte sp ä r lic h , e n d lic h  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  2 mm, 
auf b e id en  B la t t s e ite n  z ie m lic h  z a h lr e ic h , o b e r s e its  etw as  
s t e i f l ic h ,  1 — 2,5 mm la n g , unterseits weich. Drüsen der Hülle kaum 
massig, an Kopfstielen und Stengel oben reichlich, hier abwärts massig 
zahlreich; an den Stengelblättern ebenso. F lo c k e n  der H ü lle  sp ä r 
lic h , auf den Schuppenrändem 0, am Stengel reichlich, auf den B lä t
tern  o b e r se its  z e r s tr e u t b is  m ä ss ig , u n te r s e it s  m ässig  b is  
z iem lich  r e ic h lic h , Kopfstiele grau. Blüthen goldgelb. S to lo n e n  0. 
— Piemont: Limone 1800—2000m; daselbst auch einige anders behaarte 
Varietäten.

8. Subsp. tr iden tin u m . Stengel 17—32 cm hoch, dünn, aufrecht. 
K o p fsta n d  r is p ig , lo c k e r , g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 4—8mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—7. 
Blätter: äussere spatelig, innere _+ spatelig-lanzettlich, etwas glaucescirend; 
1—2 Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle 6—7 mm lang, cylindrisch- 
oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  sc h m a l, s tu m p flic h , schwarz, 
wenig heller gerandet. Bracteen dunkel. H aare h e l l ,  an der H ü lle  
r e ic h lic h , 1m m , an den K o p fs t ie le n  eb en so , 2 mm, am 
S ten g e l oben  z e r s tr e u t, ab w ärts m ä ss ig , 1 — 2 ,5 m m , auf 
d e n B lä tte r n  o b e r se its  nur g eg en  den R and oder auf der 
ganzen  F lä c h e  m ä ssig  z a h lr e ic h , s t e i f ,  3 mm la n g , unterseits 
weich, am Hauptnerv mässig. Drüsen der Hülle spärlich oder mässig, 
an den Kopfstielen und oben am Stengel mässig, hier abwärts zerstreut, 
auf den Stengelblättem vereinzelt. F lo c k e n  der H ü lle  seh r sp ä r 
lic h , auf den Schuppenrändern 0, am Stengel mässig, auf den B lä t 
tern o b e r se its  sp ä r lic h  oder z e r s tr e u t, u n te r se its  zer str eu t  
bis z iem lich  r e ic h lic h , Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb. Stolonen 0. 1

1) Mit grossen gegen die Stolonenspitze gedrängt stehenden Blättern.
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1) pilosins. — Südtirol: Trient 1100—1400m; Piemont: Limone 1500m.
2) calvius. Kopfstand rispig oder doldig, etwas geknänelt. Haare an 

Hülle und Kopfstielen spärlich, am Stengel oben 0, abwärts sein- 
zerstreut. — Südtirol: Trient 1100—1400m.

9. Subsp. a m b ly l cpium. Stengel 20—28cm hoch, schlank, auf
recht oder etwas aufsteigend. K o p fsta n d  fast d o ld ig ,  g e k n ä u e lt ,  
g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 2 — 4mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2 — .‘5, 
gedrängt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—8. Blätter: äussere obovat, sein- 
kurz, gerundet, innere lanzettlich, spitzlich bis spitz, glaucescirend;
1 Stengelblatt tief unten und eine grüne Bractee hoch oben. H ü lle  
8m m  la n g , o v a l m it g e r u n d e te r  B a sis;  S c h u p p e n  b r e it ,  
s tu m p f, sch w a rz , schm al h e llr a n d ig . Bracteen dunkel. Haare 
h e l l ,  an H ü lle  und K o p fs t ie le n  r e ic h l ic h ,  2 — 2,5 mm, am 
S te n g e l ob en  ziem lich  r e ic h l ic h ,  abwärts m assig  zah lreich ,
2 — 3(—4)m m , auf den ä u sse r e n  B lä tte r n  ob erseits  ziem lich  
r e ic h l ic h ,  s t e i f ,  5 — 6m m , au f den  in n e r e n  z e r s tr e u t  b is  
m a s s ig , s t e i f ,  4 — 5mm la n g , unterseits spärlich, am Mittelnerv 
mässig. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen mässig, am 
Stengel oben sehr zerstreut, abwärts bald 0, an dem Stengelblatt 0. 
Flocken der Hülle spärlich, auf den Schuppenrändern 0, a u f b e id en  
B la t t s e i t e n  z e r s tr e u t  b is  m ä ss ig  z a h lr e ic h  und u n te r s e it s  
noch re ich lich er , am Stengel ziemlich reichlich, Kopfstiele weisslich- 
grau. Blüthen sattgelb. Stolonen 0. — Piemont: Limone 1800—2000m; 
eine armflockige Form in Südtirol: Mt. Baldo 970m.

Wo die Sippen der Spec. cymosum mit solchen von H. Auricula in 
Berührung kommen, finden sich zuweilen auch Bastarde beider Arten. 
Die Gr. Cymigerum lieferte bisher nur einen einzigen mit ziemlicher 
Sicherheit als solcher erkennbaren Bastard, während von der Gr. Cymosum 
deren mehr, von Gr. Sabinum noch zahlreichere abzuleiten sind. Das 
seltene Vorkommen der cymigerum-Bastarde liegt gewiss theilweise an 
dem Umstand, dass H. cymigerum auf trockneren Wiesen und in Gebüsch 
vorkommt, H. Auricula dagegen feuchtere Stellen bevorzugt; es ist aber 
nicht zu verschweigen, dass die Bastarde zwischen H. cymigerum und 
H. Auricula auch sehr schwer zu erkennen sein mögen, weil H. cymosum 
mit dem nackten und kahlen Auricula wohl eben so wenig bekleidete 
Formen liefern kann, wie H. cymigerum; auch dürfte die Aehnlichkeit 
der Bastarde cymigerum — Auricula mit manchen Zisianum - Formen 
( =  cymosum — florentinum) eine grosse sein.

Was uns bisher von Bastarden der Spec. cymosum und Auricula 
sicher bekannt wurde, trennt sich geographisch recht gut. Der cymigerum- 
Bastard gehört dem Osten an, die ct/mostm-Bastarde kommen in Mähren, 
Bayern und in der nördlichen Schweiz vor, die sabinum-Bastarde sind
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Alpenpflanzen. Ausserhalb des Verbreitungsgebietes der Spec. cyntosum 
wurde kein sciadophorum beobachtet. Zweifellos wird sieh an geeigneten 
Orten noch mancher hierher gehörige Bastard linden lassen.

7:i. H. densicapillmn 11. sp.
— sab i nunt — glaciale.

Rhizoma verticale v. +_ obliquum, breve, crassum v. crassiusculum. 
Innovatio per rosulas sessilcs v̂. in cultura per rosulas brevipedunculatas). 
Caulis basi adscendcns v. crectus, 12—4f>cm altus, gracilis v. crassiusculus, 
rigidus, subtilitcr striatus; aeladium 2—5(—8) mm longum» inflorescentia 
umbellata, rarius paniculata, glomerata v. coaretata, determinata, 3—15- 
cephala, ramis caulem aequantibus v. superantibus, ordines axium 2—3 
(—4), rami primarii 2 — 5(—8), confertissimi, infimus interdum sub- 
remotus. Folia rosularia florendi tempore 4 — (i lanceolata v. linearia, 
obtusa v. acuta, exteriora saepe +. spathulata rotundataque, ±  lutescenti- 
viridia v. subglaucescentia, crassiuscula, ad 14 cm longa, plerumque 7 cm 
non superantia; longissimum simul latissimum v. pauca internodia supra 
hoc insertum; caulinal—3 plerumque linearia v.lanceolato-linearia, sensim 
in bracteas abeuntia. Involucrum 5,5 — 8,5 mm longum, cylindricum v. 
ovatum, basi rotundatum, interdum postea truncatum; phylla ±  angusta, 
acuta v. obtusiuscula, obscura usque nigra, parum marginata v. im- 
marginata. Bracteae incanae v. obscurae. Pili ubique numerosi, longi 
plerumque diluti , in foliis supra +_ rigidi v. setacei. Glandulae 
praecipue in involucro pedunculisque subnumerosae tantum, in caulis 
parte superiore magis evolutae, in margine apiceque foliorum caulinorum 
superiorum parcae v. nullae. Flocci involucri mediocriter numerosi, in 
phyllorum marginibus saepe sparsi, pedunculi tomentosi, caulis multi- 
floccus v. tomentosus, folia supra (saepe parcius-) semper subfloccosa, 
subtus floccis sparsis usque numerosis vestita. Flores ±  fulvi; styli 
concolores. Floret ab Idibus Juliis.

An manchen Orten der Alpen finden sich eigenthümliche schlanke 
ausläuferlose Piloselloiden, deren Merkmale weder mit H. sabinwn noch 
mit H. glaciale völlig harmoniren, die aber zwischen beiden sich bewegen. 
Diese Zwischenformen vereinigen wir unter der Bezeichnung H. densi- 
capillum und reihen denselben auch H. Laggeri und ähnliche Pflanzen 
an. Der letztgenannte Name kann für die ganze Gruppe deswegen nicht 
beibehalten werden, weil Subsp. densicapillmn die Stellung dieser Pflanzen 
zwischen den Hauptarten viel besser zum Ausdruck bringt als H. Laggeri. 
Ob die genannten Bildungen hybrid seien oder selbständige Sippen, ist 
eine für jeden einzelnen Fall zu beantwortende Frage. Zunächst ist es 
Thatsache, dass H. densicapillum immer in Gesellschaft der Spec. glaciale, 
keineswegs in allen Fällen aber auch mit H. sdbinum gemeinsam vor
kommt ; ferner werden die hierher gehörigen Pflanzen meist in grösserer 
— oft recht erheblicher — Menge angetroffen; endlich existiren alle
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gleitenden Uebergänge von H. sabinum bis zu H. glaciale hin: lauter 
Verhältnisse, welche die Annahme der Bastardnatur für die meisten 
densicapillum - artigen Sippen unmöglich oder sehr unwahrscheinlich 
machen. Damit ist aber die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass 
manche der unten genannten Pflanzen, welche nur an einzelnen Fund
orten und in wenigen Exemplaren beobachtet worden sind, einer 
Kreuzung entsprungen sein können: Bastarde sind vielmehr schon des
wegen zu erwarten, weil H. glaciale mit zahlreichen andern Species 
hybride Verbindungen eingehen kann, und weil auch zwischen dem 
morphologisch und sexuell nahe verwandten H. Auricula und H. cymosum 
rcsp. Sabinum Bastarde existiren.

In den Meeralpen kommen einige dem H. densicapillum habituell 
ähnliche Pflanzen vor, bei deren genauerer Prüfung sich aber zeigt, 
dass die einen einer Formel =  sabinum — glaciale — Auricula, die 
anderen einer solchen =  sabinum — glaciale — Pilosella entsprechen. 
Die ersteren beschreiben wir unten als H. iendinum, die letzteren unter 
H. trichodes. Von allen könnte zunächst eine hybride Entstehung des
wegen angenommen werden, weil diese Pflanzen nur auf einzelne Stand
orte beschränkt zu sein scheinen und immer in geringer Individuenzahl 
beobachtet wurden. Die Mischung der Merkmale ihrer Hauptarten, wie 
sie an diesen Formen sich zeigt, erschwert indessen eine solche Annahme 
wenigstens in Bezug auf H. trichodes, denn in diesem überwiegt H. sabinum 
— glaciale bei weitem, und die Mitbetheiligung von H. Pilosella zeigt 
sich nur in dem laxen Kopfstande und in stärkerer Beflockung des 
Blattrückens. Da an manchen Fundorten des H. trichodes auch H. sabinum 
völlig mangelt, so müsste für ersteres die Abstammungsformel =  densi
capillum -)- Pilosella angenommen werden. Dagegen aber spricht der 
Umstand, dass H. trichodes morphologisch so nahe bei einem seiner 
Eltern (H. densicapillum) steht, wie es bei Bastarden nur äusserst selten 
bekannt ist (vgl. P e ter  in Engler’s Jahrbüchern V, 1884, p. 488 unter 
H. monasteriale, ebenso unten No. 89). Eher dürfte man für H. trichodes 
die Formel annehmen:

(glaciale — Pilosella) — sabinum 
oder (glaciale — Pilosella) — densicapillum; 

wahrscheinlicher aber ist die Herleitung desselben ohne Kreuzung aus 
gemeinsamer Urform mit Spec. glaciale und sabinum, und der Zusammen
hang mit Spec. Pilosella kein so naher, wie in den obigen Formeln.

Für H. tendinum dürfte eine ähnliche Stellung zwischen H. sabinum 
und II. niphobium anzunehmen sein, wie für H. densicapillum zwischen 
ersterem und H. glaciale. Hier ist indessen die Wahrscheinlichkeit 
hybrider Abstammung wegen sporadischen Vorkommens und besserer 
Mittelstellung zwischen den genannten Arten grösser. Von H. densi
capillum unterscheidet sich II. tendinum hauptsächlich durch die in vielen 
Fällen vorhandenen Stolonen, die bis spatelige Blattform, die sehr redu-
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cirte Flockenbeklcidung der Blätter, den nicht doldigon Kopfstand und 
den erheblich niedrigeren Wuchs.

Noch ist bezüglich der geographischen Verbreitung der Sippen von 
IT. densicapillum zu erwähnen, dass dieselben nicht nur in (legenden Vor
kommen, wo beide llauptarten neben einander gefunden werden, wie 
in der Dauphine, in Piemont, Wallis und Südtirol, sondern auch an 
Orten, wo II. sabinum mangelt, so in der Ostschweiz und in Nordtirol 
auf dem Centralstock der Alpen und nördlich desselben. Es ist dem
nach hier ein ähnliches Yerhältniss der densicapillum-nrügen zu sabinum 
zu constatircn, wie wir es oben bezüglich der Zizinna zu Spec. cymosum 
in Oberbayern besprochen haben: die durch ihre zu fremden Species 
neigenden Eigenschaften härteren Zwisehcnformen der Spec. cymosum 
gehen geographisch über das Areal dieser Hauptart erheblich hinaus.

1. Subsp. sx iarsicap illu m . Stengel 25 — 35cm hoch, schlank, 
aufrecht. Kopfstand doldig, geknäuclt, d an n  z ie m lic h  lo c k e r ,  
gleichgipfelig, Akladium 3 — 4mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 5, sehr 
gedrängt, Ordnungen 2 — 3, Kopfzahl 0—12. Blätter: äussere spatelig, 
gerundet, die andern schmal- und lineallanzettlich, spitzlich und spitz, 
etwas glaucescirend; 2 — 3 Stengelblätter. H ü lle  6 — 7 mm la n g ,  
cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, s p itz ,  sch w ä rz 
l ic h ,  randlos. Bracteen dunkel. Haare hell, an der Hülle ziemlich 
reichlich, weich, 1—2mm, an den C aulom en m ässig , 1,5—2,5m m , 
auf den Blättern oberseits mässig oder zerstreut, fast borstlich, 3—4 mm 
lang, unterseits fast 0, weicher. Drüsen der Hülle spärlich, an den 
Kopfstielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts bis zur Mitte 
sehr spärlich, an den oberen Stengelblättern sehr spärlich, an dem 
untern 0, Flocken an Hülle und Stengel mässig, auf den Schuppen
rändern spärlich, au f den  B lä t te r n  o b e r s e it s  seh r  sp ä r lic h  
b is  sehr z e r s tr e u t , u n te r s e it s  seh r  z e r s tr e u t  b is  s p ä r l ic h ,  
an den Stengelblättern beiderseits etwas zahlreicher, Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb.

1) normale. — Wallis: Simplon 2010m.
2) calvescens. Haare an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben 

sehr spärlich, abwärts endlich zerstreut, hell, 1,5—3(—4) mm lang. 
Flocken auf den Blättern oberseits sehr spärlich, unterseits zer
streut. — Westschweiz 2000 — 2010m: Gr. Bernhard, Simplon; 
eine sehr nahestehende Form bei Martigny 2000 m.

2. Subsp. d en sica p illu m  =  H. angustifolium y. majus Froel. in 
DC. Prodr. VII (1838) p. 205 =  H. glaciale ß. gigantea Gren. Godr. fl. fr. 
II (1850) p. 352 =  ? H. echioides Heg. Heer Fl. d. Schweiz (1840) p. 778. 
— Stengel 20—40 cm hoch, dicklich bis schlank, aufrecht. Kopf stand 
doldig, +. geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 3 — 6mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 4—10, sehr gedrängt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 8—15. Blätter:
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äusserste fast spatelig, gerundet, innere schmal- und lineallanzettlich, 
spitzlich bis spitz, etwas glaucescirend-hellgrün ; 2—4 Stengelblätter am 
ganzen Stengel vertheilt. H ü lle  7 — 8 mm la n g , kurz cylindrisch mit 
gerundeter Basis; Schuppen schmal, s p i t z l ic h ,  sc h w a r z , randlos. 
Braeteen grau. Haare an Hülle und C au lom en  sehr r e ic h l ic h ,  dort 
hell bis grau, 3—5 mm, an den Kopfstielen dunkel, am Stengel ±  ebenso, 
a b w ä rts  r e ic h l ic h  oder m ä ss ig  z a h lr e ic h , heller, 3 — 5m m , 
auf beiden Blattseiten zerstreut bis mässig, oberseits borstlich oder steif,
3—5 mm lang, unterseits weich. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopf
stielen und oben am Stengel reichlich, hier abwärts endlich bis zum 
Grunde zerstreut, an den oberen Stengelblättern vereinzelt. Flocken der 
Hülle ±_ reichlich, auf den Schuppenrändern spärlich, auf den Stengel
blättern beiderseits reichlich, au f den G ru n d b lä ttern  o b e r s e it s  
s p ä r lic h , am M itte ln e r v  z e r s tr e u t , u n te r s e it s  m ässig  b is ±  
r e ic h lic h . Blüthen sattgelb.— Westschweiz 1800—2000m: Simplon, 
Vallée d’Entremont; eine Form mit aufsteigender Stengelbasis bei Martigny.

3. Subsp. L ag  g er i C. H. S c h u ltz -B ip . in sched. et auct. alior. 
=  II. glaciale ß. Laggeri Christ Hierac. d. Schweiz (18G3) p. 3 =  Pilosella 
glacialis ß. Laggeri Arv. -Touv. monogr. (1873) p. 18 =  ? H. cymosum 
A. montanum e. angustifolium Monn, essai (1829) p. 25 =  Pilos. Laggeri 
Schultz-Bip. Cichoriac. suppl. II No. 129; Fries Hierac. Europ. exsicc. 
No. 26. — Stengel 22 — 30 cm hoch, etwas dicklich, a u fs te ig e n d .  
Kopf stand doldig (bis rispig), gedrängt, gleichgipfelig, sp ä te r  lo c k e r ,  
b is  sta rk  ü b e r g ip f e l ig ,  Akladium 3—6mm lang, Strahlen 2. Ordn. 
3 — 5, der unterste zuweilen ±  entfernt, Ordnungen 3, Kopfzahl 6—12. 
Blätter: äussere etwas spatelig, innere lanzettlich, spitzlich bis spitz, 
etwas glaucescirend-hellgrün; 1—2 Stengelblätter bis 3j* Höhe. H ü lle  
7 — 8 (— 9)m m  la n g , oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, 
s tu m p f lic h , schwärzlich, fast randlos. Braeteen grau. H aare an 
H ü lle  und Caulom en r e ic h lic h , dort etwas d u n k el, 2 — 3m m , 
an den Kopfstielen dunkel, am Stengel bis zerstreut, abwärts heller,
2,5 — 4mm, au f den B lä tte r n  o b e r s e its  z ie m lic h  r e ic h lic h  
oder m ä s s ig , b o r s t l ic h  oder s t e i f ,  3 —4m m  la n g , unterseits 
zerstreut, weicher, am Hauptnerv ziemlich reichlich. Drüsen der Hülle 
zerstreut, an den Kopfstielen und oben am Stengel sehr reichlich, ab
wärts bis zum Grunde vermindert, an den Stengelblättern 0. Flocken 
der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel oben reich
lich, abwärts vermindert, auf den Stengelblättern oberseits zerstreut, 
unterseits reichlich, auf den Rosettenblättern oberseits zerstreut oder 
nur am Hauptnerv vorhanden, u n te r s e it s  r e ic h lic h . Blüthen gold
gelb. — Westschweiz 2000—2200 mm: Eginenthal, Grimsel, Gr. Bernhard, 
Vallée d’Entremont, Martigny; Piemont: Valdenser Alpen; eine Form 
mit grauflockiger Hülle bei Gap und Sitten.

4. Subsp. chaetobium. Stengel ca. 37 cm hoch, schlank, aufrecht. 
Kopfstand fast doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 2—4 mm lang,

N ä g e l i  ii. A. P e t e r ,  Die Hieracien Mitteleuropas. 29
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450 Zwischenfonuen und Bastarde der Cvmosina.
Strahlen 2. Ordn. ca. 5, Ordnungen 3, Kopfzahl ea. 15. B lä tter  lan- 
z e tt l ic h , s p itz l ie h , grün; 2 Stengelblätter bis :,/s Höhe. H ü lle  
7 — 8,5 nun lan g , oval mit gerundeter Basis; Schuppen etwas breit- 
l ie h , spitz, schwarz, fast randlos. Bractecn grau. Haare an Hülle und 
Kopfstielen reichlich, hell, 1,5—2 nun, am Stengel oben massig, dunkel, 
abwärts ziemlich reichlich, kaum heller, 2—3 mm, auf b e id en  B la t t 
se ite n  r e ic h lic h , o b e r s e it s  b o r s t l ic h ,  3 — 4 mm la n g , unter- 
seits weich. Drüsen an Hülle und Caulomen oben nlässig, am Stengel 
abwärts bis zum Grunde zerstreut wie an den Stengelblättern. Flocken 
der Hülle zerstreut, auf den Schuppenrändem ü, am Stengel ziemlich 
reichlich, auf den B lä tte r n  ob er sei ts  seh r sp ä r lic h , unterseits 
zerstreut bis mässig, Kopfstiele grau. Blüthen sattgell). — Wallis: Sitten.

5. Subsp. h isp idulum  =  ? H. angustí/olium Rchb. f. in Deutschi. 
Fl. 19 (1860) p. 69 tab. 112 fig. 1 =  V H. angnstifolium ß. floccosum Froel. 
in DC. Prodr. VII (1838) p. 205. — Stengel 20—25 cm hoch, schlank, auf
recht. Kopfstand +. doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 2—3 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3—5, sehr gedrängt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl
8—12. B lä tte r  lä n g lic h  b is la n z e t t l ic h  und l in e a l ,  g eru n d et  
b is sp itz , g e lb grü n ; 1 Stengelblatt im untern */s (—V*). Hülle 6 bis 
7 mm lang, ziemlich schlank cylindrisch oder oval mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, spitz, schwarz, randlos. Bracteen grau. H aare an 
H ü lle  und C au lom en  r e ic h l ic h ,  d o rt h e l l ,  1,5 — 2 m m , h ier  
d u n k el, ab w ärts h e lle r ,  2 — 3 m m , auf den B lä tte r n  ober- 
s e it s  +. r e ic h lic h , b o r s t l ic h , 3 — 4 (— 6) mm la n g , unterseits 
mässig, weich. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen ziemlich 
reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts wie am Stengelblatt ver
einzelt. Flocken der Hülle mässig oder reichlich, auf den Schuppen
rändem spärlich oder 0, auf den Blättern oberseits zerstreut oder spärlich, 
unterseits zerstreut bis mässig, Kopfstiele grau, Stengel graulich bis grau. 
Blüthen dunkelgelb.

a) genuinum. — Ostschweiz 2000—2250 m : Rheinwald, Engadin, Ber
nina; Westschweiz 1800—2600 m: Simplon, Münster, Sitten, Vallée 
d’Entremont; nahe verwandte, bezüglich des Indumentes mehr 
oder minder abweichende Formen ausserdem in Tirol: Trafoi, 
Lienz; Piemont: Formazzo 1950 m, Valdenser Alpen; Wallis: 
Eginenthal 2110 m.

ß) Mspidosum. Stengel aufsteigend bis aufrecht. Blätter etwas glauce- 
scirend. Hülle 7,5—8mm lang; Schuppen etwas breitlich, stranpflich.

1. subpilosum. Haare der Hülle reichlich, am Stengel oben zer
streut, abwärts bis mässig zahlreich. Drüsen der Hülle mässig. 
Flocken auf dem Blattrücken zerstreut bis höchstens mässig 
zahlreich, am Hauptnerv ziemlich reichlich. — Exsicc. 32. — 
Ostschweiz: Bernina 2125—2480 m; Westschweiz: Sitten, Sim
plon 1800—2000 m.
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73. densicapillum. 451
2. pilosiusculum. Haare der Hülle sehr reichlich, am Stengel oben 

massig, abwärts ziemlich reichlich. Drüsen der Hülle sehr 
spärlich. Flocken auf dem Blattrücken mässig bis reichlich. 
— Ostschweiz: Bernina 2125—2480 m; Westschweiz: Simplon 
1800—2000 m.

6. Subsp. orth orrh izon . S te n g e l 20 — 26 cm h o ch , dünn , 
au frech t. Kopfstand doldig, gedrängt, gleichgipfelig, Aklaçlium 3—4mm 
lang, Strahlen 2. Orcln. 3—4, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—7. B lä tter :  
ä u ssere  s p a te l ig ,  g e r u n d e t, in n ere  s c h m a lla n z e t t l ic h  b is  
l in e a l,  s p itz l ic h  b is sp itz , g e lb grü n ; 1—2 Stengelblätter bis 2/s 
Höhe. H ü lle  5,5 — 6,5 mm la n g , cylindrisch-oval mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, spitz, schwarz, fast randlos. Bracteen grau. Haare 
der Hülle reichlich, hell, 1,5—2 mm, an den Kopfstielen mässig, am 
S te n g e l z ie m lic h  r e ic h lic h , ob en  etw as d u n k e l, abw ärts  
h e ll ,  1 — 2 m m, auf den u n te r e n  B lä tte r n  o b e r se its  r e ic h 
lic h , auf den ob eren  z e r s tr e u t, s t e i f l ic h ,  2 — 3 (—8) mm 
la n g , unterseits weicher. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Caulomen 
oben mässig, am Stengel abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut, auf den 
Stengelblättern sehr spärlich. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppen- 
rändem 0, am Stengel mässig bis reichlich, auf den Blättern oberseits 
spärlich, unterseits mässig bis reichlich, Kopfstiele grau. B lüthen gelb.

1) normale. — Exsicc. 262. — Westschweiz 2010—2200 m: Simplon, 
Vallée d’Entremont.

2) setosum. Haare an den Kopfstielen reichlich, am Stengel sehr zahl
reich, dunkel, steif, 2—3 mm, auf den Blättern oberseits mässig, 
fast borstlich, 3—4 mm lang, unterseits weicher, nur am Hauptnerv 
mässig zahlreich. Flocken auf dem Blattrücken spärlich bis mässig, 
an Rand und Hauptnerv reichlich. — Wallis: Simplon 2010m; 
ähnliche Formen ferner im Vallée d’Entremont, auf dem Simplon, 
bei Martigny und im Oetzthal 2250—2300 m.

7. Subsp. n iph obio ides. Stengel 20—22 cm hoch, schlank, auf
recht. Kopfstand doldig, gedrängt, gleichgipfelig, Akladium 4 — 6 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5—8, Ordnungen 3, Kopfzahl ca. 10 (—15). B lä tter:  
ä u ssere  _+ s p a te lig ,  g e r u n d e t, in n ere  ±  la n z e t t l ic h ,  stu m p f,  
g la u c e sc ir e n d ; 1 Stengelblatt in der untern Hälfte. Hülle 6,5—7mm 
lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, s tu m p flic h ,  
sc h w ä r z lic h , sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen grau. H aare h e l l ,  
an der H ü lle  r e ic h lic h , 1,5 mm, an den Kopfstielen spärlich, am 
S te n g e l z e r str eu t, 1 — 2 mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  z e r 
s tr e u t, b o r s t lic h , 2,5 — 3m m , unterseits mässig, weich. Drüsen der 
Hülle mässig, an den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel oben mässig, 
abwärts bis zum Grunde zerstreut, am Stengelblatt vereinzelt. Flocken 
an Hülle, Stengel und B la ttr ü c k e n  m ä ssig  z a h lr e ic h , auf den 
Schuppenrändern spärlich, auf der Blattobefseite spärlich oder sehr zer
streut, Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb.

29*
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452 Zwischenformen und Bastarde der Cvmosina.
1) normale. — Piemont: Val Sessita; Westschweiz: Simplon; eine 

etwas behaartere Form auch im Wallis: Eginenthal, Münsterthal 
1800—2110 m und in Graubünden: Avers l ‘J50m; eine andere mit 
nicht doldigem Kopfstand in der Dauphiné: Lautaret.

2) atricapitulum. Kopfstand fast doldig, geknäuelt. Ilüllschuppen 
schmal, spitz, schwarz, randlos. Haare der Blattoberseite steif. — 
Ostschweiz: Bernina 2125—2480 m.

74. H. trichodes n. sp.
— sabinum — gla/dalc — Piloseüa.

Rhizoma verticale v. obliquum, hreve, crassum. Innovatio per rosulas 
sessiles. Caulis crectus, 17—40 cm altus, gracilis v. crassiusculus, rigidus, 
subohsolete subtiliter striatus ; acladium 5—15 mm longum ; inflorcsccntia 
plerumque laxe paniculata (interdum umhellata), subdeterminata, plerum- 
que oligocephala, ramis caulem acquantihus; ordines axium 2—3 (—4), 
rami primarii 1—4, remotiusculi v. conferti, oblique-patentes. Folia rosu- 
laria ilorendi tempore 4—7 lanceolata v. anguste lanceolata, obtusiuscula 
v. acuta, luteoviridia, crassiuscula, ad 12 cm longa; longissimum 1—2 
intemodia supra latissimum insertum ; caulina (0—) 1—2 sub caulis medio 
inserta. Involucrum 7—8 (—9) mm longum, globosum v. ovatum, basi 
rotundatum, phyllis angustis v. latiusculis, acutis, incanis usque nigris, 
submarginatis. Bracteae incanae v. obscurae. Pili ubique numerosi, diluti, 
elongati, in foliis ad summum rigidiusculi. Glandulae involucri parcissi- 
mae, in caulibus parum evolutae, in foliis caulinis nullae. Flocci involucri 
varie numerosi, pedunculi tomentosi, caulis sub- v. multifloccus, folia 
supra parum v. mediocriter floccosa, subtus leviter tomentosa. Flores 
fulvi, marginales exstriati; styli concolores. Floret post Kalen das Julias.

Pflanzen von ähnlichem Habitus wie H. densicapillum, aber durch laxen 
Kopfstand und stärkere Beflockung des Blattrückens zu H. Piloseüa 
hinneigend. Dieselben vereinigen also die Merkmale von H. sabinum, 
glaciale und Piloseüa, sind jedoch nicht als Bastarde von densicapülum 
und Piloseüa zu betrachten, sondern als selbständige Sippen, weil sie dem 
ersteren weit näher stehen und weil an manchen der trichodes - Standorte 
H. sabinum ganz mangelt (vgl. Seite 447).

1. Subsp. trichodes. Stengel 30—40 cm hoch, etwas dicklich, auf
recht. Kopfstand lax rispig, sehr locker, gleichgipfelig, Akladium 6—15 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3, etwas entfernt, Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl
6 — 10. B lä tte r  la n z e t t l ic h  un d  s c h m a lla n z e t t l ic h , spitzlich 
oder spitz, gelbgrün; 1—2 Stengelblätter an der untern Hälfte. H ü lle
7 — 7,5 mm la n g , oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  sch m a l,  
spitz, d u n k e l, seh r sch m al h e l le r  geran d et. Bracteen dunkel. 
H aare der H ü lle  r e ic h lic h , hell, 1 — 2 mm, an den Caulomen 
oben sehr reichlich, abwärts etwas vermindert, hell mit schwarzem Fuss,
3—5 mm, auf beiden Blattseiten sehr zahlreich, o b e r se its  s te if ,  4 bis 
5 mm lang, unterseits steiflich. Drüsen an den Schuppenspitzen spärlich,
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74. trichodes. 75. tendinuin. 453
sonst an der Hülle fast 0, an den Caulomen oben zerstreut, abwärts ver
mindert. F lo c k e n  der H ü lle  z e r str eu t, auf den Schuppenrändern 0, 
am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits fast 0 bis zerstreut, unter- 
seits +. reichlich, Kopfstiele grau. B lü th en  sa ttg e lb . — Piemont: 
Limone 2100—2200 m. — Auf dem Berninapass in Graubünden kommen 
ähnliche Formen vor.

2. Subsp. leucocomum. Stengel 23—26 cm hoch, etwas dicklich, 
aufrecht. Kopf stand lax rispig, gleichgipfelig, Akladium 7—12 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2, +_ entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 3. B lä tter :  
äu ssere  s p a te l ig ,  stu m p f, in n ere  la n z e t t l ic h ,  sp itz , gelbgrün; 
0 — 1 kleines Stengelblatt in der untern Hälfte. H ü lle  8,5 — 9 mm 
la n g , cylindrisch-oval mit gerundeter Basis.; S ch u p p en  etw a s b re it-  
l ie h , spitz, grau , h e llr a n d ig . Bracteenhellgrau. H aare der H ü lle  
sehr r e ic h lic h , ziemlich hell, 2 — 3 mm, an den Caulomen oben sehr 
zahlreich, dunkel, abwärts ±  reichlich, heller, auf beiden Blattseiten sehr 
reichlich, o b e r se its  s t e i f l ic h ,  3—5 mm lang, unterseits weich. D rü sen  
der H ü lle  0, an den Caulomen oben sehr spärlich, abwärts bald ver
schwindend. F lo c k e n  der H ü lle  m ä ssig , auf den Schuppenrändern 0, 
am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits spärlich bis ziemlich 
reichlich, Blattrücken +_ reichflockig bis graulichgrün, Kopfstiele weisslich. 
B lü th e n  gelb . — Piemont: Limone 1800—2000m, Col di Tenda 1800m. 
— An dieser Sippe ist vielleicht H. tardans betheiligt.

75. H. tendinuin n. sp.
=  sabinum -j- niphobium.

Rhizoma horizontale v. subobliquum, breve v. subelongatum, crassum 
v. crassiusculum. Innovatio per rosulas sessiles v. brevipedunculatas 
v. per stolones subelongatos crassiusculos, foliis confertis subaequilongis 
instructos. Caulis adscendens, 10—40 cm altus, gracilis v. tenuis, +. de- 
bilis, non (v. obsolete subtiliter-) striatus; acladium 3—28 mm longum; 
inflorescentia laxe paniculata, subindeterminata, oligocephala, ramis 
caulem aequantibus v. subsuperantibus, ordines axium 2—3 (—4), rami 
primarii 1—5, superiores plerumque conferti, inferiores _+ remoti, oblique- 
erecti. Folia stolonum spectabilia, caeteris similia; rosularia florendi 
tempore 4—8 spathulata v. spathulato-lanceolata, rotundato-obtusa usque 
acutiuscula, glaucescentia, rigidiuscula, ad 10 cm longa (plerumque minus 
quam 6 cm), nonnulla aequilonga; caulinum 0—1 plerumque parvum 
varie insertum. Involucrum 6,5—8 mm longum, globosum v. ovatum, 
basi rotundatum v. (postea) truncatum; phylla ±_ angusta, acuta, ±  nigra, 
submarginata. Bracteae incanae. Pili involucri numerosissimi, longi, 
in caulibus inferne deminuti, in foliis ad summum subnumerosi. Glan
dulae involucri parcissimae, in pedunculis subnumerosae, in caule su- 
perne sparsae, inferne subnullae, in folio caulino nullae. Flocci invo
lucri plerumque parci, in phyllorum margine plerumque nulli, pedunculi
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454 Zwischenfonneii und Bastarde der Cymosina.
tomentosi, caulis subfloccosus, foliii supra lloccis parcissimis, subtus 
sparsis iisque numerosis vostita. Flores saturatc ilavi, marginales exstriati 
v. apicc rubescentcs; styli concolores. Floret post Kalendas Julias.

Einige Formen, welche die Merkmale von II. salnnum, ylacialc und 
AurU'ula in sich vereinigen und sieh zwischen II. sabinum und H. 
niphobium etwa so stellen wie 11. dcnsicnpillum zwischen II. sabinum 
und glaciale; doch sind die tcndiniim - artigen mehr Mittclbildungcn, 
kommen nur sporadisch vor und dürften als Bastarde anzusehen sein 
(vgl. Seite 447).

1. Subsp. ten d in u  m. Stengel 17—28 cm hoch, sehr schlank oder 
schlank, etwas aufsteigend. K op f s ta n d  la x  r is p ig , gleich- oder 
etwas übergipfclig, A k la d iu m  3—10 m in la n g , Strahlen 2. Ordn. 1—4, 
obere genähert, untere entfernt, etwas bogenförmig, Ordnungen 2—3, 
Kopfzahl 2 —(*). Blätter spatelig bis spatelig-lanzettlich, stumpf oder 
stumpflich, etwas glaucescirend-hellgrün; 0—1 kleines Stengelblatt, oft 
hoeh oben inserirt. Hülle 7,5—8 mm lang, k u g e lig ,  sp ä ter  am 
G runde g e s tu tz t;  Schuppen etwas brcitlich, spitz, schwarz, schm al 
g r ü n lic h  g eran d et. Bracteen grau. Haare hell oder etwas dunkel, 
an der Hülle sehr reichlich, 2,5—3,5 mm, an den Kopfstielen reichlich,
2—4mm, am Stengel abwärts hell, 2—3 mm, auf den B lättern  ober- 
seits gegen den Rand h in  m assig , weich, 2—3 mm lang, unterseits 
mässig, weich. Drüsen derH ülleO , an den Kopf stielen massig, am Stengel 
sehr spärlich, abwärts bald vereinzelt. Flocken der Hülle sehr spärlich, 
am Stengel mässig oder ziemlich reichlich, auf dem Stengelblatt, ober- 
seits gegen die Spitze hin mässig, au f den  G r u n d b lä tte r n  0, unter
seits spärlich oder gegen den Rand hin mässig bis reichlich. Blüthen 
sattgelb. Stolonen 0 oder kurz, etwas dicklich. — Piemont 1800—2000 m: 
Col di Tenda, Limone; daselbst noch mehrere andere Formen.

2. Subsp. tinctum . Stengel 9—16cm hoch, sehr schlank, etwas 
auf steigend. K o p fs ta n d  r is p ig ,  g e d r ä n g t , gleichgipfelig, A k la 
d ium  2—3m m  la n g , Strahlen 2. Ordn. 1—3, Ordnungen 2, Kopfzahl 
2—4. Blätter spatelig und spatelig-lanzettlich, gerundet bis stumpflich, 
etwas glaucescirend-hellgrün; 1 Stengelblatt im untern Vs. Hülle 7 bis 
7,5mm lang, k u g e lig -o v a l  m it g e r u n d e te r  B a sis; Schuppen 
etwas breitlich, spitz, s c h w ä r z lic h g r a u , e tw as h e l le r  gera n d et. 
Bracteen grau. Haare hell, an der Hülle sehr reichlich, 2—2,5 mm, an 
den Kopfstielen reichlich, am Stengel mässig bis fast zerstreut, 2—3 mm, 
au fb e id e n  B la t t s e i t e n r e ic h l i c h ,  oberseits fast weich, 2,5—4 mm 
lang, unterseits weich. D rü sen  d e r H ü lle  z e r s tr e u t, an den Kopf
stielen bis mässig, am Stengel bald vereinzelt. Flocken der Hülle mässig, 
auf den B lä tte r n  o b e r s e its  seh r s p ä r lic h , unterseits spärlich 
bis mässig, an Rand und Hauptnerv ziemlich reichlich, Kopfstiele grau. 
Blüthen dunkelgelb, d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u sse n  ±  r o th s p itz ig .  
Stolonen 0. — Piemont: Limone 1600—2100m.
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76. H. cruentum n. sp.

=  cymosum — aurantiacum
— ? H. aurantiacum var. crocea All. in Rchb. fl. Germ, ejtcurs. (1830) 
p. 263 -- H. cymosum ß. aurantiacum Gaud. syn. fl. helv. (1836) j). 680 
=  II. multiflortim Gaud. syn. fl. helv. pag. 680 =  Pilosella multiflora Sz. Sz. 
in Flora 1862 p. 430 — II. sabinum var. rubellum Koch. syn. ed. 2, II 
(1844) p. 516 =  ? H. primulacforme Arv.-Touv. Supplem. Monogr. (1876) 
p. 5 =  Reichenb. f. Deutschi. Fl. 19 (1860) p. 73, tab. 126 fig. 3.

Rhizoma verticale v. obliquum, breve, crassum. Innovatio per 
(rosillas sessiles v.) stolones ±  subterráneos subelongatos tenues debiles, 
foliis parvis v. phyllis pallidis squamiformibus more II. aurantiaci in- 
structos. Caulis erectus, 20—70 cm altus, gracilis usque crassus, rigidus, 
saepe compressibilis, subtiliter striatus; acladium 3—12 (—20) mm longum; 
inflorescentia umbellata v. paniculata, determinata, pleio-v. polycephala, 
ramis caulem aequantibus v. superantibus; ordines axium 2—5 (—6), 
rami primarii (1—)3—10, ±  conferti v. aggregati, apicem versus ramu- 
losi, oblique-patentes v. erecti. Folia rosularia florendi tempore 3—6, 
lanceolata, oblonga v. elliptica, obtusa v. acuta, laeteviridfa v. luteo- 
viridia, interdum ±  glaucescentia, mollia, ad 10—13 cm longa; longis- 
simum nonnulla internodia supra latissimum (unum ex infimis) insertum ; 
caulina 1—5, sursum sensim in bracteas transeuntia. Involucrum 6—8 
(—9) mm longum, plerumque ovatum v. _+ cylindricum basi rotundatum 
postea interdum truncatum, usque globosum; phylla angusta v. latius- 
cula (raro lata), acutiuscula v. acuta usque obtusa, ±  nigra v. obscura, 
±  marginata. Bracteae plerumque obscurae v. incanae. Pili plerumque 
ubique numerosi v. subnumerosi, longi, obscuri v. diluti, in foliis molles 
usque setacei. Glandulae involucri minus, in caulibus praecjpue sursum 
magis evolutae, saepe in foliorum caulinorum superiorum apiee nonnullae. 
Flocci involucri parci v. subnumerosi, pedunculi tomentosi, caulis varié 
floccosus, folia supra sparsiflocca, subtus ad summum subfloccosa. Flores 
±  aurantiaci v. fulvi usque purpurei, marginales extus semper +l pur- 
purei; styli fuliginosi. Floret ante Idus Julias.

Zwischen Spec, cymosum und aurantiacum stehen zahlreiche Ueber- 
gangsformen, die z. Th. nur sporadisch Vorkommen und durch Hybri
dation entstanden sein mögen, z. Th. aber in grösserer Menge und an 
mehreren Orten gefunden werden und die Annahme hybrider Herkunft 
nicht wohl gestatten. Einige derselben sind ziemlich intermediär (Gruppe 
Cruentum), andere stehen dem H. aurantiacum näher (Gr. Guthnickianum), 
einige wenige leiten sich von Cymigerum her; die echten cruentum-Formen 
stehen wohl ausschliesslich mit H. sabinum in Zusammenhang.

D is p o s i t io  gregum .
I. G u t h n i c k i a n u m .  Habitus H. aurantiaci. Inflorescentia plerumque non 

umbellata, laxa, suprafastigiata v. ramis caulem aequantibus, oligo- v. 
pleiocephala. Folia laeteviridia v. +. luteoviridia, supra saepe nuda v.
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456 Zwischenformni und Bastarde der Cvmosina.
parcissime floccosa; folia ca ul i na superiora plerumque subglandulosa. Pili 
+. longi, in involucro obscuri.

II. Cruentum. Habitus H. sabini. Inflorescentia plerumque umbellata, glome- 
rata v. laxa, ramis caulem acquantibus v. .suj>erantibu.s, pleio- v. polycephala. 
Folia laeteviridia v. luteoviridia, wupra sacpo sparsillocca; folia caulina 
superiora plerumquc subglandulosa. Pili longi, in involucro diluti, ut H.  
sabini.

III. Itubricgmigcru in. Habitus II. cgmigen. Inflorescentia umbellata, glome- 
rata, oligocephala, ramis cauloni acquantibus. Folia + glaucoscentia, supra 
sparsiflocca; folia caulina eglandulosa. Pili brcves, in foliis ad summum 
2 mm longi, in involucro obscuri.

I. Guthnich'Uinnm (vgl. Seite 455).
1. Subsp. G-uthn ick ia n u  in H eg etschw. et H eer, Fl. d. Schwz. 

(1840) p. 781‘). — Stengel 47—57 cm hoch, dick, aufrecht. K opfstand  
d o ld ig , gedrängt, dann locker, gleichgipfelig, Akladium 5—10mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4, sehr gedrängt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl
10—18. B lä tte r  lä n g l ic h ,  s t u m p f l ic h ,  gelblichgrün; 3—4 Stengel
blätter am «ganzen Stengel. Hülle 6,5—7,5 mm lang, cylindrisch mit 
gerundeter Basis; S ch u p p en : ä u sse r e  seh r sc h m a l, in n ere
sch m a l, s p itz ,  fa s t  sch w a rz , seh r  sc h m a l g era n d et. Bracteen 
grau. H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  d u n k e l, 3—4m m , an den  
K o p fs t ie le n  m ä ss ig , sch w a rz , am S te n g e l  oben  z e r s tr e u t,  
schwarz, 4—6mm, abwärts vermehrt bis sehr zahlreich, heller, 3—4mm, 
auf b e id e n  B la t t s e i t e n  r e ic h l ic h ,  o b e r s e it s  fa s t  w e ic h ,
3—4 mm la n g , unterseits weich. Drüsen an Hülle und Kopfstielen 
mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts vereinzelt, am obersten 
Stengelblatt mässig, an den übrigen 0. Flocken der Hülle zerstreut, auf 
den Schuppenrändern 0, am Stengel oben reichlich, abwärts mässig, auf 
den Blättern oberseits fast 0, nur am Mittelnerv zerstreut, unterseits 
zerstreut, am Hauptnerv mässig, Kopf stiele grau. B lü th e n  p urpu rn . 
Stolonen verlängert, unterirdisch, dünn. — Ostschweiz 1390—2400m: 
Engadin, Albula, Bergün; ähnliche Formen im Rheinwald und in Tirol: 
Trafoi.

2. Subsp. algovicum . Stengel 44—47cm hoch, _+ schlank, auf
recht. K o p fsta n d  r is p ig , sehr lo c k e r , stark übergipfelig, Akla
dium 3—4 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6, obere genähert, untere _+ ent
fernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—20. B lä tte r  la n z e t t l ic h  (un
tere lä n g lic h ) , s p itz ,  gelbgrün; 3—4 Stengelblätter bis zu 3A Höhe. 1

1) Unsere Graübündener Pflanze stimmt völlig mit der Diagnose von 
H e g e tsch w eiler  überein, nur gibt Letzterer keine Sternhaare auf den Blättern 
an. Aber auch bei H .  aurantiacum sollen nach H e g e tsch w e iler  keine Flocken 
auf den Blättern sein, so dass von ihm eine geringe Flockenmenge wohl über
sehen oder vernachlässigt wurde. Auch auf die Blüthenfarbe ist nicht allzuviel 
Gewicht zu legen; dieselbe wird 1. c. bei H. Guthnickianum »pomeranzenfarben«, 
bei H .  awrantiacwn »blass pomeranzenfarben« genannt.
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76. cruentum Gr. I. Guthnickiiinum. 457
Hülle G—7 mm lang, oval mit gerundeter Basis, später ±  kugelig; 
S c h u p p e n  fa s t  e tw a s b r e i t l ic h ,  s p itz ,  sch w a r z , kaum  ge- 
ran d et. Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  m a ss ig  z a h lr e ic h ,  
sch w a rz , 2—2,5mm, an den Kopfstielen sehr zerstreut, am Stengel 
oben sehr spärlich, abwärts mässig, dunkel, 3 mm, auf beiden Blattseiten 
reichlich, o b e r s e it s  b o r s t l ic h ,  3—4m m , am Rande 1,5mm lang, 
Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, am 
Stengel oben sehr zerstreut, abwärts fast 0, an dem obern Stengel
blatt vereinzelt. Flocken auf Hülle und Blattrücken spärlich, auf den 
Schuppenrändern 0, am Stengel mässig, auf der Blattoberseite vereinzelt, 
Kopfstiele grau. B lü th e n  g e lb o r a n g e , d ie  r a n d stä n d ig e n  
a u sse n  ±  p urpu rn . Stolonen 0 ? oder kurz. — Algäu; Südtirol: 
Trient.

3. Subsp. R ehm anni =  H. pratense 2. intermedium Rehmann in 
sched. — Stengel 27—32 cm hoch, schlank, fast aufrecht. K o p fsta n d  
etw a s d o ld ig ,  lo c k e r , gleichgipfelig, Akladium 5—6mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—5, sehr gedrängt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 6—10. 
Blätter länglich-lanzettlich, stumpf bis spitzlich, hellgrün; 1 Stengelblatt 
im untern Vs. Hülle 6—7mm lang, ±  oval mit gerundeter Basis; 
S ch u p p en : ä u sse r e  sc h m a l, in n ere  b r e it l ic h ,  sp itz , schwarz, 
etw as h e llr a n d ig . Bracteen grau, hellrandig. H a a re  der H ü lle  
s p ä r lic h , sch w a rz , 1—2 m m , an den Kopfstielen zerstreut oder sehr 
spärlich, am S te n g e l ü b e r a ll seh r  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  2—2,5mm, 
au f b e id e n  B la t t s e ite n  und am R ande r e ic h l ic h ,  w e ic h , 
1m m , am Hauptnerv sehr reichlich, 2 mm lang. Drüsen der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen und oben am Stengel sehr reichlich, abwärts 
mässig, endlich sehr zerstreut, am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle 
spärlich, auf Schuppenrand und B la t to b e r s e ite  0, am Stengel zer
streut, auf dem Blattrücken +. ebenso, Kopfstiele grau. B lü th e n  g e lb 
o ra n g e , d ie  r a n d stä n d ig e n  a u sse n  ±  p u rp u rn  g e s tr e if t .  
Stolonen 0 ? — Galizien: Stanislawow; eine nahestehende Form in der 
Westschweiz (Montreux 1500—1800 m) und Ostschweiz (Engadin 1700 bis 
1800 m). — Reh m ann stellt diese Pflanze zwischen sein H. pratense 
und H. aurantiacum und hält sie wegen ihres constanten Habitus für 
nicht hybrid. Wir glauben sie richtiger zwischen H. cymosum und II. 
aurantiacum einzureihen, da sie mit solchen Pflanzen, die unzweifelhaft 
dieser Combination entsprechen, grosse Uebereinstimmung zeigt.

4. Subsp. fuscescens. Stengel 41—43 cm hoch, dicklich, aufrecht. 
K o p fs ta n d  r is p ig ,  sehr lo c k e r , übergipfelig, Akladium 4—6mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3, ±  genähert, Ordnungen 3—4, Kopfzahl ca. 10. 
Blätter länglich-lanzettlich, gross, spitzlich, hellgrün; 2—3 Stengelblätter 
bis Vs Höhe. Hülle 7—7,5 (—8) mm lang, cylindrisch-oval mit gerun
deter Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h , s tu m p f, sch w a rz , sch m a l  
g r ü n lic h  geran d et. Bracteen dunkel, hellrandig. Haare der Hülle 
mässig, dunkel, 2,5 mm, an den Kopfstielen sehr spärlich, auf
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b eid en  B la t ts e ite n  r e ic h l ic h ,  o b e r s e it s  w e ic h , 2 mm, am 
Rande 1 1,5 mm lang, am »Stengel oben reichlich, dunkel, abwärts sehr
zahlreich, hell, 3 4 (—5) mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den 
Kopfstielen sehr zahlreich, am i-'tengel oben reichlich, abwärts sehr ver
einzelt, an den Stengelblüttcrn spärlich. Flocken der Hülle sehr spärlich, 
am Stengel massig, auf d en  B lä t te r n  o b e r s e it s  tt, u n te r s e its  
fa st 0, Kopfstiele grau. B lü th e n  d u n k e lg c lb ,  d ie  ra n d stä n -  
d igen  a u sse n  p u rp u rn  ü b e r la u fe n . Stolonen sehr verlängert, 
dünn, unterirdisch oder zum Thcil oberirdisch. — Erinnert am meisten 
an II. aurantiacum, auch an II. fuscum.

1) valdtpilosutn. — Ostschweiz 1880 — 211<>m: Rheinwald, Splügen.
2) sabpilosum. Blätter lanzettlich, spitz, gell »grün. Haare am »Stengel 

oben zerstreut, schwarz, abwärts massig zahlreich, heller. Flocken 
auf den Blättern oberseits sehr zerstreut, unterseits zerstreut. — 
Ostschweiz 1700—2145 m: Rhcinwald, Splügen, Engadin.

5. Subsp. bicolor Koch  syn. ed. 2, II (1844) p. 516 =  Pilos. auran- 
tiaca v. bicolor Fries Hierac. Europ. exsicc. No. 2») p. p. — Stengel 20 
bis 33cm hoch, dicklich, fast aufrecht. K o p fs ta n d  e tw as d o ld ig ,  
g e d r ä n g t, gleichgipfelig, Akladium 5—6 nun lang, Strahlen 2. Ordn. 
2—3, sehr gedrängt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—6. Blätter länglich 
und länglich-lanzettlich, spitzlich und spitz, gelblichgrün; 2 Stengel
blätter bis 4/s Höhe. H ü lle  9 mm la n g , ±  k u g e lig ;  S ch u p p en  
b r e it , s tu m p f, sc h w ä r z lic h , b r e it  grü n ra n d ig . Bracteen hell. 
H aare  der H ü lle  r e ic h lic h ,  d u n k e l,  3 — 4 m m , an den Kopf
stielen vereinzelt, am Stengel oben zerstreut, abwärts mässig, hell, 3 
bis 4m m , auf b e id e n  B la t t s e i t e n  z e r s tr e u t ,  w e ic h , 4m m , 
am Rande mässig, 2 mm lang, am Hauptnerv reichlich. Drüsen der 
Hülle mässig, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts bald 0, an den Stengelblättern vereinzelt. Flocken der Hülle 
spärlich, am Stengel mässig oder zerstreut, auf den Blättern oberseits 0, 
unterseits fast 0, Kopf stiele grau. B lü th e n  g e lb , d ie r a n d stä n d ig en  
a u sse n  ro th o ra n g e . Stolonen dünn, verlängert. — Tirol: Virgen 
1900 1950 m. Diese Pflanze ist, ebenso wie eine uns ausserdem'vor- 
legende nahe verwandte von Lienz, nicht ohne weiteres als II. cyniosum- 

aurantiaemn zu betrachten, sondern als eine complicirtere Sippe, welche 
noch sehr des Studiums bedarf. Die breiten stumpfen Hüllschuppen 
und dicken Köpfe weisen zunächst auf II. aurantiacum Gr. Porphyranthes, 
die geringe Kopfzahl und die hellen Schuppenränder dabei auch auf 
H. Auricula, die Behaarung auf II. sabinum, Blattform und Blüthenfarbe 
sind gemischt. Wir stellen H. bicolor nur wegen des allgemeinen Aus
sehens und wegen der am meisten II. sabinum sich nähernden Behaarung 

er Blätter zu H. cruentum, ohne damit seine Zugehörigkeit zu dieser 
Species mit aller Bestimmtheit behaupten zu wollen.
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II. Cruentum (vgl. Seite 456).
1. Subsp. cruentum. Stengel 36—42 cm hoch, schlank, aufrecht. 

Kopfstand doldig, seh r lo c k e r , ±  ü b e r g ip fe l ig ,  Akladium 7—8 
(—12) mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—5, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 5 
bis 18. Blätter: äussere fast spatelig oder länglich, gerundet, innere 
lanzettlich, bis spitz, gelblichgrün; 2—3 Stengelblätter bis 2/a Höhe. 
H ü lle  7 — 7,5 mm la n g , oval mit gerundeter Basis, dann kugelig; 
Schuppen schmal, sp itz , s c h w ä r z lic h , sch m al g r ü n lic h  geran- 
d e t. Bracteen dunkelgrau. Haare hell, an der Hülle reichlich, an den 
Caulomen mässig, 3 mm, auf den Blättern oberseits reichlich, steiflich, 
4 mm, unterseits weich, 2 mm, am Rande 2—2,5 mm lang, am Haupt
nerv sehr zahlreich. Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen 
mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts bald sehr zerstreut, an den 
Stengelblättern vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel reich
lich, auf den Blättern oberseits sehr zerstreut, unterseits zerstreut, an 
Rand und Hauptnerv mässig. Blüthen gelborange, die randständigen 
aussen purpurn. Stolonen kurz (auch 0?), schlank, unterirdisch. — Ver
einigt am besten die Merkmale der Hauptarten und hält am genauesten 
die Mitte zwischen denselben ein. — Exsicc. 176. — Westschweiz 1450 
bis 2030 m : Montreux, Sion, Gr. Bernhard; Salzburg: Mondsee.

2. Subsp. sanguincum . Stengel 42—50 cm hoch, schlank, auf
recht. Kopfstand doldig, lo c k e r , fa st g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium
3—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10 
bis 18. Blätter länglich - lanzettlich, spitzlich, gelbgrün; 2—3 Stengel
blätter bis 2/s Höhe. H ü lle  6 — 6,5 mm la n g , oval, später ±  kugelig, 
Schuppen kaum etwas breitlich, s tu m p f lic h , d u n k e l, kaum  ge- 
randet. Bracteen dunkel oder grau. H aare an H ü lle  und C au
lo m en  ob en  0, am S te n g e l ab w ärts z e r s tr e u t , dann v e r 
m ehrt und e n d lic h  r e ic h l ic h ,  hell, 4mm lang, auf beiden Blatt
seiten reichlich, oberseits braunborstlich, 4 mm, unterseits weich, 3 mm 
lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h lic h ,  an den Caulomen oben zer
streut, abwärts 0, gegen die Spitze der Stengelblätter mässig zahlreich. 
Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf den Blättern oberseits zerstreut, 
unterseits mässig, am Hauptnerv reichlich, Kopfstiele wreiss, Stengel 
graulich. Blüthen orange, die # randständigen aussen purpurn. Stolonen ? 
— Dem H. sabinum sehr genähert. — Wallis: Zermatt 1625 m; ähnliche 
Formen auf der Alp de Combyre und auf dem Mt. Cenis.

3. Subsp. eryth rodes. Stengel 50 — 68cm hoch, dick, aufrecht. 
Kopfstand doldig, g e k n ä u e lt  oder lo c k e r , stark  ü b erg ip f e l ig ,  
Akladium 7—10 (—15) mm lang, Strahlen 2. Ordn. 7—9, der unterste 
zuweilen etwas entfernt, Ordnungen 4—6, Kopfzahl (15—) 25—50, 
B lä tte r  o b o v a t - lä n g lic h  b is  lä n g l ic h ,  u n te r e  s tu m p f , m it t 
lere  s p i t z l ic h ,  o b e r e s p itz ,  hellgrün; 4 — 5 S te n g e lb l  ä tte r  am 
g a n zen  S ten g e l. Hülle 6,5—7,5 mm lang, oval mit gerundeter Basis,
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dann +. kugelig; S c h u p p e n  e tw a s  b r e i t l i c h ,  sp itz  lieh , d u n k e l,  
sch m al g r ü n lic h  g era n d et. Bracteen dunkel. Haare der Hülle 
sehr zahlreich, w e is s , s e id e n a r t ig ,  4 — 5 mm, an den Kopfstielen 
oben reichlich, abwärts massig, 3—5 mm, am Stengel oben (fast zerstreut) 
massig, etwas steiflich, abwärts vermehrt, unten reichlich, hell, weich,
4—6 mm, auf beiden Blattseitcn reichlich, steiflich, oberseits 5—7, unter- 
seits und am Rande 3—5mm lang. D rü sen  der H ü lle  fa s t  0, am 
Akladium 1. Ordn. spärlich, an den übrigen Kopfstielen mässig, am 
Stengel oben mässig, abwärts etwas zerstreut, endlich verschwindend, 
an den Stengelblättern gegen die Spitze hin zerstreut oder vereinzelt. 
Flocken der Hülle und am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits sehr 
zerstreut, unterseits zerstreut bis mässig, am Hauptnerv ziemlich reichlich, 
Kopfstiele weisslich. Blüthen orange, die randständigen aussen purpurn. 
Stolonen verlängert, dünn, unterirdisch.

«) genuinum. — Exsicc. 166. — Wallis: Sitten; eine Form mit seiden
artig weichbehaarten Blättern: Tirol: Brenner 1625 m, Luttach 
2000 m ; Dauphiné : Lautaret ; Schweiz : Lukmanier ; eine dritte 
Form mit wenig behaarten Kopfstielen in der Allée blanche am 
Montblanc.

ß) holosericeum. Kopfstand lax rispig, sehr locker, gleichgipfelig. 
Hüllschuppen ziemlich schmal, spitzlich, dunkel, grünlich gerandet. 
Blüthen rothorange, die randständigen aussen purpurn. — Ver
bindet H. sanguineum und H. Guthnicldanum. — Engadin 1700 bis 
1800 m.

/') mulüflorum Schleich, in sched. herb. Reichenbach. — Kopfstand 
doldig. Hüllschuppen breitlich, stumpf, schwarz, schmal hell- 
randig. Blüthen orange, die randständigen aussen ±  rothgestreift. 
— Graubünden : Bergün.

4. Subsp. ru brisab in u m  Naeg. in litt. =  H. cymosum B. Vill. hist, 
pl. Dauph. III. (1789) p. 102 =  H. cymosum Gochn. tent. Cichor. (1808) 
p. 18 pro parte =  H. cymosum ß. aurciAtiacum Gaud. fl. helv. V (1829) 
p. 85 =  H. cymosum Ö. mulüflorum Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 207 
=  H. mulüflorum Gaud. fl. helv. V (1829) p. 87 =  Pilosella sabina Fries 
Hierac. Europ. exsicc. No. 36 =  P. multiflora Schultz-Bip. Cichoriac. 
suppl. III ed. Hohenacker No. 176b. — Stengel 40—50cm hoch, dick
lich, fast aufrecht. Kopfstand doldig, g e k n ä u e it  oder etw as lo c k e r ,  
g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 4—6mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—10, 
Ordnungen 3, Kopfzahl 10—25. B lä tte r  e l l ip t i s c h ,  la n g g e s t ie l t ,  
s p it z l ic h ,  hellgrün; 2 — 3 Stengelblätter bis 7 2— z/3 Höhe. H ü lle  
6 (—6,5)m m lan g , cy l in d r is c h  m it g e r u n d e te r  B a s is  ; S c h u p 
pen sc h m a l, s p itz ,  d u n k e l, seh r sch m a lra n d ig . Bracteen 
grau. Haare der Hülle sehr reichlich, w eiss , 3—4 mm, an den Kopf
stielen reichlich oder sehr zahlreich, 5 mm, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts vermehrt, unten sehr zahlreich, 4—5 mm, hell, auf beiden Blatt
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seiten sehr reichlich, oberseits ±  steiflich, 5—6 mm lang, unterseits 
weich, 2—3 mm, am Rande 3—4mm lang. D rü sen  der H ü lle  0 
oder an den S c h u p p e n sp itz e n  sp ä r lic h , an den Kopfstielen 
oben 0, abwärts sehr vereinzelt, am Stengel oben zerstreut bis zur Mitte, 
an den Stengelblättern vereinzelt. Flocken der Hülle mässig oder spär
lich, am Stengel reichlich bis graulichen Filz bildend, auf den Blättern 
oberseits zerstreut, unterseits mässig, am Hauptnerv reichlich, Kopfstiele 
weissfilzig. Blüthen orange, die randständigen aussen purpurn. Stolo- 
nen 0. — Wallis 2000—2275 m: Eginenthal, Sitten; Südtirol: Kais 
1950—2275 m; Siebenbürgen; Frankreich: Lautaret.

5. Subsp. N a e g c lii N o rr lin  in litt. =  Pil. multifloro-sabina Schultz 
herb. norm. No. 846. — Stengel 47—52 cm hoch, etwas dicklich, auf
recht. Kopfstand ±  doldig, z ie m lic h  g e k n ä u e lt ,  g le ic h g ip f e l ig ,  
Akladium 3—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4, Ordnungen 3, Kopfzahl 
10—12. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  spitzlich bis spitz, gelbgrün; 2—3
Stengelblätter bis 2/3 Höhe. Hülle 7—7,5 mm lang, cylindrisch-oval mit 
gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, sch w arz , kaum  ge- 
r and et. Bracteen schwärzlich. H aare an H ü lle  und K o p fs t ie le n  
seh r r e ic h l ic h ,  sch w arz, 2,5 — 3 mm, am S te n g e l ob en  m ässig, 
ab w ärts b a ld  r e ic h l ic h ,  sch w a rz , 4 — 5 mm, dann heller, endlich 
sehr zahlreich, weiss, 2—3 mm, auf beiden Blattseiten reichlich, ober
seits +. steif, 3—5 mm lang, unterseits weich. Drüsen an den Schuppen
spitzen ziemlich reichlich, abwrärts spärlich, an den Kopfstielen reichlich, 
am Stengel oben ziemlich-, abwärts mässig-zahlreich, in der Stengelmitte 
fast 0, an den oberen Stengelblättern mässig, am unteren spärlich. 
Flocken der Hülle sehr spärlich, am Stengel ziemlich reichlich, auf den 
Blättern oberseits zerstreut, unterseits mässig, Kopf stiele grau. B lü th en  
g e lb o r a n g e , d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  u n g e s tr e if t .  — Mög
licherweise ein abgeleiteter Bastard der Linie cruentum—sabinum; durch 
die satt gelborangefarbenen ungestreiften Blüthen und die schwarze 
Behaarung des oberen Theiles der Pflanze sehr ausgezeichnet. — Tirol: 
Brenner, Weissenbach 2200 m.

III. Rubricymigerum  (vgl. Seite 456).
1. Subsp. roxo lan icu m  R ebm ann  in Oest. bot. Zeitschr. 1873 

p. 151 et in sched. — Stengel 26 — 36 cm hoch, etwas dicklich, aufrecht. 
Kopfstand doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 2—3 (—5) mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5—6, obere sehr gedrängt, der unterste ±  ent
fernt, Ordnungen 3, Kopfzahl ca. 15. Blätter aus breiter Basis lanzettlich, 
spitz, glaucescirend; 1 S te n g e lb la t t  t ie f  unten . Hülle 6 mm lang, 
schmal cylindrisch; Schuppen schmal, s tu m p flic h , d u n k e l, seh r  
schm alrandig. Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  seh r  re ich lich , 
etw a s d u n k e l, 1,5mm, an den K o p fs t ie le n  seh r  z a h lr e ic h ,  
d u n k e l, am Stengel oben reichlich, dunkel, dann mässig, abwärts ver
mindert, heller, 1,5 — 2,5 mm, auf b e id en  B la t t s e it e n  z e r str eu t,
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462 Zwischenformen und Bastarde der Cymosina.
s t e i f l i c h ,  2 mm, am Rande 1,5 mm lang. Drüsen der Hülle massig, 
an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts sehr 
bald verschwindend. Flocken an Hülle, Stengel und B la ttr ü c k e n  
m a ss ig , auf dem Hauptnerv reichlich, auf der Blattoberseite zerstreut, 
Kopfstiele weisslichgrau. Blüthen orange, die randständigen aussen 
purpurn. — Galizien: Mikuliczyn; wird von Rehm ann 1. c. an mehreren 
Orten Galiziens angegeben und kommt zuweilen in grosser Menge vor.

2. Subsp. ru br icym igerum  — H. roxolanicum f. umbrosa Rehmann 
in sched. — Stengel 4(3—54 ein hoch, dicklich, aufrecht. Kopfstand etwas 
doldig, gcknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 3—4 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 
ca. 5—6, Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl ca. 15—20. Blätter lanzettlich 
oder länglieh-lanzettlich, spitzlieh, obere spitz, fast etwas glaucescirend; 
2 — 3 S te n g e lb lä t te r  b is 2js H öhe. Hülle 6,5mm lang, schlank 
cylindrisch, am Grunde etwas gestutzt; Schuppen schmal, s p itz l ic h ,  
sc h w ä r z lic h , seh r sch m a l w e is s l ic h  g era n d et. Bracteen 
dunkel. H aare der H ü lle  m ä ss ig , sch w a rz , 1m m , an den  
K op f s t ie le n  m ä ss ig , am Stengel oben reichlich, 1,5mm, abwärts bis 
zur Stengelmitte an Zahl ab-, dann wieder zunehmend, am Grunde mässig, 
1 — 1 ,5m m , auf b e id e n  B la t t s e i t e n  seh r r e ic h l ic h ,  oberseits 
1>5—2 mm, unterseits und am Rande 0,5 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen reichlich, am Stengel ober sehr zahlreich, abwärts bald 
verschwindend. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, am Stengel reich
lich, auf den Blättern klein, o b e r s e it s  +_ z e r s tr e u t, u n te r se its  
eb en so  (Stengelblätter mässig), am Hauptnerv reichlich, Kopfstiele weiss
filzig. Blüthen orange, die randständigen aussen purpurn. Stolonen ver
längert, dünn. — Galizien: Mikuliczyn.

77. H. Umbella n. sp.
=  cruentum >  Püosella.

Rhizoma verticale, breve, crassum. Innovatio per paucos stolones 
debiles hemihypogaeos tenues (v. per rosulas sessiles ?). Caulis 46—50 cm 
altus, crassissimus, erectus, compressibilis, subtiliter striatus; acladium =  
'I*—V3 totius caulis; inflorescentia umbellam maximam laxissimam valde 
suprafastigiatam exhibens, 25—65-cephala; rami primarii 6—12, infimus 
— remotus, e caulis medio ortus, omnes oblique- v. subarcuato-erecti; 
ordines axium 4—5. Folia rosularia florendi tempore 5—6, exteriora +. 
spathulata, interiora oblonga v. lanceolata, obtusa usque acuta, crassiuscula, 
laeteviridia, ad 19 cm longa; longissimum pauca internodia supra latissi- 
mum insertum; caulinum 0—1 profundius insertum, praeterea compluria 
foliola vindia sub umbella. Involucrum 7—8 mm longum, ovatum basi 
rotundatum, mox subglobosum; phylla exteriora angusta, interiora latius- 
cula, acuta, nigricantia, vix submarginata. Bracteae obscurae. Pili ubi
que numerosissimi, in involucro subobscuri, 2—4 mm, in pedunculis nigri- 
cantes, in caule superne obscuri, inferne dilutiores, 3—7 mm, in foliis supra 
subsetacei, 4—6 mm longi, subtus molles. Glandulae in ápice phyllorum
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77. Umbella. — 78. glomeratum. 463
involucralium subnumerosae, caeterum subnullae, in pedunculis superne 
subnumerosae, inferne sparsae, in caule sobtariae, in folio caulino nullae 
v. subnullae. Flocei involucri sparsi, in caule subnumerosi, in foliis supra 
subnulli v. sparsi, subtus sparsi usque subnumerosi, pedunculi canoto- 
mentosi. Flores aurantiaci, marginales extus ±  purpurascentes ; styli 
concolores.

Diese auffallende Pflanze fanden wir im nichtblühenden Zustande 
in einem Seitenthal des Albulapasses in Graubünden, auf der Alp 
Falo im Val Tschita 2000 m. Sie wurde lebend nach München geschickt 
und daselbst cultivirt. Als Stengel und Kopfstand sich entwickelten, 
zeigte sich eine so ungemein grosse Dolde halbrother Köpfchen, wie wir 
sie bei keinem andern Hieracium jemals gesehen haben, selbst nicht bei 
PL. Rothianum und macranthelum. Ein auf ‘/i—Va der ganzen Höhe der 
Pflanze sich erstreckendes Akladium, dessen Endköpfchen von den mehr
fach verzweigten Aesten der Dolde noch weit überragt wird, massig grosse 
Köpfchenhüllen mit sabirnm-artiger Behaarung, während im übrigen das 
Indûment fast demjenigen von H. aurantiacum entspricht, oberseits zer
streut-flockige Blätter, Innovation nach Art des PL. aurantiacum und hoher 
sehr kräftiger Wuchs vereinigen sich, um der Pflanze ein ganz eigenes 
Aussehen zu verleihen. Im allgemeinen steht PL. Umbella — wegen der 
ungewöhnlich grossen Dolde so benannt — dem LP. erythrodes (vgl. S. 459) 
nahe, das lange Akladium aber deutet auch auf PL. Pilosella hin, so dass 
die Stellung des LP. Umbella eine zwischen den Typen von LP. sabinum, 
aurantiacum und Pilosella vermittelnde ist. Ob eine solche Bildung etwa 
aus wiederholten Kreuzungen hervorgehen kann, ist bisher nicht festzu
stellen gewesen, da unsere Versuche nach dieser Richtung fehlschlugen. 
Wir möchten aber nach Analogie des LP. Rothianum und PL. macranthelum 
vermuthen, dass auch PL. Umbella selbständiger Variation entspringt. In 
3 Generationen wurde dasselbe in München cultivirt, gedieh aber immer 
schlecht, da der Satz fast noch während des Blühens zurückging und abstarb.

A r v e t-T o u v e t  beschreibt im Supplém. à la Monogr. des Pilos. et 
des Hierac. du Dauphiné (1876) p. 5 unter dem Namen PL. primulaeforme 
eine Pflanze, welche nach seiner Ansicht als ein PL. sabinum — Pilosella 
aufzufassen ist. Die Angabe der Blüthenfarbe als »orange ou rougeâtre 
extérieurement« lässt dies aber als fraghch erscheinen. Wahrscheinlicher 
ist es, dass die Pflanze ein dem PL. aurantiacum näher stehendes auran
tiacum — Pilosella — sabinum darsteht, und zwar eine dem LP. Umbella 
ähnliche Sippe. Auf derartige interessante und unter den Piloselloiden 
auffallend schöne Bildungen wäre namentlich auch im Wallis, in den 
Seealpen und in Südtirol zu achten.

78. H. glomeratum Fries Symb. (1848) p. 38; Epier. (1862) p. 35 
=  cymosum — collinum

=  ? PL. Auricula Linn. fl. suec. ed. 2 (1755) p. 272 =  PL. pratense ß. lan- 
ceolatum Tausch in Flora 1828 p. 56 (ex synon.) =  LP. pratense Ç. ? obovatum
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Tausch 1. c. p. 56 -  Pilosella cymosa Sz. 8z. in Flora 1862 p. 429 pari, 
=  ? H. cymosum Fl. dan. tal». 810 =  H. ihibium Fl. dan. tab. 1044.

Rhizoina obliquum v. horizontale, breve, crassuin v. crassiusculum. 
Innovatio per rosillas scssiles (et) v. stolonos +_ elongatos tenues sub- 
tenaneos v. epigaeos, foliis j)aucis niinimis instnu-tos. Caulis +_ ereetus, 

—75 ein altus, crassus ustpie gracilis, plmunque eonipressibilis, raro 
rigidiusculus, subtiliter striatus; aeladiiun 2 — 10 (rarissiinc ad 40) mm 
longum; infloreseentia tota v. in parte superiore umbellata, glomerata v. 
postea laxa, ±  determinata, plerunupie pleio- v. polycephala, ramis caulem 
aequantibus v. rarius superantibus, ordines axium 2—5, rami primarii 
(2—) 4—8 (—10), superiores v. omnes aggregati. Folia rosularia florendi 
tempore 3—8, exteriores _+ spathulata, rotundat«»-obtusa, caetera oblonga 
v. lanceolatii v. anguste laneeolata, obtusa usqiic acuta, lúteo- V. laete- 
viridia, v. von raro +_ glaucescentia, brevissima usque 18 cm longa, 
mollia; longissimum semper aliquot internodia supra latissimum insertum; 
caulina 1—5 sensiin in bracteas transeuntia. Involucnun 6,5—8 (—9,5) mm 
longum, +. cylindricum, basi postea saepe truncatum; phylla angusta v. 
latiuscula, acuta v. obtusiuscula, obscura usque nigra, dilute marginata. 
Bracteae incanae v. obscurae, interdum dilute marginatae. Pili involucri 
caulisque nulli v. parci, brevissimi, in foliis subnumerosiores, ubique ad 
1 mm, rarius (ad summum) 2,5 mm longi. Glandulae mediocriter v. 
~  numeróse evolutae, saepe in folia caulina superiora transeúntes. Flocci 
involucri subnumerosi v. parci, pedunculi tomentosi, caulis ±  multifloccus, 
folia supra v. utrinque sparsiflocca v. subtus subfloccosiora. Flores lutei 
v. fulvi; styli concolores (raro subobscuriores). Floret a fine m. Junii.

Im Norden Europas sind zahlreiche Piloselloiden verbreitet, welche 
meistens die Typen cymigerum und collinum verbinden; dazu gehört das 
H. glomeratum der nordischen Autoren und auch deren H. dubium (ob 
auch Linné’s?). Dieselben dürfen wegen ihres massenhaften Vorkommens 
im Vergleich zu dem spärlicheren Auftreten des cymosum - Typus und zu 
dem nicht sehr sicheren Vorkommen des H. collinum in Skandinavien, 
wegen der in manchen Stücken (z. B. Kopfgrösse) über die Hauptarten 
hinausgehenden Merkmale und wegen ihres eigenartigen Gepräges nicht 
als Bastarde angesehen werden; vielmehr sind sie gewiss ein alter Zweig 
der Piloselloiden, der im Norden seine entsprechenden Lebensbedingungen 
und die Fähigkeit reicher Formenbildung fand. Einige dem glomeratum 
ähnliche, in Schlesien beobachtete Zwischenstufen von H. cymosum und 
collinum dagegen dürften eher als Bastarde zu betrachten sein. — Die 
von den skandinavischen und finnländischen Forschern beschriebenen 
oder als Exsiccata herausgegebenen Sippen haben wir ausnahmslos auf
genommen, obwohl wir nach unseren in diesem Buche befolgten Prin
cipien der Auswahl mehrere derselben wegen zu geringer Charakteristik 
hätten weglassen sollen. Wir glauben aber so am besten unsere Auf
fassung dieser Sippen und deren Verhältniss zu den mitteleuropäischen 
Piloselloiden darlegen zu können.
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1. Subsjy. am biguum  Elirh. in sched. herb. Reichenbach f. ‘) et 

Rchb. f. Deutsch! Fi. 19 (1860) p. 72 tab. 117 fig. 2 =  Pil. gnlactinn 
Norrlin Herb. Pilos. Fenn. No. 84. — Stengel 23—50 cm hoch, schlank, 
aufrecht. Kopfstand oben doldig, abwärts rispig, gedrängt, gleichgipfelig, 
Akladium 3—6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—6, gedrängt, untere nur 
genähert, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 6—20. B lä tter : ä u ssere  spa- 
t e l ig ,  g e r u n d et, in n ere  ±_ la n z e t t l ic h , sp itz , g e lb g rü n ; 2—3 
Stengelblätter in verschiedener Höhe. Hülle 7—7,5 mm lang, cylindrisch- 
oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h ,  spitz, d u n k el, 
g r ü n lic h  g era n d et. Bracteen dunkelgrau, hellrandig. H aare an 
H ü lle  und Caul om en 0, nur gegen die Stengelbasis hin zerstreut, 
hell, 0,5—1 mm, auf b e id e n  B la t t s e ite n  z e r s tr e u t, o b e r se its  
fa s t  w e ic h , 0,5 — 1m m  la n g , unterseits weich, am Hauptnerv mässig 
zahlreich. Drüsen sehr lang, an Hülle und Kopfstielen mässig, am Stengel 
oben zerstreut, abwärts sehr zerstreut bis fast zum Grunde, an den Stengel
blättern zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, 
am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits sehr zerstreut bis zer
streut, unterseits zerstreut bis ziemlich reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen 
sattgelb. Stolonen 0. — Finnland: Tavastland; Schweden: Upsala.

2. Subsp. sub am biguum  — Pilos. floribunda F. Schultz herb. norm, 
nov. ser. No. 845. — Stengel 40—70 cm hoch, aufrecht, dicklich und dick. 
Kopfstand ±  doldig, geknäuelt, dann etwas locker, gleichgipfelig; Akladium 
2—5 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 5—6; Ordnungen 3—4; Kopfzahl 20—25. 
B lä tte r  lä n g lic h  b is lä n g lic h - la n z e t t l ic h ,  stum pf b is spitz, 
g e lb lic h g r ü n ; 2 Stengelblätter bis 2/a Höhe. Hülle 7,5—8 mm lang, 
cylindrisch mit gerundeter Basis; S ch u p p en  sch m a l, spitz, schw ärz
lic h , sch m a l g r ü n lic h  g eran d et. Bracteen dunkelgrau. H aare  
d u n k e l, an der H ü lle  und am S te n g e l m ä ssig , dort 0,5, hier 
0,5 — 1 mm, ab w ärts h e lle r ,  an den K o p fs t ie le n  z ie m lic h  
r e ic h lic h , auf beiden B la t t s e it e n  z ie m lic h  z a h lr e ic h , ober
se its  s t e i f l ic h ,  b is 1m m  la n g , unterseits weich. Drüsen der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel oben mässig, 
abwärts bald vereinzelt, an den Stengelblättern spärlich. Flocken der 
Hülle kaum mässig, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel mässig bis 
reichlich, auf den Blättern oberseits 0 oder sehr spärlich, unterseits zer
streut oder spärlich, am Hauptnerv mässig, Kopf stiele grau. Blüthen 
dunkelgelb. A u slä u fe r  seh r kurz, d ic k lic h , o b er ird isch . — 
Nähert sich im vegetativen Theil mehr dem H. cymosum, im Kopfstande 
mehr dem H. collinum. — Schlesien: Schweidnitz, Striegau; Bayern: 
Waldmünchen. 1

1) Im R e ic h e n b a c h ’schen Herbar befindet sich ein Originalexemplar des 
H. ambiguum Ehrh. von Upsala, von E h r h a r t selbst gesammelt, welches zur 
Herstellung der Tafel in dem genannten Kupferwerke als Vorlage gedient hat. 
Dasselbe stimmt mit H. galactinum Norrl. vollständig überein und muss mit 
diesem zur Spec, glomeratum gestellt werden.

N ä g e l i  u. A. P e te r ,  Die Hieracien-Mitteleuropas. 30
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3. Subsp. anceps L indebg. =  II. duhium rar. anceps Lindebg. 

Hierac. Skand. exsicc. No. 17, 18 =  II. glomeratum Blvtt pl. Norveg. ed. 
Holienacker No. 51. — Stengel 34— 18 cm hoch, sehr schlank, aufrecht. 
Kopfstand fast doldig, geknäuelt, dann lockerer, +. gleichgipfelig, Akladium
4—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—6, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 8—12. 
B lä tter  s c h m a l la n z e t t l ic h , s p it z l ic h  b is sp itz , e tw a s g e lb 
lich  grün; 2 Stengelhlüttor bis 3/« Höhe. Hülle G,.r)—7 mm lang, schmal 
c y lin d r isc h  m it g e r u n d e te r  B a sis; S ch u p p en  sc h m a l, sp itz
lic h , sc h w ä r z lic h , e tw a s h e ll  ran dig. Bractcen grau. H aare  
der H ü lle  s p ä r lic h , h e l l ,  1 m m , an den K o p fs t ie le n  sp ä r
lic h , am S te n g e l oben  z e r s tr e u t , d u n k e l, ab w ärts m ässig , 
h e lle r , 1 — 2m m , auf b e id en  B la t t s e i t e n  m ä ssig , oben steif,
1,5 — 2,5 mm la n g , unterseits weich. Drüsen der Hülle reichlich, an 
den Kopfstielen mässig, am Stengel bis zum Grunde sehr zerstreut, an 
den Stengelblättem zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppen- 
rändem spärlich, am Stengel ziemlich reichlich, auf den Blättern oberseits 
fast 0 oder sehr spärlich, unterseits +. zerstreut, K op f s t ie le  w e iss lic h .  
Blüthen gelb. S to lo n en u n te r ir d is c h , v e r lä n g e r t , dünn. — 
Schweden: Nord-Smoland, Brufladt; Norwegen: Christiania.

4. Subsp. g lo sso p h yllu m  N o r r lin  in sched. =  H. glomeratum 
Ldbg. Hierac. Skand. exsicc. No. 21. — Stengel 14—52 cm hoch, schlank 
bis dick, fast aufrecht. Kopfstand fast cloldig, geknäuelt, gleichgipfelig, 
Akladium 3— 6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—4, Ordnungen 3 (—4), 
Kopfzahl 4—10. B lä tte r :  ä u sse r e  s p a te l ig ,  g er u n d e t, in n ere  
s p a t e l ig - la n z e t t l ic h  und la n z e t t l ic h ,  s p itz l ic h  b is  sp itz ,  
gelb grü n ; 2 Stengelblätter bis 2/a Höhe. Hülle 6,5 — 7,5 mm lang, 
cylindrisch, dann oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h ,  
sp itz , sch w a rz , e tw a s h e llr a n d ig . Bracteen dunkel. H aare an 
H ü lle  und K o p fs t ie le n  0, am S te n g e l oben  v e r e in z e lt ,  ab 
w ärts z e r s tr e u t, h e l l ,  0,5 m m, auf den B lä ttern  o b e r se its  
ze r str eu t, fa s t  w e ic h , 0,5 — 1 mm la n g , unterseits weich. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben zer
streut, abwärts bald vereinzelt, an den Stengelblättem zerstreut. Flocken 
an Hülle und Stengel mässig, auf den Schuppenrändern 0, auf den Blät
tern oberseits ±  zerstreut, unterseits zerstreut bis mässig, am Hauptnerv 
ziemlich reichlich, K o p fs t ie le  w e is s f i lz ig .  Blüthen gelb. Stolonen 0. 
— Finnland: Tavastland; Schweden: Yestergötland, Upland, Rindö; eine 
weniger flockige Form (var nudius) ist Pilos. dubia Fries Hierac. Europ. 
exsicc. No. 33 part, von Upsala.

5. Subsp. g lom eratum  F r ie s  1. c. et herb. norm. XIII, 11 =  PU. 
glomerata Fries Hierac. europ. exsicc. No. 34. — Stengel 48—74 cm hoch, 
dick, aufrecht. K o p fsta n d  d o ld ig , ab w ärts r isp ig , g e k n ä u e lt , 
dann lo c k e r , g le ic h -  od er ü b e r g ip fe lig ,  Akladium 5 — 10mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, gedrängt oder genähert, Ordnungen 3 — 5, 
Kopfzahl 10—40. B lä tter  sch m a l s p a te l ig - la n z e t t l ic h  b is  lineal-
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1 a nze111 ic h , schr la n g , seh r a llm ä h lic h  in den G rund v e r 
sc h m ä le r t, s p itz l ie h  b is sp itz , g lauk; 3 — 4 S te n g e lb lä t te r  
am gan zen  S ten g e l. Hülle 7—8 mm lang, kurz cylindrisch mit ge
rundeter, bald gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, fast spitz, dunkel, 
schmalrandig. Bracteen dunkel, hellrandig, oder grau. Haare an H ülle  
und K o p fs t ie le n  0, am S te n g e l sp ä r lich  b is  m ä ss ig , h e l l ,  
0,5 — 1 mm, auf den B lä ttern  o b e r se its  und am R ande z e r 
s treu t, 0,5 mm, am Hauptnerv unterseits mässig, 1mm lang. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben kaum mässig zahl
reich, abwärts vereinzelt, an den Stengelblättern 0 oder spärlich. Flocken 
an Hülle, Stengel und Blattrücken mässig, auf den Schuppenrändern 0, 
auf den Blättern oberseits spärlich bis fast 0, unterseits am Mittelnerv 
ziemlich reichlich. Blüthcn gelb. S to lo n e n  k u r z ? , d ic k l ic h ,  
o b er ird isch . — Schweden: Upland, Stockholm; Finnland: Tavastland; 
Norwegen: Dovre.

G. Subsp. co llin iflo ru m  Peter in Flora 1883 p. 238. — Stengel 
53—G0 cm hoch, sehr dick, aufrecht, zusammendrückbar, stark gestreift. 
K o p fsta n d  d o ld ig , lo c k e r , ziemlich abgesetzt, g le ic h g ip f e l ig ;  
Akladium 10—11mm lang; Strahlen 2. Ordn. 12 — 14, obere sehr ge
drängt, unterste entfernt, schlank; Ordnungen 5; Kopfzahl 50 — 70. 
B lä tte r  e l l ip t i s c h -  und lä n g l ic h  - la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  g e lb 
l ic h g r ü n , weich, bis 20 cm lang; 2—3 Stengelblätter an der untern 
Hälfte. Hülle 7—8mm lang, c y l in d r is c h  m it v o r g e z o g e n e r  
B a sis; Schuppen ziemlich schmal, spitzlich, dunkel oder schwärzlich, 
etwas heller gerandet. Bracteen grau. H aare der H ü lle  z ie m lic h  
r e ic h lic h , etw as d u n k e l, 1,5— 2m m , an den K o p fs t ie le n  und  
oben am S te n g e l m ä ss ig  z a h lr e ic h , d u n k e l, am letztem ab
wärts zerstreut, hell, 1 — 1,5 mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  
sp ä r lic h  oder v e r e in z e lt ,  s t e i f  l i e h , 0,5 — 1mm la n g , unterseits 
mangelnd. Drüsen an Hülle und Kopfstielen mässig zahlreich, sehr  
k le in ,  am Stengel oben zerstreut, abwärts bald verschwindend, an den 
Stengelblättern 0. Flocken der Hülle zerstreut, auf den Schuppenrändern 0, 
am Stengel mässig, auf den Blättern oberseits spärlich bis vereinzelt, 
unterseits zerstreut bis mässig zahlreich, Kopfstiele grau. B lü th e n  
d u n k e lg e lb ;  Griffel gleichfarbig. Stolonen mangeln.

Im Münchener botan. Garten wurde H. Nestleri cultivirt, nebenan 
II. collinum ß. subcöllinum vom Kolbermoor; als eine Aussaat des ersteren 
gemacht wurde, ergab sich der vorstehend beschriebene Bastard beider, 
welcher in den Blättern eine hochgradige Uebereinstimmung mit H. 
Nestleri, im oberen Theil eine solche mit subcöllinum zeigt. — H. collini
florum ist kräftiger als beide Eltern, ging aber aus unbekannten Ursachen 
leider frühzeitig zu Grunde. Es hat grosse Aehnlichkeit mit H. subambiguum. 
Vgl. ferner P eter  in Engler’s Jahrbüchern V, 1884 p. 487.

7. Subsp. longipeduncu lum  =  H. cymosum Fries herb. norm. 
XIII, 14. — Stengel 35—50 cm hoch, schlank bis dicklich, etwas auf-

30*
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468 Zwisohenforiiuiii und Biustarde der Cviuosiiui.
steigend. Kopfstand fast doldig, se h r  lu c k e r ,  ü b e r g ip fo l ig ,  A kIn
d ium  8 — 40mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 4 — 5, Ordnungen 2— 3, 
Kopfzahl 6— lf). B lä tter  1 a n z e t t l  ich  oder s c h m a lla n z c t t l ic h ,  
sp itz , g e lb lic h  grün; 1—2 Stengelblütter in der untern Hälfte. 
Hülle 7—7,5 mm lang, oval, dann fast kugelig; Schuppen schmal, spitz, 
dunkel, hellrandig. Bracteen grau. H aare an H ü lle  und K opf- 
stie len O , am S te n g e l oben  s e h r  z e r s tr e u t ,  ab w ärts fa st  
m assig , h e l l ,  0,5 — 1m m , a u f d en  B lä tte r n  o b e r s e its  zer
s tr e u t , e tw as s t e i f  l ie h , 0,5— 1 in in la n g , unterseits massig, weich. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben sehr spär
lich, abwärts vereinzelt, an den Stengelblättcrn spärlich. Flocken an 
Hülle und Stengel massig, auf den Blättern oberseits sehr spärlich bis 
zerstreut, unterseits zerstreut bis massig, Kopfstiele grau. Blütben gelb. 
Stolonen 0. — Schweden: Stockholm, Upland.

8. Subsp. cym igerifor tu e. Stengel 33—55 cm hoch, schlank, auf
recht. Kopf stand fast doldig, abwärts rispig, ziemlich locker, gleich- 
gipfelig, Akladium 5—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, gedrängt, Ord
nungen 3—4, Kopfzahl 10—15. B lä t t e r  seh r la n g , sch  m a ll an - 
z e t t l ic h ,  s tu m p flic h  b i s s p i t z l i c h ,  grün; 1—2 Stengelblätter in 
der untern Hälfte. Hülle 7—8 mm lang, s c h la n k  c y l in d r is c h  mit 
gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, schmal hellrandig. 
Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  s p ä r l ic h ,  d u n k e l, 0,5 m m, an 
den K o p fs t ie le n  m a ssig , d u n k e l ,  1m m , am Stengel zerstreut, 
h e ll, 0,5 m m , a u f d e n B lä t t e r n o b e r s e i t s z e r s t r e u t ,f a s t w e ic h ,  
0,5 mm la n g , unterseits mässig. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopf
stielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts sehr zerstreut, an den 
Stengelblättern 0. Flocken der Hülle kaum mässig, auf den Schuppen
rändern und am S te n g e l fa s t  0, auf den Blättern oberseits sehr spär
lich bis sehr zerstreut, unterseits +. zerstreut, Kopfstiele weisslichgrau. 
Blüthen dunkelgelb. S to lo n e n  e tw a s  v e r lä n g e r t , dünn. Blätter 
fast wie H. cymigerum, Kopfstand und Hülle deutlich gegen H. collinum 
gehend. — Schlesien: Schweidnitz, Grenzbauden im Riesengebirge.

9. Subsp. g lom eru liferu m . Stengel 67—70 cm hoch, dick, auf
recht. K o p fsta n d  d o ld ig , g e k n ä u e lt ,  g le ic h g ip f e l ig ,  Akla
dium 3—4 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 7—10, Ordnungen 4—5, Kopf
zahl ca. 20—40. B lä tte r  la n g , la n z e t t l ic h  und sc h m a lla n z e tt-  
l ic h ,  s tu m p f b is  sehr s p itz , ö f te r s  w e l l ig ,  e tw as g e lb l ic h -  
g r ü n ^ —4 Stengelblätter bis */s Höhe. Hülle 8 mm lang, cylindrisch-oval 
mit gerundeter Basis; S ch u p p en  e tw a s  b r e it l ic h ,  s tu m p f l ic h ,  
sch w a rz , h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, hellrandig. H aare auf 
der H ü lle  s p ä r lic h  bis m ä s s ig , s c h w ä r z lic h , 0,5 — 1mm, an 
den K o p fs t ie le n  s p ä r lic h , 2 m m , am S te n g e l ob en  sp ä r 
l ic h ,  sc h w ä r z lic h , ab w ärts b is  m ä s s ig , h e l l ,  0,5— 1m m , 
auf den Blättern oberseits zerstreut oder mässig, etwas steiflich, 
0,5mm lang, unterseits mässig, weich, am Mittelnerv ziemlich reich
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78. glomeratum. 469
lieh. Drüsen der Hülle massig, an den Kopfstielen ziemlich zahlreich, 
am S te n g e l oben  r e ic h l ic h ,  ab w ärts w ie  an den S t e n g e l 
b lättern  zerstreu t. Flocken der Hülle kaum mässig, auf den Schuppen
rändern 0, am Stengel zerstreut bis massig, auf beiden Blattseiten sehr 
zerstreut, am Mittelnerv bis mässig zahlreich, Kopfstiele weissfilzig. 
Blüthen hellgelb. S to lo n e n  e tw a s v e r lä n g e r t , d ü n n , th e i lw e is e  
u n te r ir d isc h . — Russland: Petersburg; Finnland: Tavastland.

10. Subsp. dubium  L in n . spec. pl. ed. 2, II (1763) p. 1125; L in 
deber g Hierac. Skand. exsicc. No. 16. — Stengel 17 — 30cm hoch, 
dicklich, fast aufrecht. Kopfstand doldig oder rispig, geknäuelt, gleich- 
gipfelig, Akladium 2—4 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, Ordnungen
2—3, Kopfzahl 4—8. B lä t te r  la n z e t t l ic h ,  s p i t z l ic h ,  g e lb g rü n ;  
k e in  S te n g e lb la t t .  H ü lle  9 mm la n g , kurz cylindrisch mit ge
rundeter, dann gestutzter Basis; S ch u p p en  etw a s b r e it l ic h ,  
s tu m p flic h , s c h w ä r z lic h , h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, hell- 
randig. H aare der H ü lle  m ä ss ig , h e l l ,  1 mm, an den K o p f
s t ie le n  0, am Stengel zerstreut, oben dunkel, abwärts hell, 1—2 mm, 
auf den B lä tte r n  o b e r s e i t s  z e r s tr e u t , e tw a s s t e i f l i c h ,  
1 — 1,5 mm la n g , unterseits mässig, weich, am Hauptnerv ziemlich 
reichlich. Drüsen an Hülle und Kopfstielen ziemlich reichlich, am 
Stengel oben mässig, abwärts sehr bald zerstreut bis zum Grunde. 
Flocken auf Hülle und Blattrücken ±  zerstreut, auf den Schuppenrän
dern 0, am Stengel mässig, auf der Blattoberseite sehr zerstreut, Kopf
stiele weisslich. Blüthen goldgelb. S to lo n e n  u n te r ir d is c h ,  e tw a s  
v e r lä n g e r t , d ick . — Schweden: Karlskoga. — H. dubium Linn. kann 
nur annähernd gedeutet werden. Es umfasst ohne Zweifel mehrere in 
Skandinavien vorkommende Piloselloiden, denn die Diagnose in der 
Flora suecica (»foliis integris ovato-oblongis, stolone repente, scapo nudo 
multifloro«) lässt verschiedene Deutungen zu. In L in n é ’s Herbarium 
liegt H. Auricula Autor, plur. als H. dubium L. (nach S c h u ltz -Bip.), so 
dass wir vermuthen, L in n é  habe das H. Auricula von dem H. dubium 
der heutigen Autoren nicht specifisch unterschieden. Wie wir für den 
L inne’schen Namen bei#. Auricula die von Lamarck und de C andolle  
zuerst scharf umgrenzte Sippe angenommen haben, so ist es zweck
mässig, auch für H. dubium eine bestimmte Sippe festzuhalten. Die 
oben beschriebene Pflanze liegt in der genannten Exsiccatensammlung 
in charakteristischen, guten Exemplaren auf, kann demnach in Zukunft 
immer sicher identificirt werden und verdient als besonders deutlich 
umgrenzte Subspecies hervorgehoben zu werden; wir stehen daher nicht 
an, nach dem Vorgänge der nordischen Botaniker die L in n é ’sehe Be
zeichnung auf dieselbe anzuwenden.

11. Subsp. detonsum  N orrl. Adnot, de Pilos. Fenn. I (1884) 
p. 156. — Stengel 45—48 cm hoch, dicklich, fast aufrecht. Kopfstand 
doldig, etwas locker, gleichgipfelig, Akladium 7—11 mm lang, Strahlen 2. 
Ordn. 7—8, Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl 8—24 ; Strahlen 3. Ordn. oft ab-
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ortirt, so dass die Dolde fast einfach erscheint. B lä tter: ä u sse r e  fa st  
s p a te l ig ,  g e r u n d e t, in n ere  ±  lä n g l i c h - la n z e t t l i c h ,  stum pf 
und stu m p f l ie h , h e llg r ü n ; 2—3 Stengelblätter an der unteren 
Hälfte. H ülle  8 — 9m m  lang, kurz eylindriseh mit gerundeter, dann 
gestutzter Basis; Schuppen etw as b r e it lic h , sp itz , schw arz, breit 
grünlich  gerandet. Bracteen dunkel, hellrandig. Haare der H ülle  
fast <>, h ell, 0,5 mm, an den K o p fstic le n  sp ä r lich , am S ten gel 
oben m ässig, abwärts z iem lich  r e ic h lic h , hell, 0,5—1 mm, auf 
beiden B la ttse iten  m ässig , w eich , 0,5 mm, am Hauptnerv unter- 
seits reichlich, 1 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen ziemlich 
reichlich, am S ten ge l oben r e ic h lic h , abwärts bald vermindert bis 
zum Grunde, an den Stengelblättern zerstreut. Flocken der Hülle mässig, 
auf den Schuppenrändern 0, am Stengel mässig oder zerstreut, auf beiden 
Blattseiten sehr zerstreut, Kopfstiele weisslichgrau. Blüthen dunkelgelb. 
Stolonen mangeln.

«) genuinum =  Pil. detonsa Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 87. — Finn
land: Tavastland.

¡1) sphacelatum Norrl. Adnot. de Pilos. Fenn. I (1884) p. 1G2. Kopfstand 
doldig. Hülle 6,5—7,5 mm lang, ziemlich schlank eylindriseh; 
Schuppen schmal, innere etwas breitlich, spitzlich, dunkel, grünlich 
gerandet, haarlos. Blattrücken zerstreut- bis ziemlich-reichflockig-

1. eurycephalum — Pil. sphacclata Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 89. 
— Hülle mässig schlank eylindriseh, mit gestutzter Basis. 
Blätter: äussere länglich, stumpf, innere lanzettlich, spitz, gelb
grün. — Finnland: Tavastland.

2. stenocephalum. Hülle sehr schlank eylindriseh, mit gerundeter 
Basis. Blätter: äussere elliptisch und länglich, gerundet und 
stumpf, innere länglich-lanzettlich bis schmallanzettlich, stumpf 
bis spitz. — Finnland: Tavastland.

y) gris&um Norrl. =  Pil. grisea Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 85, 86; 
Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 155. =  H. cymosum Schweinfurth herb, 
flor. Ingricae No. 375 p. p. — Kopfstand rispig, geknäuelt, dann etwas 
locker, gleichgipfelig. Hülle 7—7,5 mm lang, cylmdrisch-oval mit 
gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen breitlich, ±. spitz, 
schwarz, etwas heller gerandet, haarlos oder mit spärlichen hellen, 
0,5 mm langen Haaren besetzt. Flocken auf beiden Blattseiten 
±  zerstreut. — Finnland: Tavastland. Ingermanland.

12. Subsp. neglectum  N o rr lin  =  Pil. neglecta Norrl. Herb. Pilos. 
Fenn. No. 88; Adnot. de Pil. Fenn. I. p. 160. — Stengel 43—78 cm hoch, 
±  dick, aufrecht. Kopfstand doldig, abwärts etwas rispig, ziemlich locker, 
gleichgipfelig, Akladium 6—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—6, gedrängt, 
Ordnungen 3—4, Kopfzahl6—18. B lä t te r  lä n g lic h - la n z e  t t l i c h  b is  
la n g -u n d  sch m a l la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  g e lb lic h g r ü n ; 2 Stengel
blätter in der untern Hälfte. H ü lle  8,5—9,5 mm la n g , eylindriseh mit 
gerundeter Basis; S ch u p p en  b r e i t l ic h ,  s p itz ,  sch w a rz , b r e it
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h e llr a n d ig . Bracteen grau. H aare der H ü lle  m a s s ig , d u n k e l, 
b is  1 m m , an den  K o p fs t ie le n  z ie m lic h  r e ic h l i c h ,  am 
S te n g e l oben  m a ss ig , d u n k e l, ab w ärts b is  r e ic h l ic h ,  h e l l ,
1—2m m , auf b e id en  B la t t s e it e n  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  o b e r 
se i t s fa s t  w e ic h , 1 — 1,5m m , unterseits weich, am Mittelnerv 
reichlich, 2 mm lang. Drüsen der Hülle massig, an den Kopfstielen 
ziemlich reichlich, am Stengel oben massig, abwärts bald sehr zerstreut, 
an den Stengelblättern vereinzelt. Flocken an Hülle und Stengel ziemlich 
reichlich, auf Schuppenrändern und Blattoberseite zerstreut, auf dem 
Blattrücken mässig, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen 0 oder 
k u rz , dünn. — Vielleicht Typus einer eigenen Art. — Finnland: 
Tavastland.

13. Subsp. m a eil ent um F r ie s  symb. p. 39. Stengel 36 — 52 cm 
hoch, schlank, aufrecht. Kopfstand doldig, locker, etwas übergipfelig, 
Akladium 4—6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, Ordnungen 3—4, Kopf
zahl 8—20. B lä tte r  s p a te l ig  - la n z e t t l ic h  b is  la n z e t t l ic h ,  
s tu m p f b is  seh r  s p itz ,  g e lb g r ü n ; 2 Stengelblätter an der untern 
Hälfte. Hülle 7 mm lang, kurz cylindrisch mit gerundeter, dann ge
stutzter Basis; S ch u p p en  sc h m a l, s p itz ,  s c h w ä r z lic h , etw as  
h e llr a n d ig . Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  seh r  s p ä r lic h ,  
d u n k e l, b is  1m m , an den K o p fs t ie le n  fa s t  0, am S te n g e l  
oben z e r s tr e u t , d u n k e l, ab w ärts b is  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  
h e l l ,  1m m , auf den  B lä tte r n  o b e r s e its  m ä s s ig , s t e i f l i c h ,  
1 mm, unterseits reichlich, wenig weicher, am Hauptnerv sehr zahl
reich. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen reichlich bis 
mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts bald sehr zerstreut, an den 
Stengelblättern mässig oder zerstreut. Flocken auf Hülle nnd Blatt
oberseite zerstreut, am Stengel bis mässig, auf dem Blattrücken mässig bis 
reichlich, auf den Schuppenrändern 0, Kopfstiele grau. Blüthen gold
gelb. Stolonen 0. — Norwegen: Christiania, Nasten; Finnland: Tavastland.

14. Subsp. pro lon ga tu m . Stengel ca. 64 cm hoch, dicklich, auf
recht. Kopfstand doldig, abwärts rispig, etwas locker, gleichgipfelig, 
Akladium 2—3 mm lang, Strahlen 2. Ordn. ca. 6, Ordnungen 4—5, Kopf
zahl ca. 30. B lä tter  etw as s p a te lig -  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s tu m p f  
b is  s p it z ,  gelbgrün; 3 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 6,5 
bis 7 (?) mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; S c h u p p e n  sch m a l, 
s p itz ,  sch w arz , sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen dunkelgrau. H aare  
schw arz, an der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  1,5mm, an den  
K o p fs t ie le n  m ä ss ig , am S te n g e l z e r s tr e u t ,  ab w ärts h e l l ,
1 — 2m m , auf b e id e n  B la t t s e i t e n  m ä ss ig , o b e r s e it s  s t e i f ,
2 mm la n g , unterseits weich. Drüsen an Hülle und Kopfstielen zer
streut, am Stengel bis zur Mitte vereinzelt, an den Stengelblättern 0. 
Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern spärlich, am Stengel 
oben mässig, abwärts zerstreut, auf den Blättern oberseits spärlich, unter
seits zerstreut, am Hauptnerv mässig, K o p fs t ie le  w e is s f i lz ig .
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Blüthen gelb. Stolonen o. — »Schlesien: Teschen. Stellt gut in der 
Mitte zwischen den typischen collinum und cyniosum, könnte um ehesten 
als Bastard zu betrachten sein; eine ähnliche Form in Ingermanland, 
diese — S c h w e in fu r th  herb. 11. Ingr. No. 375 p. p.

79. H. Norrlini n. sp.
— glomeratum — Blyttianum

- PU. dimorphoides Norrl. in Herb. Pilos. Fenn. No. 71—74; Adnot. de 
Pil. Fenn. I (1884) p. 133 p. p.

Ithizoma horizontale v. obliquum, gracile, subelongatum. Innovatio 
per stolones paucos subelongatos tenucs hypogaeos phyllis minutis palli- 
dis squamiformibus instructos. Caulis ad 70 cm altus, crassiusculus, sub- 
adscendens, compressibilis, striatus; acladium 4—7 mm longum ; inflores- 
centia subumbellata glomerata v. postea laxiuscula, determinata, pleio- 
cephala, ramis caulem subaequantibus; ordines axium 3—4; rami 
primarii 3—5, aggregati, infimus interdum remotus. Folia rosularia 
florendi tempore ad 6, ±  lanceolata denticulata acutiuscula v. acuta, 
exteriora sublatiora et subspathulata, omnia laeteviridia, mollia, ad 
9 cm longa; caulina plerumqne 2 sub caulis 3/s inserta. Involucrum
9—10 mm longum, ovato-globosum basi rotundatum; phylla exteriora 
angusta acuta, media et interiora lata obtusa, obscura, late viridi-mar- 
ginata. Bracteae albescentes. Pili mediocriter numerosi, breviores. 
Glandulae subnumerosae, in foliis caulinis nullae. Flocci involucri caulisque 
subnumerosi, in foliis supra parci, subtus sparsi, pedunculi tomentosi. 
Flores saturate flavi, subtubulosi, marginales extus _+ rubescentes; styli 
concolores. Floret ab initio m. Julii.

Wir kennen nur zwei nahe mit einander verwandte Pflanzen, welche 
der obenstehenden Beschreibung entsprechen. Sie sind von N o rr lin  
1884 in dessen Sammlung getrockneter Piloselloiden ausgegeben und 
schon als Varietäten auseinander gehalten, aber an einer Stelle des 
Systems untergebracht, welche ihren Merkmalen nicht völlig gerecht wird. 
N o r r lin  gibt im Herb. Pilos. Fenn, unter No. 70—74 aus 
No. 70: H. dimorphoides, zur Gruppe des PL. Blyttianum gehörig;
No. 71—72: H. Norrlini, welches in Kopfstand, Beflockung, Blattform 

und Blüthenfarbe H. Blyttianum mit LP. glomeratum verbindet; 
und

No. 73—74: eine von LL. Norrlini wesentlich nur durch die Kürze der 
Behaarung, etwas kleinere Köpfe und ein wenig glauce- 
scirende Blätter abweichende Pflanze.

Da diese Sippen nur durch den um die nordische Piloselloidenflora 
hochverdienten Forscher bekannt geworden sind, so benennen wir die
selben ihm zu Ehren LL. Norrlini.

Sub sp. N o rr lin i. Stengel 23—45 (—70) cm hoch, etwas auf steigend, 
dicklich. Kopfstand fast doldig, geknäuelt oder später etwas locker,
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79. Norrlini. — 80. macranthelum. 473
gleichgipfelig; Akladium 4—7 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3—5, gedrängt, 
unterster zuweilen entfernt, dicklich; Ordnungen (2—) 3—4; Kopfzahl 
(4—)ß —12. Blätter: äussere etwas spatelig-lanzettlich, innere lanzettlich 
und schmallanzettlich, gezähnelt, spitzlieh oder spitz, hellgrün, weich; 
meist 2 Stengelblätter bis 3/5. Hülle 9—10mm lang, eiförmig-kugelig 
mit gerundeter Basis; Schuppen: äusserste schmal, spitz, mittlere und 
innere breit, stumpf, dunkel, breit grünrandig. Bracteen weisslich. 
Haare der Hülle ziemlich reichlich, hell, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen 
fast 0, am Stengel zerstreut oder mässig, hell, 1—2,5 mm, auf den Blät
tern oberseits gegen den Rand zerstreut, weich, 1—2mm, unterseits 
mässig zahlreich. Drüsen der Hülle ±  reichlich, an den Kopfstielen 
ziemlich reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts bald sehr spärlich 
und in der Mitte fast oder ganz verschwindend, an den Stengelblättern 0. 
Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel 
ziemlich reichlich, auf den Blättern oberseits spärlich, unterseits zer
streut, Kopfstiele weisslich. Blüthen dunkelgelb, randständige aussen 
±  röthlich gestreift oder gespitzt, fast röhrig, Griffel gleichfarbig. Sto- 
lonen etwas verlängert, dünn, unterirdisch.

1) longipilum =  Pilos. dimorphoides, Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 71, 
72. — Finnland: Tavastland, Ostrobotnien.

2) brcvipüum — Pilos. dimorphoides var., Norrlin Herb. Pilos. Fenn. 
No. 73, 74. — Blätter etwas spatelig-schmallanzettlich, ein wenig 
glaucescirend-hellgrün, stumpf bis spitzlich. Hülle 8—8,5 (—9) mm 
lang, oval mit gerundeter Basis. Haare dunkel, an der Hülle 
0,5 mm, an Stengel und Blättern höchstens 1 mm lang. Rand- 
blüthen aussen entschieden röthlich gestreift. — Finnland: Tavast
land, Ostrobotnien.

80. H. macranthelum n. sp.
=  glomeratum >  Pilosclla.

Innovatio per rosulas sessiles v. stipitatas macrophyllas. Caulis 
erectus crassiusculus v. crassus 28—47 cm altus. Inflorescentia profunde 
umbellata rarius laxe paniculata effusa ±. determinata suprafastigiata; 
acladium ad 90 mm longum; radii primarii 2—10 omnes v. superiores 
aggregati, +. graciles; ordines axium (2—)3—5; capitula 2—15 (—40). Folia 
subrosularia florendi tempore pauca, ±_ lanceolata obtusiuscula usque acuta 
crassiuscula _+ viridia ad 17 cm longa; caulinum 0—1, sed umbellae 
radii bracteis ±  magnis foliaceis suffulti. Involucrum 6,5—9 mm longum 
ovato-cylindricum v. subglobosum basi interdum subtruncatum; phylla 
+. angusta acuta cana v. nigricantia vix marginata. Bracteae obscurae 
v. albidae. Pili involucri numerosi diluti breves v. nulli, in caulibus 
parci ad summum 2,5 mm, in foliis valde diversi. Glandulae in plantae 
parte superiore numerosae, interdum in foliorum caulinorum apice obviae. 
Flocci: involucrum caulisque subfloccosa usque canotomentosa, folia
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474 Zwibchenforwun und Bastardo der Cymosina.
utrinque floccosa, subtus usque canescentia. Flores ±  lutei, marginales 
plerumque concolore.s, rarius ±  striati; styli concolores.

In Skandinavien und Finnland gibt es eine Anzahl von Piloselloiden, 
welche mit den Merkmalen der Spec. ylomcratum noch solche der Spec. 
Pilosella in geringerem Maasse verbinden. Entweder vergrössert sich die 
Dolde ins ungewöhnliche und das Akladium nimmt eine bedeutende 
Länge an, so dass diese Pflanzen dadurch dem II. Umbella habituell sich 
nähern, oder der Kopfstand wird lax-rispig mit _+ verlängertem Akladium, 
so dass auch hierin eine Mitbetheiligung der J'iVoscZ/a-Merkmale sich 
kundgibt. Von diesen Pflanzen sind die in der Gr. Macranthelum stehenden 
ohne Zweifel nicht hybrid, von den in der Gr. Binatum enthaltenen mögen 
dagegen einige Bastarde sein, doch mangelt uns für eine solche Ver- 
muthung noch jede Stütze. Auch N o r r lin  äussert sich darüber nicht 
bestimmt.

D is p o s i t io  gregum .
I. M acranthelum. Umbella maxima, acladio longissimo.

II. B inatuvi. Inflorescentia laxe paniculata, acladio subelongato.
I. Macranthelum  (siehe oben).
1. Subsp. m acranthelum  =  II. cymosum var. paradoxum Ldbg. 

Hierac. Skand. exsicc. Nr. 108. — Stengel ca. 28 cm hoch, etwas 
dicklich, aufrecht. Kopfstand tief doldig, sehr locker, abgesetzt, über- 
gipfelig; Akladium 60—65 mm lang; Strahlen 2. Ordn. ca. 6, dicht ge
drängt, schlank; Ordnungen 3—4; Kopfzahl ca. 15. Blätter +. lanzettlich, 
spitz, gelbgrün, etwas dicklich, bis 9,5 cm lang; kein Stengelblatt, aber unteij' 
der Dolde ist die unterste Bractee blattartig, die anderen sind lang, lineal, 
grün, die oberen klein, dunkel. H ü lle  8m m  la n g , fa s t  k u g e lig  
m it g e r u n d e te r , dann etw as g e s tu tz te r  B a sis; S ch u p p en  
etw as b r e it l ic h ,  spitz, s c h w ä r z lic h , kaum gerandet. H aare der 
H ü lle  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1—1,5mm, an den Kopfstielen zerstreut, 
am S te n g e l sp ä r lic h , an beiden hell, weich, 1,5 — 2,5 mm, auf der 
B la t to b e r s e ite  r e ic h l ic h ,  s t e i f ,  6—7 mm lang. Drüsen der 
Hülle ±  reichlich, an den Kopfstielen oben ziemlich reichlich, abwärts 
zerstreut, unter der Dolde +. mangelnd, an den grossen Bracteen 0. 
F lo c k e n  der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  auf den Schuppenrän
dern 0, am S te n g e l  m ä ssig  z a h lr e ic h ,  auf den Blättern oberseits 
gleichmässig zerstreut, u n te r s e it s  m ä ss ig  oder z ie m lic h  r e ic h 
l ic h ,  Kopfstiele graulich oder grau. Blüthen gelb. Stolonen mangeln. 
— Norwegen: Jan bei Christiänia, Fjelhma, Lerpollen in Ost-Finnmarken 
sec. L in d eb erg  1. c.

2. Subsp. polym noon. (cult.) Stengel 30—47cm hoch, dick, aufrecht. 
Kopfstand tief doldig oder lax-rispig, locker, +_ etwas abgesetzt, stark 
übergipfelig; Akladium 5—10 (—90) mm lang; Strahlen 2. Ordn. 5—10, 
alle sehr gedrängt oder obere genähert, unterste locker oder entfernt,
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schlank oder etwas dicklich ; Ordnungen 4—5 ; Kopfzahl 30—40. Blätter 
±  lanzettlich, stuinpflich oder spitzlich, etwas derb, grün, bis 17cm 
lang; 0—1 Stengelblatt im untern Vs und ausserdem unter der Dolde 
einige sehr grosse aber aufwärts allmählich kleiner werdende Bracteen. 
H ü lle  (¡,5—7 mm la n g , e ifö r m ig -c y lin d r is c h  m it g e r u n d e te r  
B a sis ;  S c h u p p e n  sc h m a l, spitz, grau , kaum gerandet. Bracteen 
weisslich. H aare der H ü lle  0, an den Kopfstielen 0 bis spärlich, 
dunkel, bis 1 mm, am S te n g e l sp ä r lic h , h e l l , b is  1 mm, auf der 
B la t to b e r s e it e  z e r s tr e u t b is  m a ss ig  z a h lr e ic h , fa s t  w e ic h , 
1 mm lang. Drüsen der Hülle sehr reichlich, an den Kopfstielen 
reichlich, am Stengel oben .+ ebenso, abwärts bis zum Grunde all
mählich vermindert, am Stengelblatt zerstreut. Flocken: H ü lle  und  
S te n g e l grau , Schuppenränder reichflockig, Kopfstiele weisslich, 
Blätter oberseits zerstreut-, am Mittelnerv ziemlich reichflockig, unter- 
se its  re ich flo ck ig  bis graulich . Blüthen sattgelb. Stolonen durch 
gestielte sehr grossblätterige Rosetten vertreten.

«) genuinum. Blätter, Hülle und Indûment siehe oben ! — Schweden : 
Södermanland mis. S. A lm q u ist. 

ß) rindoicum. Blätter lanzettlich und schmallanzettlich, bis 10 cm 
lang; 1—2 Stengelblätter bis Höhe und unter der Dolde 1 grosse 
lineale Bractee. Köpfchen 10—20; Schuppen dunkel oder schwärz
lich, schmal grünrandig. Bracteen dunkelgrau oder grau. Haare 
der Hülle mässig zahlreich, schwarz, 0,5 mm, an den Caulomen 
zerstreut. Drüsen am Stengel oben ebenso. Flocken an Hülle und 
Stengel nur ±  reichlich, auf den Schuppenrändern spärlich. — 
Schweden: Rindö mis. S. A lm q u ist.

II. Binatum  (vgl. Seite 474).
1. Subsp. binatum Norrl. = P il. ômaiaNorrl. Herb. Pilos.Fenn. No. 20. 

— Stengel 22—38 cm hoch, dünn bis schlank, aufrecht. Kopfstand lax-rispig, 
gleichgipfelig; Akladium 7—8 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—4, obere ge
nähert, unterster sehr entfernt, schlank; Ordnungen 3(—4); Kopfzahl 4—7. 
B lätter la n zettlich , fein  gezäh n elt, spitzlich und spitz, etwas 
glau cesciren d -gelb grü n , steif; 1 Stengelblatt tief unten. Hülle 
8—8,5mm lang, oval m it gerundeter Basis; Schuppen: äussere 
schmal, innere etwas breitlich, spitz, dunkel, hellrandig. Bracteen grau. 
Haare der H ü lle  0, an den K o p fstie len  ebenso, am Stengel ver
einzelt, hell, 1—2mm, auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  g eg en  den  
R a n d h in  z e r s tr e u t, fa s t  b o r s t l ic h ,  2—2,5mm la n g , unterseits 
spärlich, weich, am Hauptnerv bis ziemlich reichlich, 3mm lang. Drüsen  
( th e i lw e is e  u n g e w ö h n lich ) la n g , an der Hülle reichlich, an den 
Kopfstielen ziemlich zahlreich, am Stengel oben kaum mässig, abwärts 
bald sehr vermindert, unten wie am Stengelblatt vereinzelt. Flocken: 
Hülle graulich, Schuppenränder spärlich flockig, Kopfstiele weiss
filzig, Stengel ziemlich reichflockig, Blätter oberseits mit mässig zahl
reichen bis sehr zerstreuten, unterseits ±  reichlichen Flocken, am
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Mittelnerv filzig. Blüthen goldgelb. Stolonen mangeln. — Finnland: Tiivastland.
2. Subsp. iso t hy r su in. Stengel ca. 65 cm hoch, dick, aufrecht. 

Kopfstand lax-rispig, grcn/.los, gleichgiphlig; Akladium 1<>—20nnn lang; 
Strahlen 2. Ordn. 6, ol)erc locker, untere sehr entfernt, dicklich; Ord
nungen 1—5; K o p fz a h l ca. 25. B lä t te r :  ä u sse r e  fa s t  lä n g lic h ,  
in n ere b is sch  m al 1 a n ze tt 1 i c h , s tu m p f  l ie h  h is  s p i t z l ic h ,  
sa ttg r ü n , "weich; 2 Stengelblätter in der untern Hälfte. Hülle 7 8mm 
lang, kurz und dick ey lin d r isch  m it bald gestu tzter  Basis; 
Schuppen etwas hrcitlich, spitz, dunkel, hellrandig. Bractecn grau. Haare 
an H ü lle  und K o p fs t ic le n  (), am Stengel oben ebenso, abwärts ver
einzelt, hell, 1mm, auf der B la t t o b e r s e i t e  z e r s tr e u t ,  s t e i f ,  
1 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielcn ziemlich 
reichlich, t h e i l s  k u rz , t h e i l s  se h r  la n g , am Stengel oben massig 
zahlreich, abwärts vermindert bis zum Grunde, an den Stengelblättern 
zerstreut. Flocken an der Basis der Hülle sehr reichlich, aufwärts nur 
massig, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel ziemlich reichlich, auf 
den Blättern oberseits +_ zerstreut, sehr klein, unterseits zerstreut bis 
massig, Kopfstiele graulich. Blüthen gelb. — Schweden: Östergotland, Ydre.

3. Subsp. sc iss ic a u le  — H. clubium var. furcatum Ldbg. Hierac.
Skand. exsicc. Nr. 103. — Stengel 24—34 cm hoch, dünn, etw as auf- 
ste ig e n d . Kopfstand lax-rispig, sehr locker, ziemlich abgesetzt, gleich- 
gipfelig; Akladium 7—22mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—3, locker, 
schlank; Ordnungen 2—3; Kopfzahl 3—7. B lä tte r  l a n z e t t l i c h b i s  
s c h m a lla n z e t t l ic h , in n e r s te  l in e a l ,  sp itz  und seh r  s p itz ,  
h e llg r ü n , w e ich ; 1 meist sehr kleines Stengelblatt tief inserirt. Hülle
6,5—7 mm lang, fast kugelig, dann am Grunde gestutzt; Schuppen schmal 
spitz, s c h w ä r z lic h , g r ü n lic h  g e r a n d e t. Bracteen grau bis dunkel 
H aare d u n k e l, an der Hülle massig bis ziemlich reichlich, 1 1,5 mm
an den Kopfstielen und oben am Stengel zerstreut, hier abwärts bis hell 
1—2,5mm, auf b e id e n  B la t t s e i t e n  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  ober  
s e it s  +_ s t e i f ,  3—4 mm lan g . Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopf 
stielen sehr reichlich, am Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts zerstreut 
bis zum Grunde, auf dem Stengelblatt zerstreut. Flocken an Hülle und 
Blattrücken zerstreut, auf Schuppenrändern und B la t to b e r s e ite  0, am 
Stengel massig bis ziemlich reichlich, Kopf stiele grau. Blüthen gelb, 
r a n d stä n d ig e  a u sse n  seh r sc h w a c h  r ö th l ic h  g e s p itz t . Sto
lonen mangeln. — Erinnert habituell an H. scissum (Spec, floribundum). — Norwegen: Yalders 1000—2500'.

4. Subsp. d u b iif  olium. Stengel ca. 45 cm hoch, schlank, aufrecht. 
Kopfstand lax-rispig, gleiehgipfelig; Akladium 26—28 mm lang; Strahlen
2. Ordn. 2—3, entfernt, ziemlich dünn; Ordnungen 3—4; Kopfzahl 4 6. 
B lä tter : ä u sse r e  e l l ip t i s c h ,  s tu m p f l ic h ,  in n ere  +. la n z e t t -  
l ic h ,  s p i t z l ic h  b is  s p it z ,  h e l lg r ü n , w eich ; k e in  S t e n g e l 
b la tt. Hülle 7mm lang, kurz eylindrisch, am Grunde bald gestutzt;
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Schuppen schmal, spitz, dunkel, kaum gerandet. Bracteen grau. Haare 
der Hülle massig zahlreich, dunkel, 1 mm, an den Caulomen spärlich, 
hell, bis 1mm, auf der B la t to b e r s e ite  m a ss ig  b is  z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  w e ic h  b is  s t e i f l i c h ,  1—2 mm lang. Drüsen der Hülle 
sehr zahlreich, an den Kopfstielen oben reichlich, von hier abwärts ver
mindert bis zum Grunde des Stengels. Flocken der Hülle sehr reichlich, 
auf den Schuppenrändern spärlich, am Stengel +. reichlich, au f den  
B lä tte r n  o b e r s e it s  m ä ss ig , unterseits ziemlich zahlreich oder 
reichlich, Kopfstiele oben grau, abwärts minder flockig. Blüthen satt
gelb. Stolonen 0. — Abgesehen von dem armen Kopfstande und den 
langen Kopfstielen hat diese Pflanze in der Bildung des Involucrums 
grosse Uebereinstimmung mit H. stipitiflorum (Spec. floribundum), in den 
Blättern viel Aehnlichkeit mit H. detonsum (siehe Spec. glomeratum). — 
Schweden: Vaerende, Vexiö.

5. Subsp. progenitum  Norrl. =  PH.progenita Norrl. Herb. Pilos. Fenn. 
No. 19 part.; Adnot. de Pilos. Fenn. I (1884) p. 87. — Stengel 20—23 cm hoch, 
dünn, ±  aufrecht. K opfstand h och gab elig  (lax-rispig), gleichgipfelig; 
A k la d iu m  10—25mm lan g; Strahlen 2. Ordn. 1—2, entfernt, dünn; 
Ordnungen 2; Kopfzahl 2—3. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  w e ic h , äussere  
stu m p f, in n e r e  s p i t z l ic h  b is  s p itz ,  e tw as g la u c e s c ir e n d ;  
1 Stengelblatt im untern '/a. H ü lle  8—9m m  la n g , oval mit gerun
deter Basis, bald mehr kugelig und am Grunde gestutzt; Schuppen 
schmal, spitz, dunkel, schmal berandet. Bracteen dunkelgrau. H aare  
h e l l ,  an Hülle und Caulomen mässig zahlreich, dort 1—1,5, hier 1—2 mm, 
auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  g eg e n  den R and h in  z e r s tr e u t  
oder s p ä r lic h , w e ic h , 1—1,5mm la n g , unterseits etwas zahlreicher. 
Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen ±  ebenso, am Stengel ab
wärts vermindert bis zum Grunde, am Stengelblatt 0. Flocken der 
Hülle mässig zahlreich, auf den Schuppenrändern spärlich, am Stengel 
ziemlich reichlich, auf den Blättern oberseits spärlich oder zerstreut, 
unterseits mässig bis reichlich, Kopf stiele graulich. B lü th e n  h e l l 
g e lb , r a n d s tä n d ig e  a u ssen  r o th g e s tr e if t .  Stolonen 0. — Finn
land: Karelien.

81. H. actinotum n. sp.
=  cymosum — flagellare.

Rhizoma horizontale, subelongatum, gracile. Innovatio per stolones 
±  elongates epigaeos v. hemihypogaeos graciles, foliis confertis sub- 
aequilongis subspectabilibus instructos. Caulis 18—38 cm altus, erectus, 
gracilis, debilis, compressibilis, subtiliter striatus ; acladium 7—18 mm 
longum; inflorescentia superne umbellata, abortu capitulorum tertiariorum 
saepius subsimplex, laxa, determinata v. subindeterminata, 6—10-cephala, 
ramis caulem aequantibus; ordines axium 2—3, rami primarii 4—6 
Jtelia rosularia florendi tempore 3—8 ±  lanceolata basi attenuata, obtu- 
siuscula v. acuta, laeteviridia, ad 9,5 cm longa ; longissimum aut simul latis-
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simum, aut pauca internodia su]>ra hoc insertum; caulina 1—2 sub caulis 
medio inserta, sensim in hractcas transeuntia. Involucrum 7—7,5 mm 
longum, ovatum basi rotundatum, postea + globosum subdepressum; 
phylla angusta, acuta, nigricantia, subdilutc-marginata. Bracteae ±  in- 
canae. Pili involucri caulisque nulli, ad caulis basin tantum sparsi, 
diluti, 2—.‘1mm, in foliis utrinque sparsi usquc subnumerosi, supra 
rigidiusculi, 2—2,5 mm longi. Glandulae involucri numcrosae, in apice 
phyllorum ejus densissimae, in pcdunculis nt in caule usque ad basin 
subnumerosae, in foliis caulinis sparsae. Flocci involucri subnumerosi, 
in phyllorum margine parcissimi, in caule +. numerosi, folia supra nuda, 
subtus parci- v. sparsifiocca, pcdunculi canotomentosi. Flores lutei; styli 
concolores. Floret a fine m. Maji v. ab initio m. Junii.

Diese Pflanze erhielten wir aus dem botanischen Garten von Ham
burg; sie vereinigt ein etwas langes Akladium mit nach dem Abblühen 
niedergedrückten Köpfchenhüllen und einem wenigstens im oberen Theil 
doldigen Kopfstande, so dass an ein hybrides Product aus H. cymosum 
und II. flagellarc gedacht werden könnte. Im allgemeinen steht II. ncti- 
notum manchen glomeratum-Formen nicht allzu fern, namentlich dem 
II. longipcdunculmn.

Y II. Macrotrichina (siehe Seite 117).
Zu dieser Gruppe gehört nur 1 Species: II. mncrotricJmm, welche in 

ihren Merkmalen die Echinina und Florentina verbindet, von beiden aber 
doch so sehr abweicht, dass sie gesondert zu behandeln ist. Wir kennen 
sie nur in wenigen Exemplaren, die eine einzige Sippe repräsentiren.

82. H. macrotrichum Boiss.
diagn. pl. or. ser. I, 4, pag. 29 =  Pilosella macrotricha Sz. Sz. in Flora 
1862 p. 426.

Rhizoma obliquum, breve, crassum (sec. cl. B o is s ie r  horizontale, 
fortasse stoloniferum!). Innovatio per rosulas sessiles. Caulis erectus, 
28—46 cm altus, tenuis usque subcrassiusculus, subtiliter striatus; acla- 
dium 17—28 cm longum; inflorescentia laxe paniculata, indeterminata, 
suprafastigiata, 5—20-cephala; ordines axium 5—6, rami primarii 3 (—8), 
remoti, squarrosi. Folia rosularia florendi tempore 3—5, exteriora ob
longa, obtusa, interiora usque anguste lanceolata acutaque, luteoviridia, 
ad 6,5 cm longa, rigidiuscula et crassiuscula; caulina 5 — 6 sub caulis 
medio inserta, sursum celeriter decrescentia, ±  linearia. Involucrum
7—8mm longqm, ovatum basi rotundatum; phylla latiuscula, obtusa 
v. obtusiuscula, obscure cana, anguste marginata. Bracteae 2—3 mm 
longae, virescentes. Pili involucri numerosi, diluti, 1—1,5 mm, in pedun- 
culis cauleque superne sparsi, sub quinto internodio numerosi, denique 
densissimi, rigidi, patentes, diluti, basi brunnescentes, 8—18 mm longi, 
in foliis supra numerosi, subsetacei, brunnescentes, 4—12 mm longi,
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subtus molliores, minus numerosi. Glandulae involucri parcissimae 
usque subnumerosae, praeterea nullae. Flocci involucri pedunculorumque 
subnumerosi, in phyllorum margine subnulli, in caule superne parci, 
inferne subnumerosi, folia supra nuda usque sparsiflocca, ad nervum 
medianum ±  parciflocca, subtus sparsi- v. subfloccosa. Flores dilute-flavi? 
Floret Junio.

E. macrotrichum ist eine sehr eigenthümlich aussehende Pflanze. 
Im unteren Theile nähert sie sich einigermassen den Echinina, hat aber 
durch phyllopoden Wuchs und die auffällig lange Behaarung, welche 
sich etwa mit derjenigen von H. stuppcum Rchb. unter den Archieracien 
vergleichen lässt, Eigenschaften, welche eine Sonderstellung bedingen. 
Im oberen Theil, namentlich in der Verzweigung, liegen manche Aehn- 
lichkeiten mit den Praealtina, ohne dass jedoch an eine wirkliche 
Zwischenstellung des H. macrotrichum zwischen den Gruppen der Echinina 
und Praealtina gedacht werden könnte. Wie wir schon bemerkt haben 
(Seite 50, Fig. 5) darf man sich vorstellen, dass der Typus des E. macro
trichum ein sehr alter ist, von welchem aus die beiden genannten Rich
tungen sich entwickelt haben mögen, mit anderen Worten: Macrotrichina, 
Echinina und Praealtina stammen von gemeinsamen Vorfahren ab, so 
zwar, dass der Zweig der Macrotrichina sich seit jener Zeit verhältniss- 
mässig wenig verändert hat, während die Praealtina und namentlich die 
Echinina sich von diesen Urformen weiter entfernt haben. Zugleich 
sind zahlreiche Sippen ausgestorben, besonders die dem H. macrotrichum 
zunächst stehenden, so dass dieses nur noch in einer einzigen Sippe er
halten geblieben ist. Die phylogenetische Kluft zwischen dieser Pflanze 
und den übrigen Piloselloiden ist, wie es scheint, so gross geworden, 
dass weder Zwischenformen zu den nächstverwandten Species existiren, 
noch auch Bastarde gebildet werden können.

Auch dadurch zeichnet H. macrotrichum sich aus, dass es unter allen 
Piloselloidenspecies die auf den engsten Verbreitungsbezirk beschränkte 
ist. Unsere Exemplare stammen aus Lydien (Philadelphia), und B oissier  
kennt die Pflanze überhaupt nur aus dieser Gegend: er gibt sie auf den 
Bergen westlich von Smyrna und auf dem Tmolus über Philadelphia 
und Sardes an; auch andere Reisende scheinen sie sonst nirgends ge
sammelt zu haben. Es ist daher nicht unwahrscheinlich, dass H. macro
trichum nur noch auf einem kleinen Theil seines ehemaligen Verbrei
tungsgebietes vorkommt, und dass es hierin sich ähnlich verhält, wie 
beispielsweise Spec. Pseudopüosella, Peleterianum oder alpicöla.

VIII. Echinina (siehe Seite 117).
Trotz ziemlich grosser äusserer Verschiedenheiten stehen die drei 

Species E. echioides, procerum und caucasicum einander in wesentlichen Merk
malen doch so nahe, dass man sie zu einer Gruppe vereinigen muss; 
E. incanum, nimmt vermöge seiner Drüsenbekleidung auf allen Blättern
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den genannten Arten gegenüber eine Stellung ein, die sich mit derjenigen 
der Spec. myriadenum gegen die übrigen Auricuiina vergleichen lässt. 
Als typische Species kann 11. echioides betrachtet werden, weil es durch 
doldigen Kopfstand, aufrecht-anliegende Behaarung und Mangel an 
Drüsenhaaren Merkmale aufweist, welche weder von II. procerum noch 
von II. caucasicum in demselben Maassc erreicht werden. Sehr eigen
artig erscheint indessen auch die letztgenannte Species, insofern ihr Kopf
stand ebenfalls öfters eine doldige Gestaltung erfährt und namentlich, 
weil die Stengelblätter mit halbumfassender Basis sitzen; — dieses Merk
mal findet sich, abgesehen von II. incanum, sonst unter den Piloselloiden 
nur noch bei II. Fussianum. Am wenigsten eigenthümlich stellt sich 
II. procerum dar, trotz seines so abweichenden robusten Wuchses und der 
ungemein reichen abstehenden Borstenbekleidung aller Theile. Denn 
es besitzt Drüsenhaare an der Hülle, hat einen nicht doldigen Kopf
stand und mit schmaler Basis sitzende Blätter, wodurch es sich den 
Praealtina nähert.

Die Echinina besitzen Steppenpflanzencharakter; sie qualificiren sich 
als solche sowohl durch starren Wuchs und grauen Ueberzug, als auch 
durch ihre Genügsamkeit, denn sie kommen auf den dürrsten und sonst 
fast vegetationslosen Standorten vor und nehmen selbst mit den sonn- 
durchglühten Felsen der Donauländer vorlieb. Sie bewohnen vorzugs
weise den Südosten Mitteleuropas und den Orient, strahlen jedoch bis 
zur Ostsee hin aus und haben noch Standorte auf den Mündungsinseln 
der Oder. Bezüglich des wahrscheinlichen Einwanderungsweges der 
Echinina nach Centraleuropa am Ende der Eiszeit verweisen wir auf die von 
E. L o ew 1) angestellten Forschungen, bemerken jedoch, dass sicherlich 
nicht alles, was dort von H. echioides gesagt wird, auf diese Art wirklich 
zu beziehen ist. Denn je weiter gegen Norden und Nordwesten, desto 
mehr wird der Typus der Art in den daselbst vorkommenden Sippen 
verwischt, und es treten die setigerum- und Eothianum- artigen an dessen 
Stelle; diese aber sind Zwischenformen des Spec. echioides und Pilosella, 
welche zwar zum Theil auch im Südosten angetroffen werden, für die 
mitteleuropäischen Gebiete jedoch concurrenzfähiger sind als die reine Art. 
Aus dem Umstande, dass die Echinina heutzutage in Südosteuropa und 
im Orient ihre grösste Ausdehnung besitzen, dass sie dort sowohl an 
Sippenzahl wie an Menge der Individuen derselben ihr Maximum er
reichen und zuweilen streckenweise sogar den Charakter der Vegetation 
bestimmen, darf vermuthet werden, dass jene Gebiete auch wohl vor 
der Eiszeit schon ihre Heimath waren, und dass die über die mittlere 
Donau, Mähren und Böhmen bis zum Harz, Stettin und die untere 
Weichsel sich ausdehnende Verbreitung nach der Eiszeit von dort aus
gegangen ist.

1) Perioden und Wege ehemaliger Pflanzenwanderungen im norddeutschen 
Tieflande. 1879.
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Uebergangsformen zü andern Species kennen wir hauptsächlich von 

IT. eehioides, aber auch zwischen H. incanum und sonstigen Arten gibt es 
einige wenige Zwischenformen, wie aus der Existenz von II. mnoophorum 
hervorgeht (siehe No. 102). Von H. eehioides sind bisher folgende 
Zwischenspecies und Bastarde zu den Pilosellina, Auriculina, Collinina, 
Cymosina und deren Zwischenformen bekannt:

A. Z w isch en fo rm en  1. Grades (zw isch en  2 H au p tarten ).
E ch in in  a — P ilo s e ll in a

II. sterrochaetium =  eehioides -J- macranthum.
II. setigerum Tausch =  eehioides >  Pilosella.
II. Ttothiannm Wahr. =  eehioides — Pilosella.
H. bi für cum MB. =  eehioides -j- Pilosella.

Feh in in a  — A u ric u lin a
H. tephroglaucum =  eehioides -j- Aurícula.

F ch in in  a — Cym osina
II. fallax Willd. =  eehioides -(- cymosum..

B. Z w isch en fo rm en  2. G rades (zw isch en  3 H a u p ta rten ).
Feh ¡nina — P ilosellina  — Collinina.

H. monasteriale =  setigerum -J- aurantiacum.
E ch in in a—P ilo se llin a — Cymosina

II. crassisetum =  setigerum -)- canum.
C. Z w isch en fo rm en  3. G rades (zw isch en  4 H auptarten).

E chinina—P ilo se llin a — Collinina.
H. dinothum =  Bothianum -)- substoloniflorum.

Alle diese Zwischenformen mit Ausnahme von II. setigerum und 
II. Bothianum sind Bastarde. Andere nicht hybride Uebergänge existiren 
zwischen II. eehioides und den Praealtina.

83. H. eehioides Lnmn.
et auct. plurim. =  H. eehioides u. canescens et ß. ascendens Monn, essai 
(1829) p. 27 =  H. eehioides ß. verum Koch syn. ed. 2, II (1844) p. 514 
=  II. eehioides setosum Celak. Prodr. Böhm. (1871) p. 199 =  II. vulgare 
t). eehioides Neilr. Nachtr. z. Fl. v. Wien (1851) p. 175 =  Pilos, eehioides 
Sz. Sz. in Flora 1862 p. 431.

Rhizoma verticale v. obliquum, breve, crassum. Innovatio per ro- 
sulas sessiles v. hibernatio per gemmas. Caulis erectus v. subadscendens, 
±  flexuosus, 25—90 cm altus, gracilis usque crassus, rigidus, firmus, 
obsoletius subtiliter striatus; acladium (2—) 5—20 (—50) mm longum; 
inflorescentia plerumque umbellata, rarius _+ paniculata, subdeterminata,
10—50 cephala, ramis caulem aequantibus v. superantibus; ordines 
axium 3—7; rami primarii (3—) 4—7 (—12), superiores confertissimi, 
infimus v. infimi ±  remoti. Folia rosularia florendi tempore nulla v.
1—2 (rarius pluria, tum caulina minus numerosa), _+ lanceolata v. an-

N ä g e li u. A. P eter , Die Hieracien Mitteleuropas. 31
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guste-lanceolata, obtusa usque acutiuscula, plerumque subglaucescentia, 
setis floecisque ±  canoviridia, rigida, crassiuscula; longissimum caulis 
plerumque 1—3 internodia supra latissinmni insertum, rarius simul la- 
tissimum; caulina (3—)5 —20, sursum scnsim decrescentia angustioraque, 
praeterea sub et in uinbella plures bracteae virides 0,5—1,5 mm longae 
lineares foliaccae insertae; internodium maximum plerumque 1—3,,m 
sub umbella, semper supra caulis dimidiam. Involucrum G—9 mm 
longum, ovatum v. ±_ cylindricum, basi rotundatum; phylla angusta, 
acuta, incana v. albida, immarginata v. anguste dilutcque marginata. 
Bracteae inferiores supra plerumque +. virescentes, lineares v. subulatae, 
superiores +. incanae, omnes setosac. Pili involucri diluti, breves v. 
subelongati, molles, in pedunculis saepe parci, in caule supra parci, sub 
medio numerosiores, setacei, erecto-adpressi, crassiusculi, in foliis utrinque 
numerosi, supra crasse setacei, accumbentes, _+ longi. Glandulae ubique 
nullae, rarissime involucrum subglandulosum. Flocci: involucrum pe- 
dunculique cano- v. albido - tomentosa, caulis multifloccus, folia supra 
sub- v. parce-floccosa, subtus usque multiflocca. Flores plerumque satu- 
rate-flavi; styli concolores. Floret ab Idibus Juniis. Receptaculi dentes 
ab omnibus Piloselloideis diversi, dense pilosi, pilis mox deciduis.

Durch den +. aphyllopoden Wuchs, die anliegenden dicken Borsten 
und den doldigen Kopfstand sehr gut characterisirt; in Cultur bis auf 
den meist sich rispig auflösenden Kopfstand unverändert bleibend, aber 
schwer durch mehrere Jahre zu erhalten. Bildet Uebergänge zu anderen 
Arten. — Von den unten auf gestellten Gruppen verbindet Proceriforme 
die Species U. echioides und H. procerum.

D is p o s i t io  gregum .
I. Macrocymum. Inflorescentia umbellam magnam exhibens ramis elon- 

gatis, laxa, suprafastigiata, _+ detenninata. Planta elata, robusta. Pili 
+. numerosi, erecto-setacei, sed minus erecti quam in grege sequente.

II. Echioides. Inflorescentia umbellam parvam v. majusculam, coarctatam 
v. +_ laxam, _+ determinatam exhibens, ramis _+ caulem aequantibus. 
Planta elatiuscula, robusta v. gracilis. Pili numerosi, adpresso-setacei.

III. Proceriforme. Inflorescentia umbellam parvam glomeratam exhibens, 
determinata, ramis caulem aequantibus. Planta varie alta. Pili nume- 
rosissimi, laxe setacei.

I. Macrocymum  (siehe oben).
1. Subsp. traductum . Stengel ca. 57cm hoch, dicklich, aufrecht. 

Kopfstand doldig, sehr gross, locker, stark übergipfelig, Akladium ca. 
37 mm lang, Strahlen 2. Ordn. und Ordnungen 5, erstere dicklich, Kopf
zahl ca. 35. Blätter schmallanzettlich, spitzlich, gelblichgrün; 9 Stengel
blätter; längstes Internodium das 1. unter der Dolde. Hülle 8,5 mm 
lang, fast kugelig; Schuppen schmal, spitz, grau, etwas gerandet. Bracteen 
grau. H aare der H ü lle  m ä ss ig , hell, 1—1,5mm, an den K o p f
s t ie le n  z e r s tr e u t, ab w ärts seh r  s p ä r lic h , 2mm, am S te n g e l
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oben seh r  s p ä r lic h , a b w ä rts  v erm eh rt, e n d lic h  m a ss ig , 
borstlich, aufrecht, bräunlich, 2 — 3 mm, auf beiden Blattseiten ziemlich 
reichlich, oberseits dickborstlich, 2—3 mm lang, unterseits steif. Drüsen 0. 
Flocken: Hülle grau, Schuppenränder und B la t tr ü c k e n  m ä ssig  
f lo c k ig ,  Kopfstiele reichflockig, Stengel oben mässig-, abwärts reichlich
flockig, Blätter oberseits fast nackt, am Hauptnerv zerstreut-flockig. — 
Croatien.

2. Subsp. m aerocym um  =  Pilos. echioides Fries Hierac. europ. 
exsicc. No. 38. — Stengel 52—72 cm hoch, dick, seltener schlank, etwas 
aufsteigend. Kopfstand doldig, gross, locker, fast gleichgipfelig bis 
stark übergipfelig, Akladium 15 — 35mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6—7, 
schlank, Ordnungen 6—7, Kopfzahl 20—65. Blätter schmallanzettlich, 
stumpf bis spitz, gelblich-graugrün; 13 —16 S te n g e lb lä t te r ;  längstes 
Internodium das 2.—3. unter der Dolde. Hülle 7,5—8,5 (—9) mm lang, 
oval, dann kugelig; S ch u p p en  seh r  sc h m a l, spitz, grau, ran d los. 
Bracteen grau. H aare der H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  hell, 1—2mm, 
an den K o p fs t ie le n  r e ic h l ic h ,  am S te n g e l ob en  ebenso,- 
±  d u n k e l, a b s te h e n d , ab w ärts seh r z a h lr e ic h , hell, aufrecht, 
3 — 10m m , auf beiden Blattseiten sehr reichlich, oberseits ziemlich 
dünn borstlich, 3 — 6 mm lang, unterseits steif. Drüsen 0. Flocken: 
Hülle grau, Kopfstiele oben weiss, abwärts grau, Stengel und B la t t 
rü ck en  g r a u lic h  oder r e ic h f lo c k ig ,  Blattoberseite fast nackt, 
nur am Hauptnerv spärlich flockig. Blüthen gelb. — Pommern: Usedom; 
Ungarn: Gran; eine ähnliche Form im Harz.

3. Subsp. F re y n ii.  Stengel 53—90cm hoch, etwas dicklich, auf
recht. Kopfstand doldig, gross, locker, etwas übergipfelig, Akladium 
23—35 mm lang, Strahlen 2. Ordn. und Ordnungen 4—5, erstere dünn, 
Kopfzahl 30—35. Blätter lanzettlich und schmallanzettlich, stumpf lieh 
bis spitz, graulichgrün; 8 — 9 Stengelblätter; längstes Internodium das
1. —3. unter der Dolde. H ü lle  c y l in d r is c h  m it g e r u n d e te r  
B a s is , 7 — 8m m  lan g; Schuppen schmal, spitzlich, schwärzlichgrau, 
schmal hellrandig. Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  hell, 1—1,5mm, an den K o p fs t ie le n  ob en  m ä ss ig ,  
d u n k e l, ab w ärts 0, am S te n g e l oben  0, b a ld  v e r e in z e lt ,  
e n d lic h  b is  r e ic h l ic h ,  hell, steif, aufrecht, 3 — 4m m , auf beiden 
Blattseiten sehr zahlreich oder oberseits bis mässig, dünnborstlich, 3 mm 
lang, unterseits steif. Drüsen 0, nur an der Spitze der Hüllschuppen 
zuweilen sehr spärlich. Flocken: Hülle grau, Schuppenränder reich
flockig, Kopfstiele oben weissfilzig, abwärts graulich, Stengel oben 
mässig-, abwärts reichlich flockig, Blattoberseite nur am Mittelnerv 
sehr armflockig, U n te r s e ite  seh r z e r s tr eu t- , am H a u p tn erv  
m ä ssig - b is  r e ic h f lo c k ig . Blüthen goldgelb.

1) normale =  Pilos. echioides var. arenaria F. Schultz herb. norm. nov. 
ser. cent. III, No. 288. — Ungarn: Pesth; eine kürzer behaarte 
Form auch bei Gran und in der Mark: Templin.

81*
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2) imdtipiJum =  Pilos. vchioidcs F. Schultz herb. norm. nov. ser. 

cent. I, bis ad f>15 herb. Schultz Cent. VI (pro parte). — Hülle 
8 — 9 nun lang. Haare der Hülle sehr reichlich, hell oder etwas 
dunkel, 2 — 2,5 nun, an den Kopfstielen massig, am Stengel oben 
zerstreut, abwärts bald reichlich, hell, borstlich, etwas aufrecht,
3 — 5mm, auf beiden Blattseiten reichlich, obcrseits dicklich- 
borstlich, .‘5 — 5mm lang. Blattrücken massig- bis reichflockig. 
— Ungarn: Gran, Pesth, Csepcl.

II. Echiaides (vgl. Seite 482).
1. Subsp. cch io id  cs Lumn. Stengel 80 — 70 ein hoch, schlank 

oder dicklich, aufrecht. Kopfstand doldig, gedrängt, dann _+ locker, 
±  gleichgipfelig; Akladium 10— 20mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 7, 
schlank, Ordnungen 4 —-5 , Kopfzahl 10 — 80. B lä tte r :  ä u sse r s te ,  
w enn v o r h a n d e n , b is  lä n g l ic h ,  s o n s t  sch m a l- b is  l in e a l-  
la n z e t t l ic h ,  stum pf bis sp itz lic h , graulichgrün; 5—13 Stengel
blätter; längstes Internodium das 1. — 2. unter der Dolde. H ü lle  
8 — 9mm la n g , oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
weisslichgrau, in der Mitte dunkler grau. Bracteen grau oder grünlich. 
Haare hell, an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1 — 1,5m m , an den K o p f
s t ie le n  sp ä r lic h  oder a u fw ä r ts  b is  m ä ss ig  z a h lr e ic h , am 
S te n g e l ob en  s p ä r lic h , a b w ä rts  v e r m e h r t, endlich reichlich, 
aufrecht, borstlich, 2 — 3mm, auf beiden Blattseiten sehr reichlich, 
o b e r se its  b o r s t l ic h ,  +_ d ic k , 2 — 3m m  la n g , unterseits steif. 
Drüsen 0. Flocken auf den Blättern oberseits fast 0 bis mässig, unter
seits zerstreut bis ziemlich reichlich, am Hauptnerv mässig bis reichlich, 
Hülle weisslich, Kopfstiele weiss, Stengel reichflockig oder graulich. 
Blüthen dunkelgelb.

Die meist angedrückten Stengelborsten können mehr oder minder 
locker werden, nach oben zerstreut stehen oder fast völlig verschwinden; 
die Flocken des Stengels machen denselben bei kleinen Exemplaren 
grau, bei grösseren lassen sie durch ihr Auseinanderrücken den Stengel 
grün erscheinen; die Grösse der Hüllen ist einigen Schwankungen unter
worfen, auch können dieselben mehr grau oder mehr weiss aussehen, 
ihre Haare etwas kürzer oder länger sein; der Kopf stand ist entweder 
streng doldig oder rispig - aufgelöst, das Akladium länger oder kürzer; 
die Internodien des Stengels können von unten nach oben ganz all
mählich an Länge zunehmen oder die Pflanze kann mehr oder weniger 
phyllopod erscheinen und lange obere Internodien haben: alles, ohne 
dass auch gleichzeitig noch andre Merkmale dem Typus gegenüber 
abändern. In diesen Fällen ist daher den einzelnen abweichenden 
Eigenschaften keine varietätbegründende Bedeutung beizumessen. Als 
erkennbare und oft wiederkehrende Varietäten sind dagegen folgende 
hervorzuheben:

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



83. echioides Gr. II. Echioides. 485
«) genuinum.

1. adpressipilum.
a) hirsuticcps. — Exsicc. 126. — Oesterreich: Wien; Mähren: 

Znaim; Posen: Bromberg; Böhmen: Prag.
b) hirticeps. Wie a), jedoch Haare der Hülle nur massig 

oder spärlich, bis 1mm lang. — Exsicc. 255. — Ungarn: 
Sossiner Föhrenwald; Mähren: Znaim; Oesterreich: Wien; 
Mark: Templin.

c) brevisctum. Haare der Hülle 1 mm, am Stengel oben 
fast mässig, abwärts bis ziemlich reichlich, überall dick- 
borstlich, bis 2 mm, auf den Blättern oberseits dick- 
borstlich, 2 — 2,5mm lang, unterseits borstlich. Blätter 
lineal - lanzettlich, stumpf, unterseits reichflockig. — 
Kaukasus.

d) minoriceps =  H. echioides ß. calcareum Bluff et Fing. comp, 
fl. Germ. II (1825) p. 283. — Hülle 6,5 — 7 mm lang; 
Blätter beiderseits mit reichlichen, oberseits steifen, 
dünnen, 1 — 2 mm langen Haaren und hier ausserdem 
mit sehr spärlichen, unterseits ±  reichlichen Flocken 
bekleidet. — Exsicc. 233. — Mähren: Znaim; Oesterreich: 
Wien; Thüringen: Frankenhausen; Schlesien: Striegau; 
Posen: Bromberg.

e) anochaetium. Haare am Stengel überall reichlich, abwärts 
vermehrt, borstlich, 3—4mm lang. — Galizien: Zolkiew, 
Lemberg, Sandec, Sokal; Mähren: Znaim; Wien; Mark: 
Nauen; Pommern.

2. patcntipüum. Hülle 7 mm lang, etwas breit oval. Haare der 
Hülle 1 mm lang, am »Stengel überall abstehend, steif. — 
Deutschland: Halle, Harz, Striegau in Schlesien. Mähren: 
Znaim.

ß) Tauschcri =  II. echioides var. arenarium Tauscher in sched. — 
Blätter gelblichgrün; 7 — 8 Stengelblätter. Hülle 7 — 8mm lang, 
Schuppen grau oder dunkelgrau und etwas hellrandig, mit 1 mm 
langen Haaren bekleidet. Blüthen gelb. — Ungarn: Budapesth, 
Csepel.

y) albiceps =  H. echioides var. arenarium Tauscher in sched. — Blätter 
graulichgrün, am Stengel ca. 20. Hülle ca. 6,5 mm lang, weisslich, 
mit 2—2,5 mm langen Haaren. — Ungarn: Budapesth. 

d) albocinereum Bupr. =  ? H. echioides y. Lasch in Linnaea 1830 
No. 14 =  H. echioides * albocinereum Fries Epicr. (1862) p. 39 und 
Celak. in Prodr. Böhm. (1871) p. 199 =  H. tortuosum Froel. in 
sched. — Blätter graugrün, am Stengel 5 —16. Hülle 5 — 7 mm 
lang; Schuppen weisslich, weissrandig, mit 0,5 mm langen Haaren 
bekleidet.
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1. minorkrps. — Kxsicc. 3 3 .— Ungarn : Buranya; Siebenbürgen: 
Szasz Sebes; Oesterreich: Wien; Mähren: Znaim; Böhmen: 
Libsic, Prag; Galizien: Brody; Harz.

2. majoriccps. Hülle 8 — '.»nun, Akladium 8 — 10 mm lang. — 
Mähren: Znaim; Siebenbürgen: Szasz Sebes.

2. Subsp. cchioph y l l  um. Stengel ea. 3S cm hoch, schlank, auf
recht. Kopfstand doldig, locker, übcrgipfelig, Akladium 8 16 mm lang,
Strahlen 2. Ordn. 5, dünn, Ordnungen 4—5, Kopfzahl ea. 2f>. Blätter  
la n zettlich , stu m p flieh  b is sp itz , grün; ca. 7 Stengelblätter; 
längstes Internodium das 1. unter der Dolde. H ü lle  6 mm lang, 
oval mit gerundeter Basis; Schuppen sehr schmal, spitz, grau. Bracteen 
grau. Haare an H ü lle , K o p fstie len  und oberstem  T h eil des 
S ten gels 0, hier abwärts bald zerstreut, dann bis ziemlich zahlreich, 
hell, borstlich, aufrecht-abstehend, 6—4 mm, auf beiden Blattseiten sehr 
reichlich, z iem lich  d ü n n b orstlich , 2 — 2,5 mm lang. Drüsen 0. 
Flocken auf den Blättern oberseits 0, nur am Mittelnerv sehr spärlich 
oder vereinzelt, unterseits massig bis ziemlich zahlreich, am Stengel 
oben mässig, abwärts reichlich, Hülle und Kopfstiele grau, diese abwärts 
bis mässig-flockig. Blüthen sattgelb. — Ungarn: Kalocsa.

3. Subsp. asia ticu m . Stengel 25 bis über 50cm hoch, _+ schlank, 
aufrecht. Kopfstand sehr locker doldig, übergipfelig; Akladium 10 bis 
12mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 6, untere ±  entfernt, dünn, Ord
nungen 4—5, Kopfzahl ca. 15—30. B lä tte r  (obere) l in e a l ,  sp itz ,  
grau grü n ; 9—10 Stengelblätter; längstes Internodium das 1.—2. unter 
der Dolde. H ü lle  7m m  la n g , oval mit gerundeter Basis, dann fast 
kugelig; Schuppen schmal, spitzlich, weisslichgrau wie die Bracteen. 
H aare der H ü lle  m ässig , hell, b is 1m m , an den K op fstie len  0, 
am S te n g e l ob en  seh r z e r s tr e u t ,  ab w ärts v erm eh rt, e n d 
l ic h  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  hell, aufrecht, borstlich, 1,5 — 2m m , 
auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  m ä ss ig , s t e i f ,  1 — 1,5m m  la n g , 
unterseits zerstreut, weicher. Drüsen 0. Flocken auf Schuppenrändern 
und Blattoberseite mässig, am Stengel bis reichlich, auf dem Blattrücken 
reichlich, Hülle weisslich, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb? — Altai; 
Kaukasus.

III. Proceriforme (vgl. Seite 482).
1. Subsp. m alaco trich u m . Stengel ca. 50cm hoch, dick, aufrecht. 

Kopfstand doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, A k la d iu m  ca. 10 mm 
la n g , Strahlen 2. Ordn. ca. 6, dünn, Ordnungen 3—4, Kopfzahl ca. 15. 
Blätter lineal-lanzettlich, spitzlich, graugrün, am Stengel ca. 14; längstes 
Internodium das 2. unter der Dolde. Hülle 8 — 9mm lang, oval mit 
gerundeter Basis; Schuppen sehr schmal, seh r s p itz , grau. Bracteen 
grau. Haare überall sehr reichlich, an der Hülle hell, 3 mm, am Stengel 
die obersten abstehend, die unteren _+ aufrecht, weichborstlich, bräun
lich, 4 — 6m m , auf den B lä tte r n  w e ic h b o r s t l ic h , b r ä u n lic h ,
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83. echioides Gr. III. Proceriforme. — 84. procerum. 487
4 — lo in in lang. Drüsen 0. Flocken auf den Blättern oberseits massig, 
unterseits ziemlich reichlich, Hülle und Stengel graulich, Kopfstiele 
weissfilzig. Blüthen gelb ? — Taurien.

2. Subsp. p r o c c r i f orme. Stengel ca. 33 cm hoch, schlank, fast 
aufrecht. Kopfstand doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, A k la d iu m
3 — 4 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 3 — 4 ? ,  Ordnungen 3, Kopfzahl 
ca. 8—10. Blätter schmallanzettlich, spitz, gelbgrün, am Stengel 8—1); 
längstes Internodium das 2. unter der Dolde. Hülle 7 — 8 mm lang, 
cylindrisch-oval mit gerundeter Basis; Schuppen sehr schmal, sp itz -  
l ic h , e tw a s d u n k e lg r a u , sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen grau. 
Haare an Hülle und Kopfstielen sehr reichlich, an ersterer bräunlich,
1,5 — 2,5 mm, am Stengel überall reichlich, borstlich, braun, etwas auf
recht-abstehend, 4 — 10 mm lang, auf beiden Blattseiten sehr zahlreich, 
d ic k b o r s t l ic h ,  braun, 3 — 5m m  lang. Drüsen 0. Flocken der 
Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern mässig, auf den Blättern 
oberseits ziemlich reichlich, unterseits reichlich bis etwas graulichen 
Ueberzug bildend, am Stengel reichlich, Kopfstiele weissfilzig. Blüthen 
hellgelb ? — Macédonien: Kaffadar; eine ähnliche Form in Taurien.

84. H. procerum Fries
symb. (1848) p. 43, Epier. (1862) p. 41 =  ? H. echioides rar. hispanicum 
Willk. et Lange prodr. fl. hisp. II (1870) p. 255.

Rhizoma verticale v. subobliquum, breve, crassum. Innovatio per 
rosulas sessiles resp. per gemmas subterráneas. Caulis erectus, 40 — 
plus quam 70 cm altus, crassissimus usque crassiusculus, rigidus, (sub- 
angulato-) striatus ; internodium maximum supra caulis medium, plerum- 
que unum ex summis sub inflorescentia ; acladium 2—17 mm longum; 
inflorescentia paniculata, ad summum ápice subumbellata, laxissima, 
±  suprafastigiata, subindeterminata ; ordines axium 3—6 ; rami primarii
4— 7, superiores saepe conferti, inferiores v. omnes ±  remoti, plerumque 
crassi; capitula (8—) 15—50. Folia rosularia florendi tempore nulla v. 
perpauca ; caulina (5—) 10—14, inferiora maxima, oblonga v. lanceolata, 
basi attenuata, obtusa usque acutiuscula, ±  luteoviridia, rigidiuscula, 
crassiuscula, caetera sursum sensim decrescentia angustioraque, basi sub- 
angustata sessilia. Involucrum 8—10,5 mm longum, ±  breve cylindrico- 
globosum, basi rotundatum v. postea _+ truncatum; phylla angusta, 
acuta, incana, immarginata v. dilute - marginata. Bracteae ±  dilutae. 
Pili involucri numerosi, in caulibus superne minus numerosi quam in
ferne, ibique densissimi, setacei, patentes, 3—6 (—9) mm longi, in foliis 
utrinque numerosissimi, setacei. Glandulae involucri plerumque obviae, 
interdum in pedunculis nonnullae, in caule semper nullae. Flocci: in
volucrum ±  incanum, pedunculi albotomentosi, caulis ±  multifloccus, 
folia supra parciflocca, subtus floccis sparsis usque numerosis vestita. 
Flores lutei; styli concolores. Floret probabiliter a fine m. Junii.
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F ries  gibt für II. procerum eine Höbe bis zu 5 Fuss an, so dass 
diese Pflanze zu den grössten und kräftigsten aller Piloselloidcn gehört. 
— II. olympicum Boiss. diagn. I. I p. .‘50 scheint ein Bastard der Spec. 
procerum und Pilosclla zu sein, aber wir kennen die Pflanze nicht.

1. Subsp. K ot sch y a mim =  H. setigerum Kotschy iter eilic.-kurd. 
1859 Nr. 502. — Stengel über 75 ein hoch, sehr dick, aufrecht. Kopf
stand rispig, sehr gross, sehr locker und übergipfclig, Akladium 6—12 
(—17) mm lang, Strahlen 2. Ordn. ca. 7, ±  entfernt, dick, Ordnungen
5—G, Kopfzahl ca. 5<>. B lä tte r  seh r  g r o s s , lä n g l ic h ,  a llm ä h lic h  
in den G rund v e r s c h m ä le r t , s tu m p f b is  s p i t z l ic h ,  gelbgrün; 
am Stengel ca. 10; längstes Internodium eines der oberen unter dem 
Kopfstande. Hülle 8—10 mm lang, kurz cylindrisch-kugelig, später am 
Grunde + gestutzt; Schuppen schmal, spitz, grau, h e llr a n d ig . Brac- 
tcen hell. H aare der H ü lle  ±  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1—1,5 m m, beim  
K opf 1. Ordn. aber sehr r e ic h l ic h ,  w e ic h , 4—5m m , am Stengel 
oben zerstreut, abwärts zahlreicher, endlich reichlich, hell, borstlich, ab
stehend, 3—4 mm, an den Kopfstielen spärlich bis ziemlich reichlich, 
hell, 1 mm, an den Aesten viel weniger zahlreich als am Hauptstengel, 
auf beiden Blattseiten reichlich, oberseits etwas dicklich-borstlich, 3—4 mm 
lang, unterseits steif. D rü sen  der H ü lle  z e r s tr e u t  oder s p ä r 
l ic h ,  an den K o p fs t ie le n  ob en  z e r s tr e u t ,  abwärts fast 0, am 
Stengel 0. Flocken am Stengel mässig, auf den Blättern oberseits fast 0 
bis zerstreut, unterseits zerstreut bis reichlich, Hülle grau, Kopfstiele 
weisslich. Blüthen gelb. — Eine bei andern Piloselloiden nicht vor
kommende Eigentümlichkeit des Indumentes liegt darin, dass von den 
Hüllen niederer Ordnungen zu denen höherer Ordnungen die Zahl und 
Länge der Seidenhaare successive abnimmt. Ferner ist diese Pflanze 
durch die ungemein grossen unteren Blätter ausgezeichnet, welchen auf
wärts allmählich kleinere mit breitem Grunde sitzende, aber nicht um
fassende Blätter folgen und langsam in. die grossen Bracteen des Kopf
standes übergehen. Auffällig ist endlich die fast völlige Kahlheit der 
Aeste gegenüber dem relativ reichhaarigen Hauptstengel, selbst wenn 
die ersteren aus dessen Basis entspringen. — Kleinasien: Bimgöll 2110m.

2. Subsp. proceru m  F rie s  1. c. Stengel 55—65cm hoch, dick, 
aufrecht. Kopfstand rispig oder oben etwas doldig, sehr locker, _+ über- 
gipfelig, A k la d iu m  2—4mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 4—7, obere ge
nähert , untere +. entfernt, dick, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 20—50. 
B lä tter  la n g la n z e t t l i c h , s p i t z l ic h ,  d ie  u n te r e n  und m it t 
leren  in  den G rund v e r sc h m ä le r t , aber fa st  s itz e n d , d ie  
o b e r e n s c h m a lla n z e t t l ic h ,s i t z e n d ,  gelbgrün; am Stengel 12—14; 
längstes Internodium in der oberen Stengelhälfte. Hülle 9 mm lang, kurz 
cylindrisch-kugelig, am Grunde gerundet; Schuppen schmal, spitz, grau. 
Bracteen grau. Haare der Hülle ±_ reichlich, hell, 0,5—1 (—3) mm, auf 
b e id en  B la t t s e it e n  sehr r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h , d ic k lic h o d e r  
d ick , b r ä u n lic h , 3—5 m m, an den Kopf stielen und oben am Stengel
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mässig oder hier reichlich, abwärts sehr zahlreich, borstlich, bräunlich, 
abstehend, 4—6 mm lang, nach oben kürzer. Drüsen sehr selten an der 
Spitze der Hüllschuppen vereinzelt bis mässig, sonst 0. F lo c k e n d e r  
H ü lle  r e ic h l ic h ,  auf den S ch u p p en rä n d ern  m ä ss ig , am 
Stengel + reichlich, auf den Blättern oberseits sehr spärlich oder zer
streut, unterseits zerstreut bis mässig zahlreich, Kopfstiele weisslich. 
Blüthen gelb.

1) normale =  H. procerum Kotschy iter syriac. 1855 No. 329; Kotschy 
pl. Pers. bor. ed. Hohenacker 1843 No. 428 p. p. =  H. persicum 
Boiss. diagn. I, 11 pag. 60. — Syrien: Libanon; Persien: Alburs; 
Russland: Sarepta.

2) calvatum =  H. persicum Kotschy pl. Pers. bor. 1843 No. 428 p. p. — 
Haare an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben ebenso oder 
fast 0, abwärts zahlreicher, endlich reichlich, 3—4mm lang. — 
Persien: Alburs.

3. Subsp. m acrochaetium  =  H. macrotrichum Griseb. in sched. 
(Balansa Nr. 653). — Stengel ca. 70 cm hoch, dicklich, aufrecht. Kopf
stand rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, Akladium 8—15 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4, +. entfernt, schlank, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 
ca. 25. B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h  b is  l in e a l ,  ±  spitz, gelbgrün; 
ca. 12 Stengelblätter; längstes Internodium das 4. unter dem Akladium
1. Ordnung. H ü lle  10—10,5 mm la n g , cylindrisch-oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen sehr schmal, sehr spitz, grau. Bracteen weisslich. 
H aare der H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  h e l l ,  w e ic h , 3—4mm, an 
den Kopfstielen ziemlich zahlreich, am Stengel oben reichlich, abwärts 
sehr zahlreich, steif, bräunlich, abstehend, (2—)5—9m m , auf beiden 
Blattseiten sehr reichlich, fast borstlich, aber dünn, 4—6mm lang. 
Drüsen 0. Flocken auf Stengel und Blattrücken reichlich, auf der Ober
seite zerstreut, H ü lle  w e is s l ic h ,  Kopfstiele weissfilzig. Blüthen gelb. 
— Cilicien.

4. Subsp. B uhsei =  H. persicum Buhse in sched. — Stengel 15 bis 
40 cm hoch, s c h la n k , aufrecht. Kopfstand rispig, locker, gl e ic h - 
g ip f e l ig ;  Akladium 6—10mm lang, Strahlen 2. Ordn. ca. 5, genähert, 
untere _+ entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 8—15. B lä tte r  lan - 
z e t t l ic h ,  s tu m p f, gelblichgrün, untere abwärts verschmälert, mittlere 
mit breiter Basis sitzend, am S te n g e l ca. 5 (P flan ze  fa s t  p h y l-  
lopod), längstes Internodium das 2.—3. unter dem Kopfstande. H ü lle
8—8,5mm la n g , ±  kugelig; Schuppen schmal, spitz, grau. Bracteen 
grau. Haare der Hülle reichlich, etw as d u n k e l, s t e i f ,  1—2m m , 
an den Kopfstielen 0, am Stengel oben fast 0 oder zerstreut, abwärts 
zahlreicher, endlich ziemlich reichlich, abstehend, steif, 3—6 mm, auf 
beiden Blattseiten sehr reichlich, o b e r se its  z ie m lic h  d ü n n -b o rst-  
l ic h ,  b r ä u n lic h , 2—4mm la n g , unterseits steif. D rü sen  der 
H ü lle  m ä ss ig , s o n s t  0. Flocken an Stengel und Blattoberseite

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



4 ‘JO VIII. Kihiniiui.
reichlich oder massig, Blattriickcn reichllockig, meist ±_ graulich, Hülle 
grau, Kopfstiele weisstilzig. Blüthen hellgell». — Persien: Alburs, Kara- 
dagh, Ssamam hei Schadsehan; Kaukasus.

H5. H. caucaöicum n. sp.
Rhizoma vertieale, hreve, crassiuseulum. Innovatio per rosulas ses- 

siles resp. per gemmas subterranean. Gaulis erectus, gracilis v. tenuis, 
rectus, 42—65 cm altus, rigidus, suhexstriatus v. .+ conspicuc subtiliter 
striatus; acladium 2—(»mm longum; inllorescontia umbellata v. pani- 
culata, glomerata, determinata, s —15-cephala, ramis caiilcm aequantibus, 
ordines axium 3—4, rami primarii 2—5, superiores coarctati, infimi A 
remoti graciles. Folia basilaria ilorcndi tempore ltulla v. perpauca, ob- 
longo-ovata usque lanceolata ut caulina inferiora, haec ±  petiolata, media 
superioraque basi semiamplexicauli v. rotundata sessilia, omnia rigidius- 
cula, crassiuscula, glaucescentia, acutiuscula v. acuta; caulina 5 9, 
internodium maximum interdum tertiam partem caulis aequans, semper 
secundum sub inflorescentia. Involucrum 6,5—8 mm longum, ovatum 
v. cylindricum basi rotundatum; phylla angusta, acuta, obscure-cinerea, 
angustissime marginata. Bracteae incanae v. ±  dilutiores. Pili involucri 
numerosi, diluti, in caulibus superne parcissimi, sub caulis medio aucti 
usque numerosi, patentes, subelongati v. subbreves, in foliis ±  numerosi, 
setacei. Glandulae ubique nullae. Flocci: involucrum incanum, pedun- 
culi _+ albotomentosi, caulis multifloccus, folia supra nuda v. parciflocca, 
subtus plerumque multiflocca. Flores lutei; styli concolores. Floret Junio.

Eine kleine durch Gestalt und Anheftungsweise der Stengelblätter 
sehr ausgezeichnete Gruppe, welche im Kaukasus endemisch ist. Der 
schlanke gerade Stengel, eine kleine Dolde von zierlichen Köpfchen und 
die ziemlich reiche Flockenbekleidung des Blattrückens erhöhen die 
Eigenartigkeit dieses Typus.

H. longipes K. Koch ist möglicherweise ein Bastard von H. caiicasicuni 
und H. Pilosella (siehe H. bi für cum).

I. Subsp. cäucasicum . Stengel ca.43 cm hoch, dünn. Kopfstand 
rispig, gedrängt, gleichgipfelig; Akladium 2—3 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 
2, etwas entfernt, schlank: Ordnungen 3—4, Kopfzahl ca. 8. Blätter 
länglich - eiförmig, spitzlich, etwas glaucescirend, untere i  gestielt; 
9 Stengelblätter, h a lb u m fa sse n d -s itz e n d . H ü lle  6,5mm la n g ,  
oval mit gerundeter Basis; Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkelgrau, 
sehr schmal hellrandig. Bracteen weisslich. Haare hell, an der Hülle 
reichlich, 2mm, an d e n K o p fs t ie le n  0, am Stengel oben vereinzelt, 
von */a ab reichlich, steif, abstehend, 3—5 (—6) m m , auf beiden Blatt
seiten reichlich, o b e r s e its  fa s t  b o r s t l ic h , z ie m lic h  d ü n n ,
3—4 mm lang, unterseits weicher. Drüsen 0. Flocken an Stengel und 
Blattrücken +_ reichlich, auf der Blattoberseite fast 0 bis zerstreut, Hülle 
grau, Kopfstiele weissfilzig. Blüthen ? — Kaukasus.
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2. Subsjj. Höh cnaclccri C. II. S ch u ltz-B ip . in sched. — II. scti- 

gerum Hohenacker in sched. — 11. setigerum ? Kotschy iter cilic.-kurd. 
1859 No. 502. — Stengel 5-1—64 cm hoch, schlank. Kopfstand fast doldig, 
geknäuelt, fast gleichgipfelig; Akladium 6—4 mm lang, Strahlen 2. Ordn.
2—6, Ordnungen 4, Kopfzahl 1<)—12. Blätter länglich bis lanzettlich, 
spitzlich bis spitz, etwas glaucescirend; 6—8 Stengelblätter, u n tere  ±  
g e s t ie l t ,  m it t le r e  und ob ere  m it h a lb  u m fa sse n d e r  B a s is  
s itz e n d . H ü lle  7,5—8m m  la n g , cylindrisch mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, schmal hellrandig. Bracteen grau. 
Haare hell, an der Hülle reichlich, 1,5 mm, an den K op f s t ie le n  
s p ä r lic h  b is z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  am Stengel oben sehr vereinzelt 
bis zerstreut, von der Mitte ab mässig zahlreich, dann reichlich, hell,
2—2,5 mm, auf den Blättern oberseits reichlich, b o r s t lic h  , 2,5—3,5mm 
lang, unterseits mässig, steiflich Drüsen 0. Flocken am Stengel reichlich, 
auf den Blättern oberseits _+ zerstreut, unterseits _+ reichlich, Hülle grau, 
Kopfstiele weisslich. Blüthen gelb. — Beschtau. — F r ie s , der ein 
Exemplar dieser Pflanze aus dem Wiener Staatsherbarium in Händen 
hatte, bestimmte dasselbe als H. setigerum\

86. H. incanum M. Bieb.
fl. taur.-cauc. II (1808) p. 253.

Rhizoma verticale v. horizontale, breve, crassum. Innovatio per 
rosulas sessiles. Caulis erectus, 46—70 cm altus et ultra, crassus, rigidus, 
firmus, striatus; acladium 4—22 mm longum; inflorescentia laxe pani- 
culata v. umbellata, squarrosa, parum determinata, ramis caulem aequan- 
tibus v. +. superantibus; ordines axium 4—7, rami primarii 4—7, ±  
remoti (v. conferti), rigidi, crassi v. graciles; capitula 10—60. Folia 
rosularia florendi tempore pauca, elliptico - oblonga usque lanceolato- 
linearia, caulina 4—9, basi amplexicauli v. ±  angustata sessilia, sursum 
sensim minora angustioraque, omnia canoviridia, crassa, rigida. Involucrum 
(7—) 9—11 mm longum, breviter cylindricum usque subovatum, basi trun- 
catum v. rotundatum (typice crassum); phylla angusta v. latiuscula, acuta 
v. obtusiuscula, obscure cana v. canoalbida, parum v. haud marginata. 
Bracteae varie canae. Pili involucri pedunculorumque nulli, in caule 
nulli v. parcissimi, basin versus subnumerosi, breves, rigidi, patentes, in 
foliis plerumque parci, breves v. longiusculi, rigidi. Glandulae involucri 
densissimae, in pedunculis cauleque parcae, in omnibus foliis utrinque 
margineque sparsae. Flocci: involucrum incanum v. albidum, pedunculi 
albotomentosi, caulis multifloccus, folia utrinque multiflocca usque 
canescentia. Flores lutei, styli concolores. Floret (secundum M. B ieb er
stein) Julio, Augusto.

II. incanum ist eine eben so ausgezeichnete Hauptart wie H. cauca
sicum und von weit eigenartigerem Aussehen als II. procerum Die un- 
gemein dicken Köpfe, die breiten umfassenden Blätter des reichblättrigen 
Stengels, die Armuth an einfachen Haaren und der Reichthum an
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Drüsen und Flocken, welche die ganze Pflanze mit einem grauen Ueber- 
zug bekleiden, stellen H. incanum innerhalb der Kchinina dem II. echio- 
ides gegenüber. Im Kopfstande gibt sich eine hohe UÜbereinstimmung 
mit H. proccrum, in der Beblätterung eine solche mit II. caucasicum zu 
erkennen, im Indument aber steht II. incanum ganz isolirt und nimmt 
unter den Kchinina etwa dieselbe Stellung ein wie II. myriadenum unter 
den Auriculina.

Bezüglich der geographischen Verbreitung der hierhergehörigen 
Sippen ist nichts bekannt. Die Species scheint nur wenige Uebergangs- 
formen zu andern Pilosclloiden zu haben; vielleicht hängt die weiter 
unten im Anschluss an II. sctiyerum als II. adcnoccphalum beschriebene 
Pflanze mit Spec. incanum zusammen.

1. Subsp. incanum  M. Bich. 1. c. =  Pilosclla incana Sz. Sz. in 
Flora 1802 p. 431 =  H. incanum Kotschy iter cilic. -kurd. No. 327 =  
II. incanum var. calvellum Fries in sched. — Stengel 60 — 65 cm hoch 
und höher, dick, fast aufrecht. Kopfstand rispig, locker, sp a rr ig ,  
g le ic h g ip f e l ig ,  A k la d iu m  4 — 8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, 
steif, dick, +. entfernt, schief abstehend, Ordnungen 4, Kopfzahl 10 
bis 18. B lä tte r  +_ la n z e tt l ic h -1  ä n g l ic h , s p i t z l ic h ,  graugrün, 
die unteren in den Grund verschmälert, mittlere der 8—9 Stengelblätter 
mit wenig verschmälerter Basis sitzend, obere .+ lanzettlich - lineal; 
längstes Internodium das 5. — 6. unter dem Akladium 1. Ordn. Hülle 
10—11 mm lang, zuerst oval, dann sehr kurz cylindrisch, dick, am 
Grunde gestutzt, endlich etwas niedergedrückt; S ch u p p en  b re it- 
l i c h ,  s tu m p f lic h ,  d u n k e lg r a u , e tw as h e l le r  gerandet. 
Bracteen grau. Haare an Hülle und Caulomen 0, am Stengel erst gegen 
die Basis hin +. reichlich, hell, borstlich, abstehend, 2 — 3 mm, auf 
b e id en  B la t t s e ite n  seh r z e r s tr e u t, o b e r s e it s  s t e i f ,  3 — 4mm  
la n g , unterseits weich, am Rande mässig, am Hauptnerv ziemlich 
reichlich. Drüsen der Hülle sehr reichlich, an den Kopfstielen zerstreut, 
am Stengel sehr zerstreut, auf allen Blättern beiderseits zerstreut. Flocken 
auf Stengel und beiden Blattseiten reichlich, Hülle grau, Kopfstiele 
weissfilzig. Blüthen gelb. — Taurus; Kaukasus (sec. B ieb erste in );  
F r ie s  kennt die Pflanze nur cultivirt »in hortis Europaeis orta«.

2. Subsp. verru cu la iu m  L in k  enum. pl. h. Berol. II, 2 (1822) 
Nr. 3450 =  H. incanum var. depilatum Fries symb. (1848) p. 44. — 
Stengel sehr dick, wie hoch? Kopf stand rispig, sehr locker, stark  
ü b e r g ip fe l ig ,  Akladium 8—20mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, + 
entfernt, Ordnungen 6—7, Kopfzahl 40—60. B lä tte r  seh r g ro ss , ±  
e l l ip t i s c h - lä n g l ic h ,  s tu m p f b is  s p i t z l ic h ,  graugrün, untere in 
den Grund verschmälert, mittlere mit umfassender etwas herablaufender 
Basis sitzend, oberste lanzettlich - lineal, spitz. Hülle 9—10 mm lang, 
cylindrisch, dann oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, sehr 
spitz, g r a u w e is s lic h , wie die Bracteen. Haare an Hülle und Cau
lomen 0, au f b e id e n  B la t t s e i t e n  nur gegen  Rand und S p itz e
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seh r z e r s tr e u t ,  o b e r s e it s  b o r s t l ic h , 3 mm, am Rande selbst 
massig zahlreich, 1,5 — 2 mm lang, unterseits weicher. Drüsen der Hülle 
sehr reichlich, an den Kopfstielen nur oben sehr zerstreut, sonst fast 0, 
am Stengel 0 oder zerstreut, auf allen Blättern beiderseits zerstreut. 
Flocken am Stengel reichlich, auf beiden Blattseiten massig bis reichlich, 
Hülle weisslich, Kopfstiele weissfilzig. Blüthen? — Somchetien (nach 
F ries); unser Exemplar wurde ehedem im Münchener botan. Garten 
cultivirt.

3. Subsp. K a rp in skyan u m . Stengel 46—70 cm hoch, dick, auf
recht. Kopfstand doldig, locker, ±  übergipfelig, Akladium 10—22 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5 — 7, der unterste zuweilen entfernt, starr, 
schlank, Ordnungen 5—0 , Kopfzahl 25— -45. B lä tter: u n tere  lan-  
z e t t l i c h l in e a l ,  m itt le r e  und obere l in e a l ,  m it b r e ite r  B asis 
s itz e n d , a lle  s p itz ,  graugrün; 4—6 Stengelblätter; längstes Inter
nodium das 1. — 2. unter der Dolde. H ü lle  7 — 8 mm la n g , sehr  
s c h la n k  c y l in d r is c h , später oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
sehr schmal, sehr spitz, wie die Bracteen d u n k e lg ra u . Haare an 
Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts zer
streut, ganz unten ziemlich reichlich, steif, 0,5—1 mm, au f b e id en  
B la t t s e it e n  r e ic h l ic h ,  o b e r s e it s  s t e i f ,  1m m  la n g , unterseits 
weich. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen spärlich, 
am Stengel sehr zerstreut, nur an den o b eren  S te n g e lb lä t te r n  
sehr v e r e in z e lt . Flocken: Hülle grau, Kopfstiele weissfilzig, Stengel 
graulich, Blätter beiderseits reichflockig, fast graulich. Blüthen gelb. 
— Russland: Kasan (K arpinsky). — Fast phyllopod, Rosette zur 
Blüthezeit 6—8 blättrig, Blätter nur zum Theil grün.

Zwischenformen und Abkömmlinge der Echinina.
(Vgl. Seite 481.)

87. H. sterrochaetium n. sp.
=  echioides <  macranthum.

Rhizoma obliquum, breve, crassum. Innovatio per rosulas sessiles. 
Caulis scapiformis, erectus, ca. 14 cm altus, gracillimus, exstriatus; acla- 
dium — ' ¡2 — 3/5 totius caulis; inflorescentia profunde furcata; rarni 
primarii 1—2, erecti, ex rosula caules laterales orti; ordines axium 2. 
Folia oblonga, acutiuscula, glauca, ad 6 cm longa; caulinum nullum. 
Involucrum 7—8 mm longum, globosum; phylla 1,5—1,6 mm lata, oblonga, 
obtusiuscula, albida, medio pilis glanduliferis basi nigris subobscura} 
itaque late marginata. Bracteae albidae. Pili involucri caulisque nulli, in 
foliis utrinque sparsi v. supra subnumerosi, setacei, crassi, 4—8 mm 
longi, subtus rigidi. Glandulae involucri subnumerosae, in caulibus 
superne numerosi, inferne usque ad basin minus numerosi. Flocci: in
volucrum albidum phyllis margine nudis, caulis superne incanus, inferne
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c<anescens, folia supra efloccosa, subtus canotomentosa. Flores dilute- 
fiavi, marginales extus stylique conculores. Floret? — Patria? —

Von dieser eigenthümlichen PHanze befindet sich ein Exemplar in 
dem Wiener Staatsherbarium ohne Angabe des Fundortes und Sammlers; 
die dabei befestigten Etiquetten zeigen, dass dasselbe aus dem Herbarium 
K ochel stammt und 1847 von B o tte r i an die genannte Wiener 
Sammlung mitgetheilt wurde. Einer von unbekannter Hand getroffenen 
Bestimmung als II. setigerum Tausch pflichtet S c h u ltz  nicht bei, son
dern Letzterer vergleicht die vorliegende Pflanze mit II. bifurcum MB., 
womit dieselbe in der That eine gewisse Aehnlichkeit besitzt. Die 
gabelige Verzweigung, die länglichen breiten stumpfen Hüllschuppen, 
die Form der Hülle und der graue Filz des Blattrückcns deuten auf 
H. niacranthum hin, die lange Borstenbekleidung der Blätter und der 
Mangel an Stolonen aber auf H. cchioidcs. Demgemäss glauben wir nicht 
fehl zu gehen, wenn wir in unserm II. sterrochadium einen dem II. wa- 
cranthum näher stehenden Bastard des letztem mit II. echioides erblicken. 
Leider lässt der Mangel jeglicher Angaben über Standort, begleitende 
Arten und Häufigkeit noch viele Fragen unbeantwortet. Wir vermuthen 
aber, dass die Heimath unserer Pflanze nicht weit von Roch eis  
sonstigem Arbeitsfeld entfernt gewesen sein mag. Nach der geographi
schen Verbreitung der Stammarten ist man berechtigt auzunehmen, dass 
Ungarn oder eines seiner südlichen Nachbarländer unsern Bastard er
zeugt hat.

88. H. setigerum Tausch in Flora 1828 pag. 61 
=  echioides !> Pilosella

=  H. echioides Schloss, et Vukot. fl. croat. (1869) p. 892 part. =  H. echioides 
ß. Lasch in Linnaea 1830 (No. 11) =  H. echioides y. setosum Monn, essai 
(1829) p. 27 =  H. echioides u. setigerum Koch syn. ed. 2, II (1844) 
p. 514 pro parte =  H. Rothianum Griseb. revis. (1852) p. 15 pro parte 
=  ? H. cymosum y. Rothianum Lindbg. in Hartm. Skand. Fl. 10. Aufl. p. 5.

Rhizoma verticale v. obliquum, breve, crassum. Innovatio per rosulas 
sessiles (rarissime per stolones breves crassos reptantes). Caulis erectus 
v. subadscendens, plerumque subflexuosus, 30—75 cm altus, crassus 
usque gracilis, rigidus, in speciminibus luxuriantibus ±  compressibilis, 
striatus; acladium 6—50 (—150) mm longum ; inflorescentia laxissime 
paniculata, ±  suprafastigiata, indeterminata, pleiocephala, ordines axium
3— 6, rami primarii 3—5 (—8), omnes v. inferiores saltem remoti, apicem 
versus ramulosi, oblique-patentes. Folia rosularia florendi tempore 
(0—) pauca usque 6 lanceolata usque linearia, ±  acuta, raro usque 
obtusa, subglaucescentia v. subcanoviridia, rigidiuscula, crassiuscula; 
longissimum simul latissimum, pluria vero subaequilonga; caulina (2—)
4— 9 sursum celerius decrescentia angustioraque. Involucrum 7—10 mm 
longum ±  cylindricum v. ovatum, basi rotundatum ; phylla angustissima 
usque latiuscula, acuta, incana usque alba, saepe virescenti-marginata.
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Bracteac incanae, inferiores (saepe subfoliaceae virides) 1—1,5 cm longi, 
superiores breviores. Pili diluti, patentes, ubique numerosi longique, 
v. in parte superiore parciores, in foliis setacei. Glandulae nullae v. in 
involucro pedunculisque v. solum in involucro subevolutae, rarius in 
caulem descendcntes, in foliis caulinis semper nullae. Flocci: involucrum 
pedunculique cano- v. albotomentosa, caulis minus floccosus, folia supra 
nuda v. subfloccosa, subtus multiflocca v. canescentia. Flores dilute 
v. intensius flavi, nunquam saturate flavi v. fulvi; styli concolores. Floret 
post Idus Junias.

Die Species echioides und Pilosella werden durch 3 Gruppen von 
Zwischenformen verbunden, deren Typen als H. setigerum Tausch, H. 
Rothianum Wallr. und H. bifurcum M. Bieb. beschrieben worden sind. 
II. setigerum in unserem Sinne umfasst die dem H. echioides näher stehen
den nicht hybriden Zwischenstufen; H. Rothianum ebensolche, aber dem 
II. Rilosella etwas mehr genäherte und durch andere Merkmale gekenn
zeichnete; und H. bifurcum enthält die mehr oder minder intermediären 
oder dem H. Pilosella näher stehenden Bastarde. Diese Haupt- und 
Zwischenarten trennen sich in folgender Weise:

II. echioides: Kopfstand hoch doldig; Behaarung angedrückt-borstlich; 
Stengel hochwüchsig, vielblätterig, hypoph}dlopod; Blätter 
beiderseits flockig, unterseits mehr- bis reichflockig.

II. setigerum: Kopfstand lax rispig; Behaarung abstehend - borstlich; 
Stengel hochwüchsig, mehrblätterig, ±  phyllopod oder hypo- 
phyllopod; Blätter flockig (aber oberseits sehr wenig oder 0), 
unterseits reichflockig bis leicht filzig.

H. Rothianum: Kopf stand tief doldig; Behaarung abstehend - borstlich; 
Stengel mittelgross, wenigblätterig, phyllopod; Blätter oberseits 
nackt, unterseits reichflockig bis leicht filzig.

II. bifurcum: Kopfstand gabelig; Behaarung abstehend; Stengel niedrig, 
armblätterig, phyllopod; Blätter beiderseits flockig oder oberseits 
nackt, unterseits ±  filzig.

H. Pilosella: Schaft unverzweigt, blattlos, niedrig, phyllopod; Behaarung 
abstehend; Blätter oberseits nackt, unterseits reich-filzig.

Das Verhältniss der 3 Zwischengruppen lässt sich im allgemeinen 
durch folgende Zahlen ausdrücken:

setigerum =  9/i* echioides -(- 3/i2 Pilosella,
Rothianum =  8/i2 echioides -(- 4/iz Pilosella,
bifurcum =  6/i* echioides -}- 6/u Pilosella.

H. setigerum ist eine selbständige Species, deren Sippen nicht nur 
im Verbreitungsgebiete des H. echioides Vorkommen, sondern weit über 
dasselbe hinausgehen. Als heutiges Verbreitungscentrum sind Böhmen, 
Mähren und Ungarn anzusehen, es strahlen aber setigerum-axtige Formen 
bis zum Rhein, nach Thüringen und der Mark aus, eine mehr ab
weichende Sippe sogar bis Schweden und Petersburg. Auch im Altai
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und in Macédonien wurden st tigern gefunden. //. setigerum und cchioides 
kommen zwar oft in derselben Gegend vor, sind aber standortlich ge
trennt. Wie es scheint, bevorzugt //. cchioides den festeren Felsboden, 
//. setigerum lockeren Sand, wo beide neben einander gedeihen 
können; so ist es in Südmähren, wo wir in der Gegend von Znaim II. 
cchioides die dürren Granit- und Gneissfelsen des Thayathaies bedecken 
sahen, II. setigerum, dagegen die locker-sandigen Abhänge der Hohlwege, 
Ackerränder und Waldblössen. An seinen Fundorten ist II. setigerum 
meist in grosser Menge anzutreffen. — Anhangsweise stellen wir hier
her zwei orientalische Pflanzen, von denen eine, II. Bdlansae, vielleicht 
ein procerum — Pilosella, die andere, H. ndenocephalum, vielleicht ein in- 
eanum — Pilosella ist. Die geringe Kenntniss der orientalischen Sippen 
verbietet hier mehr als Andeutungen.

Zwischen II. setigerum und anderen Species sind mehrere Bastarde 
bekannt. Abgesehen von dem als H. monasteriale beschriebenen künst
lichen Bastard (=  aurantiacum setigerum) gibt es auch natürlich vor
kommende zwischen Spec. Pilosella und setigerum, welche unter H. bifurcum 
mit aufgeführt werden; ferner hat sich im Münchener botanischen Garten 
H. setigerum mit H. canum spontan gekreuzt (siehe H. crassisetum), und 
von diesem Bastard leiten sich noch mehrere complicirte Verbindungen 
ab. Ausserdem lassen sich nicht hybride Uebergangsformen von H. 
setigerum zu den Spec. florentinum und magyaricum erkennen. Auch H. 
Eothianum, welches wir bisher an seinen natürlichen Standorten noch 
nicht beobachten konnten, macht im cultivirten Zustande den Gesammt- 
eindruck einer Zwischenform von H. setigerum und Pilosella; gegen die 
Richtigkeit einer solchen Auffassung spricht aber die doldige Verzwei
gung, welche bei keinem H. setigerum vorkommt. II. Eothianum ist viel
mehr als eine Parallelspecies von II. setigerum zwischen den gleichen 
Hauptarten anzusehen.

D is p o s i t io  gregum .
I. S e t i g e r u m .  Involucrum 7—lOm m longum , _+ cylindricum v. ovatum, 

phyllis angustissimis usque latiusculis, acutis. Pili eaulis diluti, numerosi 
v. subnumerosi, plerumque minus quam 6 mm longi. Glandulae involucri 
pedunculorumque parci v. nulli.

II. B alansae.  Involucrum 10—12mmlongum, crasse ovatum, posteaglobosum; 
phyllis latis obtusiusculis. Pili eaulis densissimi brunnescentes 6 —10 mm 
longi. Glandulae nullae.

III. A d e n o c e p h a l u m .  Involucrum 9mm longum crasse cylindricum, postea 
subglobosum, phyllis latis acutis. Pili eaulis sparsi ? 3—4 mm longi. Glan
dulae involucri numerosae, in caule superne deminutae. I.

I. Setigerum  (siehe oben).
1. Subsp. se tigeru m  Tausch  1. c. Stengel 48—60 (cult. bis über 

100) cm hoch, dicklich bis dick, aufrecht oder etwas aufsteigend. Kopf
stand lax rispig, sehr locker, grenzlos, zuerst gleich-, dann ±  übergipfelig,
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A k la d iu m  20—50 (cult. —130)mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 4—6, 
entfernt, schlank, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 20—40. Blätter lanzettlich 
bis schmallanzettlich, spitz, etwas glaucescirend-hellgrün; 4—5 Stengel
blätter bis */3 Höhe; längstes Internodium in der oberen Stengelhälfte. 
H ü lle  8—10mm la n g , ±  cylindrisch-oval mit gerundeter, später ±  
gestutzter Basis; S ch u p p en  etw a s b r c it l ic h ,  spitz, grau, stark  
g r ü n lic h  g c r a n d e t. Bracteen hellgrau. Haare der Hülle _+ reichlich 
oder sehr zahlreich, w e iss  (cult. etwas dunkel), 2—3 mm, an den Cau- 
loinen ebenso, weiss, steif, etwas verbogen, abstehend, 4—6 (—9) mm lang, 
auf b e id e n  B la t t s e it e n  z e r s tr e u t  oder ±  m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  
oberseits steif oder borstlich, 4—8mm la n g , unterseits weicher. Drüsen  
der H ü lle  m ä ss ig  b is  fa s t  0, an den K o p fs t ie le n  z e r s tr e u t  
b is 0, am Stengel abwärts sehr bald vereinzelt und verschwindend. 
Flocken: Hülle grau, Schuppenränder ebenso oder nur mässig flockig, 
Caulome oben weiss, abwärts grau bis reichflockig, B lä tte r  o b e r s e its  
nackt, unterseits mässig- bis reichflockig und graulichgrün. Blüthen gelb. 

«) genuinum.
1. normale.

a) seticaule. — Exsicc. 95, 159. — Mähren: Brünn, Znaim, 
Pollau; Wien; Prag; Ungarn: Presburg.

b) calvicaule. Haare an den Kopfstielen mässig, am Stengel 
oben fast 0, erst unter der Mitte mässig, dann reichlich 
und wie bei a), an der Hülle reichlich, 1—2 mm lang. — 
Böhmen: Prag, Bilin; Mähren: Znaim, Pollau 560m.

2. angustum. Blätter ±  schmal- bis lineallanzettlich, spitz, glauce- 
scirend. Hüllschuppen ziemlich schmal, dunkelgrau, grünlich 
gerandet. — Mähren: Brünn, Pollau, Znaim; Böhmen: Türmic.

ß) pragense. Stengelblätter 6—7 am ganzen Stengel vertheilt; längstes 
Internodium in der Mitte desselben. Hüllschuppen schmal. Haare 
auf den Blättern 3—4 mm lang. Drüsen an den Caulomen man
gelnd. — Böhmen: Prag; Deutschland: Frankfurt a./O., Harz.

In Cultur sind die Herbstpflanzen des typischen H. setigerum an 
Stengel und Köpfchenhüllen auffallend weniger behaart als die Sommer
pflanzen. — Bezüglich der Innovation ist folgendes zu bemerken. Im 
wilden Zustande vermehrt sich die Pflanze durch sitzende Rosetten und 
entwickelt niemals Ausläufer. Bei cultivirten Exemplaren, wo die Ver
zweigung ohnehin eine reichere ist, treten oft zahlreiche flagellenartige 
Nebenstengel aus dem Rosettentheil der Pflanze hervor, steigen dann 
aber bald auf und entwickeln sich ähnlich wie der Hauptstengel, ohne 
sich am Grunde zu bewurzeln. In seltenen Fällen legt sich ein solcher 
Ast auf den Boden, bildet an seiner Spitze eine wurzelnde Rosette und 
schickt nun erst von dieser aus blühende Flagellen bogenförmig in die 
Höhe.

2. Subsp. holopolium. Stengel ca. 33 cm hoch, dicklich, aufrecht. 
Kopf stand sehr locker rispig, oft Ncbenstengel entwickelt, A k la d iu m

N ä g e li u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 32
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8—17mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 5—6, sehr entfernt, schlank, Ord
nungen (5, Köpfchen viele. Blätter lanzcttlich, spitz, hellgrün, am Stengel
4—5; längstes Internodium das 3. unter dem Akladium 1. Ordn. H ülle
7,5—8 m m la n g , oval mit gerundeter Basis; S c h u pj> e n sc h m a l, spitz, 
grau. Bractccn grau. Haare der Hülle sehr reichlich, ±  dunkel, 2—3mm, 
an den Kopfstielen spärlich bis massig, am Stengel oben ziemlich reichlich 
oder mässig zahlreich, abstehend, etwas dunkel, abwärts bis reichlich, 
aufrecht, ±  borstlich, hell, 3—4 ( —5) mm, auf beiden Blattseiten reichlich, 
oberseits etwas borstlich, dünn, 3—4mm lang, unterseits steif. DrüsenO. 
Flocken am Stengel reichlich, a u f den B lä tte r n  o b e r s e it s  ±  zer
s tr e u t , unterseits mässig bis reichlich, Hülle und Kopfstiele grau. 
Blüthen dunkelgelb. — Mähren: Znaim.

3. Subsp. a ren a riu m  T ausch er in sched. Stengel 32—52 cm 
hoch, dicklich, aufrecht; Kopfstand lax rispig, sehr locker, grenzlos, 
übergipfelig; Akladium 10—25 (—42)mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3—4, 
sehr entfernt; Ordnungen 3—4; Kopfzahl 10—20. Blätter ±  schmal- 
lanzettlich, stumpflich und spitzlich, ±  gelbgrün; 6—8 B lätter am 
gan zen  S te n g e l v e r th e i lt ;  längstes Internodium in der Mitte 
desselben. Hülle 7,5—8,5 mm lang, ±  kugelig-oval mit gerundeter Basis; 
S ch u p p en  b r e i t l ic h ,  spitz, h e l lg r a u , w e is sr a n d ig . Bracteen 
weisslich. H aare w e is s ,  an der H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  2,5 bis 
3 mm, an den Kopf stielen ziemlich reichlich, am Stengel oben ±  reich
lich, abwärts sehr zahlreich, steif, abstehend, 5—7mm, au f b e id en  
B la t t s e it e n  z e r s tr e u t  oder m ä s s ig , oberseits fast borstlich,
3—4mm lang, unterseits steif. D rüsen  0. Flocken: H ü lle  w e iss
l ic h , Schuppenränder und Stengel reichflockig, Kopfstiele weissfilzig, 
B lä tte r  o b e r s e its  seh r  z e r s tr e u t-  (am H a u p tn erv  etw as  
zah lre ich er) f lo c k ig ,  unterseits reichflockig bis graulichgrün. Blüthen 
hellgelb. — Ungarn: Budapesth; eine Form mit stärkeren Borsten im 
Com. Heves und in Mähren bei Znaim.

4. Subsp. pseudechioides =  H. setigerum Tausch in sched. =  
Grisebach herb. Maced. No. 610 part. =  H. praealtum var. Mrsutum Koch 
in sched. — Stengel 37—53 cm hoch, etwas dicklich, etwas auf steigend. 
Kopfstand rispig, sehr locker, stark übergipfelig, grenzlos, Akladium
7—35 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—5, oberste etwas genähert, untere 
entfernt, Ordnungen 5, Kopfzahl 25—30. B lä tter : ä u sse r s te  lä n g 
l ic h ,  die übrigen lanzettlich bis schmallanzettlich, spitz, etwas glauce- 
scirend-hellgrün; 4—5 Stengelblätter bis 2/a Höhe; längstes Internodium 
in der oberen Stengelhälfte. Hülle 8—9 mm lang, cylindrisch-oval mit 
gerundeter, dann ±  gestutzter Basis. Schuppen b r e itlic h , spitz, 
dunkelgrau, kaum etwas h eller  gerandet. Bracteen grau. Haare 
der H ü lle  m ä ss ig  oder z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  hell oder etwas 
dunkel, 1—2 m m , an den Kopfstielen und oben am Stengel +. zerstreut, 
hier abwärts bis sehr reichlich, d ic k -b o r s t l ic h , a u fw ä r ts  g e 
krüm m t, 3—4 mm, auf beiden Blattseiten reichlich, o b e r s e its  d ick -
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88. setigerum Gr. II. Balansae, III. Adenocephalum. 499
b o r s t l ic h ,  krum m , 8 — 4m m  la n g , u n te r s e it s  b o r s t lic h .  
D rü sen  0. Flocken : Hülle grau, Kopfstiele weisslich, Stengel reich
flockig, Blätter oberseits höchstens am Hauptnerv sehr spärlich flockig, 
unterseits reichflockig bis graulich. Blüthen gelb. — Altai ; Macédonien : 
Kaffadar; Böhmen: Prag, Leitmeritz; Rhein: Mainz.

5. Subsp. luganum  =  II. dubium var. setosum Fries in sched. — 
Stengel 20—25 cm hoch, ±  schlank, aufrecht. Kopfstand lax rispig, 
sehr locker, grenzlos, fast gleichgipfelig, Akladium G—15mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 8—5, entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10—12. 
Blätter lanzettlich oder schmallanzettlich, stumpf bis spitz, gelbgrün; 
2—3 S te n g e l bl ät ter an der u n tern  H ä lfte ;  längstes Internodium 
über der Mitte. Hülle 7,5—8,5mm lang, oval mit gerundeter Basis, 
dann fast kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, grau, h e llr a n d ig .  
Bracteen grau. Haare hell, an der Hülle reichlich, 1m m , an den Kopf
stielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts mässig, erst ganz 
unten reichlich, steif, 3—4mm, auf b e id en  B la t t s e it e n  sehr  
r e ic h l ic h ,  o b e r s e its  b o r s t l ic h ,  d ic k l ic h ,  1,5—2,5mm la n g , 
unterseits _+ steif. D rü sen  der H ü lle  z e r s tr e u t, an den K o p f
s t ie le n  seh r  sp ä r lic h  oder fa s t  0, s o n s t  0. Flocken : Hülle 
weisslich, Kopfstiele oben weissfilzig, abwärts grau, Stengel reichflockig, 
Blätter oberseits fast nackt bis zerstreut-flockig, u n te r s e it s  g r a u lic h  
b is  grau. Blüthen hellgelb. — Russland: Luga; Schweden: Upsala.

II. Balansae (vgl. Seite 496).
Subsp. Balansae Boiss. diagn. ser. II, 6 pag. 119 (1859) =  H .  

scabncaule (Bischoff) Kotschy it. cilic.-kurd. No. 328 =  H . proccrum Fries 
in sched. =  H. Badula Fries Epier. (1862) p. 40. — Stengel ca. 33 cm hoch, 
dick, aufrecht. Kopfstand lax rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, grenz
los, Akladium 20—45 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, sehr entfernt, Ord
nungen 5—6, Kopfzahl 15—22. Blätter ± länglich, stumpf, oberste fast spitz- 
lich, glaucescirend ; 4—7 Stengelblätter am ganzen Stengel vertheilt; längstes 
Internodium in der Mitte desselben. Hülle 10—12 mm lang, zuerst dick
oval, dann kugelig; Schuppen breit, stumpflich, grau. Bracteen gross, 
grünlich. Haare überall sehr reichlich, an der Hülle hell (etwas bräun
lich), die Schuppen verdeckend, 3—4 mm, an den Caulomen borstlich, 
abstehend, etwas aufwärts gebogen, bräunlich, 6—10 mm, auf den Blättern 
oberseits dickborstlich, bräunlich, 6—8 mm lang, unterseits steif. Drüsen 0. 
Flocken : Hülle grau, Kopfstiele weissfilzig, Stengel graulich, Blätter ober
seits fast nackt oder sehr zerstreut-flockig, unterseits ±  reichflockig. 
Blüthen hellgelb. — Wohl ein H. procerum — Püosella. — Taurus.

III. Adenocephalum  (vgl. Seite 496). — Im Wiener Staatsherbarium 
befindet sich das Bruchstück einer Pflanze, welche dem Habitus nach 
sich an II. setigerum anschliesst, wegen ihrer Merkmale jedoch wohl als 
ein H. incanum — Püosella zu betrachten ist. Hier die Beschreibung 
des Stückes:

32*
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Subsp. adenocephalum  =  11. scabr i ca ul c? Kotschy it. cilic. 

in Tauri alp. Bulgar-Dagh No. 351. — Stengel dick. Kopfstand lax rispig, 
glcichgipfelig, grenzlos, Akladium :21 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3, ent
fernt, dicklich, Ordnungen 3— I, Kopfzahl ca. 10. Hülle nun lang, dick 
cylindrisch, dann fast kugelig, an der Basis gerundet; Schuppen breit, 
spitz, schwärzlich-grau, etwas hellrandig. Braetecn grau. Haare an 
Hülle und Kopfstielen massig zahlreich, an ersterer etwas dunkel, 1,5 mm, 
am Stengel oben zerstreut, hell, 3—4mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Kopfstielen massig, am Stengel bald zerstreut. Flocken: 
Hülle grau, Kopfstiele weisslich, Stengel oben reichflockig, oberstes 
Stengelblatt beiderseits weissfilzig. Blüthen hellgelb. — Kotschy 1. c. : 
»ad inelytas angustias Güllek Boghas in regione montana alt. 3800 ped.«

Die Sippen der Spec. setigerinn kommen im allgemeinen in den 
gleichen Gebieten vor wie Spec. echioides. Aber wohl im Zusammen
hänge mit dem Antheil an Merkmalen von Spec. Vilosella, welchen H. 
setigerum aufweist, sind manche derselben befähigt, auch in solchen 
Gegenden zu gedeihen, wo es dem H. echioides bereits unmöglich ist, sein 
Fortkommen zu finden. Soweit bekannt, hat die Spec. setigermn in 
Ungarn, Mähren und Böhmen das Hauptgebiet ihrer Verbreitung; von 
hier aus ziehen sich einzelne Subspecies gegen Norden und Nordwesten. 
Sie kommen noch in Thüringen und selbst am Rhein vor, sie sind in 
der Mark zu finden, und eine eigenthümliche, sich ein wenig an H. 
glomcratum anlehnende Sippe ist selbst noch in Schweden und in der 
Umgebung von Petersburg beobachtet worden. Auch im Altai und in 
Macédonien existiren Setigera, durch welche die geographische Verbindung 
mit den orientalischen Ecliinina hergestellt wird.

Die soeben berührten Verhältnisse der geographischen Verbreitung 
bezüglich H. setigerum und H. echioides sind sehr beachtenswerth. Ueber 
die westlichen und nördlichen Arealgrenzen der Spec. echioides dehnen 
die Sippen von H. setigerum den Echinina-Typus noch weiter aus. So 
ist vom Rhein zwar kein H. echioides mehr bekannt, aber noch ein H. 
setigerum, ebenso aus Nordeuropa kein echioides, das mit der Südküste 
der Ostsee seine Grenze findet, wohl aber Uebergangsformen desselben 
gegen Spec. Pilosella (und Spec. cymosum, vgl. H. fallax). Auch bis West- 
preussen geht H. echioides nicht, dagegen kommen an der Weichsel 
Zwischenformen gegen H. florentinum vor. Es ist also, wenn von Floristen 
und Pflanzengeographen die Verbreitung des H. echioides erörtert wird, 
wohl Rücksicht darauf zu nehmen, ob die eigentliche Art gemeint ist 
oder deren Uebergangsformen zu anderen Species. Die erstere ist ein 
südöstlicher Typus, der gegen Norden und Westen zwar Ausstrahlungen 
besitzt, aber nur mehr sporadisch sich erhalten hat; die letzteren sind 
durch den Besitz von Eigenschaften anderer mehr central- und nord
europäischer Species härtere und daher für eine weitere Verbreitung taug
lichere Sippen.
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89. monasteriale. 501
89. H. monasteriale n. hybr.
=  setigerum aurantiacum.

Rhizoma verticale, breve, crassiusculum. Innovatio per rosulas 
sessiles. Caulis erectus, 80 usque plus quam 100 cm altus, crassissimus 
at debilis, compressibilis, subtiliter striatus; saepe caules secundarii 
evoluti; acladia 10—20 (—50) mm longa, sursum successive minora; in- 
florescentia laxe paniculata, effusa, ±  suprafastigiata, indeterminata, 
(10—) 20—15-cephala; ordines axium 5—6; rami primarii 3—5, remoti, 
oblique-erecti, apicem versus ramulosi. Folia rosularia florendi tempore 
nulla v. 1—3 lanceolata, acuta, magna, mollia, laeteviridia, ad 22 cm 
longa; longissimum simul latissimum v. nonnulla internodia sub eo in- 
sertum; caulina 5—8 sensim-, supra medium cito decrescentia, interno- 
dium maximum in caulis medio. Involucrum 9—9,5 mm longum, ovatum 
basi rotundatum, postea ±  globosum basi truncatum; phylla sublatius- 
cula, acuta, obscure cana, submarginata. Bracteae incanae. Pili involucri 
numerosi, diluti, 2—2,5 mm, in pedunculis subnumerosi, in caule superne 
numerosi, 4—5 mm, obscuri, inferne densissimi, ad 8 mm, diluti e basi 
nigra, in foliis utrinque sparsi, supra setacei, 4—6 mm longi, in margine 
subnumerosi. Glandulae involucri subnumerosae, in pedunculis parcae, 
in caule subnullae, in foliis caulinis nullae. Flocci: involucrum in- 
canum, phyllorum margines foliaque supra nuda, pedunculi albidi v. 
cani, caulis multifloccus, subcanescens, folia subtus margineque sub- 
floccosa. Flores subaurantiaci, marginales extus subexstriati v. apice 
rubescentes, styli subobscuri. Floret ab Idibus Juniis.

Künstlich erzeugter Bastard von H. setigerum a. genuinum 2. an- 
gustum $  und JE. aurantiacum normale 2, welchen M en d el in Brünn bei 
seinen Kreuzungsversuchen erzielte. Seine Stammpflanzen fand M. bei 
Brünn : H. aurantiacum in einem Klostergarten verwildert, H. setigerum 
auf der Gartenmauer. H. monasteriale ist dem H. setigerum viel ähn
licher als dem H. aurantiacum und hat dem letzteren nur die Blüthen- 
farbe, die grüne Blattunterseite, die Blattform und die dunkle Behaarung 
der Caulome zu danken, so dass seine Formel sich etwa so ausdrücken 
lässt: ‘/s aurantiacum, ‘/s Pilosella, 3/s echioides. Die Pflanze ist fruchtbar 
und bei wiederholter Aussaat unveränderlich, muss aber im Garten sehr 
sorgfältig behandelt werden, weil sie leicht zu Grunde geht. H. mona
steriale ist also vielen andern Bastarden gegenüber dadurch auffallend, dass 
es zwischen seinen Eltern durchaus nicht die Mitte hält, sowie 
durch den Umstand, dass es bei völliger Erhaltung der geschlecht
lichen Tüchtigkeit den Stammarten gegenüber an vegetativer Kraft 
eingebüsst hat.

In freier Natur kann H. monasteriale nicht leicht erwartet werden, 
weil seine Eltern nur sehr selten neben einander Vorkommen dürften, 
II. aurantiacum dann immer an secundärem Standort. — Exsicc. 96.
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90. H. crassisetum u. hybr.

— setigerum -)- canum.
Rhizoma verticale, breve, crassum v. crassiusculum. Innovatio per 

multos stoloncs elongatos crassos rigidos, facile derumpentcs, foliis sen- 
sim decrescentibus parvis instructos. Caulis ercctus, 32—100 cm altus, 
crassus, rigidua, atrictua, aubtiliter atriatus ; aoladium 15—so mm longum; 
inflorcscentia maxima umbellata v. panieulata laxiasima indeterminata, 
10—30-cephala, ordines axium 3—4, rami primarii 6—9, superiores arcti 
v. conferti, infimi remoti, omnes rigidi, obliqui. Folia rosularia florendi 
tempore 4—10 elliptieo-lanceolata usque lanceolata, ±. acuta, subglau- 
cescentia, ad IO cm longa, rigida, crassiuscula, longissimum plerumque 
parum aupra latissimum insertum, at compluria subaequilonga; caulina 
2—3 sub tertia parte caulis inserta, cito in bracteas transeuntia. In- 
volucrum 8,5—9 mm longum, ovatum basi rotundatum, postea± globosum; 
phylla latiuscula, acuta, nigrescenti-cinerea, anguste diluteque marginata. 
Bracteae incanae. Pili involucri numerosi, subobscuri, 1—1,5 mm, in 
pedunculis numerosi, obscuri, 2—4 mm, in caule superne numerosi, 
subobscuri, inferne densissimi, diluti, crassiuscule setacei, 3—5 (—7) mm, 
in foliis utrinque sparsi, supra crasse setacei, curvati, 4 — 8 mm 
longi, subtus rigidi. Glandulae involucri subnumerosae, in pedunculis 
parcissimae, in caule nullae. Flocci involucri subnumerosi, in phyllorum 
margine nulli, pedunculi canescentes, caulis multifloccus, folia supra 
ad nervum medianum tantum floccis parcissimis, subtus sparsis usque 
subnumerosis, ad nervum multis vestita, juniora subtus usque cano- 
tomentosa. Flores saturate flavi; styli concolores. Floret a fine m. Maji 
v. ab initio m. Junii.

Spontaner Bastard von H. setigerum S mit H. canum ?, welcher im 
Münchener botanischen Garten entstanden ist. Demgemäss ergibt sich 
für H. crassisetum die Formel:

(cymigerum -|- Pilosella) -|- (echioides >  Pilosella)
=  2/b cymigerum, 3/s Pilosella, 3/s echioides.

Die Pflanze sieht sehr merkwürdig aus; sie ist von auffallend 
starrem Wuchs, ihre Stolonen brechen sehr leicht an der Insertionsstelle 
ab, der Kopfstand bildet oft eine ungemein grosse Dolde, die ganze 
Pflanze ist mit steifen Borsten bekleidet. Von den äusseren Merkmalen 
des H. crassisetum fallen auf H. cymigerum die Form des Kopfstandes, 
Gestalt, Farbe und geringe Flockenbekleidung des Blattrückens; auf 
H. Pilosella die Länge des Akladiums, die Grenzlosigkeit des Kopfstandes, 
Anwesenheit und Gestaltung der Stolonen und der leichte Filz der 
jüngeren Stolonenblätter; auf H. echioides der starre Wuchs und die 
Borsten. — Da H. setigerum nicht selten in Gesellschaft von canum- 
artigen Bastarden vorkommt, so wäre an geeigneten Lokalitäten, beson
ders in Mähren, nach Bildungen ähnlicher Combination wie H. crassi
setum zu suchen. — Exsicc. 225.
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91. H. Rothianum Wallt*, scheel, crit. I (1822) p. 417 
=  echioides — Pilosella

- Pilosella Rothiana Sz. Sz. in Flora 1862 p. 431 — II. seliger am 
ß. Rothianum Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 206 =  II. echioides 
a. setigerum Koch syn. ed. 2, II (1844) p. 514 pro parte =  ? II. setigerum 
caulc ramoso -paniculaio Fries symb. (1818) p. 32 =  ? II. hrachiatum
h. hispidissimum Fries Epicr. (1862) p. 17.

Rhizoma verticale, breve, crassum. Innovatio per rosulas sessiles; 
saepe flagella evoluta. Caulis erectus, 21—32 cm altus, crassus, sub- 
compressibilis, obsolete striatus; acladium 20—140mm longum =  '/io— 
totius caulis; inflorescentia maxime umbellata v laxe paniculata, inde- 
terminata, 10—12-cephala, ramis caulem aequantibus; ordines axium
3—4; rami primarii ca. 5, coarctati v. ±  remoti, oblique-patentes. Folia 
rosularia florendi tempore 3—4 lineari- lanceolata, obtusiuscula usque 
acuta, laeteviridia, rigidiuscula, crassiuscula, ad 15 cm longa; longissimum 
simul latissimum; caulina 2—3 ±  linearia rosulariis minora, sub um- 
bella complures bracteae foliaceae magnae insertae, in inflorescentia 
nonnullae minores. Involucrum 9—10 mm longum, ovatum postea glo- 
bosum, denique ventricosum; phylla angusta, acuta, obscure incana, an- 
guste virescenti-marginata. Bracteae incanae. Pili diluti, in involucro 
numerosi, 2 mm, in caulibus densissimi, rigidi, 3—5 mm, in foliis 
utrinque subnumerosi, supra rigidi, 4 — 5 mm longi, subtus molles. 
Glandulae involucri densissimae v. numerosae, in pedunculis superne 
subnumerosae v. sparsae, inferne solitariae, sub umbella nullae. Flocci 
involucri numerosi, in phyllorum margine subnumerosi, caulomata 
superne incana, inferne canescentia, folia supra nuda, subtus ±  multi- 
flocca usque canescentia. Flores saturate flavi; styli concolores. Floret 
(in horto) ab initio m. Junii.

Selbständige doldige Zwischenform von H. echioides und II. Pilosella, 
welche dem II. setigerum nahe steht. Wir kennen die Pflanze nur cul- 
tivirt. Vgl. das Seite 495 gesagte.

92. H. dinothum n. hybr.
=  substoloniflorum +  Rothianum.

Rhizoma obliquum, breve, crassum. Innovatio per stolones breves 
crassos, foliis majusculis valde decrescentibus instructos. Caulis sub- 
adscendens, crassiusculus, 22—26 cm altus, rigidiusculus, vix compressi- 
bilis, obsolete subtiliter striatus; acladium =  Vs — V2 totius caulis; in
florescentia furcata, 3—4 cephala, ramis caulem haud aequantibus; or
dines axium 2—3; rami primarii 1—2, oblique-erecti. Folia rosularia 
florendi tempore 2—3 (±  elliptico-) lanceolata acuta laeteviridia, ad 9 cm 
longa, subtenuia, parum rigidiuscula; caulinum 1 supra rosulam insertum. 
Involucrum 9—10 mm longum, ventricoso-globosum, postea basi de- 
pressum; phylla latiuscula, acuta, nigricantia, floccis cano-obducta, ex-

90. crassisetum. 91. Rothianum. — 92. dinotlnun. 503
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504 Zwischenformen und Abkömmlinge der Echinimi.

teriora subimmarginata, interiora ±  viridi-marginata. Bracteae ineanae. 
Pili involucri cauloniatunique numcrosi, in involucro subobscuri,
I, 5—2 mm, in caulibus superno subobscuri, inferno subnumerosi, diluti,
2—3 (—4) mm, in foliis utrinque subnumerosi, supra subsetacei, 2,5—3 mm 
longi, subtus molles. Glandulae involucri numerosac, in caulibus su- 
perne sparsae, inferne solitariae. Flocci: involucrum canescens phyllis 
margine sparsilloccis, caulomata supcrne incana, inferne multiflocca, 
folia supra elloccosa, subtus inferiora subíloccosa, júniora usque cano- 
tomentosa. Flores luteo-aurantiaci, marginales extus ±  purpurei; styli 
haud obscuriorcs. Floret ab initio m. Junii.

Bastard aus II. liothianum 9 und II. substoloniflornm 3, im Münchener 
botanischen Garten spontan entstanden, Mittelbildung von der Zusam
mensetzung: (aurantiacum— Hoppcanum) -)- (echioides 3> Pilosella) =  
3/ia aurantiacum, 9Im Hoppeanum, 4/t2 cchioidcs, 2l 12 Piloscllä. In der 
freien Natur unmöglich, weil die Stammformen niemals neben einander 
Vorkommen.

93. H. bifurcum M. Bieb. fl. taur. -cauc. II (1808) p. 251 
=  echioides -)- Pilosella

=  ? H. flagellare Rchb. fl. germ, excurs. (1830) p. 261 pro parte =
II. Piloscllo — echioides u. Lasch in Linnaea 1830 No. 10 =  H. Pilosello — 
echioides Schultz-Bip. in Flora 1861 p. 35 =  II. Pilosella X  echioides Aschers. 
Fl. Brdbg. (1864) p. 393 =  ? H. bracMatum Froel. in DC. Prodr. VII (1838) 
p. 200 pro parte =  ? H. brachiatum ß. obscurum Froel. 1. c. p. 200 =  
H. brachiatum var. hirsutissimum Froel. 1. c. p. 200.

Rhizoma verticale usque horizontale, breve v. subelongatum, crassius- 
culum. Innovatio per rosulas sessiles v. per stolones ±  numerosos elongates 
gráciles v. +. crassos, foliis parvis sensim decrescentibus remotiusculis in- 
structos. Caulis plerumque erectus, 10—45 cm altus, tenuis usque crassius- 
culus, rigidus usque debilis, exstriatus v. obsolete subtiliter striatus; acla- 
dium 15 mm usque paene totum caulem aequans; inflorescentia altius v. 
profundius furcata, indeterminata, 2—6(—10) -cephala; ordines axium 
2—3 (—5); rami primarii 1—3 (—4), valde remoti, oblique erecti. Folia 
rosularia florendi tempore (2—) 4—8 lanceolata usque elliptica v. ob
longa, acuta usque obtusa, viridia v. subglaucescentia, +. rigida crassaque; 
longissimum simul latissimum, ad 14 cm longum; caulina (0—) 1 — 2 
(—4) sub caulis medio inserta, sursum valde decrescentia. Involucrum 
(6,5—) 8—10 (—12) mm longum, globosum v. ovatum v. crasse brevi- 
terque cylindricum basi rotundatum; phylla angusta v. latiuscula, acuta, 
floccis ±. incana v. albida, saepe dilutius marginata. Bracteae dilutae 
v. ±_ ineanae. Pili parci usque numerosi, ±  rigidi, breves v. elongati, 
in foliis plerumque setacei. Glandulae nullae usque subnumerosae, 
nunquam in foliis caulinis obviae. Flocci: involucrum plerumque tomen- 
tosum, pedunculi caulisque +_ tomentosi, folia supra nuda v. floccosa, 
subtus sub- v. multiflocca usque albotomentosa. Flores dilutius v. in-
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tensius flavi, marginales extus raro rubrostriati; styli concolores. Floret 
a fine m. Maji v. ab initio m. Junii.

Diese Beschreibung umfasst alle bisher bekannten Bastarde, deren 
Merkmale zwischen den Grenzen cchioides und Pilosella sich bewegen, 
gleiehgiltig, ob die wahre Combination echioides -|- Pilosella oder seti- 
gerum -f- Pilosella ist, denn man kann aus den Eigenschaften des Bastardes 
nicht mit Sicherheit erkennen, ob II. cchioides oder H. setigerum die bei 
seiner Erzeugung zunächst betheiligte Species war, weil H. setigerum 
selbst schon auf der Linie echioides -» Pilosella steht. — Sogar zwei 
Pflanzen des Kaukasus, welche möglicherweise gar nicht von H. cchioides, 
sondern von II. caucasicum abstammen, stehen gewissen bifurcum-Yormen 
morphologisch so nahe, dass man sie von denselben nicht abzugrenzen 
vermag; sie werden daher an passend erscheinender Stelle innerhalb der 
Gr. Praticola aufgezählt.

Durch ihre Abstammung stehen die bifurca in Gegensatz zu H. seti
gerum und Rothianum, den nicht durch Kreuzung erzeugten Zwischen
gruppen. H. bifurcum ist immer mehr oder minder tief gabelig, und 
die meisten seiner Formen haben einen so wenig beblätterten, sogar 
zuweilen blattlosen Stengel, wie er bei den genannten Arten niemals 
vorkommt. Schon die Anwesenheit und pilosella-artige Ausbildung von 
Stolonen bei den meisten Formen trennt H. bifurcum von H. setigerum.

Bezüglich des von uns als H. echioides -f- Pilosella gedeuteten II. 
bifurcum M. Bieb. führen wir zur Begründung dieser Ansicht folgendes 
an: In der Flora taur.-cauc. II (1808) p. 251 gibt der Autor die 
Diagnose: »H. scapo bifurco subbifloro basi subfolioso, foliis lanceo-
latis acutis integerrimis, stolonibus nullis«, und aus der nachfolgenden 
Erläuterung geht hervor, dass die B ieb  er s t e i n ’sehe Pflanze Tauriens 
(wir haben keine solche gesehen) ein ganz ähnliches Aussehen haben 
muss wie die von uns H. bifurcum genannte Bastardform von Wien. — 
Im III. Bande (1819) seines Werkes gibt M. Bieb. Stolonen an und 
eine Beschreibung, welche unzweifelhaft nicht nur die ursprüngliche 
Pflanze, sondern auch noch andere ähnliche Formen umfasst. Wir 
sehen in dieser Erweiterung keinen Missgriff, sondern das Bestreben, 
verwandtes zusammengehalten, wenn auch anerkannt werden muss, dass 
in der Vervollständigung der ersten Diagnose und Beschreibung so wie 
sie gegeben wurde, eine Quelle von Unsicherheit liegt namentlich wegen 
des Widerspruches bezüglich der Stolonen. Wenn wir also den B ieber
s te in ’sehen Namen für alle Bastarde, deren Merkmale sich zwischen 
den Grenzen des H. echioides und H. Pilosella halten, annehmen und 
diejenige uns bekannte Form, auf welche die erste Diagnose am besten 
passt, noch besonders mit demselben belegen, so glauben wir den rechten 
Weg zur Lösung der Schwierigkeiten gefunden zu haben, welche aus 
den verschieden gehaltenen Beschreibungen des Autors erwachsen sind 
und in den Floren, Handbüchern und Herbarien arge Verwirrung 
angerichtet haben. — F r ie s  sagt in seinen Symbolae pag. 9 zwar:
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»specimina herbarii Bieber.steiniani, ipso nionente locis inumbratis lecta, 
foliis tenuissime menibranaceis gramineo- viridibus 5-poll. usque longis, 
sequentem (N. B. II. ccrnuum Fr.) inaxime referunt, ut cum hoc conjun- 
gere in animo fucrit«, alter im dritten Bande des Fl. taur.-cauc. werden 
»folia subtus subpilosa villie stellulatis confertis albescenti-tomentosa« 
angegeben, und der weisse Filz der Köpfchen nebst den der Blattfläche 
angedrückten Borsten lassen keinen Zweifel über die Stellung des II. 
bifurcum zwischen II. cchioidcs und PUosella.

So, wie wir II. bifurcum auffassen, enthält es u. a. auch die alten 
Arten II. colUnum Besser, obscurum Läng und praticola Tausch, abgesehen 
von H. cincreum Tausch, dessen Stellung meistens schon richtig erkannt 
worden ist. Von allen diesen »Arten« haben wir Originalexemplare 
gesehen und stehen nicht an, sic mit II. bifurcum zusammenzustellen. 
W as B o is s ie r  unter seiner einzigen hybriden Piloselloide in der Flora 
Orient. III (1875) p. 866 versteht, die er II. pilosclla-cchioides nennt und 
vom Lazischen Pontus und Kaukasus kennt, wissen wir nicht; nach 
der Angabe jedoch, dass seine Pflanze ihm öfter von II. macrantlmm 
als von PUosella abzustammen scheine, ist es möglich, dass eine unserem 
II. sterrochaetium ähnliche Form gemeint wird.

D is p o s i t io  gregum .
I. L a n g i i .  Stolones nulli. Caulis altus, gracilis, rigidus. Folia lanceolata, 

caulina 2—4, supra floccosa, subtus cano- v. albidotomentosa. Involuerum 
7—7,5 mm longum. Glandulae parcissimae.

II. B i f u r c u m .  Stolones nulli. Caulis humilis, robustus, rigidus. Folia elliptica 
usque lanceolata, caulinum 1, supra nuda v. floccosa, subtus canescentia 
v. albida. Involuerum 8—10 mm longum. Glandulae nullae.

III. Ci nc reu m.  Stolones nulli v. breves, crassi. Caulis elatius, robustus. 
Folia lanceolata, caulina 1—3, supra nuda v. floccosa, subtus multiflocca 
usque albida. Involuerum 8 —11,5 mm longum. Glandulae subnumerosae 
usque nullae.

IV. T e p h r  aeum.  Stolones nulli. Caulis elatius, gracilis, rigidus. Folia ob- 
longa v. lanceolata, caulinum 1, supra floccosa, subtus canescentia. In- 
volucrum 10—11 mm longum. Glandulae subnullae.

V. P r a t i c o l a .  Stolones elongati, tenues v. graciles. Caulis humilis, gracilis, 
debilis v. rigidus. Folia +_ lanceolata, supra nuda v. floccosa, subtus sub- 
floccosa usque albida, caulinum 0—1. Involuerum 6,5—11 mm longum. 
Glandulae parcae v. subnumerosae, raro nullae.

VI. C o m o s i s s i m u m .  Stolones elongati, graciles. Caulis humilis, gracilis, debilis. 
Folia oblonga, supra nuda, subtus albotomentosa, caulinum unicum. In- 
volucrum 12 mm longum. Glandulae subnumerosae.

VII. H a y n a l d i i .  Stolones subelongati, crassiusculi. Caulis humilis, gracilis, 
debilis. Folia elliptica v. oblonga, supra nuda v. floccosa, subtus incana, 
caulinum 0 —1. Involuerum 9—10 mm longum. Glandulae subnumerosae 
v. parcae.

VIII. P a t a v i e n s e .  Stolones? Caulis elatus ?, gracilis, rigidus. Folia spathu- 
lato-lanceolata, supra floccosa, subtus canotomentosa, caulina ? Involuerum 
8—9 mm longum. Glandulae sparsae.
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I. Langii (vgl. Seite 506).
Subsp». L a n g ii  — II. obscurum Läng in sched. — Stengel 16—38cm 

hoch, schlank, ±  aufrecht. Kopfstand gabelig, Akladium =  lL —.'h des 
Stengels, Strahlen 2. Ordn. 2—3, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopf
zahl 5—6 (—10). Blätter lanzettlich, stumpf bis spitzlich, etwas glauce- 
scirend; 2 — 4 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 7 — 7,5 mm 
lang, kugelig; Schuppen schmal, spitz, weisslichgrau. Bracteen weiss- 
lich. Haare der Hülle ±  reichlich, etwas dunkel oder hell, 1—2,5 mm, 
an den Caulomen oben mässig, fast borstlich oder steif, hell, ganz unten 
reichlich, 2 — 4mm, auf beiden Blattseiten mässig, oberseits borstlich, 
dicklich, 3 — 4mm lang, unterseits weich. Drüsen der Hülle spärlich, 
an den Caulomen oben sehr spärlich, abwärts 0. Flocken: Hülle weiss- 
lich, Caulome oben ebenso, abwärts reichflockig oder graulich, Blätter 
oberseits ±  zerstreut-flockig, unterseits grau bis weisslich. Blüthen gelb. 
— Ungarn: Pesth, Waizen.

Wir besitzen einige Originalexemplare des H. obscurum Läng, welche 
dem H. echioidcs näher stehen als eine andre bifurcum - ähnliche Form. 
Obwohl sich durch den mehrblätterigen Stengel, die kleinen Köpfchen, 
die hoch beginnende Gabelung und den Mangel an Ausläufern eine 
hohe Selbständigkeit dieser Pflanze ausdrückt, halten wir es nicht für 
praktisch, L ä n g ’s Bezeichnung beizubehalten, da eine andre weit ver
breitete und allgemein bekannte Pflanze den gleichen Namen führt: 
II. obscurum Reichenb. Die Priorität muss selbstverständlich dem II. 
obscurum Läng zugestanden werden, aber in solchen Fällen, wo durch 
die strenge Befolgung des Prioritätsprincipes eine schon ohnehin über
ladene Synonymie in Gefahr steht, noch verwirrter zu werden, dürfte 
es gerathener sein, auch selbst gegen besseres Wissen einen jüngeren 
weil allgemein anerkannten Namen festzuhalten und die ältere Pflanze 
anders zu benennen. Wir schlagen für II. obscurum Läng die Bezeichnung 
H. Langii vor und glauben damit billigen Anforderungen einer nicht 
zu rigoros verfahrenden Nomenclatur Genüge zu thun.

II. Bifurcum  (vgl. Seite 506).
Subsp. b ifu rcu m  M .B icb . 1. c. Stengel 15—20cm hoch, schlank, 

aufrecht, Akladium =  1/e— 7.3 (— V«) desselben; Nebenstengel werden 
entwickelt; Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ordnungen 3, Kopf
zahl 4—5. Blätter elliptisch oder länglich bis schmallanzettlich, spitz
lich, etwas glaucescirend - graugrün; 1 Stengelblatt tief unten und unter 
jedem Ast eine grosse grüne Bractee. Hülle 8—10mm lang, bauchig
kugelig; Schuppen breitlich, spitz, hellgrau, weisslich gerandet. Bracteen 
weisslich. Haare hell, an der Hülle kaum mässig, 1mm, an den Cau
lomen oben spärlich, abwärts zerstreut, 1—2,5mm, auf beiden Blatt
seiten reichlich, oberseits borstlich, dick, 2—3 mm lang, unterseits steif 
bis fast weich. Drüsen 0. Flocken: Hülle weisslich, Kopfstiele oben 
grau, abwärts graulich, Blätter oberseits nackt bis fast mässig-flockig,
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unterseits graulich bis weisslich. BliUheii etwas hell gell). — Oester
reich: Wien.

III. C in c r e u m  (vgl. Seite hoc»),
-1. Subsp. cincreum  Tausch  in sehcd. et. in Flora 1828 p. (10 

— //. echioidcs Schloss, et Vuk. 11. eroat. (1N69) p. ,s‘.)2 ])art. - II. cchioidcs 
y. grandißorum Koch svn. cd. 2, II (1*11) p. 514 — IT. cchioidcs ß. einer cum 
Klinggr. Fl. Preuss. (1848) p. 223 =  II. setigerum Garcke Fl. Deutschi. 
(1878) p. 245 pari, (ex synon.). — (cult.) Stengel ca. 3b cm hoch, dick
lich , aufrecht, Akladium V« desselben und kürzer; Flagellen lang; 
Strahlen 2. Ordn. 3, Ordnungen 3—5, Kopfzahl ca. 12. Blätter schmal- 
lanzettlich, spitz, g la u c e s c ir c n d ;  2 — 3 Stengelblätter in der untern 
Hälfte. H ü lle  8 — 9 mm la n g , d ic k - und k u r z -c y l in d r is c h  
m it g e r u n d e te r , dann g e s tu tz te r  B a s is ;  S c h u p p en  sc h m a l, 
spitz, schw ärzlichgrau , etw as h ellra n d ig . Bracteen grau. Haare 
d u n k e l, an der Hülle reichlich , 2 — 3 mm, an den Caulomen oben 
reichlich, abwärts vermindert und dann wieder zahlreicher werdend, 
borstlich, 3 — 6mm, auf b e id e n  B la t t s e i t e n  z e r s tr e u t ,  oberseits 
dickborstlich, 3—4mm lang, unterseits weicher. D rü sen  der H ü lle  
s p ä r lic h , an den  C au lom en  ob en  z e r s tr e u t, a b w ä rts  b is  
u n ter  d ie  M itte  v e r e in z e lt .  Flocken: Hülle und Kopfstiele grau, 
Stengel reichflockig, B lätter o b erse its  nackt, u n terse its  ±  r e ich 
f lo c k ig  b is  ( jü n g ste )  grau grü n . Blüthen gelb. Stolonen 0 oder 
kurz, dick. — Böhmen: Prag. — Wir besitzen ein fast vollständiges 
cultivirtes Originalexemplar, auch sahen wir im Wiener Staatsherbarium 
einen vom Autor herrührenden blühenden Ausläufer. T a u sch  gibt 1. c. 
eine kurze Diagnose, welche auf unsere Pflanze passt, und bemerkt 
ausdrücklich ihre Sterilität in Cultur und den Mangel an nichtblühen
den Stolonen.

2. Subsp. thayense. Stengel 12—25cm hoch, etwas dicklich, auf
recht, Akladium =  ‘/io —7« desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr ent
fernt, dick, Ordnungen 2 — 3 (—5), Kopfzahl 2 — 7. Blätter lanzettlich 
und schmallanzettlich, spitz, g e lb lic h -g r a u g r ü n ;  1—2 Stengelblätter 
an der untern Hälfte. H ü lle  10 —11,5 mm la n g , o v a l m it  g e 
ru n d eter  B a sis;  Schuppen b r e it lic h , spitz, w e is s l ic h ,  w e iss-  
ran d ig . Bracteen weisslich. H a a re  h e l l ,  an der Hülle sehr reich
lich, 2—3mm, an den Caulomen ±  zahlreich, oben abstehend, u n ten  
+_ a u fr e c h t, 3—5mm, auf b e id e n  B la t t s e it e n  r e ic h l ic h ,  ober
seits borstlich, 3—4mm lang, unterseits fast weich. Drüsen 0. Flocken: 
Hülle und Kopf stiele weiss, Caulome abwärts grau, B lä tte r  o b e r s e its  
sehr sp ä r lic h -  b is  z e r s tr e u t- ,  am H a u p tn erv  b is  m ä ssig -  
f lo c k ig , u n te r s e it s  ±_ grau b is  w e is s l ic h . Blüthen sattgelb, 
ungestreift. Stolonen 0 oder kurz, dick. — Mähren: Znaim (auf Felsen 
an der Thaya). — Kommt daselbst auch mit kleineren Köpfchen und 
mit rothgestreiften Randblüthen vor.
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IV. Tephraeum  (vgl. Seite 506).
Subsp. tephraeum . Stengel ca. 29cm hoch, aufrecht, Akladium 

=  Ve desselben, Strahlen 2. Ordn. 2, sehr entfernt, Ordnungen 2 — 3, 
Kopfzahl!; Nebenstengel und Flagellen entwickelt. Blätter: äussere 
±  länglich, innere lanzettlich, sehr kurz, spitzlich, glaucescirend-gelb
grün; 1 sehr kleines Stcngelblatt im untern 2/s. Hülle 10—11mm lang, 
dick cylindrisch-oval mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen 
breitlich, spitzlich, aschgrau, etwas heller gerandet. Bracteen grau. 
Haare der Hülle kaum mässig, dunkel, 1—1,5mm, an den Caulomen 
spärlich, schwärzlich, abwärts heller, 1—2mm, auf den Blättern ober- 
seits nur gegen den Rand hin spärlich, steiflich, 2 — 3mm lang, unter- 
seits 0, am Hauptnerv mässig. Drüsen der Hülle sehr spärlich, sonst 0. 
Flocken: Hülle weisslichgrau, Caulome oben weiss, dann graulich, 
abwärts reichflockig, Blätter oberseits fast nackt bis zerstreut-flockig 
(oberstes), unterseits reichflockig bis graulich. Blüthen gelb. — Mähren: 
Znaim.

V. Praticola  (vgl. Seite 506).
1. Subsp. K o le n a tii. Stengel 30cm hoch, schlank, etwas auf

steigend, K o p fsta n d  h och gab elig , Akladium 12mm lang, Strahlen
2. Ordn. 3, sehr entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 4. Blätter _+ lanzettlich- 
spatelig, stumpf bis spitzlich, glaucescirend; 2 seh r k le in e  S te n g e l
b lä tte r  t ie f  u n ten . H ü lle  7 mm la n g , k u g e lig ;  Schuppen 
schmal, spitz, s c h w ä r z lic h g r a u , h e llr a n d ig . Bracteen grau. 
H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  dunk el, 2mm, an den Caulom en  
m ä ss ig , b o rstlich , 3—4m m , auf beiden Blattseiten ziemlich reich
lich, oberseits borstlich, 3 — 4mm lang, unterseits fast weich. Drüsen 
der Hülle spärlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts bald 0. 
F locken  der H ü lle  z iem lich  re ich lich , auf den S c h u p p e n 
rändern sp ärlich , am Stengel reichlich, auf der Blattoberseite 0, 
Blattrücken und Kopfstiele grau. Blüthen ?, d ie randständ igen  
a u sse n  sa ttp u rp u rn . Stolonen sehr verlängert, dünn. — Trans- 
kaukasien: Tschaikent (leg. K o len a ti).

2. Subsp. lon g ipes K. Koch  in sched. Stengel 20—24cm hoch, 
schlank, aufrecht, Akladium =  73— 6A desselben, Strahlen 2. Ordn. 
1 — 2, sehr entfernt, Ordnungen 2 (— 3), Kopfzahl 2 — 4. Blätter etwas 
spatelig-lanzettlich, stumpflich bis spitz, g la u k ; 1 kleines Stengelblatt 
tief unten. Hülle 8,5 — 9 mm lang, etwas oval-kugelig mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, s c h w ä r z lic h , seh r h e llr a n d ig .  
Bracteen hell. Haare der Hülle reichlich, dunkel, 2 mm, an den Cau
lomen oben ziemlich reichlich, etwas dunkel, abwärts mässig, heller, 
borstlich, 3—4 mm, auf den Blättern oberseits ziemlich reichlich, dick- 
b orstlich , 5 — 6mm lang, unterseits weicher. Drüsen der Hülle zer
streut, an den Caulomen oben mässig, abwärts sehr spärlich. F locken  
der H ü lle  m ässig , gegen die S p itze sp ärlich , auf S ch u p p en 
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rändern und B la ttob erseite  o, am Stendel massig, Kopfstiele grau, 
Blattrücken ziemlich reichflockig bis graulichgrün. Blüthen gelb, aussen  
ungestreift. S to lon en  sehr verlän gert, starr, fast dünn. — 
Kaukasus, Beschtau. — Ausser H o h en a ck er’sehen Exemplaren besitzen 
wir auch einen sehr langen verzweigten und blühenden Ausläufer von 
K. Koch, welcher aus einer Cultur des Autors von dessen zweiter Reise 
stammt.

3. Subsp. p r a t ic o la  Tausch  in sched. Stengel 14—17cm hoch, 
dünn, aufrecht, h o c h g a h e 1 i g , Akladium ca. 25 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 1, Ordnungen und Kopfzahl 2. Blätter lanzettlich, spitzlich und 
spitz, glaucescirend, 0—1 Stengelblatt tief unten. Hülle 7,5—8 mm lang, 
oval mit gerundeter Basis; S c h u p p e n  b r e i t l i c h ,  spitz, dunkelgrau, 
ran d los. Bracteen weisslich. H a a re  der H ü lle  seh r  s p ä r lic h ,  
d u n k e l, 0,5m m , an den Caulomen ziemlich reichlich, etwas dunkel,
1—2 mm, au f b e id e n  B la t t s e i t e n  ±  z e r s tr e u t ,  o b e r se its  
b o r s t l ic h ,  2 — 3m m  la n g , unterseits steif. Drüsen an Hülle und 
Kopfstielen spärlich, an den Caulomen abwärts vereinzelt bis zur Mitte. 
Flocken: Hülle grau, Kopfstiele weisslichgrau, Stengel reichflockig, 
Blätter oberseits nackt, u n t e r s e i t s  m a ss ig  f lo c k ig . B lü th en  
gelb . Stolonen verlängert, dünn. — Böhmen: Prag.

4. Subsp. s te rro m a stix  =  H. collinum Besser in sched. et Prim, 
fl. Gal. II (1809) p. 148. — Stengel 15—20 cm hoch, schlank, aufrecht, 
Akladium =  ‘/s—3/a desselben, Strahlen 2. Ordn. 1, Kopfzahl 2. Blätter 
lanzettlich, spitz, glaucescirend; 1 Stengelblatt in der unteren Hälfte. 
Hülle 8,5 mm lang, kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkel
grau, fast randlos, Bracteen hell. H aare d e r H ü lle O  od er z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  d u n k e l, 1,5mm, an den C au lom en  z e r s tr e u t  b is  
m ä ss ig , u n te n  r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h ,  3—4m m , auf den B lä t 
tern  o b e r s e it s  seh r  z e r s tr e u t , b o r s t l ic h ,  3 —5m m  la n g ,  
unterseits zerstreut, steif. Drüsen der Hülle reichlich bis sehr spärlich, 
an den Caulomen oben mässig oder spärlich, abwärts vereinzelt oder 0. 
Flocken: Hülle und Kopfstiele grau, Stengel reichflockig, Blätter ober
seits nackt, unterseits ziemlich reichflockig bis graulich. Blüthen gelb ? 
Stolonen verlängert, s c h la n k , starr. — Volhynien. — Im Petersburger 
Staatsherbarium befinden sich zwei von B e sser  herrührende Exemplare 
dieser Pflanze, zu welchen der Sammler eigenhändig bemerkt: »H. bifur- 
cum M. B., H. collinum Prim. Fl. Gal. In apricis Volhyniae.«

5. Subsp. S s o v its i i .  Stengel ca. 16 cm hoch, dünn, aufsteigend, 
A k la d iu m  =  3I*— d e s s e lb e n , Strahlen 2. Ordn. 1, Kopfzahl 2. 
Blätter etwas länglichlanzettlich, spitzlich, glaucescirend; k ein  S ten g e l
blatt. Hülle 8—8,5mm lang, fast kugelig; Schuppen etwas breitlich, 
spitz, dunkelgrau, h e llr a n d ig . Bracteen hell. Haare der Hülle ziemlich 
reichlich, etwas dunkel, 1 mm, an den Caulomen zerstreut, ziemlich hell,
2—3mm, auf b e id e n  B la t t s e it e n  z e r s tr e u t, o b e r s e it s  d ick -
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b o r s t l ic h , 5—6 mm la n g , unterseits weich. Drüsen an Hülle und 
oberem Theil der Caulome reichlich, an diesen abwärts bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel reichlich, auf Schuppenrand 
und Blattoberseite 0, Kopfstiele oben grau, Blattrücken graulich. Blüthen 
gelb, d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u sse n  r o th sp itz ig . S to lo n e n  k u rz, 
dünn. — Imeretien, Guviel (leg. S z o v i t s.).

G. Subsp. v indobonense. Stengel 16—17 cm hoch, dünn, aufrecht, 
Akladium =  ‘/3—2/s desselben, Strahlen 2. Ordn. 1, Ordnungen 2 (—3). 
Blätter schmallanzettlich, sehr spitz, glauk; 0—1 Stengelblatt im untern */«. 
Hülle 7,5—8 mm lang, o v a l m it g e r u n d e te r  B asis; Schuppen schmal, 
spitz, dunkelgrau, b r e it  h e llr a n d ig . Bracteen hellgrau. Haare der 
H ülle sp ärlich  oder m ässig , h e ll, 0,5mm, an den Caulomen zer
streut, hell, 1—2 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut oder mässig, 
borstlich, 2—3mm lang, unterseits weich. D rü sen  d e r H ü lle  fastO  
bis zerstreut, an den Caulomen oben sehr spärlich, abwärts bald ver
schwindend. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand spärlich flockig, Cau
lome oben weisslichgrau, abwTärts mässig flockig, B lä tter  oberseits  
fast nackt bis m ässig  f lo c k ig , u n terseits w eisslich . Blüthen 
etwas hellgelb, d ie randständ igen aussen kaum spurw eise röthlich . 
Stolonen etwas verlängert, sehr schlank. — Wien.

7. Subsp. pachycladum . (cult.) Stengel 28—30cm hoch, dicklich, 
aufrecht, A kladium  =  V*—3U desselb en , Strahlen 2. Ordn. 2—4, sehr 
entfernt, d ick lich , Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—6. Blätter lanzettlich, 
±  spitz, graugrün; 2 S ten gelb lä tter  im untern 7*. H ü lle  11mm 
lang, d ick  cy lin d risch -ova l m it gerundeter Basis; Schuppen  
b re itlich , spitz, w eiss lich g ra u , (etwas grünlich-) hellrand ig . 
Bracteen grau. Haare der Hülle sehr reichlich, etwas dunkel, 1—1,5 mm, 
an den C aulom en oben re ich lich , abwärts verm ehrt, hell, ab
stehend, steif, 2—3 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut, borstlich,
3—5 mm lang, unterseits mässig, weicher. Drüsen der Hülle spärlich, 
an den Caulomen oben zerstreut bis mässig, abwärts bald vereinzelt. 
Flocken: Hülle, Caulome und Blattrücken grau, B la tt Oberseite zer
streut- b is m ässig-, am Hauptnerv oft reichflockig. Blüthen sattgelb, 
die randständ igen  aussen stark rothsp itzig . S tolonen  sehr 
verlängert, d ick lich . — Exsicc. 97. — Mähren: Pollauer Berge. 
Insel Sara. — Ein setigerum -j- Pilosella.

8. Subsp. comatum. Stengel 11—40cm hoch, schlank, aufrecht 
oder etwas aufsteigend, Akladium =  7»—7* desselben, Strahlen 2. Ordn.
1—2(—3), sehr entfernt; Ordnungen 2; Kopfzahl 2—4. B lätter la n 
z e ttlich  bis ±  sch m allan zettlich , spitzlich bis spitz, glaucescircnd;
0—1 kleines Stengelblatt tief unten. Hülle 8—10 mm lang, kugelig; 
Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, g r ü n lic h  g era n d et. Bracteen 
hell. H a a r e h e l l ,  an d e r H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  2m m , an den  
C au lom en  ±  r e ic h l ic h ,  3—6m m , auf den B lä tte r n  o b e r s e it s
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z e r s tr e u t  b is  z ic m l ic h r e ic h l i c h ,  ±  s t e i f ,  a b e r n ic h tb o r s t -  
l ic h ,  3—4 in in la n g , unterseits weich. Drüsen gegen die Spitze der 
Hülle spärlich, an den Cauloincn oben sehr zerstreut, abwärts 0. Flocken: 
Hülle graulich mit spärlich llockigen Schuppenrändern, Caulome oben 
weisslich, abwärts grau bis rcichflockig, Blattoberseite nackt, höchstens 
am Hauptnerv mit vereinzelten Flocken. Blüthen gelb, d ie  rand
s tä n d ig e n  a u sse n  h ö c h s te n s  e in  w en ig  r ö th lic h  g esp itz t. 
Stolonen sehr verlängert, dünn. Mähren: Brünn; Oesterreich: Wien; 
eine kürzer behaarte Form bei Znaim. — Ein Bastard von H. sciigerum 
und II. Pilosdla.

9. Subsj). m esoschistum . Stengel 26—31cm hoch, schlank, fast 
aufrecht, A k la d iu m  =  ca. V* d e s s e lb e n ,  Strahlen 2. Ordn. 1, Ord
nungen 2 (—3), Kopfzahl 2—3. Blätter lai^zettlich. ziemlich kurz, spitz, 
gelblichgrün; 1 kleines Stengelblatt im untern V-»- Hülle lOinm lang, 
fast kugelig; Schuppen schmal, spitz, w e is s lic h . Bracteen hell. Haare 
hell, an der Hülle sehr reichlich, 2 mm,* an den C au lom en  oben  
fa s t  z e r s tr e u t , ab w ärts m ä s s ig , s t e i f ,  3 — 9m m , auf den  
B lä tte r n  o b e r s e it s  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  s t e i f ,  5—8mm lang. 
D rüsen 0 (cult. vertreten ziemlich zahlreiche Drüsen einen Theil der 
Haare am oberen Theil der Pflanze). Flocken: Hülle, Kopfstiele und 
B la ttr ü c k e n  w e is s l ic h ,  Stengel graulich, B la t to b e r s e ite  sehr  
z e r s tr e u t-  b is  z ie m lic h  r e ic h f lo c k ig .  Blüthen goldgelb, d ie  
r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  rö th lich  gestreift. S to lon en  kurz, 
dick lich . — Ebenfalls wohl ein H. setigerum -f- Pilosdla. — Mähren: 
Znaim.

VI. Comosissimum (vgl. Seite 506).
Subsp. com osissim um  =  H. Peleterianum ? Vukot. in sched. — 

Stengel ca. 21 cm hoch, schlank, fast aufrecht, Akladium =  ca. 3A des- 
selben, Strahlen 2. Ordn. 1, Ordnungen 2. Blätter länglich, innere bis 
lanzettlich, gerundet-stumpf, innere spitz, glauk; 1 Stengelblatt tief unten. 
Hülle 12 mm lang, dick eiförmig mit gerundeter Basis; Schuppen etwas 
breitlich, stumpf, weisslichgrau, sehr schmal weissrandig. Bracteen hell. 
Haare hell, an der Hülle sehr reichlich, 1,5 mm, an den Caulomen 
reichlich, etwas aufrecht, 3—4mm, auf den Blättern oberseits mässig, 
dickborstlich, 6—7 mm lang, unterseits zerstreut, weich. Drüsen der 
Hülle vereinzelt, an den Caulomen oben mässig, abwärts bald 0. Flocken: 
Hülle weisslich, Caulome oben ebenso, abwärts grau, Blätter oberseits 
nackt, unterseits weissfilzig. Blüthen gelb, ungestreift. Stolonen ver
längert, schlank. — Croatien.

VII. H aynaldii (vgl. Seite 506).
Subsp. H ayn a ld ii. Stengel 16—18cm hoch, schlank, aufrecht, 

Akladium =  Vio—Vs desselben; Strahlen 2. Ordn. 1—2, Ordnungen 2, 
Kopfzahl 2—3. Blätter elliptisch, spitzlich, hellgrün; kein Stengelblatt. 
Hülle 9 (—10)mm lang, kugelig; Schuppen schmal, spitz, hellgrau,
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grünlich gerandet. Bracteen weisslich. Haare weiss, an der Hülle massig, 
1 mm, an den Caulomen sehr spärlich, 2 mm, auf den Blättern oberseits 
mässig oder zerstreut, steiflich, G mm, unterseits fast 0, am Rande mässig,
3—4 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den Caulomen oben 
ebenso, abwärts 0. Flocken: Hülle weisslichgrau, Schuppenränder mässig 
flockig, Caulome oben weiss, abwärts graulich bis reichflockig, Blätter 
oberseits (nur jüngere) sehr zerstreut-flockig, unterseits grüngrau. Blüthen 
dunkelgelb. Stolonen verlängert, etwas dicklich. — Ungarn: Tolna.

VIII. Pataviense (vgl. Seite 506).
SuI)sp. p a ta v ien se . Stengel ca. 30? cm hoch, seidank. Kopfstand 

gabelig, Akladium 40—G0 mm lang, Strahlen 2. Ordn. wenige, sehr ent
fernt, Ordnungen 2. Blätter spatelig-lanzettlich, stumpf, glauk. Hülle
8 — 9 mm lang, cylindrisch - oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
schmal, spitz, weisslichgrau, schmal weissrandig. Bracteen hell. Haare 
hell, an der Hülle reichlich, 1—1,5mm, an den Caulomen +. mässig,
1—2 mm, auf beiden Blattseiten sehr zerstreut, oberseits borstlich, 2,5 bis 
3 mm lang, unterseits steif. Drüsen an der Hülle und oben an den 
Caulomen mässig oder zerstreut, abwärts bald vereinzelt. Flocken: Hülle 
und Kopfstiele weisslich, Schuppenränder mässig flockig, Stengel und 
Blattrücken grau, Blattoberseite fast nackt, nur am Hauptnerv ±  reich
flockig. Blüthen etwas hell gelb. Stolonen ? (nur Flagellen vorhanden; 
überhaupt dürftiges, unzureichendes Material, welches es sogar unsicher 
erscheinen lässt, ob diese Pflanze zu H. bifurcum gehört). — Italien: 
Euganeen bei Padua. — Auf eine Herleitung von H. cchioides deutet der Filz 
der Köpfchenhüllen, die Flockenbekleidung der Blattoberseite und eine ent
sprechende Neigung der unteren Stengelborsten sich aufzurichten und 
dem Stengel mehr oder minder anzulegen. Da aus den Euganeen, wie 
überhaupt aus Italien, bisher kein H. echioides bekannt geworden ist, so 
darf jedenfalls H. pataviense nicht als Bastard eines solchen aufgefasst 
werden. Vielleicht ist dasselbe überhaupt ganz anderer Abstammung.

94. H. tephroglaucum n. sp.
=  echioides -f- Auricula.

Rhizoma verticale, breve, crassum. Innovatio per rosulas sessiles. 
Caulis subadscendens, gracilis, 18—33 cm altus, rigidus, firmus, haud 
striatus; acladium 4—7 mm longum; inflorescentia paniculata, laxa, sub- 
determinata, 4—6 cephala, ramis caulem aequantibus; rami primarii ±  
conferti ordinesque axium 2—3. Folia ±  spathulato-lanceolata, acutius- 
cula, valde glaucescentia, ad 7,5 cm longa; caulina 1—2 sub caulis medio 
inserta. Involucrum 7—7,5 mm longum, cylindricum basi rotundatum; 
phylla angusta, obtusiuscula, obscure cana, angustissime dilute marginata. 
Bracteae albidocinereae. Pili diluti, in involucro pedunculisque sub- 
numerosi. 1 mm, in caule superne sparsi, inferne parcissimi, 1—2 mm, 
in foliis supra sparsi, rigidi, 4—6 mm longi, subtus parci, molles. Glan
dulae involucri pedunculorumque subnumerosae, in caule superne soli-

N ä g e l i  u. A. P e t e r ,  Die HieracienMitteleuropas. 33

93. bifurcum Gr. VI. Polytrichum bis VIII. Pataviense. — 94. tephroglaucum. 513
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tariae, inferne mox nullae. Flocci involucri nunierosi, in phyllorum 
margine sparsi, pedunculi albidocinerei, eaulis canescens v. multifloccus, 
folia supra efloecosa, subtus canescenti-viridia v. canesccntia. Flores 
lutei, styli concolores. Floret Idibus Juliis. — Mähren: Znaim.

Natürlicher Bastard von 11. echioides und If. Auricula. Da die Stand
orte der Stammsippen meist getrennt von einander liegen, eine Kreuzung 
der letzteren demnach selten Vorkommen kann, so ist ausser H. tephro- 
glaucum bisher nur noch eine einzige Form von Stolzcnburg in Sieben
bürgen bekannt, welche vielleicht der gleichen Combination entspricht. 
Hier deren Beschreibung:

Subsp. a c ule at um. Stengel ca. 40 cm hoch, dick, etwas auf
steigend. Kopfstand fast doldig, ziemlich geknäuelt, gleichgipfelig; 
Akladium 2—3 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4. sehr gedrängt, Ordnungen 4, 
Kopfzahl ca. 13. Blätter elliptisch, stumpflich bis spitz, glauk; 1 Stengel
blatt ganz unten. Hülle 8—9 mm lang, cylindrisch mit zuerst gerundeter, 
bald gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlicli, spitzlich, schwarz, schmal; 
weisslich gerandet. Bracteen dunkel, hellrandig. Haare der Hülle kaum 
massig zahlreich, dunkel, 1—2 mm, an den Kopfstielen fast 0, am Stengel 
völlig mangelnd, auf beiden Blattseiten zerstreut, oberseits dickborstlich,
3—4 mm lang, unterseits steif. Drüsen an Hülle und Kopfstielen ziemlich 
reichlich, am Stengel oben kaum massig, abwärts bald vereinzelt. Flocken 
der Hülle massig zahlreich, Schuppenränder und Blattoberseite nackt, 
Kopfstiele weisslichgrau, Stengel oben massig-, abwärts bald zerstreut
mehlig, endlich nackt, Blattrücken mit spärlichen bis mässig zahlreichen 
sehr kleinen Flocken. Blüthen gelb. Stolonen mangelnd ? — Sieben
bürgen : Stolzenburg.

95. H. fallax Willd. enum. pl. h. Berol. (1809) p. 822 
- echioides — cymosum

— ? H. echioides C. Lasch in Linnaea 1830 No. 20.
Rhizoma verticale v. obliquum, breve, crassum. Innovatio per rosulas 

sessiles v. per paucos stolones jt hypogaeos tenues. Caulis erectus, 
35—75 cm altus, gracillimus usque crassus, plerumque subflexuosus, 
firmus, saepe rigidus, subtiliter striatus; acladium(4—)6—16 mm longum; 
inflorescentia +. umbellata (v. paniculata), laxa, subdeterminata, ramis 
caulem. aequantibus v. superantibus, (6—) 15—40-cephala; ordines axium 
3 — 6, rami primarii (3—)5—11, summi coarctati, infimus abumbella ±  
remotus. Folia rosularia florendi tempore 2—8 +_ lanceolata v. oblonga, 
acuta usque obtusa, varie viridia, rigidiuscula v. submollia, ad 15 cm 
longa, longissimum supra latissimum insertum; caulina 2 — 8 in toto 
caule v. sub ejus medio inserta, sursum ±  decrescentia. Involucrum
5,5—8(—9) mm longum, cylindricum v. ovatum basi rotundatum; phylla 
angusta, acuta (raro obtusiora), incana usque nigricantia, ±  dilute 
marginata. Bracteae incanae. Pili involucri numerosi, diluti, breves, 
in caule superne pauciores, inferne semper numerosi, diluti, erecto- v.
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subhorizontaliter-patentes, saepe ±  setacei, in foliis plerumque densissimi, 
setacei. Glandulae ubique nullae y. varié evolutae, tum in folia superiora 
v. omnia caulina transeúntes. Flocci: involucrum saepe tomentosum v. 
multifloccum, pedunculi cano- usque albotomentosi, caulis multifloccus, 
folia supra fere semper floccosa, subtus mediocriter- v. multiflocca. 
Flores dilutius v. intensius flavi; styli concolores. Floret Junio et Julio.

Zwischenformen der Hauptarten II. echioides und H. cymosum, zum 
Theil unzweifelhafte Bastarde, zum Theil nicht hybrider Abstammung, 
wie namentlich die nordischen Sippen. Durch dieselben sind alle 
Zwischenstufen der Hauptspecies gegeben, von solchen Formen, die noch 
dem II. echioides sehr nahe stehen und die Merkmale des H. cymosum 
nur in weicherer kürzerer Behaarung, in dem geraden Stengel und den 
kleineren Köpfchenhüllen erkennen lassen, bis zu solchen, die dem H. 
cymosum stark genähert sind. — Die in Skandinavien und Finnland 
vorkommenden von uns hierher gestellten Sippen sind entweder Ab
kömmlinge einer Urform, aus welcher sich sowohl echioides als cymosum 
herausgebildet hat, oder Reste einer früher bis zum Norden reichenden 
Verbreitung des H. echioides, die sich in dessen durch phylogenetische 
Bewegung veränderten Nachkommen kundgiebt.

D is p o s i t io  gregum .
I. Z n o y m e n s e .  Stolones nulli. Glandulae nullae. Folia caulina (3—)4 —8 

in toto caule inserta. Flores satúrate flavi. Involucrum albidotomentosum. 
Setae caulis suberectae.

II. F a l l a x .  Stolones nulli v. obvii. Glandulae evolutae. Folia caulina 2—4 
(—7), plerumque sub caulis medio inserta. Flores lutei v. dilute flavi. 
Involucrum ad summum canotomentosum. Setae caulis patentes.

I. Znoymense (siehe oben).
1. Subsp. eiegans. Stengel 37 — 52cm hoch, sehr schlank, ver

bogen, aufrecht. Kopfstand doldig oder rispig, locker, gleichgipfelig, 
Akladium 4—6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, dünn, sehr gedrängt, 
nur der unterste zuweilen etwas entfernt, Ordnungen 3(—4), Kopfzahl 
6 — 15 (ferner mehrere unentwickelt gebliebene Köpfchen). B lä tte r  
sch m a lla n zettlich , ±_ sp itz lic h , etwas graulichgrün; 7—8 Stengel
blätter am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 7—7,5 mm lang, cylindrisch 
mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, sp itz , w eisslich grau , schm al 
w eissrandig. Bracteen weisslich. Haare weiss, an der H ü lle  re ich 
lich , 1mm, an den Kopf stielen mässig oder spärlich, am Stengel oben 
zerstreut, abw'ärts vermehrt, endlich reichlich, steif, +_ a u fr e c h t 
a b ste h e n d , 1—3mm, auf beiden Blattseiten sehr reichlich, oberseits 
ziemlich dünnborstlich, 1 — 2 mm lang, unterseits steif. Drüsen 0. 
Flocken: Hülle weisslich, Kopfstiele weiss, Stengel graulich, Blätter 
oberseits spärlich- bis mässig-, unterseits mässig- bis + reichlich-flockig. 
Blüthen dunkelgelb. — Mähren: Znaim.

33*
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2. Subsp. znoym ense. Stengel 35— 55cm hoch, schlank, etwas 
verbogen, aufrecht. Kopfstand oben + doldig, sehr locker, später über- 
gipfclig, Akladium 6—10 nun lang. Strahlen 2. Ordn. 5—7, sehr gedrängt, 
die untersten oft entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—45. Blätter: 
äussere lä n g lich , sp itz lic h , innere  ̂ la n zc ttlich , sp itz , etwas 
graulichgrün; 4 — 0 Stengclblätter bis */.i Höhe, und ausserdem grosse 
blattartigc Bracteen im Kopfstande. Hülle 0,5—7 mm lang, cylindrisch- 
oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, fa s t  s tu m p f, ±  grau, 
h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare weiss, an der H ü lle  sehr  
z a h lr e ic h , 1 — 2 mm, an den Kopfstielcn oben reichlich, abwärts 
spärlich, am Stengel oben mässig, abwärts bald reichlich, endlich sehr 
zahlreich, e tw as a u fr e c h t-a b s te h e n d , 2—3mm, auf beiden Blatt
seiten reichlich, oberseits fast borstlich, aber dünn, 1,5 — 2 mm lang, 
unterseits steif. Drüsen 0. Flocken: Hülle und Kopfstiele weisslich, 
Stengel graulich oder reichflockig, Blätter oberseits spärlich- bis zer
streut-flockig, unterseits mässig flockig bis fast graulichgrün. Blüthen 
dunkelgelb. — Mähren: Znaim.

II. Fallaoc (vgl. Seite 515).
1 . Subsp. durisetum . Stengel 44 —  47cm hoch, schlank, etwas 

verbogen, aufrecht. Kopfstand doldig, etwas locker, g le ic h g ip f e l ig ,  
Akladium 6—10mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6 — 8, sehr gedrängt, nur 
der unterste +. entfernt, schlank, Ordnungen 4, Kopfzahl 15 — 18. 
B lä tte r  +. la n z e t t l i c h ,  spitzlich, gelbgrün; 3 —7 Blätter am ganzen 
Stengel vertheilt. Hülle 7 mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal oder etwas breitlich, spitz, grau oder schwärzlich, 
etwas hellrandig. Haare der Hülle reichlich, hell oder dunkel, 1 bis
1,5 mm, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben spärlich bis mässig, 
abwärts bis sehr reichlich, abstehend, 2—2,5 mm, auf beiden Blattseiten 
sehr reichlich, oberseits d ic k b o r s t l ic h ,  2 — 3m m  lan g . Drüsen  
an den S c h u p p e n s p itz e n  m ä ss ig  oder s p ä r lic h , so n s t  an 
der H ü lle  0, an den K o p fs t ie le n  s p ä r lic h ,  am S te n g e l b is  
zur M itte  v e r e in z e lt  w ie  an den  S te n g e lb lä t te r n . Flocken: 
H ü lle  grau , Schuppenränder spärlich - flockig, Kopfstiele weisslich, 
Stengel reichflockig, Blätter oberseits sehr spärlich- bis zerstreut-, unter
seits zerstreut- bis mässig-flockig. Blüthen gelb. StolonenO. — Thüringen: 
Frankenhausen. Österreich: Wien.

2. Subsp. fa lla x  W illd . 1. c. Stengel 35 — 57cm hoch, dicklich, 
gerade, aufrecht. K o p fs ta n d  ±  d o ld ig  oder r is p ig , sehr locker, 
zuweilen fast grenzlos, fast gleich- oder übergipfelig; Strahlen 2. Ordn. 
4 — 7, obere sehr gedrängt, die untersten oft +. entfernt, Ordnungen 
ca. 5, Kopfzahl 15 — 30. B lä tte r  lä n g l ic h ,  in n ere  b is  la n z e t t 
l ic h ,  spitzlich bis spitz, hellgrün; 2 — 3 S te n g e lb lä t te r  an der 
u n tern  H älfte . Hülle 6,5 — 7,5 (— 8) mm lang, cylindrisch, dann 
eiförmig mit gerundeter Basis; Schuppen schmal (innere +. breitlich,
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fast zugespitzt), spitz, s c h w ä r z lic h , w en ig  h e l le r  geran d et. 
Bracteen grau oder dunkel. Haare hell, an der Hülle reichlich, 1 bis 
1,5mm, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben ziemlich reich
lich oder zerstreut, abwärts mässig, abstehend, unten reichlich, etwas 
aufrecht, 2 — 3 mm, auf beiden Blattseiten ±  reichlich, o b e r s e it s  
s t e i f ,  3 — 4mm lang, unterseits sehr zahlreich, weich. D rü sen  der 
H ü lle  z e r s tr e u t  oder m ä ss ig  und an den  S c h u p p e n s p itz e n  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  an den K op f s t ie le n  m ä ss ig , am Stengel 
oben z e r s tr e u t , ab w ärts b is  zum G runde a llm ä h lic h  v e r 
m in d e r t, z u w e ile n  an a l le n  S te n g e lb lä t te r n  m ä ss ig  z a h l
reich . F lo c k e n  an H ü lle ,  Stengel und Blattrücken ±  r e ic h l ic h ,  
auf den Schuppenrändern spärlich, auf der Blattoberseite zerstreut bis 
sehr spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. S to lo n e n  0 oder  
k u rz, sehr dünn, u n te r ir d is c h . — Sachsen: Magdeburg; Böhmen: 
Mariaschein bei Teplitz; Oesterreich: Wien.

3. Subsp. m ollise tu m . Stengel 40—70cm hoch, dick, etwas ver
bogen, aufrecht. Kopfstand doldig, sehr locker, ±  übergipfelig, Akladium 
10—14mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8—11, sehr gedrängt, der unterste 
öfters entfernt, dick, Ordnungen 4 — 5, Kopfzahl 15 — 45. B lä tter :  
ä u sse r e  ±  s p a t e l ig - la n z e t t l ic h ,  s tu m p f, innere la n ze ttlich ,  
sp itz, gelbgrün; 4—5 Blätter am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 6—7mm 
lang, cylindrisch, dann oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, 
spitzlich, dunkel, etwas hellrandig. Bracteen grau. H aare d e r H ü lle  
r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1 — 2m m , an den Kopfstielen .+ reichlich, am 
Stengel oben mässig, abwärts bald reichlich, endlich sehr zahlreich, 
hell, schief abstehend, w e ic h b o r s t l ic h ,  3 — 4 m m , au f b e id e n  
B la t t s e it e n  r e ic h l ic h  oder seh r  z a h lr e ic h , ob erseits borst- 
lich , d ick lich , 3 mm lang, unterseits weich. D rüsen der H ü lle  0, 
an den  K o p fs t ie le n  und oben  am S te n g e l gan z v e r e in z e lt ,  
abwärts bald 0. Flocken: H ü lle  grau, Schuppenränder und Stengel 
reichflockig, Kopfstiele weisslichgrau, Blätter oberseits zerstreut ±  bis 
mässig-, unterseits mässig flockig bis fast graulichgrün. Blüthen hell
gelb. Stolonen 0.

1) trichanthum =  H. setigerum Fries herb. norm. XIII, 13; Lindebg. 
Hierac. Skand. exsicc. No. 25 et in Hartm. Skand. Fl. 10. Aufl. 
p. 5 =  Pilos. setigera Fries Hierac. europ. exsicc. No. 37 =
H. Rothianum Lindeberg Hierac. Skand. exsicc. No. 105. — 
Schweden: Upsala, Oestergötland; Finnland: Tavastland. — Diese 
Pflanze wird von den skandinavischen Botanikern vielfach für 
H. setigerum gehalten, welchem sie allerdings durch das reiche 
und lange Indument sich etwas nähert; auch ist wohl die helle 
Blüthenfarbe ein weiterer Grund für diese Zusammenstellung. 
Aber schon die doldige Anordnung des Kopfstandes allein erlaubt 
dieselbe nicht, vielmehr muss an einen Zusammenhang des H. molli-
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setum mit doldentragenden Sippen gedacht werden, also mit H. 
echioides und H. cymosum.

2) psilanthum =  H. dubiutu rar. alpest re b. rlalum Lindebg. Hierac. 
Skand. exsicc. No. 17b. — Hülle 7,5 — 8 mm lang, mit kaum 
massig zahlreichen, etwas dunkeln, 1mm langen Haaren bekleidet; 
Schuppen etwas breitlich, spitz, schwärzlich, sehr schmal hell- 
randig. Drüsen an Hülle und Kopfstielen sehr reichlich, am 
Stengel oben massig, abwärts zerstreut, endlich vereinzelt, an 
allen Stengelblättern zerstreut. — Norwegen: Christ iania, Brufladt.

4. Subsp. (franense. Stengel 70— 74 cm hoch, ziemlich schlank 
bis dick, aufrecht. Kopfstand ±  doldig, sehr lo c k e r , stark  ü b e r 
g ip fe l  ig , Akladium 10—12mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5 — 9, obere 
sehr gedrängt, der unterste etwas entfernt, Ordnungen 6, Kopfzahl 30—35. 
Blätter länglich - lanzettlich und lanzettlich , stumpf bis spitz, gelblich- 

 ̂ grün; 3—4 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 6—6,5 mm lang, 
cylindrisch-oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, ±  grau, 
grünlich gerandet. Bracteen grau. Haare an Hülle und Kopf stielen 
reichlich, hell, dort 1,5—2 mm, am S te n g e l ob en  m ä ss ig , a b w ärts  
z a h lr e ic h e r , von  der M itte  atb sehr r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h ,  
a b ste h e n d  od er etw as a u fw ä rts  g ek rü m m t, 4 — 7 mm, auf 
b e id e n  B la t t s e it e n  seh r r e ic h l ic h ,  o b e r s e it s  ±  d ic k b o r s t-  
l ic h , 4— 7 mm la n g , unterseits fast borstlich. Drüsen der Hülle nur 
gegen die Spitze hin sehr spärlich, an den Kopfstielen vereinzelt, am 
Stengel sehr zerstreut, nur am obersten kleinen Stengelblatt spärlich. 
Flocken der Hülle kaum mässig, an Stengel und Blattrücken +_ reich
lich, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, Kopfstiele weisslichgrau. 
Blüthen? S to lo n e n  v e r lä n g e r t , ober- oder h a lb  u n te r ir d is c h ,  
dünn b is  d ick . — Ungarn: Gran; Syrmien: Karlovic.

5. Subsp. P a n c ic ii. Stengel 65—70 cm hoch, +_ dick, kaum etwas 
verbogen, aufrecht. Kopfstand doldig, seh r  lo c k e r , stark  über- 
g ip f e l ig ,  Akladium 6—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8—9, schlank, 
Ordnungen 5, Kopfzahl 40—50. Blätter: äussere etwas länglich-lanzettlich, 
stumpf, innere lanzettlich, bis spitzlich, etw as g la u c e sc ir e n d -h e ll-  
grün; 2—4 Stengelblätter an der untern Hälfte. H ü lle  5,5 — 7 mm 
la n g , cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, 
dunkelgrau, schmal hellrandig. Bracteen grau. H aare der H ü lle  
m ä ssig  h e l l ,  1m m , an den K o p fs t ie le n  fa st 0, am S te n g e l  
oben sehr z e r s tr e u t ,  ab w ärts v erm eh rt, e n d lic h  r e ic h lic h ,  
b o r s t l ic h , e tw a s  auf r ech t - a b steh en d , 2 — 3 mm lan g , auf 
beiden Blattseiten reichlich, oberseits borstlich, dicklich, 2—3 mm lang, 
unterseits weicher. Drüsen der Hülle zerstreut bis mässig, an den Kopf
stielen spärlich bis ziemlich reichlich, am Stengel oben zerstreut, ab
wärts bis zur Mitte wie an den oberen Stengelblättern vereinzelt. Flocken 
der Hülle mässig, an den Schuppenrändern 0, am Stengel ziemlich
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reichlich, auf den Blättern oberseits spärlich bis zerstreut, Unterseite 
zerstreut bis mässig, Kopfstiele weisslich. Blüthen gell). S to lo n e n  
k u rz, d ick . — Westserbien: Poltlen; Schlesien: Rabengebirge bei 
Schatzlar.

Die meisten Formen von H. fallax wurden in Gebieten gesammelt, 
welche neben H. cymosum auch H. echioides beherbergen, so in Serbien, 
Ungarn, Niederösterreich, Mähren, Böhmen, Sachsen und Thüringen. 
Aus Nordeuropa aber ist kein H. echioides bekannt; in Schweden und bei 
Petersburg kommt nur ein setigerum-axtiges Hieracium vor, und in Nor
wegen und Finnland sind selbst setigera nicht vorhanden. Dennoch 
finden sich in Norwegen, Schweden und Finnland Sippen von H. 
fallax mit eigenartigem Aussehen. Diese können selbstverständlich von 
gleicher Herkunft mit manchen mitteleuropäischen — wohl hybriden — 
fallax-Formen nicht sein, sie müssen vielmehr mit II. echioides und H. 
cymosum aus den nämlichen Urformen hergeleitet werden.

IX. Praealtina (vgl. Seite 117).
Als Praealtina sind 3 Species zusammenzustellen, welche unter ein

ander morphologisch nahe verwandt erscheinen: H. Fussianum Schur, 
florentinum All. und magyaricuni n. sp. Sie werden durch hohen schlanken 
Stengel, schmale blaugrüne Blätter und zahlreiche kleine Köpfchen in 
endständigem rispig geordnetem Strauss gekennzeichnet und stellen 
sich dadurch als die zierlichsten unter den hochwüchsigen Pilosello- 
iden dar.

H. Fussianum umfasst südöstliche Sippen, welche sparrig- und tief 
hinab verzweigt sind und deren Stengelblätter mit breiter oder halb
umfassender Basis sitzen; die Ränder dieser Blätter sind langgewimpert. 
Durch die Blattform nähert H. Fussianum sich dem H. caucasicum, an 
einen näheren Zusammenhang beider Species ist aber nicht wohl zu 
denken, weil alle anderen Merkmale zu stark von einander ab weichen. 
— Die beiden anderen Species der Praealtina werden eigentlich nur durch 
den Mangel oder die Anwesenheit von Stolonen geschieden. Aber dieses 
Merkmal ist so eonstant, dass es niemals gelingt, in Cultur ein H. floren
tinum in ein H. magyaricum überzuführen, und umgekehrt. Es sind also 
zwei Parallelarten, von denen H. florentinum- alle ausläuferlosen Sippen 
umfasst, sowohl die schlanken, dünnästigen, als eigentliches H. floren
tinum All. bekannten südlicheren, als auch die robusteren dickästigen 
Mitteleuropas, welche man zur näheren Verwandtschaft des H. praealtum 
Vill. und H. obscurum Rchb. zählt, — während H. magyaricum stets ver
längerte Stolonen aufweist, nebenbei sich aber auch nach der Weise der 
Spec. florentinum durch sitzende Rosetten vermehrt. Innerhalb der Spec. 
magyaricum wiederholen sich manche Sippen der Spec. florentinum fast
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bis zur Identität, wenn man von den Stolonen absieht; es ist daher 
durchaus nothwendig, die Sippen der Praealtina in mehreren vollständig 
entwickelten und gut erhaltenen Exemplaren zu benutzen, wenn es sich 
um eine Bestimmung derselben handelt.

Obwohl in weiten Gebieten Centraleuropas die Angehörigen der 
Spec. florentinum und magyaricum durcheinander wachsen, so lässt sich im 
allgemeinen doch für jede ein Hauptwohngebiet erkennen: für florentinum 
der Süden und Westen, für magyaricum der Osten und Südosten Mittel
europas.

Von H. Fussianwn sind mit Sicherheit keine Uebergangsformen zu 
anderen Arten bekannt, ebenso keine Bastarde. Dagegen gibt es sehr 
zahlreiche Zwischenarten und Bastarde der beiden anderen Species der 
Praealtina mit sämmtlichen Arten der Piloselloiden, welche mit anderen 
Species überhaupt in Beziehungen stehen. Eine grössere Anzahl von 
Bastarden hat sich spontan im Münchener botanischen Garten gebildet, 
unter diesen mehrere, welche nur hier entstehen konnten, in freier 
Natur aber deswegen unmöglich sind, weil ihre Eltersippen niemals am 
gleichen Standort gefunden werden. Die letzteren führen wir zum Theil nur 
dem Namen nach auf und verweisen bezüglich ihrer Beschreibung auf die 
Abhandlung von A. P eter  in Engler’s Jahrbüchern V, 1884. — Wir 
versuchen im folgenden, die mit H. florentinum resp. magyaricum in mor
phologischen Beziehungen stehenden oder von denselben abgeleiteten 
Formen auseinander zu halten. Dies ist indessen nicht immer mit 
der nöthigen Sicherheit ausführbar, theils wegen des oben berührten 
Parallelismus der Sippen beider Species, theils wegen des Umstandes, 
dass H. magyaricum als ausläufertreibende Species mit allen anderen 
Arten ebenfalls stolonose Zwischenformen bildet und H. florentinum mit 
Stolonen führenden Species ebenfalls Zwischenformen mit Ausläufern 
bilden kann.

Wir kennen bisher folgende Zwischenspecies und hybriden Verbin
dungen der Praealtina:
von H. florentinum  von H. magyaricum

I. G rades (zw isch en  2 H au p tarten ).
P ra e a ltin a  — P ilo se llin a .

II. hortulanum =  florentinum Hoppeanum
— arnoserioides =  florentinum -j- macranthum

magyaricum -j- Hoppeanum =  II. pistoriense
— hybridum Chaix — florentinum -)- Peleterianum
— adriaticum =  florentinum >  Pilosella

magyaricum >  Pilosella =  II. leptophyton
— brachiatum Bert. =  florentinum — Pilosella
— venetianum =  florentinum <C. Pilosella
— tephrodes =  florentinum tardans.
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von II. florentinum  von H. magyaricum

P ra e a ltin a  — A u r icu lina .
II. sulphurcum Docll =  florentinum -)- Auricula
— frigidarium =  florentinum -(- glaciale.

Pr a e a l t in a — C ollin ina.
II. arvicola =  florentinum — collinum

magyaricum -f~ collinum =  II. Obornyanum 
magyaricum -|- aurantiacum =  — calomastix.

P ra e a lt in a  — Cymosina.
II. Zizianum Schultz =  florentinum — cymosum

magyaricum — cymosum =  II. umbelliferum.
Pr a ea ltin a  — E ch in in a .

II. calodon Tausch =  florentinum — echioides
magyaricum — echioides =  II. pannonicum
magyaricum — incanum =  — mnoophorum.

P r a e a lt in a  u n ter  e in an d er.
II. pscudeffusum =  florentinum +  magyaricum.

II. G rades (zw isch en  3 H au p tarten ).
P r a ea ltin a  — P ilo se llin a .

II. calabrum =  brachiatum -(- macranthum.
P ra e a ltin a  — P ilo se llin a  — A ur icu lin a .

II. paragogum =  florentinum — auriculiforme
— furcellum =  florentinum — furcatum.

P r a e a ltin a  — P ilo s e ll in a  — C ollin in a .
H. leptoclados =  (florentinum — collinum) — Pilosella
— hadrocaulon =  leptoclados -j- flagellare
— inops =  florentinum -f- flagellare
— arte factum =  leptoclados -(- Velutinum
— montanum =  florentinum — collinum — Pilosella
— nothagenes =  brachiatum -(- collinum

calomastix Pilosella =  H. trigenes 
magyaricum — collinum — Pilosella =  — acrothyrsum.

P r a ea ltin a  — P ilo se llin a  — Cym osina.
II. albipedunculum =  Zizianum >  Pilosella
— Heuffelii Janlca =  florentinum — cymosum — Pilosella
— germanicum =  (florentinum — Pilosella) — cymosum.

P ra e a ltin a  — P ilo se llin a  — E chin ina .
H. heterodoxum Tausch =  calodon — Pilosella

magyaricum — setigerum =  H. euchaetium
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von II. florentinum  von II. mayyaricum

P ra e a ltin a  — A u ri cul inn — C olli ni na.
II. floribundutn W. Gr. =  florentinum — Auricula — collinum.
— hypcrb&reum Fr. — florentinum >  Blyttianum.

P ra e a ltin a  — C o il in i n a — E chin ina .
pannonicum +  collinum =  II. horrens. 

P ra e a ltin a  — Cy m o sin a  — E ch in in a  
II. pseudocalodon =  calodon -J- fallax

pannonicum \- cymosum =  II- calosctas.
III. G rades (z w isc h e n  4 H a u p ta rten ).
P ra e a ltin a  — P il  os cl Una — A u ricu l ina.

II tctragcnes =  brachiation eurylepium.
P ra e a ltin a  — P ilo s e ll in a  — Coll in in a.

II. aneimenum =  montanum -|- 3Iacranthum
magyaricum +  nothagencs ■ = H. trinothum.

Pr a e a ltin a  — P ilo s e l l in a  — Cym osina.
II. illegitimum =  germanicum -(- tar dans

magyaricum -\- germanicum =  H.pollaplasium. 
Pr a ea ltin a  — A u ric u lin a  — C ollin in a .

II. fulgidum =  florentinum <C fuscum
P ra e a ltin a  — C o llin in a  — E ch in in a .

II. horridulum =  horrens -j- florentinum.
Pr a ea ltin a  — P ilo s e ll in a  — A u ricu lin a  — C ollin ina.

H. nigriceps =  floribundum >  Pilosella
— apatelium =  floribundum — Pilosella
— piloselliflorum =  floribundum <C Pilosella
— Cineraria =  florentinum <  cernuum

Pr a ea ltin a  — A ur ic u lin a  — C ollin  ina  — Cym osina.
H. panteblaston =  hyperboreum — cymosum 
H. acrocomum =  floribundum — cymosum.

P ra e a ltin a  — P ilo s e ll in a  — C ym osina  — E ch in in a .
pannonicum -|- canum =  H. macrothyrsum. IV.

IV. G rades (zw isch en  5 H au p tarten ).
Praealtina  — P ilosellina  — Collinina

magyaricum -|- xanthoporphyrum =  H. rutilum. 
Pr a ea ltin a  — P ilo se llin a  — A u ricu lin a  — C ollinina.

II. polyschistum =  brachiatum -}- calanthes.
Pr a ea ltin a  — P ilo s e ll in a  — C o llin in a  — C ym osina.

II. pentaphylum =  illegitimum collinum.
Praealtina  — Pilosellina  — Collinina — Echinina.

pannonicum -{- leptoclados =  H. caesariatum 
pannonicum -f- montanum =  — fallens.
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von II. florentinum  von II. magyavicum

P raea ltin a  — P ilosellina  — A uriculina  — Gollinina — 
E ch in in a .

H. polytrichum =  nigriceps -)- bifurcuni.
P raealtina  — Pilosellina  — Collinina  — Cymosina — 

E ch in in a .
II. superbuni =  leptoclados -{- crassisetum.

V G rades (zw isch en  6 H au p tarten .)
P r a e a ltin a  — P ilo s e ll in a  — A u ric u lin a  — C ollin ina .

II. mcndax =  leptoclados -f- fuscum.
P r a e a lt in a  — P ilo se llin a  — A u ric u lin a  — Collinina  —

Cym osina.
II. melanistum =  panteblaston -f- flagellare.

P r a e a ltin a  — P ilo s e ll in a  — C ollin in a  — Cy niosina  —
E ch in in a .

II. callicomum =  horrens -)- superbum
magyaricum -|- superbum =  H. sparsiforme.

Das von A sc h e r so n  im »Index seminum horti botan. Beroli- 
nensis anno 1869 collectorum« pag. 24 beschriebene H. Garckeanmn von 
Johannisbad bei Freiheit am Fusse des Riesengebirges, welches derselbe 
als Bastard von H. praealtum Vill. und E. tridentatum Fr. deutete, ist 
sicher keine derartige hybride Verbindung. Aus der Beschreibung geht 
nur hervor, dass ein H. tridentatum röhrige Blüthen und flagellenartige 
Seitentriebe hatte, kein einziges Merkmal aber deutet auf eine Mitbe
theiligung des H.praealtum bei der Bildung dieser Form. v. U e c h tr itz ,  
der eine Abbildung der Pflanze sah, erklärt in litt., dass dieselbe genau 
die Tracht des H. tridentatum habe. Man hat also ohne Zweifel in H. 
Garckeanum eine Abnormität mit tubulösen Blüthen und Vermehrung 
der Seitenstengel zu erblicken, nicht aber den Bastard einer Piloselloide 
und eines Archieraciums.

96. H. Fussianum Schur in sched. (vgl. Seite 117)
=  H. Pavichii Heuff. in Flora 1853 p. 618 =  H. florentinum* Pavichii 
Fries Epicr. p. 30 part. =  H. piloselloides Griseb. Revis. p. 12 part. =  
PU. Fussiana Sz. Sz. in Flora 1862 p. 427 =  H. astolonum Vukot. Hierac. 
croat. (1858) p. 10 part. — Bezüglich der Synonymie ist zu bemerken, 
dass G riseb a ch  (Revis. p. 12) schon 1852 H. Fussianum Schur als 
Synonym zu H. piloselloides citirt, während H e u f f e 1 sein H. Pavichii ') 
erst 1853 veröffentlichte. Zwar ist uns nicht bekannt, wo Schur eine 1

1) H e u ffe l druckt P a v ic h i i  und nennt als Sammler P a r ic h ,  doch wohl 
nur Druckfehler?
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Diagnose seines H. Fussianum gegeben liât, doch ist es sicher, dass er diese 
Pflanze vor 1852 oder wenigstens in diesem Jahre seihst unter dieser Be
zeichnung ausgegeben und so publient hat. Demnach hat H. Fussianum 
Schur die Priorität vor H. Pavirhii Heulï.

H. Fussianum ist durch Stoloncnmangel, mit breitem Grunde sitzende 
Stengelblätter, zahlreiche kleine Köpfchen in mehr oder minder grenzlosem 
Kopfstande und Annuth an Indûment aller Art als Hauptart charakterisirt 
und kann weder zu Spee. florentinum, dem es am nächsten verwandt ist, 
noch zu einer anderen Species gezogen werden. Wenn die typische Sub- 
species des H. florentinum in der Gruppe der Praealtina einen Höhepunkt 
der phylogenetischen Entwicklung darstellt, so muss auch das typische 
H. Fussianum als ein solcher angesehen werden. Es darf hier vielleicht 
an ein ähnliches Verhältniss der Spec. glaciale und Auricula zu einander 
erinnert werden. Mit Spec. florentinum ist H. Fussianum durch einige 
Uebergangsformen verbunden, mit anderen Arten unseres Wissens nicht 
sicher; auch existiren nur wenige Sippen, welche zu Spec. Fussianum 
gestellt werden müssen. Dadurch fällt diese Species einerseits in die 
Reihe derjenigen, von denen man vermuthen darf, dass sie durch die 
eiszeitlichen Wanderungen der Floren in ihrem Sippenbestande stark be
einträchtigt wurden, andererseits stellt sie sich wegen der geringen Be
ziehungen zu anderen Arten als eine relativ alte Sippe dar, welche dem 
Untergange gewidmet zu sein scheint.

1. Subsp. m in u tiflo ru m . Stengel 36—37 cm hoch, sehr dünn, auf
recht. Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, a b g ese tz t;  A kl a di um
6—8m m  la n g , Strahlen 2. Ordn. 5—7, genähert, sehr dünn, Ordnungen
3—4, Kopfzahl 15—20. Blätter spatelig-lineal, obere lineal, stumpf bis 
spitz, glauk; 2—3 m it sch m a le r  od er etw as v e r b r e ite te r  B a sis  
s itz e n d e  S te n g e lb lä tte r  b is  3U H öhe. H ü lle  4,5—5m m  la n g , 
sch m a l c y lin d r is c h  m it g e r u n d e te r  B asis; Schuppen schmal, 
stumpflich, dunkel, breit grünweisslich gerandet. Bracteen grün. Haare 
der Hülle vereinzelt, dunkel, 1,5 mm, sonst überall 0, nur am Rande der 
Blätter gegen deren Basis hin einzelne 2—3 mm lange Borsten. D rü sen  
der H ü lle  sehr sp ä r lic h , an den Caulomen bis zur Mitte vereinzelt. 
Flocken an Hülle und Kopfstielen fast 0, sonst überall 0. Blüthen hell
gelb. — Krain: Schneeberg.

2. Subsp. holo leion  =  H. Pavicii Vukot. in sched. =  H. Pavichii 
Fries Epier, p. 20 p. p. — Stengel 8—75 cm hoch, sehr dünn, bei den 
grössten Exemplaren dicklich, aufrecht. Kopfstand rispig, sehr locker, 
±  übergipfelig ; Akladium 10—30 mm lang, bei den höheren Ordnungen 
kürzer, Strahlen 2. Ordn. 2—12, obere genähert, untere _+ entfernt, sehr 
dünn, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 10—50. Blätter: äussere spatelig, ge
rundet, innere bis lineal, spitz, glauk; 3—6 m it sch m a ler  B a sis  
s itzen d e  S te n g e lb lä tte r  b is  3/* H öhe. Hülle 4,5—5,5mm lang, 
cylindrisch mit gerundeter Basis ; Schuppen schmal, stumpflich, grüngrau,
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stark hellrandig. Bracteen grünlich. H aare an H ü lle  und Cau- 
lom en  0, auf den ä u sseren  B lä ttern  o b e r se its  m a ss ig  z a h l
re ich , b o r s t l ic h , 4 — Gmm la n g , auf den in n e r e n  nur am 
R ande sp ä r lich  od er 0. D rü sen  und F lo c k e n  ü b e r a ll m a n 
g e ln d , le tz te r e  h ö c h s te n s  am G runde d e r H ü lle  v e r e in z e lt . 
Blüthen gelb. — Croatien: Kiek. Slavonien: Posega. Serbien: Sargan, 
Kragujevac, Maljen, Brojani.

Ein Vergleich der von F r ie s  Epicr. p. 20 gegebenen Diagnose des 
H. Fussianum mit den ziemlich zahlreichen Exemplaren, die uns zur Hand 
waren, gab uns die Ueberzeugung, dass man es bei F r ie s  mit mindestens 
2 Sippen zu thun hat:

1) mit etwas dichterem Kopfstande, weniger tief hinabreichender Ver
zweigung und flocken- wie drüsenloser Hülle, an welcher (auch 
nicht immer) ganz kurze Härchen sitzen =  H. hololeion-,

2) mit sehr sparrigem lockerem Kopfstande, tief hi^absteigender Ver
zweigung und etwas drüsiger Hülle =  H. Fussianum.

3. Subsp. F ussianu m  Schur. Stengel 22—50cm hoch, dünn oder 
schlank, oft zickzackförmig gebogen, aufrecht. Kopfstand sehr locker, 
rispig, sparrig, grenzlos, übergipfelig, Akladium 10—35 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3 bis soviel möglich, alle entfernt, dünn; Ordnungen 5—6, Kopf
zahl (6—) 15—50. Blätter: äussere spatelig bis lanzettlich, _+ gerundet 
bis stumpf, innere lineal, spitz, glauk; 3—6 B lä t te r a m g a n z e n S te n g e l  
v e r th e i l t ,  h a lb u m fa sse n d  oder m it b re iter  B a sis  s itzen d . 
H ü lle  5—5,5mm lan g , c y lin d r is c h  m it g e r u n d e te r , dann g e 
s tu tz te r  B a sis; S ch u p p en  etw as b r e i t l ic h ,s t u m p f l ic h ,  g r ü n - 
grau, breit grünweisslich gerandet. Bracteen grünlich. Haare an der 
Hülle sehr spärlich bis fast 0, dunkel, bis 1 mm, an den Caulomen 0, auf 
den ä u sseren  B lä tte r n  o b e r s e its  z e r str eu t, b o r s t l ic h , 3 b is  
6m m , auf den o b eren  R o se tte n -  und a lle n  S te n g e lb lä tte r n  
am R ande +. z e r s tr e u t b is  m ä ss ig , 4—6 mm la n g , auf deren  
F lä ch e  0. Drüsen der Hülle zerstreut bis mässig, an den Kopfstielen 
höchstens oben vereinzelt, sonst wie am Stengel 0. Flocken am Grunde der 
Hülle sehr spärlich oder fast 0, sonst 0. Stolonen 0 (es scheint aber zu
weilen* als ob kurze dünne unterirdische Stolonen Vorkommen können).

a) genuinum =  H. Fussianum Schur in sched. — Pilos. Fussiana 
Schultz-Bip. Cichoriac. supplem. II No. 130 =  PU. Pavichii Fries 
Hierac. europ. exsicc. Suppl. No. 30*. — Siebenbürgen: Resinar, 
Hermanstadt, Thal Zood.

ß) serpentinaceum Sz. Sz. in Flora 1862 p. 429. — Stengel 12—20 cm 
hoch, Kopfstand fast gleichgipfelig. Stengelblätter 2—4. Haare der 
Hülle 0. Blüthen gelb. — Militärgrenze: Plugova; Südserbien: Barka.

4. Subsp. ö ligorrhabdum . (cult.) Stengel ca. 38 cm hoch, ziemlich 
schlank, aufrecht. Kopfstand lax rispig, fast gleichgipfelig, sparrig, grenzlos, 
Akladium 10—32 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, sehr entfernt, schlank,
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Ordnungen 5—6, Kopfzahl ca. 35. Blätter lineal, spitz, glauk; 4 mit 
b re iter  B a sis  s itz e n d e  B lä tte r  am gan zen  S te n g e l vertheilt. 
H ü lle  6,5 mm la n g , o v a l m it g e r u n d e te r  B asis; Schuppen  
b r e it lic h , fa st sp itz , d u n k e l, breit weisslichgriin gerandet. Bracteen 
grünlich, weissrandig. Haare der Hülle zerstreut, hell, l —1,5 mm, sonst 0, 
nur am Rande der B lätter gegen  die Basis hin verein zelt, borst- 
lieh , 2mm lang. Drüsen der Hülle massig, an den Kopfstielen nur 
ganz oben zerstreut, abwärts wie am Stengel 0. Flocken der Hülle sehr 
spärlich, sonst überall 0. Blüthen hellgelb, einzelne Randblüthen  
aussen purpurn gestre ift, a lle  _+ purpurn gespitzt. — Ob mit 
H. aurantiacum in Beziehung stehend? — Südserbien: Barka.

Das typische H. Fussianum ist auf Siebenbürgen beschränkt, die 
übrigen aus Slavonien, der Militärgrenze, Serbien, Siebenbürgen und Krain 
bekannten Sippen  ̂können sämmtlich als Uebergangsformen zu Spec. floren
tinum aufgefasst werden.

97. H. florentinnm All.
fl- pedem. (1785) p. 213 =  ') Pilosella florentina Sz. Sz. in Flora 18G2 
p. 427 =  H. piloselloides Vill. hist. pl. Dauph. III (1789) p. 100 =  H. 
florentinnm var. piloselloides Gaud. fl. helv. V (1829) p. 83 =  H. praealtum 
DC. fl. fr. V (1815) p. 441 =  H. praealtum a. piloselloides Doefl Rhein. 
Fl. (1843) p. 522 =  H. praealtum a. eflagelle Neilr. Fl. Wien (1846) 
p. 288 =  H. praealtum y. fallax Koch syn. ed. 2, II (1844) p. 513 =  H. 
fallax I. exstolonosum Gaud. fl. helv. V (1829) p. 79 =  ? H. pratense b. 
astoloniferum Ten. syll. app. II (1833) p. 624 =  H. mutabüe Schultz Fl. 
Pfalz (1846) p. 279 part. =  H. vulgare u. glaucescens Neilr. Nachtr. z. Fl. 
Wiens (1851) p. 174 part. =  H. longicaule Vukot. Hierac. croat. (1858) 
p. 9 part. =  H. astolonum Yukot. 1. c. p. 10.

Die Spec. florentinum umfasst Praealtina ohne Stolonen mit Stengel
blättern, deren Basis weder deutlich verbreitert noch halbumfassend ist; 
die Innovation findet vielmehr ausschliesslich durch sitzende Rosetten 
statt, und die Stengelblätter verlaufen abwärts gleichbreit oder etwas ver
schmälert. Durch diese Merkmale unterscheidet sich H. florentinum deutlich 
einerseits von Spec. magyaricum, anderseits von Spec. Fussianum. Bei der 
Bestimmung der Praealtina ist aber sorgfältig zu beachten, dass H. ma
gyaricum zu Anfang des Sommers nicht selten Stolonen bildet, die an der 
Spitze festwurzeln, eine Rosette bilden und noch im gleichen Jahre blühen, 
ohne ihrerseits vorher Ausläufer entwickelt zu haben. Wenn man bei 1

1) Wir führen an dieser Stelle nur diejenigen Synonyma auf, welche sich 
entweder auf die ganze Species beziehen oder nur auf die ursprünglich als 
-H. florentinum bezeichnete Subspecies; diejenigen, welche wir auf unsere anderen 
Subspecies und Varietäten glaubten anwenden zu dürfen, sind betreffenden 
Ortes angegeben.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



97. florentinum. 527
solchen Exemplaren die Verbindung mit der Mutterpflanze ausser Acht 
lässt, so kann der Anschein entstehen, dass man ein H. florentinum vor 
sich habe, um so mehr, als H. magyaricum sich auch späterhin neben 
den verlängerten Stolonen häufig durch sitzende Rosetten vermehrt. In 
der Regel wird aber schon die Richtung des Rhizomes einen Anhalts
punkt zur Beurtheilung der specifischen Zugehörigkeit bieten.

H. florentinum gehört zu den formenreichsten Species; es wird nur 
von Spec. Pilosella an Sippenzahl übertroffen, von Spec. magyaricum nicht 
völlig erreicht. Unter der grossen Menge von Sippen, die sich dem 
florentinum-Typus anordnen, gibt es solche mit wohlausgeprägten Merk
malen, welche schon öfters als Vertreter eigener Species oder Varietäten 
angesprochen worden sind; es sei nur an H. florentinum All., H. praealtum 
Vill., H. obscurum Rchb., H. glareosum Koch, H. Michelii Tausch u. a. 
erinnert. Anderseits aber stehen alle diese Sippen morphologisch einander 
doch so nahe mid sie werden durch die mannigfachsten Zwischenstufen 
mit einander verbunden, dass an ihrer Zusammengehörigkeit zu einer und 
derselben Species nicht zu zweifeln ist. Sehr zahlreiche Varietäten aller
dings müssen innerhalb der so aufgefassten Spec. florentinum unterschieden 
werden, dieselben lassen sich indessen zu 20 Gruppen ordnen, bei welchen 
derjenige stehen bleiben kann, der in die schwierig zu entwirrenden und 
erst bei sehr umfangreichem Material befriedigend zu überblickenden 
Formenschwärme derselben nicht einzudringen vermag. Die folgende 
Uebersicht dieser 20 Gruppen soll die Zuweisung bestimmter Sippen er
leichtern; es ist aber zu bemerken, dass bei den hier benutzten Charak
teren oft ein »meist« zu ergänzen ist, weil scharfe Unterschiede nur dann 
gegeben werden könnten, wenn ausschliesslich die für jede Gruppe typische 
Subspecies berücksichtigt, von allen Zwischenformen aber abgesehen 
würde. Es sind mir wildwachsend beobachtete Sippen aufgenommen 
worden, in die unten folgende Aufzählung nur die wichtigsten, weiter ver
breiteten und in Exsiccatensammlungen vertretenen, nach Grundsätzen, 
die auch sonst die Auswahl der hier genannten Sippen bestimmten.

D is p o s i t io  gregum .
Inflorescentia determinata, caulis itaque pro maxima parte simplex, scapi- 

formis; rami primarii conferti v. coacti, ad summum 1—2 infimi remoti.
Inflorescentia paniculata.

Pedunculi canotomentosi v. multiflocci.
Pedunculi crassi v. crassiusculi.

Involucri phylla obscura, margine vix dilutiora v. anguste-marginata.
Planta valde robusta; involucrum mediocriter pilosum; folia 

spathulato - lanceolata ; bracteae valde dilute - marginatae: 
I. I n g e n s .

Planta gracilis; involucrum epilosum; folia _+ lanceolata v. lineari- 
lanceolata; bracteae obscurae: II. O b s c u r u m .

Involucri phylla _+ late dilute-marginata, involucrum itaque dilutum.
Involucrum plerumque _+ pilosum; bracteae obscurae v. dilutae: 

III. P r a e a l t u m .
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Involucrum plerumque epilosum ; bractcac albidae v. valde dilute- 

marginatae: IV. A l b i d o b r a c t e u m .
Pedunculi graciles v. tenues.

Folia subtus +_ efloccosa ; involucrum dilutum v. obscurum, plerum- 
! que epilosum.
I Rosula basilaris oligopliylla, folia lanceolata : V. P o l i o -
' cl a d u  m p  nr  t.
! Rosula basilaris polyphylla, folia spatlmlata XI. Cuneense  
I p  a r t.
Folia subtus floccis subnumerosis adspersa.

Involucrum obscurum phyllis angustc marginatis ; pedunculi 
tomentosi ; folia lanceolata v. spatlmlata: X. Floccosum.  

Pedunculi parciflocci v. efloceosi.
Pedunculi crassi; involucrum pilosum, obscurum: VIII. E f l o c c o s u m .  
Pedunculi tenues.

Involucrum phyllorum marginibus v. floccis dilutum.
Rosula basilaris polyphylla.

Folia _+ spathulata: XI. Cu n e  en se p a r t .
Folia lanceolata : XII. L a n d  f o l i u m .

Rosula basilaris oligopliylla ; involucrum floccis dilutum, alabastra 
albotomentosa; folia linearía: XIV N i v i g e m m u m .  

Involucrum obscurum.
Capitula +_ numerosa, plerumque 5—Tmmlonga: XIII. Floren-  

t inum.
Capitula 3—5, 8mm longa: XV. G r a m i n e u m .

Inflorescentia (saltern in parte superiore) umbellata.
Pedunculi tomentosi.

Involucri phylla plerumque epilosa; inflorescentia umbellata; pedunculi 
crassiusculi usque subtenues; folia ad summum subtus subfloccosa:
V. P o l i o c l a d u m .

Involucrum pilosum ; inflorescentia subumbellata ; pedunculi crassi ; folia 
utrinque sparsiflocca: VII. I n s i g n e .

Pedunculi parciflocci ; involucri phylla dilute-marginata, plerumque pilosa ; 
inflorescentia multiradiata; pedunculi subtenues: VI. R a d i a t u m .  

Inflorescentia cincinnosa, i. e. rami primarii et sequentium ordinum capitulo 
terminati ramulo único laterali instructi, itaque sympodium cincinnosum 
formantes; pedunculi subtenues, parciflocci; involucrum +_ obscurum, 
pilosum v. epilosum; folia lanceolata: IX. P e d u n c u l a r e .  

Inflorescentia indeterminata ; rami primarii remoti.
Involucrum 6—8 mm longum ; inflorescentia laxe paniculata.

Involucrum obscurum, parcifloccum, epilosum v. parcipilum, 6—7 mm longum ;
habitu H. florentini: XVI. T u r  ci cum.

Involucrum dilutum, parcifloccum, epilosum v. parcipilum, 7—8 mm longum;
habitu H. praealti: XVII. L o n g i c e p s .

Involucrum incanum, tomentosum, parcissime pilosum, 6—7 mm longum;
habitu H. obscuri: XIX. P o l i a n t h e s .

Involucrum dilutum, subfloccosum, epilosum, 6—6,5 mm longum; habitu H. 
cuneensis: XX. M i c h e l i i .

Involucrum 4 —5 mm longum; inflorescentia superne saepius umbellata: 
XVIII. P o l y  cep h a lu m.
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I. Ingens (vgl. Seite 527). — Enthält die grösste und kräftigste Sippe 

unter allen florentinum-artigen, welche sich durch gefaltete an H. floribundum 
erinnernde Blätter, dicke Caulome und grosse dunkle behaarte Köpfchen
hüllen auszeichnet, durch dieselben auch an Spec. collinum erinnert und 
mittels heller Bracteen an Gr. Albidobracteum sich anschliesst.

Subsp. in (je ns. Stengel ca. 62 cm hoch, sehr dick. Kopfstand 
rispig, etwas locker, gleichgipfelig, Akladium 4—5 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 5 (—0), obere genähert, der unterste entfernt, Ordnungen 4, Kopf
zahl 25—30; Nebenstengel entwickelt. Blätter etwas spatelig - lanzettlich, 
gezähnelt, faltspitzig, spitzlich und sehr kurz zugespitzt, glauk; 3 Stengel
blätter an der untern Hälfte. Hülle 8 mm lang, sehr dick, kurz cylindrisch 
mit gerundeter, bald gestutzter Basis; Schuppen breitlich, stumpflich, 
schwärzlich, breit grünlich gerandet. Bracteen dunkel, stark hellrandig. 
Haare der Hülle mässig, dunkel, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen spärlich, 
am Stengel mässig, schwarz, 3—5 mm, auf beiden Blattseiten gegen den 
Rand zerstreut, borstlich, 2—4 mm lang, am Hauptnerv reichlich, borstlich. 
Drüsen der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, an den Kopfstielen ebenso, 
am Stengel oben zerstreut, abwärts bis zur Mitte vereinzelt. Flocken der 
Hülle mässig, am Stengel zerstreut, auf den Blättern 0, nur am Haupt
nerv unterseits spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. Nordschweiz: 
Leuchingen bei Marbach.

II. Obscurum  (vgl. Seite 527). — Hierher gehören Sippen mit viel
köpfigem Strauss, reichflockigen Kopfstielen und haarloser oder armhaariger 
Hülle mit reich entwickelten dunkeln Drüsen. Viele derselben kommen 
im Verbreitungsgebiete der Spec. collinum vor und einige dürften die ersten 
Uebergangsstufen zu derselben darstellen. Trotzdem hat die Gr. Obscurum 
ein sehr selbständiges Gepräge. Dies drückt sich auch in den Vorkommens
verhältnissen aus: nördlich der Alpen und in diesen selbst bilden die ihr 
angehörenden Sippen die Hauptmasse der Praealtina und kommen oft in 
unzählbaren Mengen vor. — In manchen Sippen finden wir Anklänge an 
fremde Species. So gehen H. obscurum 2. subfloccosum und H. infrapilel- 
losum gegen Spec. arvicola und durch deren Vermittelung gegen Spec. 
collinum; H. ciliosum geht gegen Spec. floribundum; H. passoviense gegen 
Spec. Zizianum; H. gottlandicum gegen Spec. hyperboreum, mit welcher es 
auch durch deutliche Uebergänge zusammenhängt. Ebenso finden sich 
Anklänge und Zwischenglieder der Gr. Obscurum zu anderen Gruppen der 
Spec. florentinum. Es verbinden z. B. H. obscuriforme und subobscurum die 
Gr. Obscurum mit Gr. Florentinum und manche andere Sippen mit be
haarter oder hellerer Hülle vermitteln gegen Gr. Praealtum.

Die weite Verbreitung, die grosse Individuenmenge und der Sippen
reichthum der Gr. Obscurum zeigen, dass dieselbe eine den heutigen 
klimatischen Verhältnissen Mitteleuropas sehr gut angepasste ist, eine hohe 
Concurrenzfähigkeit besitzt und wahrscheinlich in voller phylogenetischer 
Ausbildung sich befindet. Nach welchen Richtungen diese Bewegung sich 

N ä g e li  u. A. P ete r , Die Hieracien Mitteleuropas. 34
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vollzieht, deuten Sippen an wie H. obscurum und H. Berninae: diese sind 
innerhalb der Gruppe die ausgeprägtesten, sie stehen an den Endpunkten 
von ziemlich divergirendcn Entwickelungsreihen.

1 .  Subsp. obscurum  Rrhb. f l .  germ, excurs. (1830) p. 263 =  H. 
praealtum b. verum Doell Rhein. Fl. (1843) p. 522 part. -= H. praealtum 
var. obscurum Froel. in DC. Prodr. V II (1838) p. 205 =  H. praealtum b. 
hirsutum Ten. syll. app. II (1833) p. G24 — H. praealtum t. hispüMum 
Froel. in DC. 1. c. p. 205 — H. praealtum var. florentinum Koch syn. ed. 2, 
II (1844) p. 513 part. — H. florentinum I. praealtum Gaud. fl. helv. V 
(1829) p. 82 part. =  ? H. florentinum var. obscurum Schmidt in Flora 1831 
p. 824 =  H. piloselloules Heg. Heer. Fl. Schwz. (1840) p. 780 part. — 
Stengel 35—70 cm hoch, ±_ schlank bis etwas dicklich. Kopfstand locker, 
+. abgesetzt, gleich- oder kaum übergipfelig; Akladium 6—8 (—13) mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. (3—)5—6, obere genähert, untere etwas entfernt; 
Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—40. B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  
sp itz , u n tere  nur s p itz l ic h ,  g la u k ; 2—4 Stengelblätter bis 2/s 
Höhe. Hülle 6—7 mm lang, +. schmal cylindrisch mit bald gestutzter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, sch w a rz , kaum  g er an de t (oder etwas 
hellrandig). Bracteen dunkel. H aare an H ü lle ,  K op f s t ie le n  und  
oberem  T h e il des S te n g e ls  0, an le tz te r e m  ab w ärts sp ä r lic h ,  
s te if ,  2—3m m , auf den B lä tte r n  an R and und R ü ck en n erv  
z e r str eu t, s te if ,  4—6 mm lang. Drüsen der Hülle s e h r  zahlreich, 
an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben sehr spärlich bis mässig, 
abwärts zerstreut oder bald 0. Flocken der Hülle mässig oder reichlich, 
Kopf stiele graulich bis grau, sonst 0. Blüthen gelb.

«) genuinum.
1. normale =  Pilos. praealta Schultz-Bip. Cichoriac. No. 42 b. — 

Exsicc. 35. — Bayern: München, Haspelmoor, Kolbermoor, 
Erdinger Moor, Schliersee, Regensburg, Eichstätt, Passau, Er
langen; Salzburg: Mondsee; Mähren: Waltersdorf; Böhmen: 
Teplitz; Schlesien: Schweidnitz; Sachsen: Dresden, Pirna; 
Algäu; Ostschweiz: Veltheim; Frankreich: Htes. Alpes.

2. subfloccosum. Haare am Stengel oben fast 0, abwärts vermehrt, 
endlich mässig, steif, 1—2 mm, auf beiden Blattseiten zerstreut 
bis mässig zahlreich, steif, 2—3 mm lang. Flocken an der 
Hülle reichlich, Kopfstiele grau, Stengel spärlich mehlig. Blüthen 
sattgelb. — Bayern: Kolbermoor; Krain: Kronau.

ß) pilosiceps. Hüllschuppen etwas breitlich, spitzlich, schwärzlich, 
grünlich gerandet. Haare der Hülle sehr spärlich, dunkel, 1 mm, 
an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben ebenso bis zerstreut 
bis zu 3/s seiner Höhe, 1 mm lang, darunter 0. — Südtirol: Bozen 
650 m, Lienz.

y) hirtellum =  H. praealtum var. caespitosum Rehm. in sched. — Hüll
schuppen schmal, spitz, schwarz, etwas hellrandig. Haare der Hülle 
sehr spärlich, dunkel, bis 1 mm, an den Kopf stielen zerstreut, am
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Stengel bis zur Mitte ebenso, etwas dunkel, abwärts vereinzelt, 1 bis 
1,5mm lang. — Bayern: München. Tirol: Trafoi. Galizien: Krakau.

2. Subsp. phaeum. Stengel 4G—53 cm hoch, ziemlich schlank. Kopf
stand locker, gleich- oder etwas übergipfelig; Akladium 6—8 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 5 (—6), genähert, unterster entfernt, Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 20—25. B lä tter : ä u ssere  s p a te lig , g e r u n d e t, in n ere  
bis se h m a 11 a nze111 ic h , g e z ä h n e lt , glauk; 3 Stengelblätter an der 
untern Hälfte. Hülle 7—8 mm lang, schmal cylindrisch, am Grunde bald 
gestutzt; Schuppen schmal, spitz, schwarz, e tw a s g r ü n lic h g e r a n d e t .  
Bracteen dunkel. Haare an Hülle und Kopf stielen 0, am Stengel oben 
zerstreut, dunkel, abwärts vermehrt, e n d lic h  z ie m lic h  r e ic h lic h ,  
h e lle r , 2 — 3m m , an R and und H a u p tn erv  der B lä tte r  ze r 
s tr e u t , s t e i f ,  1—2,5mm lang. Drüsen der Hülle sehr zahlreich, an 
den Kopfstielen ±  reichlich oder mässig, am Stengel oben zerstreut, ab
wärts bis zum Grunde vereinzelt. Flocken der Hülle zerstreut, auf dem 
Blattrücken fast 0, nur auf den jüngsten Blättern sehr zerstreut, am Stengel 
spärlich oder zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen gell). — Südbayern: 
Kolbermoor.

3. Subsp. la tifro n s . Stengel ca. 54cm hoch, dicklich, K opf- 
sta n d  seh r lo c k e r , fast gleichgipfelig; Akladium 6—8mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 7, obere genähert, untere entfernt, Ordnungen 6, Kopf
zahl ca. 50. B lä tter : äu ssere  o b o v a t-s p a te lig , stu m p f, in n ere  
lä n g lic h - la n z e t t l ic h ,  sp itz , glauk; 3 Stengelblätter bis 3/s Höhe. 
Hülle 7—8 mm lang, cy lindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
s tu m p flic h , sc h w ä r z lic h , h e llr a n d ig . Bracteen dunkel. Haare 
an Hülle und Caulomen 0, auf den B lä tte r n  o b e r s e its  z e r s tr e u t,  
b o r s t lic h , 3—6m m  la n g , unterseits 0. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den Kopfstielen ziemlich zahlreich, am Stengel oben sehr zerstreut, 
abwärts bald 0. Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel sehr spärlich, 
Kopfstiele grau, sonst 0. Blüthen gelb. — Hat die breitesten Blätter 
innerhalb der ganzen Species. — Oberösterreich: Steyr.

4. Subsp. in fra p ile llo su m .  Stengel 23—32 cm hoch, schlank. 
K o p f st and seh r lo c k e r , gleichgipfelig, Akladium 6—10 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4—5, ziemlich genähert, d ü n n , Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 10—20. Blätter lanzettlich, gezähnelt, _+ spitz, glauk; 2 Sten
gelblätter in der untern Hälfte. Hülle 5—7 mm lang, schmal cylindrisch 
mit bald gestutzter Basis; S c h u p p e n  seh r  sc h m a l, spitz, schwärz
lich, äusserst schmal hellrandig. Bracteen dunkel, hellrandig. Haare 
an Hülle und Kopfstielen 0, am S te n g e l oben  seh r s p ä r lic h , a b 
w ärts v e r m e h r t, e n d lic h  m ä ss ig  z a h lr e ic h , h e l l ,  1 — 2m m , 
auf den Blättern oberseits gegen den Rand hin zerstreut, steif lieh, 
1 — 2 mm la n g , unterseits zerstreut, am Hauptnerv ziemlich reichlich. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, 
abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle zerstreut oder 
mässig, am Stengel zerstreut oder spärlich, auf dem B la ttr ü c k e n

34*
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e b e n so , am Hauptnerv massig, Kopfstiele graulich oder grau. Blüthen 
gelb. — Neigt wohl etwas gegen II. Zizianum und dürfte* specicll eine 
Vorstufe von II. obsntrum gegen das am gleichen Standort vorkommende 
II. cgmosif'oliuni sein. — Südbayern: Kolbermoor, München; Salzburg.

5. Subsi). subfrig idarium . Stengel 15(1 — 38 cm hoch, dünn. 
Kopfstand locker, fast gleichgipfelig, Akladium 5—8 nun lang, Strahlen 
2. Ordn. 3, ziemlich genähert, d ü n n , Ordnungen 3, Kopfzahl 8—10. 
B lä tte r  k urz, la n z e t t l i c h ,  spitzlich und spitz, glauk; 2 Stengel
blätter an der untern Hälfte. Hülle 6—7 mm lang, cylindrisch mit bald 
gestutzter Basis; Schuppen etw a s b r e i t l i e h ,  st um}) f l i e h ,  schwarz, 
wenig heller gerandet oder fast randlos. Bracteen dunkel. H aare  
der H ü lle  seh r  s p ä r lic h  od er fa s t  0, sch w a rz , b is  1m m , an 
den Kopfstielen 0 oder vereinzelt , am Stengel oben vereinzelt, dunkel,
1—2mm, abwärts zerstreut, etwas heller, 2—3 (—4) mm, au f den  
B lä tte r n  o b e r s e it s  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h ,  3 — 6 mm, 
la n g , unterseits spärlich, am Hauptnerv ±  reichlich. Drüsen der 
Hülle reichlich, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben sehr 
zerstreut, abwärts wie an den Stengelblättern bald vereinzelt. Flocken 
der Hülle zerstreut, an deren Basis reichlich, am Stengel zerstreut oder 
spärlich, auf dem Blattrücken fast 0, am Hauptnerv mässig oder spärlich, 
Kopfstiele graulich, abwärts viel weniger flockig. B lü th e n  h e l l 
gelb . — Dem H. Berninae ziemlich nahe stehend.

u) genuinum. — Tirol: Brenner 1625—1690m; Wallis: Sionnethal. 
ß) aquilonare. Kopfstand sehr übergipfelig. Blätter schmallanzettlich, 

spitz, äussere spatelig, stumpf, glauk. Hüllschuppen schmal, 
spitzlich, schwärzlich, kaum etwas hellrandig, mit 1—2,5 mm 
langer Behaarung. — Russland: Petersburg; Ostpreussen: Gum
binnen; Westpreussen: Graudenz; Sachsen: Dresden; Galizien: 
Krakau, Tatra 935 m.

6. Subsp. excedens. Stengel 48—50 cm hoch, schlank oder dick
lich. K o p fs ta n d  seh r lo c k e r , sta rk  ü b e r g ip fe l ig ,  Akladium 
10—16 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, ziemlich genähert, lang, ziem
lich dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl 18—32. Blätter lanzettlich, ge- 
zähnelt, spitz, glauk; 2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 
cylindrisch mit gestutzter Basis, 7—7,5 mm lang; Schuppen schmal, 
spitz, s c h w ä r z lic h , e tw as g r ü n lic h  geran d et. Bracteen dunkel, 
etwas hellrandig. Haare an Hülle und Kopf stielen 0, am S te n g e l  
z e r str eu t, h e l l ,  1 — 2 mm, auf beiden Blattseiten gegen den Rand 
hin zerstreut, steif lieh, 1—1,5 mm lang, am Hauptnerv mässig. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts 
bis zum Grunde sehr zerstreut, an den  S te n g e lb lä t te r n  zerstreu t. 
Flocken der Hülle spärlich, am Stengel sehr spärlich, auf den Blättern 
oberseits 0, u n terse its +. z e r s tr e u t, Kopfstiele grau, abwärts nur 
mässig flockig. Blüthen gelb. — Südbayern: Kolbermoor.
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7. Suüs2y. eriectorum . Stengel 28—42 ein hoch, dünn. K ö p f

st und e tw as g e d r ä n g t, gleichgipfelig, Akladium 5—10 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert, dünn, Ordnungen 3, Kopfzahl 4 bis
10. B lä tter : ä u sse r e  s p a t e l ig ,  g e r u n d e t, in n e r e  sch m a l-  
1 an z e i t l i c h ,  spitz, glauk; 3 Stengelblätter bis 3/* Höhe. Hülle (5,5 
bis 7,5 mm lang, schmal cylindrisch, später am Grunde etwas gestutzt; 
Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen dunkel. 
Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel nur ganz oben spärlich, 
1—1,5 mm, abwärts vereinzelt, hell, bis 1 mm lang, auf den Blättern nur 
an Rand und Hauptnerv spärlich, b o r s t lic h , w e is s , 1,5 — 3 mm lang. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts bald 0. Flocken der Hülle zerstreut, Kopfstiele grau, s o n s t ü. 
Blüthen gelb. — Südbayern: Moosburg auf Heidewiesen; Baden: Mann
heim; eine sehr ähnliche Form bei München.

8. Subsj). lim nophilum . Stengel 44—48 cm hoch, schlank. Kopf
stand locker, ü b e r g ip fe lig , Akladium (5 — 8 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 6—7, obere genähert, untere etwas entfernt, dünn, Ordnungen 4, 
Kopfzahl 15 — 20. B lä tte r  l in e a l la n z e t t l ic h  und lin e a l, spitz, 
glauk; 3—4 Stengelblätter bis 2/a Höhe. Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch 
mit bald gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, d u n k e lg ra u , 
sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, etwas hellrandig. H aare  
der H ü lle  sp ä r lic h , 1m m , an den Kopfstielen vereinzelt, am S te n 
g e l oben  z e r s tr e u t, d u n k e l, b o r stlic h , ab w ärts b a ld  m assig  
b is z ie m lic h  r e ic h lic h , h e lle r ,  1 — 2 mm, auf den B lä ttern  
nur am R ande g eg en  d ie B a sis  sp ä r lic h , s te if ,  1 — 2 mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben 
zerstreut, abwärts sehr vereinzelt. Flocken an Hülle und Stengel zerstreut, 
auf dem  B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t  b is sp ä r lic h  (Stengelblätter fast 
mässig), Kopfstiele graulich. Blüthen gelb. — Südbayern: Kolbermoor.

9. Subsp. subobscurum . Stengel 40—65 cm hoch, dünn oder 
schlank. K o p fsta n d  seh r lo c k e r , ü b erg ip f e lig , Akladium 7 bis 
10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—6, obere genähert, untere ±  entfernt, 
dünn, Ordnungen 6—7, Kopfzahl 12 — 50. B lä tte r  seh r sch m al-  
la n z e t t l ic h , spitz, glauk; 4 — 5 S te n g e lb lä t te r  b is 3A H öhe. 
Hülle 6 mm lang, sehr sch m a l c y lin d r isc h , dann am Grunde ge
stutzt; S ch u p p en  sehr sch m a l, spitz, dunkel, sehr schmal heller 
gerandet. Bracteen dunkel. Haare an Hülle und Caulomen 0, auf den 
Blättern nur am Rande besonders gegen die Basis zerstreut, borstlich,
2,5—3mm lang. D rü sen  la n g , an Hülle und Kopfstielen sehr reich
lich, am Stengel oben mässig, abwärts bald 0. Flocken der Hülle mässig, 
so n st 0, nur Kopfstiele oben graulich, abwärts sehr stark vermindert
flockig bis nackt. Blüthen gelb. — Steht zwischen H. obscurum und 
glareicola. — Kärnten: Tarvis; Croatien: Fuzine.

10. Subsp. ciliosum . Stengel ca. 72 cm hoch, dick. K o p f
stan d  sehr lo c k e r , stark  ü b erg ip f e lig , Akladium 7—10mm lang,
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Strahlen 2. Ordn. 11, obere gedrängt, untere entfernt, schlank, Ord
nungen 4—5, Kopfzahl ea. 50. Blätter etwas lanzettlieh-lineal, spitzlieh imd 
spitz, glauk; 5 S te n g e lb lä t te r  an der u n teren  H ä lfte . Hülle 
7 mm lang, schmal eylindrisch mit bald gestutzter Basis; Schuppen 
schmal, s tu m p f l ie h , schwarz, schmal heller gerandet. Braeteen dunkel, 
hellrandig. Haare an Hülle und Kopfstielen o, am S te n g e l oben  
sehr s p ä r l ic h , d u n k e l, ab w ärts v erm eh rt, e n d lic h  m ässig  
z a h lr e ic h , h e lle r ,  2 — 3m m , auf den B lä tte r n  o b e r se its  
g eg en  den Rand und am R ande s e lb s t  z e r s tr e u t, b o r s t lic h ,
2 — 5 mm, am Hauptnerv reichlich, borstlich, 3—4 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts 
zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel sehr spärlich, auf den Blättern 
0, nur am Mittelnerv unterseits spärlich, Kopfstiele oben reichflockig, ab
wärts bald zerstreut-flockig. Blüthen gelb. — Neigt gegen H.floribundum, 
in dessen Gebiet es vorkommt. — Schlesien: Breslau.

11. Subsp. obscuriforrne. Stengel 42 — 52 cm hoch, schlank. 
K op f sta n d  sehr lo c k e r , stark ü b erg ip f e lig , A k lad ium  10 b is  
15 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 5, ±  entfernt, dünn, Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 20—25. B lä tter : ä u ssere  s p a te l ig ,  s tu m p f, in n ere  
b is  fa s t  l in e a l ,  sp itz , glauk; 2—3 Stengelblätter an der untern Hälfte. 
Hülle 6—6,5 mm lang, schlank eylindrisch mit bald gestutzter Basis; 
S ch u p p en  e tw as b r e it l ic h ,  s p itz l ic h , schwarz, etwas heller ge
randet. Braeteen dunkel. Haare an Hülle und Caulomen 0, nur am 
Stengel dicht unter dem Kopfstande vereinzelt, hell mit schwarzem Fuss,
2—3mm, auf d e n B lä t te r n  nur am R ande geg en  d ie  B a sis  und  
am H a u p tn e r v  z e r s tr e u t, b o r s t l ic h , w e iss , 2 — 3m m  lang. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen oben kaum mässig, ab
wärts bis 0, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts bald 0. Flocken 
der Hülle fast 0, an deren Basis jedoch mässig, an den Kopfstielen ganz 
oben reichlich, abwärts bald fast 0, sonst überall 0. Blüthen gelb. — 
Wallis: Sitten 495 m.

12. Subsp. B ern in ae G riseb. revis. (1852) p. 13 (H. praealtum 
ß. Berninae Griseb. 1. c.) =  H. florentinum Sendtn. Südbayern (1854) p. 811 
part. =  ? H. florentinum ß. acutifolium Monn, essai (1829) p. 30 =  ? H. 
florentinum II. piloselloides ? ß. acutifolium Gaud. fl. helv. V (1829) p. 83 
=  H. florentinum II. piloselloides ß. tenellum Gaud. syn. fl. helv. (1836) p. 
679. — Stengel 20—35 cm hoch, dünn oder sehr sch la n k . Kopf
stand locker, ±  ü b erg ip f e lig , Akladium 8—12 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 2—4, oberste genähert, die andern +. entfernt, dünn , Ordnungen
3—4, Kopfzahl 5—20. B ätter: ä u ssere  ±  sp a te lig , s tu m p f, in 
nere sc h m a lla n z e tt l ic h  bis fast lin ea l, sp itzlich  und spitz, 
glauk; 2 Stengelblätter bis 2/a Höhe, das obere sehr klein. H ü lle  5,5 
b is 6m m  la n g , schmal eylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schup
pen breitlich , sp itzlich , tiefschw arz, fast randlos. B raeteen  
±  d u n k el b is schw arz. Haare an Hülle und Caulomen 0, am Stengel
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höchstens ganz nahe der Basis desselben vereinzelt, borstlich, 1—2 mm, 
auf den u n tern  B lä tte r n  o b e r se its  ±  z e r s tr e u t, fa s t  b o r s t 
l ic h , 1,5 — 2 mm lan g , auf den ob eren  fa st  0. Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Kopfstielen oben ziemlich zahlreich, abwärts zerstreut, 
am Stengel oben ±  ebenso, abwärts bald 0. Flocken der Hülle fast 
mässig oder zerstreut, am Stengel höchstens vereinzelt, auf den Blättern 
0, Kopfstiele graulich, abwärts bis zerstreut - flockig. B lü th e n  h e l l 
gelb . — Die selbständigste Subspecies, durch schlanken Wuchs, ziemlich 
dünne Kopfstiele und schwarze fast randlose Hüllschuppen ausge
zeichnet. Die Sudeten- und Beskidenformen stehen dem H. obscurum 
etwas näher, als die alpinen.

«) genuinum.
1. normale =  H.praealtum ß.Berninae Griseb. in sched. — Exsicc. 

100. — Ostschweiz: Engadin 1800 m, Rheinthal; Westschweiz: 
Simplon 1950m; Piemont: Valdenser Alpen; Tirol: Innsbruck, 
Brenner 1625 — 1690 m, Trient 1100m, Iudicarien; Kärnten: 
Tarvis 1755 m; Krain: Karawanken; Bayerische Alpen: Spitzing
see, Berchtesgaden.

2. midipeduncidum. Haare am Stengel mangelnd oder vereinzelt, 
hell, bis 1 mm lang. Flocken an den Kopfstielen ganz oben 
spärlich, abwärts bald verschwindend. — Wallis: Zermatt 2100 m.

ß) fuscibracteum. Hüllschuppen breitlich, spitzlich, tiefschwarz, rand
los. Bracteen schwarzbraun. Blüthen etwas hellgelb. — Ost
schweiz: Engadin 1790 m, Chur; Italien: Genua. 

y) Beskidarum. Hüllschuppen etwas breitlich, spitzlich, tiefschwarz, 
dunkelgrün gerandet. Bracteen dunkel. Blüthen gelb. — Bes
kiden 1300—1550 m: Polhora, Brana, Babia Gora; Sudeten: Ge
senke 1180—1400 m; Riesengebirge 690—1050 m. — Kommt mit 
sehr geringer bis ziemlich reichlicher Behaarung vor.

13. Subsp. go ttlandicum  F r ie s  in sched. =  Pilos. hyperborea var. 
gottlandica Fries Hierac. europ. exsicc. Suppl. No 32, part. =  H. acuti- 
folium Fries herb. norm. XIII, 9 part.; Blytt pl. N'orveg. ed. Hohenacker 
No. 49. — Stengel 18—24 cm hoch, dünn. Kopfstand rispig, z ie m lic h  
g e k n ä u e lt ,  g le ic h g ip fe l ig ,  Akladium 4 — 6 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 1—3, gedrängt, ziemlich dick, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—5. 
Blätter: äussere spatelig, gerundet, innere schmallanzettlich bis lineal, 
glauk; 1 S te n g e lb la t t  in der u n tern  H älfte . Hülle 6—7 mm 
lang, d ick  c y lin d r isc h  mit gestutzter Basis; S ch u p p en  b re it ,  
s tu m p flic h , schw arz, ran d los. B ra c teen  schw arz. Haare 
der Hülle 0 oder sehr spärlich, dunkel, bis 2,5 mm, an den Kopfstielen 
spärlich, am Stengel fast 0, nur ganz unten spärlich, steiflich, 1 bis
1,5 mm, auf den B lä tte r n  fa st 0 oder an R and und H a u p t
nerv zerstreu t b is m ä ssig , 1 — 2 (— 3)mm la n g , ste if. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Caulomen oben mässig, klein, abwärts
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bald 0. Flocken der Hülle spärlich, an den Kopfstielen massig, an 
Stengel und Blättern ü oder auf dem Blattrücken sehr zerstreut. 
B lü th en  gelb.

1) cnlviceps. — In jeder der citirten Fries’schen Sammlungen hegen unter 
der angegebenen Nummer 2 verschiedene Pflanzen: H. gottlandicum 
und eine Uebergangsform desselben gegen H. hypcrboreim; viel
leicht gehört auch H. gottlandicum selbst noch zu den Zwischen
stufen des letzteren mit H. Bcrninac. Durch die dicken, am Grunde 
stark gestutzten blühen entfernt sich H. gottlandicum aber sogar 
noch von H. Berninac ziemlich weit und nimmt ein eigenartiges Ge
präge an. — Skandinavien: Gottland, Christiania.

2) pilosiceps (cult.). Hüllschuppen breit, spitz, schwärzlich, grünlich 
gerandet. Haare der Hülle mässig zahlreich, schwärzlich, 1 mm, 
an den Kopfstielen vereinzelt, am Stengel oben spärlich, abwärts 
zerstreut, steif, 2—3 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut bis 
mässig, steif oder borsthch, 3—5 mm lang. — Gottland.

14. Subsp. p a sso v  iense. Stengel 47—52 cm hoch, ±  schlank. 
K o p fsta n d  ob en  d o ld ig , ab w ärts r isp ig , seh r lo c k e r , stark  
ü b e r g ip fe lig , Akladium 6—10mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—7, obere 
sehr gedrängt, unterste entfernt, lang, dünn, Ordnungen 4 — 5, Kopfzahl 
10—25. Blätter: äussere spatelig, gerandet, innere lanzettlich und schmal- 
lanzettlich, g la u c e s c ir e n d -g e lb lic h g r ü n ;  2 Stengelblätter in der 
unteren Hälfte. Hülle 6 mm lang, schlank cylindrisch mit gestutzter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen 
dunkel. H aare der H ü lle  sp ä r lic h , d u n k e l, 1m m , an den 
Kopfstielen 0, am S te n g e l z e r str eu t, ob en  d u n k e l, abw ärts  
h e ll ,  1 — 2 m m, auf dem Blattrande gegen die Basis hin zerstreut, steif,
2—2,5 mm lang, am Hauptnerv mässig. Drüsen der Hülle sehr zahl
reich, an den Kopfstielen oben reichlich, von hier bis zur Stengel
mitte vermindert. Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel sehr spär
lich, auf dem Blattrücken ebenso bis zerstreut, Kopfstiele oben grau, 
abwärts bis zerstreut-flockig. B lü th e n  sa ttg e lb . — Oesterreich: bei 
Passau.

III. Praealtum  (vgl. Seite 527). — Bildet gewissermaassen eine 
Parallelgruppe zu Gr. Obscurum mit behaarten hellrandigen Hüllschuppen, 
innerhalb deren sich- morphologisch manche Sippen von Obscurum im 
wesentlichen wiederholen. An Sippenzahl jedoch wie an Verbreitung 
steht Gr. Praealtum derjenigen des H. obscurum ziemlich nach.

1. Subsp. D eseg lise i. Stengel 45—60cm hoch, +. dick. K o p f
stand sehr lock er, gleichgipfelig, Akladium 6—10mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 5 — 7, ±  entfernt, dick, Ordnungen 4 — 5, Kopfzahl 25 — 35. 
Blätter ±  lanzettlich, innere fast lineal, stumpflich bis spitz, glauk; 
2—3 Stengelblätter bis 2/a Höhe. H ü lle  8 — 8,5m m  la n g , zuerst sehr 
schlank cylindrisch, dann viel dicker mit gestutzter Basis; S ch u p p en
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b r e it , s p itz ,  sch w a rz , s ta rk  h e llr a n d ig . Bracteen schwarz, 
hellrandig. H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  d u n k e l und h e l l ,
1,5 m m , an den Kopfstielen massig, am S te n g e l ob en  z e r s tr e u t ,  
sch w a rz , a b w ärts seh r  z e r s tr e u t ,  h e l le r ,  1,5 — 3mm, auf den 
Blättern am Rande zerstreut, borstlich, 2—2,5 mm, am Hauptnerv mässig 
zahlreich. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen kaum mässig, 
am Stengel oben sehr spärlich, abwärts bald 0. Flocken der Hülle zer
streut, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts 0, auf den Blättern 
höchstens am Hauptnerv unterseits vereinzelt, Kopfstiele wcisslich, ab
wärts sehr viel weniger flockig. Blüthen gelb. — Verbindet H. prae
altum und H. longiceps. — Saleve bei Genf (leg. D eseg lise ).

2. Subsp. h irsu tn lu m . Stengel ca. 63cm hoch, ziemlich dick. 
K op f sta n d  lo c k e r , gleichgipfelig, Akladium 6—8 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 6, ±  entfernt, dick, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 15—30. B lätter  
±  l in e a l ,  spitz, glauk; 3 Stengelblätter bis 2U Höhe. Hülle 7—8mm 
lang, cylindrisch - oval mit bald gestutzter Basis; S c h u p p en  b r e it ,  
stu m p f l ie h ,  s c h w ä r z lic h , b r e it  h e lle r  g era n d et. Bracteen 
dunkel, hellrandig. H aare an H ü lle  und C au lom en  m ä ss ig ,  
dunk el, dort 1mm, hier etwas borstlich, 1—2,5mm, auf den B lättern  
fa s t  0 od er g eg en  d ie  B a s is  seh r  s p ä r lic h , s t e i f ,  1 — 1,5m m  
la n g , am Hauptnerv zerstreut. Drüsen der Hülle zerstreut, an den 
Kopfstielen nur ganz oben spärlich, abwärts vereinzelt, am Stengel 0. 
Flocken an der Basis der Hülle mässig, sonst an derselben zerstreut, 
am Stengel zerstreut, auf dem Blattrücken 0 oder sehr spärlich, Kopf
stiele grau. Blüthen hell ? gelb. — Nordschweiz: Zürich, Basel, Rhein
thal; Wallis: Sitten 495m; Jura: Joux-See; Saleve; Genua; eine ähn
liche Form bei Lienz in Südtirol.

3. Subsp. A lm q u is tii .  Stengel ca. 53cm hoch, schlank (cult, 
dicklich), aufrecht. Kopf stand rispig, sehr locker, ziemlich abgesetzt 
(cult, grenzlos), übergipfelig; Akladium 7—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 
5 (cult. —7), obere ±  genähert, untere sehr entfernt, dünn (cult, schlank); 
Ordnungen 3(— 4, cult. —5); Kopfzahl ca. 15 (cult, viel mehr). Blätter 
lanzettlich (cult, bis lineallanzettlich), spitz, glauk, weich; 1 (cult. 2—3) 
Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 6—6,5 mm lang, schlank  
cy lin d r isch  m it zuerst vorgezogener, dann gerundeter Basis; 
Schuppen sehr schm al, sp itz , dunk el, schm al w e iss lich  g e
randet. Bracteen hell, weisslich gerandet. Haare der H ü lle  sehr 
sp ärlich , h e ll, b is 1mm, an den Kopfstielen 0, am S te n g e l zer 
s tr e u t , oben etwas dunkel, abwärts hell, 2 — 4m m , auf den Blättern 
oberseits 0, am Rande zerstreut, steif, 1,5 — 2 mm (cult, auch auf der 
Fläche +. zerstreut, borstlich, bis 2,5 mm lang), unterseits mässig zahl
reich. Drüsen an Hülle und Kopfstielen mässig zahlreich, am Stengel 
oben zerstreut, abwärts bis zur Mitte vermindert, an den  S te n g e l
b lä tte r n  zerstreu t. Flocken der Hülle kaum mässig, auf Schuppen
rändern und beiden Blattseiten 0, am Stengel oben zerstreut oder spär-
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lieh, abwärts bald verschwindend, Kopfstielc graulich. Blüthen gelb, 
k u rz, rührig.

1) scssiligcmmum =  II. praealtum rar. Vilhusü Lindeberg Hierae. 
Skand. exsicc. No. 104 part. — Innovation durch sitzende Rosetten.
— Schweden: Medclpad, Gottland. Finnland: Helsingfors.

2) stipitUjcmmum. Innovation durch gestielte Rosetten. Haare der 
Hülle ziemlich reichlich, etwas dunkel. 1 —1,5 mm, an den Kopf
stielen vereinzelt bis spärlich, am Stengel oben zerstreut, etwas 
dunkel, abwärts ziemlich reichlich, hell, 3—5 mm, auf der Blatt
oberseite nur gegen den Rand hin spärlich, steif, 3 — 4 mm lang.
— Gottland.

4. Subsp. a ss im ilc . Stengel 42 — (32 cm hoch, _+ dick, aufrecht 
(oderaufsteigend). Kopfstand rispig oder oben fast doldig, sehr locker, 
sta rk  ü b e r g ip f e l ig ,  Akladium 5 — 10mm lang, Strahlen 2. Ordn.
7—10, obere sehr gedrängt, untere entfernt, bogenförmig, dicklich, Ord
nungen 5, Kopfzahl 20 — 60. B lä tte r :  ä u ssere  fa s t  o b o v a t b is  
s p a te l ig ,  g e r u n d e t , in n e r e  b is  s c h m a l la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  
glauk; 2 — 3 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 8 mm lang, 
cylindrisch-oval mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen fast 
schmal, spitz, schwärzlich, b r e it  g rü n ra n d ig . Bracteen dunkel, 
stark hellrandig. H aare auf H ü lle  und K o p fstie len  verein zelt, 
dort dunkel, bis 1 mm, am Stengel oben sehr zerstreut, schwarz, abwärts 
zerstreut, h e l l  m it schwarzer B asis, b o rstlich , 2 — 3m m , auf den 
Blättern am Rande sehr zerstreut, am Hauptnerv zerstreut, borstlich, 
(2 —) 3 — 5 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen 
ziemlich zahlreich, am Stengel oben zerstreut, abwärts sehr zerstreut, 
am o b e r ste n  S t e n g e lb la t t  v e r e in z e lt .  Flocken der Hülle ziem
lich reichlich, an deren Basis graulich, am Stengel ±  zerstreut, auf den 
Blättern unterseits am Hauptnerv sehr spärlich, Kopfstiele grau, abwärts 
nur zerstreut - flockig. B lü th e n  d u n k e lg e lb . — Mit dieser Sub
species hängen wahrscheinlich manche der Walliser Zizianum- Formen 
zusammen. — Exsicc. 257. — Wallis: Sitten.

5. Subsp. lyccense. Stengel 58 — 62cm hoch, +. dick. K o p f
stand sehr locker, ü b erg ip fe lig , Akladium 5—7 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 4 — 5, oberste genähert, untere sehr entfernt, d ick , Ord
nungen 5— 6, Kopfzahl 15—25. Blätter lanzettlich, abwärts kaum ver
schmälert, spitzlich und spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter an der untern 
Hälfte. Hülle 7,5 mm lang, schmal cylindrisch mit gestutzter Basis; 
S c h u p p en  etw a s b r e i t l ic h ,  s p i t z l ic h ,  sch w a rz , b r e it  
wTe is s l ic h  geran d et. Haare der Hülle mässig, hell, 1mm, an den  
K o p fs t ie le n  und oben  am S te n g e l z e r s tr e u t, sch w a rz , ab
w ärts b is  seh r  s p ä r lic h , b o r s t l ic h ,  nur ganz u n te n  h e l l ,  
2 — 3 mm, auf den Blättern nur am Rande gegen die Basis hin und 
am Hauptnerv zerstreut, borstlich, 1 — 2mm lang. Drüsen der Hülle
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zerstreut, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel zerstreut. 
Flocken der Hülle sehr spärlich, an Stengel und Blättern 0, Kopfstiele 
oben graulich, abwärts bald spärlich-flockig und nackt. B lü th en  sa tt
gelb. — Ostpreussen: Lyck.

6. Subsj). praealtum  Vill. voyage (1812) p. 62 tab. 2 fig. 1; Gochnat 
tent. Cicbor. (1808) p. 17 =  Pilos. praealta Sz. Sz. in Flora 1862 p. 429 
=  H. praealtum a. genuinum Celak. Prodr. Böhm. (1871) p. 197 part. — 
H. praealtum b. verum Doell. Rhein. Fl. (1843) p. 522 part. =  H. prae
altum «. florentinum Koch syn. ed. 2, II (1844) p. 513 part. =  H. prae
altum y. fallax Doell Fl. Bad. II (1862) p. 867 =  H. florentinum rar. prae
altum Gaud. fl. helv. (1829) p. 82 part. =  Pilos. florentina B. praealta et 
C. fallax Arv.-Touv. Monogr. (1873) p. 17 part. =  H. fallax DC. fl. 
fr. V. (1815) p. 442 =  H. cymosum Schult. Oest. Fl. II (1815) p. 432 
(inch Verwandte!) =  Pilos. Auricula Schultz-Bip. Cassin. (1866) p. 44 
part. — Stengel 50— 70 cm hoch, ±  dick.’ Kopfstand rispig, ge- 
k n ä u e lt ,  d an n  ±  lo c k e r , g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 7—11mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5 —7, gedrängt oder genähert, der unterste oft 
±  entfernt, d ic k l ic h ,  Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10— 30. B lä tte r  
l in e a l la n z e i t l i c h  (äusserste breiter), spitz, glauk; 2 Stengelblätter 
an der untern Hälfte. Hülle 6,5 — 7 mm lang, schlank cylindrisch 
mit bald gestutzter Basis; S c h u p p e n  b r e i t l ic h ,  s p it z ,  sch w ä rz
l i c h ,  h e llr a n d ig . B ra c te e n  d u n k e l ,  h e llr a n d ig . H aare  
der H ü lle  m ä ss ig  oder s p ä r lic h , d u n k e l, 1 — 2m m , an den 
Kopfstielen 0, am Stengel oben zerstreut, schwarz, abwärts spärlich, 
heller, 1—2,5 mm, auf den B lättern  am Rande gegen die B asis 
v ere in ze lt bis zerstreut, am H auptnerv sp ärlich  bis m ässig , 
etwas b o rstlich , 1 — 2(—3) mm lang. Drüsen klein, an der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts 
bald 0. Flocken der Hülle mässig, an Stengel und B lättern  0, hier 
höchstens unterseits am Mittelnerv vereinzelt, Kopfstiele grau. B lüthen  
goldgelb .

Um die Annahme des Namens H. praealtum Vill. für diese Sub
species zu rechtfertigen, sei hier die von V il la r s  1. c. gegebene 
Diagnose angeführt: »Hier. praealtum, foliis oblongo-latescentibus, vix 
pilosis, glaucis, caule subnudo, floribus cymosis; Hieracium florentinum 
Spreng. Cette espèce, très commune le long du Rhin, aux environs de 
Bâle, en Suisse, en Italie, en Piémont, le long des torrens et vallées, 
s’élève à un mètre et plus. Elle est grêle, à feuilles oblongues peu 
velues, souvent obtuses, ses fleurs sont en corymbe, peu ramifiées«. — 
Die Abbildung stellt eine kurzblätterige, tief hinab verzweigte stolonen- 
lose Pflanze dar mit behaarten Köpfchenhüllen.

a) genuinum.
1. normale. — Exsicc. 263. — Rhein: Coblenz; Schwaben: Nörd- 

lingen; Frankreich: Dijon; Bayern: Kolbermoor, Erlangen;
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Schlesien: Landeshut, Schweidnitz; Galizien: Krakau; Mähren: 
Waltersdorf; Oesterreich: Wien, Steyr.

2. svptcntrionule. Hüllschuppen schmal. Haare der Hülle sehr 
spärlich, hell, bis 1 nun, an den Caulonien mangelnd. Blatt
rücken nackt. Stengel dünn. — Finnland: Nyland.

ß) majnsculum. Hüllschuppen schwärzlich oder schwarz, etwas hell- 
randig, spärlich drüsig. — Westschweiz: Zapud, Sitten 450—600 m. 
Jura: Dole 1200m. Braunschweig: Elm. Andere bezüglich des 
Indumentes abweichende Formen ferner in Bayern: München, 
Regensburg, Eichhofen; den Rheingegenden: Wiesbaden, Heidel
berg; Südtirol: Dolomite.

7. Subsp. S an ii. Stengel 55—(50 cm hoch, schlank. K o p f  stan d  
fa s t  g c k n ä u e lt ,  gleichgipfelig, Akladium 5 — (i mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 4, genähert, dicklich, Ordnungen 5 —-4, Kopfzahl 12—15. 
B lä tte r  seh r s c h m a l la n z e t t l ic h ,  spitz, glauk; 4 — 5 S te n g e l
b lä tte r  b is  */3 H öhe. Hülle f>,5 mm lang, schlank cylindrisch mit 
gestutzter Basis; Schuppen schmal, s t u m p f 1 i c h , s c h w ä r z lic h ,  
sch m a l w e is s l ic h  g era n d et. Bracteen grau, weisslich gerandet. 
H aare der H ü lle  kaum  m a s s ig , d u n k e l, 2m m , an den Kopf
stielen sehr spärlich, am S te n g e l ob en  z e r s tr e u t, d u n k e l, a b 
w ärts seh r  z e r s tr e u t , h e l l ,  b o r s t l ic h ,  2 — 3 m m , auf den  
B lä tte r n  h ö c h s te n s  am R an d e ganz am G runde s p ä r lic h ,  
s t e i f ,  1 — 2mm la n g , am Hauptnerv +. zerstreut. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts bald 0. 
Flocken der Hülle spärlich, an deren Basis ziemlich reichlich, am 
Stengel oben zerstreut, abwärts 0, auf dem Blattrücken höchstens am 
Hauptnerv sehr spärlich, Kopfstiele weisslichgrau. B lü th e n  d u n k e l
gelb . — Ostpreussen: Lyck, Lötzen, Gumbinnen; Westpreussen:
Graudenz.

8. Subsp. lito ra le . S te n g e l  70 — 76 cm h o ch , dicklich. Kopf
stand rispig, oben  fa s t  d o ld ig , sehr locker, übergipfelig, Akladium 
5 — 8mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8 — 12, obere gedrängt, der unterste 
etwas entfernt, dünn, Ordnungen 6, K o p fz a h l 40 — 75. B lä tter :  
ä u sse r s te  _+ s p a te l ig ,  s tu m p f, d ie  ü b r ig en  b is  s c h m a l
la n z e t t l ic h  und l in e a l ,  spitz, glauk; 2 — 3 Stengelblätter an der 
untern Hälfte. H ü lle  sehr sc h m a l c y l in d r is c h  mit +_ gestutzter 
Basis, 6 — 7,5 mm lan g; S c h u p p e n  sehr sc h m a l, sp itz ,  
d u n k e l, sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen grau, hellrandig. Haare 
der Hülle mässig, hell, bis 1mm, an den K o p fs t ie le n  und oben  
am S te n g e l z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  dort hell, 1—2mm, hier dunkel, 
abwärts verm indert, en d lich  sehr sp ärlich , hell mit schwarzem 
Fuss, borstlich, 2 — 4mm, auf den Blättern am Rande gegen die Basis 
hin zerstreut, am Hauptnerv bis mässig, borstlich, 3 — 4 mm lang. 
D rü sen  der H ü lle  m ä ss ig , an den K o p fs t ie le n  seh r z e r 

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



97. florentinuin Gr. III. Praealtum. 541
s t r e u t ,  am S te n g e l ob en  f a s t - ,  a b w ä rts b a ld  v ö l l ig  0. 
Flocken der Hülle zerstreut bis massig, am Stengel oben sehr spärlich, 
abwärts wie auf beiden Blattseiten 0, Kopfstiele oben graulich, abwärts 
weniger flockig. Blüthen gelb. — Istrien: Pola; Italien: Neapel; eine 
weniger flockige Form bei Neapel und in der Türkei: Dedeaghatsch.

9. Hubs]), rum elicum . Stengel 25—40cm hoch, seh r sch la n k . 
K o p fsta n d  r is p ig ,  g c k n ä u e lt ,  dann etw a s lo c k e r , gleich- 
gipfclig, Akladium 5 — 8mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 5, obere ge
nähert, unterste entfernt, dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl 8—15. B lätter  
l in e a l ,  spitz, glauk; 8 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 
G—7mm lang, sehr schmal cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen  
seh r sc h m a l, seh r s p itz ,  sch w a rz , ä u sse r s t  sc h m a l h e ll-  
r an dig. Bracteen dunkel, hellrandig. H aare h e l l ,  an der Hülle 
mässig, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen und oben am Stengel zerstreut, 
hier hell mit dunkeim Fuss, abwärts sehr zerstreut, 2—3 mm, auf den 
Blättern oberseits gegen den Rand hin und am Hauptnerv zerstreut, 
steif, 3 — 5mm lang. Drüsen der Hülle kaum mässig, an den Kopf
stielen reichlich, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts bald 0. Flocken 
an Hülle und Blattrücken sehr spärlich, Kopfstiele grau, sonst 0. Blüthen 
gelb. Erinnert durch die dünnen Caulome an H. florentinum. — Türkei: 
Rhodopegebirge 650 m.

10. Subsp. phaeodes. Stengel 46 — 65 cm hoch, sehr schlank. 
Kopfstand rispig, seh r lo c k e r , e tw as ü b e r g ip fe l ig ;  Akladium 
8 — 10mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, dünn, obere ziemlich genähert, 
untere entfernt, Ordnungen 4, Kopfzahl 15—18. Blätter: äussere spatelig, 
gerundet, innere bis lineallanzettlich, spitz, glauk; 2 — 3 Stengelblätter 
an der untern Hälfte. Hülle 6,5mm lang, sch m a l c y l in d r is c h  mit 
gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, s c h w ä r z lic h , sch m a l  
aber in te n s iv  h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, etwas hellrandig. 
Haare der Hülle kaum mässig, hell, 1mm, an den C aul om en v e r 
e in z e l t ,  dunkel, steif, 1 — 2mm, auf den B lä tte r n  o b e r s e its  
z e r s tr e u t, steif, 1,5—2mm lang, am Hauptnerv bis mässig zahlreich. 
Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen ±  zerstreut, am Stengel 
oben vereinzelt, abwärts bald verschwindend. Flocken der Hülle zer
streut, an den Kopfstielen oben ziemlich reichlich, abwärts vermindert, 
endlich zerstreut, auf dem  B la ttr ü c k e n  ±  z e r str eu t. Blüthen 
gelb, d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u sse n  an der S p itz e  ö fte r s  etw as  
r ö th lic h . — Oberbayern: Kollermoos bei Rosenheim.

Da diese Pflanze auf der Aussenseite der Randblüthen Spuren von 
Rothfärbung zeigt, so muss zunächst an eine Beeinflussung durch H. 
aurantiacum gedacht werden, welches denn auch auf dem genannten 
Moor an einer Stelle beobachtet wurde. Im übrigen besitzt H. phaeodes 
alle Merkmale eines H. praealtum und weicht sonst in keiner Weise 
gegen Spec, aurantiacum ab. Entweder ist also die Rothstreifung der 
Randblüthen von letzterer ganz unabhängig, oder es darf höchstens an
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einen aus der Coinbination auranUacum -}- obscunm gegen II. obscunm 
zurückkehrenden Bastard höheren Grades gedacht werden. Diese Ansicht 
würde durch das von uns am gleichen Ort beobachtete Vorkommen 
eines primären Bastardes genannter Zusammensetzung gestützt werden.

11. Subsj). h irsu ticep s . Stengel 34—-ln cm hoch, dünn. Kopf
stand rispig, e tw a s g ed rä n g t, gl e ie h g ip fe l ig ;  Akladium 7—10mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3, ±  genähert, schlank, Ordnungen 3, Kopfzahl
5—12. Blätter: ä u ssere  s p a te l ig ,  s tu m p f, in n ere  b is sch m al - 
la n z c t t l ic h , spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter bis */•■» Höhe. Hülle 
schlank cylindrisch mit gerundeter, später gestutzter Basis, G mm lang; 
Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, schmal hcllrandig. Bracteen dunkel, 
hellrandig. H aare an H ü lle  und K o p fs t ic le n  m ä ssig  za h lr e ic h ,  
h e ll ,  1m m , am S te n g e l z ie m lic h  r e ic h lic h , oben +. dunkel, ab
wärts hell, 1,5—3,5m m, auf den  B lä tte r n  am R ande geg en  die  
B a sis  h in  sp ä r lic h , b o r s t l ic h , 2—3m m  la n g , am Hauptnerv bis 
ziemlich reichlich. Drüsen der Hülle zahlreich, an den Kopfstielen mässig, 
am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts bald verschwindend. Flocken 
der Hülle zerstreut, am Stengel 0, auf dem Blattrücken 0, höchstens auf 
den Stengelblättern am Hauptnerv7 sehr spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen 
ziemlich sattgelb. — Wiederholt innerhalb der Gruppe Praealtum das H. 
ericetorum der Obscura. — Südbayern: Moosburg; ähnliche Formen auch 
in Schlesien: Schweidnitz; Mähren: Znaim; Riesengebirge: Kl. Aupa.

12. Subsp. po rre tta n u m . Stengel 28—44cm hoch, sehr dünn. 
Kopfstand rispig, lo c k e r , g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 6—8mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert, ziemlich dünn, Ordnungen 2—3, Kopf
zahl 5—10. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  spitz, glauk; 2 Stengelblätter ander 
untern Hälfte. Hülle 6—6,5 mm lang, schlank cylindrisch, am Grunde 
gestutzt; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, hellrandig. Bracteen dunkel, 
hellrandig. H aare der H ü lle  sp ä r lic h , d u n k e l, 1m m , an den  
K o p fs t ie le n  m ä ss ig , am S te n g e l seh r sp ä r lic h , dunkel, 1 bis
2,5 mm, ab w ärts baldO , auf den  B lä tte r n  an R and und H a u p t
nerv sehr z e r str eu t, b o r s t l ic h , 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle 
±. reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben sehr zerstreut, 
abwärts bald 0. Flocken der Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen 
ziemlich reichlich, sonst überall 0. Blüthen gelb. — Italien: Apenninen 
von Porretta 400—1500 m.

13. Subsp. subgottlandicu m . Stengel 56—58 cm hoch, ±  dicklich, 
aufrecht. K op f sta n d  lo ck er  r isp ig , ziemlich abgesetzt, stark  über- 
g ip fe lig ;  Akladium 6—16 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 4, locker bis sehr 
entfernt, +. schlank; Ordnungen 5—6 (öfter wickelartige Verzweigung); 
Kopfzahl 15—20. Blätter schmallanzettlich, spitz, glauk, etwas derb, bis 
14 cm lang; 4—5 Stengelblätter bis */» der Stengelhöhe. Hülle 7 mm lang, 
etw as e ifö r m ig -c y lin d r isc h  m it g eru n d eter  B asis; Schuppen 
schmal, spitz, dunkel, etwas heller gerandet. Bracteen dunkel. H aare
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d u n k e l, an der H ü lle  m a ss ig , 1m m , an den Kopfstielen 0 oder 
vereinzelt, am S te n g e l oben  sp ä r lic h , abw ärts b is  m ä ssig  z a h l
r e ich , heller, 1,5—2,5mm, auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  0, am 
R ande z e r s tr e u t, b o r s t l ic h , 2—4(—6)mm la n g , unterseits am 
Hauptnerv mässig. Drüsen der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, an 
den Kopfsticlen zerstreut, am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald ver
schwindend. Flocken der Hülle zerstreut, auf den Schuppenrändern 0, 
an den Kopfstielen graulich, abwärts stark vermindert, am Stengel oben 
zerstreut, abwärts spärlich, auf den Blättern nur unterseits am Mittelnerv 
spärlich. Blüthen ziemlich sattgelb. — Gottland.

IV Albidobracteum  (vgl. Seite 528). — Mehr als eine Untergruppe 
von Prnealtum zu betrachten, durch breit weisslich gerandete Bracteen 
gekennzeichnet.

Subsp. a lb idobracteu m . Stengel 45—50cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, ziemlich locker, fast gleichgipfelig, Akladium 10—13 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4, etwas entfernt, dick, Ordnungen 4, Kopfzahl
17—20. Blätter jf lanzettlich-spatelig, stumpf, bis lineallanzettlich, spitz- 
lich, glauk; 2—3 Stengelblätter bis 2/a Höhe. Hülle 7—8 mm lang, 
cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen breitlich, spitz, schwarz, breit 
hell- (+. weisslich-) gerandet. Bracteen dunkel, breit weisslich gerandet. 
Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel nur vereinzelt, strecken
weise ganz mangelnd, 1 mm, auf den Blättern an Rand und Hauptnerv 
spärlich, borstlich, 1,5—2mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, am 
Stengel oben sehr spärlich, abwärts bald 0. Flocken der Hülle zerstreut, 
am Stengel 0, Kopfstiele grau, abwärts bis mässig-flockig, Blattrücken 
nackt oder bei den Stengelblättem am Mittelnerv zerstreut. Blüthen hell
gelb.

1) calviceps =  H. praealtum banaiieum Heuff. Enum. pl. Banat. 
(1858) p. 115. — Bayern: München, Haspelmoor, Regensburg, 
Weltenburg, Passau, Eichstätt, Ingolstadt; Nordschweiz: Rheinthal; 
Wallis: Sitten.

2) pilosiceps =  H. stellatum Tausch in sched. — H. praealtum var. 
Villarsii Lindebg. Hierac. Skand. exsicc. No. 104 p. p. — Haare 
der Hülle spärlich oder mässig, schwarz, 1 mm, auf den Blättern 
oberseits gegen den Rand zerstreut, fast borstlich, 2—3 mm lang. 
Drüsen an den Kopfstielen mangelnd. Flocken auf dem Blattrücken 
fast 0 bis zerstreut. — Bayern: München. Böhmen: Prag. Schwe
den: Gottland. Finnland: Helsingfors. — Bei München noch 
andere, durch das Indument verschiedene Varietäten.

V. Poliocladum  (vgl. Seite 528). Kopfstiele schlank oder dünn und 
graufilzig, oft zugleich arm an Drüsen bis völlig drüsenlos; Kopfstand zu
weilen doldig. Durch diese Merkmale nähern sich die hierhergehörigen 
Sippen etwas der Spec, cymosum. Im übrigen erinnern manche derselben 
auch an andere Gruppen der Spec, florentinum oder an fremde Species, so
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H. salisburgense an H. parcifloccum, H. canipedunculum an H. cumense, H. 
polioclndum u. genuinum an H. cgmigerum. H. polindadum ß. praealtiforme 
an H. praealtum. Die Subsp. subumbellosnm und Arnoldi sind durch ihren 
wenigstens oben doldigen Kopfstand besonders auffällig.

1. Subsp. floccipedu n cu lu m . Stengel 1(5—60cm hoch, schlank. 
K o p fsta n d  r isp ig , lo c k e r , übergipfelig, Akladium 7—12mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4—5, obere genähert, untere +. entfernt, schlank, Ord
nungen 4, Kopfzahl 10—15. Blätter: äusserste ±  spatelig, stumpf, die 
anderen bis lanzcttlich-lineal, spitz, glauk; 2 Stengelblätter an der untern 
Hälfte. Hülle 6,5—7 mm lang, schmal cylindrisch mit bald gestutzter 
Basis, Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen 
dunkel. Haare an Hülle und Caulomen 0 oder an ersterer vereinzelt, 
dunkel, 1,5mm, und am Stengel ganz oben ebenso, 1—2mm, auf den  
B lä tte r n  nur an Rand und H a u p tn erv  g eg en  d ie  B a sis  sehr  
sp ä r lic h , s t e i f ,  1,5—3m m  lang. Drüsen der Hülle reichlich, an 
den C aulom en  0, h ö c h s te n s  ganz d ic h t  u n ter  den K ö p fch en  
v e r e in z e lt . Flocken der Hülle zerstreut bis fast mässig, am Stengel 
massig bis ziemlich reichlich, mehlig, au f dem  B la ttr ü c k e n  ±  zer
str e u t, Kopfstiele grau, abwärts weniger flockig. Blüthen gelb. — 
Bayern: München, Beuerberg, Haspelmoor, Eichstätt; Sachsen: Dohna.

2.Subsp. sa lisbu rgen se. Stengel 42—48 cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, ü b e r g ip fe lig ,  Akladium 7—11mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4—5, +. entfernt, ziemlich dünn; Ordnungen 4—5, Kopf
zahl 20—25. B lä tte r  etw as la n z e t t l ic h - l in e a l ,  sp itz , glauk; 
2 Stengelblätter bis V3 Höhe. Hülle 6—7 mm lang, sehr schmal cylindrisch 
mit gestutzter Basis; S ch u p p en  seh r sc h m a l, spitz, schwärzlich, etwas 
hellrandig. Bracteen dunkel. Haare an Hülle und Kopfstielen fast oder 
ganz 0, am Stengel höchstens vereinzelt, etwas dunkel, 1 mm, auf der 
B la tto b e r s e ite  z e r str eu t, borstlich, 4—6mm lang. D rü sen  an 
H ü lle  und K op f s t ie le n  r e ic h lic h , hier abwärts bis zerstreut, am 
Stengel abwärts vereinzelt. Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel fast 0, 
auf den Blättern höchstens am Hauptnerv vereinzelt, Kopfstiele grau, ab
wärts weniger flockig. B lü th e n  d u n k e lg e lb . — Salzburg; Oester
reich: Steyr.

3. Subsp. H uguenin ii. Stengel 38—55cm hoch, sehr schlank. 
K opf stan d  r isp ig , etwas gedrängt, fast gleichgipfelig, Akladium 6 bis 
10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, obere genähert, unterste etwas ent
fernt, dünn, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 8—20. Blätter: äusserste spatelig, 
gerundet, die anderen lanzettlich bis fast lineal, spitz, glauk; 2—3 Stengel
blätter bis 2/3 Höhe. Hülle 6,5— 7 mm lang, schmal cylindrisch, später 
am Grunde gestutzt; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, hellrandig. 
Bracteen dunkel, hellrandig. Haare der Hülle 0, an den Kopf stielen 
spärlich, am S te n g e l oben  seh r z e r str eu t, sch w arz, abw ärts  
zerstreu t, h e lle r ,  b o r s t lic h , 2—3m m , auf den B lä tte r n  ober-
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s e it s  fa s t  m a ss ig , b o r s t l ic h , 2—2,5mm la n g , am Hauptnerv bis 
massig. Drüsen der Hülle massig, an den K o p fs t ie le n  z e r s tr e u t, 
am S te n g e l oben  sehr z e r s tr e u t, abwärts bald 0. Flocken der 
Hülle zerstreut, am Stengel 0, au f den B lä ttern  _+ 0, am H auptnerv  
z e r s tr e u t, Kopfstiele graulich, abwärts reichflockig. Blüthen gelb. — 
Frankreich: Chambéry à Cour (leg. H uguenin).

4. Subsp. po liocladu m . Stengel 27—45cm hoch, dicklich. Kopf
stand fast doldig, etwas locker, gleichgipfehg, Akladium 10—12 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 5—9, sehr gedrängt, der unterste +. entfernt, ziemlich 
dünn, Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl 10—25. B lä tter  sc h m a lla n z e tt-  
1 i c h , spitzhch, glauk; 5—9 B lä tte r  am gan zen  S te n g e l v e r th e ilt .  
Hülle 7 mm lang, cyhndrisch mit gestutzter Basis ; S ch u p p en  etw as  
b r e it l ic h , spitz, schwärzlich, breit hellrandig. Bracteen grau. Haare 
an Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel oben zerstreut, abwärts bis 
ziemlich reichhch, hell, steif, 1—3 mm, auf den Blättern nur am Rande 
fast mässig oder zerstreut, steif, 1,5—2,5 mm lang, am Hauptnerv ziemlich 
reichhch. Drüsen der H ü lle  reich lich , an den K op fstie len  oben 
ziem lich  zahlreich , am Stengel oben zerstreut, abwärts bald 0, an den 
oberen S tengelb lättern  zerstreut. Flocken der HüUe mässig, am 
Stengel oben zerstreut, abwärts 0, auf dem Blattrücken spärhch oder 0,
und dann am Hauptnerv zerstreut, Kopfstiele grau. B lüthen  sattgelb.

*«) genuinum. — Südtirol: Dolomite.
ß) praealtiforme. Kopfstand rispig. Stengelblätter 2—3 an der unteren 

Hälfte. Haare am Stengel 0 bis zerstreut. Blüthen gelb.
1. tenebricans Norrl. =  Pil. septentrionalis var. tenebricans Norrl. 

Herb. Pilos. Fenn. No. 80. — Haare an Hülle und Caulomen 0, 
am Stengel nur von der Mitte abwärts sehr zerstreut, heh, steif, 
2 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärhch. — Posen : Meseritz. 
Finnland: mittl. Savonien bei St. Michel.

2. hirsutum. Haare der Hülle mässig bis ziemlich reichhch, dunkel,
1—1,5 mm, an den Kopfstielen spärhch, am Stengel zerstreut, 
hell, steif, 1—2 mm, auf den Blättern 2—5 mm lang. Flocken 
der Hülle mässig zahlreich. — Schlesien: Landeshut.

5. Subsp. canipedunculum . Stengel 34—47 cm hoch, schlank, 
aufrecht. Kopf stand rispig, sehr locker, grenzlos, fast g le ich g ip fe lig , 
Akladium 5—8 (cult. —30) mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5 (cult, mehr), obere 
genähert, untere entfernt, etwas bogenförmig, dünn, Ordnungen 5—6, Kopf
zahl 20—30. B lä tte r  ±  s p a te l ig - la n z e t t l ic h ,  stu m p f b is sp itz - 
l ic h , glauk; 1—2 (cult.—3) Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 
6 (—7) mm lang, schmal cyhndrisch mit bald gestutzter Basis; Schuppen  
sehr sch m a l (cult, schmal), spitz, dunkelgrau (cult, schwarz), weisslich 
gerandet. Bracteen dunkel, hellrandig. Haare an Hülle und Caulomen 0, 
auf den B lä tte r n  nur am R ande geg en  d ie B a sis  h in  z e r 
s tr e u t , borsthch, 1—2 mm la n g , am Hauptnerv zerstreut. D rüsen

N ä g e l i  u .A .P e t e r ,  Die Hieracien Mitteleuropas. 35
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g e lb lic h , k le in , an der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h lic h , an den  
K o p fs t ie le n  und oben am S te n g e l  z e r s tr e u t, hier abwärts bald 0. 
Flocken an der Hülle zerstreut (deren Basis grau), am Stengel massig, 
auf dem Blattrücken nur am Mittelnerv spärlich, Kopfsticle oben grau, 
abwärts weniger Hockig. Blüthen gelb. — Exsicc. 128. — Ihemont 1300 
bis 1400m: Cuneo, Limone, Oulx. Bayern: Mollstädten bei Taching.

0. Subsp. subcym i gern m. Stengel 40—73 cm hoch, dicklich. Kopf
stand rispig bis fast doldig, ±  übergipfelig, locker, Akladium 0—9(—13)mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 0—7, sehr gedrängt, die untersten ±  entfernt, 
ziemlich schlank, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 20—40. B lä tte r  la n zett-  
l ie h , spitzlich oder stumpflich, etwas entfernt-gezähnelt, glauk; 2—4 
S te n g e lb lä tte r . Hülle 6,5—7mm lang, cylindrisch mit gerundeter, 
dann gestutzter Basis; S ch u p p en  e tw a s b r e it l ie h , spitzlich, dunkel, 
breit hellgrün gerandet. Bracteen grau. Haare an Hülle und Caulomen 0 
oder am Stengel gegen die Basis spärlich oder zerstreut, steiflich, hell mit 
dunkler Basis, 1,5—2,5 mm lang, auf den Blättern an Rand und Haupt
nerv zerstreut, steiflich, 2—3,5 mm lang. D rü sen  der H ü lle  m ä ssig , 
an den K o p fs t ie le n  s p ä r lic h , ab w ärts w ie b is zur S te n g e l
m itte  sehr v e r e in z e lt . Flocken der Hülle mässig (deren Basis 
graulich), am Stengel zerstreut, oft sehr spärlich, auf den Blättern 0 oder 
fast 0, auf den Stengelblättern unterseits am Hauptnerv sehr spärlich, 
Kopfstiele ±  grau. B lü th e n  gelb . — Exsicc. 36. — Mähren: Brünn, 
Znaim; Böhmen: Teplitz; Oberösterreich: Linz; Westfalen: Bochum.

7. Subsp. subum bellosum  =  Pilos. praealta Schultz-Bip. Cichoriac. 
No. 42a part. — Stengel 62 — 78 cm hoch, schlank. K o p fsta n d  
d o ld ig , abw ärts r isp ig , g e k n ä u e lt ,  g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium
3—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, unterste etwas entfernt, schlank, 
Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 20—30. Blätter +. schmallanzettlich, spitzlich 
bis spitz, glauk; 3—4 S te n g e lb lä t te r  b is 5h H öhe. Hülle 6mm 
lang, cylindrisch mit etwas gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
dunkel, hellrandig. Bracteen grau, weisslich gerandet. Haare der Hülle 
vereinzelt, dunkel, 1 mm, an den Caulomen 0, auf den Blättern nur am 
Rande gegen die Basis sehr spärlich, steif, 1—2 mm, am Hauptnerv bis 
ziemlich reichlich, 1—1,5mm lang. D rü sen  an den S c h u p p e n 
sp itz e n  sp ä r lic h , so n st ü b e r a ll 0. Flocken der Hülle sehr spärlich 
(deren Basis graulich), am Stengel zerstreut, mehlig, auf dem Blattrücken 
sehr zerstreut, sehr klein, Kopf stiele grau. B lü th en  h e llg e lb . — 
Pfalz; München.

8. Subsp. A rn o ld i. Stengel 30—40cm hoch, sehr schlank. K opf- 
stan d  d o ld ig , z ie m lic h  g e k n ä u e lt , g le ic h g ip fe l ig ,  Akladium
5—6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—6, nur der unterste zuweilen etwas 
entfernt, etwas dicklich, Ordnungen 3, Kopfzahl 12—15. Blätter lineal- 
lanzettlich, kurz, spitzlich, glauk; 2 seh r sch m ale  und k le in e  
S te n g e lb lä tte r  an der u n tern  H ä lfte . H ü lle  5,5—6m m  lan g , 
cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen ziemlich schmal, spitzlich,
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schwärzlichgrau, wenig hellrandig. Bracteen dunkel. Haare an Hülle und 
Caulomen 0, auf den Blättern oberseits gegen den Rand und unterseits 
zerstreut, steif, fast borstlich, 1—2mm lang. D rü sen  der H ü lle  z e r 
s tr e u t, so n st  0. Flocken der Hülle massig bis ziemlich reichlich, am 
Stengel spärlich bis zerstreut, auf dem  B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t b is  
z ie m lic h  r e ic h lic h , Kopfstiele grau. Blüthen gelb. — Franken: 
Eichstätt (leg. Arnold). — Besonders zu beachten ist die verhältniss- 
mässig reiche Beflockung der Blattunterseite.

VI. Radiatum  (vgl. Seite 528). — Doldige Sippen mit beiderseits 
flockigen Blättern und armflockiger Hülle.

1 . Subsp. alethes. Stengel 43— 54 cm hoch, schlank (cult. dick). 
Kopfstand doldig, etwas locker, g le ic h g ip f e l ig  (cult. seh r locker, 
stark  ü b e r g ip fe lig ) , Akladium 7—9 (cult. —20) mm lang, Strahlen 2. 
Ordn. 4 (—5), schlank (in Cultur fast grenzlos, unter der Dolde noch 
einige), Ordnungen 3, Kopfzahl 10—12 (cult.—60). Blätter: äussere spa- 
telig-länglich, stmnpf, innere bis schmallanzettlich, spitz, glauk; 2—3 
(cult. —5) Stengelblätter bis 2/s Höhe. Hülle 6 mm lang, cylindrisch mit 
gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, schwärzlich, sch m a l grün
lich  geran d et. B ra cteen  h e ll. H aare der H ü lle  m ä ssig , 
d u n k e l, 1mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben sehr zer
streut, dunkel, 2—3 mm, abwärts bald 0, an Rand und Hauptnerv der 
Blätter zerstreut, borstlich, 2,5 mm lang. D rü sen  der H ü lle  z ie m 
lic h  r e ic h lic h , an den K o p fs t ie le n  z e r str eu t, am Stengel 
oben vereinzelt, abwärts bald 0. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel 0, 
auf dem Blattrücken 0 oder vereinzelt, Kopfstiele graulich. B lü th en  
sa ttg e lb . — Bayern: Regensburg; Mähren: Znairn. — Eine sehr ähn
liche Pflanze in der Mark: Neuruppin.

2. Subsp. radiatum . Stengel 73—75 cm hoch, _+ dick. Kopfstand 
doldig, locker, etw as ü b e r g ip fe lig ,  Akladium 20 — 23mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 7—8, sehr gedrängt, nur der unterste zuweilen etwas 
entfernt, sehr schlank, Ordnungen 4 (—5), Kopfzahl 26—48. Blätter 
spatelig- bis lanzettlich-lineal, stumpf bis spitz, glauk; 4 Stengelblätter an 
der unteren Hälfte. Hülle 7 mm lang, schlank cylindrisch mit gestutzter 
Basis; Schuppen schmal, spitzlich, schwärzlich, b r e it  g r ü n w e iss lic h  
g eran d et. B ra c teen  b r ä u n lic h , stark  w e issra n d ig . H aare  
an H ü lle  und C aulom en  0, auf den Blättern nur am Rande gegen 
die Basis sehr spärlich und am Hauptnerv zerstreut, fast borstlich, 2 bis 
2,5mm lang. D rü sen  an H ü lle  und K o p fs t ie le n  sp ä r lich  
oder z e r s tr e u t, hier abwärts bis 0, am Stengel 0. Flocken der Hülle 
fast 0, an den Kopfstielen spärlich, abwärts fast verschwindend, sonst 0. 
Blüthen gelb.

1) normale. — Schlesien: Breslau, Striegau.
2) majoriceps. Hülle 7—8 mm lang, eiförmig mit gerundeter, dann 

gestutzter Basis; Schuppen breitlich. Blätter elliptisch, spitz, öfters
35*
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548 IX. Praealtina.
faltspitzig. Flocken am Grunde der Hülle ziemlich zahlreich, auf
wärts nur zerstreut, auf den Schuppenrändern <>, an den Kopf
stielen oben graulich bis reichlich, abwärts sehr vermindert. — 
Bayern: Schwabelweiser und Tegernhcimer Berge bei Regensburg.

3. Subsp. anndenium  =  Pil. praealta vor. eupraealta Schultz-Bip. 
Cichoriac. No. 42a part. — Stengel 44—li() cm hoch, schlank. K o p f
stan d  fa st d o lc lig  oder r isp ig , locker, stark  ü b e r g ip fe lig ;  
Akladium 8—13 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—6, dünn, Ordnungen 3 
(—4), Kopfzahl 12—20. Blätter: äusserste ±  spatelig, stumpf, die anderen 
lanzettlich, spitz, glauk; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 
7 mm lang, schlank cylindrisch mit gestutzter Basis; S c h u p p e n  b re it-  
lich , sp itz , d u n k e l, stark  h e llr a n d ig . Bracteen ebenso. H aare  
der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h lic h , h e l l ,  1mm, an den Kopfstielen 
zerstreut, schwarz, 1—2 mm, am Stengel ganz oben vereinzelt, dann ver
schwindend, auf der Blattoberseite 0 bis fast massig, steif, 2—3 mm lang. 
D rü sen  ü b e r a ll m a n g eln d  o d er nur an der H ü lle  v e r e in z e lt .  
Flocken der Hülle spärlich, an den Kopfstielen oben reichlich, abwärts 
zerstreut, sonst überall mangelnd. Blüthen gelb. — Bayern: Regensburg; 
Rheingegenden: Pfalz, Heidelberg.

VII. Insigne (vgl. Seite 528). — Ausgezeichnet durch beiderseits 
flockige Blätter und mehrflockige Hülle, mit der Gruppe Poliocladmn 
durch H. Arnoldi verbunden.

Subsp. insigne. Stengel 42 — 45 cm hoch, schlank. Kopf stand
rispig oder fast doldig, geknäuelt, dann locker, gleichgipfelig, Akladium
5—9 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—6, gedrängt, unterster zuweilen etwas 
entfernt, .+ dick, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 8—15. Blätter schmal- 
und lineallanzettlich, spitz, glaucescirend - hellgrün; 3—4 Stengelblätter 
bis 3U Höhe. Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch mit gestutzter Basis; 
Schuppen schmal, spitzlich, dunkel oder schwärzlich, _+ hellrandig. 
Bracteen grau, hellrandig. Haare an Hülle und Kopfstielen mässig, 
dort ziemlich hell, 1 mm, hier dunkel, am Stengel ziemlich reichlich, 
dunkel, abwärts hell, 1—2,5 (—3) mm, auf beiden Blattseiten mässig, 
oberseits steiflich, 2—3 mm lang, unterseits weich, am Hauptnerv ziem
lich reichlich. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopf stielen sehr zer
streut, am Stengel 0. Flocken an Hülle und Blattrücken mässig bis zerstreut, 
am Stengel mässig, auf der Blattoberseite ±  zerstreut, Kopfstiele grau. 
Blüthen gelb. — Bayern: Eichstätt, München; Pfalz; Baden: Mannheim.

VIII. Efloccosum, (vgl. Seite 528).
Subsp. efloccosum. Stengel ca. 58cm hoch, dicklich. Kopfstand 

rispig, etwas locker, gleichgipfelig, Akladium 6—8 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 9, ±  genähert, der unterste sehr entfernt, dicklich, Ordnungen 5, 
Kopfzahl ca. 45. Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 2 Stengelblätter 
bis Vs Höhe. Hülle 6—7 mm lang, sehr schmal cylindrisch mit gerun
deter Basis; Schuppen breitlich, stumpflich, schwarz, kaum heller ge- 
randet. Bracteen dunkelgrün. Haare der Hülle spärlich, schwarz,
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1,5 mm, an den Kopfstielen zertreut, am Stengel oben spärlich, schwarz,
3—5 mm, abwärts 0, auf den Blättern nur am Rande gegen die Basis 
spärlich, borstlich, 3—4 mm lang, am Hauptnerv fast 0. Drüsen an 
Hülle und Kopfstielen spärlich, am Stengel 0. Flocken der Hülle fast 0, 
sonst überall 0. Blüthen gelb. — Salzburg; eine etwas mehr drüsige 
Form bei Fiume in Istrien.

IX. Peduuculare (vgl. Seite 528). — Der Stengel trägt gegen die 
Spitze hin einige Aeste, welche ihrerseits nur 1 Zweig nächster Ord
nung treiben, ebenso besitzt jeder folgende Zweig höherer Ordnung nur 
einen einzigen weiteren Zweig, so dass jeder Hauptast für sich ein 
wickelartiges Sympodium darstellt.

1. Subsp. cincinnosum. Stengel 30—35 cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, stark übergipfelig, Aeste wickelartig verzweigt, 
Akladium 10—17 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, sehr entfernt, ziem
lich schlank, Ordnungen 3 — 5, Kopfzahl 8 — 13. Blätter schmallanzett- 
lich, spitzlich und spitz, glauk; 3—4 Stengelblätter an der untern Hälfte. 
Hülle 7 mm lang, ova l m it g eru n d eter  B a sis;  S ch u p p en  etw as  
b r e it l ic h , sp itz , schwärzlich, wenig hellrandig. Bracteen schwärzlich. 
H aare der H ü lle  seh r s p ä r lic h , d u n k e l, 1m m , an den Kopf
stielen 0, am Stengel oben mässig, abwärts ziemlich reichlich, hell, 1 
bis 2,5 mm, auf den Blättern oberseits fast 0, an Rand und Hauptnerv 
mässig, etwas steiflich, 1,5—3 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den K o p fs t ie le n  ob en  e b e n so , abwärts vermindert, am Stengel 
oben sehr zerstreut, abwärts bald 0. F lo c k e n  der H ü lle  m ä ss ig , 
an den Kopfstielen oben reichlich, abwärts mässig, am Stengel ziemlich 
reichlich, auf dem Blattrücken zerstreut, am Hauptnerv mässig. Blüthen 
gelb. — Bayern: München.

2. Subsp. peduuculare. Stengel 48—55 cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, stark übergipfelig, Aeste wickelartig verzweigt, 
Akladium 10—15 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, ±  entfernt, schlank, 
Ordnungen 4—5, Kopfzahl 18—32. Blätter schmal- bis fast lineal-lan- 
zettlich, spitzlich bis spitz, glauk, stark  g e z ä h n e lt;  4—5 Stengel
blätter bis 2/a Höhe. Hülle 6—7 mm lang, c y l in d r is c h  m it g e 
s tu tz te r  B asis; S ch u p p en  sc h m a l, s p i t z l ic h ,  schwärzlich, 
schmal hellrandig. Bracteen dunkel, hellrandig. H aare an H ü lle  
und K o p fs t ie le n  0 oder v e r e in z e lt ,  am Stengel oben ebenso, ab
wärts ±  zerstreut, hell, steiflich, 1—1,5 mm, auf der Blattoberseite gegen 
den Rand hin zerstreut und am Rande selbst mässig, steif, 2—4 mm 
lang, am Hauptnerv bis reichlich. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, 
an den K o p fs t ie le n  oben s p ä r lic h , abwärts vereinzelt bis 0, am 
Stengel 0. F lo c k e n  der H ü lle  seh r s p ä r lic h , an den Kopfstielen 
ziemlich reichlich, am Stengel zertreut, mehlig, auf dem Blattrücken .+ 
zerstreut, am Hauptnerv mässig. Blüthen gelb. — Bayern: Münsing bei 
Starnberg.

97. florentinum Gr. VII. Insigne, VIII. Efloccosum, IX. Peduuculare. 549
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550 IX. Praealtina.

X. Flofcotmm (vgl. »Seite 52H). — Schlanke, meist wenigköpfige 
Pflanzen mit dünnen Kopfstielen und mehrflockigem ßlattrücken.

1. Subsp. albulanum. Stengel 30—40 cm hoch, dünn. Kopfstand 
rispig, locker, gleiehgipfelig, Akladium 5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3, 
genähert, dünn, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl 3—7. B lätter: äussere 
ohovat his sp a tc lig , g e r u n d e t ,  in n ere  1 a n zett 1 ic h -s p a te lig ,  
s p it z l ic h ,  glauk; 2—3 Stengelblätter his ?/a Höhe. Hülle 6,5mm 
lang, schlank eylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
sch w arz, kaum  g e r a n d e t , nur d ie  ä u sse r s te n  w e is s lic h -g e -  
randet. Bractecn grau. Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel 
oben fast o, abwärts spärlich, hell, endlich zerstreut, ganz unten mässig,
1—2 mm, au f den  B lä tte r n  o b e r s e it s  m ä ss ig , s t e i f ,  1,5 — 2 mm 
la n g , Unterseite fast 0, am Hauptnerv mässig. Drüsen der Hülle ziem
lich reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben vereinzelt, 
abwärts bald 0. Flocken an Hülle und Stengel mässig, auf dem  
B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t, Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb. — Exsicc. 
12h. — Ostschweiz: Bergün 1390—2000 m.

2. Subsp. floccosum  =  H. fallax I. exstolonosum y. mite Gaud. fl. 
helv. Y (1839) p. 80. — Stengel 36—38 cm hoch, sehr dünn. Kopf
stand rispig, locker, gleiehgipfelig, Akladium 8—10mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3—5, obere genähert, untere etwas entfernt, seh r d ü n n , Ord
nungen 4, Kopfzahl 7—10. B lä t te r  k u rz , _+ la n z e t t l ic h ,  sp itz ,  
glauk; 2 — 3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. H ü lle  5 — 5,5 mm 
lan g , schlank eylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
d u n k e lg r a u , h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare an Hülle und 
Caulomen 0, au f den  B lä tte r n  nur an R and und H a u p tn e r v  
gegen  d ie  B a s is  h in  seh r s p ä r lic h , s t e i f ,  1 — 1,5mm lang. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel oben 
vereinzelt oder fast 0, abwärts bald verschwindend. Flocken an Hülle 
und Schuppenrändern ziemlich reichlich, am Stengel +_ mässig, auf 
dem B la ttr ü c k e n  ±  r e ic h l ic h ,  Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich 
sattgelb.

1) cälviceps. — Krain: im öberen Savethal, Karawanken 1300—1625 m; 
Kärnten: Tarvis, Raibl.

2) pilosiceps =  H. praealtum Tausch in sched. — Hüllschuppen 
schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen dunkel. Haare der Hülle 
fast mässig zahlreich, hell, 1 mm lang. Flocken der Hülle zer
streut, auf den Schuppenrändern 0. — Krain: Karawanken 1300 
bis 1625 m; Kärnten: Tarvis; Böhmen: Prag. — Eine ähnliche 
Pflanze mit etwas breitlichen Hüllschuppen und breiten hellen 
Rändern derselben in den Euganeen bei Padua 100—300 m.

3. Subsp. ilyoäes. Stengel 37—44 cm hoch, sehr schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, üb er g ip f e l ig ,  Akladium 8—13 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4—5, ±  entfernt, dünn, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 8—16.
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97. florentiiiuui Gr. X. Floccosum, XI. Cuneense. 551
B lä tte r  la n z e t t l i c h - l in e a l  bis lin ea l, sp itz lic h  b is sp itz , ziem
lich glauk; 3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 6 mm lang, 
cylindrisch mit gerundeter, später gestutzter Basis; S c h u p p e n  seh r  
sc h m a l, spitz, grau , h e llr a n d ig . Bracteen ±  hell. Haare an Hülle 
und Kopfstielen 0, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts vermehrt, 
endlich massig, borstlich, hell, 2—3 mm, auf den  u n te r s te n  B lä t
tern o b e r s e it s  z e r s tr e u t ,  b o r s t l ic h , 4— 6 mm, auf den  
ü b r ig en  nur am R ande z e r s tr e u t , 2 — 3m m  lang. Drüsen der 
Hülle _+ reichlich, an den Kopfstielen mässig, abwärts zerstreut, am 
Stengel oben vereinzelt, abwärts bald verschwindend. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, am Stengel mässig, auf de m B la tt  rücken  ±  zer
s tr e u t ,  Kopfstiele grau. Blüthen gelb. — Exsicc. 246. — Südbayern: 
Kolbermoor.

XI. Cuneense (vgl. Seite 528). — Habituell hervorragend durch 
eine Rosette von zahlreichen (6—15) ±  spateligen Blättern, schaftartigen 
Stengel mit kleinen Blättchen und einen Kopfstand nach Art der 
Gruppe Florentinum; ferner durch meist stark hellrandige Hüllschuppen 
und meist haarlose Hüllen und Kopfstiele ausgezeichnet.

1. Subsp. euganeum. Stengel 30—32 cm hoch, dünn. Kopfstand 
rispig, sehr locker, gleich- oder etwas übergipfelig, Akladium 8—10 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, etwas entfernt, dünn, Ordnungen 3—4, 
Kopfzahl 6—8. B lä tte r  ±  s p a t e l ig - la n z e t t l ic h ,  s tu m p f b is  
s p it z l ic h ,  g lau k ; 2 — 3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle
6—6,5 mm lang, cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen ziem
lich schmal, spitz, sch w a rz , etw as h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, 
hellrandig. Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel oben sehr 
spärlich, etwas dunkel, abwärts vermehrt, endlich fast mässig, hell, 
steif, 2—4 mm lang, auf den B lä tte r n  o b e r se its  m ä ss ig , fa s t  
b o r s t l ic h ,  4 — 7 mm la n g , unterseits 0, am Hauptnerv reichlich. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel sehr zerstreut 
bis fast zum Grunde. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel 0, auf 
den B lä tte r n  h ö c h s te n s  am H a u p tn e r v  u n te r s e it s  v e r e in 
z e lt ,  Kopfstiele graulich, bald zerstreut-flockig. Blüthen gelb. — 
Italien: Euganeen 500 m.

2. Subsp). anolasium . Stengel 38—70 cm hoch, schlank bis dick
lich, aufrecht. Kopfstand rispig, sehr locker, grenzlos, übergipfelig, Akla
dium 10—12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, ±  entfernt, dünn, Ord
nungen 4—6, Kopfzahl 12 — 40. B lä tter: ä u sse r e  +. sp a te lig ,  
stu m p f, in n ere  l in e a l, sp itz , g la u c e sc ir e n d ; 2—3 Stengelblätter 
an der unteren Hälfte. Hülle 7—8 mm lang, schmal cylindrisch, am 
Grunde gerundet, später etwas gestutzt; Schuppen schmal, spitz, schwärz
lich, hellrandig. Bracteen dunkel, hellrandig, lang. H aare an H ü lle  
und K o p fs t ie le n  r e ic h lic h , dort h e l l ,  1,5 — 2m m , am Stengel 
oben mässig, dunkel, steif, abwärts fast zerstreut, hell, ganz unten wieder
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vermehrt, 1,5—3 mm, auf den Blättern oberseits ±  zerstreut, s te if l ic h ,
1,5 — 2,5 mm la n g , an Rand und Hauptnerv zerstreut bis fast massig. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben massig zahlreich, 
abwärts tief hinab vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, auf Schuppen- 
rändem und Blattoberseite 0, am Stengel zerstreut, auf den B lä ttern  an 
Rand und H au p tn erv  z e r s tr e u t  b is  m ässig  (die oberen auch 
auf der Fläche spärlich flockig), Kopfstiele oben ±  grau, abwärts weniger 
flockig. Blüthen gelb. — Wallis: Bovernier.

3. Subsp. cuneense =  H. praealtum «. Reichenbachii Reichenb. f. 
Deutschl. Fl. 19 (1860) p. 75, tab. 123 fig. 2. — Stengel 26 — 28 cm 
hoch, schlank. Kopfstand rispig (nicht selten ganz oben doldig), sehr 
locker, übergipfelig, Akladium 8—23 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, ±  
genähert, unterster +_ entfernt, dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl 10—27. 
B lä tte r  ±  s p a te l ig - la n z e t t l ic h ,  s tu m p f, glauk; 1—3 Stengel
blätter bis Vs Höhe. H ü lle  5,5 — 6m m  la n g , cylindrisch, am Grunde 
bald gestutzt; Schuppen schmal, spitz, s c h w ä r z lic h , stark  w e iss-  
l ic h  g eran d et. Bracteen weisslich. Haare an Hülle und Caulom enO , 
auf den Blättern oberseits zerstreut, b o r s t l ic h , 3 — 5 mm la n g , unter- 
seits 0, am Hauptnerv zerstreut. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopf
stielen oben zerstreut, abwärts bald fast oder ganz 0, am Stengel 0, 
höchstens ganz oben vereinzelt. Flocken an Hülle und Kopfstielen fast 0, 
sonst mangelnd. Blüthen ziemlich hell gelb. — Piemont 1050—1140 m: 
Cuneo, Oulx; Tirol: Kaisergebirge 975—1625 m, Mt. Baldo 910m; ähn
liche Formen ausserdem in der Ostschweiz: Lugano; Italien: Porretta 
900—1000 m; Wallis: Simplon, Sitten.

4. Subsp. b asiph yllu m  (cult.). Stengel 25—32 cm hoch, schlank. 
Kopf stand rispig, locker, etwas übergipfelig, Aklidium 13 — 17 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. ca. 3, locker, dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl 9 —12. 
B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  sp itz , glauk; 0 oder 1 sehr tief inserirtes Sten
gelblatt. Hülle 7 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, sch w a rz , kaum  etw as h e lle r  g e 
randet. Bracteen grau, weisslich gerandet. Haare an Hülle und Kopf
stielen 0, am Stengel vereinzelt, nur ganz unten spärlich, steiflich, 2 bis 
3 mm, auf den B lä tte r n  nur am R ande z e r s tr e u t  od er sp ä r 
l ic h , borstlich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Kopfstielen mässig zahlreich, am Stengel zerstreut oder spärlich bis zum 
Grunde, am Stengelblatt 0. Flocken der Hülle mässig oder zerstreut, 
auf den Blättern 0, am Stengel kaum mässig zahlreich, Kopf stiele graulich. 
Blüthen gelb. — Isergebirge.

5. Subsp. rhodanum. Stengel 25 — 35 cm hoch, sehr schlank. 
Kopfstand rispig, geknäuelt, dann etwas locker, gleichgipfelig, Akladium
6—12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—4, _+ entfernt, schlank; Ordnungen
3—4, Kopfzahl 8—16. B lä tter: ä u ssere  s p a te lig , s tu m p f, in n ere  
b is l in e a l ,  sp itz , glauk; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle
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6—6,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, später gestutzter Basis; 
S ch u p p en  b r e it l ic h ,  s p itz l ic h ,  d u n k e l, b r e it  h e llr a n d ig . 
Braeteen hell. Haare an Hülle und C au lom en O , auf den äusseren 
Blättern oberseits zerstreut, s t e i f 1 i c h , 3 — 4m m  lan g , auf den oberen 
fast oder völlig 0. Drüsen der Hülle zerstreut oder fast mässig, an den Cau- 
lomen 0. Flocken der Hülle fast mässig, Kopfstiele oben weisslichgrau, 
abwärts weniger flockig, Stengel und Blätter flockenlos. Blüthen gelb. 
— Wallis: Rhonethal bei Sitten; mit einigen Haaren und Drüsen bei 
Montreux.

XII. Lancifolium  (vgl. Seite 528). — Zwischen den Gruppen Cuneense 
und Praealtum stehend, von der ersteren durch minder zahlreiche lan- 
zettliehe Blätter verschieden.

1. Subsp. lancifo lium . Stengel 37—50 cm hoch, sehr schlank. 
Kopfstand rispig, sehr locker, ±  übergipfelig, Akladium 8—16 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, obere gedrängt, untere entfernt, ziemlich dünn, 
Ordnungen 4, Kopfzahl 15 — 20. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  spitz, glauk;
3—4 Stengelblätter bis 3/4 Höhe. Hülle 6—6,5 mm lang, schmal cylin
drisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, stark 
hellrandig. Braeteen bräunlich, hellrandig. Haare an Hülle und Cau- 
lo m en  0, h ö c h ste n s  ganz oben  am S te n g e l seh r  v e r e in z e lt ,  
auf den Blättern nur nahe dem Grunde am Rande spärlich, steif, 2—3 mm 
lang. D rü sen  der H ü lle  m ä ssig , an den K o p fs t ie le n  oben  
sehr z e r str eu t, abw ärts b a ld  fa s t  0, am Stengel höchstens ganz 
oben vereinzelt. Flocken der Hülle fast-, sonst überall völlig 0. 
Blüthen gelb.

1) minoriceps. — Exsicc. 98. — Südtirol: Trient 500 m , Bozen, Mt. 
Baldo; Ostschweiz: Lugano 810m; Westschweiz: Martigny.

2) majoriceps. Hülle 7,5 mm lang, kurz cylindrisch; Schuppen spitz
lich. Stengel schlank. Kopfstandsäste ±  entfernt. — Südtirol: 
Bozen.

2. Subsp. austroalp in um . Stengel 25—48 cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, + übergipfelig; ^Akladium 7—10 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, obere genähert, untere entfernt, ziemlich dünn, 
Ordnungen 3—4, Kopfzahl 12—15. B lä tter: ä u sse r ste  o b o v a t oder  
sp a .te lig , g eru n d et, d ie anderen  la n z e t t l ic h ,  spitz, glauk; 2 bis 
3 Stengelblätter bis 2U Höhe. Hülle 6 mm lang, schlank cylindrisch, am 
Grunde bald gestutzt: Schuppen schmal, spitz, dunkel, stark- (fast weiss- 
lich-) hellrandig. Braeteen hell. Haare an Hülle und Kopf stielen 0, am 
S ten g e] seh r z e r str eu t, ganz u n ten  fa s t  m ä ss ig , h e l l ,  s t e if ,  
2*— 4 mm, auf den unteren Blättern gegen den Rand hin oder nur an 
Rand und Hauptnerv ±  zerstreut, steif, 3—4mm lang. D rü sen  der 
H ü lle  r e ic h lic h , an d e n K o p fs t ie le n  oben z ie m lic h z a h lr e ic h , 
abw ärts v erm in d ert, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts bald 0. 
Flocken der Hülle fast 0, an den Kopfstielen oben sehr spärlich, abwärts
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fast verschwindend, sonst o. Blüthen gelb. — Exsice. 90. — Südtirol 
100—1140 in: Bozen, Atzw’ang, Ratzes, Ampezzn, Gardasee; Piemont: 
Cuneo 1000 m.

XIII. Florentinum (vgl. Seite 528). — Meist südliche Sippen mit 
dünnen armflockigen Kupfstielen, sehr lockerem Kopfstande, dunkeln 
Köpfehenhüllen und ±  linealen Blättern. Unter ihnen befindet sich 
diejenige Subspeeies, welche die ausgeprägtesten Merkmale aufweist 
und daher als Typus der ganzen Speeies betrachtet werden kann. Diese 
Subsp. florentinum hat die schmälsten Blätter, die dünnsten und arm- 
flockigsten Kopfstiele, den zierlichsten Wuchs und ein sehr dürftiges Indu- 
ment. Die meisten anderen Sippen der Speeies können im Vergleich zu H. 
florentinum als mehr oder minder deutliche Uebergangsstufcn zu anderen 
Arten der Cmdigera angesehen werden, namentlich zu den Spec. collinum und 
cymosum hin. Schon diejenigen Sippen, welche wir der Subsp. florentinum 
ganz nahe anreihen müssen, indem wir sie mit derselben in die nämliche 
Gruppe stellen, lassen in einzelnen Merkmalen Anklänge an andere 
Gruppen von Spec. florentinum oder fremde Arten erkennen. So erinnert 
H. cylindriceps wie H. foliatum an Spec. Fussianum, H. parcifloccum und 
glareicola gehen durch H. subobscurum zu H. obscurum über, H. bellovense 
neigt gegen die Gr. Turcicum.

Des Vergleiches wegen sei hier die von A llio n i 1. c. gegebene 
Diagnose mitgetheilt: »H. caule brachiato paucifloro, foliis lanceolatis, 
longe pilosis, calycibus glabris. Haller hist. tom. I. No. 54.« — H a lle r  
hat in den Stirp. helv. p. 23 diese Definition ebenfalls, fügt aber noch 
hinzu: »Planta humilis, pedalis, caule recto, nullis in nostris stolonibus. 
Folia similia, longe pilosa, acutiora, angustiora. Caulis in medio bifidus, 
hactenus a Pilosellis diversus. Calyx glaberrinms Crepidis et flores in 
summo caule congesti minores luteoli.« — Obwohl man nach den citirten 
Ausdrücken A llio n is  zu der Annahme geneigt sein könnte, dass er eine 
der Zwischenformen von H. Pilosella und florentinum vor sich hatte, so 
lässt doch die Beschreibung H a lle r s  keinen Zweifel, dass das H. floren
tinum der späteren Autoren gemeint ist.

1. Subsp. cy lin d ricep s. Stengel 43—58 cm hoch, sehr schlank. 
Kopfstand rispig (zuweilen an der Spitze fast doldig), sehr locker, stark 
übergipfelig, Akladium 7—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, obere ge
nähert, untere ±. entfernt, dünn, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 15—25. 
Blätter +. schmal- bis lineallanzettlich, spitzlich und spitz, glauk; 2—3 m it 
b re iter  g ew im p erter  B asis  s itz e n d e  S te n g e lb lä tte r  an der 
unteren Hälfte. Hülle 6,5mm lang, seh r sch m al c y lin d r is c h  mit 
gerundeter, dann gestutzter Basis, Schuppen schmal, spitz, sch w arz, 
grünrandig. Bracteen dunkel. H aare an H ü lle  u n d C au lom en O  
oder dort sp ä r lic h , schw arz, 2m m , an den Kopfstielen vereinzelt, 
am Stengel oben sehr zerstreut, dunkel, 1—3 mm, auf den Blättern ober- 
seits oder nur am Bande zerstreut, borstlich, 2—5 mm lang. Drüsen der
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Hülle zerstreut, an den Kopfstielen sehr spärlich, am Stengel oben ver
einzelt, abwärts bald 0. Flocken überall 0, nur am Grunde der Hülle 
spärlich. Blüthen gelb. — Istrien: Arsot; Croatisches Litorale; Türkei: 
Dedeaghatsch 160—195 m.

2. Su bsp. bellovense. Stengel 7<>—88 cm hoch, schlank. Kopfstand 
rispig, seh r lo c k e r , fa st g le ic h g ip fe l ig ;  A k lad iu m  25 — 39 mm 
la n g , Strahlen 2. Ordn. 6—7, entfernt, dünn, Ordnungen 6, Kopfzahl 
30—40. Blätter lanzettlieh-lineal, spitz, glauk; 3—5 Stengelblätter bis 2/a 
Höhe. Hülle 5,5—6mm lang, seh r sch m al c y lin d r isc h  m it g e 
s tu tz te r  B asis; Schuppen schmal, spitz, sch w arz, etw as h e ll-  
randig. Bracteen dunkel, kaum heller gerandet. Haare der Hülle 0 
oder sp ä r lic h , sch w arz , 1m m , an den C aulom en  0, auf d-en 
B lä tte r n  nur am R ande g eg en  die B a sis  h in  sehr sp ä r lich ,  
h o r s 11 i c h , 2 — 3 m m 1 a n g. Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen 
nur ganz oben spärlich, sonst 0, am Stengel 0. Flocken überall 0, nur 
am Grunde der Hülle spärlich. Blüthen hellgelb. — Türkei: Bellowa 
650—975 m.

3. Subsp. tnerid ionale. Stengel 38—72 cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, seh r lo c k e r , stark  ü b e r g ip fe lig , Akladium 5—15mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3—6, obere genähert, untere ±  entfernt, sehr dünn, 
Ordnungen 6—7, Kopfzahl 10—40. B lä tter : ä u ssere  s p a te lig  oder  
lä n g lic h , s tu m p f, in n ere  la n z e t t l ic h ,  sp itz , glauk; 3—4 Stengel
blätter bis 2/s Höhe. Hülle 6—6,5mm lang, schmal cylindrisch mit ge
stutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, d u n k e l, b r e it  g r ü n lic h  g e 
randet. B racteen  g rü n lich . Haare an Hülle und Caulomen 0 oder 
hier vereinzelt, steif, hell, 1—2mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  
±  z erstreu t, b o r s t lic h , 3—4m m  lan g , unterseits am Hauptnerv 
zerstreut. Drüsen der Hülle zerstreut oder mässig, an den Kopfstielen 
sehr zerstreut, am Stengel 0. Flocken der Hülle fast 0, an den Kopf- 
stielen nur ganz oben spärlich, sonst überall 0. Blüthen gelb. — Italien: 
Euganeen 100—300 m.

4. Subsp. genuense. Stengel 56—61cm hoch, schlank. K opf- 
sta n d  f ast d o ld ig -r isp ig , lo c k e r , üb e r g ip fe lig , Akladium 5 bis 
7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, sehr genähert, dünn, Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 20—28. B lä tter: ä u ssere  s p a te lig ,  stu m p f, in n ere  
la n z e t t l ic h ,  sp itz , glauk; 2 Stengelblätter bis Va Höhe. Hülle 6,5 bis 
7 mm lang, schmal cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, sc h w ä r z lic h , stark  h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, hellrandig. 
H aare der H ü lle  m ä ssig , sch w arz, 1—2m m , an den C au
lo m en  oben  sp ä r lic h , sch w arz, 2 — 3m m , von  der M itte a b 
w ärts 0, au f den ä u sse r ste n  B lä ttern  o b e r se its  z e r str eu t, 
d ü n n b o r st lic h , 4—6m m , auf den an d eren  nur an Rand und  
H a u p tn erv  sp ä r lich  oder sehr z e r str eu t, b o r s t l ic h , 2—4mm  
lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel
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nur ganz oben vereinzelt, abwärts 1 »ald o. Flocken der Hülle fast 0, an 
den Kopfstielen nur ganz oben sehr spärlich, sonst überall 0. Blüthen 
gelb. — Italien: Genua.

5. Subsp. f lo re n tin u m  All. 1. c. =  H. piloselloides Bourgeau fl. Gail, 
et Germ, exsicc. No. 144, bis =  Pilos. florentina Fries Hierae. europ. exsice. 
No. 30 a> b; Schultz-Bip. Ciehor. supplem. III cd. Hohenacker No. 175 =  
Pilos. Fussiam Schultz-Bip. Ciehor. supplem. II. No. 130 part. — Stengel 
28—42 (—100) cm hoch, schlank bis sehr dünn. K opf sta n d  risp ig, 
lo ck er , ü b e r g ip fe lig , Akladium 5—18mm lang, Strahlen 2. Ordn.
3— 7, ±  entfernt, d ü n n , +. b o g e n fö r m ig  auf s te ig e n d , Ordnungen
4— 6(—7), Kopfzahl 6—40(—80). B lä tte r  l in c a l la n z e t t l ie h  und  
l in e a l, s p itz l ic h ,  glauk, steiflich, glänzend ; 1—3 Stengelblätter an 
der unteren Hälfte. H ü lle  5—6m m  la n g , sch la n k  c y lin d r isc h  
m it g e s tu tz te r  B asis; Schuppen schmal, spitzlich, grau oder  
d u n k e lg ra u , e tw a s h e lle r g e r a n d e t .  Bracteen _+ dunkel. H aare  
ü b era ll 0 od er an R and und H a u p t nerv der B lä tte r  sp ä r 
l ic h , b o r s t l ic h , 2—4m m  lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen 
spärlich bis ziemlich reichlich, klein, am Stengel oben zerstreut, abwärts 
bald 0. F lo c k e n  der H ü lle  sp ä r lic h , an den K o p fs t ie le n  0 
(bis m assig ), sonst überall 0. Blüthen gelb. — Exsicc. 127. — Italien: 
Apenmnen von Porretta 400—500m; Westschweiz: Bex, Brieg, Sitten, 
Zermatt 1400m, Vispthal 975m, Simplon 1300m; Ostschweiz: 715 bis 
1390 m: Bergün, Schynpass, Zollbrücke, Thusis, Livinenthal ; Tirol 975 bis 
1170m: Val Fonda, Bozen, Dolomite, Lienz, Riva; Kärnten: Pontafel; 
Krain: Savethal, Karawanken 1300—1625m; Küstenland: Predilpass, 
Flitsch, Görz; Croatien; mittleres und südliches Serbien; Ungarn: Pres- 
burg ? ; Vorarlberg: Illthal bei Bludenz. — Sehr ähnliche Varietäten in 
Piemont (Limone 1350 m, Oulx 2000 m, Valdenser Alpen) und Frankreich : Isère.

6. Subsp. squarrosum . Stengel 37 cm hoch und höher, schlank. 
Kopfstand rispig, sehr lo c k e r , ü b e r g ip fe lig , grenzlos, sehr sparrig; 
Akladium 8—12mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—10, entfernt, dünn, 
b o g en fö rm ig , Ordnungen 6—7, Kopfzahl 40—75; H a u p ta x e  des  
K o p fsta n d e s  z ick za ck fö rm ig  geb ogen . B lä tte r  l in e a l ,  spitz, 
glauk; 2—3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 6,5mm lang, 
schmal cylindrisch mit gestutzter Basis ; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h ,  
spitz, dunkel, grünlich gerandet. Bracteen grün. Haare an Hülle und 
Caulomen 0 oder am Stengel sehr spärlich, hell, 0,5 mm, auf den Blättern 
nur am Hauptnerv unterseits sehr spärlich, steiflich, 1 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielen spärlich, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts 
bis zum Grunde vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, an den Kopf stielen 
oben sehr spärlich, abwärts und sonst überall 0. Blüthen gelb. — Ost
schweiz: Bergün 1300—1390 m.

7. Subsp. g la re ico la  =  ? H. piloselloides 8. pilosum Froel. in DC. 
Prodr. VII (1838) p. 205. — Stengel 25—42 cm hoch, sehr schlank. Kopf
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stand rispig, locker, ±  übergipfelig, Akladium 4—10 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3—5, ±  entfernt, dünn, Ordnungen 4—6, Kopfzahl 15—30. 
B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h  b is l in e a l ,  spitz, glauk; 4 Stengel
blätter bis 2/.i Höhe. Hülle 6—6,5 mm lang, sehr schmal cylindrisch, am 
Grunde zuerst vorgezogen, dann gestutzt; S c h u p p e n s e h r s c h m a l , spitz, 
sc h w ä r z lic h , fa s t  ran d los. Bracteen dunkel. Haare an Hülle und 
Kopfstielen 0, am S te n g e l ±  z e r str eu t, d u n k e l, b o r s t l ic h , I b is  
1,5mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  z erstreu t, d ic k b o r s t l ic h ,
2— 3 mm la n g , unterseits 0, auf den oberen nur am Bande spärliche 
Borsten. D rü sen  der H ü lle  r e ic h lic h , an den K o p fs t ie le n  
z ie m lic h  z a h lr e ic h , abwärts vermindert, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts sehr zerstreut. F lo c k e n  an H ü lle  und K o p fs t ie le n  mässig, 
an letzteren abwärts bald verschwindend, sonst 0. Blüthen gelb. — 
Exsicc. 224. — Krain: Savethal.

8. Subsp. g lareosum  Koch  =  H. püoselloides ß. glareosum Koch 
syn. ed. 2, II (1844) p. 512 =  ? H. püoselloides y. ramosum Froel. in DC. 
Prodr. VII (1838) p. 205 =  H. florentinum var. armeriaefolium Fries symb. 
(1848) p. 25 part. =  H. astolonum Vukot. Hierac. croat. (1858) p. 10 part. 
— S te n g e l 9—20cm h o ch , dünn. Kopfstand rispig, seh r lo c k e r , 
g r e n z lo s , g le ic h g ip f  e lig , Akladium 8—13 mm lang, Strahlen 2. Ordn.
3— 4, ±  entfernt, unterste sehr entfernt, sehr dünn, Ordnungen 4, Kopf
zahl 10 — 15. B lä tter : ä u ssere  l in e a l- s p a te l ig ,  s tu m p f, d ie  
ü b r ig en  l in e a l,  s p itz lic h  und sp itz , glauk; 1 Stengelblatt im 
untern Vs. Hülle 5,5—6,5mm lang, schmal cylindrisch mit gerundeter, 
später gestutzter Basis; Schuppen fast schmal, spitz, dunkel, grünlich  
g era n d et. Bracteen dunkel, etwas hellrandig. Haare überall 0, nur 
am Blattrande gegen die Basis spärlich, b orstlich , 2—3 mm 
lang. Drüsen der Hülle ziemlich zahlreich, an den Kopfstielen mässig 
bis zerstreut, am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald verschwindend. 
Flocken der Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen oben spärlich, ab
wärts und sonst überall 0. Blüthen gelb. — Die kleinste aller florentinum- 
Formen, wird durch H. subflorentinum und H. florentiniforme mit dem Art
typus verbunden. — Exsicc. 256. — Krain: Savethal; Südtirol: Lienz; 
Italien: Porretta 450m.

9. Subsp. astolonum  Vukot. in sched. et Hierac. croat. (1858) p. 10 
part. — Stengel 22 — 37 cm hoch, _+ schlank. Kopfstand rispig, locker, 
fast gleichgipfelig oder etwas, übergipfelig, Akladium 8—12mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—10, obere genähert (oder gedrängt), untere +. ent
fernt, sehr dünn, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 12—60. B lä tte r  l in e a l ,  
spitz, glauk; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. H ü lle  5—5,5 mm 
la n g , cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, stu m p f, 
dunkel, schmal grünrandig. Bracteen +_ grün. H aare der H ü lle  0, 
an den K o p fs t ie le n  v e r e in z e lt ,  am S te n g e l +. sehr z e r s tr e u t, 
h e l l ,  b o r s t l ic h , 1—2,5mm, auf den B lä tte r n  nur ganz am  
G runde seh r sp ä r lic h , b o r s t lic h , 2—3m m  la n g , am Hauptnerv
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zerstreut oder spärlich. D rü sen  der H ü lle  sp ä r lic h , an den Kopf
stielen zerstreut, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts bald ver
schwindend. Flocken völlig 0. Blüthen hellgelb. — H. astolonum Vukot.
1. c. ist ein neuer Name für mehrere Sippen, die zu Spee. tiorentinum und 
Fussianum gehören; nach Diagnose und Synonvmie sind auch H. floren- 
tinum, Micheln. glareosum und Fussianum hierher zu ziehen. Es liegen uns 
ziemlich zahlreiche Exemplare vom Autor als H. astolonum bezeichneter 
Pflanzen vor. Da dieselben zum grossen Thcil unter einander überein
stimmen, so behalten wir den einmal existirendcn Namen für diese Sub- 
species ausschliesslich bei. Von den Varietäten, die V u k o tin o v ic  bei 
seinem H. astolonum annimmt, rechnen wir die eine — latifolium — eben
falls dazu, betrachten aber die andere — foliatum — als eigene Sub- 
species, welche den Uebergang zu Spec. Fussianum vermittelt.

1) angustifolium. — Croatien: Otocan.
2) latifolium Vukot. 1. c. — Blätter lanzettlich, innere bis lineal. Hülle 

6 mm lang; Schuppen spitzlich, graugrün, grünrandig. Haare der 
Hülle spärlich, hell, 1 mm lang. Flocken an den Kopf stielen ganz 
oben reichlich, abwärts bald verschwindend. — Croatien.

10. Subsp. su bfloren tin u m . Stengel 20—42 cm hoch, dünn. Kopf
stand rispig, sehr locker, +. übergipfelig, Akladium 8—14 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3, entfernt, bogenförmig, sehr dünn, Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 6—15. B lä tter : a u ssere  _+ sp ate lig lan zettlich , stum pf, 
innere lineal, spitzlich, glauk; 2—3 Stengelblätter am untern Vs. Hülle

— 7 nun lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis ; 
S ch u p p en  e tw as b r e it l ic h , s p itz l ic h , d u n k e l, grünrandig . 
Bracteen schwärzlich. H aare an H ü lle  und C au lom en  0, auf den 
äusseren Blättern oberseits mässig, dickborstlich, weiss, 3—5 mm la n g , 
unterseits 0, auf den inneren fast 0. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Kopfstielen oben ziemlich reichlich, abwärts bis 0, am Stengel 0. Flocken 
an Hülle und Kopfstielen fast 0, sonst mangelnd. Blüthen ziemlich hell
gelb. — Exsicc. 37. — Südtirol: Dolomite 1400—2000m; Piemont: Val- denser Alpen.

11. Subsp. f lo x e n tin ifo rm e . Stengel 22—32 cm hoch, dünn. Kopf
stand rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, Akladium 9—24 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2—3, +. entfernt, bogenförmig, sehr dünn, Ordnungen 
3(—4), Kopfzahl 4—12. B lä tter : ä u ssere  s p a te lig ,  g e r u n d e t, 
innere lineal, spitzlich, glauk; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle
6—6,5mm lang, schlank cylindrisch mit gestutzter Basis; S ch u p p en  
sch m a l, sp itz , sc h w ä r z lic h , h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, +. 
hellrandig. H aare an H ü lle  und C au lom en  oben m ä ssig , dort 
h e ll ,  1 mm, an den Kopfstielen abwärts zerstreut, am Stengel oben 
dunkel, abwärts hell mit schwarzem Fuss, vermindert bis 0, steif, 1—1,5 mm, 
auf den äusseren Blättern oberseits zerstreut oder mässig, weiss, borstlich, 
2 3 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen mässig,
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am Stengel oben zerstreut, abwärts bald verschwindend. Flocken der 
Hülle fast 0, sonst überall 0. Blüthen ziemlich hellgelb.

1) pilosiceps. — Südtirol: Dolomite 1400—2000 m ; Istrien: Slavnik 
1000m; Italien: Porretta 1000m.

2) calviceps. Haare der Hülle 0, ai%Stengel nur oben spärlich, dunkel, 
1 — 2 mm, abwärts bald verschwindend. — Südtirol: Dolomite 
1400 m; Italien: Porretta 10OO m.

12. Subsp. p a rc iflo c c u m  =  ? H. praealtum t. parviflorum Tausch 
in Flora 1828 p. 51) =  H. florentinum Sendtn. Südbayern (1854) p. 811 
part. =  H. püoselloides Caflisch Exc.-Fl. (1878) p. 190. — Stengel 50 bis 
65 cm hoch, schlank odersehr schlank, aufrecht. Kopfstand rispig, locker, 
ü b e r g ip fe lig , Akladium 10—18 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, obere 
genähert, untere ±  entfernt, schlank, Ordnungen 5—6, Kopfzahl bis 65. 
B lä tter : ä u ssere  fa st la n z e t t l ic h ,  stu m p f, in n ere  l in e a l ,  
s tu m p flic h  b is  s p itz l ic h ,  glauk; 4—5 Stengelblätter (obere klein) bis 
2'3 Höhe. Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen 
schmal, spitzlich, schwärzlich, schmal heller gerandet. Bracteen dunkel. 
H aare an H ü lle  und C aulom en 0, nur am S te n g e l h ie  und da 
v e r e in z e lt ,  d u n k e l, b is 1,5mm la n g , auf den B lä tte r n  nur 
g e g e n  d ie  B a sis  an R and und R ü ck en n erv  sp ä r lic h  oder z e r 
streut, b o r s t l ic h , 1—2,5mm lang. Drüsen der Hülle +. mässig, an den 
Kopfstielen oben mässig, klein, abwärts zerstreut, am Stengel oben vereinzelt, 
abwärts bald verschwindend. F lock en  der H ü lle  spärlich, an den 
K op fstie len  0 oder sehr spärlich , sonst 0. Blüthen ziemlich hellgelb.

Es wird öfters angegeben, dass H. florentinum All. (oder das synonyme 
H. püoselloides Vill.) auf den nördlich der Alpen sich ausdehnenden Ebenen 
vorkomme. Dies ist, soweit es die typische Subsp. florentinum anlangt, 
nicht zutreffend. Denn wenn auch nördlich der Alpen Sippen gefunden 
werden, welche in der Tracht dem echten südlichen H. florentinum nahe 
kommen, so lehrt doch ein genauer Vergleich mit demselben bald, dass 
diese Pflanzen nicht identisch, vielmehr als gegenseitige Vertreter in den 
verschiedenen Gebieten aufzufassen sind. Die centraleuropäische Sub- 
species — sie ist vorstehend als H. parcifloccum beschrieben — hat breitere 
Blätter, flockigere Kopfstiele und Köpfchenhüllen und letztere sind grösser 
als bei dem typischen H. florentinum. Uebrigens hat schon F r ie s 1) darauf 
hingewiesen, dass H. florentinum nur im Süden vorkommt, indessen ist 
seine Ansicht von Neueren kaum beachtet worden. Das Vorkommen des 
wahren H. florentinum in Ungarn und Vorarlberg ist noch zu prüfen.

1) normale. — Exsicc. 34. — Südbayern: München, Kolbermoor, 
Haspelmoor, Berchtesgaden; Baden: Schwarzwald; Pfalz: Nierstein; 
Nordschweiz: Rheinthal; Vorarlberg:Feldkirch; Ostschweiz: Misoxer-

1) S ym b olae p. 25: »trans alpium Europae mediae jugum, in latere versus 
mare mediterranean! declivi in Gallia australi, Italia, Vallisia, Carniolia etc. 
hand raro; vix genuinum cis alpes lectum.«
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thal 1170m; Oesterreich Traunfall, Wien; Salzburg; Krain: 
Savethal.

2) jnlosiceps. Hülle 6,5—8 mm lang, Haare an der Hülle .+ massig, 
hell, bis 1 mm, an den Kopfstielen ganz oben spärlich, abwärts 0, 
am Stengel oben vereinzelt, Jjell, 1 mm lang, abwärts verschwindend. 
— Bayern: München; Italien: Euganeen 100 — 300m; Piemont: 
Cuneo 1000 m.

3) pseiulobscurum. Hülle 5,5—6 mm lang. Haare an Hülle und Cau- 
lomen 0 oder höchstens am Stengel ganz vereinzelt. — Bayern: 
München; Oberösterreieh: Steyr.

4) püosicaule. Hülle 6,5—7 mm lang. Haare der Hülle 0, an den 
Kopfstielen fast 0, am Stengel überall oder nur bis zur Mitte zer
streut, steif, hell, 1—2mm lang. — Bayern: München.

13. Subsp. fo lia tu m  Vulcot. Hierac. croat. p. 10 (sub H. astolono) 
et in sched. — Stengel 30—62 cm hoch, dünn, etwas aufsteigend. Kopf
stand rispig, locker, etwas übergipfelig, Akladium 5—6 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3 — 4, ziemlich genähert, ziemlich dünn, Ordnungen 4 (— 5), 
Kopfzahl 10—15. Blätter: äussere spatelig, gerundet, innere lanzettlich- 
lineal, spitz, glauk; 4 — 6 a u fw ä r ts  a l lm ä h lic h  d e c r e sc ir e n d e  
B lä tte r  am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 5,5—6,5mm lang, c y lin -  
d r isc h  mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, grau , he 11- 
ra n d ig  wie die Bracteen. H aare an H ü lle  und K o p fs t ie le n  0, 
am S te n g e l  nur oben  z e r s tr e u t  oder s p ä r lic h , d u n k e l,  
ste if, 1 — 1,5m m  lang, abwärts 0, auf den äussersten  B lättern  
o b e r s e it s  z e r s tr e u t ,  b o r s t l ic h ,  4 — 6m m , auf den oberen nur 
gegen die Basis zerstreut, borstlich, 2—3mm lang. D rü sen  a n H ü lle  
und K o p f s t ie l  en r e ic h l ic h ,  am Stengel oben ±  zerstreut, abwärts 
bald 0. F lo c k e n  der H ü lle  m ä ss ig , an den  K o p fs t ie le n  
oben fa s t  m ä ss ig , abwärts bald zerstreut und bald verschwindend, 
sonst 0. Blüthen hellgelb. — Croatien: Samobor.

XIV. Nivigemmum  (vgl. Seite 528). — Fast vom Habitus des H. 
cuneense mit einem sehr lockeren florentinuni - Kopfstand; durch die in 
der Jugend weissfilzigen, auch später oft noch reichflockigen Köpfchen
hüllen ausgezeichnet.

1. Subsp. nivigem m um . Stengel 14 — 36cm hoch, dünn. Kopf
stand rispig, sehr locker, übergipfelig, Akladium 6—20 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3 —5, ±. entfernt, dünn, Ordnungen 4—6, Kopfzahl 5—12. 
Blätter: äussere etwas spatelig oder lanzettlich, innere schmallanzettlich, 
spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 5,5—6mm 
lang, s c h la n k  c y l in d r is c h  m it gerundeter, später gestu tzter  
B asis; S c h u p p e n  etw as b r e i t l ic h ,  e tw as s tu m p f lic h  oder  
sp itz , d u n k e lg rü n , etw as h e l le r  g era n d et. Bracteen +. grün. 
H aare ü b e r a ll 0, h ö c h s te n s  au f den B lä tte r n  sp ä r lic h . 
D rüsen  ü b e r a ll 0 oder an Hülle und Kopf stielen spärlich, winzig.
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97. florentinum Gr. XIV. Xivigemmum. 561
F lo c k e n  au f den  u n e n tw ic k e lte n  K ö p fc h e n  w e is s e n  F ilz  
b ild e n d , sp ä te r  an der B a s is  d e r H ü lle  fa s t  n o ch  e b e n so , 
a u fw ä rts  r e ic h l ic h ,  an den Kopfstielen nur ganz oben sehr spär
lich, abwärts bald 0, Stengel und Blätter nackt. Blüthen gelb.

1) normale. — Italien: Apennin von Porretta 400—700m.
2) nudiceps — Pilos. florentina Fries Hierac. europ. exsicc. No. 30 

part. — Haare der Blätter fast 0. Drüsen der Hülle mässig, sehr 
klein, an den Kopfstielen sehr spärlich, am Stengel bald 0. 
Flocken der Hülle fast 0, sonst überall 0. — Italien: Genua. — 
Bei Porretta und in der südwestlichen Schweiz noch andere sehr 
ähnliche Pflanzen.

2. Subsp. senescens. Stengel 27 — 35 cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, grenzlos, übergipfelig, Akladium 7—15mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 4, jl entfernt, schlank, Ordnungen 5 — 6, 
Kopfzahl 15 — 30. Blätter: äussere lanzettlich, innere bis lineal, alle 
spitz, glauk; 2 Stengelblätter an der untern Hälfte. Hülle 5,5 — 6 mm 
lang, sc h la n k  c y l in d r is c h  m it g e r u n d e te r , d an n  g e s tu tz te r  
B a sis; S c h u p p e n  sc h m a l, s p i t z l ic h ,  g ra u , sch m a l grün- 
w e is s l ic h  g era n d et. Bracteen dunkel (bräunlich oder grünlich). 
H aare an H ü lle  und C au lom en  0, au f den  B lä tte r n  nur 
o b e r s e it s  z e r s tr e u t , b o r s t l ic h ,  w e is s , 3 — 6mm lan g . Drüsen 
der Hülle mässig oder zerstreut, an den Kopfstielen nur ganz oben 
spärlich, abwärts wie am Stengel 0. F lo c k e n  der H ü lle  m ä ss ig ,  
an d eren  B a s is  r e ic h l ic h  (K n o sp en  g r a u lic h ) ,  an den Kopf
stielen nur ganz oben spärlich, sonst überall 0. Blüthen gelb. — Wallis: 
Sitten; Italien: Euganeen.

3. Subsp. argyrocephalum . Stengel 16 — 24cm hoch, dünn, ein 
wenig aufsteigend. Kopfstand rispig, sehr locker, gleichgipfelig, grenz
los, Akladium 10—22 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 4, sehr entfernt, 
dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl 6—10. Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 
1 — 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 6,5 — 7 mm lang, 
sc h la n k  c y l in d r is c h ,  am Grunde vorgezogen oder gerundet; 
S c h u p p en  schm al, sp itz , graulichgrün, w eissrandig. Bracteen 
grün, weissrandig. H aare w e is s ,  an der H ü lle  m ä ss ig , 1m m , 
an den Kopfstielen ziemlich reichlich, 1—2 mm, am Stengel fast mässig, 
hell, steif, 2 — 4mm, auf den  B lä tte r n  o b e r s e it s  ±. z e r s tr e u t ,  
b o r s t l ic h ,  4 — 7 mm la n g , unterseits fast 0, am Hauptnerv bis 
mässig. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen spärlich, am 
Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0. F lo c k e n  d e r H ü lle  r e ic h 
l ic h ,  an den Kopfstielen oben ebenso, abwärts sehr spärlich, Schuppen
ränder weissfilzig, Stengel und Blätter nackt. Blüthen gelb. — Diese 
und die folgende Subspecies gehören zu den merkwürdigsten Sippen 
der Species florentinum; sie erinnern an gewisse mit ihnen vorkommende 
Sippen von H. adriaticum (leucocalyx etc.), besonders durch den arm-

N ä g e li u. A. P eter , Die Hieracien Mitteleuropas. 36
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562 IX. Praealtina.
köpfigen lockeren Kopfstand, die hellen Hüllen und weissen Bracteen. 
— Wallis: Sitten.

4. Subsp. a rg yro ca lyx . Stengel ca. 40 cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, grcn/los, stark ühergipfelig, Akladium 14 bis 
25 nun lang, Strahlen 2. Ürdn. 4 (—5), entfernt, dicklich, Ordnungen
6—7, Kopfzahl ca. 25. Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 2 Stengelblätter 
am untern Vs. H ü lle  7m m  la n g , c y l in d r is c h - o v a l  m it g e 
ru n d eter  B a s is ;  S c h u p p e n  etw a s b r e i t l i c h ,  s p itz ,  grau, 
sta rk  g r ü n w e is s l ic h  g era n d et. Bracteen hell. H aare der 
H ü lle  m ä ss ig , w e is s , 1mm, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, 
weiss, 1—3 mm, am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut, steif, hell,
2—4mm lang, auf den B lä tte r n  nur an Rand und H a u p tn erv  
geg en  d ie  B a s is  s p ä r l ic h ,  b o r s t l ic h ,  3 — 5m m  lang. Drüsen 
der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen mässig, abwärts zerstreut, am 
Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0. F lo c k e n  der H ü lle  sp ä r 
l ic h ,  an den Kopfstielen nur ganz oben ebenso, abwärts und sonst 
überall 0. Blüthen gelb. — Wallis: Sitten.

XV. Grmnineum  (vgl. Seite 528). — Von der Gr. Florentinum 
hauptsächlich durch wenige grosse Köpfchen und breitliche Hüll
schuppen verschieden, ferner durch den Mangel an Haaren und Flocken 
hervorragend.

Subsp. gram ineuni =  ? H. praealtum var. depilatum Fries symb. 
(1848) p. 27. — Stengel 12—18 cm hoch, sehr dünn. Kopfstand rispig, 
sehr locker, gleichgipfelig, Akladium 8—12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 
2(—3), entfernt, sehr dünn, Ordnungen 2 — 3, Kopfzahl 3 — 5. Blätter: 
äussere ±  spatelig, stumpf, innere lineal, spitz, glauk; 1 kleines Stengel
blatt am untern l/3. Hülle 8 mm lang, schlank cylindrisch, am Grunde 
vorgezogen, dann gerundet; Schuppen breitlich, sehr spitz, dunkel, 
etwas heller gerandet. Haare überall 0, nur ganz am Grunde der 
Blätter spärlich, hell, 2 mm lang. Drüsen der Hülle ±  reichlich, an 
den Kopfstielen zerstreut, am Stengel 0. Flocken völlig 0. Blüthen 
hellgelb. — Italien: Longerone.

XVI. Turcicum  (vgl. Seite 528). — Es könnte gewagt erscheinen, 
auf Grund der tief hinabreichenden Verzweigung diese Pflanzen von 
der Gr. Florentinum abzugliedern. Denn es haben zwar die meisten 
Florentina einen mehr oder weniger scharf abgesetzten Kopfstand an 
der Stengelspitze, indessen kommen doch auch tiefer herab verzweigte 
Sippen vor, und in Cultur verschwindet der Unterschied zwischen be
grenzter und unbegrenzter Verzweigung öfters noch mehr. Aber die 
hier unter Gr. Turcicum vereinigten Sippen haben schon im wilden 
Zustande einen bis zum Grunde verästelten Stengel, und es ist daher 
anzunehmen, dass ihnen diese Eigenschaft immer zukommt, während 
sie bei den oben berührten Sippen unter Umständen mangelt. Will 
man die grenzlos verzweigten von den begrenzt-straussigen nicht sondern,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



so muss Gr. Turcicum mit Gr. Florentinum zusammengestellt werden. Es 
gibt eben auch bezüglich der Verzweigung, wie bei allen andern Merk
malen der Piloselloiden, keine scharfen Gegensätze: von der unteren 
Stufe allgemeiner Verzweigung bis zur höchsten Stufe des doldig geord
neten wenigstrahligen scharf abgesetzten Strausses existiren alle Ueber- 
gänge innerhalb der Spec. florentinum.

1. Subsp. turcicum . Stengel ca. 50cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, übergipfelig, grenzlos; viele Nebenstenge] ; 
A kladium  10—25mm lan g , Strahlen 2. Ordn. 7, entfernt, dünn, 
Ordnungen 7—8, Kopfzahl ca. 75. Blätter lineal, spitz, glauk; 3 Stengel
blätter an der unteren Hälfte. Hülle 0 — 6,5mm lang, schm al cylin- 
drisch m it bald gestu tzter Basis; Schuppen schm al, sp itz , 
schwarz, kaum etwas dunkelgrün gerandet. Bracteen dunkel. 
Haare an H ü lle  und Caulom en 0, auf den B lättern  nur am 
Rande gegen die B asis hin  zerstreu t, b o rstlich , 1—3mm lang. 
D rüsen der H ü lle  re ich lich , an den Kopfstielen nur ganz oben 
sehr zerstreut, abwärts wie am Stengel 0. F locken  überall 0. Blüthen 
hellgelb, die randständigen aussen etwas röthlich gespitzt. — Türkei: 
Bellowa 815—1100 m.

2. Subsp. D e lp h in a tu s  =  H. piloselloides Huguenin ii. Gail, et 
Germ, exsicc. No. 144. — Stengel ca. 45 cm hoch, dicklich. Kopfstand 
rispig, sehr locker, stark übergipfelig, grenzlos, A kladium  7 — 10mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 6, entfernt, dicklich, Ordnungen 5 — 6, Kopf
zahl ca. 40. Blätter ±  schmallanzettlich, stumpflich bis spitzlich, glauk; 
2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 6—7mm lang, cy lin d risch -  
oval m it gerundeter Basis; Schuppen etwas b re itlich , sp itz 
lich , d u n k el, hellrandig. Bracteen ebenso. H aare an H ülle und 
K o p fstie len  verein zelt, b o rstlich , 1 — 1,5m m , auf der B la tt
oberseite  sehr zerstreut, d ick b orstlich , 3 — 5 mm lang (obere 
Blätter weniger behaart). D rü sen  der H ü lle  z e r s tr e u t , an den 
Kopf stielen oben spärlich, abwärts wie am Stengel 0. F locken  nur 
am Grunde der H ü lle  sp ärlich , sonst überall 0. Blüthen hellgelb. 
— Dauphiné: an der Isère.

XVII. Longiceps (vgl. Seite 528). — Im Habitus dem H. pracaltum 
ähnlich, aber durch grosse Köpfchen und grenzlose Verzweigung über 
dieses hinausgehend.

1. Subsp. longiceps. Stengel 50 — 87cm hoch, dick, etwas auf
steigend. Kopfstand rispig, sehr locker, stark übergipfelig, grenzlos, 
Akladium 6 — 25mm lang, Strahlen 2. Ordn. 7, entfernt, dick, Ord
nungen 8, Kopfzahl ca. 100. Blätter ±_ lanzettlich, spitz, derb, glauk; 
2 Stengelblätter bis 2/3 Höhe. Hülle 7,5—8,5 mm lang, cylindrisch mit 
gerundeter Basis ; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, hellgrün gerandet. 
Bracteen grünlich. H aare h e l l ,  an der H ü lle  s p ä r l ic h , 1m m , 
an den  K o p fs t ie le n  z e r s tr e u t , 1 — 1,5m m , am Stengel 0, auf

36*
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den ä u sse r e n  B lä tte r n  o b e r s e it s  seh r  z e r s tr e u t, b o r s t lic h ,
3 — 6m m  la n g , Unterseiten, au f den  in n e r e n  nur am Rande 
gegen  d ie  B a s is  h in  sp ä r lic h . D rü sen  der H ü lle  sp ä r lic h ,  
an den Kopfstielen nur ganz oben spärlich, sehr klein, abwärts wie am 
Stengel 0. F lo c k e n  der H ü lle  fa s t  <>, an deren Basis spärlich, 
so n st ü b e r a ll 0. Blüthen sattgelb. — Wallis: Sitten.

2. Subsp. herb ipo lita n u m . Stengel 55— 57 cm hoch, dicklich. 
Kopfstand rispig, sehr locker, stark übergipfelig, grenzlos, Akladium
8—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—6, entfernt, Ordnungen 5, Kopf
zahl 22—40. Blätter schmallanzcttlich, spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter 
an der untern Hälfte. Hülle 7 — 8 mm lang, cylindrisch - oval mit ge
rundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkel, sehr 
schmal heller gerandet. Bracteen grau. H aare an H ü lle  und Cau- 
lo m en  0, auf den  B lä t te r n  nur am R an d e seh r z e r s tr e u t
s t e i f ,  2 — 3 mm lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h l ic h ,  an den 
Kopfstielen oben spärlich, abwärts 0, am Stengel 0. Flocken am Stengel 
mässig, auf dem Blattrücken zerstreut, H ü lle  grau lich , Kopfstiele oben 
grau, abwärts weniger flockig. Blüthen gelb. — Franken: Würzburg.

XVIII. Polycephalum  (vgl. Seite 528).
Subsp. polycephalum . Stengel 45—46 cm hoch, schlank. Kopf

stand rispig oder oben doldig, grenzlos, sehr locker, Akladium 7—12 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 8 — 16, obere sehr gedrängt, untere entfernt, 
dünn, Ordnungen bis 10, Kopfzahl 30 — 60. Blätter lanzettlich und 
schmallanzettlich, spitz, glauk; 3 — 6 Stengelblätter am ganzen Stengel 
vertheilt. Hülle 4 —5 mm lang, cylindrisch - oval mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, spitz, dunkel, grünrandig. Bracteen hell. Haare 
dunkel, an der Hülle spärlich, 0,5 mm, an den Kopfstielen mässig, am 
Stengel +. zerstreut, 1—2 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut, steif,
1,5—3 mm lang, Unterseite 0, am Hauptnerv spärlich. Drüsen der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen und oben am Stengel ±  zerstreut, abwärts 
vermindert, Flocken der Hülle spärlich, am Grunde derselben zahl
reicher, an den Kopfstielen oben mässig oder spärlich, abwärts ver
mindert, am Stengel sehr spärlich, auf den Blättern 0. Blüthen satt
gelb. — Aus den botanischen Gärten von Portici und Prag. — Da wir 
nur cultivirte Exemplare dieser Pflanze sahen, so ist es nicht sicher, 
ob die tiefe Verästelung ein wesentliches Merkmal derselben bildet. 
Aber auch ohne dieselbe erscheint H. polycephalum als eine hervor
ragende Subspecies durch den reichköpfigen, an der Spitze doldig ge
ordneten Strauss, die geringe Grösse der Köpfchenhüllen und die durch
weg vorhandene Behaarung.

XIX. Policmthes (vgl. Seite 528). — Dem H. obscurum ziemlich 
nahe stehend.

Subsp. p o lian th es. Stengel 52 — 60cm hoch, sehr dick. Kopf
stand rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, grenzlos, Akladium 5—7 mm
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lang, Strahlen 2. Ordn. 11—15, oberste genähert, untere entfernt, ziemlich 
schlank, Ordnungen 6, Kopfzahl 60—120. Blätter sehr lang, schmal - 
lanzettlich, spitzlich bis spitz, glauk; 4 — 5 Stengelblätter am ganzen 
Stengel vertheilt. Hülle 6,5—7 mm lang, ziemlich schlank cylindrisch, 
an der Basis gerundet, dann breiter und am Grunde gestutzt; Schuppen 
etwas breitlich, spitz, dunkelgrau, heller gerandet. Bracteen grau. Haare 
der Hülle 0 oder sehr spärlich, hell, bis 1 mm, an den Kopfstielen 0, 
am Stengel oben vereinzelt, abwärts zerstreut, hell mit schwarzem Fuss,
1— 1,5 mm, auf den Blättern oberseits oder nur am Rande sehr spärlich, 
oder hier zerstreut, borstlich, 2—3 mm lang, am Hauptnerv fast mässig. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben 
zerstreut, abwärts vermindert. Flocken am Stengel mässig, auf den 
Blättern 0, nur auf den Stengelblättern unterseits am Hauptnerv bis 
mässig, Hülle graulich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. — Tirol: Inns
bruck.

XX. Michelii (vgl. Seite 528). — Vom Habitus der Gr. Cunccnse.
Sitbsp. M ic h e lii T ausch  in Flora 1828 p. 60 =  TI. florentinum 

rar. armeriaefolium Fries symb. (1848) p. 25 part. =  H. astolonum Vukot. 
Hierac. croat. (1858) p. 10 part. — Stengel ca. 33 cm hoch, schlank. 
Kopfstand rispig, sehr locker, fast gleichgipfelig, grenzlos, Akladium 
10—20 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8, ±  entfernt, schlank, Ordnungen 5, 
Kopfzahl ca. 35. Blätter lanzettlich bis schmallanzettlich, spitzlich, 
glauk; 2 kleine Stengelblätter am untern Vs. Hülle 6,5mm lang, ziem
lich schlank cylindrisch mit bald gestutzter Basis; Schuppen etwas 
breitlich, spitzlich, grau, stark hellrandig. Bracteen hell. Haare an 
Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel sehr spärlich, hell, 1—1,5mm, 
auf den Blättern oberseits gegen den Rand hin zerstreut, borstlich,
2— 4 mm lang, unterseits 0, am Hauptnerv zerstreut. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel sehr zerstreut. Flocken sehr 
klein, an Hülle und Stengel mässig, auf dem Blattrücken ±  zerstreut, 
Kopf stiele oben grau, abwärts weniger flockig. Blüthen etwas hell gelb.
— Sparrig und grenzlos verzweigte Pflanze, deren lockerer Kopfstand, 
graue Kopfstiele und flockiger Blattrücken an Spec, adriaticum erinnern
— Istrien: Pola; eine sehr ähnliche Pflanze, welche durch fast mangelnde, 
nur ganz oben an den Kopfstielen in spärlicher Zahl vorhandene Flocken 
ab weicht, in Südtirol: Lienz und Croatien: Kiek.

97. florentinum Gr. XVIII. Polyceplialum, XIX. Polianthes, XX. Michelii. 565

Die Spec. florentinum gehört zu den weitverbreiteten. Sie hat ihr 
Dichtigkeitscentrum in Centraleuropa, geht aber auch bis Schweden und 
Finnland, westlich nach Frankreich, südlich bis Calabrien und Con- 
stantinopel; im Osten scheint ihre Grenze mit dem 45. Grad O. L. 
ziemlich zusammenzufallen. Oestlich dieser noch näher festzustellenden 
Linie wird H. florentinum durch das nahe verwandte H. magyaricum 
vertreten, wenngleich letzteres mit einzelnen Stationen auch noch bis
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566 IX. Pracaltina.
in die Rheingegenden vorzudringen vermag. In Siebenbürgen scheint 
es völlig dem II. Fussianum Platz zu machen, denn wir kennen keine 
florentinum - Sippe aus diesem Lande, obwohl unser Material an Pilo- 
selloiden von dorther ein ganz ansehnliches ist. Bei der weiten Ver
breitung der Spec. florentinum und dem Umstande, dass ihr Gebiet mit 
demjenigen mancher andern Arten zusammenfällt oder dasselbe um- 
schliesst, ist es nicht auffallend, dass II. florentinum mit vielen seiner 
Zwischenformen gemeinsam vorkommt und auch mit mehreren anderen 
Species Bastarde erzeugt.

Der Hauptsache nach kann die Spec. florentinum in 2 grosse Ab
theilungen geschieden werden, von denen die eine den Typus und die 
demselben in Tracht und Merkmalen nahestehenden, die andere die 
kräftiger gebauten obscurum - und praealtum - artigen Sippen umfasst, 
welche mehr oder minder als erste Uebergangsstufen zur Spec. collinum 
betrachtet werden können. Die erstgenannte Abtheilung ist im allge
meinen mehr im Süden des Gesammtareales der Species verbreitet, die 
letztere mehr im Norden, es kommen aber auch nicht wenige gegen
seitige Uebergriffe vor. Ueber die einzelnen Gruppen lässt sich bezüglich 
ihrer Verbreitung wenig sagen. Gr. Obscurum. ist die am allgemeinsten 
vorkommende, Gr. Praealtum steht schon ziemlich hinter derselben zurück, 
aber auch sie und die typische Gr. Florentinum nehmen noch grosse 
Areale ein. Andere Gruppen sind auf einzelne Gegenden beschränkt 
oder sie vertheilen sich anscheinend regellos mittels einzelner Stand
orte über weite Gebiete. So kommt Gr. Polycephalum unseres Wissens 
nur in Norditalien vor, Gr. Polianthes nur in Nordirol, Gr. Michelii aus
schliesslich in Südtirol, Istrien und Croatien.

98. H. magyaricum n. sp.
=  *) H. Auricula All. fl. pedem. (1785) p. 213 =  ? H. Auricula rh elatius 
Monn, essai (1829) p. 21 =  H. Bauhini Bess. prim. fl. Gal. Austr. II (1809) 
p. 149 =  H. glaueescens Bess. 1. c. p. 159 =  H. piloselloides Wallr. 
sched. crit. I (1822) p. 410 =  H. praealtum Froel. in DC. Prodr. VII 
(1838) p. 205 part. == H. praealtum var. stoloniferum Wallr. 1. c. p. 412 
=  H. praealtum var. decipiens Doell Rh. Fl. (1843) p. 523 =  H. praealtum 
ß. flagellare Neilr. Fl. Wien (1846) p. 289 =  H. praealtum var. Bauhini 
Griseb. revis. (1852) p. 13 =  H. praealtum Ö. auriculoides Griseb. 1. c. p. 13 
=  ? H. repens Spreng, syst. III (1826) p. 639 =  H. flliferum Rchb. f. 
excurs. (1830) p. 262 =  H. florentinum Schmidt in Flora 1831 p. 823 
part. =  H. florentinum I. praealtum ß. stoloniferum Gaud. fl. helv. V 
(1829) p. 82 =  H. cymosum D. glaueescens Monn, essai (1829) p. 21 =  
H. fallax II. Auricula Gaud. 1. c. p. 80 =  ? H. fallax II. stolonosum 1

1) Synonyma für die ganze Species als solche oder für Theile derselben, ohne dass man sie auf bestimmte Sippen beziehen könnte.
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98. magyaricuin. 567
Gauel, syn. fl. helv. (1836) p. 678 =  H. Auriculo — praealtuni Lasch in 
Linnaea 1830 (No. 7) =  ? H. pratense Ten. syll. app. II (1833) p. 624 =  
H. ■ mutabile Schultz Fl. d. Pfalz (1846) p. 279 pari =  H. vulgare «. glaa- 
cescens Neilr. Nachtr. z. Fl. v. Wien (1851) p. 174 part. =  H. longicaule 
Vukot. Hierac. Croat. (1858) p. 9 part. — Parallelart mit H. florentinum, 
von demselben hauptsächlich durch die Entwickelung langer Stolonen 
verschieden. H. magyaricuin wiederholt nicht nur im allgemeinen seine 
Schwesterart, was Habitus, Blattform, Farbe und Indument betrifft, son
dern es enthält auch Sippengruppen, welche mit ebensolchen des H. flo- 
rentinuin correspondiren; so ist Gr. Magyaricuin mit Florentinum, Cyman- 
thuin mit Radiation, Rodnense mit Poliocladum, Bauhini mit Obscurum und 
Praealtum zu vergleichen, und sogar einzelne Subspecies stimmen mit 
solchen des H. florentinum bis auf die Stolonen im wesentlichen überein.

Die Bezeichnung H. Bauhini für die ganze Species 1)eizubehalten ist 
deswegen unthunlich, weil die Subspecies magyaricuin den Arttypus weit 
besser vertritt, als Subsp. Bauhini. Das typische H. magyaricuin ist eine 
dem H. florentinum ähnliche Pflanze des östlichen Centraleuropa, durch 
reichköpfigen rispig geordneten Strauss, hohen schlanken Stengel, lan- 
zettliche nackte Blätter und sehr verlängerte dünne Stolonen charakterisirt. 
Wir unterscheiden 11 Gruppen von Subspecies innerhalb der Spec. magy
aricum, von denen 9 in Ungarn vertreten sind; von diesen unten über
sichtlich zusammengestellten Gruppen umfasst Magyaricum die typische 
Sippe und deren nächste Verwandten, Bauhini ist vielgestaltig, geht aber 
im allgemeinen in der Richtung gegen H. collinum und kann als Parallel
gruppe zu Magyaricum aufgefasst werden, Effusum weicht durch gesteigerte 
Stolonenbildung aus den Blattachseln des Stengels ab, Besserianum und 
Megalomastix kennzeichnen sich durch übergipfelige Tendenz des Kopf
standes, Doroghense geht wegen langer Akladien entweder schon gegen 
H. Pilosella oder es weicht vom Typus in ähnlicher Weise ab wie die 
Auricula - Formen mit langen Köpfchenstielen, Cymanthum geht gegen 
Cymosum, Spathuligerum gegen Auricula, Cryptomastix gegen florentinum, 
und Nematomastix wiederholt Doroghense mit reicher Flockenbekleidung.

H. magyaricum bildet mit mehreren andern Arten Bastarde, mit 
anderen ist es durch allmähliche Uebergangsformen verbunden; diese 
Beziehungen sind aus der Seite 520 ff. gegebenen Zusammenstellung 
ersichtlich. Ueber die Erkennbarkeit der Bastarde der Spec. magyaricum 
vgl. Seite 520.

D is p o s i t io  gregum .
Stolones brevissimi v. rosulas pedunculatas exhibentes: I. C r y p t o m a s t i x .  Stolones valde elongati, foliis parvis instructi.Stolones e rosula (plerumque pleiophylla) et ex axillis foliorum caulinorum orti, plerumque foliis increscentibus v. aequilongis subtus plurifloccis instructi: II. E f f u s u m .

Stolones e rosula basilari tantum orti, plerumque foliis decrescentibus subtus efloccosis (v. parcifloccis) instructi.
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568 IX. Praeultina
Pedunculi parciflocci.

Inflorescentia suprafastigiata.
Inflorescentia paniculata, acladio longiorc: III. B e s s e r i a n u m .
Inflorescentia umbellata, acladio brevioro: IV. M c g a l o  m a s t i x .

Inflorescentia ramis caulem baud superantibus.
Acladium elongatum : V. D u r o g h e n s e .
Acladium breve. VI. M a g y a r i c a m .

Pedunculi multiflocci usque tonientosi.
Inflorescentia umbellata: VII. C y m a n t h u m .
Inflorescentia paniculata.Acladium longum; folia subtus multiflocca: VIII. N c m a l o  m a s t i x .

Acladium breve; folia subtus nuda v. parciflocca.Folia spatbulata: IX. S p a t h n l i g e r u m .
Folia +_ lanceolata.

Involucrum floccis incanum: X. R o d  n e u  se.Involucrum obscunim v. (nec floccis) dilutum XI. B a u h i n i .

I. Cryptom astix  (vgl. Seite 567). — Kopfstand rispig oder doldig, 
±_ gleichgipfelig; Kopfstiele filzig oder doch reichflockig.; Akladium 
höchstens 12 mm lang. — Die kurzen Stolonen dieser Sippen sind dem 
Anscheine nach nicht von gleicher Bedeutung. Während sie hei den 
einen (H. cryptomastix, gemmiferum, parv'istolonum) mit der Zwischenstellung 
zwischen Spec, magyaricum und florentinum Zusammenhängen, deuten sie 
bei den anderen (if. empodistum) auf eine ebensolche zwischen Spec, ma
gyaricum und collinum.

1. Subsp. c ry p to m a stix . Stengel 26—44 cm hoch, schlank oder 
dicklich. Kopfstand rispig (oben fast doldig), locker, fast grenzlos, fast 
gleichgipfelig, A k la d iu m  4 — 6 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 5 — 7, obere 
gedrängt, untere ±  entfernt, schlank, Ordnungen 4, Kopfzahl 6 — 25. 
B lä tter  s p a te l ig  und ±_ s p a te l ig  - la n z e t t l ic h ,  g e r u n d e t b is  
s p itz lic h , g lau k ; 3 Stengelblätter bis V« Höhe. Hülle 7—7,5 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen etwas 
breitlich, stumpf, dunkel, etwas hellrandig. Bracteen hell. Haare an den 
Kopfstielen fast 0, an der Hülle spärlich, hell, 1 mm, am Stengel sehr 
spärlich, hell, 2—3 mm, auf den Blättern am Rande sehr spärlich, gegen 
die Basis zerstreut, steif, 2—4 (—5) mm lang. D rü sen  der H ü lle  
m ä ssig , an den K o p fs t ie le n  sp ä r lic h , am S te n g e l 0. Flocken 
der Hülle spärlich, Kopf stiele grau oder weisslichgrau, Stengel und Blätter 
nackt. Blüthen gelb. S to lo n e n  nur g e s t ie lt e  R o se tte n  d a r
ste lle n d . — Galizien: Krakau.

2. Subsp. gem m iferum . Stengel 48 — 54 cm hoch, schlank. K op f
stan d  r isp ig , seh r lo c k e r , stark  ü b e r g ip fe lig , Akladium 5 bis 
10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, entfernt, dünn, Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 12—24. B lä tter  l in e a l- la n z e t t l ic h ,  s p itz l ic h , glau- 
c e sc ir e n d -h e llg r ü n ; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 
■ 6 mm lang, sehr schmal cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis,
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i)8. magyaricuni Gr. I. Cryptomastix. 569
Schuppen sehr schmal, spitz, dunkel, etwas hellrandig. Braeteen hell
grau. H aare an H ü lle  und C aulom en  0, auf den Blättern euer
seits gegen den Rand hin oder auch auf der ganzen Fläche sjäirlich bis 
nlässig, borstlich, 2 — .'1 mm lang, Unterseite 0, am Hauptnerv zerstreut 
oder mässig. D rü sen  der H ü lle  sp ä r lic h , an den Kopfstielen nur 
ganz oben vereinzelt oder wie am Stengel 0. Flocken der Hülle mässig, 
an den Kopfstielen oben reichlich, abwärts spärlich, sonst 0. Blüthen 
ziemlich hell gelb. S to lo n e n  durch k u r z g e s t ie lte  oder s itzen d e  
R o se tte n  v er tre ten . — Schwaben: Memmingen.

3. S u b sp. p a r v is to lo  n u m. Stengel 27—45 cm hoch, sehr schlank. 
K op f sta n d  ±  d o ld ig , lo ck er , g le ic h  -od er  etw as ü b e r g ip fe lig , 
Akladium 5—6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, gedrängt, schlank» 
Ordnungen 3—4, Kopfzahl 6—12. B lä tter : ä u ssere  sp a te lig , g e 
ru n d et, in n e r e  la n z e t t l ic h ,  sp itz , g lau k ; 2 Stengelblätter (oberes 
sehr klein) an der unteren Hälfte. Hülle 6—6,5 mm lang, kurz cylindrisch 
mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, stumpflich, dunkel, grünlich ge- 
randet. Braeteen grau, hellrandig. H aare an H ü lle  und C aulom enO  
oder am Stengel sehr zerstreut, hell, 1—1,5 mm, auf den Blättern nur 
am Rande +_ zerstreut, borstlich, 2—3 mm lang. D rü sen  der H ü lle  
sp ä r lic h , an den Kopfstielen nur ganz oben sehr spärlich oder 0, am 
Stengel 0. Flocken an Hülle und Kopfstielen fast 0 oder an letzteren 
sehr spärlich, sonst überall 0. Blüthen hellgelb. S to lo n e n  kurz, 
dünn , k le in b lä tte r ig . — Galizien: Dunajec, Irsebinia.

4. Subsp. em podistum  (cult.). Stengel 57—60 cm hoch, etwas 
dicklich, aufrecht. Kopf stand rispig, sehr locker, ziemlich abgesetzt, stark 
übergipfelig; A k lad iu m  10— 12 mm lan g , Strahlen 2. Ordn. ca. 5, 
obere genähert, untere entfernt, später sehr dünn; Ordnungen 4—5; 
Kopfzahl 14—20. B lä tte r  ±  la n z e t t l ic h , sp itz , g la u k , weich, 
bis 18 cm lang; 3 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 7 mm 
lang, cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, stumpf, 
schwärzlich, etwas heller gerandet. Braeteen grau. Haare der Hülle 
spärlich, dunkel, 1 mm, an den Kopfstielen vereinzelt, am Stengel 
oben spärlich, schwarz, abwärts vermehrt, endlich mässig zahlreich, heller,
1— 1,5 mm, auf der Blattoberseite gegen den Rand hin zerstreut, steif,
2— 2,5 mm lang. D rüsen  an H ü lle  und K o p fs t ie le n  r e ic h lic h ,  
am S te n g e l oben ze r str eu t, abw ärts v erm in d ert b is t ie f  
h in a b , am ob ersten  S te n g e lb la t t  sp ä r lic h  b is zerstreu t. 
Flocken am Grunde der Hülle mässig, aufwärts spärlich, auf Schuppen
rändern und beiden Blattseiten 0, am Stengel oben zerstreut, abwärts 0, 
Kopf stiele grau, später viel nackter. Blüthen sattgelb. S to lo n e n  
etw a s v er lä n g er t, ±  d ic k lic h , m it lo ck er  s te h e n d e n , geg en  
d ie S to lo n e n sp itz e  genäherten, g ro ssen  oder a h n se h n lic h e n ,  
g le ic h g r o sse n  B lä ttern  b esetz t. — Aus dem botanischen Garten 
von Petersburg.
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II. Effusum (vgl. Seite 567). — Kopfstand rispig, höchstens im 

oberen Theil doklig, übergipfelig; Kopfstiele mässig flockig bis graufilzig; 
•Akladium höchstens 12 mm lang. Blätter der Rosette meist zahlreich.

1. Subsp. egregium . Stengel 3<»—35 cm hoch, schlank. Kopfstand 
rispig (oder oben fast doklig), locker, übergipfelig, Akladium 10—12 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 6—7, obere gedrängt, unterster entfernt, dünn, 
Ordnungen 4, Kopfzahl 23—3« >. Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 2 Stengel
blätter in der unteren Hälfte. Hülle 6 mm lang, schlank cylindrisch 
mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, sp itz , grau 
grün, le b h a ft  g r ü n lic h  g era n d et. Bracteen hell. H aare an 
H ü lle  und K op f s t ie le n  0 , am S te n g e l oben 0, von Vs se in er  
H öhe ab z e r s tr e u t, dann verm eh rt b is r e ic h l ic h , h e l l ,  s te if ,  
2 —4 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut, borstlich, 2 — 3 mm, an 
den S to lo n e n  seh r r e ic h lic h , 2 — 3 mm lang. Drüsen der Hülle 
sehr spärlich, an den Caulomen 0. Flocken der Hülle fast 0, an deren 
Basis reichlich, sehr klein, an den Kopfstielen oben mässig, abwärts 
spärlich, am Stengel zerstreut, auf dem Blattrücken zerstreut bis fast 0. 
Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, sc h la n k , m it g e n ä h e r te n ,  
g le ic h g r o sse n , z ie m lic h  k le in e n  B lä ttern . — Verbindet H.effusutn 
und H. tanythrix. — Ungarn: Budapesth.

2. Subsp. effusum . Stengel 58—75 cm hoch, i  schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, übergipfelig, Akladium 5—10 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 6—10, obere genähert, untere entfernt, dünn, Ordnungen 5—6, 
Kopfzahl 24 bis über 60. Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 3—4 Stengel
blätter an der unteren Hälfte. Hülle 5—5,5 mm lang, schlank cylindrisch 
mit bald gestutzter Basis; Schuppen schmal, stu m p f, d u n k e l, e tw as  
g r ü n lic h g e r a n d e t . Bracteen grünlichgrau. H aare der H ü lle  sp ä r
l ic h , an den K o p fs t ie le n  nur ganz oben  seh r sp ä r lic h , am 
S te n g e l nur ganz u n ten  z e r s tr e u t, h e l l , s t e i f l i c h , l  — 1,5 mm, 
auf der B la t to b e r s e ite  seh r z e r str eu t, s t e i f l ic h ,  2 — 4m m , 
an den S to lo n e n  kaum m ä ssig , 1 mm lang. D rü sen  der 
H ü lle  m ä ssig , an den Kopf stielen oben sehr spärlich, abwärts fast 0, 
am Stengel 0. Flocken der Hülle mässig, an den Kopfstielen oben reich
lich, abwärts spärlich, am Stengel zerstreut bis mässig, auf dem Blatt
rücken spärlich. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn, 
o ft n och  aus Vs der S te n g e lh ö h e  en tsp r in g en d . — Gehört zu 
den Subspecies mit den dünnsten und längsten Stolonen und wird hierin 
kaum von H. nematomastix und H. filiferum erreicht.

«) genuinum. — Exsicc. 101. — Krain: Wochein.
ß) subeffusum. Hüllschuppen spitz, dunkelgrau, hellrandig. Flocken 

der Hülle fast zerstreut, Kopfstiele grau. — Exsicc. 102. — Kärnten: 
Predilpass, Tarvis; Krain: Karawanken 1300—1625 m.

3. Subsp. sp a r  sum F riv . diagn. turc. in Flora 1836 p. 436. — 
Stengel 56—58 cm hoch, ziemlich schlank. Kopfstand rispig, sehr locker,
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Ü8. magyaFicum Gr. II. Efi'usum. 571
grenzlos, übergipfelig, Akladimn 4—7 mm lang, Strahlen 2. Orcln. (1 — 7, 
obere etwas genähert, untere entfernt, schlank, Ordnungen 5, Kopfzahl 
35—15. B lä tter : ä u ssere  +. lä n g lic h , s p it z l ic h ,  in n ere  lan- 
ze t t l ic h  b is l in e a l und sp itz , glauk; 2 Stengelblätter an der unteren 
Hälfte. Hülle 5— 6 mm lang, cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen 
schmal, sp itz , grau , sch m a l h e llr  an di g. Bracteen hellgrau. H aare  
h e l l ,  an der H ü lle  sp ä r lic h  oder m ä ssig , 1 mm, an den Cau- 
lom en  ±  z e r s tr e u t, s te if ,  1,5 — 3 mm, auf den  B lä tte r n  ober- 
s e it s  seh r sp ä r lic h , d ic k b o r s t lic h , 3 — 4m m  la n g , u n ter- 
s e it s  0, an den S to lo n e n  sp ä r lich . Drüsen der Hülle vereinzelt, 
an den Kopfstielen nur ganz oben ebenso, abwärts und sonst 0. Flocken 
an Hülle und Blattrücken .+ zerstreut, am Stengel sehr spärlich, Kopf
stiele oben +. grau, abwärts reichlich- oder mässig-flockig. Blüthen gelb. 
Stolonen sehr verlängert, s c h la n k , o ft aus dem  S te n g e l e n t 
sp rin gen d .

1) latifolium. — Exsicc. 168. — Aus dem botanischen Garten von 
Wien.

2) angusüfolium. Blätter schmallanzettlich *), spitzlich bis spitz. Haare 
auf beiden Blattseiten mässig bis ±  zerstreut, borstlich, 3—6 mm 
lang. — Ebenfalls aus dem Wiener Garten.

4. Subsp. e ry th r io p h y llu m  Vukot. Hierac. croat. (1858) p. 9 et in 
sched. — Stengel 35—62 cm hoch, schlank bis dicklich, am Grunde oft 
roth. Kopfstand rispig, oben fast doldig, sehr locker, grenzlos, über- 
gipfelig, Akladium 6—13 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—8 , obere ±  ge
drängt, untere entfernt, bogenförmig, schlank, Ordnungen 6—7, Kopfzahl 
20—40. Blätter lanzettlich und schmallanzettlich, spitz, glauk, oft roth 
überlaufen oder roth; 2 Stengelblätter1 2). Hülle 6,5 mm lang, cylindrisch 
mit gerundeter, später gestutzter Basis; S ch u p p en  e tw as b r e it l ic h ,  
s p itz l ic h , grün , in  der M itte dunkler. Bracteen grünlich. Haare 
an H ü lle  und C aulom en 0, auf den B lä tte r n  o b e r se its  zer
str e u t oder nur am R ande v o rh a n d en , d ic k b o r s t lic h , 4 b is  
5m m , an den  S to lo n e n fa s t  0 o d e r g e g e n  d ie S p itz e  m ässig , 
1 — 2 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, sonst 0. Flocken nur am 
Grunde der Hülle spärlich und an den Kopfstielen oben fast 0 oder zerstreut, 
sonst 0. Blüthen hellgelb. Stolonen sehr verlängert, s c h la n k , k le in - 
b lä tte r ig . — Die rothe Farbe der Blätter ist Standortsmerkmal und nicht 
constant. Wir haben Formen mit rothen Blättern namentlich in der Um
gebung von München wiederholt beobachtet und auch in Cultur gehabt: die 
so auffallende Färbung der Blätter verschwindet, sowie der Einfluss der 
guten Ernährung sich geltend machen kann, und die bläulichgrüne Farbe

1) bei Herbstpflanzen bis länglich-lanzettlich.
2) Hier und im folgenden stehen die Stengelblätter, wenn nichts anderes 

bemerkt ist, an der unteren Stengelhälfte.
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erscheint. Auch haben wir von einem Standorte der vorstehend be
schriebenen Sippe hei Wien Exemplare mit grünen und rothcn Blättern 
neben einander. Indessen behalten wir den alten Namen bei, weil der
selbe mit zahlreichen vom Autor ausgegebenen Exemplaren verknüpft ist. 
— Croatien; Wien.

III. Besseriannm  (vgl. Seite 568).
1. Subsp. Besfterianum  Spreng, syst. III (1826) p. (530. — Stepgel 

56—70 cm hoch, dicklich bis dick. Kopfstand rispig, sehr locker, stark über- 
gipfelig, Akladium 12—30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—8, obere ±  ge
nähert, untere (oder alle) entfernt, schlank, Ordnungen 5 (—6), Kopfzahl 
25—70. Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 4 Stcngcll»lütter am unteren V3. 
H ü lle  7 mm la n g , cy l in d r is c h , am Ci runde bald gestutzt; Schuppen 
fast etwas breitlich, spitzlieh, schwarz, stark grünlich gerandet. Bracteen 
dunkel. Haare dunkel, an der Hülle fastmässig, 1 — 1,5 mm, an den Kopf
stielen 0, am S te n g e l oben sehr z e r s tr e u t, abw ärts b ism ä ss ig ,  
h e ll  m it sch w arzem  F u ss , 2 — 5 m m , auf den Blättern oberseits 
gegen den Rand hin oder nur am Rande zerstreut, borstlich, 3—5 mm, am 
Hauptnerv mässig, an den Stolonen reichlich, 2—3 mm lang. D rü sen  der 
H ü lle  r e ic h lic h , an den K opf s t ie le n  m ä ssig , am Stengel oben 
sehr zerstreut, abwärts bald verschwindend. Flocken der Hülle fast 0, 
an den Kopfstielen nur ganz oben sehr spärlich, sonst überall 0. Blüthen 
hellgelb. Stolonen sehr verlängert, dünn, kleinblätterig.

1) normale. — Exsicc. 39. — Im Münchener botanischen Garten seit 
langer Zeit cultivirt; Herkunft unbekannt.

2) calvius. Haare der Hülle ziemlich reichlich, schwärzlich, 1—1,5 mm, 
an den Kopfstielen fast 0 bis spärlich, schwärzlich, 1—1,5 mm, am 
Stengel 0 (cult. vereinzelt, 1—3 mm), auf der Blattoberseite 0, nur 
am Rande gegen die Basis vereinzelt, steif, 4—6 mm lang. Blüthen 
sattgelb. Hülle schlank cylindrisch mit gerundeter oder gestutzter 
Basis. — Westpreussen: Graudenz.

2. Subsp. amnoon. Stengel ca. 84cm hoch, dicklich. Kopfstand 
rispig, sehr locker, stark übergipfelig, Akladium 15 — 27 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 6, entfernt, dicklich, Ordnungen bis 7, Kopfzahl ca. 45. 
Blätter schmallanzettlich, spitzlich und spitz, glauk; 3 Stengelblätter an der 
unteren Hälfte. H ü lle  6 — 6,5 mm lan g , sehr schm al, c y lin d r isc h ,  
am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, spitzlich, schwarz, dunkel
grün gerandet. Bracteen dunkel. Haare dunkel, an der Hülle mässig, 
2 mm, an den Kopfstielen oben zertreut, 2—3 mm, abwärts verschwindend, 
am S ten g e l nur oben sehr sp ä r lic h , d u n k e l, b o r s t l ic h , 3 bis 
5m m , abw ärts b a ld  0 und erst ganz u n ten  w ied er  sp ä r lic h ,  
auf den Blättern nur am Rande zerstreut, auf dem Hauptnerv unterseits 
mässig zahlreich, borstlich, 2—2,5 mm, an den Stolonen mässig, 1— 2 mm 
lang. D rü sen  der H ü lle  v e r e in z e lt ,  so n st  0. F lo c k e n  ü b er 
a ll m angelnd. Blüthen ziemlich hell gelb. Stolonen sehr verlängert,
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oft verzweigt mit dünnen Aesten, ziemlich grossblätterig. — Eine der 
wenigen von Sternhaaren völlig entblössten Sippen; nur H. holopsilon und 
H. cattareiise verhalten sich noch ebenso. — Ungarn: Gran.

IV. Megalomastix (vgl. Seite 568).
1. Subsp. m ega lom astix . Stengel 46—57 cm hoch, ziemlich schlank. 

Kopfstand rispig, sehr locker, stark übergipfelig, Akladium 8—17 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 5—6, obere genähert, unterster entfernt, etwas bogen
förmig, dünn, Ordnungen 5, Kopfzahl 20—25. B lä tter : äussere obovat- 
s p a t e l ig ,g e r u n d e t , in n e r e la n z e t t l i c l i ,s p i t z ,g la u k ; 2  Stengel
blätter bis '/3 Höhe. Hülle 6,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, 
bald gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, s c h w ä r z lic h , etw as  
g r ü n lic h  gerandet. Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  _+ 
r e ic h l ic h ,  sch w a rz , 2 — 3 mm, an den K o p fs t ie le n  z ie m lic h  
z a h lr e ic h , am Stengel oben  s p ä r lic h , sch w a rz , abw ärts z e r 
s tr e u t , h e l le r ,  e n d lic h  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  2 — 3m m , auf 
den B lä tte r n  o b e r s e it s  z e r s tr e u t , d ic k b o r s t l ic h ,  3 — 4m m , 
unterseits sehr spärlich, am Hauptnerv ziemlich reichlich, an den  
S to lo n e n  r e ic h l ic h ,  3 — 4 m m la n g . Drüsen der Hülle sehr spärlich, 
sonst 0. Flocken der Hülle fast 0, an den Kopfstielen nur ganz oben sehr 
spärlich, abwärts bald verschwindend, sonst überall 0, nur am Hauptnerv 
der Blattunterseite sehr spärlich. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert *), 
d ic k l ic h ,  kleinblätterig. — Ungarn: Gran; eine etwas abweichende 
Form mit nur 5 mm langen Köpfchenhüllen auch bei Budapesth; in 
Siebenbürgen: Szasz Sebes, Klausenburg; Schatzlar im Riesengebirge.

2. Subsp. n ig rise tu m . Stengel 44—53 cm hoch, schlank. Kopf
stand oben doldig, abwärts rispig, locker, etwas übergipfelig, Akladium 
ca. 10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, untere +_ entfernt, sehr dünn, 
Ordnungen 5, Kopfzahl 20 — 40. B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h ,
s tu m p flic h , glauk; 2 lineale Stengelblätter. Hülle 6—6,5 mm lang, 
schlank cylindrisch mit gerundeter, später etwas gestutzter Basis; Schuppen 
schmal, spitz, schwarz, b reit w e iss lic h  gerandet. Bracteen dunkel, 
stark hellrandig. Haare schwarz, an der H ü lle  fa s t  m ä ss ig , 
0,5m m , an den K o p fs t ie le n  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  2m m , am 
S te n g e l ob en  seh r z e r s tr e u t, ab w ärts nur k le in e  zerstreute  
H ö c k e r c h e n  v o r h a n d e n , au f den B lä tte r n  nur ganz am 
G runde s p ä r lic h , h e l l ,  1 m m , an den  S to lo n e n  z e r s tr e u t,  
0,5 — 1m m  lan g . D rü sen  der H ü lle  m ä ss ig , an den Kopfstielen 
oben ebenso, abwärts zerstreut, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts 
bald 0. Flocken nur an der Spitze der Kopfstiele sehr spärlich, sonst 
überall 0. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn. — Wien.

3. Subsp. holopsilon =  H. praeältum, H. longicaule und H. longicaule 
var. macrophyllum Vukot. in sched. — Stengel 40—58 cm hoch, schlank 1

1) Sie erreichen an Länge nahezu die Höhe des Stengels.
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oder dünn. Kopfstand rispig (zuweilen oben doldig), sehr locker, wenig 
übergipfelig; Akladium 6—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, obere 
genähert, unterste entfernt, schlank, Ordnungen -1—5, Kopfzahl 10—40. 
Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter bis */.-> Höhe. Hülle 
(5,5—7,5 mm lang, cy l in d r is c h  -o v a l, am Grunde gerundet, später 
gestutzt; Schuppen schmal, spitzlich, h e llg rü n , in der M itte dunkler. 
Bracteen hellgrün. H aare an H ü lle  und Caul om en 0, auf den  
B lä tte r n  fa s t  0 od er  geg en  d ie  B a s is  am R ande zerstreu t, 
b o r s t l ic h , 2 — 3 m m, am H a u p tn e r v  z e r s tr e u t ,  an den S to 
lon  en 0, nur g eg en  d eren  S p itz e  s p ä r lic h , 0,5 mm lang. 
Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen höchstens ganz oben 
vereinzelt, sonst 0. F lo c k e n  v ö l l ig  0. B lü then  h ellge lb . Stolonen 
sehr verlängert, dünn. — Croatien: Agram.

4. Subsp. decolor. Stengel 30 — 68 cm hoch, dünn bis dicklich. 
Kopfstand fast doldig, locker, stark übergipfelig, Akladium 10—18 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5—8, dünn, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 15—40. 
Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter bis 7s Höhe. Hülle
6,5 mm lang, s c h la n k  c y l in d r is c h  mit gerundeter, dann gestutzter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, d u n k e lg r ü n , h e l le r  geran d et. 
Bracteen: obere hell, untere +. dunkel. H aare an H ü lle  und Cau- 
lo m en  0 od er  am S te n g e l v e r e in z e l t ,  s t e i f ,  e tw a s d u n k e l,  
1 — 2m m , auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  seh r s p ä r l ic h ,  b o r s t 
lich , 2 — 3mm, u n terse itsO , am H a u p tn e r v  s p ä r lic h ,  an den 
S to lo n e n  seh r sp ä r lic h  b is  fa s t  m ä ss ig , 1— 1,5mm lang. 
Drüsen der Hülle vereinzelt, an den Kopfstielen nur oben vereinzelt, 
sonst 0. Flocken der Hülle nur an deren Basis ziemlich reichlich, sonst 0, 
an den Kopfstielen ganz oben mässig, abwärts bis fast 0, sonst überall 0. 
Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, dünn oder schlank. — Sieben
bürgen: Klausenburg; Mähren: Brünn, Znaim.

5. Subsp. tephrops. Stengel 70—75 cm hoch, dicklich. Kopfstand 
±  doldig, abwärts rispig, sehr locker, stark übergipfelig, Akladium
7—15 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, unterster zuweilen entfernt, schlank, 
Ordnungen 5 — 6, Kopfzahl 20 — 32. B lä tte r  l in e a l la n z e t t l i c h ,  
s p it z l ic h  b is  s p itz ,  glauk; 2 Stengelblätter. Hülle 6,5—7 mm lang, 
cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, schw ärz
l ic h ,  g r ü n lic h  g eran d et. Bracteen dunkel, hellrandig. H aare  
der H ü lle  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1 — 1,5mm, an den  K o p fs t ie le n  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  d u n k e l, am S te n g e l ob en  m ä ss ig ,  
sch w a rz , ab w ärts z e r s tr e u t, h e l le r ,  s t e i f ,  2—3 mm, auf den  
B lä ttern  an R and und H a u p tn e r v  gegen  d ie  B a s is  h in  z e r 
streut, b o rstlich , 2—4 mm, an den Stolonen  re ich lich , 2—2,5 mm 
lang. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopf stielen mässig, am 
Stengel oben kaum ebenso, abwärts bald verschwindend. F lock en  der 
H ü lle  m ä ss ig , am Stengel kaum ebenso, abwärts 0, auf den Blättern 0, 
Kopfstiele oben grau, abwärts weniger flockig. B lü th e n  sa tt  gelb .
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Stolonen sehr verlängert, ziemlich kleinblätterig, schlank. — Schlesien: 
Schweidnitz.

V Doroghense. (vgl. Seite 568). — Pflanzen mit lax rispigem 
Kopfstande, ungemein zierlichem Wuchs, geringer Kopfzahl und sehr 
langen dünnen Stolonen.

Subsp. doroghense. Stengel ca. 46 cm hoch, sehr dünn. Kopfstand 
lax rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, Akladium 20—50 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4, entfernt, sehr dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 13. 
Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 4 Stengelblätter. Hülle 6,5 mm lang, 
cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, 
stark hellrandig. Bracteen grau, oder dunkel und hellrandig. Haare der 
Hülle reichlich, etwas dunkel oder hell, 1,5—2 mm, an den Kopfstielen 
reichlich, dunkel, 2—2,5 mm, am Stengel ziemlich reichlich, dunkel, 
steif, abwärts heller, 1—2 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut bis 
fast mässig zahlreich, borstlich, 1—2,5 mm, unterseits fast 0, an den 
Stolonen sehr reichlich, 1—3 mm lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, 
an den Kopfstielen sehr zerstreut, am Stengel 0. Flocken der Hülle 
sehr spärlich, an den Kopfstielen oben mässig, abwärts vermindert, am 
Stengel zerstreut, auf dem Blattrücken vereinzelt oder 0. Blüthen gelb. 
Stolonen sehr verlängert, sehr dünn, ziemlich langblätterig. — Ungarn: 
Gran (bei Dorogh), in mehreren bezüglich des Indumentes verschiedenen 
Varietäten.

VI. M agyaricum  (vgl. Seite 568). — Umfasst die für die Species typi
schen Sippen. Es scheint, dass mehrere Subspecies unter sich gleichwerthig 
sind und als Arttypus gelten können: H. magyaricum, heothinum und filiferum.

1. Subsp. heothinum. Stengel 40—50 cm hoch, sehr schlank oder 
dünn. Kopfstand rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, Akladium 10 
bis 18 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, ±  entfernt, sehr dünn, Ordnungen
4—5, Kopfzahl 15—20. B lä tte r :  ä u sse r e  ±  s p a t e l ig ,  in n ere  
b is s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s p i t z l ic h  b is  s p itz ,  glauk; 3 Stengel
blätter bis Höhe. Hülle 6,5—7 mm lang, schlank cylindrisch, am 
Grunde gerundet, dann gestutzt; Schuppen: äussere schmal, innere etwas 
breitlich, spitz, graulich, stark grünlich gerandet. Bracteen grünlich. 
H a a re  h e l l ,  an d e r H ü lle  sp ä r lic h  b is  m ä s s ig , 1mm, an den 
K o p fs t ie le n  z ie m lic h  r e ic h l ic h  b is  seh r s p ä r l ic h ,  2m m , 
am S te n g e l 0 oder gan z v e r e in z e lt ,  steif, 2,5mm, auf den 
Blättern am Rande gegen die Basis spärlich, steif, 2—2,5 mm, an den 
Stolonen ziemlich reichlich, 2—2,5 mm lang. Drüsen an Hülle und 
Kopfstielen zerstreut, oder an ersterer sehr spärlich, hier 0, am Stengel 
mangelnd. Flocken an Hülle und Kopfstielen sehr spärlich bis fast 0, 
sonst 0. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn, kleinblätterig. 

«) genuinum. — Ungarn: Budapesth, Gran; Böhmen: Teplitz; ähnliche 
Formen in Siebenbürgen: Szeredahely; ferner: 

ß) vistuligenum. Akladium 6—10 mm lang. Hülle 5—5,5 mm lang; 
Schuppen dunkel, wie die Bracteen hellrandig. Haare auf der
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Bliittoberseite gegen die Basis spärlich, steif, 4—6 mm lang. — 
Exsicc. 299. — Westpreussen: Graudenz.

2. Subsp. m agyaricum . Stengel (i()—SO cm hoch, schlank. K opf
stand risp ig , locker, fa st g le ich - oder sehr w en ig  ü b erg ip felig , 
Akladium 10—24 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—9, obere genähert, 
untere ±  entfernt, d ü n n , Ordnungen 3— I (—5), Kopfzahl 11—50. 
B lä tte r  la n z e t t l ic h  b is  lä n g l ic h  la n z e t t l ic h ,  s p itz  o d erseh r  
sp itz , g a n z r a n d ig , s t e i f l i c h ,  g la u k ; 2 — (! Stengelblätter bis 9A* 
Höhe. Hülle 6 7 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, bald gestutzter
Basis; S c h u p p e n  sch m a l, in n ere  e tw a s b r e it l ic h  (aus breitem 
Grunde lang zugespitzt), s p itz ,  grü n , stark  h e llr a n d ig . Bracteen 
grün. H aare der H ü lle  0 od er sehr sp är lich , h e ll, 1 — 1,5mm, 
an den  C a u lo m en  0, au f d e n B lä t te r n  n u ra n  der B a s is  sehr 
s p ä r l ic h ,  s t e i f ,  2 — 4m m , an den S to lo n e n  s p ä r lic h , 1m m  
lang . Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen nur ganz oben 
spärlich, klein, dunkel, sonst 0. F lo c k e n  an H ü lle  und K opf- 
s t i e l e n  sehr s p ä r lic h ,  an d ie s e n  abw ärts b a ld  v e r s c h w in 
dend , so n s t  0. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, seh r  dünn, 
k le in b lä t t e r ig .  — Einige Varietäten sind: 

a) genuinum.
1) normale. — Exsicc. 38. — Ungarn: Budapesth, Trencin, Nagy 

Kapornak; Mähren: Brünn; Böhmen: Teplitz; Oesterreich: 
Wien.

2) pilosius. Akladium 6—10 mm lang. Hülle 5,5—6 mm lang, 
Schuppen stumpflich. Haare hell, an der Hülle mässig, bis 
1 mm, an den Kopfstielen sehr spärlich, am Stengel ganz 
oben vereinzelt oder spärlich, 1—2 mm, abwärts bald 0, auf 
den Blättern am Rande .+ zerstreut, borstlich, 1—2 mm lang, 
am Hauptnerv bis mässig. — Ungarn: Budapesth; Oester
reich : Wien; Türkei: Adrianopel.

ß) laconicum =  H. praealtum var. hispidissimum Heldreich et Orpha- 
nides Flor, graec. exsicc. No. 759. — Akladium 4—10 mm lang. 
Hülle kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, 
spitzlich, dunkelgrün, heller gerandet. Bracteen dunkel, etwas 
hellrandig. Haare an den Stolonen zerstreut bis mässig, steif, 

2 mm lang. Blüthen hellgelb. — Griechenland: Laconien 
975 m, am Taygetos, Pentelicon.

3. Subsp. f i l i f e r u m  Tausch  in Flora 1828 p. 59. Stengel 36 bis 
52 cm hoch, dünn. Kopfstand rispig, locker, übergipfelig, Akladium 5 
bis 15 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—4, +. entfernt, sehr dünn, Ord
nungen 4 5, Kopfzahl 5—15. B lä tte r  s c h m a lla n z e tt l ic h , spitz,
glauk; 2—3 Stengelblätter bis •/* Höhe. H ü ll e 5 — 5,5 mm la n g , 
sch m al c y lin d r is c h , am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, 
stumpflich, dunkel, grünlich gerandet. Bracteen dunkel. H aare der 
H ü lle  m ä ssig , h e l l ,  1—1,5 m m, an den C aulom en 0, auf den
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Blättern am Rande gegen die Basis hin sehr spärlich, steif, 2—3 mm, auf 
den Stolonen sehr spärlich, 1—2 mm lang. Drüsen der Hülle sehr zer
streut, an den Caulomen 0. Flocken der Hülle sehr spärlich, an den 
Kopfstielen oben sehr zerstreut, abwärts und sonst überall 0. B lü th en  
h e llg e lb . Stolonen sehr verlängert, sehr dünn, k le in  b lä tter ig . — 
Ungarn: Budapesth, Gran; Siebenbürgen: Szeredahely; Beskiden; Mähren: 
Znaim ; Riesengebirge; Wien; Türkei: Rhodopegebirge 1460— 1625 m, 
Dedeaghatsch 810—975 m.

4. Subsp. ad enocymum. Stengel ca. 32 cm hoch, sehr dünn. 
Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 7 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 4, genähert, dünn, Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl ca. 10. B lä tter:  
ä u ssere  s p a te lig ,  s tu m p flic h , in n ere  s c h m a lla n z e tt l ic h ,  
sp itz , glauk; 2 sehr kleine Stengelblätter bis */s Höhe. H ü lle  4,5 b is  
5 mm la n g , s c h la n k  cy lin d  r isch  m it g e r u n d e te r  B asis; 
Schuppen schmal, spitz, d u n k e l, seh r sch m al h e llra n d ig . Bracteen 
hell. Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel zerstreut, hell,
1 mm, auf den Blättern am Rande gegen die Basis spärlich, borstlich,
2 mm, an den S to lo n e n  m ä ssig , 1 — 1,5mm lang. D rü sen  an 
H ü lle  und K o p fs t ie le n  r e ic h lic h , am S te n g e l oben m ä ssig , 
abw ärts b is zum G runde verm in d ert. Flocken an Hülle und 
Kopfstielen fast 0, sonst überall 0. Blüthen gelb. Stolonen sehr ver
längert, sehr dünn, kleinblätterig. — Montenegro.

5. Subsp. subm agyaricum  =  H. praealtum var. depilatum Fries 
Epicr. (1862) p. 32. — (cult.:) Stengel ca. 65 cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, fa s t  g r e n z lo s , stark  ü b e r g ip fe lig ,  
Akladium 7 — 12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—7, +. entfernt, Ord
nungen 5—6, Kopfzahl 20—30. B lä tter  l in e a l,  spitz, glauk; 2 Sten
gelblätter. Hülle 6—7 mm lang, schmal cylindrisch mit gerundeter, dann 
gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, d u n k el, grünrandig . Brac
teen grün. H aare an H ü lle  und C aulom en  0, auf den B lä ttern  
nur am R ande seh r sp ä r lic h , s te if ,  2 — 3 m m , an den Stolonen 
spärlich, gegen die Spitze hin mässig, 0,5—1,5 mm lang. Drüsen der 
Hülle zerstreut, sonst 0. Flocken der Hülle zerstreut bis fast mässig, 
an den Kopfstielen fast 0, sonst 0. B lü th en  h e llg e lb . Stolonen sehr 
verlängert, dünn, m ässig  g r o ssb lä tte r ig . — Aus dem botanischen 
Garten von Prag.

6. Subsp. p seu d a u ricu lo id es . Stengel 55—60 cm hoch, schlank. 
Kopfstand rispig, locker, stark übergipfelig, Akladium 10—20 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 5—6, oberste genähert, die übrigen _+ entfernt, ziemlich 
dünn, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 30—50. B lä tter  lä n g lic h , stu m p f  
b is la n z e t t l ic h ,  sp itz , glauk; 2 Stengelblätter. Hülle 6 mm lang, 
schlank cylindrisch mit gerundeter, bald gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
s p itz l ic h , grau, stark h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, obere heller. 
H aare der H ü lle  kaum  m ässig , h e l l ,  1 mm, an den Kopfstielen

N ä g e li  u. A. P ete r , Die HieracienMitteleuropas. 37
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zerstreut bis mässig, dunkel, am S te n g e l oben  fa s t  0, abw ärts 
b a ld  z erstreu t, h e ll ,  s t e if ,  1 — 2m m , auf den jüngsten Blättern 
oberseits mässig, borstlich, 2 —3 mm, auf den älteren fast 0, am Rande 
zerstreut, 1—1,5 mm, an den S to lo n e u  z ie m lic h  r e ic h lic h , 1mm  
lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben sehr spärlich oder fast 0, 
am Stengel abwärts vereinzelt oder 0. Flocken der Hülle spärlich, an 
den Caulomen mässig, aber an den Kopfstielen abwärts (und später 
überall) vermindert, auf den Blättern oberseits 0, u n ter  se i ts zer
s tr e u t, auf den jü n g ste n  S to lo n e n b lä tte r n  auch  o b e r se its  
seh r  zerstreu t. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, ziemlich 
dünn, kleinblätterig. — Wien.

7. Subsp. K ern eri. Stengel 32—43cm hoch, sehr schlank. Kopf
stand rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, Akladium 12 — 15 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, wenig entfernt, dünn, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 
10—18. Blätter lanzettlich, spitz, g la u c e s c ir e n d -  g e lb g rü n ; 2 Stengel
blätter. Hülle 7 mm lang, o v a l-c y l in d r is c h  mit gerundeter, später 
gestutzter Basis; S ch u p p en  e tw as b r e it l ic h ,  s tu m p f, sch w ä rz 
lic h , g r ü n lic h  g era n d et. Bracteen dunkel, hellrandig. H aare  
h e ll ,  an der H ü lle  r e ic h lic h ,  1 — 2m m , an den  K o p fs t ie le n  
z e r s tr e u t, am S te n g e l ob en  sp ä r lic h  oder z e r str eu t, ab 
w ärts m ä ss ig  b is  r e ic h lic h , s t e i f ,  2 — 4 mm la n g , auf den  
B lä tte r n  o b e r s e its  z e r s tr e u t, d ic k b o r s t lic h , 3 — 4m m  lan g , 
am Hauptnerv ziemlich reichhch, an den S to lo n e n  e b e n so , 1,5mm 
lang. Drüsen der Hülle sehr spärheh, an den Kopf stielen zerstreut 
oder fast 0, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts vermindert. Flocken 
der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen oben reichhch bis fast 0, abwärts 
vermindert, am Stengel spärheh oder wie auf den Blättern 0. Blüthen 
gelb. Stolonen sehr verlängert, dünn, m ä ssig  g r o ssb lä tte r ig . — 
Ungarn: Weissenburg, Budapesth.

8. Subsp. Branae. Stengel 48—60 cm hoch, schlank. Kopf stand 
rispig, etwas gedrängt, +. übergipfelig, Akladium 6—8 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 4—5, ziemlich genähert, ziemheh dünn, Ordnungen 4—5, Kopf
zahl 10—20. B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h , spitz, g la u c e sc ir e n d -  
g e lb lic h g r ü n ; 2 Stengelblätter. Hülle 6 — 6,5 mm lang, cyhndrisch 
mit gerundeter, später +. gestutzter Basis; Schuppen schmal, s tu m p flic h ,  

• t ie fsc h w a r z , etw as g rü n lich  geran d et. B ra cteen  sch w ä rz
lich . H aare der H ü lle  sp ä r lic h , sch w arz, 1—1,5 mm, an den  
K o p fs t ie le n  sehr z e r str eu t, k o h lsch w a rz , 3 — 5 mm, am 
S te n g e l oben  0, abw ärts sehr z e r str eu t, 2 — 2,5m m , auf 
den B lä tte r n  am R ande z e r s tr e u t, s te if ,  1 — 2,5 mm, am 
Hauptnerv mässig, an den S to lo n e n  sehr r e ic h lic h , 2 — 3 mm 
lang. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den Kopf stielen zerstreut, 
am Stengel 0. Flocken der Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen 
oben fast mässig zahlreich, abwärts vermindert bis 0, sonst 0. Blüthen
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gelb. Stolonen sehr verlängert, schlank, kleinblätterig. — Beskiden: Brana 
bei Polhora.

9. Subsp. arm eniacum  =  H. Bauhini Bourgeau pl. armeniac. 1862. 
— ¡Stengel ca. 57 cm hoch, etwas dicklich, aufsteigend. Kopfstand 
rispig, wenig locker, fast gleichgipfelig, Akladimn 4—7 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 8, obere fast gedrängt, untere + entfernt, schlank, Ordnungen 
5 (—6), Kopfzahl ca. 40. Blätter lanzettlich, ±  spitz, glauk; 2 Stengel
blätter bis Vs Höhe. Hülle 6—6,5 mm lang, fa s t  e ifö rm ig  mit gerun
deter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, d u n k e lg rü n , 
sch m a l w e is s l ic h  g era n d et. B r a c te e n  w e is s lic h -h e llg r ü n .  
H aare der H ü lle  seh r sp ä r lic h , d u n k e l, 0,5 mm, an den  
G aulom en  0, auf den B lä tte r n  an R and und H a u p tn erv  sehr  
s p ä r l ic h , b o r s t l ic h , 3 — 4m m , an den S to lo n e n  ze r str eu t, 
1 — 1,5 mm lang. D rü sen  0. Flocken der Hülle zerstreut, an den 
Kopfstielen oben mässig oder zerstreut, abwärts vermindert, sonst 0. 
Blüthen gelb. Stolonen ziemlich dünn, verlängert, kleinblätterig. — Ar
menien: Baiburt.

10. Subsp. graecum. Stengel ca. 58cm hoch, schlank. Kopfstand 
rispig, etwas geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 3—5 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 7, obere gedrängt, untere etwas entfernt, schlank, Ordnungen 5, 
Kopfzahl ca. 30. Blätter: äussere fast spatelig, spitzlich, innere schmal- 
lanzettlich, spitz, glauk; 4 Stengelblätter. H ülle 7 — 8 mm lang, oval 
mit gerundeter, dann gestutzter Basis; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h ,  
spitz, sch w a rz , sch m a l-, aber w e is s lic h -g e r a n d e t . B r a c te e n  
sch w arz, w e issra n d ig . H aare der H ü lle  z ie m lic h  reich lich , 
sch w a rz , 2 — 3 mm, an den C aulom en  0, auf den Blättern ober- 
seits gegen den Rand zerstreut, borstlich, 2—3 mm, am Hauptnerv bis 
mässig, an den S to lo n e n  fa st  0, nur g eg en  d eren  S p itze  zer 
s tr e u t , 1 — 1,5mm lang. D rü sen  an H ü lle  und K o p fs t ie le n  
v e r e in z e lt ,  am S te n g e l 0. Flocken der Hülle fast 0, an den Kopf
stielen oben sehr spärlich, sonst überall 0. B lü th e n  h e llg e lb . Stolonen 
sehr verlängert, kleinblätterig, schlank. — Griechenland. — Eine ähnliche 
Pflanze mit dicklichen, ziemlich reichlich 2—3 mm lang steif behaarten 
Stolonen und lineallanzettlichen Blättern auf dem Pentelikon.

11. Subsp. volhynicum  =  H. Bauhini Besser in sched. — Stengel 
ca. 46 cm hoch, ziemlich schlank. Kopfstand rispig, z ie m lic h  g e 
d rä n g t, g le ic h g ip fe l ig ,  Akladium 7 mm lang, Strahlen 2. 
Ordn. 11, genähert, unterste etwas entfernt, ziemlich dünn, Ordnungen
4—5, Kopfzahl ca. 40. B lä tte r  l in e a l la n z e t t l ic h ,  spitz, glauk; 
3 Stengelblätter bis 2js Höhe. Hülle 6 mm lang, schlank cylindrisch mit 
gerundeter Basis; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h , s p it z l ic h ,  schw ärz
lic h , h e llr a n d ig . B ra c te e n  w e iss lic h . H aare der H ü lle  
z ie m lic h  r e ic h lic h , z ie m lic h  d u n k el, 1—1,5m m , an den Kopf
stielen oben mässig, abwärts zerstreut, dunkel, 1—2 mm, am S te n g e l 0,
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auf den B lä ttern  am R ande g eg en  d ie B asis  zerstreu t, 
b o r s t lic h , 2 — 2,5m m , an den  S to lo n e n  z ie m lic h  r e ic h lic h ,  
s te if ,  1— 1,5 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen sehr spärlich, 
am Stengel 0. Flocken der Hülle fast o, an deren Basis mässig, an den 
Kopfstielen oben sehr spärlich, abwärts bis 0, sonst mangelnd. Blüthen? 
Stolonen verlängert, s c h la n k , ziemlich kleinblätterig. — Volhynien; 
Ostpreussen: Heilsberg. — Unser Originalexemplar ist von B esser  in 
Volhynien gesammelt und trägt die Bezeichnung > H. Bauhini Prim. Fl. 
Gal.« Da H. Bauhini Schult, die Priorität vor B esser  hat, so muss 
dessen Pflanze einen andern Namen bekommen: H. volhynicum.

12. Subsj). m arg in a le  =  H. stolonifernm Petter fl. dalm. exsicc. 
No. 200. — Stengel 38—60 cm hoch, dünn oder schlank. K op f stand  
±  d o ld ig , g e k n ä u e lt ,  sp äter e tw a s lo c k e r , gleich- oder etwas 
übergipfelig, Akladium3—4 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—6, obere gedrängt, 
der unterste ein wenig entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—25. Blätter: 
äussere spatelig, gerundet, innere schmaflanzettlich, bis spitz, glauk; 3 bis 
4 Stengelblätter. Hülle 5,5 mm lang, schmal cylindrisch, am Grunde 
bald gestutzt; Schuppen schmal, spitz, grau  oder ±  d u n k elg ra u , ±  
w e is s lic h  g era n d et. B r a c te e n  g r ü n lic h  oder d u n k e l, w eiss- 
lic h  geran d et. H aare der H ü lle  sp ä r lic h , h e l l ,  1 — 1,5mm, 
an den C au lom en  0 oder v e r e in z e lt ,  am S te n g e l d ick b o rst-  
l ic h , 2 — 3 mm, auf den Blättern oberseits oder nur am Rande und 
Hauptnerv gegen die Basis hin zerstreut, d ic k b o r s t l ic h , 2 — 3 mm, 
an den S to lo n e n  m ä ssig , s t e i f ,  1 — 2 mm lang. Drüsen der 
Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen fast- oder wie am Stengel gänzlich 0. 
Flocken an Hülle und Kopfstielen spärlich, am Stengel zerstreut, (mehlig), 
am Hauptnerv des Blattrückens sehr spärlich, sonst 0. B lü th e n h e ll-  
gelb. Stolonen sehr verlängert, schlank bis dünn, kleinblätterig. —■ 
Ungarn: Trencin; Ostpreussen: Lötzen, Lyck; Westpreussen: Graudenz; 
Dalmatien: Spalato; Russland: Petersburg.

13. Subsp. ca ttarense. Stengel 14— 25 cm hoch, sehr dünn. 
K o p fsta n d  d o ld ig , g e k n ä u e lt ,  g le ic h g ip fe l ig ,  Akladium 2 bis 
3 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, sehr gedrängt, dünn, Ordnungen 2 
(—3), Kopfzahl ca. 6. Blätter: äussere ±  spatelig, stumpf, innere schmal- 
lanzettlich bis lineal, sehr spitz, glauk; 2 Stengelblätter (oberes sehr 
klein) bis 2/a Höhe. Hülle 6 mm lang, cylindrisch - oval mit gerundeter 
Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h , s p it z l ic h ,  sch w arz, b r e it  grü n 
lic h  g eran d et. B ra c teen  h e ll. H aare an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  sp ä r lic h , dort d u n k e l, b is  1 mm, am S te n g e l oben  
zerstreu t, sch w arz, 2 — 3 m m , ab w ärts 0, auf den B lä tte r n  
h ö c h ste n s  ganz am G runde seh r  sp ä r lic h , s te if ,  2m m  lan g , 
an den S to lo n e n  0. Drüsen an der Spitze der Hüllschuppen spärlich, 
sonst an Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel oben vereinzelt, abwärts 
bald 0. F lo c k e n  m angelnd . Blüthen? Stolonen sehr verlängert, 
sehr dünn, ziemlich langblätterig. — Dalmatien: Cattaro.
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14. Subsp. sub s to lo n ife ru m  =  H. stoloniferum Viv. sec. Fetter 
in scheel.1) — Stengel 33—36 cm hoch, sehr dünn bis schlank. K opf- 
stan d  oben  fa s t  d o ld ig , abw ärts r isp ig , e tw a s lo c k e r , Akla- 
dium 6—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—6, unterster etwas entfernt, 
sehr dünn, Ordnungen 3—5, Kopfzahl 12—25. Blätter: äussere spatelig, 
spitzlich, innere bis schmallanzettlich, spitz, glauk; 2—4 Stengelblätter. 
Hülle 5,5—6,5 mm lang, schlank cylindrisch mit gerundeter, dann etwas 
gestutzter Basis; Schuppen schmal, s p it z l ic h ,  d u n k e lg rü n , h e lle r  
geran d et. Bracteen hell. H aare h e ll  oder d u n k el, an H ü lle  
und K op f s t ie le n  m ä ss ig , dort 1 —2 mm, am S te n g e l zerstreut, 
b o r s t lic h , 3 — 4m m , auf den B lä ttern  o b e r se its  gegen  den  
Rand oder an Rand und H a u p tn erv  zerstreu t, b o r s t lic h , 3 
b is 4 mm, an den S to lo n e n  z ie m lic h  r e ic h lic h , s te if , 2 mm 
lang. D rü sen  der H ü lle  fa s t  0, an den Kopf stielen zerstreut, am 
Stengel oben sehr vereinzelt, abwärts bald 0. Flocken nur an den Kopf
stielen sehr spärlich, sonst überall 0. B lü th e n  h e llg e lb . Stolonen 
sehr verlängert, dünn, kleinblätterig. — Dalmatien: Spalato; Montenegro.

VII. Cymanthum  (vgl. Seite 568). — Diese Sippen stehen mit H. 
cymosum in Zusammenhang, wie sich an dem doldigen Kopfstande und 
an der Anwesenheit von Flocken mindestens auf der Unterseite, zuweilen 
auch auf der Oberseite der Blätter zeigt.

1. Subsp. fa s tig ia tu m  Tausch  in sched. =  H. Bauhini ß. visci- 
dulum Tausch in Flora 1828 p. 59 part. — Stengel ca. 60 cm hoch, 
schlank. Kopfstand doldig, lo c k e r , fa s t  g le ic h g ip fe l ig ,  Akladium 
10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 9, obere sehr gedrängt, untere etwas ent
fernt, dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 35. B lä tter  la n z e t t l ic h ,  
spitz, glauk; 4 Stengelblätter bis 2/n Höhe. Hülle 6,5—7 mm lang, cylin 
drisch-oval mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
fast spitz, dunkel, hellrandig. Bracteen ebenso, obere hell. H aare der 
H ü lle  m ä ssig , d u n k el, 1m m , an den Kopf stielen 0, am Stengel 
oben zerstreut, dunkel, abwärts ziemlich reichlich, heller, borstlich, 2 bis 
3 mm, auf den Blättern oberseits gegen den Rand sehr zerstreut, borstlich,
2—3 mm, am Hauptnerv ziemlich reichlich, an den Stolonen ebenso,
2—4 mm lang. D rü sen  der H ü lle  z ie m lic h  z a h lr e ic h , an den  
K o p fs t ie le n  r e ic h lic h , am S te n g e l oben  z e r s tr e u t, abw ärts 
bis zur M itte  v e r e in z e lt . Flocken der Hülle zerstreut, an den 
Kopfstielen sehr zerstreut, so n st  0. Blüthen hellgelb. Stolonen sehr 
verlängert, dünn, kleinblätterig. — Prag. — Wir besitzen Originalexemplare 
von T a u sch , welche theils als H. fastigiatum, theils als H. Bauhini ß. vis- 
cidulum bezeichnet sind. Dieselben müssten, da in Flora 1. c. H. fastigi
atum als Synonym zu H. Bauhini ß. viscidulum aufgeführt wird, identisch 
sein. Sie sind jedoch verschieden und stellen zAvei Sippen dar, deren 
eine zu Gr. Cymanthum gehört und den Namen H. fastigiatum behalten

98. magyaricum Gr. VI. Magyaricum, VII. Cymanthum. 581

1) Aber nach S teu d el ist H. stoloniferum Viv. =  Aetheorrhiza bulbosa.
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kann, während die andere zu Gr. Bauhini gestellt werden muss und als 
H. viscidulum bezeichnet wird.

2. Subsp. h isp id iss im u m  Rehm ann  in Oest. bot. Zeitschr. 1873 
p. 153. — Stengel 27—34 cm hoch, sehr schlank. Kopfstand doldig, etw as 
g e k n ä u e lt , gleichgipfelig, Akladium 10—12 mm lang, Strahlen 2. Ordn.
6—8, sehr gedrängt, der unterste zuweilen etwas entfernt, Ordnungen
4—5, Kopfzahl 20—40. B lä tte r  e tw a s  s p a te lig -s c h m a lla n z e tt -  
l ic h ,  stu m p f b is  s p i t z l ic h ,  g la u c e s c ir e n d  - g e lb lich g rü n ;
2 kleine Stengelblätter. Hülle 6 mm lang, c y lin d r is c h  -o v a l mit gerun
deter Basis; Schuppen schmal, spitz, grau, sehr schmal hellrandig. Brac- 
teen hellgrau. H aare ü b e r a ll z ie m lic h  r e ic h l ic h , h e l l ,  an Hülle 
und Kopfstielen bis 1 mm, am S te n g e l e tw a s a u fr e c h t-a b ste h e n d ,  
b o r s t lic h , 1 — 2m m , auf den B lä tte r n  b o r s t l ic h , 3 — 5m m , 
unterseits zerstreut, am Hauptnerv reichlich, an den Stolonen 1—2,5 mm 
lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen vereinzelt, am Stengel 0. Flocken 
der Hülle, spärlich, am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits 0, 
unterseits +. zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen ver
längert, dünn, kleinblätterig. — Da wir nicht festzustellen vermochten, was 
F ries unter seinem H. hispidissimum verstanden hat, auf die hier be
schriebene Subspecies aber die Diagnose R eh m a n n ’s in Oest. bot. 
Zeitschr. 1. c. passt, so lassen wir die F r i e s ’sehe Bezeichnung fallen 
und nehmen für unsere Sippe den Namen H. hispidissimum Rehm. an.

1) pilosicaule. — Ungarn: Budapesth; Mähren: Znaim; Oesterreich: 
Wien.

2) calvicaule =  Pilos. praealta var. hispidissima S ch u ltz  herb. norm, 
nov. ser. cent. I No. 93. — Blätter lanzettlich, spitz, glauk. Hülle 
6—6,5 mm lang, schlank cylindrisch, am Grunde bald gestutzt, mässig 
flockig. Haare am Stengel 0 oder zerstreut, steif, 1—2,5 mm, auf den 
Blättern oberseits gegen den Rand hin zerstreut, borstlich, 2—3 mm 
lang. —Ungarn: Weissenburg, Com. Alba; Oesterreich: Wien; West- 
preussen: Graudenz.

3. Subsp. cymanthum. Stengel 48 — 56 cm hoch, sehr schlank. 
Kopf stand +. doldig, locker, übergipfelig, Akladium 10— 12 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 5—6, gedrängt, dünn, Ordnungen 2—3 (—4), Kopfzahl
8—15. Blätter: äussere etwas spatelig-lanzettlich, stumpf, innere bis 
schmallanzettlich und spitz, glauk; 2 Stengelblätter bis 2/s Höhe. Hülle 
6—7 mm lang, sc h la n k  c y lin d r isc h  mit gerundeter, später gestutzter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, grau oder dunkelgrau, hellrandig. Bracteen 
grau. H aare h e ll, an der H ü lle  m ä ss ig , 1m m , an den Kopf
stielen spärlich, 0,5 mm, am Stengel vereinzelt, nur ganz unten zerstreut, 
steiflich, 1—2mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  m ässig , b o r s t
lic h , 2 — 3 mm, oder wie unterseits zerstreut, am Hauptnerv reichlich, 
an den S to lo n e n  seh r sp ä r lic h , 1 mm lang. Drüsen der Hülle 
spärlich, sonst 0. Flocken an den Caulomen reichlich, auf den Blättern 
oberseits 0, unterseits ±_ zerstreut, H ü lle  durch w eg grau. Blüthen
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gell). Stolonen sehr verlängert, sehr dünn, m assig  g r o ssb lä tte r ig .  
— Ungarn: Budapesth; Böhmen: Teplitz; Mark: Krossen; ? Wien.

4. S u bsp. th a um a siu m. (cult.:) Stengel 30 — 42 cm hoch, sehr 
schlank. K o p fs ta n d  oben  etw as d o ld ig , a b w ä rts r is p ig ,  
ziemlich locker, fast gleich- oder wenig übergipfelig, A k la d iu m  
7 — 10mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 4—7, obere sehr gedrängt, untere 
etwas entfernt, sehr dünn, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 20—30. B lätter  
s c h m a lla n z e t t l ic h ,  spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter. Hülle 5,5 bis 
6 mm lang, s c h la n k  c y l in d r is c h  mit gerundeter, dann gestutzter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, sc h w ä r z lic h , h e llr a n d ig . Bracteen 
dunkel. H aare der H ü lle  fa s t  0 oder s p ä r lic h , h e l l ,  b is  
1m m , an den Kopfstielen 0, am S te n g e l v e r e in z e lt ,  h e l l ,  1m m , 
auf den Blättern am Rande spärlich, steiflich, 1—1,5 mm, am Haupt
nerv zerstreut, an den S to lo n e n  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  1 mm 
lang . D rü sen  der H ü lle  z ie m lic h  z a h lr e ic h , an den K o p f
s t ie le n  m ä s s ig , am S te n g e l  oben z e r s tr e u t , ab w ärts b is  
zum G runde seh r sp ä r lic h . Flocken der Hülle zerstreut, an den 
Kopfstielen reichlich, am Stengel ziemlich zahlreich, auf den Blättern 
oberseits 0, unterseits sehr zerstreut. Blüthen citrongelb. Stolonen sehr 
verlängert, sehr dünn, kleinblätterig ‘).

1) normale. — Exsicc. 130. — Kärnten: Predilpass; Oesterreich: Wien; 
Mähren: Znaim.

2) microcephalum. Hülle 5 mm lang. Haare an Hülle und Caulomen 
mangelnd. Flocken auf den Blättern oberseits zerstreut, unter
seits mässig zahlreich. — Krain: Karawanken 975 m.

5. Subsp. th au m asio ides. Stengel 60—74cm hoch, schlank bis 
dicklich. Kopf stand doldig, sehr locker, etwas übergipfelig, A k la d iu m  
20 — 30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—9, der unterste entfernt, ±  dünn, 
Ordnungen 4—5, Kopfzahl 15—35. Blätter lanzettlich bis lineallanzett- 
lich, ±  spitz, zuweilen wellig, glauk; 2 Stengelblätter im unteren ‘/s. 
H ü lle  7 mm la n g , s c h la n k  c y l in d r is c h ,  am Grunde gestutzt; 1

1) In Cultur zeigten einige Exemplare dieser Pflanze ein^ehr eigenthüm- 
liches Verhalten bezüglich der Stolonen. Statt des blühenden, an der Spitze 
eine Dolde tragenden Stengels erhebt sich senkrecht ein ausläuferartiger Spross 
von der gewöhnlichen Dicke des Stengels bis zu einer Höhe von 32—50 cm, um 
dann bogenförmig sich zur Erde zu wenden. Aus allen Blattachseln desselben 
entspringen Stolonen von gewöhnlicher Form und Dicke, die sich abwärts krümmen. 
Bei einem dieser Exemplare blühen die oberen Aeste zum Theil, sind auch an 
ihrer Spitze verzweigt und tragen mehrere Köpfchen, über denselben aber befinden 
sich wieder nichtblühende kleine Stolonen. Es darf vielleicht angenommen werden, 
dass bei diesen Stöcken sehr früh ein Verlust des Hauptstengels eingetreten ist, 
und dass der oberste unbeschädigte Seitentrieb, ein als Stolo angelegter Ast, den 
Gipfelspross dadurch zu ersetzen suchte, dass er sich aufrichtete, reich verzweigte 
und auch an seinen Zweigen Blüthenköpfchen entwickelte. — Etwas ähnliches 
wurde auch bei Subsp. effusum beobachtet.
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Schuppen schmal, spitz, grün g ra u , h c llr a n d ig . Bracteen grau, 
oder dunkel und hellrandig. H aare der H ü lle  fa s t  0, an den 
C au loin en  0, nur am S te n g e lg r u n d c  z u w e ile n  ze r str eu t, 
h e ll ,  1 — 2,5m m , auf den Blättern am Rande ±  zerstreut oder spär
lich, steif, 2 — 2,5 mm, am Hauptnerv bis massig, an den Stolonen zer
streut oder massig, 1—1,5mm lang. D rü sen  der H ü lle  zerstreu t, 
an den K o p fs t ie le n  fa s t  o, am S te n g e l 0. Flocken an Hülle 
und Stengel zerstreut, auf dem Blattrücken sehr zerstreut, Kopfstiele 
graulich oder reichflockig. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, 
dünn, massig grossblätterig. — Bayern: Passau, Regensburg; Oesterreich: 
Wien, Steyr; Mähren: Znaim, Luggau; Böhmen: Teplitz.

VIII. Nematomastix (vgl. Seite 568). — Wuchs so zierlich und 
Kopfstand so locker wie bei H. äoroghense; Hülle meist reichflockig, 
Blattrücken flockig, so dass wohl an eine Vermittelung zwischen H. 
magyaricum und H. leptophyton gedacht werden kann.

Subsp. n em atom astix . Stengel 30 — 50 cm hoch, dünn. Kopf
stand rispig, sehr locker, stark übergipfelig, Akladium 10—15 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4 — 5, entfernt, ziemlich dünn, Ordnungen 4, Kopf
zahl 10—12. Blätter +. schmallanzettlich, spitz, glauk; 2 Stengelblätter 
bis 2lb Höhe. Hülle 6 —7mm lang, schlank cylindrisch, am Grunde 
bald gestutzt; Schuppen schmal, spitz, dunkel, etwas hellrandig. Bracteen 
grau. Haare der Hülle mässig, dunkel, 1 mm, an den Caulomen 0, auf 
den Blättern am Rande ±_ zerstreut, steif, 0,5 — 2,5 mm, am Hauptnerv 
mässig, an den Stolonen spärlich, 1 — 2 mm lang. Drüsen der Hülle 
zerstreut, an den Kopfstielen sehr spärlich oder wie am Stengel 0. 
Flocken der Hülle reichlich, am Stengel ziemlich zahlreich, auf dem 
Blattrücken zerstreut bis fast mässig, Kopfstiele graulich. Blüthen 
ziemlich hellgelb. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn, kleinblätterig. — 
Ungarn: Gran, Matra, Trencin. — Eine sehr ähnliche Pflanze in Böhmen: 
Mariaschein bei Teplitz.

IX. Spathuligerum  (vgl. Seite 568). — Die Blattform deutet auf 
Spec. Auricula• anderseits aber ist die Hülle graulich-flockig und eine 
bemerkenswertne Armuth an Drüsen vorhanden.

Subsp. spathuligerum =  Pil. praealta var. collina, stolonifera Schultz- 
Bip. Cichoriac. No. 45. — Stengel ca. 68 cm hoch, schlank. Kopfstand 
fast doldig, etwas gedrängt, fast gleichgipfelig, Akladium 12mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3, gedrängt, schlank, Ordnungen 4—5, Kopfzahl ca. 15. 
Blätter spatelig, in den Grund verschmälert, gerundet, innerste lanzett- 
lich, spitzlich, glauk; 3 Stengelblätter. Hülle 7 mm lang, cylindrisch, 
am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, spitz, grau, hellrandig. 
Bracteen grau. Haare der Hülle ziemlich reichlich, ziemlich dunkel, 
l mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel zerstreut, schwarz, ab
wärts hell, 2 — 3 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut, borstlich, 
2—3 mm, am Hauptnerv mässig, an den Stolonen ebenso, 1—2 mm lang.
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Drüsen der Hülle spärlich, an den Kopfstielen vereinzelt, am Stengel 
ganz oben ebenso, abwärts bald 0. Flocken am Stengel zerstreut, auf 
beiden Blattseiten 0, nur Unterseite am Hauptnerv sehr spärlich, Kopf
stiele filzig, Hülle graulich. Blüthen hellgelb. Stolonen sehr verlängert, 
dünn, ziemlich grossblätterig. — Pfalz: Deidesheim.

X. ltodnen.se (vgl. Seite 568).
1. Subsp. rodnense. Stengel 46 — 53 cm hoch, schlank. Kopf

stand rispig, ziemlich locker, gleich- oder etwas übergipfelig, Akladium 
15 — 18mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5 — 6, genähert, unterster entfernt, 
schlank, Ordnungen 4, Kopfzahl 15 — 20. Blätter ±  lanzettlich, spitz, 
glauk; 2 Stengelblätter bis Höhe. Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch 
mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, s tu m p flic h ,  
graulich, hellrandig. Bracteen grau, weisslich gerandet. H aare an 
H ü lle  und C au lom en  0 od er am S te n g e l v e r e in z e lt ,  h e l l ,  
1 — 1,5 m m, au f den B lä tte r n  nur g eg en  den G rund v e r 
e in z e l t ,  b o r s t l ic h ,  3m m , an den S to lo n e n  fast 0, nur gegen  
d ie  S p itz e  z e r s tr e u t, 1m m  lang. Drüsen der Hülle mässig, an 
den Kopfstielen oben sehr spärlich, abwärts wie am Stengel 0. Flocken 
der Hülle ziemlich reichlich, am Stengel sehr klein, wie auf dem Blatt
rücken zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. Stolonen ver
längert, dünn, kleinblätterig. — Siebenbürgen: Rodna; Böhmen: Teplitz.

2. Subsp. p o lio th yrsu m . (cult.:) Stengel 73 —75 cm hoch, dicklich 
bis dick, aufrecht, stark gestreift. Kopfstand rispig, an der Spitze fast 
etwas doldig gedrängt, sehr locker, abgesetzt, stark übergipfelig; 
Akladium 6—10mm lang; Strahlen 2. Ordn. 7—10, obere gedrängt oder 
genähert, untere locker oder entfernt, schlank, obere dünn; Ordnungen 
5 — 6; Kopfzahl 36 — 80. Blätter in der Rosette (1—)3 — 5, lanzettlich, 
spitz, glauk, etwas derb, bis 18cm lang; 4 — 6 Stengelblätter in der 
unteren Hälfte. Hülle 6mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; 
Schuppen etwas breitlich, zu g e s p itz t  und seh r s p it z ,  dunkel, sehr 
schmal grünlich gerandet. Bracteen grüngrau. H aare an H ü lle  und  
C au lom en  0, auf der B la t to b e r s e it e  v e r e in z e l t  b is  sp är. 
l ie h ,  s t e i f ,  1 — 2m m  lan g . Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Kopfstielen oben zerstreut, abwärts vermindert, sonst mangelnd. Flocken 
der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern 0, 
auf dem Blattrücken ±  spärlich, am Stengel oben mässig, sehr klein, 
abwärts fast 0 oder 0, Kopfstiele oben grau, abwärts weniger flockig. 
B lü th e n  sa ttg e lb . Stolonen sehr verlängert, d ic k l ic h ,  verzweigt. 
— Schweden: Rindö piis. A lm q u ist.

3. Subsp. hunyadinum . Stengel ca. 36cm hoch, dicklich. Kopf
stand rispig, ziemlich locker, übergipfelig, Akladium 4 — 7 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4, obere genähert, unterster etwas entfernt, Ord
nungen 4, Kopfzahl ca. 13. B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  spitz, 
glauk; 3 Stengelblätter. Hülle 6,5 — 7 mm lang, cylindrisch mit ge

!)8. magyaricum Gr. VIII. Nematomastix, IX. Spathuligerum, X. Rodnense. 585
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stutzter Basis; Schuppen schmal, s p i t z l i c h ,  dunkelgrau, schmal hell- 
randig. Bracteen hell. Haare der Hülle fasto, hell, bis 1mm, an den 
Kopfstielen spärlich, am Sten gel oben zerstreu t, abwärts m ässig, 
e n d lic h  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  b o r s t l ie h ,  2 — 4 m m , auf der 
B la tto b e r s e ite  z e r s tr e u t, s t e i f ,  2 — 3m m , an den S to lo n e n  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  s t e i f ,  1 — 3m m  lang. Drüsen der Hülle 
mässig, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel sehr zerstreut. Flocken 
der Hülle reichlich, am Stengel mässig, auf dem Blattrücken sehr spär
lich, Kopfstiele grau Blüthen hellgelb. Stolonen sehr verlängert, schlank, 
kleinblätterig. — Siebenbürgen: Hunyad.

XI. Bauhini (vgl. Seite 568). — Dazu folgende Synonymie: =
11. Auricula Smith in Trans. Linn. Soc. Lond. IX (1808) =  Pilos. Auricula 
Schultz-Bip. Cassin. (1866) p. 44 part. =  H. Bauhini Schult, observ. 
(1809) p. 164 =  H. fallax ß. stoloniferum DC. fl. fr. V (1815) p. 442 =  
II. glaucescens Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 202 =  H.praealtum Klinggr. 
Fl. Preuss. (1848) p. 224 part. =  H. praealtum Ö. pteropodum Froel. in 
DC. Prodr. VII p. 205 =  H. praealtum var. Bauhini Koch syn. ed. 2, II 
(1848) p. 513 =  H. praealtum a. genuinum Celak. Prodr. Böhm. (1871) 
p. 197 part. =  H. praealtum ö. decipiens Doell Fl. Bad. II (1862) p. 867 
=  H. stolonosum Heg. Heer Fl. Schweiz (1840) p. 779 =  H. radiocaule 
Rchb. fl. sax. (1842) p. 174 =  ? H. Laschianum Thüm. in Bonplandia 
1858 p. 157 =  Pilosella florentina B. praealta et C. fallax Arv.-Touv. 
monogr. (1873) p. 17 part. — H. Bauhini S c h u lte s  ist älter als H. Bauhini 
B esser , denn dieser citirt in den Prim. fl. Galiz. II (1809) p. 149 
S c h u lte s  und gibt dessen Diagnose.

Was Reichthum an Sippen und weite Verbreitung betrifft, wetteifert 
Gr. Bauhini mit Gr. Magyaricum. Wir rechnen hierher eine Anzahl 
Pflanzen, welche von dem Arttypus sich etwas gegen diese oder jene 
andere Species entfernen, dem ersteren aber doch immer noch sehr 
nahe bleiben. So dürften namentlich leichte Abweichungen gegen H. 
florentinum Gr. Obscurum und Praealtum, und damit gegen Spec, collinum, 
aber auch solche gegen H. cymosum und H. Auricula unter denselben zu 
finden sein.

1. Subsp. arv or um. Stengel 60— 68 cm hoch, dicklich. K opf- 
sta n d  ob en  fa s t  d o ld ig , abwärts rispig, sehr locker, übergipfelig, 
Akladium 6 — 10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8 — 9, obere gedrängt, 
unterste + entfernt, dicklich, Ordnungen 4 — 5, Kopfzahl 25 — 30. 
B lä tter : ä u sse r e  etw as s p a te l ig ,  stum pf, innere fast lin ea l, 
s p itz , glauk; 2 — 3 Stengelblätter. Hülle 6,5mm lang, schlank cylin- 
drisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; S ch u p p en  etw as  
b r e it l ic h ,  s p itz ,  d u n k e l, s ta r k  h e llr a n d ig . Bracteen hell. 
H aare der H ü lle  m ä ss ig , e tw as d u n k e l, 1 — 1,5m m , an den 
Caulomen oben zerstreut, dunkel, abwärts spärlich, hell, 1—2,5 mm, auf 
den Blättern am Rande sehr zerstreut, steif, 2—2,5 mm, am Hauptnerv
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zerstreut, an den Stolonen massig, 1—2 mm lang. D rü sen  der H ü lle  
r e ic h l ic h ,  a n  den K o p fs t ie le n  seh r z a h lr e ic h , am Stengel 
oben zerstreut, abwärts bis zur Mitte spärlich. Flocken der Hülle 
mässig, am Stengel ±  zerstreut, auf den Blättern oberseits 0, U n ter 
se ite  seh r z e r s tr e u t  b is  fa s tO , Kopfstiele grau. Blüthen gelb. 
Stolonen sehr verlängert, sehr dünn, ziemlich kleinblätterig.

1) nudifolium.— Ostpreussen: Lyck, Königsberg; Schlesien: Breslau; 
Mähren: Znaim; Oesterreich: Wien; Sudeten: Schatzlar.

2) flocdfolium =  H. praealtum t. fallax Griseb. in sched. — Haare 
an den Caulomen mässig zahlreich, oben dunkel, abwärts heller, 
etwas borstlich, 2—‘1 mm lang. Flocken der Hülle reichlich, auf 
den Blättern oberseits sehr spärlich, unterseits zerstreut bis mässig. 
— Exsicc. 205. — Schwaben: Ulm; Bayern: Passau; Sachsen: 
Dresden; Hannover: Göttingen.

Sehr nahestehende Formen mit etwas abweichendem Indument 
ferner bei Würzburg, Breslau, Znaim.

2. Snbsp. po lyan tliem u m  =  Pilos. praealta vor. Bauhini Schultz- 
Bip. Cichoriac. supplem. No. 110. — Stengel 66—70cm hoch, ziemlich 
schlank. K o p fs ta n d  oben  fa s t  d o ld ig , ab w ärts r is p ig ,  sehr  
lo c k e r , sta rk  ü b e r g ip fe l ig ,  Akladium 6—10mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 6 — 8, obere gedrängt, untere ±  entfernt, schlank, Ordnungen 
5(—6), K o p fz a h l 30 — 50. Blätter lanzettlich und schmallanzettlich, 
spitzlich bis spitz, g la u cesc iren -d - h e llg r ü n ; 3 Stengelblätter. Hülle
5,5—6 mm lang, schlank cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen 
schmal, spitzlich, dunkelgrau, schmal grünlich gerandet. Bracteen grau. 
H aare d e r H ü lle  s p ä r l ic h , h e l l ,  0 ,5m m , an den  Caulomen 0, 
am B la ttr a n d e  seh r s p ä r lic h , s t e i f l i c h ,  1m m , an den S to 
lo n e n  s p ä r lic h , b is  1m m  lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h 
l ic h ,  an den K o p fs t ie le n  oben  z e r s tr e u t ,  ab w ärts v e r 
m in d e r t , am S te n g e l 0. Flocken an Hülle und Stengel mässig oder 
hier ziemlich reichlich, au f dem  B la ttr ü c k e n  seh r  z e r s tr e u t,  
Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, ziemlich dünn, 
kleinblätterig. — Bayern: Regensburg, Landshut; Pfalz: Deidesheim; 
Ostpreussen: Königsberg; Oesterreich: Wien.

3. Subsp. tran sgressu m . (cult.:) Stengel 38—60cm hoch, schlank. 
K o p fsta n d  r is p ig  oder ob en  d o ld ig , seh r lo c k e r , sta rk  
ü b e r g ip fe l ig ,  Akladium 6 — 13 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 7, 
obere gedrängt oder genähert, untere entfernt, ziemlich dünn. Ord
nungen 4, Kopfzahl 20 — 35. Blätter lanzettlich, spitzlich, glauk; 
2 Stengelblätter. Hülle 7 — 7,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, 
dann gestutzter Basis; Schuppen ziemlich schmal, spitz, sc h w ä r z lic h ,  
g r ü n lic h  geran d et. Bracteen dunkel, etwas hellrandig. H aare  
der H ü lle  m ä ss ig , d u n k e l, 1 — 1,5m m , an den Kopfstielen oben 
zerstreut, dunkel, 1—3mm, abwärts 0, am S te n g e l 0 oder sehr  
v e r e in z e lt ,  h e l l ,  2m m , auf der B la t to b e r s e ite  seh r zer*
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s tr e u t , h e l l ,  b o r s t l ic h ,  3 — 5 m m , an den Stolonen spärlich,
1—2 mm lang. D rü sen  der H ü lle  s p ä r l ic h , so n s t  0. Flocken 
der Hülle zerstreut, an deren Basis massig, an den Kopfstielen oben 
spärlich, abwärts bis 0, am Stengel fast o, auf den B lä tte r n  nur 
am H a u p tn erv  z u w e ile n  v e r e in z e lt .  Blüthen ziemlich sattgelb. 
Stolonen sehr verlängert, sehr schlank, massig grossblätterig.

1) normale.— Bayern: Regensburg; Wien; Riesengebirge: Schatzlar.
2) maerophyllam Vukot. Hierac. Croat. (1858) p. et in sched. =  H. 

lonyicaule var. macrophyllum Vuk. 1. c. — Blätter gross, breit- 
lanzcttlich, spitzlich bis spitz, sehr glauk. Hülle 6—(5,5 mm lang. 
Hi iare auf den Blättern oberseits sehr zerstreut bis vereinzelt, 
dickborstlich , 3 — 4 mm lang, am Hauptnerv zerstreut. Flocken 
am Stengel massig, auf dem Blattrücken sehr zerstreut. Blüthen 
hellgelb. — Croatien.

4. Subsp. o bscu ribr acteum. Stengel 44 — 6(1 cm hoch, schlank 
oder etwas dicklich. Kopfstand rispig, locker, stark übergipfelig, 
Akladium 6 — 10mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5 (— 6) obere genähert, 
untere etwas entfernt, dicklich, Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 20. Blätter 
lanzettlich, spitz, glauk; 3 Stengelblätter bis 2h Höhe. Hülle 6,5—7 mm 
lang, cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, stum pf- 
l ic h ,  sch w a r z , h e llr a n d ig . B r a c te e n  d u n k e l, h e llr a n d ig . 
H aare a n H ü lle  und K o p fs t ie le n  0, am S te n g e l v e r e in z e lt ,  
dunkel, 2 — 3mm, auf d en  B lä tte r n  fa s t  0, nur am R ande v er 
e in z e lt ,  s t e i f ,  1m m , an d en  S to lo n e n  nur g e g e n  d ie  S p itz e  
z e r s tr e u t, 1mm lan g . Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopf
stielen oben massig, abwärts bis fast 0, am Stengel oben zerstreut, ab
wärts bis zur Mitte vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, an den 
Kopfstielen oben reichlich, abwärts ±  zerstreut, sonst überall 0. Blüthen 
gelb. Stolonen sehr verlängert, schlank, ziemlich kleinblätterig. — Sachsen: 
Dresden; Wien.

5. Subsp. ra d io ca u le  Tausch  in Flora 1828 p. 55 et in sched. — 
Stengel 34—47cm hoch, sehr schlank. Kopfstand rispig, locker, g leich- 
g ip f e l ig ,  Akladium 6—9 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, ±  entfernt, 
schlank, Ordnungen 3(—4), Kopfzahl 6 — 14. B lä tte r :  ä u ssere  
±  s p a t e l ig - la n z e t t l i c h , s tu m p f, in n e r e  la n z e t t l i c h ,  b is  
s p it z l ic h ,  glauk; 1—2 Stengelblätter. Hülle 7—8mm lang, cylindrisch 
mit gestutzter Basis; S c h u p p e n  b r e i t l ic h ,  ±  s tu m p f , sch w a rz , 
g r ü n lic h  g era n d et. Bracteen dunkel, hellrandig. H aare an 
H ü lle  und K o p fs t ie le n  0, am S te n g e l ganz v e r e in z e lt ,  
d u n k e l, 1 — 2,5m m , auf den Blättern nur am Rande sehr spärlich, 
steif, 1mm la n g , m an ch m al 0, an den Stolonen kaum mässig, bis 
1 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen mässig 
oder spärlich, abwärts bis 0, am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0. 
Flocken der Hülle spärlich, an deren Basis ziemlich reichlich, an den
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98. magyaricum Gr. XI. Bauhini. 589
Kopfstielen oben grauen Filz bildend, abwärts bis spärlich, am Stengel 
zerstreut, auf den Blättern 0. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, 
dünn, kleinblätterig. — Böhmen: Prag; Ungarn: Heves, Nograd; Franken: 
Eichstätt.

6. Subsp. m a e r u m. Stengel 2(5 — 30 cm hoch, dünn. Kopfstand 
rispig, locker, g le ic h g ip f  e l i g , A k lad iu m  7 — 22 mm la n g , 
Strahlen 2. Ordn. 2 — 3, genähert, sehr schlank, Ordnungen 2 ( -3 ) ,  
K o p fza h l 3 — G. Blätter schmallanzettlich, spitz, glauk; 2 Stengel
blätter. Hülle 7— 7,5 mm lang, kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; 
Schuppen etwas breitlich, spitzlich, sch w arz, etw as h e llra n d ig .  
Bracteen dunkel, etwas hellrandig. H aare an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  0 od er  an e r s te r e r  v e r e in z e lt ,  sch w arz, b is 1m m , 
am S te n g e l v e r e in z e lt ,  d u n k e l, 1 — 1,5 mm, auf dem  B la t t 
ran d e sehr sp ä r lic h , s t e i f l i c h ,  1 — 2 mm, an den S to lo n en  
m ä ss ig  z a h lr e ic h , 1 — 2 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich 
reichlich, an den Kopfstielen ±  zerstreut, am Stengel 0. Flocken der 
Hülle zerstreut, am Stengel sehr spärlich oder fast 0, auf den Blättern 0, 
an den K o p fs t ie le n  m ä ssig  b is z e r s tr e u t, ab w ärts v e r m in 
dert. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn, kleinblätterig. 
— Siebenbürgen: Szeredahely; Schlesien: Breslau, Neisseufer.

7. Subsp. ingricu m  =  H. praealtum var. Schweinfurth in herb. flor. 
Ingricae No. 373b. — Stengel 33—50 cm hoch, schlank. K o p fsta n d  
fa s t  d o ld ig , g e k n ä u e lt ,  g le ic h g ip f  e lig , Akladium 2—3 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, gedrängt, dicklich, Ordnungen 3, Kopfzahl 8—10. 
Blätter schmallanzettlich, spitz, glauk; 3 Stengelblätter bis 2/a Höhe. 
Hülle 7 — 7,5 mm lang, dick, kurzcyhndrisch, am Grunde gestutzt; 
S ch u p p en  e tw a s b r e it l ic h , spitz, s c h w ä r z lic h , ä u ssere  w eiss-  
l ic h - , in n ere  g r ü n lic h -g e r a n d e t. Bracteen dunkelgrau, obere hell
randig. Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel spärlich, dunkel,
1—1,5 mm, auf dem Blattrande gegen die Basis spärlich, steif, 1—1,5 mm, 
an den Stolonen kaum mässig, bis 1 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den Kopfstielen mässig, am S te n g e l ganz ob en  z ie m lic h  r e ic h 
l ic h , abwärts zerstreut und bis zur Mitte vereinzelt. Flocken der Hülle 
zerstreut, am Stengel oben ebenso, abwärts bald sehr spärlich oder fast 0, 
K o p fs t ie le  w e is s l ic h , Blätter nackt. Blüthen gelb. Stolonen ver
längert, schlank, kleinblätterig. — Ingermanland.

8. Subsp. v isc idu lu m  Tausch  in Flora 1828 p. 59 part. == H. 
Bauhini ß. viscidulum Tausch in sched. — Stengel ca. 50 cm hoch, schlank. 
Kopfstand rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, Akladium 6 — 10 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 6, ±  entfernt, etw as d ic k lic h , Ordnungen 5, 
Kopfzahl ca. 30. B lä tter  lä n g lic h , in den G rund v e r sc h m ä le r t ,  
s tu m p flic h ;  3 Stengelblätter. H ü lle  7,5 — 8m m  la n g , cylindrisch 
mit gerundeter, später etwas gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, 
s tu m p flic h , sch w arz, h e llr a n d ig . Bracteen grünlich. Haare der
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Hülle ±  spärlich, dunkel, 1 — 1,5 nun, an den Kopfstielen fast 0, am 
Stengel oben sehr spärlich, etwas dunkel, abwärts zerstreut, 1 —2mm, 
auf den B lä tte r n  o b e r s e its  seh r  z e r s tr e u t ,  b u r s t lic h , 3 bis 
4 nun, am Hauptnerv lnässig, an den S to Ionen z ie m lic h  r e ic h 
lic h , 1,5 —3 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, a n  d e n  Kopfstielen 
ganz oben mässig, abwärts zerstreut, am Stengel oben vereinzelt, abwärts 
bald verschwindend. F lo c k e n  an H ü lle  und K o p f s t ie le n  sehr 
sp ä r lic h , am Stengel fast 0, sonst mangelnd. Blüthengelb? Stolonen 
verlängert, ziemlich dünn, kleinblätterig.

1) bohemicum. — Böhmen: Prag. Bayern: Regensburg.
2) sudeticum. Blätter +. lanzettlich, spitzlich bis spitz. Hüllschuppen 

spitz, tiefschwarz, fast randlos oder schmal grünrandig. Bracteen 
schwarzbraun. Haare auf den Blättern steiflich, 1—2,5 mm lang. 
— Mährisches Gesenke 800—1200 in; Böhmen: Teplitz.

9. Subsp. plicatum Tausch in sched. Stengel 50 — 70 cm hoch, 
dicklich. Kopfstand rispig, ziemlich locker, gleich- oder etwas übergipfelig, 
Akladium 8—12 mm lang, Strahlen 2. Orcln. 4—6, obere genähert, untere 
entfernt, dicklich, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 15—30. B lä tte r :  ä u ssere  
s p a te lig  oder lä n g lic h , in  den  G rund v e r sc h m ä le r t , stum pf, 
in n ere  la n z e t t l ic h , sp itz , z u w e ile n  f a l t s p i t z ig ,  glauk; 2 Sten
gelblätter. Hülle 7—7,5 (—8) mm lang, c y l in d r is c h -o v a l  mit gerun
deter, dann gestutzter Basis; Schuppen ziemlich schmal, stumpflich, 
schwärzlich, hellrandig. Bracteen hell. H a a r e d e r H ü lle f a s t m ä s s ig ,  
ziemlich hell, 1—1,5mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel sehr 
zerstreut, dunkel, steif, 1—2,5 mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  
gegen  den R and h in  seh r sp ä r lic h , b o r s t l ic h , 2 — 3 mm, am 
R ande b is  m ä s s ig z a h lr e ic h , b is  4m m , an den  S to lo n e n  nur 
g eg en  d ie S p itze  z ie m lic h  r e ic h lic h , 2 — 3 mm lang. Drüsen 
der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel 
oben zerstreut, abwärts bis zur Mitte vermindert. Flocken der Hülle 
zerstreut, Kopfstiele grau, sonst 0. Blüthen hellgelb ? Stolonen verlängert, 
d ic k lic h , ziemlich kleinblätterig. — Böhmen: Prag, Teplitz; Gesenke 
490 m; Westpreussen: Graudenz.

10. Subsp. melachaetum Tausch in Flora 1828 p. 58 et in sched. 
=  JT. collinum vor. melachaetum Rchb. fl. Germ, excurs. (1830) p. 261; 
Rchb. f. Deutschi. Fl. 19 (1860) p. 71, tab. 116, fig. 2 =  H. floribundum var. melachaetum Fries symb. (1848) p. 17 =  H. praealtum Schwein - 
furth herb. Ingric. No. 373. — Stengel 42—44 cm .hoch, schlank. Kopf
stand rispig, ziemlich locker, gleich- oder etwas übergipfelig, Akladium
4—12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, obere gedrängt, der unterste 
etwas entfernt, schlank, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—20. B lä tte r  
s c h m a lla n z e t t l ic h , spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter bis */a Höhe. 
Hülle 6,5—7,5 mm lang, oval, an der Basis gerundet, dann gestutzt; 
Schuppen schmal und etwas breitlich, spitzlich, schwärzlich, sehr sch m al
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h ellra n clig . B ra cteen  w e iss lic h . H aare der H ü lle  m a ssig , 
d u n k e l, 1,5 mm, an den C aulom en  oben z e r s tr e u t, d u n k el 
m it sch  w arzem  F u ss , 2 — 3 mm, abw ärts b is 0, an den Stolonen 
massig, steif, 2—2,5 mm lang, auf den B lä tte r n  b e id e r s e it s  und  
am R an d e z ie m lic h  r e ic h lic h , w e ic h , 1,5 — 2,5 mm lang. 
D rü sen  der H ü lle  sp ä r lic h , an den K o p fs t ie le n  oben  v e r 
e in z e lt ,  abwärts 0, am Stengel nur ganz oben vereinzelt, abwärts bald 
verschwindend. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel sehr spärlich, 
auf den Blättern 0, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen verlängert, 
dünn, kleinblätterig. — Böhmen: Prag, Karlstein, Teplitz; Mähren: Znaim; 
eine ähnliche Form in Ungarn (Heves) und Croatien.

11. Subsp. holomnoon. Stengel ca. 45 cm hoch, schlank. Kopf
stand rispig, geknäuelt, übergipfelig, Akladium 2—4 mm lang, Strahlen 2. 
Ordn. 3, gedrängt, dick, Ordnungen 3, Kopfzahl 6—12. Blätter schmal- 
lanzettlich, spitz, g la u c e s c ir e n d  gelb grü n ; 1 Stengelblatt am 
unteren 7a. Hülle 5,5—6,5 mm lang, kurz cylindrisch mit gerundeter 
Basis; Schuppen ziemlich schmal, s tu m p f, sc h w ä r z lic h , g r ü n lic h  
g era n d et. Bracteen dunkel, hellrandig. H aare sch w a rz , an der 
H ü lle  kaum  m ä ss ig , 0,5 mm, an den Kopfstielen spärlich, 2 mm, 
am Stengel zerstreut, ganz oben bis 1,5 mm, abwärts heller, 0,5—1mm, 
au f den  B lä tte r n  an R and und H a u p tn erv  z e r str eu t, s te if-  
l ic h ,  b is  1m m , an den S to lo n e n  m ä ssig , 0,5 — 1m m  lang. 
Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen zerstreut. Flocken der 
Hülle ziemlich reichlich, am S te n g e l r e ic h lic h , auf dem  B la t t 
rü ck en  z e r str eu t, am H a u p tn erv  m ä ss ig , Kopfstiele grau. 
Blüthen gelb. Stolonen verlängert, schlank, kleinblätterig. — Sachsen: 
Dohna.

12. Subsp. eriomastix. Stengel 56—62 cm hoch, ziemlich schlank. 
Kopfstand rispig, sehr locker, übergipfelig, Akladium 10— 16 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 6—7, obere ziemlich genähert, untere _+ entfernt, dünn, 
Ordnungen 4, Kopfzahl 20—25. Blätter schmallanzettlich, spitz, glauk; 
3 Stengelblätter bis 2/a Höhe. Hülle 6 — 7 mm lang, sc h la n k  c y l in 
d r isch  mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, s p itz , sc h w ä r z lic h ,  
sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, etwas hellrandig. H aare  
sch w arz , an der H ü lle  m ä ss ig , 2 — 2,5 mm, an den Kopfstielen 
spärlich, am Stengel bis zur Mitte zerstreut, 3 mm, abwärts fast oder 
völlig 0, auf den Blättern an Rand und Hauptnerv zerstreut, steif, 2 bis 
3 mm, an den  S to lo n e n  r e ic h lic h , 3 — 5m m  lang. Drüsen der 
Hülle mässig, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben sehr zer
streut, abwärts bald 0. F lo c k e n  der H ü lle  seh r sp ä r lic h , Kopf
stiele oben grau, abwärts weniger flockig, sonst 0. B lü th e n  z ie m lic h  
sa ttg e lb . Stolonen sehr verlängert, sehr dünn , kleinblätterig. — West- 
preussen: Graudenz.

13. Subsp. mnoophyllum. Stengel 60—62 cm hoch, dünn. Kopf
stand rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 8—10 mm lang, Strahlen
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2. Ordn. 5—b‘, obere genähert, untere etwas entfernt, s e h r d ü n n , Ordnungen 
4 (—5), Kopfzahl 10—18. B lä tte r  1 a n z e 111 i e h , spitz, glauk; 3 Stengel
blätter bis 2/s Höhe. Hülle 6 mm lang, seh m al e y lin d r is c h , am 
G runde v o rgezogen , dann g eru n d et; S ch u p p en  seh r  schm al, 
sp itz , grau , seh r sch m a l h e ll  ran dig. Bracteen grau. Haare der 
Hülle massig, hell, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen sehr spärlich, am 
Stengel oben sehr zerstreut, ziemlich hell, 2—3 mm, abwärts ±  0, auf 
den Blättern an Rand und Hauptnerv zerstreut, borstlich, 1,5—3 mm, auf 
den Stolonen ziemlich zahlreich, 1 mm lang. Drüsen der Hülle massig, 
an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0. 
Flocken der Hülle massig, am Stengel zerstreut, auf dem  H a u p t
nerv d es B la ttr ü c k e n s  seh r  z e r s tr e u t, Kopfstiele graulich. 
Blüthen gelb. Stolonen verlängert, dünn, kleinblätterig. — Westpreussen: 
Graudenz.

14. Subsp. f lo r e n tin ifo liu m .  Stengel 48—52 cm hoch, schlank. 
Kopfstand rispig, ziemlich locker, etwas übergipfelig oder fast gleich- 
gipfelig, Akladium 3—6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 9—12, obere gedrängt, 
untere +. entfernt, dünn, Ordnungen 5, Kopfzahl 35 — 40. B lä tter  
l in e a l, sp itz , glauk; 4 St’engelblätter bis 2/3 Höhe. Hülle 5,5—6 mm 
lang, sc h la n k  e y lin d r is c h  mit gestutzter Basis; S c h u p p en  sehr  
sch m a l, sp itz , d u n k e l, seh r  sch  m al ran dig. Bracteen dunkel. 
Haare hell, an der Hülle spärlich, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen 0, am 
Stengel oben zerstreut, steif, 2—3 mm, abwärts bis 0, auf den Blättern 
an Rand und Hauptnerv vereinzelt, steif, bis 2 mm, an den Stolonen 
zerstreut, 1,5 mm lang. D rü sen  der H ü lle  z e r s tr e u t, an den 
Kopfstielen oben spärlich, abwärts 0, am Stengel oben sehr zerstreut, 
abwärts bald 0. Flocken der Hülle ziemlich reichlich bis spärlich, am 
Stengel sehr spärlich, auf den Blättern 0, Kopfstiele grau. B lü th en  
h e llg e lb . Stolonen sehr verlängert, sehr dünn , kleinblätterig. — 
Montenegro.

15. Subsp. Bauhini Schultes observ. (1809) p. 164. — Stengel 55 
bis 60 cm hoch, schlank, Kopfstand locker, rispig, gleichgipfelig, A k la 
dium  8 — 20 mm lan g , Strahlen 2. Ordn. 5—9, obere gedrängt, untere 
±  entfernt, schlank, Ordnungen 4, Kopfzahl 12—25. B lä tte r  la n z e tt-  
lic h  b is fa st l in e a l la n z e t t l ic h ,  s tu m p flic h  b is  sp itz , glauk;
2—3 Stengelblätter bis 7a Höhe. Hülle 7 mm lang, schlank eylindrisch, 
am Grunde bald gestutzt; Schuppen ziemlich schmal, s tu m p flic h , 
sch w arz, e tw a s d u n k e lg rü n  geran d et. Bracteen dunkel, hell- 
randig. H aare der H ü lle  sp ä r lic h , d u n k e l, 1 — 1,5 mm, an den  
C aulom en 0, auf den B lä tte r n  a n R a n d  u n d H a u p tn e r v  zer 
streu t, s te if ,  2 — 3m m , an den  S to lo n e n  kaum  m a ssig , 2 b is  
3 mm lang. D rü sen  der H ü lle  z e r str eu t, so n st  0. Flocken 
der Hülle zerstreut, an Stengel und Blättern 0, nur am H a u p tn erv  
u n te r se its  sehr sp ä r lich  und auf den jü n g ste n  S to lo n en -  
b lä ttern  auf der F lä ch e  z e r s tr e u t, Kopfstiele grau, abwärts weniger
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flockig. Blüthen ziemlich sattgelb. Stolonen verlängert, schlank, ziemlich 
grossblätterig.

1. normale. — Bayern : München, Passau; Ostpreussen: Königsberg; 
Siebenbürgen: Rodna, Weissenburg; Croatien.

2. submarginale PU. praealta var. Bauhini Fries Hierac. Europ. 
oxsicc. No. 31b. —■ Kopfstand oben fast doldig, abwärts rispig, ge- 
knäuelt, dann ziemlich locker, etwas übergipfelig. Hüllschuppen 
dunkelgrau, fast weisslich gerandet. Bracteen weisshch gerandet. 
— Galizien: Krakau. Schlesien: Breslau. Böhmen: Kommotau.

16. Subsp. Pseud ob auhini. Stengel 38 — 52 cm hoch, schlank. 
K op f sta n d  oben  fa st  d o ld ig , abwärts rispig, geknäuelt, dann etwas 
locker, fast gleichgipfelig, A kl a di um 4 — 6 mm lan g , Strahlen 2. Ord
nung 5 — 8, obere gedrängt, untere etwas entfernt, schlank, Ordnungen
4—5, Kopfzahl 8—25. Blätter lanzettlich-hneal, spitzlich, gelbgrün; 2 bis 
3 Stengelblätter bis 2/a Höhe. Hülle 6 nun lang, schlank cyhndrisch, am 
Grunde bald gestutzt; Schuppen ziemlich schmal, sp itz , d u n k el, 
stark  h e llr a n d ig . Bracteen dunkel. Haare der Hülle spärhch, dunkel, 
1mm, an den Caulomen 0, auf den B lä tte r n  o b e r se its  fa st  
m ä ssig  b is  sehr z e r str eu t, b o r s t l ic h , 1,5 — 2,5 mm, am Haupt
nerv mässig, an den Stolonen mässig zahlreich, 2 mm lang. D rü sen  
der H ü lle  z e r str eu t, so n st  0. Flocken an Hülle und Stengel 
mässig, auf der B la t to b e r s e ite  sehr z e r s tr e u t, u n te r s e it s  
z e r s tr e u t, am H a u p tn erv  m ä ss ig , Kopfstiele grau. Blüthen gelb. 
Stolonen sehr verlängert, schlank, etwas kleinblätterig.

a) clarius =  H. Bauhini Tausch in sched. =  H. erythriophyllum Vukot. 
in sched. — Bayern: Regensburg, Laudshut, München; Böhmen: 
Prag; Croatien.

b) obscurius. Blätter lanzettlich, spitz, glauk. Hüllschuppen schwarz, 
hellrandig. Haare der Hülle mässig zahlreich, schwarz, 1,5— 2 
(•—3) mm lang. Blattoberseite flockenlos. Blüthen sattgelb. — 
Exsicc. 213. — Böhmen: Teplitz; auch erhielten wir diese Form 
aus dem botanischen Garten von Prag.

17. Subsp. macedonicum =  Grisebach ? herb, macedon. No. 313. 
— Stengel ca. 43cm hoch, schlank. Kopfstand rispig, g ed rän gt, 
g le ic h g ip fe l ig ,  Akladium ca. 8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, obere 
genähert, untere entfernt, dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 15. B lä tter:  
ä u ssere  e tw a s sp a te lig  - la n z e t t l i c h , in n ere  la n z e t t l ic h ,  
s tu m p flic h  b is s p itz l ic h , glauk; 3 Stengelblätter. H ü lle  5,5 mm 
la n g , sc h la n k  c y lin d r isc h  mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, s c h w ä r z lic h , sehr sch m a l d u n k e lg rü n  g eran d et. Brac
teen dunkel. Haare der Hülle spärlich, 1 mm, an den Kopfstielen fast 0, 
am Stengel zerstreut, dunkel, 3—4 mm, a u fd e n B lä t te r n  am R an d e  
z e r s tr e u t, am H a u p tn erv  z ie m lic h  r e ic h lic h , b o r s t l ic h ,  
2 — 3m m , an den Stolonen fast zerstreut, 2—3 mm lang. D rü sen

N ä g e li  u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 38
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594 IX. Praealtina.
seh r  k le in , an der H ü lle  s p ä r l ic h ,  an den Kopfstielen massig, 
am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0. F lo c k e n  der H ü lle  
fa s t  0, an den Kopfstielen reichlich, sonst überall o. Blüthen gelb. 
Stolonen verlängert, dünn, kleinblätterig. — Macédonien: Berg Metalitza.

18. Subsp. macrocaule. Stengel ca. 45 cm hoch, seh r dünn. 
Kopfstand rispig, locker, fast gleichgipfelig, Akladium 8—13 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—5, genähert, unterster zuweilen etwas entfernt, sehr  
dünn , Ordnungen 4, Kopfzahl 9—12. Blätter: äussere etwas spatelig- 
lanzettlich, innere bis sehniallanzettlich, stumpf bis spitz, glauk; 2 Stengel
blätter bis 3/b Höhe. H ü lle  5 — 5,5 mm lan g , c y lin d r isc h  m it 
g e r u n d e te r  B a s is , dann fa s t  k u g e lig ;  Schuppen schmal, spitz, 
g rü n g ra u , grü n ran d ig . Bracteen dunkelgrau. Haare hell, an der 
Hülle massig, 1 mm, an den Kopfstielcn zerstreut, 1 mm, am Stengel 0, 
auf dem Blattrande gegen die Basis zerstreut, steif lieh, 1—2 mm, an den 
Stolonen fast zerstreut, bis 1 mm lang. D rü sen  seh r k u rz, an der 
Hülle massig, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel vereinzelt oder 0. 
Flocken an Hülle und B la ttr ü c k e  n + zer s tr e u t, an den Kopf stielen 
oben massig, abwärts zerstreut, am Stengel 0. Blüthen gelb. Stolonen 
sehr verlängert, sehr dünn , massig kleinblätterig. — Wien.

19. Subsp. Weissianum. Stengel 65—68 cm hoch, dicklich. K opf
stan d  oben fa s t  d o ld ig , abwärts rispig, gedrängt, dann etwas locker, 
gleichgipfelig, Akladium 8—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 9—11, obere 
gedrängt, unterste etwas entfernt, ziemlich schlank, Ordnungen 4 (—5), 
Kopfzahl 35—40. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  spitz, glauk; 4 — 5 S te n g e l
b lä tte r  b is  */a H öhe. Hülle 6,5 mm lang, cylindrisch, am Grunde 
bald gestutzt; Schuppen schmal, spitz, t ie fsc h w a r z , sehr sch m al 
h e llr a n d ig . B ra c teen  sc h w ä r z lic h , etw as h e l le r  geran d et. 
H aare sch w a rz , an der H ü lle  sp ä r lic h , 1m m , an den Kopf
stielen 0, am Stengel oben zerstreut, 1—2,5 mm, abwärts vermindert bis 0, 
auf den Blättern am Rande zerstreut, steif, 1—2 mm, am Hauptnerv fast 
mässig, an den Stolonen gegen die Spitze ziemlich reichlich, 2 —3 mm 
lang. Drüsen der Hülle +. reichlich, an den K o p fs t ie le n  sehr  
z a h lr e ic h , am S ten g e l oben  m ä ssig , abw ärts b is zur M itte  
zerstreu t. Flocken der Hülle spärlich, auf den Blättern 0, Kopfstiele 
oben graulich, abwärts weniger flockig. B lü th en  sa tt gelb . Stolonen 
sehr verlängert, schlank, mässig kleinblätterig. — Exsicc. 167. — West
falen : Hattingen (leg. J. E. W eis s). — Steht durch tiefschwarze Hüll
schuppen den andern Sippen der Gr. Bauhini gegenüber. Diese Farbe 
ist nicht etwa Standortsmerkmal, denn in geringer Entfernung von dieser 
in Westfalen sicher eingeschleppten und erst neuerdings an einem Eisen
bahndamm aufgefundenen Sippe kommt noch eine andere Subspecies mit hellen Hüllschuppen vor.
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Die typische Subspecies und ihre nächsten Verwandten haben dir 
Verbreitungscentrum in Ungarn, kommen aber in allen Ländern Europas 
vor, die östlich einer Linie liegen, welche von Westpreussen über Schlesien, 
Böhmen, Wien nach Krain und Dalmatien verläuft; wir besitzen hierher
gehörige Sippen noch aus Griechenland und Kleinasien. Eine andere 
Gruppe von noch weiterer Ausdehnung ist diejenige des H. Bauhini, 
welche nicht allein innerhalb der Grenzen der Hauptgruppe überall anzu
treffen ist, sondern auch noch westlich bis zum Rhein und über diesen 
hinausgeht. Allerdings sind die Magyarica in Deutschland, welches hier 
hauptsächlich in Betracht kommt, nicht überall vertreten, auch gehört 
keine Sippe derselben zu der Hauptgruppe, sondern alle zu vom Typus 
abweichenden Richtungen, die namentlich gegen H. collinum, Auricula und 
cymosum neigen. — Die Gr. Effusmn ist auf den Südosten Mitteleuropas 
beschränkt; Gr. Besserianum kennen wir nur aus Ungarn; Gr. Megalomastix 
und Nematomastix halten die Grenzen der Hauptgruppe inne; Gr. Doro- 
gliense ist bei Gran in Ungarn endemisch; Gr. Rodnense kommt in Sieben
bürgen und Böhmen vor. Im ganzen genommen ist H. magyaricum eine 
Species, welche hauptsächlich Osteuropa bewohnt und von hier aus, 
ähnlich wie H. echioides, gegen Nordwesten und Westen hin mittels vor
geschobener Posten ausstrahlt. Im Osten ersetzt sie die Spec. florentinum, 
welche zwar von Süden und Westen her gegen das Verbreitungsgebiet 
des H. magyaricum vordrängt, aber innerhalb desselben eben so wenig an 
Raum besitzt, wie letzteres im westlichen Centraleuropa der Spec. floren
tinum gegenüber.

Zwischenformen der Praealtina unter einander.
Innerhalb der 3 Hauptarten der Praealtina sind mehrere Sippen auf

gezählt und beschrieben worden, welche morphologisch zwischen je 2 
dieser Species vermitteln. Es gibt vielleicht noch viel zahlreichere, die 
ebenfalls als Zwischenformen anzusprechen sind. Aber es ist ungemein 
schwierig, diese Zwischenformen zu erkennen, weil schon die Hauptarten 
unter einander eine so hohe Uebereinstimmung in ihrer äusseren Er
scheinung besitzen. Ganz unmöglich ist es, etwaige Bastarde festzustellen, 
obwohl solche zwischen den Sippen der Spec. florentinum und magyaricum 
nicht so sehr selten sein mögen. Dies zeigt sich an dem unten be
schriebenen, im Münchener botanischen Garten spontan aufgetretenen 
Bastard, welcher an sich, ohne dass seine Abstammung bekannt wäre, 
niemals als Zwischenglied der beiden genannten Hauptarten angesehen 
werden würde, sondern ohne weiteres der Spec. magyaricum zugetheilt 
werden müsste.

99. H. pseudeffusum n. hybr.
=  magyaricum -f- florentinum.

Innovatio per stolones valde elongatos tenues v. tenuissimos epigaeos. 
Caulis erectus 45—53 cm altus gracilis subcompressibilis substriatus.

38*
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596 Zwischenformen und Abkömmlinge der Pniealtina.
Inflorescentia paniculata laxissima indeterminata suprafastigiata; acla- 
dium 7—12 mm longum ; radii primarii 5—7, superiores conferti, inferiores 
valde remoti tenues v. tenuissimi; eaules seeundarii llagellaque evoluta; 
ordines axium 5—(5; capitula 25 usque valde numerosa. Folia stolonum 
remotiuscula parva aequilonga; rosularia Horendi tempore 0—1 anguste- 
lanceolata acuta glauca subcrassiuscula ad 10cm longa; caulina 2—4 sub 
caulis medio inserta. Pili involucri caulomatumque nulli, in foliorum 
margine costaque dorsali parci rigidi 1—1,5 mm longi. Glandulae invo
lucri mediocriter numerosae, in pcdunculorum apicc tantum singulae, 
ceterum nullae. Flocci involucri caulisque parcissimi, in pedunculis 
parci, in phyllorum margine foliisque utrinqne nulli. Flores lutei.

Die Geschichte dieses Bastardes ist folgende. Es wurden Früchte 
von ff. glareosum ausgesäet, neben welchem seit längerer Zeit H. effusum ß. subefl'usum cultivirt worden war. Beim Auf gehen derselben zeigte sich, 
dass ein Bastard beider Pflanzen sich gebildet hatte. Derselbe besitzt ein 
luxurirendes Wachsthum und zeichnet sich namentlich durch zahlreiche 
Nebenstengel und Flagellen aus, die ihm ein auffallendes Aussehen ver
leihen. Uebrigens ist der Habitus des ff. pseudeffusum etwa intermediär 
zwischen seinen Eltern, indessen demjenigen eines gewöhnlichen ff. ma- gyaricum sehr ähnlich, so dass man ohne die Kenntniss der hybriden 
Herkunft diese Pflanze zur genannten Species ziehen würde.

Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
(Vgl. Seite 520.)

100. H. hortulanum n. sp.
=  florentinum -|- Hoppeanum.

Rhizoma horizontale, elongatum, crassiusculum. Innovatio per com- 
plures stolones epigaeos elongatos graciles v. subcrassiusculos, foliis re- 
motis subspectabilibus, sensim sensimque decrescentibus instructos. Caulis 
subadscendens, 17—23 cm altus, subcrassiusculus, subdebilis; acladium 
=  ca. Va totius caulis; inflorescentia furcata, 4—5 cephala; rami primarii 2, 
valde remoti, oblique-erecti, crassi; ordines axium 2—3. Folia stolonum 
caeteris similia, minora; rosularia florendi tempore 4—5 oblongo-lanceo- 
lata, interiora lanceolata, acutiuscula v. acuta, crassiuscula, subglauce- 
scenti-laeteviridia, ad 8 cm longa; caulinum 1 sub quinta parte caulis 
insertum. Involucrum 9—9,5 mm longum, globosum phyllis 1,5 mm latis, 
acutiusculis, obscure canis, anguste dilute-marginatis. Bracteae incanae. 
Pili diluti, in involucro caulomatibusque +. numerosi, hic 2—3(—4), 
illic 1 mm, in foliis supra subnumerosi, rigidiusculi, 3—5 mm longi, 
subtus plures, molles, in stolonibus numerosi, 3—4mm longi. Glan
dulae involucri subnumerosae, in caulibus superne densissimae, inferne 
usque ad basin sparsae. Flocci: involucrum phyllorum margine in- 
cluso pedunculique canotomentosa, caulis canescens, folia supra nuda, 
subtus canoviridia. Flores lutei, marginales extus ad apicem tantum
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100. hortulanum. — 101. arnoserioides. 597
rubescentes; styli concolores. Floret ab Idibus Juniis. — Aus dem 
botanischen Garten von Florenz; ohne Zweifel in diesem aus H. Hoppeanum 
und H. florentinum durch spontane Kreuzung entstanden. Wir erhielten 
die Früchte unter dem Namen H. pilosellaeforme zugeschickt, so dass 
möglicherweise Subsp. Hoppeanum die Mutterpflanze des Bastardes war.

101. H. arnoserioides n. sp.
=  florentinum -f- Macrantlmm.

Rhizoma obliquum usque horizontale, breve, crassum. Innovatio per 
stolones subelongatos graciles v. crassiusculos epigaeos, v. per rosulas 
sessiles. Caulis ±  erectus, 10—30 cm altus, tenuissimus usque gracilis, 
rigidus usque subdebilis; acladium 8 mm usque paene totum caulem 
aequans; inflorescentia itaque varie furcata, 2—5(—15) cephala; rami 
primarii 1—3(—5); ordines axium 2—3. Folia rosularia florendi tem
pore 5—8 ±_ lanceolata v. oblonga, acuta usque obtusa, glaucescentia v. 
glauca; caulinum 0—1 ima basi insertum. Involucrum 6—9 mm longum, 
±  ovatum, postea saepe globosum; phylla 0,6—1,4 mm lata, obtusa usque 
acuta, saepe exteriora obtusiora quam interiora, albida usque obscura, 
tum dilute marginata. Bracteae plerumque albae v. incanae. Pili invo- 
lucri plerumque nulli, rarius subnumerosi, in caulibus nulli usque sub- 
numerosi, breves, in foliis supra ±  evoluti, setacei. Glandulae numerosae, 
in caule usque ad basin evolutae. Flocci: involucrum plerumque tomen- 
tosum v. +. multifloccum phyllis margine plerumque floccosis, cau- 
lomata tomentosa, folia supra nuda, subtus canotomentosa usque tantum 
subfloccosa. Flores dilute flavi v. lutei, marginales extus concolores v. 
+ rubrostriati; styli concolores. Florent meridionales post Kalendas 
Majas, alpinae m. Julio.

H. arnoserioides steht ebenso zwischen H. florentinum und 77. Hop
peanum Gr. Macrantlmm wie H. hortulanum zwischen dem ersteren und 
H. Hoppeanum Gr. Hoppeanum. Diese Bastarde müssen auseinander
gehalten werden, weil dieselben in vielen Merkmalen ein sehr verschie
denes Verhalten zeigen. Die unten auf geführten haben folgende Ab
stammung: H. arnoserioides =  florentinum -j- macrantlmm von derselben 
Stellung zwischen den Eltern wie etwa H. adriaticum zwischen H. floren- 
tinum und H. Pilosella; H. hadromastix =  obscurum -f- testimoniale, unter 
den Eltern gefunden; H. tiltum =  sparsam -f- macrantlmm; H. uratense 
=  glareosum -(- macrantlmm, in Krain unter den Stammformen vor
kommend ; H. stenomastix =  Hoppeanum <3. subnigrum -j- thaumasium, ein 
spontaner Gartenbastard; H. spodiocephalum =  effusum -f- macrantlmm, 
ebenfalls spontan im Garten entstanden; von H. raiblense kann die Ab
stammung nicht mit so grosser Wahrscheinlichkeit oder Sicherheit an
gegeben werden wie von den bisher genannten, indessen darf seine Stel
lung ebenfalls zwischen Macranthum und Florentinum angenommen werden; 
II. lividum dürfte zwischen H. testimoniale und H. obscurum stehen. — II. 
tricolor ist ein spontaner Gartenbastard von etwas abweichender Zusammen-
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598 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
Setzung, insofern bei seiner Erzeugung ausser //. fcstimoninlr nicht die 
Spec. florentimm, sondern 11. brachiocaulon, eine Sippe der Zwischen- 
species brachiatum, betheiligt war. Indessen glauben wir diese Pflanze 
hier anreihen zu sollen, weil man von den Merkmalen der Spec. Pilosella 
an derselben nichts zu erkennen vermag.

1. Subsp. raibl e n s e ,  U n t e r  in sehed. (1875Y — S te n g e l 26 b is  
32cm h o ch , sehr schlank, etwas aufsteigend. Kopfstand hochgabelig, 
etwas übergipfelig; Akladium 17—45mm lang; Strahlen 2. Ordn. 1—2, 
sehr entfernt, dünn; Ordnungen 3—4 ; Kopfzahl 3—7. Blätter lanzettlich, 
spitz, glaucescirend, längste bis 6,5 cm erreichend; 1 kleines Stengel
blatt sehr tief unten inserirt. Hülle 7,5—8,5 mm lang, eiförmig, dann 
kugelig; Schuppen 1,3 mm breit, ä u sse r e  s p itz  l ie h ,  in n ere  sp itz ,  
dunkel, breit grünrandig. Bracteen grau. H aare an H ü lle  und  
K o p fs t ie le n  0, am S te n g e l v e r e in z e l t ,  nur am G runde d e s 
se lb e n  m a ss ig  z a h lr e ic h , h e l l ,  1,5 — 2,5mm, auf den B lä t 
tern  o b e r s e it s  oder nur g e g e n  den R and h in  z e r s tr e u t,  
b o r s t l ic h ,  4—5mm la n g , unterseits nur am Mittelnerv zerstreut, 
weicher, sonst +. 0. Drüsen der Hülle _+ zahlreich, an den Caulomen oben 
ebenso, abwärts bis zum Grunde allmählich vermindert. Flocken an Hülle 
und Kopfstielen reichlich, auf Schuppen rändern und Blattoberseite 0 
am Stengel massig oder ziemlich reichlich, auf dem Blattrücken kaum 
reichlich. Blüthen sattgelb, die randständigen aussen etwas röthlich ge
spitzt. S to lo n e n  m a n g e ln . — Kärnten: Visbachalp bei Raibl 1700 
bis 1800m, leg. H üter.

2. Subsp. arnoserioides. S te n g e l 22 — 30cm  h o c h , schlank, 
aufrecht. Kopfstand hochgabelig, Akladium 25—28mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 2—3, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—5. Blätter 
lanzettlich, spitz, glaucescirend; 1 Stengelblatt tief unten. Hülle 6—7mm 
lang, kugelig, dann am Grunde gestutzt; Schuppen 1,3mm breit, stum pf, 
dunkelgrau, stark hellrandig. Bracteen grau, hellrandig. H aare h e l l ,  
an der H ü lle  m a ss ig , 0,5m m , an den C aulom en  z e r s tr e u t,
1— 2mm, auf b e id en  B la t t s e i t e n  m ä s s ig ,  o b e r s e it s  b o r s t l ic h
2— 3mm la n g , u n te r s e it s  w eich . Drüsen der Hülle reichlich, an 
den Caulomen oben mässig, abwärts bis fast zum Grunde zerstreut. 
Flocken: Hülle und Kopfstiele grau, Schuppenrand reichflockig, Stengel 
graulich, Blattrücken graulichgrün. Blüthen gelb, die randständigen 
aussen nur an der Spitze etwas röthlich. S to lo n e n  +. k u rz , sch la n k . 
— Ungarn: Gran.

3. Subsp. hadrom astix. Stengel 12—15cm hoch, ziemlich schlank, 
etwas aufsteigend, Akladium =  y3—V2 desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, 
sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—4. Blätter lanzettlich, ±  
stumpf, g e lb g rü n ; 1 Stengelblatt in der untern Hälfte. H ü lle  8 b is  
9m m  la n g , oval, dann kugelig; Schuppen 1,4 mm breit, ä u ssere  
s tu m p flic h , in n ere  sp itz , w e is s l ic h g r ü n , in  d erM itte  durch  
H aare ±  sc h w ä r z lic h . Bracteen hellgrau. H aare der H ü lle  0,
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101. arnoserioides. 599
an den C an lom en  oben  z e r s tr e u t, a b w ä rts z ie m lic h  r e ic h 
l ic h ,  2—4 mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  m a ss ig , b o r s t l ic h ,
3— 4 m m , unterseits ziemlich reichlich, an den Stolonen sehr zahlreich,
4— 5mm lang. D rü sen  g e lb l ic h ,  an Hülle und Kopfstielen oben 
reichlich, hier abwärts bis zum Grunde vermindert. Flocken: Hülle und 
unterer Tlieil der Caulome graulich, Schuppenrand reichflockig, Kopf
stiele grau, Blattrücken graulichgrün. Blüthen hellgelb, a u sse n  u n 
gestreift. Stolonen etwas verlängert, d ick lich . — Bayern: Haspelmoor.

4. Subsp. tiltu m . Stengel 13 — 16 cm hoch, sehr schlank, auf
recht; Akladium =  Vs — V* desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, Ord
nungen 2, Kopfzahl 2—3. Blätter elliptisch-lanzettlich, spitz, glauce- 
scirend; kein Stengelblatt. Hülle 7,5—8 mm lang, oval mit gerundeter, 
dann gestutzter Basis; S c h u p p e n  sch m a l (0,6—1 mm), s p itz , w e iss -  
lich . Bracteen bis weiss. H aare an H ü lle  und C au lom en  0, 
auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  m ä ss ig , b o r s t l ic h ,  4—6 mm la n g , 
unterseits sehr spärlich. Drüsen der Hülle kaum mässig, an den Cau- 
lomen oben zerstreut, abwärts bis zum Grunde vereinzelt. Flocken: 
H ü lle  in c l.  S c h u p p e n r ä n d e r  w e is s l ic h ,  Caulome oben weiss
filzig, abwärts grau, B lä tte r  o b e r s e it s  z u e r s t  sp ä r lic h -  b is  
r e ic h - f lo c k ig ,  dann w e n ig s te n s  noch  am M itte ln e r v  ebenso, 
unterseits graulich bis grau. Blüthenfarbe ? S to lo n e n  0. — Krain: 
Wochein 540 m.

5. Subsp. tricolor. Stengel 18—25cm hoch, schlank, aufsteigend. 
Kopfstand gabelig, Akladium =  lJ*—*/3 des Stengels, Strahlen 2. Ordn.
1—3, sehr entfernt, schlank, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—6. Blätter 
lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend; 1 tief inserirtes Stengelblatt. 
H ü lle  9—9,5mm la n g , k u g e lig ;  Schuppen etwas breitlich, spitz, 
fa s t  s c h w ä r z lic h , g r ü n lic h  geran d et. Bracteen hell. H aare  
der H ü lle  sehr s p ä r lic h , sch w a rz , 0,5m m, an den Caulomen 
oben sehr spärlich, abwärts bis mässig zahlreich, hell, steif, 1—2,5 mm, 
au f d en B lä tte r n  o b e r s e it s  z e r s tr e u t, z ie m lic h  b o r s t l ic h ,
3—4 m rn, unterseits mässig zahlreich.* Drüsen der Hülle sehr reichlich, 
an den Caulomen oben reichlich, abwärts ziemlich zahlreich, bis zum 
Grunde vermindert, am Stengelblatt 0. Flocken: Hülle grau, auf den 
Schuppenrändern mässig, am Stengel ±_ sehr zahlreich, Kopfstiele grau, 
Blattrücken ebenso, bei jüngeren Blättern bis weisslichgrau. Blüthen
farbe sattgelb, R a n d b lü th en  sta rk  r o th s tr e if ig .  S to lo n e n  
e tw as v e r lä n g e r t , s c h la n k  oder etw as d ic k l ic h ,  g r o s s 
b lä tte r ig . — Bastard aus H. brachiocaulon und H. testimoniale ?, im 
Münchener botanischen Garten spontan entstanden. Im Habitus neigt 
die Pflanze viel mehr gegen H. brachiocaulon, ihre Abstammung von H, 
testimoniale zeigt sich besonders an Stolonen, Köpfchenhüllen und Be
haarung der Blätter. — Im Haspelmoor bei Augsburg kommen beide 
Eltern von H. tricolor neben einander vor, letzteres aber wurde bisher 
dort nicht beobachtet.
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6. Subsp. lividum . Stengel 12—17 cm hoch, dicklich, fast aufrecht. 

Kopfstand hochgabelig, etwas untergipfelig; Akladium 1<)—30mm lang; 
Strahlen 2. Ordn. 1—3, entfernt, dicklich; Ordnungen 2; Kopfzahl 2—4. 
B lä tte r  lä n g l ic h ,  g e r u n d e t od er s tu m p f (bis stumpflich), glauce- 
scirend, dicklich, bis 5,5 cm lang; 1 sehr kleines, tief inserirtes Stengel
blatt. H ü lle  (8,5—) 9,5m m  la n g , n ie d e r g e d r ü c k t-k u g e lig ;  
Schuppen breit, spitz, grau , ran d lo s. Bracteen weiss. H aare an 
H ü lle  und K o p fs t ie le n  0, am S te n g e l o oder v e r e in z e lt ,  
hell, 1mm, a u f der B la t to b e r s e ite  m e is tn u r  g e g e n  den Rand 
h in  z e r s tr e u t, b o r s t l ic h , 5—7m m  lan g . Drüsen der Hülle sehr 
reichlich, an den Caulomen oben _+ reichlich, abwärts sehr vermindert bis 
zum Grunde. Flocken: H ü lle  w e is s l ic h ,  Kopfstiele weissfilzig, Stengel 
grau, B la t tr ü c k e n  sa m m tfilz ig . Blüthen etwas hellgelb, u n g e 
s tr e if t . A u s lä u fe r  etw as v e r lä n g e r t , sch la n k . — Oberbayern: 
bei Seeleiten am Waginger See.

7. Subsp. u r atense. Stengel 8—14 cm hoch, seh r d ü n n , aufrecht, 
A k la d iu m  =  l/B b is  fa s t  7i d e s s e lb e n , Strahlen 2. Ordn. (0—) 1, 
sehr dünn, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl (1—) 2 (—3). Blätter lanzettlich, 
spitzlich bis spitz, g la u k ; kein Stengelblatt. Hülle 6,5—7mm lang, 
oval mit gerundeter Basis; Schuppen 1 mm breit, äussere stumpf bis 
spitzlich, innere spitz, grau oder dunkel, hellrandig. Bracteen grau.
H aare an H ü lle  und C aulom en  0 od er h ier  a b w ärts s p ä r lic h ,
h e l l ,  b is  1m m , auf den Blättern oberseits zerstreut, borstlich, 2—4mm 
lang, unterseits sehr spärlich. Drüsen an Hülle und Caulomen oben 
reichlich, abwärts allmählich vermindert bis zum Grunde. Flocken: Hülle 
und Caulome grau, Schuppenränder zerstreut-flockig, Blattrücken .+ reich
flockig bis graulichgrün. Blüthen hellgelb, die randständigen aussen 
röthlich gestreift. S to lo n e n  0. — Krain: oberes Savethal und Seiten- 
thäler, besonders Thal Urata; eine weniger flockige Form im Wallis: 
Vispthal 1000 m.

8. Subsp. spodiocephalum v Stengel ca. 18cm hoch, fast dünn, 
fast aufrecht; K o p fsta n d  s e h r h o c h g a b e l ig ,  A k la d iu m  8 b is  
22mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 4, entfernt, Ordnungen 5, Kopfzahl 
ca. 15; Nebenstengel entwickelt. B lä tte r  lä n g l ic h  und la n z e t t l ic h ,  
g e r u n d e t und stu m p f, h e llg r ü n ; 1 Stengelblatt tief unten. Hülle
6,5—7,5 mm lang, cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen 0,8 mm 
breit, spitz, d u n k e lg r a u , ra n d lo s. Bracteen grau. Haare an Hülle 
und Caulomen mässig, dort ziemlich hell, 1 mm, hier hell, 1—1,5 mm, 
auf der Blattoberseite zerstreut bis mässig zahlreich, w e ic h , 3—4mm 
lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel bis 
zum Grunde mässig zahlreich. Flocken am Stengel reichlich, auf dem 
Blattrücken mässig bis reichlich, H i i l le in c l .  S c h u p p e n r ä n d e r u n d  
K o p fs t ie le  grau. Blüthen gelb, die randständigen aussen rothstreifig. 
S to lo n e n  etw as v e r lä n g e r t , d ic k lic h . — Spontaner Garten

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



101. arnoserioides. — 102. pistoriense. 601
bastard aus H. effusum und H. macranthum $, im Münchener Garten ent
standen.

9. Subsp. s tcn om astix . Stengel 22—28cm hoch, sehr schlank, 
etwas aufsteigend; K o p fsta n d  seh r h o c h g a b e lig ,  A k la d iu m  
10—22mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 3—5, entfernt, Ordnungen 2—3, 
Kopfzahl 6—9. B lä tte r  e tw a s s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s p it z ,  z ie m 
lic h  g lau k ; 1 kleines Stengelblatt tief unten. Hülle 8mm lang, oval 
mit gerundeter Basis; Schuppen 1 mm breit, spitz, s c h w ä r z lic h , sehr 
sch m a l g r ü n lic h  geran d et. Bracteen dunkel. Haare dunkel, an 
der Hülle massig zahlreich, bis 1 mm, an den Caulomen oben spärlich, 
abwärts zerstreut, 1,5—2,5 mm, auf der Blattoberseite zerstreut, borst- 
lich , 3—4 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben reichlich, 
hier abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, 
au f den S c h u p p e n r ä n d e r n  0, auf dem Blattrücken mässig bis 
reichlich, Kopfstiele grau, Stengel graulich. Blüthen hellgelb, die rand- 
s tä n d ig e n  a u ssen  u n g e s tr e if t .  S to lo n e n  e tw a s verlängert, 
z ie m lic h  dünn. — Spontaner Bastard, im Münchener botanischen 
Garten aus H. Arnoldi und H. Hoppeanum 8. subnigrum ? entstanden.

102. H. pistoriense n. sp.
=  magyaricum -f- Macranthum.

Rhizoma horizontale, breve, crassum. Innovatio per paucos stolones 
epigaeos elongatos tenues, foliis remotis minimis instructos. Caulis ±  
adscendens, 25—35 cm altus, gracilis; acladium =  5/§ — 7/s totius caulis; 
inflorescentia profunde furcata; ramus primarius 1; ordines axium 2. 
Folia stolonum caeteris similia, multo minora; rosularia florendi tempore 
compluria viridia, crassiuscula, + lanceolata, obtusiuscula v. acuta, ad 
8 cm longa; caulinum nullum. Involucrum 9 — 10 mm longum, sub- 
depresso-globosum; phylla 1,5—2 mm lata, exteriora ovato-oblonga, obtusa, 
interiora lanceolata, acuta, obscura v. incana, dilute marginata. Pili parci, 
breves. Glandulae numerosae. Flocci: involucrum, caulomata fohaque 
subtus ±  tomentosa, phyllorum margines floccosi, folia supra nuda. 
Flores lutei, marginales extus rubescenti-striati; styli concolores. Floret 
Junio.

Zwischenformen von H. magyaricum und H. macranthum, von denen 
H. pistoriense wohl eine alte selbständige Sippe, H. gracilicaule ein Bastard 
sein dürfte. In den Apenninen scheinen dort, wo H. pistoriense gefunden 
wurde, wreder macranthum- noch magyaricum-ahnliche Pflanzen vorzukommen, 
so dass dadurch eine Annahme hybriden Ursprunges für ersteres aus
geschlossen ist. Bei Budapest hingegen sind beide Species in mehreren 
Sippen in Menge vorhanden? und eine Kreuzung derselben liegt gewiss 
nicht ausser der Möglichkeit, da beide Species auch mit anderen Arten 
häufig Bastarde erzeugt haben.

1. Subsp. p is to r ie n se .  Stengel 20 — 35cm hoch, schlank, etwas 
aufsteigend. Kopfstand gabelig, untergipfelig, Akladium 160—180 mm =
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3/4—7/h der Stengellängo, Strahlen 2. Ordn. 1, < )rdimögen und Kopfzahl 2. 
Blätter: äussere + ohovat, gerundet, innere länglich oder eiförmig-lanzett- 
lieh, stumpflich, etwas glaueeseirend - hellgrün ; kein Stengelblatt. Hülle
9—9,5mm lang, etwas niedergedrückt-kugelig; S ch u p p en  fa s t  2mm  
b reit, d u n k e l, b re it  h e l lr a n d ig , äussere eiförmig-länglich, stumpf, 
innere lanzettlich, spitz. Bracteen hellgrau. Haare der Hülle spärlich, 
bis 1mm, an den C au lom en  seh r z e r s tr e u t, h e l l ,  1 — 1,5mm, 
auf den Blättern zerstreut, s t e i f  3 — 5 mm, an dem Stolonen mässig 
zahlreich, 2—4 mm lang. Drüsen kurz, an der Hülle zahlreich, an den 
Caulomen oben wenig reichlich, abwärts spärlich. Flocken: Hülle grau 
m i t b r e it w e i s s s a m m t i g e n S c h u p p e n r ä n d e r n , Caulome graulich, 
B la ttr ü c k e n  graugrün. Blüthen gelb, die randständigen aussen 
schwach rothstreifig. Stolonen sehr verlängert, dünn. — Italien: Apen- 
ninen von Porretta 4—500 m.

2. Subsp. g ra c ilica u le . Stengel 32 cm hoch, schlank, fast auf
recht. Kopfstand tiefgabelig, untergipfelig, Akladium =  5/s der Stengel
länge; Strahlen 2. Ordn. 1, Kopfzahl 2. Blätter: äussere ohovat, gerundet, 
innere bis lanzettlich, +. spitz, grün ; kein Stengelblatt. Hülle 10 mm 
lang, niedergedrückt - kugelig ; S ch u p p en  1,5 mm b r e it ,  grau , h e l l 
ra n d ig , äussere eiförmig-länglich, stumpf, innere lanzettlich, spitz. Haare 
hell, an der Hülle sehr spärlich, bis 1 mm, an den C au lom en  m ä ssig , 
2 — 3 mm, auf den Blättern zerstreut, w e ic h , 3 m m , an den Stolonen 
reichlich, 2—3 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben reichlich, 
abwärts bis zur Mitte zerstreut. Flocken : Hülle grau m ita rm  f lo c k ig e n  
S ch u p p en rä n d ern , Caulome graulich, B la ttr ü c k e n  w e is s lic h -  
grau. Blüthen gelb, die randständigen aussen röthlich gestreift. Stolonen 
verlängert, dünn. — Ungarn: Johannisberg bei Budapesth.

103. H. hybridum Chaix
=  florentinum -(- Peleterianum,

vgl. F r ie s  Epier. (1862) p. 15. — Eine Beschreibung der Pflanze von 
C haix kennen wir nicht. Die Ansichten über die Bedeutung derselben 
gehen weit auseinander. Zuerst wird sie von V i 11 a r s (Histoire des 
plantes de Dauphiné 1809 p. 99) erwähnt; dieser Autor beschreibt hier 
ein H. Auricula und sagt weiter p. 100: »M. C haix  a été tenté de donner 
à cette espèce le nom d’Hier, hybridum, le croyant né de l’H. cymosum et 
de Y H. Pilosélla L.« Diagnose und Beschreibung deuten auf eine Pflanze 
ohne Stolonen mit lanzettlichen glauken behaarten Blättern, gabeliger 
Verzweigung und ziemlich grossen behaarten Köpfchen; als Fundorte sind 
angegeben »coteaux, sur les montagnes, même aux Alpes«. — 1812 gibt 
V illa rs  im »Voyage etc.« p. 60 tab. 2 fig. 2, indem ersieh selbst citirt 
(Hist. pl. Dauph. III p. 100 et 102), eine Abbildung, welche der Be
schreibung gut entspricht. Nach derselben aber muss man in H. hybridum 
eine habituell dem H. furcatum ähnliche ausläuferlose Pflanze mit kurz
gegabeltem Kopfstande und gleichmässig kurzer Behaarung an Hülle,
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Blattrand und Stengel vermuthen. Seite 102 in Hist. pl. Dauph. findet 
sich keine Angabe über H. hybridum Chaix, wohl aber über H. spurium 
Chaix, welches als Varietät von H. cymosum aufgeführt wird und eine 
von H. hybridum völlig verschiedene Pflanze zu sein scheint. — L apey- 
ro u se , welcher die Originalpflanze von C haix  gesehen hat (vgl. Supplem. 
ä l’Hist. abr. Pyren. 1818 p. 125), versichert, dass dieselbe trotz der Ver- 
muthung de C a n d o lle ’s, sie trage nur blühende Flagellen, Avirklieh 
keine Stolonen besitze; in seinem HauptAverk selbst (1813) p. 469 gibt er 
folgende Diagnose: »scapo subnudo brachiato villoso subtrifloro; foliis 
oblongo - lanceolatis, subintegris petiolatis AÜllosis; ramulis caulem exce- 
dentibus«.

Aus dem Wallis und vom Rhein kennen AArir ZAvei Piloselloiden, auf 
Avelche diese Angaben und noch besser die von F r ie s  in Epicr. p. 15 
gegebene Beschreibung passen. Unsere Pflanzen sind sehr wahrscheinlich 
Bastarde von Spec. florentinum und Peleterianum, beide unter den Eltern 
an den Standorten der letzteren gesammelt. Die Avalliser Form hat kurze 
dicke Stolonen, unterseits armflockige Blätter und nach dem Abblühen 
ovale Köpfchen, so dass dieselbe der F r ie s ’sehen Beschreibung Aveniger 
gut entspricht als die nur mit kurzgestielten Rosetten versehene reich
flockige Form von Deidesheim. Für die letztere behalten Avir daher den 
Namen H. hybridum Chaix bei und reihen ihr die Avalliser Pflanze und 
noch einige andere schmächtigere Formen an, die ebenfalls als Bastarde 
von H. florentinum und Peleterianum anzusehen sind. Diese Pflanzen sind 
aber unter einander, namentlich im Habitus, sehr verschieden; sie lassen 
sich ohne grosse Weitläufigkeit und Unbestimmtheit nicht unter eine ge
meinsame Diagnose bringen, und es ist deswegen besser, die einzelnen 
Bastarde ohne Zusammenfassung zu beschreiben. Unter denselben be
findet sich auch ein im Münchener botanischen Garten spontan entstan
dener Bastard (H. promeces).

1. Subsp. B osaem ontis. Stengel 16—25 cm hoch, etwas dicklich, 
etwas aufsteigend. K o p fsta n d  h o c h g a b e lig , A klad iu m  12 b is  
30 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 2, sehr entfernt, ziemlich dick, Ord
nungen 3—4, Kopfzahl 5—9. Blätter ±  lanzettlich, spitzlich bis spitz, 
glauk; 0— 1 sehr kleines Stengelblatt am untern V3. Hülle 8—9 mm lang, 
oval, dann +. kugelig, Schuppen 1,3 mm breit, zugespitzt, sch w arz, 
±  A veisslichgrün g eran d et. Bracteen dunkel, weissrandig. H aare  
der H ü lle  sehr r e ic h lic h , hell, 2 — 3 m m , an den Caulomen oben 
reichlich, dunkel, abwärts massig, heller, 4— 9 mm, auf den Blättern 
oberseits massig oder zerstreut, borstlich, 3—6 mm lang, unterseits 0, 
am Hauptnerv mässig, borstlich. D rü sen  der H ü lle  0, an den  
C au lom en  oben z e r s tr e u t, abw ärts b a ld  v e r sc h w in d e n d  
F lo c k e n  der H ü lle  spärlich , am Stengel zerstreut, auf dem B la t t ’ 
rü ck en  sehr sp ä r lic h , am Hauptnerv zerstreut, Kopfstiele grau. 
Blüthen hellgelb, die randständigen aussen ungestreift. S to lo n e n  seh r  
kurz, dick. — Wallis: Zermatt 1625 m.
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2. Subsp. hyb ridum  Oh a ix  1. c. =  Pilos. hjbrida Sz. Sz. in Flora 
1862 p. 424 =  H. fallax Schultz-Bip. in sched. =  H. Auriculo - alpinum 
Schultz Arch. (1854) p. 1») part. — Stendel 14—46 cm hoch, dicklich, 
etwas aufsteigend. K opf stan d  la x  r isp ig , A k la d iu m  15 — 30 mm 
lan g , Strahlen 2. Ordn. 3—5, +_ entfernt, (Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl
5—12. Blätter elliptisch-lanzettlicli, spitz, glauk; 1—3 Stengelblätter an 
der unteren Hälfte. Hülle 7,5 — 8,5 mm lang, oval, dann ±. kugelig; 
Schuppen 1,5 mm breit, zugespitzt, (aber an der Spitze selbst stumpf), 
d u n k e lg ra u , e tw a s h e ll  ran dig. Bracteen hell. Haare der Hülle 
massig, hell, h is 1 mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben 
zerstreut, abwärts bis reichlich und borstlich, 2 —4 mm, auf den Blättern 
oberseits zerstreut, borstlich, 4—5 mm lang, unterseits ziemlich reichlich. 
D rü sen  der H ü lle  sehr sp ä r lic h , so n st 0. F lo c k e n  an H ü lle  
und B la ttr ü c k e n  m ässig  b is r e ic h l ic h ,  auf den Schuppenrändern 
spärlich, am Stengel reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb, unge
streift. Stolonen 0, dafür gestielte Rosetten. — Pfalz: Deidesheim.

3. Subsp. subhybr idum. Stengel 10—26 cm hoch, dünn, aufsteigend 
bis aufrecht. K o p fsta n d  t ie fg a b e l ig ,  A k la d iu m  =  V* — V« des  
S te n g e ls , Strahlen 2. Ordn. 0—2, sehr entfernt, Ordnungen 1—2, Kopf
zahl 1—3. Blätter schmallanzettlich, spitz, glauk; kein Stengelblatt. 
H ü lle  7,5 — 8 mm la n g , o v a l, sp ä ter  ±  k u g e lig ;  S ch u p p en  
0,6 mm b r e it , lang-zugespitzt, sehr spitz, weisslichgrau oder grau, hell- 
randig. Bracteen grau. Haare hell, an der Hülle sehr spärlich, 1 mm, 
an den Caulomen 0, nur am Stengelgrunde spärlich, 1—2 mm, auf den 
B lä tte r n  o b e r se its  g eg en  den R and h in  z e r s tr e u t, d ick -  
b o r s t lic h , 4 — 7 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Cau
lomen oben fast 0, abwärts bald 0. Flocken: Hülle weisslich mit spärlich
flockigen Schuppenrändern, Caulome oben weisslich, abwärts weniger 
flockig, B la ttr ü c k e n  g r a u lic h  b is w e is s lic h . Blüthen gelb, un
gestreift. Stolonen durch kurzgestielte Rosetten vertreten oder etwas ver
längert, schlank. — Heidelberg.

4. Subsp. naxense. Stengel 14—20cm hoch, schlank, aufrecht, 
A k la d iu m  =  Vs— Vs d e sse lb e n , Strahlen 2. Ordn. 1, Kopfzahl2—3. 
Blätter lanzettlich, spitz, glaucescirend; 1 kleines Stengelblatt tief unten. 
Hülle 8—8,5 mm lang, kurz und d ic k -c y lin d r is c h , am G runde  
g estu tz t;  Schuppen 1,5 mm breit, spitz, innere zugespitzt, hellgrau, 
grünweisslich gerandet. Bracteen hellgrau. H aare h e l l ,  an der H ü lle  
z ie m lic h  r e ic h lic h , 1 — 1,5 mm, an den C aulom en  z e r s tr e u t,  
2 — 4m m , auf der B la t to b e r s e ite  z ie m lic h  r e ic h lic h , b o r s t 
lic h , 4 — 6 mm lang. Drüsen sehr klein, an der Hülle spärlich, an den 
Caulomen oben sehr zerstreut, abwärts bald verschwindend. Flocken: 
Hülle grau, Schuppenränder spärlich flockig, Kopfstiele weisslichgrau, 
Stengel und Blattrücken graulich. Blüthen gelb, ungestreift. S to lo n e n  0. 
— Wallis: Nax bei Sitten.
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5. Subsp. prom eces. Stengel 13 — 18 cm hoch, dünn, aufrecht, 

A k 1 a d i u m =  */3— 5/o d e sse lb e n , Strahlen 2. Ordn. 1, Kopfzahl 2. Blätter 
±  lanzettlich, spitzlich bis spitz, etwas glaueescirend; kein Stengelblatt. 
Hülle 8—8,5 mm lang, _+ kugelig; Schuppen 1,2 mm breit, spitz, innere 
zugespitzt, grau, hellgrün gerandet. Bracteen grau. H aare der H ü lle  
sp ä r lic h , h e l l ,  b is 1 m m, an den C aulom en 0, au f d e r B la tt-  
O b erseite  z e r s tr e u t od er fa st  m ässig , w e ic h , 0 — 9m m  lang. 
Drüsen an Hülle und Caulomen oben mässig zahlreich, abwärts bis zum 
Grunde zerstreut. Flocken: Hülle und Blattrücken graulich, Schuppen
rand fiockenlos, Caulome oben grau, abwärts reichflockig. Blüthen gelb, 
die r a n d stä n d ig e n  a u ssen  stark  r o th str e if ig . Stolonen durch 
kurzgestielte Rosetten vertreten. — Im Münchener botanischen Garten 
spontan entstandener Bastard aus H. Arnoldi und H. Peleterianum $.

104. H. adriaticum Naeg. in litt, ante 1862 
=  florentinum >  Pilosella

=  H. brachiatum rar. corymbosmn Fries Symb. (1848) p. 11 =  ? H. prae- 
altum rar. decipiens Fries 1. c. p. 26 •■ = Pilosella Naegelii Sz. Sz. in Flora 
1862 =  P. brachiata B. caricina Arv.-Touv. monogr. (1873) p. 14.

Rhizoma verticale v. obliquum, breve, crassum. Innovatio per rosulas 
sessiles. Caulis erectus, 15—30 (—45) cm altus, gracilis v. tenuis, saepe 
rigidus, subtiliter striatus; acladium (3—) 10 — 50 mm longum; inflore- 
scentia laxe paniculata v. alte furcata, saepius indeterminata, plerumque 
subdeterminata, ramis caulem aequantibus v. superantibus; ordmes axium
2—6; rami primarii (1—) 2—5 (—8), oblique erecti v. patentes, superiores 
conferti v. omnes ±  remoti, apicem versus ramulosi; capitula (2—) 5—30 
(—75). Folia rosularia florendi tempore 4—8 lanceolata usque linearia, 
rarius usque elliptica, obtusa usque acuta, exteriora plerumque latiora 
_+ spathulosaque, glauca v. glaucescentia, ad 15 cm longa; caulina 1—3 
sub caulis medio inserta. Involucrum 6—8 (—9) mm longum, ±  ovatum 
basi postea truncatum, v. ±  globosum; phylla latiuscula v. angusta, acuta 
usque obtusiuscula, incana usque nigra, dilute marginata. Bracteae 
albae usque obscurae. Pili parci, in involucro caulibusque saepius nulli, 
ad summum 3 mm longi, in folds sparsi usque subnumerosi, rigidi v. 
setacei. Glandulae variae, plerumque +. numerosae, in caule ad medium 
v. usque ad basin descendentes. Flocci: involucrum (sub- v.) multifloccum 
v. tomentosum, pedunculi cano- v. albotomentosi, caulis parcissime usque 
dense floccosus, folia supra plerumque nuda, subtus parcissime floccosa 
usque subtomentosa. Flores ±  lutei, marginales extus exstriati v. sub- 
rubescentes; styli concolores. Floret ab Idibus Juniis.

Die sehr zahlreichen Zwischenstufen von Spec, ßorentinum und 
Pilosella lassen sich in 3 grosse Gruppen bringen, deren eine durch 
Stolonenmangel, lax rispigen oder sehr hochgabeligen Kopfstaud mit 
kleinen oft noch ziemlich zahlreichen Köpfchen charakterisirt ist und
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dem H. florentimnn näher stellt (H. ndriaticum); eine andere ist ebenfalls 
ohne Stolonen, besitzt aber gabclige Verzweigung und weniger zahlreiche, 
grössere Köpfchen (H. renetinnum\  und die dritte stellt zwischen den 
Hauptarten in der Mitte, besitzt Stolonen, einen höher oder tiefer ge
gabelten Kopfstand und meist nur wenige ansehnliche Köpfchen (H. 
hrnchintmn). — Zu H. ndriaticum gehören hochwüchsigere Formen, welche 
zum Theil Bastarde, zum Theil aber auch selbständige Sippen sein mögen.

D is p o s i t io  gregum .
I. Adriaticum . Infloresccntia _+ laxe paniculata, oligo- v. pleiocephala;

acladium breve v. longum; involucrum majusculum; pedunculi crassiusculi. 
II. Val fi ranne. Inflorescentia laxe paniculata, squarrosa, pleiocephala;

acladium plerumque longum; involucrum +_ parvum; pedunculi tenues.
III. liipariiforme. Inflorescentia paniculata, pleiocephala; acladium breve;

involucrum parvum; pedunculi tenues.
I. Adriaticum  (siehe oben).
1. Subsp. fa r in ifo liu m .  Stengel 20—42 cm hoch, schlank, etwas 

aufsteigend. Kopfstand lax rispig, grenzlos, ±  übergipfelig, Akladium
12—17 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—6, obere genähert oder gedrängt, 
untere oder alle ±_ entfernt, dicklich, die oberen Verzweigungen ziemlich 
schlank, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 7—50. Blätter: äussere ±  spatelig, 
stumpf bis spitzlich, innere lanzettlich, spitzlich, gelbgrün oder glauee- 
scirend; 1 Stengelblatt tief unten und öfters noch weiter oben ein kleines 
Blättchen. Hülle 6,5—7 mm lang, oval mit gerundeter, dann etwas ge
stutzter Basis; S ch u p p en  b r e i t l i c h ,  spitz, grau, stark grünlich ge- 
randet. Bracteen hellgrau. H aare der H ü lle  0, an den Caulomen 
spärlich oder zerstreut, hell, steif, 1—2,5mm, auf der Blattoberseite 
zerstreut bis mässig zahlreich, steif, 1,5—4 mm lang. Drüsen der Hülle 
mässig zahlreich, an den Caulomen oben ebenso bis zerstreut, abwärts 
vereinzelt und bald 0. Flocken der Hülle mässig bis reichlich, am Stengel 
mässig, auf der B la t to b e r s e ite  ±  z e r s tr e u t, Blattrücken mässig 
flockig bis graulichgrün, Kopfstiele weisslich. Blüthen gelb. — Steht 
seinen Merkmalen nach zwischen H. velutinum und florentinum.

1) calvius. — Exsicc. 234. — Wallis: Sitten 495m.
2) püosius. Haare hell, an der Hülle spärlich, 1 mm, an den Cau

lomen mässig, steif, 2—4 mm, auf der Blattoberseite zerstreut bis 
ziemlich reichlich, 1,5—3 mm lang. — Sitten.

3) decalvatum. Haare an Hülle und Caulomen sehr spärlich oder hier 
bis 0, hell, bis 1 mm, auf den Blättern steif oder borstlich, 1 bis 
3 mm lang. — Sitten.

2. Subsp. leucocalyx . Stengel 16—18cm hoch, ±  schlank, auf
recht. Kopfstand lax rispig, gleichgipfelig, Akladium 15—22 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, +. entfernt, schlank, Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl
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5—IG. Blätter: äussere breit-, innere schmallanzettlich, _+ spitz, glauce- 
scirend; 1 Stengelblatt am untern '/a. Hülle 7mm lang, oval mit ge
rundeter, dann ±  gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, vveisslichgrau 
(Knospen weiss). Bracteen weiss. H aare w e iss , an der Hülle spärlich, 
1 mm, an den Caulomen zerstreut, 1—2 mm, auf der Blattoberseite mässig 
oder zerstreut, borstlicb, weiss, 2—,‘imm lang. D rü sen  der H ü lle  0, 
an den Caulomen oben sehr spärlich oder fast 0, abwärts bald ver
schwindend. Flocken: H i i l le  w e is s f  i lz ig ,  Kopfstiele grau, Stengel 
graulich, Blätter oberseits nackt, unterseits ±  reichflockig bis graulich
grün. Blüthen sattgelb. — Wallis: Sitten.

3. Subsp. a d r ia tic u m  Na eg. in litt. Stengel 18—26 cm hoch, sehr 
schlank oder dünn, aufrecht. Kopfstand lax rispig, gleichgipfelig, Akla- 
dium 8—30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, ±  entfernt, ziemlich dünn; 
Ordnungen 3—4, Kopfzahl 6—15. Blätter: äussere etwas spatelig-lan- 
zettlich, stumpf, innere bis lineal, spitz, glaucescirend oder glauk; 0—1 
Stengelblatt tief unten. H ü lle  6m m  la n g , oval mit gerundeter Basis, 
Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkelgrau, hellrandig. Bracteen weisslich. 
H aare an H ü lle  und K o p f s t ie le n  0, am Stengel sehr spärlich, 
abwärts zerstreut, hell, 1—2 mm, auf den Blättern oberseits zerstreut bis 
reichlich, steiflich bis steif, 3—5 mm lang. Drüsen klein, an der Hülle 
reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde 
vermindert. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern fast 0, 
am Stengel zerstreut oder mässig, auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  0, 
u n te r s e it s  r e ic h f lo c k ig  b is  g r a u lic h g r ü n , Kopfstiele grau. 
Blüthen hellgelb, d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  sch w a ch  r ö th lic h  
g e sp itz t . — Istrien: Pola; eine sehr ähnliche Form auf dem Slavnik 
und in Südtirol: Dolomite 1700—2000m.

4. Subsp. stypp in u m . Stengel 22—30cm hoch, dünn, aufrecht. 
Kopfstand hochgabelig, gleichgipfelig, Akladium 17 — 50 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 1—2, entfernt, schlank, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—6. 
Blätter lanzettlich-lineal bis lineal, stumpflich bis spitz, glaucescirend;
1—2 Stengelblätter bis a/3 Höhe. Hülle 7—8 mm lang, oval, dann ±  
kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, schwärzlich, etwas hellrandig. 
Bracteen dunkelgrau. H aare an H ü lle  und C au lom en  r e ic h l ic h ,  
dort hell, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen 1,5—3 mm, am Stengel etwas 
dunkel, abwärts hell, w e ic h , 3 — 6m m , au f den B lä tte r n  o b e r 
s e it s  oder nur an Rand u n d H a u p tn e r v  m ä ss ig , fa s t  w e ic h , 
(2—) 4—8 mm lang. Drüsen klein, nur am Grunde der Hülle mässig 
zahlreich, sonst an derselben 0, an den Caulomen oben sehr spärlich, 
abwärts bald 0. Flocken am Stengel reichlich, auf Schuppenrand und 
Blattrücken ±  zerstreut, Blattoberseite nackt, Hülle und Kopfstiele grau
filzig. Blüthen ziemlich sattgelb. — (Hüter, Porta et Rigo iter ital. III 
No. 654). — Calabrien: Dirupata di Morano 1200 m. — Die ungewöhnlich 
lange weiche Behaarung an Stengel und Blättern gibt der Pflanze ein 
Aussehen, welches an H. stuppeum Rchb. erinnert.
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608 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
b. Subap. p r a c a lt  ifo liu m . Stengel ea. 34 cm hoch, dicklich, auf

recht. Kopfstand hochgabelig, glcichgipfelig, Akladium 43 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4, sehr entfernt, dicklich, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 11. 
B lä tte r  l in e a l la n z e t t l i c h ,  s p itz  l ie h ,  g la u k ; 1 Stengelblatt tief 
unten. H ü lle  H—'.Imin la n g , kurz cylindrisch mit gerundeter Basis, 
dann kugelig; Schuppen ziemlich schmal, spitz, schwärzlich, sehr schmal 
hellrandig. Bractccn grau. Haare dunkel, an der H ü lle  sp ä r lic h ,  
1mm, an den Caulomen fast massig zahlreich, steif, abwärts heller,
2—3 mm, auf den Blättern an Rand und Hauptnerv gegen die Basis zer
streut, b o r s t l ic h ,  3—5m m  lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts vermindert und bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken am Stengel ziemlich zahlreich, auf den Blättern ober- 
seits 0, u n te r s e it s  ±  r e ic h l ic h ,  Hülle graulich mit spärlich flockigen 
Schuppenrändern, Kopfstiele grau. B lü th e n  h e llg e lb . — Istrien: 
Lipizza.

6. Subsp. regressum . Stengel 23—45 cm hoch, ziemlich schlank, 
aufrecht. Kopfstand rispig, sehr locker, fast grenzlos, übergipfelig, Akla
dium 6—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. bis 7, ±  entfernt, etwas dicklich, 
Ordnungen 4 (—5), Kopfzahl (3—30. Blätter: äussere ±  spatelig, stumpf, 
innere lanzettlich, spitz, glauk; 1—2 Stengelblätter im untern Vs. H ülle  
S m m la n g , cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen 
schmal, spitz, schwärzlich, randlos- Bracteen grau, hellrandig. H aare  
an H ü lle  und C au lom en  0 oder an letzteren vereinzelt, dunkel, 
1mm, auf den Blättern am Rande gegen die Basis zerstreut, s t e i f ,
1,5—3 mm la n g , am Hauptnerv unterseits bis mässig zahlreich. Drüsen 
der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben 
sehr zerstreut, abwärts bis zur Mitte vereinzelt. Flocken am Stengel sehr 
spärlich, auf b e id e n B la t t s e it e n O  od er u n te r s e it s  fa s t  0, nur 
am Mittelnerv sehr spärlich, Hülle grau, Schuppenränder fast nackt, 
Kopfstiele oben grau, abwärts weniger flockig. B lü th e n  d u n k e lg e lb .
— Als ein abgeleiteter Bastard =  farinifolium -> florentinum zu betrachten.
— Wallis: Sitten.

7. Subsp. r ev er sum. Stengel 25—32 cm hoch, schlank, aufrecht 
oder etwas aufsteigend, +_ z ic k z a c k fö r m ig . Kopfstand lax rispig, 
grenzlos, ±  übergipfelig; Akladium 23—40 mm lang; Strahlen 2. Ordn.
4—6 , sparrig, steif, _+ schlank, entfernt; Ordnungen 5—6; Kopfzahl 
20—40. Blätter schmal- bis lineallanzettlich, spitz oder sehr spitz, 
glauk, bis 11cm lang; 3 Stengelblätter bis 2/s der Stengelhöhe. H ü lle  
G—6,5mm la n g , cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; 
Schuppen schmal, spitz, dunkel bis schwärzlich, sehr schmal grünlich 
gerandet. Bracteen dunkelgrün. H aare der H ü lle  m a n g e ln d , 
an den Caulomen oben vereinzelt, dunkel, 1—1,5mm, abwärts ver
schwindend, auf b e id e n  B la t t s e it e n  0, am R ande s p ä r lic h ,  
b o r s t l ic h , 1—2 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopf
stielen oben mässig zahlreich, abwärts bald spärlich und verschwindend,
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sonst 0. Flocken an Hülle und Stengel massig, auf Schuppenrändern 
und Blattoberseite 0, an den Kopfstielen ganz oben reichlich, abwärts 
vermindert, au f dem  B la ttr ü c k e n  r e ic h l ic h  b is  m ä ss ig  z a h l
reich . Blüthen gelb. — Es wurden Früchte von Herbariumexemplaren 
des H. bracteolosum entnommen, welche 1879 von W o lf im Wallis (Or- 
sieres im Entremont-Thal) gesammelt worden waren; dieselben wurden 
1880 ausgesäet und ergaben vorstehend beschriebene Pflanze, welche 
zwischen H. bracteolosum (Spec. venetianum) und der Spec. florentinum 
steht. Demnach müssen die ausgesäeten Früchte schon am natürlichen 
Standorte aus einer Kreuzung der genannten Hieracien hervorgegangen 
sein , und der Bastard wäre unter günstigen Umständen im Val 
d’Entremont zu finden gewesen. — Welche Subspecies die männliche 
Rolle gespielt hat, müssten Untersuchungen am Standorte selbst ent
scheiden.

II. Valgranae (vgl. Seite 606). — Der Spec. florentinum sehr ge
nähert, aber durch lange Kopfstiele und den Flockenüberzug der Blätter 
verschieden.

1. Subsp. d iapastu m . (cult.:) Stengel 44—52cm hoch, schlank, 
aufrecht. Kopfstand lax rispig, sehr locker, etwas übergipfelig, Akladium 
20—30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—5, entfernt, oben dünn, Ordnungen 5, 
Kopfzahl 15—30. B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s p itz ,  etwas glauce- 
scirend; 1 Stengelblatt am unteren Vs. Hülle 7 mm lang, cylindrisch mit 
gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, 
sehr schmal grünrandig. Bracteen bräunlich. H aare d u n k e l, an der 
H ü lle  s p ä r lic h , b is  1m m , an den Kopfstielen 0, am Stengel ver
einzelt, 1—2mm, au f den  B lä tte r n  o b e r s e it s  oder nur am 
R an d e z e r s tr e u t , s t e i f ,  1—3m m  lang. Drüsen der Hülle sehr 
zahlreich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zur Basis zer
streut. Flocken am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits 0, 
u n te r s e it s  z e r s tr e u t  b is  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  Hülle und Kopf
stiele grau, Schuppenrand mässig flockig. Blüthen gelb. — Aus dem 
botanischen Garten von Nancy.

2. Subsp. V algranae. Stengel (17—)30—40 cm hoch, sehr schlank, 
aufrecht. Kopf stand rispig, sehr locker, stark übergipfelig, Akladium 
8—10 (bei den höheren Ordnungen —15) mm lang, Strahlen 2. Ordn.
4—5, bogenförmig aufsteigend, dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl 16—26. 
B lä tte r  e l l ip t i s c h ,  sp itz lich , glauk. Hülle 6,5 mm lang, cy lindrisch
oval mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
dunkelgrau, etwas hellrandig. Bracteen grau, hellrandig. H aare an 
H ü lle  und C au lom en  0 oder am Stengel sehr zerstreut, hell, 1—2 mm, 
auf der B la tto b e r s  e ite  fa s t  m ä ss ig , d ic k b o r s t l ic h ,  3—5mm  
lan g . Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen nur oben zerstreut, 
sonst überall 0. Flocken am Stengel sehr spärlich, auf den Blättern 
oberseits 0, u n te r s e it s  b e i ä lte r e n  seh r s p ä r lic h , b e i jüngeren

N ä g e li u. A. P eter , Die Hieracien Mitteleuropas. 39
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b is  r e ic h l ic h ,  Hülle nebst Schuppenrand und Kopfstiele oben grau, 
diese abwärts weniger flockig. Blüthen gelb.

1) normale. — Piemont: Cuneo 1000 in (Val Grana).
2) pilosum. (cult.:) Kopfstand gabelig, sparrig, Akladium 50—65 mm 

lang. Blätter lanzettlich und schmallanzettlich, spitzlich bis spitz, 
glaucescirend. Haare der Hülle ziemlich reichlich, hell, bis 1 mm, 
an den Caulomen zerstreut, hell, fast weich, 2—II mm lang. Drüsen 
der Hülle mässig, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts 
bis zum Grunde sehr zerstreut. — Piemont: Cuneo.

3. Subsp. d is ta n s. Stengel 22—31 cm hoch, dünn, aufrecht. Kopf
stand hoch gabelig, sparrig, übergipfelig, A kladium  30—50 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2 (—3), sehr entfernt, dünn, Ordnungen 4—5, Kopf
zahl 7—10. B lä t te r  la n z e t t l i c h  b is  l in e a l ,  s tu m p f lic h  und  
s p i t z l ic h ,  glauk; 1 Stengelblatt an der unteren Hälfte. Hülle 6— 6,5mm 
lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen fast schmal, spitzlich, dunkel, 
wie die Bracteen etwas hellrandig. Haare an Hülle und Caulomen 0, 
auf der Blattoberseite zerstreut, steif, 2,5—3 mm lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts bis zur Mitte sehr 
zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel ziemlich reichlich, auf Schuppen
rand und Blattoberseite 0, auf Kopf stielen und B la ttr ü c k e n  r e ic h 
l ic h ,  an den ersteren abwärts vermindert. Blüthen gelb, d ie  ra n d 
s tä n d ig e n  a u ssen  r o th s p itz ig .  — Wahrscheinlich ein H. glareosum 
-(- Pilosella. — Südtirol: Sexten.

III. Ripariiform e (vgl. Seite 606). — Steht dem H. florentinum 
am nächsten und verbindet dasselbe mit der vorigen Gruppe.

Subsp. r ip a r iifo rm e .  Stengel ca. 36cm hoch, sehr schlank, auf
steigend. Kopfstand rispig, ziemlich locker, fast gleichgipfelig, Akladium
3—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4, ±_ genähert, unterster etwas entfernt, 
dünn, Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 15. Blätter fast lineal, spitz, glauk; 
3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 6—6,5 mm lang, schlank 
cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen sehr schmal, 
spitz, grau, fast randlos. Bracteen hellgrau. Haare hell, an der Hülle 
sehr spärlich, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen fast 0, am Stengel nur 
ganz unten vereinzelt, 1—1,5 mm, auf den Blättern oberseits gegen den 
Rand hin sehr zerstreut, fast borstlich, 3—4mm lang, am Hauptnerv 
unterseits mässig zahlreich. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopf
stielen spärlich, am Stengel bis zur Mitte sehr zerstreut. Flocken an 
Stengel und Blattrücken fast 0 oder hier sehr spärlich, auf der Blatt
oberseite 0, Hülle nebst Schuppenrändern und Kopfstiele grau. Blüthen 
gelb. — Piemont: Oulx 1300m.

105. H. brachiatum Bertol. (ined.) in DC. fl. fr. II (1815) p. 442 
=  florentinum v. magyaricum Pilosella.

=  TI. acutifolium Griseb. revis. (1852) p. 6 =  ? H. collinum Schult. Oesterr. 
Fl. II (1815) p. 429 =  H. bifurcumTen.fi. nap. V (1835—36) p. 191 excl. v&r.ß.
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104. adriaticum Gr. III. Ripariiforme. — 105. brachiatum. 611
=  H. bifurcum ß. minus Neilr. Fl. Wien (1846) p. 287 =  H. bifurcum ß.pilo- 
sellinum Doell. Fl. Bad. II (1862) p. 864 =  H. hybridum Gaud. fl. helv. V 
(1829) p. 74 =  H. flagcllarc Rchb. fl. Germ, excurs. (1830) p. 261 =  
H. stoloniflorum Moessl.-Rchb. Handb. 3. Aufl. (1833— 34) p. 1444 =  
H. stoloniflorum var. collinum Fr. symb. (1848) p. 5 =  H. stoloniflorum var. 
campestre Fr. symb. p. 10 =  II. pilosellinum Gren. Godr. fl. fr. II (1850) 
p. 346 =  H. Bauhini — Pilosella P. M. E. Fl. Preuss. (1850) p. 346 =  
H. praealtum — Pilosella Wimm. Fl. Schles. 3. Aufl. (1857) p. 319 =  H. 
Pilosella X praealtum Ascherson Fl. Brdbg. (1864) p. 392 =  H. Pilosella 
— praealtum a. hybridum Christ. Hierac. d. Schwz. (1863) p. 2 =  Pilos. 
brachiata Sz. Sz. in Flora 1862 p. 424.

Rhizoma verticale usque horizontale, breve usque elongatum, crassum 
usque gracile. Innovatio per complures stolones epigaeos ±  elongatos (raro 
breves), graciles v. tenues (raro crassiusculos), foliis plerumque remotis 
parvis sensim decrescentibus more H. Pilosellae. Caulis _+ adscendens v. 
erectus, (6—) 15—35 (—60) cm altus, gracilis v. tenuis, rigidus v. laxus, 
(saepe subobsolete) subtiliter striatus; inflorescentia altius v. profundius fur- 
cata; ordines axium 2—4 (—5); rami primarii (0—) 1—3 (—5), valde remoti, 
±  erecto-patentes, iterum ±furcati; capitula(l—)2—5(—12). Foliastolonum 
caeteris similia, at plerumque multo minora; rosularia florendi tempore 4—10 
±  lanceolata usque oblonga v. subspathulata, raro usque elliptica, obtusa 
usque acuta, glaucescentia v. glauca, _+ crassa usque mollia; caulinum
0—1 in tertia parte caulis insertum. Involucrum (6—)7 —10 (—11) mm 
longum, ±  globosum v. ovatum et postea incrassatum; phylla angusta v. 
latiuscula, acuta, incana usque nigricantia, plerumque ±  dilute marginata. 
Bracteae dilutae v. incanae, raro obscurae. Pili diversissimi, in involucro 
caulibusque nulli usque numerosi, breves v. elongati, in foliis supra 
plerumque sparsi v. subnumerosi rigidi v. setacei, plerumque subelongati. 
Glandulae reciproce evolutae, nunquam nullae. Flocci: involucrum 
plerumque tomentosum v. ±  multifloccum phyllis margine saepe nudis, 
caulomata superne tomentosa, inferne minus floccosa, folia supra plerum
que efloccosa, raro subfloccosa, subtus +. tomentosa v. floccis _+ densis 
vestita, rarius sparsiflocca. Flores varie flavi, marginales extus concolores 
v. +. rubrostriati. Florent subspecies meridionales ab initio m. Maji, 
centrali-europaeae serius v. ab initio m. Junii.

Unter den Zwischenformen der Praealtina mit Spec. Pilosella gibt es eine 
grosse Anzahl, welche durch gabeligen Kopfstand und die Entwickelung 
von Stolonen sich kennzeichnen. Von H. leptophyton unterscheiden die
selben sich durch niedrigeren Wuchs und deutliche Gabelung, von H. 
venetianum und H. adriaticum durch die Anwesenheit der Ausläufer und 
vom letztgenannten ausserdem noch ebenso wie von H. leptophyton. Diese 
Pflanzen fassen wir als H. brachiatum zusammen, indem wir als typische 
Form die gleichnamige von B e r to lo n i entdeckte Sippe betrachten.

Im allgemeinen nehmen die brachiata zwichen ihren Hauptarten eine 
mehr oder minder intermediäre Stellung ein und sind wahrscheinlich

39*
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612 Zwischcnfonnen und Abkömmlinge der Praealtina.

zum grössten Theil Bastarde derselben. Man findet wenigstens keine 
brachiatum-Yorm in Gegenden, wo nicht auch die Stammarten vorkämen, 
und oft sind die Verhältnisse so, dass man mit aller in dieser Frage 

^überhaupt möglichen Bestimmtheit die Hybridität zu behaupten vermag. 
Es ist aber nicht immer leicht anzugeben, ob ein brachiatum sich von 
Spec. florentinum oder magyaricum herleitet. Denn es können beide Arten 
mit H. Pilosella Bastarde bilden, und da die Stolonen der letzteren nicht 
nach dem Typus der Spec. magyaricum, sondern nach demjenigen der 
Spec. Pilosella gebaut sind, so geben dieselben zur Entscheidung über 
die Abstammung keinen Anhalt. Wenn dann auch die Verhältnisse des 
Kopfstandes einen Hinweis auf die Stammart nicht gewähren, so bleibt 
nichts anderes übrig, als die bezüglich ihres Ursprungs nicht sicherzu
stellenden Zwischenformen der Spec. Pilosella einerseits, Spec. magyaricum 
und florentinum anderseits innerhalb einer und derselben Gruppe zu be
handeln. Abgesehen von den Stolonen sind ja auch H. florentinum und 
H. magyaricum einander so ähnlich, dass ihre Uebergänge zur gleichen 
dritten Species sich noch näher stehen müssen.

Von anderen Zwischenformen der Spec. Pilosella, welche ebenfalls 
gabelig sind und glauke Blätter tragen, könnte nur H. auriculiforme mit 
H. brachiatum verwechselt werden. Dasselbe ist vom letzteren jedoch 
meist leicht zu unterscheiden durch mehr oder minder zur Spatelform 
neigende Blätter, weniger steife Behaarung, aufsteigenden schwächlichen 
Stengel, oft durch hellere Hüllschuppenränder und geringere Flocken
bekleidung der Hülle.

Ob und inwieweit H. brachiatum in freier Natur mit anderen Pilo- 
selloiden Bastarde bildet, ist sehr schwer zu entscheiden. Zwar sind in 
mehreren der weiter unten beschriebenen Pflanzen die Merkmale des 
H. brachiatum zu erkennen, aber die ersteren erlauben wegen ihrer Zu
sammensetzung aus 3 oder mehr Hauptarten jedesmal mehrere Com- 
binationen, unter denen die der wahren Abstammung entsprechende sich 
selten erweisen lässt. Solche Schwierigkeiten erwachsen beispielsweise 
bezüglich der Deutung von Sippen wie H. paragogum, leptoclados, mon- 
tanum, germanicum u. a. — Es gibt aber sichere Bastarde von Formen 
des H. brachiatum, so H. tetragenes, nothagenes, polyschistum; diese werfen 
einiges Licht auch auf das Aussehen etwaiger wildwachsender Bastarde 
ähnlicher Zusammensetzung.

Bisher kennen wir schon über 100 constant verschiedene Formen, 
welche zu H. brachiatum zu stellen sind. Dieselben lassen sich in 8 
Gruppen ordnen, deren Unterschiede sich in folgender Weise darstellen:

D is p o s i t io  gregum .
Folia süpra A. floccosa: I. E p i t i l t u m .
Folia supra efloccosa, v. ad summum secundum nervum medianum parciflocca.

Involucri phylla lata (1,5mm), acuminata: II. B ellu m .
Involucri phylla lata (1,5mm), acuta: III. C ineraceum ,.
Involucri phylla angusta (1 mm et minus).
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105. brachiatum Gr. I. Epitiltum. 613
Folia subtus albidotomentosa; habitus (praecipue stolones) ut H. Pilosella:

IV. C in e ro su m .
Folia subtus ad summum canofloccosa; habitus H. brachiati.

Flores omnes tubulosi: V. V il la r s i i .
Flores ligulati, v. (raro) basi tantum tubulosi, apice fissi.

Stolones breves v. parum elongati, crassiusculi: VI. B a v a r ic u m .
Stolones elongati, graciles v. tenues (raro crassiusculi, tum valde 

elongati).
Involucrum plerumque 7 —10 mm longum: VII. B r a c h ia tu m .
Involucrum plerumque 6 — 7 mm longum; plantae humiles:

VIII. S u b ti le .
I. Epitiltum  (vgl. Seite 612). — Blätter oberseits _+ flockig, unter- 

seits ±  reichflockig. Hüllschuppen schmal, spitz. Blüthen zungig. Sto- 
lonen sehr verlängert, dünn.

1. Subsp. e p iti l tu m  (cult.). Stengel 31-—38 cm hoch, schlank, fast 
aufrecht, gabelig, Akladium =  ‘/a—V? desselben, Strahlen 2. Ordn. 2, sehr 
entfernt, schlank, Ordnungen 2, Kopfzahl 3. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  
sp itz , g la u c e s c ir e n d , 1 Stengelblatt tief unten. H ü lle  8,5—9mm 
la n g , kugelig; Schuppen ziemlich schmal, spitz, sch w arz, ran d los. 
Bracteen dunkel. Haare an der Hülle und oben an den Caulomen 0, 
ab w ärts z e r s tr e u t, en d lic h  m ä ssig  z a h lr e ic h , hell, 1 — 3 mm, 
auf der B la t to b e r s e ite  ±. z e r str eu t, ±  steiflich, 2—3mm lang. 
Drüsen lang, an Hülle und Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts bis 
zum Grunde mässig. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppen
rändern 0, auf den Blättern oberseits spärlich bis sehr zerstreut, am 
Mittelnerv zahleicher, unterseits ziemlich reichlich, Caulome oben grau, 
abwärts ziemlich reichflockig. Blüthen gelb, die randständigen aussen 
röthlich gespitzt. Stolonen sehr verlängert, dünn.

1) angustifolium. — Kärnten; Predilpass.
2) latifolium. Blätter elliptisch bis lanzettlich, spitzlich. Hülle 7,5 

bis 8 mm lang. — Exsicc. 206. — Kärnten: Tarvis.
2. Subsp. tilophorum . (cult.;) Stengel 20—26 cm hoch, dünn, fast 

aufrecht, gabelig, Akladium =  '/*—*/* desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, 
sehr entfernt, dünn, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—3. B lä tte r  ±  sp a te lig -  
la n z e t t l ic h ,  s tu m p f, g la u k , 1 Stengelblatt tief unten. Hülle 7 bis 
8 mm lang, ±  kugelig; Schuppen schmal, spitz, d u n k e l, g r ü n lic h g e -  
r and et. Bracteen grau, hellrandig. Haare an Hülle und Caulomen 
oben 0, h ier abw ärts v e r e in z e lt ,  hell, 1 — 1,5 mm, auf den  
B lä tte r n  o b erse its  g eg en  den R and hin oder nur am R ande  
z e r s tr e u t, steiflich, 1—2,5 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen 
oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken an Hülle 
und Blattrücken +_ reichlich, auf den Schuppenrändem 0, auf der 
O b erse ite  ä lterer  B lä tte r  fa s t  0, der jü n g e r e n  z e r str eu t,  
Caulome oben grau, abwärts reichflockig. Blüthen hellgelb, rothspitzig. 
Stolonen sehr verlängert, dünn. — Kärnten: Predilpass.
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3. Subsp. radians. Stengel 25— 28 cm hoch, dünn, auf
recht. K o p fsta n d  t ie f  g a b e lig  o d er  seh r t ie f  d o ld ig , gleich- 
gipfelig, grenzlos, sehr locker; Akladium — ('/u —) 3A bis fast *A des 
Stengels; Strahlen 2. Ordn. (1—) 2—4, entfernt oder (doldig) gedrängt, 
dünn; Ordnungen 3—5; Kopfzahl 4 — 9. Blätter lanzettlich, spitzlich, 
etwas glaucescirend; 1 oder einige sehr kleine tief inserirtc Stengelblättchen. 
Hülle 7,5—8 mm lang, kugelig mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, sc h w ä r z lic h , b r e it  g rü n ra n d ig . Bracteen grau. H aare  
der H ü lle  m ä ssig  z a h lr e ic h , h e l l ,  1m m , an den  C aulom en  
sp ä r lich , ebenso, auf der Blattobcrseite zerstreut, steif, 2—2,5mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben 0 oder spärlich und 
abwärts bald verschwindend. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf 
den Schuppenrändem 0, auf den Blättern oberseits vereinzelt oder spärlich, 
unterseits mässig zahlreich, Caulome oben grau, abwärts bald nur ziem
lich reichflockig. Blüthen gelb, randständige aussen rüthlich gestreift. 
Stolonen stark verlängert, +. schlank. — Spontaner Gartenbastard von 
H. fhaumasioides und H. vulgare ß. subvulgare 1. striatum $, welche neben 
einander cultivirt wurden. Habitus mehr wie H. subvulgare (abgesehen 
von der Dolde); die Beflockung der Blattoberseite rührt von H. thau- 
masioides her, einer Sippe, welche schon auf der Verbindungslinie zwischen 
Spec. magyaricum zu Spec. cymosum steht.

H. Bellum  (vgl. Seite 612). — Blätter oberseits nackt, unterseits 
mässig flockig bis graulich. Hüllschuppen breit (1,5 mm), zugespitzt. 
Blüthen zungig. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn.

Subsp. bellum. Stengel 14—25 cm hoch, dünn, aufrecht oder auf- 
steigend, gabelig, Akladium =  2/s — *A desselben, Strahlen 2. Ordn. 1, 
Ordnungen 2. Blätter lanzettlich, + spitz, glauk; 0—1 Stengelblatt sehr 
tief unten. Hülle 6,5—7,5 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen
1,5 mm breit, zugespitzt, schwarz, breit grünlich gerandet. Bracteen 
dunkel. Haare der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, hell, 1 mm, an 
den Caulomen oben mässig, dunkel, abwärts vermindert, heller, 1—2,5 
(—3) mm, auf der Blattoberseite gegen den Rand hin zerstreut, steiflich,
1,5—3 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Caulomen 
oben mässig oder zerstreut, abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut. 
Flocken auf der Blattoberseite 0, an der Hülle mässig, auf den Schuppen
rändem fast 0, auf dem Blattrücken +_ mässig zahlreich, Caulome oben 
grau, abwärts zerstreut-flockig. Blüthen gelb, die randständigen aussen ±  
röthlich gestreift. Stolonen verlängert, sehr dünn. — Auffällig durch die 
zugespitzten Hüllschuppen; hat trotzdem nichts mit H. Peleterianum zu 
thun, da in der Tatra weder diese Species noch auch Abkömmlinge der
selben bekannt sind. — Tatra 995 m.

III. Cineraceum (vgl. Seite 612). — Blätter oberseits nackt, unter
seits +. graufilzig. Hüllschuppen breit (1,5 mm), spitz. Blüthen zungig. 
Stolonen verlängert, schlank.
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Subsp. eineraceum . Stengel 7—17 cm hoch, schlank, etwas auf

steigend, tief gabelig, Akladium =  2/a— lh desselben, Strahlen 2. Ordn.
0— 1, etwas dicklich, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 1 — 3. Blätter spatelig 
bis lanzettlich, gerundet bis spitz und etwas zugespitzt, oft faltspitzig, 
glauk; 1 Stengelblatt im unteren Vs. Hülle 10— 10,5 mm lang, dick 
cylindlisch, dann kugelig; Schuppen 1,5 mm breit, spitz, dunkelgrau, 
breit hellrandig. Bracteen grau. Haare hell, an der Hülle reichlich,
1— 1,5 (—2,5) mm, an den Caulomen massig, 2—4 mm, auf den Blättern 
oberseits gegen den Rand hin zerstreut, borstlich, 5—7 mm lang. Drüsen 
der Hülle zerstreut, an den Caulomen oben sehr zerstreut, abwärts ver
einzelt. Flocken: Hülle und Blattrücken ±  grau, Kopfstiele oben weiss- 
lichgrau, abwärts grau, Schuppenrand und Blattoberseite flockenlos. 
Blüthen hellgelb, ungestreift. Stolonen verlängert, schlank. — Galizien: 
Krakau.

IV. Cinerosum (vgl. Seite 613). — Wuchs niedrig. Randblüthen 
aussen meist stark rothstreiflg.

1. Subsp. v a ld e s tr ia tu m .  Stengel 7—16 (cult. —24) cm hoch, 
dünn, etwas aufsteigend, tief gabelig, Akladium =  ‘A bis fast Vi desselben, 
Strahlen 2. Ordn. 0—1, Ordnungen 2. B lä tte r  seh r k urz, lä n g lic h ,  
±  stu m p f, glaucescirend; 1 Stengelblatt tief unten. Hülle 7,5 — 8,5 
(cult. —10) mm lang, oval, dann kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, 
sc h w ä r z lic h , etw as h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare an Hülle 
und Caulomen oben 0, nur ganz am Stengelgrunde spärlich, hell, 1—2 mm, 
auf der B la t to b e r s e ite  m ä ss ig , s t e i f ,  3—4 mm lang. Drüsen der 
Hülle und oben an den Caulomen sehr reichlich, hier abwärts mässig 
bis zum Grunde. Flocken: Hülle, Caulome und Blattrücken weisslich, 
Schuppenränder ziemlich reichflockig, Blattoberseite nackt. Blüthen gelb, 
die randständigen aussen stark rothstreiflg. Stolonen verlängert, dünn. 
— Krain: Savethal; Mähren: Znaim.

2. Subsp. cinerosum . Stengel 13—28 cm hoch, schlank, aufrecht, 
gabelig, Akladium =  7e—1/3 desselben, Strahlen 2. Ordn. 2, Ordnungen
2— 5, Kopfzahl 3—7. B lä tte r  b r e ite r  oder sc h m a le r  la n z e t t l ic h ,  
sp itz , glauk; 1 kleines Stengelblatt im unteren ‘/a. Hülle 8,5—9,5mm 
lang, breit oval oder fast cylindrisch, am Grunde gerundet, dann gestutzt; 
Schuppen schmal, spitz, grau , h e lle r  (grün lich -) geran d et. Bracteen 
hellgrau. Haare hell, an der H ü lle  m ä ssig  b is z ie m lic h  r e ic h 
l ic h ,  1.— 1,5mm, an d e n C a u lo m e n  m ä ssig , 1 — 2,5 mm, auf der 
Blattoberseite mässig, b o r s t l ic h , 3—5 mm lang. D rüsen  der H ü lle  
m ä ssig , an den Caulomen oben ziemlich reichlich, abwärts sehr zerstreut. 
Flocken: Hülle und oberer Theil der Caulome weisslichgrau, deren 
unterer Theil grau, Schuppenränder mässig flockig, B lä tte r  o b e r 
s e it s  fa s t  n a ck t oder sehr a r m flo ck ig , unterseits graulichgrün 
bis (jüngere) weisslich. Blüthen sattgelb, die randständigen aussen stark 
rothstreiflg. Stolonen durch sitzende oder kurzgestielte Rosetten vertreten,
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in Cultur auch verlängert, dicklich. — Wallis: Vallée d’Entremont, 
Sitten 680 m.

3. Subsp. obscur a tum. (cuit.) Stengel 18—25 cm hoch, dünn bis 
schlank, +. aufrecht. Kopfstand +_ (tief) gabelig, gleichgipfelig ; Akladium 
=  (Vs—) Vs—V» des Stengels; Strahlen 2. Ordn. 0—1, schlank oder dünn; 
Ordnungen 1—2; Kopfzahl 1—2. B lä tte r  la n z e t t l ic h  b is  schm al- 
la n z e t t l ic h , sp itz , etwas glaucescirend, etwas derb, bis 14cm lang; 
kein Stengelblatt. Hülle 8—9 mm lang; fast kugelig, dann am Grunde 
gestutzt; Schuppenbreitlich, spitz, dunkel, etw as grünlich  gerandet. 
Bracteen grau. Haare der Hülle 0, zuweilen zerstreut, dunkel, 1 mm, an 
den Caulomen 0 bis zerstreut, oben dunkel, abwärts heller, 2—3 mm, auf 
den B lä tte r n  o b e r s e its  ±_ z e r s tr e u t, ( s t e i f  od er) b o r s t l ic h ,
2—5 mm, am Rande massig zahlreich, 3 — 6 mm lang. D rü sen  lan g , 
an Hülle und Caulomspitzen sehr reichlich, abwärts vermindert. Flocken 
der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändem spärlich, auf den Blättern 
oberseits 0, unterseits massig bis ziemlich reichlich, auf jüngeren bis sehr 
reichlich, Caulome oben grau, abwärts massig flockig. Blüthen sattgelb, 
ra n d stä n d ig e  a u ssen  u n g e s tr e if t  b is  ±  r o th sp itz ig . Stolonen 
verlängert (oft nicht deutlich, weil zu Flagellen auswachsend), dicklich. — 
Westschweiz: Sionnethal bei Sitten.

V. Villarsii (vgl. Seite 613).
1. Subsp. V i l la r s i i  S ch u ltz  in Flora 1861 p. 35 =  Pilos. Villarsii 

Sz. Sz. in Flora 1862 p. 424. — Stengel 13—22 cm hoch, schlank, ±  auf- 
s te ig e n d , hoch gabelig, Akladium =  Vs — Vs desselben, Strahlen 
2. Ordn. (1—) 2—3, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—5. Blätter 
lanzettlich, spitz, glauk ; 0—1 kleines Stengelblatt an der unteren Hälfte. 
H ülle, 8,5 — 9 mm la n g , oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, dunkel, hellrandig. Bracteen hellgrau. Haare der Hülle mässig, 
etwas dunkel, 1—1,5 mm, an den C au lom en  m ä ssig , oben dunkel, 
abwärts heller, 2 — 2,5mm, au f der B la t to b e r s e ite  z e r s tr e u t, 
borstlich, 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den 
Caulomen oben mässig oder zerstreut, abwärts bis zur Mitte spärlich. 
Flocken : Hülle grau, Schuppenrand spärlich flockig, Caulome oben grau, 
abwärts reichflockig, Blätter oberseits nackt, unterseits graugrün bis grau
lich. Blüthen hellgelb, ungestreift. Stolonen verlängert, schlank. 1 2

1) pilosum =  PU. Villarsii Schultz-Bip. Cichoriac. Supplem. No 113. — 
Exsicc. 133. — Eisass: Strassburg; Schweiz: wo?; Baden; ? Mün
chen. — Behält in langjähriger Cultur die tubulösen Blüthen un
verändert bei, auch wenn es im Rasen des Gartens verwildert.

2) calvescens. (cult.) Hüllschuppen breitlich, dunkelgrau, stark hefl- 
randig. Haare an den Caulomen sehr zerstreut, 1—2,5 mm lang. 
— Siebenbürgen: Naszod, Klausenburg.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



105. brachiatum Gr. V. Villarsii, VI. Bavaricum. 617
2. Subsp. tu b u liflo ru m  =  H. collinum Besser prim. fl. Gal. p. 148 

et in sched. =  H. brachiatum Froel. in sched. — Stengel ca. 16 cm 
hoch, ziemlich dünn, a u fr e c h t, hoch gabelig, Akladium 10 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2, sehr entfernt, Ordnungen 2. Blätter lanzettlich, spitz, 
glauk; 1 Stengelblatt in der unteren Hälfte. H ü lle  6,5 — 8 mm lan g , 
cylindrisch, dann oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
dunkel, etwas hellrandig. Bracteen hell. Haare hell, an der Hülle mässig,
1,5 mm, an den  C au lom en  z e r str eu t, 2—3 mm, auf den  B lä ttern  
o b e r se its  g eg en  den R and h in  ze r str eu t, fast borstlich, 2—3 mm 
lang, am Hauptnerv mässig zahlreich. Drüsen der Hülle mässig, an den 
Caulomen oben ziemlich reichlich, abwärts bald sehr zerstreut. Flocken 
der Hülle reichlich, auf Schuppenrändem und Blattoberseite 0, Caulome 
oben weisslich, abwärts wie der Blattrücken graulich. Blüthen (hell?) 
gelb, rührig, die randständigen aussen röthlich gestreift. Stolonen ver
längert, schlank. — Volhynien. — Das Originalexemplar B e s s e r ’s im 
Berliner Herbarium ist von F r o e lic h  eigenhändig als H. brachiatum 
bestimmt worden.

VI. Bavaricum  (vgl. Seite 613). — Ausschliesslich auf den ober
bayerischen Mooren; durch Kürze der Stolonen und meist ziemlich hoch 
gabeligen Kopfstand ausgezeichnete Formen, welche vielleicht unter dem 
Einfluss des an ihren Standorten vorkommendun H. testimoniale entstan
den sind.

1. Subsp. brachiocaulon. (cult.:) Stengel 11—19 cm hoch, ±  schlank, 
etwas aufsteigend, tief gabelig, Akladium =  2/s—7i desselben, Strahlen 
2. Ordn. 0 — 1, Ordnungen und Kopfzahl 1 — 2. Blätter elliptisch - lan
zettlich, _+ spitz, glaucescirend; kern Stengelblatt. Hülle 8—9 mm lang, 
d ick  e ifö rm ig  m it g eru n d eter  B asis; Schuppen etwas breitlich, 
spitz, grau, b re it  g r ü n w e is s lic h  g eran d et. Bracteen hell. Haare 
der Hülle 0 oder sehr spärlich, dunkel, 0,5 mm, an den C aulom en  0, 
auf der Blattoberseite zerstreut oder mässig, borstlich, 3—5 mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts zer
streut. Flocken: H ü lle  w e is s lic h g r a u , S ch u p p en rä n d er  r e ic h 
f lo c k ig ,  Caulome oben grau, abwärts weniger flockig, Blattrücken 
graulichgrün bis grau. Blüthenfarbe ±  gelb; Randblüthen aussen ±  
rothspitzig. Stolonen verlängert, schlank bis fast dicklich.

1) striatum. — Südbayern: Haspelmoor.
2) substriatum. Blätter +_ lanzettlich. Hülle 9—10 mm lang. Haare 

hell, an den Caulomen fast mässig, 2—3 mm lang. Randblüthen 
aussen ungestreift oder ganz wenig röthlich gespitzt. — Exsicc. 298. 
— Südbayern: Haspelmoor, Moosburg.

2. Subsp.lim nobium . Stengel 22—30 cm hoch, schlank, fast aufrecht, 
hoch gabelig, Akladium 14—25 mm lang, Strahlen und Ordnungen 2—4, 
erstere sehr entfernt, Kopfzahl 5—11. Blätter etwas länglich-lanzettlich und 
lanzettlich, ±  spitz, glauk; 1 Stengelblatt tief unten. Hülle 8,5—9,5 mm
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lang, o v a l, später kugelig; Schuppen schmal, spitz, d unk eigrau , 
stark  h e llg rü n  g eran d et. Bractcen ±  grau oder hell. Haare hell, 
an der H ü lle  ±  m a ssig , 1 mm, an den C au lom en  oben zer 
s tr e u t, abw ärts b is m ä ss ig , 2 — .‘1 (— 6) mm, auf der Blattoberseite 
±  zerstreut, borstlich, 3—5 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den 
Caulomen oben ziemlich reichlich, abwärts bald zerstreut und bis zum 
Grunde vermindert. F lo c k e n  der H ü lle  r e ic h l ic h ,  auf Schuppen- 
rändem und Blattoberseitc 0, Caulomc oben grauweisslich, abwärts ziemlich 
reichflockig, Blattrücken mässig flockig bis graulichgrün. Blüthen hell
gelb, die randständigen aussen rüthlieh gespitzt. Stolonen +. verlängert, 
ziemlich dick.

1) normale.
a) pilosius. — Exsicc. 42. — Südbayern: Haspelmoor. Wurde 

uns auch aus dem botanischen Garten von Zürich geschickt.
b) calvius. Haare der Hülle 0, an den Caulomen oben sehr 

zerstreut, nur ganz unten am Stengel fast mässig, hell, 2 bis 
4 mm lang. Randblüthen ungestreift. Hülle 8 mm lang. — 
Haspelmoor.

2) brachytrickum. Akladium = 7 « —3/* der Stengellänge. Hülle 7—8 mm 
lang. Haare an Hülle und Caulomen oben 0, hier abwärts ±  zer
streut, hell, 1—1,5 mm lang. Flocken: Hülle grau, Schuppen
ränder zerstreut-flockig.

a) exstriatum. Randblüthen ungestreift. Haare der Blätter steif- 
lich, 2—3 mm lang. Blattrücken reichflockig bis graulichgrün. 
— Südbayern: Haspelmoor, München.

b) substriatum. Randblüthen aussen +. röthlich gespitzt. Haare 
auf den Blättern steif, 3 — 4 mm lang. Blattrücken graulich
grün bis graulich. — Haspelmoor.

3. Subsp. lim nobio ides. Stengel 22—28 cm hoch, schlank, etwas 
aufsteigend, gabelig, Akladium =  Vs—V? desselben, Strahlen 2. Ordn. 2, 
Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—4. Blätter lanzettlich, spitzlich bis spitz, 
glauk; 1-—2 Stengelblätter im unteren 73. Hülle 9—9,5 mm lang, o v a l, 
dann kugelig; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, etwas hellrandig. 
Bracteen hellgrau. Haare an Hülle und C aulom en  0, am Stengel 
gegen die Basis zerstreut, hell, 2—3 mm, auf der B la tto b e r se ite  
geg en  den R and hin sehr z e r s tr e u t, s te if ,  2 — 4 mm lang. 
D rüsen  k le in , an der Hülle reichlich, an den Caulomen oben sehr 
zahlreich, abwärts vermindert und sehr zerstreut bis zum Grunde. Flocken: 
Hülle graulich, Schuppenränder nackt, Caulome oben grau, abwärts reich
flockig , Blattrücken graulichgrün oder reichflockig. Blüthen ziemlich 
hell gelb, die randständigen aussen schwach röthlich gestreift. Stolonen 
schlank. — Südbayern: München, Haspelmoor.

4. Subsp. bavaricum . Stengel 12—19 cm hoch, schlank, fast auf
recht, gabelig, Akladium =  7«—V« desselben, Strahlen 2. Ordn. 2—3, sehr
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entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—7. B lä tte r  e tw as lä n g lic h -  
la n z e t t l ic h  und la n z e t t l ic h ,  ±  s tu m p flic h , glauk; 1—2 Stengel
blätter am unteren Vs. Hülle 8 — 9 mm lang, k u g e lig , dann am 
G runde g e s tu tz t;  Schuppen etwas breitlich, sc h w ä r z li  ch , b re it  
h e llr a n d ig , spitz. Bracteen hell. H aare der H ü lle  0, an den  
C aulom en oben  sehr z e r s tr e u t, abw ärts m ä ss ig , ganz u n ten  
z ie m lic h  r e ic h lic h , hell, 2—4 mm, auf der B la t to b e r s e ite  
m ä ssig  o d er  z ie m lic h  r e ic h lic h , b o r s t lic h , 3 — 4m m  lang. 
D rü sen  lang, an Hülle und Caulomen oben sehr reichlich, hier abwärts 
mässig und bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle grau, Schuppen
ränder zerstreut-flockig, Caulome oben grau, abwärts graulich, Blattrücken 
reichflockig (jüngere Blätter .+ grau bis weisslich). Blüthen hellgelb, die 
randständigen aussen an den Zähnchen röthlich. Stolonen kurz bis ver
längert, dicklich bis ziemlich dick.

1) polyadenium. — Exsicc. 104. — Südbayem: Haspelmoor, München.
2) micradenium. Hülle 7,5—8 mm lang; Schuppen schmal, dunkel, 

schmaler hellrandig als 1). Drüsen kurz. Flocken der Hülle und 
abwärts an den Caulomen ziemlich reichlich, auf den Schuppen
rändern 0. Randblüthen ungestreift. — Bayern: München.

5. Subsp. acrobrachion . Stengel 17 — 20 (cult. — 27) cm hoch, 
schlank, fast aufrecht, hoch gabelig, Akladium =  */«o — ll* desselben, 
Strahlen 2. Ordn. 1 — 2, Ordnungen 2 — 3, Kopfzahl 2 — 4. B lä tter  
s c h m a lla n z e t t l ic h , sp itz , g la u c e sc ir e n d ; 1 Stengelblatt im 
unteren V«. Hülle 8—8,5 mm lang, k u g e lig ; Schuppen etwas breitlich, 
spitz, grau, stark  grün w e is s lic h  geran d et. Bracteen hell. Haare 
der Hülle 0, an den C au lom en  oben 0 oder z e r s tr e u t, abw ärts  
e n d lic h  m ä ss ig , hell, 2—4 mm, auf der Blattoberseite zerstreut, steif,
3— 5 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben sehr 
zahlreich, abwärts vermindert bis zum Grunde. Flocken: H ü lle  und 
Kopfstiele w e is s lic h g r a u , S ch u p p en rä n d er  n a c k t, Stengel grau
lich, Blattrücken reichflockig bis graulichgrün, Blüthen ziemlich hell 
gelb, die randständigen aussen röthlich gestreift. Stolonen durch gestielte 
Rosetten vertreten (cult. verlängert, schlank). — Exsicc. 160. — Süd
bayern: München.

6. Subsp. polyscapum . Stengel ca. 18 cm hoch, dünn, aufrecht, 
e in fa ch ; viele Nebenstengel entwickelt. Blätter lanzettlich, stumpfund 
stumpflich, glaucescirend; kein Stengelblatt. Hülle 6,5—7 mm lang, 
k u gelig ; Schuppen ziemlich schmal, spitz, wie die Bracteen grau, hell
randig. Haare an Hülle und C aulom en  0, nur ganz u n ten  am 
S c h a ft sp ä r lic h , hell, 1m m , auf der Blattoberseite zerstreut bis 
mässig, steif, 2—4 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Cau
lomen oben mässig, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle 
graulich, Schuppenränder nackt, Caulome oben grau, abwärts mässig 
flockig, Blattrücken mässig flockig bis graulich. Blüthen hellgelb, die
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randständigen aussen röthlich gespitzt. Stolonen kurz, schlank. — Süd- 
bayem: Haspelmoor.

VII. Brachiatum  (vgl. Seite 613).
1. Subsp. g ra c illim u m . S te n g e l  ca. 40 cm h o ch , sehr  

sc h la n k , aufrecht, h o ch  g a b e l ig ,  Akladium — ca. V? desselben, 
Strahlen 2. Ordn. 3, entfernt, Ordnungen 2—5, Kopfzahl 7. B lä tte r  
s c h m a lla n z e t t l ic h ,  spitz, glauk; 1 Stcngelblatt im untern Vs. Hülle 
8 mm lang, ±  kugelig; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, etwas hell- 
randig. Bracteen dunkel. H aare an H ü lle  und K o p fs t ie le n  0, 
am S te n g e l seh r  s p ä r lic h , hell, 1—1,5mm, auf den B lä tte r n  
nur am R ande seh r s p ä r l ic h ,  s t e i f l i c h ,  1 — 1,5mm lang. 
Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Caulomen oben zerstreut, 
abwärts sehr spärlich. Flocken an Hülle und Blattrücken reichlich, 
auf den Schuppenrändern 0, am Stengel ziemlich zahlreich, Kopfstiele 
graulich. Blüthen gelb, die Spitzen der randständigen aussen etwas 
röthlich. Stolonen sehr verlängert, schlank. — Ungarn: Gran. Pfalz: 
Forst bei Dürkheim.

2. Subsp. lon gisarm en tu m . S te n g e l 51—61 cm h o c h , schlank, 
aufrecht, gabelig, Akladium =  ‘/5—'/4 desselben, Strahlen 2. Ordn. 2—5, 
entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 7—10. B lä tte r  l in e a l la n z e t t -  
l ic h ,  spitzlich bis spitz, glauk; 1—2 Stengelblätter am untern Vs. Hülle
9—9,5mm lang, +. kugelig; Schuppen schmal, spitz, grau, hellrandig. 
Bracteen graulich. H aare h e l l ,  an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1 b is  
1,5mm, an den C au lom en  ob en  m ä ss ig , ab w ärts z ie m lic h  
r e ic h l ic h  1,5—3m m , au f den  B lä tte r n  a m R an d e z e r s tr e u t, 
b o r s t l ic h , 3—5 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen 
oben zerstreut, abwärts bis zur Mitte vereinzelt. Flocken auf den Schuppen
rändern 0, auf dem Blattrücken +_ reichlich, Hülle graulich, Caulome 
oben grau, abwärts bis mässig flockig. B lü th e n  h e l lg e lb ,  u n g e 
s tr e if t .  S to lo n e n  sehr v e r lä n g e r t , dünn. — Bayern: München; 
Schlesien: Breslau.

3. Subsp. exclusum  Rehm. in Oest. bot. Zeitschr. 1873 p. 109 et in 
sched. — Stengel 20—32cm hoch, schlank, aufrecht; K o p fs ta n d  la x  
risp ig , gleichgipfelig, A kladium  8—12mm lang, Strahlen2. Ordn.2—3, 
entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—6. B lätter la n zettlich , stum pf 
b is  s p itz ,  glauk; 1 kleines Stengelblatt in der unteren Hälfte. Hülle
8,5—10mm lang, kurz cylindrisch bis fast kugelig, am Grunde ±  gestutzt; 
Schuppen schmal, spitz, d u n k e l, sch m a l w e is s l ic h  geran d et. 
Bracteen hell. Haare der Hülle mässig, dunkel, 1—2 mm, an den Cau
lomen oben zerstreut oder spärlich, dunkel, abwärts sehr zerstreut, heller, 
2—3 mm, auf den Blättern nur am Rande gegen die Basis spärlich, steif, 
2—3 mm lang. D rü sen  la n g , an der Hülle reichlich, an den Cau
lomen oben sehr zahlreich, abwärts vermindert und tief hinab zerstreut. 
Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel
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massig bis spärlich, au f dem B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t ,  Kopfstiele 
grau. Blüthen gelb, u n g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, dünn. — 
Galizien: Sanok.

4. S u b s j) . m clanadenium . (cult.:) Stengel 23— 35cm hoch, schlank, 
aufrecht. K o p fsta n d  seh r h och  g a b e lig , A k la d iu m  25—40mm 
la n g , Strahlen 2. Ordn. 3—4, entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 8—10. 
B lä tte r  _+ lä n g l ic h ,  in n e r e  bis la n zettlich , sp itz lich , glauce- 
sc iren d ; 1 Stengelblatt im unteren Vs. Hülle 8—8,5mm lang, oval mit 
gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, sch w a rz , sch m a l grün- 
ran d ig . Bracteen dunkel, hellrandig. H aare an H ü lle  undC au - 
lo m en  ob en  0, h ie r  ab w ä rts seh r s p ä r lic h , hell, 2—3 mm, auf 
der Blattoberseite ±  zerstreut, 3—4mm lang. D rü sen  sch w a rz , an 
der H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  an den Caulomen oben mässig, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, am Stengel 
mässig, auf dem Blattrücken zerstreut oder spärlich, auf den Schuppen
rändern 0, Kopfstiele graulich. B lü th e n  s a t tg e lb ,  u n g e s tr e if t .  
Stolonen verlängert, schlank. — Exsicc. 103. — Salzburg.

5. Subsp. acr o sch is t um. Stengel ca. 35 cm hoch, ziemlich schlank, 
aufrecht. K o p fs ta n d  seh r h o ch  g a b e lig ,  A k la d iu m  10—25mm 
la n g , Strahlen 2. Ordn. 5, ±  entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 9. 
Blätter lanzettlich, spitz, glaucescirend; 1 kleines Stengelblatt tief unten. 
H ü lle  10—11mm la n g , k u g e lig ;  Schuppen schmal, sehr sp itz ,  
grau , sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen grau. H aare der H ü lle  0, 
an den Caulomen sehr zerstreut, hell, 2—3mm, auf der B la tto b e r .  
S eite  z e r s tr e u t ,  s t e i f ,  3—5m m  lang. D rü sen  an H ü lle  und  
K o p fs t ie le n  seh r r e ic h l ic h ,  am S te n g e l b is  zum  G runde  
a llm ä h lic h  v erm in d ert. Flocken auf den Schuppenränden zerstreut, 
am Stengel ziemlich zahlreich, auf dem Blattrücken reichlich, Hülle und 
Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb, die randständigen aussen sehr schwach 
röthlich gestreift. Stolonen sehr verlängert, schlank. — Südbayern: 
Haspelmoor.

6. Subsp. sa rm en tiferu m . Stengel 20—27 cm hoch, dünn, fast 
aufrecht, gabelig, A k la d iu m  =  V* —4/5 d e s s e lb e n , Strahlen 2. Ordn.
1—2, Ordnungen und Kopfzahl 2—3. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  
glauk; kein Stengelblatt. Hülle 8,5 mm lang, oval, dann kugelig; Schuppen 
schmal, spitz, dunkelgrau, hellrandig. Bracteen grau, hellrandig. Haare 
an H ü lle  und C aulom en  0, nur ganz am S te n g e lg r u n d e  z e r 
s tr e u t , hell, 2—3 min, au f der B la t to b e r s e ite  g eg e n  d e n ß a n d  
h in  z e r s tr e u t, b o r s t l ic h , 2—3m m  lang. Drüsen an der Spitze 
der Hüllschuppen reichlich, sonst an der Hülle spärlich, an den Caulomen 
oben kaum mässig, abwärts bis zum Grunde vermindert. Flocken der 
Hülle ziemlich zahlreich, auf den Schuppenrändern 0, an den Caulomen 
oben reichlich, abwärts vermindert, auf dem Blattrücken ±  reichlich, 
sehr klein. B lü th e n  h e l lg e lb ,  u n g e s tr e if t .  S to lo n e n  seh r v e r 
lä n g e r t , dünn. — Bayern: München; Wiesbaden.
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7. Subsp. brach ia tu m  B erto l. 1. c. Stengel 27—:!8 cm hoch, sehr 
schlank, aufrecht, gabelig, Akladium =  7«—V* desselben, Strahlen 2. Ordn.
1—2, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—3. B lä tte r :  äu ssere  
s p a te l ig ,  g e r u n d e t , in n e r e  la n z e t t l i c h ,  s p i t z l i c h  b is  s p itz ,  
g lauk; 0—1 kleines Stengelblatt in der unteren Hälfte. H ü lle  7—8 mm 
la n g , +. o v a l, dann k u g e lig ;  Schuppen ±  schmal, spitz, schw ärz
lic h , etw as h e llr a n d ig . Bracteen grau oder dunkel. H aare  
d u n k e l, an der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  1—1,5mm, an den  
C aulom en +. z e r s tr e u t  od er gan z oben  m a ss ig  z a h lr e ic h ,  
ab w ärts h e l le r ,  2—4(— G)mm la n g , auf der B la t to b e r s e ite  
sp ä r lic h  oder z e r s tr e u t , b o r s t l i c h ,  3—4m m  lan g . Drüsen der 
Hülle ziemlich reichlich bis zerstreut, an den Caulomen oben sehr spär
lich bis mässig, abwärts vereinzelt. Flocken: H ü lle  grau lich , Schuppen
ränder nackt, Caulome oben grau, abwärts _+ reichflockig, B la tt  U n ter
s e ite  g r a u lic h  b is  m ä s s ig - f lo c k ig . B lü th e n  h e l lg e lb ,  u n 
g e s tr e if t .  Stolonen stark verlängert, dünn.

«) genuinum.
1. normale. — Exsicc. 105. — Italien: Sarzana, Genua, Porretta 

1300 m, Etrurien (Bocca d’Arno), Florenz. — Wir besitzen ein 
Originalexemplar dieser Pflanze, von B e r to lo n i selbst als 
»¿T. brachiatum Bert, in de Cand. Prodr. VII p. 200 n. 6« be
zeichnet. Auch haben wir sie aus den Apenninen von Por
retta und cultiviren dieselbe seit vielen Jahren. Die Diagnose 
in DC. fl. fr. VI (1815) p. 442 lautet: »stolonibus reptantibus 
foliosis, foliis obovato-oblongis integerrimis superne et margine 
pilosis, subtus glabriusculis aut subincanis, scapo nudo piloso 
bifido, pediculis longissimis unifloris. Circa Sarzanam.« — 
In B e r to lo n i’s Flor. Ital. VIII (1850) p. 460 wird dieselbe 
lediglich erweitert; die Blätter werden hier lanzettlich genannt, 
die Hüllen und Kopfstiele hirsut und armdrüsig. Diese An
gaben passen völlig auf unsere Pflanze.

2. longipilum. Haare an den Caulomen ziemlich reichlich, 3—5 mm 
lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben reichlich, an 
diesen abwärts sehr bald verschwindend. — Italien: Porretta 
400—500 m.

ß) subbrachiatum. Hülle 8—9 mm lang, kurz cylindrisch, dann fast 
kugelig, am Grunde gestutzt. Haare der Hülle kaum mässig, hell, 
1 mm, auf dem Blattrande gegen die Basis zerstreut, steif, 3—5 mm 
lang. — Italien: Florenz; eine kahlere Form in Croatien. 

y) striatobrachiatum. Hülle 8,5—9 mm lang, ±  kugelig; Schuppen 
breitlich. Haare der Hülle mässig zahlreich, etwas dunkel, 1 bis
1,5 mm, an den Caulomen zerstreut, hell, steiflich, 3—5 mm, auf 
der Blattoberseite zerstreut bis mässig, borstlich, 4—6 mm lang. 
Blätter lanzettlich bis schmal lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend-
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hellgrün, etwas derb. Blüthen sattgelb, die randständigen aussen 
±  rothstreifig oder rotbspitzig. — Mähren: Znaim.

8. Subsp. flavum . Stengel 20—30 cm hoch, sehr schlank, aufrecht, 
gabelig, Akladium =  Vb—V* desselben, Strahlen 2. Ordn. 2, sehr ent
fernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4. Blätter: äussere elliptisch, innere ±  
länglich, spitzlich, glaucescirend; kein Stengelblatt. H ü lle  9,5—10mm 
lang, breit kugelig; Schuppen etwas b re itlich , spitz, dunkelgrau, 
stark h ellrand ig . Bracteen hell. Haare der H ü lle  re ich lich , 
etwas d unk el, 1,5—2mm, an den Caulomen ganz oben re ich lich , 
etwas d unk el, abwärts m ässig , h e ll, 3—6mm, auf der B la tt
ob erseite  ±  zerstreut, s te if lic h , 3—5 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Caulomen oben reichlich, abwärts vereinzelt. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern 0, Caulome oben grau, ab
wärts graulich, Blattrücken +_ reichflockig bis graulichgrün. B lüthen  
h e llg e lb , ungestreift. Stolonen sehr verlängert, schlank. — Ungarn: 
Gran; nahe verwandte Formen bei Budapesth, Trenczin; Tatra; Mähren: 
Znaim, Eisgrub.

9. Subsp. nudipedunculum . Stengel ca. 48 cm hoch, dicklich, 
fast aufrecht, hoch gabelig, Akladium =  Vs desselben, Strahlen 2. Ordn. 2, 
sehr entfernt, Ordnungen 3, Kopfzahl 6. B lä tte r :  ä u sse r e  lä n g l ic h ,  
s tu m p f, in n e r e  la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  g la u c e s c ir e n d ;  1 Stengel
blatt tief unten. H ü lle  9m m  la n g , k u g e lig ;  Schuppen schmal, 
spitz, s c h w ä r z lic h , grü n ra n d ig . Bracteen hell. H aare der 
H ü lle  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  d u n k e l, 1—1,5mm, an den C au
lo m e n  m ä ss ig , oben schwarz, abwärts heller, 3—6mm, auf der 
B la t to b e r s e ite  seh r z e r s tr e u t, b o r s t l ic h ,  3 — 5 mm lang. 
Drüsen an Hülle und Caulomen oben mässig, hier abwärts bis zum 
Grunde sehr zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppen
rändern 0, an den K op f s t ie le n  nur ganz ob en  grau  od er r e ic h 
l ic h ,  a b w ärts z e r s tr e u t, am Stengel oben ebenso, abwärts mässig 
zahlreich, auf dem Blattrücken zerstreut bis mässig. B lü th e n  s a t t 
g e lb , u n g e s tr e if t .  Stolonen sehr verlängert, schlank. — Schlesien: 
Schweidnitz.

10. Subsp. v itta to p e ta lu m  Vulcot. Hierac. Croat. (1858) p. 7 et in 
sched. — Sten gel 16—20cm hoch , dicklich, aufrecht, gabelig, Akla
dium =  Vs—Va desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ord
nungen 2—4, Kopfzahl 2—5. B lä tte r  k u rz, jf la n z e t t l ic h ,  spitzlich 
bis spitz, glauk; kein Stengelblatt. Hülle 9—10mm lang, k u g e l ig ,  
dann e tw as n ie d e r g e d r ü c k t;  S ch u p p en  etw as b r e it l ic h ,  
spitz, grau , b r e it  w e is s l ic h  geran d et. Bracteen weisslich. Haare 
an H ü lle  und C au lom en  0 oder s p ä r lic h , an ersterer dunkel, 
1mm, am Stengel hell, 1,5—2,5mm, auf der B la t to b e r s e ite  seh r  
z e r s tr e u t , b o r s t l ic h , 3—4mm lang. Drüsen an Hülle und Cau
lomen oben zerstreut bis reichlich, abwärts bald verschwindend. Flocken
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624 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
auf Hülle und Blattrücken massig bis reichlich, auf den Schuppen
rändern 0, Caulome oben grau, abwärts ±  reichflockig, Blattrücken zu
weilen bis grau. Blüthen hellgelb, die randständigen aussen röthlich 
gestreift oder nur an den Zähnchen röthlich. Stolonen verlängert, schlank. 
— Croatien: Agram; Krain: Adelsberg.

11. Subsp. p seu d o b r  ach ia tu m . Stengel 28—34 cm hoch, schlank, 
aufrecht, ±  gabelig, Akladium — (‘/m—) '/5 — ‘/i desselben, Strahlen 
2. Ordn. 0—2, sehr entfernt, Ordnungen 1—2 (—3), Kopfzahl 1—4. 
B lä tte r  ±  s p a t e l ig - la n z e t t l i c h ,  s tu m p f b is  s p i t z l i c h ,  glauk; 
1 Stengelblatt im unteren '/3. Hülle 9—10 mm lang, kugelig; Schuppen 
ziemlich schmal, spitz, s c h w ä r z lic h , h e llr a n d ig . Bracteen hell. 
H a a r e d u n k e l ( c u lt .h e l l) ,  an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1,5—2m m , 
an den C au lom en  m ä ss ig  (oder z e r s tr e u t) , a b w ä rts  h e l le r ,  
(1—)2—4m m , auf der B la t t o b e r s e i t e  ±_ z e r s tr e u t ,  s t e i f ,  3 b is  
5 mm lan g . Drüsen der Hülle mässig zahlreich, an den Caulomen oben 
sehr reichlich oder reichlich, abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut 
(cult. 0). Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern 0, Cau
lome oben grau, abwärts reichflockig, Blattrücken reichflockig bis graulich- 
grün. Blüthen gelb, u n g e s tr e if t .  Stolonen stark verlängert, schlank.

1) exstriatwn.
a) longipilum. — Exsicc. 131. — Ungarn: Trenczin 230m, Gran; 

Mähren: Znaim.
b) brevipilum. Haare hell, an der Hülle mässig oder spärlich, 

1 mm, an den Caulomen zerstreut, 1—2 mm, auf den Blättern
1,5—3mm lang. — Ungarn: Trenczin, Gran.

c) epilosum =  PU. brachiata var. flagdlaris Fries Hierac. Europ. 
exsicc. No. 8, b. — Haare der Hülle mangelnd, an den Kopf
stielen fast 0, am Stengel sehr spärlich, hell, 1 mm, auf den 
Blättern 1,5—2 mm lang. — Ungarn: Trenczin 230m, Buda- 
pesth, Neutra. Galizien: Saybusch.

2) striatum. Bracteen grau. Haare auf der Blattoberseite mässig zahl
reich, fast borstlich, 4—6 mm lang. Blüthen hellgelb, rothstreifig. 
— Ungarn: Trenczin, Gran; Mähren: Brünn. — Mit kurzer Be
haarung ferner in Ungarn: Trenczin, Nograd, N. Podhrad; Böhmen: 
Teplitz; Mähren: Znaim.

12. Subsp. d icran ocau le  VuJcot. Hierac. croat. (1858) p. 6 et in 
sched. — Stengel 33—43cm hoch, d ic k l ic h ,  aufrecht, gabelig, Akla
dium =  V8—‘/a desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ord
nungen 2, Kopfzahl 2—3. B lä tte r  lä n g l ic h -u n d  etw as s p a te l ig -  
la n z e t t l ic h ,  s p i t z l ic h ,  glauk; 1 Stengelblatt im unteren Va. H ülle
10—11mm la n g , k u g e lig ,  dann  n ie d e r g e d r ü c k t;  S ch u p p en  
b re itlich , spitz, dunkel,hellrandig. Bracteenweisslich. Haare d erH ülle  
m ässig, etwas d unk el, 1—1,5mm, an den C aulom en  z e r s tr e u t,  
ziemlich hell, 3—5(—6)mm, au f der B la t to b e r s e ite  g eg en  den
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Rand h in  z e r s tr e u t, fa s t  b o r s t l ic h , 4—5 mm lang. Drüsen der 
Hülle ±_ reichlich, an den Caulomen ebenso oder nur massig, abwärts 
bald vereinzelt. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern 0, 
Caulome oben grau, abwärts ±  reichflockig, Blattrücken zerstreut-flockig 
bis graugrün. Blüthen hellgelb, u n g e s tr e if t . Stolonen sehr verlängert, 
schlank.

a) genninum.
1. normale. — Croatien: Agram.
2. angustum =  II. dicranocaüle rar. stenophyllum Vulcot. Hierac. 

eroat. (1858) p. 7 et in sched. — Blätter: äussere etwas spatelig- 
lanzettlich, innere bis schmal-lanzettlich, stumpflich bis spitz. 
Haare der Hülle reichlich oder mässig, dunkel, 1—2 mm, an 
den Caulomen ganz oben mässig, schwarz, abwärts sehr zer
streut, dunkel, (2—)3 —5mm lang. — Croatien: Agram.

ß) Packii Vulcot. in sched. Kopfstand hoch gabelig, Akladium 40 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 12. Hülle 
8—9 mm lang; Schuppen schmal. Haare an den Caulomen fast 
zerstreut, oben dunkel, abwärts heller, 1—1,5 mm lang. — Croatien: 
Fuzine.

13. Subsp. p ilo se llin u m  F. S chu lte  Arch. I (1842) p. 57; Fl. d. 
Pfalz (1846) p. 278 =  H. Pilosella — praealtum Schultz-Bip. in Pollich.
X. p. 24 =  H. fratris Schultz-Bip. in Flora d. Pfalz p. 278 =  Pilos.
(fratris) officinarum —praealta Schultz-Bip. Cichoriac. No. 34 =  H. Püosello — fallax Schultz Arch. (1854) p. 8 =  H. Pilosella — fallacinum Schultz in Flora 
1861 p. 34 =  Pilos. officinarum — fallacina Schultz-Bip. Cassin. (1866) p. 42. 
— Stengel 15—31 cm hoch, schlank, aufrecht, gabelig, Akladium =  Vs 
bis fast Vi desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ordnungen
2—3, Kopfzahl 2—4. B lä tte r  lä n g l ic h  b is  la n z e t t l ic h ,  sp itz -  
l ic h ,  glauk; 1 kleines Stengelblatt im unteren Vs. Hülle 9—10mm 
lang, kugelig; Schuppen ziemlich schmal, spitz, dunkel, ±  hellrandig. 
Bracteen hell. H aare der H ü lle  m ä ss ig , z ie m lic h  h e l l ,  1—2 m m , 
an den C au lom en  z e r s tr e u t , h e ll ,  1—2,5mm, auf der B la t t 
o b e r s e ite  eb en so , b o r s t l ic h , 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich oder mässig, an den Caulomen oben mässig oder zerstreut, ab
wärts bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, an 
den Schuppenrändern zerstreut, Caulome oben grau, abwärts _+ reich
flockig, B la ttr ü c k e n  r e ic h f lo c k ig  b is  _+ grau. B lü th e n  h e l l 
g e lb , d ie  r a n d stä n d ig e n  a u ssen  r ö th lic h  g e s tr e if t .  Stolonen 
sehr verlängert, schlank. — Pfalz: Deidesheim.

14. Subsp. b iten se F. S c h u ltz , Arch. I (1842) p. 56, 152; II p. 255; 
Fl. d. Pfalz (1846) p. 276 =  H. praealto — Pilosella Schultz Arch. (1854) 
p. 7 =  H. Püosello — praealtum Schultz in Flora 1861 p. 34 =  Pilos. Auri- 
culo — officinarum Schultz-Bip. Cassin. (1866) p. 42. — Stengel 33—34 cm 
hoch, etwas dicklich, aufrecht, gabelig, Akladium =  V®—3/s desselben,

N ä g e li  u.A. P e te r , Die HieracienMitteleuropas. 40
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62G Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
Strahlen 2. Ordn. 1, Kopfzahl 2. B lä tte r  e l l ip t i s c h la n z e t t l i c h  
und la n z e t t l ic h , ±  s p it z ,  glauk; kein Stengelblatt. H ü lle  10 b is  
10,5mm la n g , k u g e lig ;  S c h u p p e n  b r e it , spitz, d u n k e l, e tw as  
h e llr a n d ig . Bracteen grau. H aare d u n k e l, an der H ü lle  
m a ss ig , 1—1,5mm, an den  C a u lo m en  z e r s tr e u t , abwärts heller,
2—4mm, auf der Blattoberscite ebenso, b o r s tlic h . Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, an den Caulomen oben sehr zerstreut, abwärts ver
einzelt. Flocken: H ü lle  in c l. S c h u p p e n r a n d  grau , Caulome oben 
ebenso, abwärts ziemlich reichflockig, Blattrücken reichflockig bis graulich. 
Blüthen hellgelb, die randständigen aussen etwas röthlich gespitzt. Sto- 
lonen verlängert, dick. — Pfalz: Burg Frankenstein.

F. S c h u ltz  gibt an (Arcli. de la Flore de Fr. et d’Allem, p. 152), 
dass er diese Pflanze durch künstliche Bestäubung von H. Pilosclla mittels H. praealtum erhalten habe; 1. c. II p. 255 wird hinzugefügt, dass dieser 
Bastard vollkommen fruchtbar sei.

15. Subsp. ped u n cu la tu m  W allr. sched. crit. I (1822) p. 406 et 
in sched. — Stengel ca. 40 cm hoch, schlank, aufrecht, gabelig, Akladium 
=  */s desselben, Strahlen 2. Ordn. 1, Kopfzahl 2. B lä tte r  lä n g lic h  
b is la n z e t t l ic h ,  spitzlich bis spitz, glauk; 1 Stengelblatt im unteren Vs. 
Hülle 9,5—11mm lang, kugelig; Schuppen schmal, spitz, grau , etw as  
h e llr a n d ig . Bracteen hell. H aare d u n k e l, an der H ü lle  m ässig , 
1m m , an den C au lom en  seh r z e r s tr e u t, abwärts heller, 2—3 mm, 
auf der B la t to b e r s e ite  z ie m lic h  r e ic h l ic h  b is  z e r str eu t, 
b o r s t l ic h , 3—4m m  lang. D rü sen  der H ü lle  m ä s s ig , an den 
Caulomen oben zerstreut, abwärts bald verschwindend. Flocken: Hülle 
grau, Schuppenränder fast nackt, Caulome oben graulich, abwärts mässig 
flockig, B la ttr ü c k e n  g r a u lic h g r ü n . Blüthen hellgelb, u n g e 
s tr e ift . Stolonen verlängert, schlank. — Thüringen; Bayern: Regensburg.

16. Subsp. p ie n ia k e n se  Mehmann in Oest. bot. Zeitschr. 1873 
p. 110 et in sched. — Stengel 18—32cm hoch, dü n n , +. aufrecht, 
gabelig, Akladium == V«—Vi desselben, Strahlen 2. Ordn. 0—1, Kopf
zahl 1—2. Blätter etwas spatelig-lanzettlich bis schmallanzettlich, spitzlich 
bis spitz, glauk; 1 Stengelblatt im unteren Vs. H ü lle  7—8m m  la n g , 
o v a l m it g er u n d e te r  B a sis;  Schuppen schmal, spitz, h e l le r  oder  
d u n k ler  grau , w en ig  h e l le r  geran d et. Bracteen hell. H aare  
der H ü lle  0, an den C au lom en  z e r s tr e u t, hell, 1—2,5mm, auf 
der B la t to b e r s e ite  +. z e r s tr e u t , s t e i f ,  2—3m m  lang. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Caulomen oben zerstreut, abwärts vereinzelt. 
Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder nackt, Caulome oben grau, 
abwärts mässig flockig, B la ttr ü c k e n  r e ic h f lo c k ig  b is  graugrün . 
Blüthen hellgelb, die randständigen aussen etwas röthlich gestreift. Sto
lonen verlängert, dünn.

1) püosius. — Galizien: Zloczow, Pruththal.
2) calvius. Hülle 8,5—9 mm lang; Schuppen schwärzlich, fast randlos.

Bracteen grau. Haare an den Caulomen fast 0 bis spärlich, 1 bis
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105. brachiatum Gr. VII. Brachiatum. 627
1,5 mm lang. Randblüthen nur sehr schwach i'öthlich gespitzt.
— Galizien: Zloczow. Ungarn: Com. Zala.

3) canescens =  Pil. brachiata F. Schultz herb. norm. nov. ser. No. 1154.
— Hülle 7,5—8 mm lang, cylindrisch mit vorgezogener Basis ; 
Schuppen grau, schmal heller gerandet. Bracteen grau. Haare 
der Caulome zerstreut , 3—6 mm lang. Blüthen etwas hell gelb, 
randständige aussen sehr schwach röthlich gespitzt. Blattrücken 
graufilzig. — Siebenbürgen: Schölten.

18. Subsp. brach t a t i fo r m c. Stengel 20—30 cm hoch, dünn, fast 
aufrecht, gabelig, Akladium =  V«—V« desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, 
sehr entfernt, Kopfzahl 2—3. B lä tte r  la n z e t t l ic h  und sch m al-  
la n z e t t l ic h , spitz, ±  glauk; 1 Stengelblatt im unteren V«. H ülle  8 
b is  8,5 mm la n g , ±  o v a l, dann fa s t  k u g e l ig; S ch u p p en  etw as  
b r e it l ic h ,  spitz, t ie fs c h w a r z , etw as h e llr a n d ig . B racteen  
d u n k el. H aare der H ü lle  0 oder seh r s p ä r lic h , d u n k e l, 
1m m , an den C au lom en  oben e b e n so , ab w ärts s p ä r lic h ,  
d u n k e l, ganz u n ten  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  h e l le r ,  1 — 2 mm, 
auf den Blättern oberseits gegen den Rand hin zerstreut, steif, 1,5 bis
2,5 mm lang. Drüsen der Hülle und oben an den Caulomen sehr 
reichlich, abwärts bis zum Grunde vermindert. F lo c k e n  der H ü lle  
z e r s tr e u t , auf den Schuppenrändern 0, an den Caulomen oben reich
lich, abwärts zerstreut, auf dem Blattrücken mässig bis reichlich. Blüthen 
hellgelb, die randständigen aussen nur an der Spitze sehr schwach 
röthlich. Stolonen verlängert, sehr dünn. — Tatra 935 m; Beskiden; 
Krain: Karawanken, Savethal; Kärnten: Tarvis 1750m; Istrien: Pola.

19. Subsp. crociflorum . Stengel 15—25 cm hoch, dünn, ±  auf
recht, gabelig, Akladium =  7«— 7« (— 70 desselben, Strahlen 2. Ordn. 
1 (cult. —3), Kopfzahl 2 (cult.—4). B lä tte r  s p a te l ig  b is la n z e t t 
l ic h ,  g e r u n d e t b is  s p itz ,  g la u c e sc ir e n d ;  1 Stengelblatt tief 
unten. H ü lle  7 mm la n g , o v a l, sp ä ter  ±  k u g e lig ;  Schuppen 
schmal, spitz, dunkel, etwas hellrandig. Bracteen dunkel, hellrandig. 
H aare der H ü lle  s p ä r lic h  b is  m ä ss ig , d u n k e l, 1m m , an 
den  C aulom en z e r s tr e u t, dunkel, abwärts hell, 1 — 1,5 mm (cult. 
ziemlich zahlreich bis reichlich, 1,5 — 3,5 mm) lang, auf der Blattober
seite mässig oder ±  zerstreut, steiflich oder steif, 2—2,5 mm lang. 
Drüsen an Hülle und Caulomen oben reichlich, hier bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, auf den 
Schuppenrändern 0, Caulome oben graulich, abwärts mässig flockig, 
Blattrücken mässig flockig bis graulichgrün. B lü th e n  fa st  s a t tg e lb ,  
u n g e s tr e if t . Stolonen verlängert, seh r dünn.

1) polyadenium. — Exsicc. 132. — Krain: Savethal, Karawanken.
2) oligadeniwn. Hülle 8—8,5 mm lang. Haare auf der Blattoberseite 

ziemlich reichlich, steif, 3—5 mm lang. Drüsen der Hülle zer
streut bis kaum mässig, an den Caulomen oben zerstreut, abwärts

40*
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628 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
bald vereinzelt oder 0. — Mähren: Znaim. — Dazu gehört Baenitz 
Herb. Europ. No. 2545.

20. Subsp. stenosom a. Stengel 23—43 cm hoch, sehr schlank, 
±  aufrecht, h och  g a b e lig ,  Akladium 8 nun bis Vs desselben, Strahlen 
2. Ordn. 1—2, entfernt, Ordnungen 2 — 3, Kopfzahl 2 — 4. B lä tter  
la n z e t t l ic h  und s c h m a lla n z e t t l ic h ,  stum pf bis sp i tz lic h ,  
ziemlich glauk; 0—1 Stengelblatt tief unten. Hülle 7,5 — 8 mm lang, 
oval, bald _+ kugelig; S c h u p p e n  sehr sc h m a l, s p itz , d u n k e l,  
etw as h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare dunkel, an der Hülle 
spärlich, 1—1,5 mm, an den Caulomen zerstreut, abwärts heller, 3—4 mm, 
auf der Blattoberseite ebenso, steif, 2—4 mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts zerstreut. 
Flocken: H ü lle  g r a u lic h , Schuppenränder nackt, schmal, Caulome 
oben grau, abwärts reichflockig, Blätter oberseits nackt (jüngere sehr 
z e r s tr e u t- f lo c k ig ) , unterseits graulichgrün oder graugrün. Blüthen 
gelb, u n g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, schlank. — Südtirol: Lienz.

21. Subsp. nem atocaulon. Stengel 20—35 cm hoch, seh r dünn  
oder d ü n n , fast aufrecht. Kopfstand gabelig, gleichgipfelig; Akladium 
=  V« — 5/e des Stengels; Strahlen 2. Ordn. 1, sehr dünn; Ordnungen 
2—3; Kopfzahl 2—3. Blätter lanzettlich, spitzlich bis spitz, hellgrün 
bis gelblichgrün, weich, bis 12 cm lang; 1 kleines Stengelblatt an der 
Gabelung. Hülle 8,5mm lang, e ifö r m ig  m it g e r u n d e te r  B a sis;  
Schuppen schmal, spitz, d u n k e lg r a u , sch m al h e l lg r ü n lic h  ge- 
randet. Bracteen grau. H aare der H ü lle  m a n g e ln d , an den 
Caulomen oben spärlich, abwärts zerstreut, w eich , sch w a rz , 1—2mm, 
auf d e r B la t to b e r s e ite  z i e m l ic h r e ic h l ic h ,  steif, 3—4 mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben zerstreut, abwärts 
bis zur Mitte vermindert. Flocken der Hülle ±. reichlich, auf den 
Schuppenrändern 0, Caulome und Blattrücken graulich. Blüthen hell
gelb, r a n d s tä n d ig e ru n g e s tr e if t . Stolonen sehr verlängert, seh r  
dünn oder dünn. — Mähren: Znaim.

22. Subsp. am blyph yllu m  =  H. collinum et H. Pilosella X Auricula
Rehm. in sched. — Stengel 14— 22 cm hoch, sehr schlank, etwas auf
steigend, gabelig, Akladium =  Vs— desselben, Strahlen 2. Ordn. 1,
Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl 2 — 3. B lä tte r :  ä u ssere  s p a te l ig ,  
g eru n d et, in n e r e e t w a s lä n g l ic h u n d la n z e t t l i c h ,  s p i t z l ic h ,  
glauk; 0—1 Stengelblatt tief unten. Hülle 9—9,5 mm lang, oval, dann 
fast kugelig; S ch u p p en  b r e it l ic h ,  s p itz ,  in n e r e  ±  z u g e s p itz t ,  
d u n k e l, h e llr a n d ig . Bracteen hell. H aare der H ü lle  0, an den 
Caulomen zerstreut, hell, 2—3 mm lang, auf der Blattoberseite gegen 
den Rand zerstreut, steif, 3—4mm lang. D rü sen  der H ü lle  sehr  
r e ic h lic h , an den Caulomen oben reichlich, abwärts sehr stark vermin
dert bis 0. Flocken: H ü lle  graulich , Schuppenrand schm al, nackt, 
Caulome oben grau, abwärts mässig-flockig, B la ttr ü c k e n  graugrün.
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Blüthen hellgelb, u n g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, ±  dünn. — Gali
zien: Dobrzanka, Bircza; ähnliche Formen bei Krakau, Lemberg, in der 
Tatra, bei Wien.

2 3 . Subsp. s im u lan s. (cult.:) Stengelid—18 cm hoch, sehr schlank, 
fast aufrecht, gabelig, A k la d iu m =  7* — 7t d e s s e lb e n , Strahlen 
2. Ordn. 0—1, Kopfzahl 1—2. B lä tte r  ±  la n z e t t l i c h ,  s p i t z l ic h  
b is  s p itz ,  g la u c e sc ir e n d ;  kein Stengelblatt. Hülle 9 mm lang, 
b r e it  k u g e lig ;  S ch u p p en  etw as b r e i t l ic h ,  spitz, d u n k e lg r a u ,  
s ta r k  h e llr a n d ig . Bracteen hellgrau. H aare der H ü lle  ±  m ässig , 
d u n k e l, 1 — 1,5 m m, an den C au lom en  fa s t  0 bis zerstreut, hell, 
2—3 mm, au f der B la t to b e r s e ite  m ä ssig  b is  z e r s tr e u t, s te if ,  
2 —  3 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben reichlich, hier 
abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, auf 
den Schuppenrändern zerstreut, Caulome oben grau, abwärts graulich 
oder reichflockig, Blattrücken reichflockig bis graulichgrün. Blätter 
etwas hell gelb, die randständigen aussen ungestreift oder schwach 
röthlich gespitzt. Stolonen verlängert, ziemlich dünn. — Exsicc. 41. — 
Italien: Porretta 400—500 m ; Piemont: Col di Tenda. — In der äusseren 
Erscheinung ist H. sinmla:is einem H. auriculiforme sehr ähnlich, ver
leugnet jedoch bei näherem Zusehen seine Abstammung von H. floren- 
tinum nicht. Es besitzt eine auffallend grosse vegetative Kraft im Kampfe 
mit anderen Hieracien. Binnen kurzem hat H. simulans mehrere grosse 
Sätze durch Anfliegen und Ueberwucherung mittels reicher Stolonen- 
bildung völlig getödtet und sich an deren Stelle ausgebreitet.

24. Subsp. apophyaclium . (cult.:) Stengel 22—38 cm hoch, dick
lich bis schlank, aufrecht, gabelig, Akladium =  7d desselben, Strahlen 
2. Ordn. 1 — 2, sehr entfernt, Kopfzahl 2 — 3. B lä tte r  ±  sch m a l-  
la n z e t t l ic h ,  spitzlich, glauk; 1 Stengelblatt im unteren 7a- H ü lle  
10 — 10,5 mm la n g , d ic k , k u g e lig ;  S ch u p p en  b r e i t l i c h ,  spitz, 
g ra u , h e llr a n d ig . Bracteen weisslich. H aare an H ü lle  und  
C au lom en  oben 0, h ie r  ab w ärts sp ä r lic h  b is  z e r str eu t, hell, 
2—4 mm, auf der Blattoberseite zerstreut bis fast mässig, d ic k b o r st-  
l ic h ,  4 — 6m m  lang. D rü sen  la n g , an d e r H ü lle  sehr r e ic h 
l ic h , an den Caulomen oben zerstreut, abwärts bald 0. Flocken: 
H ü lle  n eb st S ch u p p e n r ä n d e r n  grau, Caulome ebenso oder ab
wärts nur graulich, Blattrücken graulichgrün bis graulich. Blüthen 
hellgelb, u n g e s tr e if t . Stolonen sehr verlängert, sch la n k .

a) genuinuni. — Exsicc. 177. — Wurde von S ch u ltz -B ip . lebend 
geschickt unter der Bezeichnung »¿T. Pilosella—praealtum (Pilosella 
officinarum—praealta) von Frankenstein« (Pfalz); H. bitense wird 
in sched. herb. Vindob. ebenfalls von der Burg Frankenstein an
gegeben und ist ebenfalls nach S c h u ltz  =  Z7. Pilosella—praealtum. 
Beide Pflanzen sind aber in Habitus und Merkmalen erheblich 
verschieden; solche Abweichungen werden etwa durch Veränderung 
des’ Standortes nicht hervorgerufen.
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ß) epichaetium. Blätter länglich bis fast lanzettlich, stumpf und 

stumpflich, glaucescirend. Hülle 9—10 mm lang. Haare auf der 
Blattoberseite mässig bis ziemlich reichlich, borstlich, 3—4 mm 
lang. Blüthen gelb, die randständigen aussen rothspitzig. — 
Exsicc. 106. — Auch diese Pflanze schickte S ch u l tz-B ip . lebend 
aus der Pfalz als »//. stoloniflorum«.

25. Subsp. f la g e l l i  f  Jo rum Schur teste Csato in sched. =  H. 
brachiatum a. flagelliflorum Schur. — Stengel 30 — 31 cm hoch, schlank, 
aufrecht, gabelig, Akladium =  */io—7-t desselben, Strahlen 2. Ordn. 2, 
sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—4. B lä tte r  la n z e t t l ic h  
und la n z e t t l i c h l in e a l ,  sp itz  und seh r  s p itz , glauk; 1 Stengel
blatt am unteren 7a. Hü Ile  10 mm la n g , b r c i t k u g e l ig ;  S ch u p p en  
z ie m lic h  b r e i t l ic h ,  spitz, sch  war z , h e llr a n d ig . Bracteen grau. 
H aare der H ü lle  fa s tO , d u n k e l, 1m m , an den C au lom en  
z e r s tr e u t, h e l l  m it sch w a rzem  E u ss , 3 — 4 m m, auf der 
B la t t o b e r s e i t e  z e r s tr e u t  b is  m ä ss ig , b o r s t l ic h , 4 — 6m m  
la n g , an den S to lo n e n  seh r  r e ic h l ic h ,  s t e i f ,  lang. D rü sen  
seh r la n g , an der Hülle reichlich, an den Caulomen oben ziemlich 
zahlreich, abwärts sehr zerstreut bis zum Grunde. Flocken der Hülle 
ziemlich zahlreich, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel mässig oder 
fast zerstreut, au f dem B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t, Kopfstiele grau. 
Blüthen hellgelb, u n g e s tr e if t .  Stolonen sehr verlängert, etw as  
d ic k l ic h  oder sch la n k . — Siebenbürgen: N. Enyed.

26. Subsp. anopolium . Stengel 22 — 28cm hoch, schlank, auf
recht, h o ch  g ab elig , Akladium =  7m—74 desselben, Strahlen 2. Ordn. 
1—2, sehr entfernt, Ordnungen 2—4, Kopfzahl 2—5. Blätter lanzettlich, 
spitzlich bis spitz, ziemlich glauk; kein Stengelblatt. Hülle 9—10 mm 
lang, ±  kugelig; Schuppen schmal, spitz, d u n k e lg r a u , etw as h e l l 
ran d ig . Bracteen hell. H aare an H ü lle  und C au lom en  0 oder 
an e r ste r  er s p ä r l ic h ,  h e l l ,b i s  1 m m ,  am S te n g e l v e r e in z e lt ,  
h e l l ,  1m m , auf der Blattoberseite +_ zerstreut, steif, 2—4 mm lang. 
Drüsen an Hülle und Kopf stielen reichlich oder hier zerstreut, am 
Stengel sehr zerstreut oder abwärts bald verschwindend. Flocken auf 
Stengel und Schuppenrändern mässig, H ü lle  grau , K o p fs t ie le  
w e is s l ic h  oder grau , Blattrücken graulichgrün bis grau. Blüthen 
hellgelb, u n g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, schlank. — Bayern: 
München, Taching.

27. Subsp. tephroleucum . Stengel 26 — 27 cm hoch, ziemlich 
dünn, etwas aufsteigend, hoch g a b e lig , Akladium =  7t0—7s desselben, 
Strahlen 2. Ordn. 2—3, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—5. 
B lä tte r  l ä n g l i c h , in n e r s te  b is  la n z e t t l ic h ,  s p it z l ic h ,  glauk; 
1 Stengelblatt im unteren 7*. H ü lle  7 — 8m m  la n g , o v a l, dann  
k u g e lig ;  Schuppen schmal, spitz, w ie  d ie  B ra c teen  w e iss lic h .  
H aare an H ü lle  und K o p fs t ie le n  0, a m S te n g e l oben  0, ab
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w ärts seh r v e r e in z e l t ,  hell, 1—1,5 mm, au f der B la t to b e r s e ite  
fa s t  m a s s ig , b o r s t l ic h ,  5 — 8m m  lang. D rü sen  nur an der  
S p itz e  der H ü llsc h u p p e n  s p ä r lic h , so n s t  ü b e r a ll  m an geln d . 
Flocken : H ü lle  und Kopfstiele we i s s 1 i c h , Stengel graulich, Blatt
rücken graugrün. Blüthen hellgelb, u n g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, 
seh r dünn. — Croatien. Bayern: München.

28. Subsj>. orsoviense. Stengel 18—26 cm hoch, sehr schlank, 
aufrecht, hoch gabelig, Akladium =  V« o—Vs desselben, Strahlen 2. Ordn.
1— 2, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—4. Blätter lanzettlich, 
spitz, glauk; 1 sehr kleines Stengelblatt in der unteren Hälfte. Hülle
8,5—9 mm lang, o v a l, dann k u g e lig ,  am G runde g e s tu tz t;  
Schuppen schmal, spitz, grau , sch m a l w e is s l ic h  geran d et. 
Bracteen hellgrau. H aare d u n k e l, an der H ü lle  z ie m lic h  re ich 
l ic h , 1 — 1,5mm, an den C au lom en  z e r s tr e u t, abwärts heller,
2— 3 mm, au f der B la tt  O b erseite  m ä ss ig , s t e i f l i c h ,  3 — 4m m  
lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen mässig oder hier ziemlich 
zahlreich, am Stengel vereinzelt bis 0. Flocken: H ü lle  incl. Schuppen
rä n d er , B la ttr ü c k e n  und K o p fs t ie le  grau , Stengel graulich. 
Blüthen hellgelb, u n g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, ziemlich dünn. 
— Banat: Alt-Orsowa.

VIII. Subtile (vgl. Seite 613). — Kleine zarte Pflänzchen, etwa ent
sprechend der Gr. Minuticeps innerhalb der Spec. PiJosella.

1. Subsp. abbrevia tu m . S tengel ca. 10cm hoch, dünn, aufrecht, 
gabelig, A k la d iu m  =  z/3 d e s se lb e n , Strahlen 2. Ordn. 2, entfernt, Kopf
zahl 3; Nebenstengel entwickelt. Blätter lanzettlich, spitz, glaucescirend; 
kein Stengelblatt. Hülle 7 mm lang, ±  kugelig; Schuppen sehr schmal, 
spitz, d u n k e lg ra u , sch m a l w e is s l ic h  g era n d et. Bracteen 
grau. H aare h e l l ,  an der H ü lle  seh r sp ä r lic h , 0,5 mm, an den  
C au lom en  oben  0, ab w ärts v e r e in z e lt ,  1m m , auf den Blättern 
oberseits zerstreut, steif, 3—4 mm lang, unterseits mässig zahlreich. 
Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen oben ziemlich reichlich, 
abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle grau, Schuppen
ränder zerstreut-flockig, Caulome oben grau, abwärts graulich, Blatt
rücken graugrün bis grau. Blüthen gelb, die r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  
r ö th lic h  g e s tr e if t .  S to lo n e n  etw as v e r lä n g e r t , sch la n k . — 
Südtirol: Dolomite 1170 m.

2. Subsp. tapinum . Stengel 12—19 cm hoch, sehr dünn, aufrecht, 
gabelig, A k la d iu m  b is  V« d e s s e lb e n , Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr 
entfernt, Kopfzahl 2 — 3. Blätter etwas spatelig - lanzettlich, spitzlich, 
glauk; 0— 1 Stengelblatt tief unten. H ü lle  6 — 7 mm la n g , ova l;  
Schuppen sehr schmal, spitz, grau, hellrandig. Bracteen hellgrau. 
H aare an H ü lle  und C aulom en  0, au f der B la t to b e r s e ite  
z e r s tr e u t, s t e i f l ic h ,  3—4mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den Caulomen bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken: Hülle, Kopf
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stiele und Blattrücken grau, Schuppenränder zerstreut-flockig, Stengel 
reichflockig bis graulich. Blüthen hellgelb, ungestreift. Stolonen ver
längert, sehr dünn. — Ungarn: Nograd.

3. Subsp. matrenne. Stengel 13—17 cm hoch, sehr dünn, aufrecht, 
tief gabelig, A k l ad i um =  '/* b is  fa s t  'A d e s s e lb e n , Strahlen 
2. Ordn. 1, Kopfzahl 2. Blätter schmallanzettlich, ±  spitz, glauk; kein 
Stengelblatt. Hülle 7—7,0 nun lang, oval, dann fast kugelig; Schuppen 
sehr schmal, spitz, grau. Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1 mm, an den C au lom en  sehr  
ze r str eu t, d u n k e l, ab w ärts h e l le r ,  2 — 3 mm, auf der Blattober
seite gegen den Rand hin zerstreut, steiflich, 2 — 3 mm lang. Drüsen 
der Hülle spärlich, an den Caulomen oben 0 oder vereinzelt und abwärts 
bald 0. Flocken: Hülle grau, Schuppenrand nackt, Caulome oben grau, 
abwärts ziemlich reichflockig, Blattrücken graulich. Blüthen gelb, rand
ständige röthlich gespitzt. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn. — Ungarn: 
Matra. Wurde uns auch aus dem botanischen Garten von Triest geschickt.

4. Subsp. su b tile . Stengel 11 — 19cm hoch, dünn, etwas auf
steigend, gabelig, A k la d iu m  =  ‘/io— V* d e sse lb e n , Strahlen 2. Ordn. 
2, sehr entfernt, Kopfzahl 3. B lä tter : ä u ssere  fa s t  s p a te l ig ,  ±  
s tu m p f, in n e r e  la n z e t t l ic h ,  spitz, glaucescirend; 0—1 Stengel
blatt im unteren V*. H ü lle  8 mm la n g , oval, dann fast kugelig; 
Schuppen schmal, spitz, grau, schmal heller gerandet. Bracteen hell. 
H aare an H ü lle  und C au lom en  0, auf der B la t to b e r s e ite  
m ä ss ig , b o r s t l ic h ,  2—4 mm lang. D rüsen  sehr k le in ,  an der 
H ü lle  r e ic h l ic h ,  an den Caulomen oben zerstreut (cult. ziemlich 
zahlreich), abwärts sehr zerstreut bis zum Grunde. Flocken: Hülle grau, 
Schuppenränder zerstreut - flockig, Caulome oben grau, abwärts reich
flockig, Blattrücken mässig-flockig bis graulich. Blüthen hellgelb, un
g e s tr e if t .  Stolonen etwas verlängert, dünn. — Exsicc. 40. — Süd
bayern: Haspelmoor; Schlesien: Breslau. — Will man diese Pflanze 
als Bastard auffassen, so ist zunächst nicht leicht anzugeben, von welcher 
Sippe der Spec. florentinum dieselbe abstammen könnte, da weder auf 
dem Haspelmoor noch bei Breslau so zierliche Subspecies der genannten 
Art gefunden werden, wie sie scheinbar zum Verständniss des II. subtile 
angenommen werden sollten. Vielleicht aber ist dasselbe ein Bastard 
des H. parcifloccum, welcher ähnlich wie H. inops nur geringe vegetative 
Kraft besitzt und diese Schwäche zum Theil in der Dürftigkeit aller 
Theile zum Ausdruck bringt. Der Münchener botanische Garten enthält 
einen Satz dieser Pflanze, welcher bei sorgfältiger Pflege sich ziemlich 
gut vermehrt.

106. H. calabrum n. sp.
=  brachiatum  — macranthum.

Rhizoma verticale, breve, crassum. Innovatio per paucos stolones 
brevissimos epigaeos crassos, foliis elongatis lanceolatis instructos.
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Caulis adscendens, ca. 34 cm altus, gracilis, rigidiusculus, subobsolete 
subtiliter striatus; caulis secundarius unicus e rosula basali ortus. In- 
florescentia furcata, acladio dimidium caulem aequanti; rami primarii 2, 
oblique - crecti; ordines axium 2; capitula 3. Folia rosularia florendi 
tempore ca. 8 oblonga acutiuscula, interiora lanceolata acuta, glauce- 
scentia, crassa, ad 5,5 cm longa; caulinum 1 profunde insertum. In- 
volucrum 10—11 mm longum, depresso-globosum; phylla latiuscula (plus 
quam 1 mm lata), acuta, nigricantia, subimmarginata, linea tenui alba 
tantum cincta. Bracteae incanae. Pili involucri numerosi, obscuri, 
1 mm, in caulibus sparsi nigri, ad 1 mm, in foliis supra subnumerosi, 
rigidi, 4 — 6 mm longi. Glandulae involucri numerosae, in caulibus 
superne densissimae, inferne usque ad basin rarissimae. Flocci: in- 
volucrum superne incanum, inferne albidotomentosum, caulomata superne 
cana, inferne minus floccosa, folia supra nuda, subtus canotomentosa. 
Flores subdilute flavi, marginales extus subrubescentes. Floret post 
Idus Junias. — Calabrien: Dolcidormio 1000 m (Hüter, Porta, Rigo iter 
ital. I l l  sub No. 655 p. p.).

Eine schwer zu deutende Sippe, am wahrscheinlichsten eine Mittel
bildung zwischen H. brachiatum und H. macranthum. Aus dieser Com
bination lassen sich alle Merkmale der Pflanze erklären, aus H. floren- 
tinum und H. Pilosclla allein wäre dies nicht möglich.

107. H. tetragenes n. hybr.
=  brachiatum -)- eurylepium.

Ein Bastard von dieser Zusammensetzung ging im Münchener 
botanischen Garten auf, wird aber in freier Natur wohl niemals beob
achtet werden, weil die Elterformen getrennte Verbreitungsgebiete inne 
halten; vgl. A. P eter  in Engler’s Jahrbüchern, V. Band pag. 495.

108. H. nothagenes n. hybr.
=  cöllinum -f- brachiatum.

Rhizoma horizontale, elongatum, crassiusculum. Innovatio per com- 
plures stolones epigaeos v. hemihypogaeos ±  elongatos crassiusculos 
usque tenues, foliis spectabilibus v. magnis instructos. Caulis erectus 
v. subadscendens, 35—50 cm altus, ±  crassiusculus debilis compressibilis 
subtiliter striatus; acladium 8—35 mm longum; inflorescentia laxe pani- 
culata v. alte furcata, ±  indeterminata, ramis caulem aequantibus v. 
leviter superantibus; ordines axium 3—6; rami primarii 3—4 ±  remoti 
graciles; capitula 8—20. Folia stolonum caeteris similia, magna; rosularia 
florendi tempore plerumque pluria, ±  lanceolata v. oblonga, acuta v. 
acutiuscula, subglaucescentia v. dilute-viridia, mollia, ad 14 cm longa; 
caulina 1—4 sub caulis medio inserta. Involucrum 8—9,5 mm longum glo- 
bosum usque ovatum basi rotundatum; phylla angusta acuta obscura usque 
nigra ±  dilute-marginata. Bracteae incanae v. nigricantes. Pili involucri

106. calabrum. — 107. tetragenes. — 108. nothagenes. 633
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parci v. subnumerosi, obscuri, ad 2 nun, in caulibus densiores diluti ad 
4 mm, in foliis supra sparst usque subnumerosi, + rigidiusculi 2—4 
(—fi) mm longi. Glandulae numerosae, saepius in foliorum caulinorum 
apice obviae. Flocci involucri subnumerosi, phyllorum margines foliaque 
supra nuda v. parciflocca, folia subtus multi- v. sparsiflocea, pedunculi 
tomentosi, caulis ±  multifloceus. Flores lutei, marginales extus 
plerumquc ±  rubrostriati, styli eoncolores. Floret a Nonis Juniis.

Bisher kennen wir 3 im Münchener botanischen Garten spontan 
entstandene Bastarde dieser Combination, deren Beschreibungen hier 
folgen mögen. Wahrscheinlich gibt es auch in freier Natur ähnliche 
Bildungen.

1. Subsp. nothnyenrs. Stengel 35— 1<> cm hoch, dicklich, schwäch
lich, aufrecht. Kopfstand lax rispig, etwas grenzlos, gleichgipfelig, 
Akladium 8 — 20 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, + entfernt, Ord
nungen 4 ,  Kopfzahl 10— 15. B lä tte r  ±  e l l ip t i s c h - la n z e t t l i c h ,  
s p i t z ,  e tw as g la u c e sc ir e n d ; 2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. 
Hülle 8 — 8 ,5  mm lang, kugelig; Schuppen schmal, spitz, d u n k e l,  
stark  h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare der Hülle massig zahlreich, 
dunkel, 1— 1 ,5  mm, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben mässig, 
dunkel, abwärts reichlich, hell, 3 —4  mm, auf den Blättern oberseits 
zerstreut bis fast mässig zahlreich, s t e i f l i c h ,  2 — 3 mm la n g , unter- 
seits mässig, am Hauptnerv ziemlich reichlich. Drüsen der Hülle ziemlich 
zahlreich, an den Kopfstielen ganz oben reichlich, abwärts mässig, am 
Stengel oben zerstreut, abwärts bald vereinzelt. Flocken der Hülle ziemlich 
reichlich, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, auf Stengel und 
Blattrücken +. reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, randständige 
ungestreift. S to lo n e n  +_ (oft sehr) v e r lä n g e r t , d ic k l ic h ,  mit 
ansehnlichen Blättern, oberirdisch. — Ein im Münchener botanischen 
Garten aus H. cölHniforme a. genuinum und H. Ihnnobium entstandener, in 
einem Satze des letzteren aufgegangener Bastard. Derselbe hat sich bei 
wiederholten Aussaaten als fruchtbar erwiesen und auch auf vegetativem 
Wege ausserordentlich vermehrt. — Exsicc. 113 .

2. Subsp. m elinom elas. Stengel ca. 50 cm hoch, etwas dick
lich, etwas aufsteigend. Kopfstand hoch gabelig, etwas übergipfelig, 
Akladium 20mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3, locker, schlank, Ord
nungen 3, Kopfzahl ca. 8. B lä t t e r  la n z e t t l i c h ,  sp itz , etwas 
g la u c e sc ir e n d ; 4 grosse Stengelblätter in der unteren Hälfte. H ü lle
9,5 mm la n g , eiförmig mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
schw arz, kaum  geran d et. Bracteen schwärzlich. Haare der Hülle 
zerstreut, sch w arz , 1 — 2 mm, an den Caulomen oben spärlich, 
sch w ä rz lich , abwärts bald mässig und reichlich, hell, 2—2,5 mm, auf 
beiden Blattseiten mässig zahlreich, oberseits steiflich, 2 — 3 mm lang, 
unterseits weich. Drüsen an Hülle und Caulomspitzen reichlich, ab
wärts bis zur Stengelmitte zerstreut, am obersten Stengelblatt vereinzelt. 
Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, auf den B lättern
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o b e r se its  z e r s tr e u t  oder sp ä r lic h , unterseits zerstreut, Caulome 
oben grau, abwärts ziemlich reichflockig. B lü th e n  d u n k el gelb. 
Stolonen wenig verlängert, dünn , halb unterirdisch, mit ansehnlichen 
Blättern. — Bastard aus II. collinum t. callitrichum und II. epitiltum 
2. latifolium, aus Samen aufgegangen, die vom letzteren entnommen 
waren. Habituell steht derselbe dem H. collinum näher.

3. Subsp. m acrom astix . Stengel ca. 40cm hoch, etwas dicklich, 
aufrecht. Kopfstand hoch gabelig, etwas übcrgipfelig, Akladium 30 bis 
35 mm lang, Strahlen Ordn. 4, entfernt, schlank, Ordnungen 5 — 6, 
Kopfzahl ca, 20. B lä t te r  lä n g lic h , s p itz l ic h ,  h e llg r ü n ; 1 Stengel
blatt im unteren */s. Hülle 8—8,5 mm lang, eiförmig-kugelig mit gerun
deter Basis; Schuppen schmal, spitz, d u n k e lg r a u , etw as h e lle r  
ge r and et. Bracteen grau. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 1,5 mm, 
an den Caulomen oben zerstreut, abwärts ziemlich reichlich, hell, (2—)
3—4 mm, auf beiden Blattseiten zerstreut, o b e r se its  z ie m lic h  w eich, 
4 — 6 mm lang, unterseits weich. Drüsen an Hülle und Caulomspitzen 
±  sehr reichlich, abwärts bis etwa Vs der Stengelhöhe vermindert, am 
Rande des Stengelblattes vereinzelt. Flocken der Hülle ziemlich reich
lich , auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, auf dem Blattrücken 
mässig bis zerstreut, Caulome oben graulich, abwärts reichflockig. 
Blüthen gelb, r a n d stä n d ig e  a u ssen  r ö th lic h  g e s tr e if t . Stolonen 
etwas verlängert, schlank, halb unterirdisch, seh r g r o s s b lä t te r ig ,  
m ehr g e s t i e l t e  R o se tte n  d a r ste llen d . — Spontaner Garten
bastard von H. collinum ß. subcollinum und H. acrobrachion, in einem 
Satze des letzteren aufgegangen. Im unteren Theil der Pflanze herrscht 
grössere Aehnlichkeit mit H. collinum, im oberen Theil mehr mit 
H. acrobrachion. Beide Eltern des H. macromastix sind in Oberbayern 
Moorbewohner, den Bastard aber haben wir noch nicht wildwachsend 
angetroffen.

109. H. polyschistum n. hybr.
=  calanthes -f- brachiatum.

Innovatio per stolones valde elongatos gráciles epigaeos. Caulis 
suberectus 30—35 cm altus subcrassiusculus v. gracilis, substriatus, sub- 
compressibilis. Inflorescentia furcata v. alte furcata laxissima indeter- 
minata, leviter suprafastigiata 7—10 cephala; acladium =  Ve— 'A* totius 
caulis; ordines axium 3—4; radii primarii (2—) 3 remoti gráciles. Folia 
stolonum remota spectabilia subaequilonga; rosularia (florendi tempore 
plerumque unicum) lanceolata acuta subglaucescenti-lutescentiviridia, 
crassiuscula, ad 13 cm longa; caulinum unicum sub caulis medio insertum. 
Involucrum 8,5 — 9 mm longum ventricoso-globosum basi truncatum, 
phyllis sublatiusculis acutis nigricantibus subdilutius-marginatis. Bracteae 
obscurae. Pili involucri parci v. sparsi nigrescentes 1—1,5 mm, in cau- 
libus mediocriter numerosi, superne nigrescentes inferne diluti 3—5 mm,
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in foliis sparsi, +. rigidi v. sctacei, 5—7 mm longi. Glandulae involucri 
subnumerosae, in caulibus superne subnumerosac usque sparsae, inferne 
ad medium deminutae, in apicc folii caulini singulae. Flocci involucri 
numerosi, in phyllorum margine faciequc superiore foliorum nulli, in 
facie inferiore sparsi usque subnumcrosi, caulomata superne canescentia 
inferne subfloccosa. Flores saturate lutei, marginales cxstriati.

Spontaner Gartenbastard aus H. brach io tum genuinum 2 und dem 
in der Nähe cultivirten H. calanthcs, kräftig gedeihend, von intermediärem 
Habitus. Die Stolonen sind, manchmal sogar an einem und demselben 
Exemplar, bald mehr wie bei II. brachiatiim, bald mehr wie bei H. 
calanthes gebaut. Gemäss seiner Abstammung =  (heterochromum -(- basi- 
furcurn 2) -|- brachiatum 2 sind in diesem Bastard die 5 Hauptarten 
Hoppeanum, Pilosella, glaciate, aurantiacum und florentinuni enthalten.

110. H. venetianum n. sp.
=  florentinuni — Pilosella

=  H. Auricula Vill. hist. pi. Dauph. III (1789) p. 99 =  II. bifurcum 
ß. eflagellare Ten. fl. nap. V (1835 — 1836) p. 191 =  II. Pilosella — 
praealtum ß. Christen. Hierac. d. Schwz. (1863) p. 2 =  ? II- sphaero- 
cephalum Fuss fl. transsilv. (1866) p. 398 =  H. ariclum Freyn in Oest. 
bot. Zeitschr. 1876 p. 369.

Rhizoma verticale, breve, crassum. Innovatio per rosulas sessiles. 
Caulis adscendens v. erectus, 10—35 (—50) cm altus, rigidus, (saepius 
subobsolete-) subtiliter striatus, furcatus, 2 — 8 (—16) -cephalus; rami 
primarii 1—3 (—4) remoti oblique-erecti v. subpatentes, interdum sub- 
squarrosi, supra medium ramülosi; caules secundarii saepe evoluti, ±  
arcuato-adscendentes furcatique; ordines axium 2—4 (—6). Folia rosu- 
laria florendi tempore ca. 6—15 ±_ lanceolata, acuta, exteriora saepe ±  
spathulata, glauca v. glaucescentia, rigidiuscula v. mollia; caulina 0—1 
(—2) sub caulis medio inserta. Involucrum (6—) 7—9 (—9,5) mm longum, 
±_ ovatum basi rotundatum, phyllis angustis v. latiusculis, acutis, in- 
canis usque nigris, cfilute-marginatis. Bracteae albidae v. dilutae usque 
incanae. Pili parci, in plantae parte superiore saepius nulli, in foliis 
supra sparsi setacei. Glandulae numerosae, caulis basin versus plerumque 
evanidae. Flocci: involucrum caulomataque superne tomentosa, caulis 
inferne multo minus floccosus usque nudus, folia supra efloccosa, subtus 
varie floccosa usque canotomentosa. Flores plerumque dilute flavi, 
marginales extus raro apice substriati. Floret a fine m. Maji v. ab 
initio m. Junii.

Yon H. brachiatum im wesentlichen durch Stolonenmangel verschieden, 
von H. adriaücum durch die gabelige, nicht nur lax rispige Verzweigung; 
demnach Zwischenformen von H. florentinuni und H. Pilosella, welche als 
Parallelgruppe von H. brachiatum aufzufassen sind.
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D is p o s i t io  gregum .
I. V i s i a n ü .  Caulis alte furcatus. Folia subtus parciflocca. Bracteae albae.

II. A r g e n t e u m .  Caulis furcatus. Folia subtus pluri-v. multiflocca. Bracteae
obscurae v. dilutae, haud albae. Involucrum cano-albidum usque albo- 
tomentosum.

III. V e n e t i a n u m .  Caulis furcatus. Folia subtus pluri-v. multiflocca. Bracteae 
obscurae v. dilutae, haud albae. Involucrum parci-usque multifloccum, non 
albidotomentosum.

I. Visianü (siehe oben).
Subsp. V is ia n ü  Sz. Sz. in Flora 1862 p. 424 et in sched. =  H. 

furcatmn Vis. fl. dalm. p. 121 et in sched. =  H. Piloselli—piloselloides 
Naeg. in sched. et Rclib. f. Deutschi. Fl. 19 (1860) p. 66, tab. 117, fig. 1 
=  IJ. Naegelii Sz. Sz. in Flora 1862 p. 432. — Stengel 16—20 cm hoch, 
schlank oder dick, fast aufrecht. Kopfstand hoch gabelig, gleichgipfelig; 
Akladium 10 (—60) mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—4, ±_ entfernt, Ord
nungen 2—4, Kopfzahl 2—12. Blätter: äussere etwas spatelig, stumpf, 
innere _+ lanzettlich, spitz, glaucescirend; 1 Stengelblatt im unteren ‘/s. 
Hülle 6,5—7 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen ziemlich 
schmal, spitz, dunkel, hellrandig. Bracteen weisslich oder doch sehr 
stark weisslich gerandet. Haare dunkel, an der Hülle fast 0 bis ziem
lich reichlich, 1,5 mm, an den Caulomen zerstreut bis mässig, borst- 
lich, 3 mm, auf den Blättern am Rande zerstreut, am Hauptnerv mässig, 
borstlich, 3—5 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich bis zerstreut, 
an den Caulomen oben ziemlich zahlreich, abwärts bald sehr spärlich. 
Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern fast 0, am Stengel 
0 oder zerstreut, auf dem Blattrücken spärlich bis mässig, Kopfstiele 
grau. Blüthenhellgelb. — Dalmatien; Wallis: Zermatt. — Wir besitzen 
das Originalexemplar dieser S c h u ltz ’sehen Art mit Etiketten sowohl 
von den Brüdern S ch u ltz  wie von V is ia n i. Letzterer bezeichnete 
seine Pflanze als »H. furcatum Vis. fl. dalm. p. 121«, die S ch u ltz  halten 
sie für eine Zwischenform von H. Auricula und H. praealtum. Das 
Exemplar von H. Pilosella — piloselloides Naeg., nach welchem die Ab
bildung in Reichenb. f. 1. c. gefertigt wurde, gehört ebenfalls hierher. 
Da der Name H. Visianü mehrere Seiten vor H. Naegelii auf unsere 
Sippe angewendet wird, so sinkt letzteres zum Synonym des ersteren 
herab und die Bezeichnung H. Naegelii wird für die von N o rr lin  so 
benannte Sippe (siehe Seite 461) verfügbar.

II. Argenteum  (siehe oben).
Subsp. argenteum  Stengel 18—21 cm hoch, sehr schlank, etwas 

aufsteigend. Kopfstand gabelig, Akladium =  */6 — V® des Stengels, 
Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—4. 
Blätter ±  lanzettlich, stumpf bis spitzlich, etwas glaucescirend; 1 Stengel
blatt an der unteren Hälfte. Hülle 8—9 mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen breitlich, spitz, hellgrau, weisslich gerandet. Bracteen
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hellgrau. Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 0,5 mm, an den 
Caulomen oben ebenso, abwärts kaum massig, 1—1,5 mm, auf der Blatt
oberseite ±  zerstreut oder massig, borstlich, 1,5—2,5 mm lang. Drüsen 
an Hülle und Caulomen bis zur Mitte zerstreut. Flocken: Hülle und 
Kopfstiele weisslichgrau, Schuppenränder mässig bockig, Stengel graulich, 
Blätter oberseits nackt, unterseits grau, jüngste weisslich. Blüthen hell
gelb. — Wahrscheinlich Bastard von II. florentinuni und II. argenticapilluni. 
— Südtirol: Bozen 325 m.

III. Venetianum (vgl. Seite 637).
1. Subsp. orthophy es =  H. hybriduni Muret in scheel. — Stengel 

28—34cm hoch, schlank, a u frech t, h och  g a b e lig ;  Akladium 35 
bis 50 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, entfernt, Ordnungen 3 — 4, Kopf
zahl 5—7. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  spitzlich bis spitz, glaucescirend;
1 Stengelblatt im unteren Vs und ein sehr kleines weiter oben. Hülle 
8 — 9m m  la n g , oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h ,  
seh r s p itz ,  dunkelgrau, etwas hellrandig. Bracteen graulich. Haare 
h e ll ,  an der H ü lle  s p ä r lic h , b is  1 mm, an den C au lom en  
m ä ssig , 1,5 — 2,5 mm, auf der Blattoberseite zerstreut, borstlich, 2 bis 
3 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben kaum 
mässig, abwärts bald sehr spärlich. Flocken am Stengel ziemlich reich
lich, au f dem  B la ttr ü c k e n  r e ic h lic h , Hülle und Kopfstiele grau, 
Schuppenränder armflockig. Blüthen hellgelb. — Schweiz: Le Moutel; 
Bayern: München.

2. Subsp. P s e u d o -V illa r s ii  (cult.:) Stengel 30 — 32 cm hoch, 
sehr schlank, aufrecht. K o p fsta n d  g a b e lig ,  grenzlos, etwas 
übergipfelig; Akladium =  ca. ‘/a des Stengels; Strahlen 2. Ordn. 3, 
sehr entfernt, ziemlich dünn (zahlreiche Nebenstengel und Flagellen 
entwickelt); Ordnungen 3—4; Kopfzahl 5—9. B lä tte r  sch m a l la n 
z e tt lic h , spitz, etwas glaucescirend, weich, bis 9 cm lang; 1 tief in- 
serirtes Stengelblatt. Hülle 8 — 8,5 mm lang, k u g e lig ,  dann am 
Grunde g e stu tz t;  S ch u p p en  b r e it l ic h ,  s p itz ,  d u n k e lg r a u ,  
g r ü n lic h  geran d et. Bracteen grau. Haare der Hülle zerstreut bis 
mässig zahlreich, dunkel, 1 mm, an den Caulomen m ässig , dunkel, 
etw as s t e i f l i c h ,  3 — 5 mm, auf der Blattoberseite zerstreut, steiflich, 
3—4 mm lang. Drüsen der Hülle sehr zahlreich, an den Caulomen 
oben ziemlich reichlich, abwärts stark vermindert bis tief hinab. Flocken 
der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut bis spärlich, an 
den Caulomen oben reichlich, abwärts ziemlich reichlich, auf der Blatt
oberseite 0, unterseits mässig zahlreich. Blüthen gelb, rü h rig , rand
ständige aussen ungestreift oder höchstens die Spitzchen schwach röthlich. 
— Eisass: Strassburg auf der Rheininsel, mis. S tah l.

3. Subsp. ivan icen se  Pancic  in sched. Stengel 34—50 cm hoch, 
schlank, verbogen, e tw a s auf s te ig e n d , K o p fsta n d  la x  r is p ig ,  
sehr locker, ü b e r g ip fe l ig ,  -Akladium 32 — 52 mm lang, Strahlen
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2. Ordn. 3—4, entfernt, Ordnungen 3—5, Kopfzahl 8—13. Blätter lan- 
zettlich, lang in den Grund verschmälert, bis lineal, +. spitz, glauk; 
2—3 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 8 mm lang, cy l in d r is c h  
mit gerundeter Basis, dann breiter, am Grunde gestutzt; Schuppen 
schmal, spitz, dunkel, hellrandig. Bracteen ±  hell oder grau. Haare der  
H ü lle  0, an den  C au lom en  ob en  eb en so , abwärts sehr spärlich, 
endlich zerstreut, steif, 2—3 mm, au f den B lättern  oberseits gegen  
den R and h in  z e r s tr e u t ,  b o r s t l ic h , 3 —5m m  lang. Drüsen 
an der Spitze der Hüllschuppen mässig, sonst an der Hülle zerstreut, 
an den K o p fs t ie le n  seh r sp ä r lic h , am S te n g e l 0. Flocken 
an Hülle und Kopfstielen kaum mässig, auf dem B la ttr ü c k e n  ±  
z e r s tr e u t , sonst überall 0. Blüthen hellgelb. — Serbien: Ivanicza.

4. Subsp. venetianum . Stengel 28—33 cm hoch, d ü n n , aufrecht, 
gabelig, Akladium =  ’/o — */* desselben, Strahlen 2. Ordn. 1 — 2, sehr 
entfernt, übergipfelig, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 5—7. B lä tte r  lan-  
z e t t l ic h  b is  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  spitz, glaucescirend; 0—1 kleines 
Stengelblatt am unteren iU. H ü lle  7 — 7,5 mm la n g , o v a l m it  g e 
ru n d eter  B a s is ;  S c h u p p e n  etw as b r e i t l ic h ,  s p it z ,  d u n k e l
grau , w e n ig  h e llr a n d ig . Bracteen hell. H aare der H ü lle  0, 
an den Caulomen oben sehr spärlich, abwärts bis zerstreut, hell, 1 bis 
2 mm, auf der B la t to b e r s e ite  m ä ss ig , b o r s t l ic h ,  3m m  lang. 
Drüsen an Hülle und oberem Theil der Caulome sehr reichlich, hier ab
wärts bald zerstreut, endlich 0. Flocken der Hülle ziemlich zahlreich, 
auf den Schuppenrändern spärlich, an den Caulomen +_ reichlich, auf 
dem  B la tt  rü ck en  m ä ss ig  b is r e ic h lic h . Blüthen hellgelb, die 
randständigen aussen rothspitzig. — Venetien: Mt. Serva 975 m.

5. Subsp. su b b ra c te olosum. Stengel 18—30 cm hoch, schlank, 
fast aufrecht; Nebenstengel entwickelt. K o p fs ta n d  h o ch  g a b e lig ,  
A k la d iu m  ca. 30mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 2 — 3, sehr entfernt, 
Ordnungen 2 — 3, Kopfzahl 4 — 7. Blätter lanzettlich, spitz, glauk; 
1 kleines Stengelblatt bis 2/s Höhe inserirt. Hülle 7,5 — 8 mm lang, 
cylindrisch-oval, dann eiförmig mit gerundeter Basis; Schuppen ziemlich 
schmal, spitz, schw arz, etw as h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, an 
den  A k la d ie n  e in ig e  vorhanden . H aare an H ü lle  und  
K opf s t ie le n  0, am S te n g e l eb e n so , nur ganz am G runde v o r 
h a n d en , auf der Blattoberseite zerstreut bis mässig, d ic k b o r s t l ic h ,  
4 — 7m m  lang. D r ü s e n d e r H ü lle  u n d o b e n a n d e n C a u lo m e n  
seh r r e ic h l ic h ,  an diesen abwärts sehr bald zerstreut bis zu 2/s der 
Stengelhöhe. Flocken auf Hülle und Blattrücken mässig, am Stengel 
fast ebenso, Schuppenränder nackt, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. 
— München.

6. Subsp. isochromum. Stengel 18—26 cm hoch, schlank, auf
recht. Kopfstand hoch gabelig, Akladium 8 — 48mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 2—6, ±  entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 5—16. B lä tte r
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la n z e t t l ic h ,  spitz, e tw as g la u  ce sc ir e n d ; 1—2 kleine Stengel
blätter am unteren 7s. H ü lle  0 — 7 mm la n g , cy lin d  r isc h  m it 
geru n d eter  B a sis;  Schuppen schmal, spitz, dunkel, hellrandig. 
Bracteen hell. H aare an H ü lle  und K op f s t ie le n  0, am Stengel 
abwärts sehr zerstreut, hell, 1—1,5 mm, auf der Blattoberseite ±  zerstreut, 
borstlich, 1,5—2 mm lang. D rü sen  an H ü lle  und K op f s t ie le n  
sehr r e ic h l ic h ,  am Stengel bald sehr zerstreut. Flocken an Hülle 
und Stengel mässig, au f dem  B la t t  rü ck en  z e r s tr e u t  b is  r e ic h 
l ic h , auf den Schuppenrändern 0, Kopfstiele graulich. Blüthen hell
gelb, randständige aussen sehr schwach röthlich gespitzt. — Bayern: 
München.

7. Subsp. im bccillum . Stengel 2d—30cm hoch, dü n n , schw äch
l ic h ,  a u fs te ig e n d , gabelig, Akladium =  (*/io—) ‘/a — 9/io desselben, 
Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 2 — 3. 
Blätter etwas länglich bis ±  lanzettlich, spitzlich bis spitz, glaucescirend; 
0 — 1 kleines Stengelblatt am unteren Hülle 8 mm lang, oval mit 
gerundeter Basis; S c h u p p e n  sc h m a l, s p itz , grau , h e llg r ü n  
gerandet. Bracteen hell. Haare hell, an der Hülle fast 0 bis mässig, 
0,5 mm, an den Caulomen mässig, 1—2 (—3) mm, auf der B la tto b e r 
s e ite  z e r s tr e u t  b is  m ä s s ig , s t e i f ,  3 — 4m m  lang. D rü sen  
k le in ,  an der Hülle reichlich, an den Caulomen oben mässig, abwärts 
bald 0. Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder mässig flockig, Caulome 
oben grau, abwärts reichflockig, B la ttr ü c k e n  r e ic h f lo c k ig  b is  
graulichgrün. Blüthen hellgelb. — Oberbayern: Kolbermoor; Schwaben: 
Neuburg; Oberpfalz: Regensburg.

8. Subsp. bracteolosum . Stengel 12—16 cm hoch, schlank, auf
recht, gabelig, A k la d iu m  =  lh — 2/a d e s s e lb e n , Strahlen 2. Ordn. 2, 
entfernt, Ordnungen 3 — 5, Kopfzahl 5 —12. Blätter lanzettlich und 
schmallanzettlich, spitz, ziemlich glauk; 1 Stengelblatt im unteren '/■ ». 
Hülle 7—8 mm lang, oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h ,  
s p itz , sch w arz , h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, hellrandig, an den 
A k la d ie n  m eh rere  z e r str eu t. Haare hell, an der Hülle 0 oder 
spärlich, 0,5 mm, an den Caulomen sehr spärlich oder fast 0, bis 1 mm, 
au f der B la t to b e r s e ite  z e r s tr e u t , b o r s t l ic h  od er s t e i f ,  
4 — 5 mm lang. Drüsen der Hülle sehr reichlich, an den Caulomen 
oben zerstreut, abwärts bald 0. Flocken der Hülle kaum mässig, auf 
den Schuppenrändern 0, an den Caulomen oben mässig, abwärts ver
schwindend, auf dem Blattrücken zerstreut oder sehr spärlich. Blüthen 
±  hellgelb. — Wallis: Sitten?, Orsieres.

9. Subsp. nudum. Stengel 16—21 (cult. —35) cm hoch, dünn, ±  
aufrecht, gabelig, Akladium =  Vs— lh desselben, Strahlen 2. Ordn. 1 
(cult, mehr), Ordnungen und Kopfzahl 2 — 3. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  
s tu m p flic h  b is  s p itz ,  glaucescirend; kein Stengelblatt. Hülle 8,5 
bis 9,5 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz,
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dunkel, grünlich gerandet. Bracteen hell. H aare an H ü lle  und  
C au lom en  ob en  Ü, hier abwärts zerstreut, hell, 1—1,5 mm, auf der 
Blattoberseite zerstreut, steif, 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich 
reichlich, an den Caulomen oben spärlich, abwärts vereinzelt. F lo ck en  
der H ü lle  kaum  m ä ss ig  (cult. ziemlich reichlich), an den  K ö p f
st i c 1 e n fa s t  0, s o n s t ü b e r a 11 0. Blüthen hellgelb, die randständigen 
aussen sehr schwach röthlich gespitzt. — Piemont: Cuneo 1050 m.

111. H. tephrodes n. sp.
=  f lo ren tin u m  --j- ta rd a n s .

Rhizoma verticale, breve, crassum. Innovatio per rosulas sessiles v. 
brevipedunculatas erectas. Caulis erectus 9 —22 cm altus tenuis rigidus, 
obsolete subtiliter striatus; caules secundarii evoluti. Ramificatio furcata, 
acladium =  7-—4/5 (—7>) totius caulis; rami priinarii 1—5 valde remoti, 
oblique-patentes, supra medium ramulosi; ordines axium 2—5; capitula 
2—26. Folia rosularia florendi tempore 4 —6 lanceolata acuta crassa +_ 
glaucescentia; caulina 0 — 2 sub quarta parte caulis inserta. Invo- 
lucrum 7—9 mm longum ovatum basi rotundatum, phyllis latiusculis v. 
angustis acutis incanis usque nigrescenti-incanisdilute-marginatis. Bracteae 
albidae usque incanae. Pili subnumerosi, diluti, in involucro breves, in 
foliis supra ±  numerosi rigidi plerumque elongati. Glandulae involucri 
subnumerosae, in caulibus variae. Flocci: involucrum pedunculi folia- 
que subtus +_ tomentosa, phyllorum margines foliaque supra plerum
que subfloccosa. Flores lutei, marginales extus concolores. Floret 
Junio, Julio.

Zwischenformen von H . floren tin u m  und H . ta r d a n s , welche nur mit 
beiden Stammarten gemeinsam Vorkommen und als Bastarde derselben 
anzusehen sind; sie stehen etwa so zwischen den Stammspecies wie H . 
ven e tia n u m  zwischen den seinigen, auch sind sie diesem letzteren im 
Habitus sehr ähnlich.

1. Subsp. tephrodes. Stengel ca. 20 (cult. —45) cm hoch, sehr 
schlank, hoch g a b e lig ,  grenzlos und etwas übergipfelig verzweigt; 
Akladium 30—60 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 —5, sehr entfernt, Ord
nungen 3—5, Kopfzahl 7—26; in Cultur viele aufsteigende Nebenstengel 
entwickelt. Blätter: äussere etwas spatelig, stumpf, innere lanzettlich, 
spitzlich und spitz, glaucescirend; 0—2 Stengelblätter im unteren 7-». 
H ü lle  7 —8m m  la n g , oval mit gerundeter Basis; Schuppen etwas 
breitlich, spitz, schwärzlichgrau, hellrandig. Bracteen grau. Haare hell, 
an der H ü lle  m ä ss ig  z a h lr e ic h , 1m m , an den Caulomen +_ zer
streut, 1,5—2,5 mm, auf den Blättern oberseits ziemlich reichlich, steif, 
1—2 mm la n g , am Hauptnerv unterseits reichlich. Drüsen der Hülle 
mässig, a n d e n K o p f s t ie le n r e ic h l ic h ,  am Stengel bis zum Grunde 
zerstreut. Flocken: Hülle und Kopfstiele graulich, Schuppenränder 
spärlich flockig oder nackt, Stengel und Blattrücken mässig flockig oder 

N ä g e l i  u. A. P e te r ,  Die Hieracien Mitteleuropas. 41
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042 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
letzterer bis graugrün, Blätter oberseits nackt, nur am Mittelnerv sehr 
spärlich flockig. Blüthen ziemlich hellgelb. Stolonen durch kurzgestielte 
aufrechte Rosetten vertreten. — Piemont: Cuneo 1050m.

2. S u b s p .  e i n e r o s i f o r m e .  Stengel 18—22cm hoch, dünn, gabelig, 
A k la d iu m  — '/*—4/s d e s s e lb e n , Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr ent
fernt, Ordnungen 2 (—4), Kopfzahl 2—4. Blätter lanzettlich, spitz, etwas 
glaucescirend-hellgrün; 1 kleines Stengclblatt am unteren */5. H ü lle  
8—9mm la n g , oval mit gerundeter Basis, dann breiter; Schuppen 
breitlich, spitz, grau, breit grünlich gerandet. Bracteen weisslich. Haare 
hell, an der H ü lle  z e r s tr e u t , 0,5m m , an den Caulomen zerstreut 
bis mässig, 1—3mm, auf der Blattoberseite ziemlich reichlich, steif, 
3—5 (—7) mm lan g . Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den  
C au lom en  ob en  z e r s tr e u t , abwärts vereinzelt. Flocken auf den 
Schuppenrändern zerstreut, auf der Blattoberseite fast 0 oder sehr spär
lich, Hülle graulich, Caulome oben ebenso, abwärts reichflockig, Blatt
rücken graulichgrün bis graulich. Blüthen gelb. — W allis: Sitten 
G — 700 m.

112. H. leptophyton n. sp.
=  m a g y a r ic u m  >  P ilo se lla

=  H . bitense Gren. Godr. fl. fr. II (1850) p. 346 non Schultz =  ? H . b i-  
fu rc u m  d. corym bosu m  Doell Fl. Bad. II (1862) p. 864 =  H . b ra ch ia tu m  c. 
corym bosu m  Fries Epicr. (1862) p. 17.

Rhizoma horizontale v. obliquum, breve v. subelongatum, crassum v. 
crassiusculum. Innovatio per nonnullos stolones epigaeos graciles v. tenues, 
±  elongatos, foliis remotis v. confertiusculis parvis vix decrescentibus in- 
structos ut H . m a g ya r ic u m . Caulis erectus, 1 5 —4 0  (—5 0) cm altus, tenuis 
usque crassiusculus, rigidus v. subdebilis, obsolete subtiliter striatus; acla- 
dium 4 —1 00  mm longum; inflorescentia laxe paniculata v. alte furcata, 
_+ determinata, 3—10  (—16) cephala, ramis caulem aequantibus; rami pri- 
marii (1—) 2—4  (—6) ±  remoti oblique-patentes, medio v. supra medium 
ramulosi; ordines axium 2—3 (—4). Folia rosularia florendi tempore
4 —8 ±  lanceolata usque elliptica v. oblonga, plerumque +. acuta, glauca 
v. glaucescentia, crassiuscula v. submollia, ad 12 cm longa; caulina 1—2 
(saepe parva) sub caulis medio inserta. Involucrum 6—9(—10) mm lon
gum, +. ovatum v. cylindricum basi rotundatum v. truncatum v. +_ glo- 
bosum; phylla angusta usque lata, acuta usque obtusiuscula, obscura v. 
nigra, +_ dilute marginata. Bracteae albae usque obscurae et saepe dilute 
marginatae. Pili diversissimi, in involucro breves, in caulibus sublongi, 
in foliis plerumque parci, rigidi v. setacei. Glandulae parcae usque 
numerosae, in caule inferne mox nullae. Flocci in involucro cauleque 
subnumerosi v. numerosi, in phyllorum margine foliisque supra nulli, 
pedunculi ±_ tomentosi, folia subtus parci-usque multiflocca. Flores _+ 
lutei, marginales extus raro substriati; styli concolores. Floret ab initio 
m. Junii, formae meridionales ab Idibus Majis.
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Von den zahlreichen Zwischenformen der P r a e a lü n a  mit Spec. P ilo -  
sc lla  stellen wir diejenigen, welche in Habitus und Merkmalen so deut
liche Hinweise auf Spec. m a g y a r ic u m  bieten und demselben noch so nahe 
stehen, dass sie — hauptsächlich wegen des lax rispigen, nicht gabeligen 
Kopfstandes und des hohen Wuchses — als m a g y a r ic u m  >  P ilo se lla  be
zeichnet werden müssen, als II . lep to ph yto n  zusammen. Alle anderen 
Zwischenstufen von II . m a g ya ric u m  und P ilo se lla  mit gabeligem Stengel 
und niedrigerem Wuchs stehen bei H . b ra c h ia tu m , da sie von den 
Zwischenformen der Spec. flo ren tim m i und P ilo se lla  nicht mit Sicherheit 
unterschieden werden können.

In manchen Gegenden sind die lep toph yton -artigen Piloselloiden selten, 
in anderen dagegen häufiger und zuweilen sogar in ganz erheblicher 
Individuenzahl vorhanden. Letzteres z. B. bei Znaim in Südmähren, 
jenem merkwürdig reichen Hieraciengebiet, welches schon so viel des 
Interessanten und Wichtigen geboten hat. Die steilen Gneissabhänge 
des Thayathaies und die sandigen Hügel des Plateaus sind mit zahl
reichen Sippen der Spec. m a g y a r ic u m  und P ilo se lla  überdeckt, und zwischen 
diesen erscheinen vielfach ihre Zwischenformen. Nach den Vorkommens
verhältnissen scheinen viele L e p to p h y to n -artige Bastarde zu sein.

D is p o s i t io  gregum .
I. L e p t o p h y t o n .  Caulis pedunculique tenues v. graciles. Involucrum 7—8,5 (— 9) mm longum, _+ ovatum v. cylindricum, phyllis angustis.

II. T e p h r o c e p h a l u m .  Caulis pedunculique crassiusculi v. crassi. Involucrum 8—10mm longum, (saltem postea) globosum, phyllis _+ latis. — Plantae 
croaticae. I.

I. Leptophyton (siehe oben)..
1. Subsp. p a u c iflo ru m  = 1 1 . collinum—■ praealtum Rehmann in 

sched. — Stengel 28—33 cm hoch, dünn. Kopfstand lax rispig, gleicli- 
gipfelig, Akladium 8—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, sehr entfernt, 
schlank, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4. Blätter lanzettlich, spitz, glauk;
0—1 Stengelblatt ganz unten. H ü lle  8,5mm la n g , o v a l m it g e 
r u n d e te r  B a sis; Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkel, etwas hell- 
randig. Bracteen hell oder ±  dunkel. H aare der H ü lle  kaum  
m a ss ig , d u n k e l, 1m m , a n d e n C a u lo m en  ü, auf d en B lä ttern  0, 
h ö c h s te n s  am R ande g eg en  d ie  B a s is  v e r e in z e lt ,  s t e i f ,  
2 ,5m m lan g. D rü sen  der H ü lle  s p ä r l ic h , an den  K opf s t ie le n  
v e r e in z e lt ,  am S te n g e l 0. Flocken der Hülle kaum mässig, am 
Stengel reichlich, auf dem Blattrücken zerstreut bis mässig, K o p fs t ie le  
w e is s lic h . Blüthen gelb, ungestreift. Stolonen etwas verlängert, sehr 
dünn. — Galizien: Sanok.

2. S u b s p .  i s c h i e n s e .  Stengel 18—23 cm hoch, ziemlich dünn. 
Kopfstand lax rispig, gleichgipfelig, Akladium 4—14 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 2, sehr entfernt, schlank, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—6.
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644 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
Blätter lanzettlich, +_ spitz, glauk; 1 Stengclblatt an der unteren Hälfte. 
Hülle 7—7,5mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen ziemlich 
schmal, spitz, h e llg r a u . B r a c te c n  w eiss . Haare hell, an der Hülle 
ziemlich reichlich, 1—1,5 mm, an den Caulomen zerstreut, steif, 1—2 mm, 
auf der B la t to b e r s e ite  b e so n d e r s  g eg en  den R and h in  z e r 
s tr e u t, b o r s t l ic h ,  .‘5—4m m  lan g . D rü sen  k le in ,  an der Hülle 
mässig, an den Caulomen oben spärlich, abwärts bald 0. Flocken: 
H ü lle  i n c 1. S c h u p p e n r ä n d e r gra u , K o p f s t i e 1 c w e i s s , Stengel 
graulich, Blattrücken graulichgrün. Blüthen ? Stolonen verlängert, dünn. 
— Italien: Ischia, Pisa.

3. Subsp. lep toph yton . (cult.:) Stengel 32—40 cm hoch, sehr  
sch la n k . Kopfstand la x  r is p ig ,  gleichgipfelig, Akladium 15—24mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3, +_ entfernt, schlank, Ordnungen 2—3, Kopf
zahl 4—6. B lä tte r  l a n z e t t l i c h ,  spitz, glauk; 2 Stengelblätter bis 
2/5 Höhe. Hülle 7,5—8 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen  
sch m a l, s p itz ,  sch w a rz , w ie  d ie  (so n st d u n k e ln ) B ra cteen  
w e is s l ic h  geran d et. H aare an H ü lle  und K op f s t ie le n  0, am 
S te n g e l seh r z e r s tr e u t, hell, 1—2 mm, auf b e id e n  B la t t s e i t e n  
±  z e r s tr e u t, oberseits steif, 2—3mm lang. Drüsen der Hülle sehr 
reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts 
bis zur Basis gehend. Flocken der Hülle mässig, am Stengel reichlich, 
auf dem B la ttr ü c k e n  seh r  z e r s tr e u t, Kopfstiele grau. Blüthen 
ziemlich hell gelb. Stolonen sehr verlängert, dünn. — Exsicc. 114. — 
Ungarn: Trenczin; Mähren: Znaim.

4. Subsp. anocladtim  =  H. Ptlosella — praealtum Bauliini Rehmann 
in sched. — Stengel 15—38 cm hoch, schlank. Kopf stand lax rispig, 
gleichgipfelig, Akladium 14—30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, ent
fernt, schlank, Ordnungen 3, Kopfzahl 4—10. B lä tte r  ±  la n z e t t 
l ic h ,  spitz, glauk; 1—2 Stengelblätter (oberes sehr klein) an der unteren 
Hälfte. H ü lle  G,5—7mm la n g , o v a l m it g e r u n d e te r  B a sis;  
S ch u p p en  sc h m a l, spitz, d u n k e l, e tw a s h e llr a n d ig . Bracteen 
dunkel, hellrandig oder hell. H aare h e l l ,  an der H ü lle  sp ä r lic h  
b is  m ä ss ig , 0,5—2m m , an d e n C a u lo m e n  sehr s p ä r lic h , 2 b is  
3m m , auf den Blättern am Rande zerstreut bis sehr spärlich, steiflich, 
2—3 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen ±  reichlich oder an 
letzterer mässig zahlreich, am Stengel oben zerstreut, abwärts vermindert. 
Flocken an Hülle und Stengel mässig, auf den Blättern oberseits 0, unter- 
seits zerstreut bis ziemlich reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, 
ungestreift, Stolonen verlängert, dünn. — Westpreussen: Graudenz; 
Mähren: Znaim. Eine sehr ähnliche Form in Galizien: Lemberg.

5. Subsp. a triceps. S te n g e l 30—46 cm h o c h , sehr schlank 
bis dünn. Kopfstand lax rispig oder hoch gabelig, gleichgipfelig, 
Akladium 20—100 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—3, sehr entfernt, schlank, 
Ordnungen 3(—4), Kopfzahl 3—7. B lä tte r  la n z e t t l ic h  und schm al-
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l a n z e t t l i c h  b is  fa s t  l in e a l ,  spitzlich bis spitz, glaucescirend; 1—2 
Stengelblätter am unteren Vs. Hülle 7—8,5 mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, sch w arz , g r ü n lic h  g era n d et. Brac- 
teen dunkel. H aare sc h w a r z , an H ü lle  und K o p fs t ie le n  re ich 
l ic h ,  1—1,5mm, am S te n g e l  oben  m a ss ig , a b w ä rts  ±  z e r 
s tr e u t , steiflich, 2,5—4mm, auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  seh r  
z e r s t r e u tb is  fa s t  0, steif oder etwas borstlich, 2—4 mm lang. Drüsen 
der Hülle spärlich bis mässig, an den C au lom en  ob en  s p ä r lic h ,  
ab w ärts b a ld  0. Flocken am Stengel mässig, auf den Blättern ober
seits 0, oder auf den jü n g ste n  seh r s p ä r lic h , auf allen unterseits 
mässig bis reichlich, Hülle graulich, Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich 
sattgelb. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn. — Galizien: Lemberg; 
Ungarn: Trenczin; Mähren: Znaim.

6. Subsp. Icptosom a. Stengel ca. 38 cm hoch, schlank, etwas auf
steigend. Kopfstand lax rispig, gleichgipfelig, Akladium ca. 47 cm hoch, 
Strahlen 2. Ordn. 4, entfernt, dünn, Ordnungen 4—5, Kopfzahl ca. 17. 
Blätter _+ lanzettlich, spitzlich bis spitz, e tw a s g la u c e sc ir e n d ;  
3 Stengelblätter an den unteren z/s. Hülle 7mm lang, c y l in d r is c h ,  
am G runde e tw a s v o r g e z o g e n ; Schuppen etwas breitlich, spitz, 
sc h w ä r z lic h , g r ü n lic h  geran d et. Bracteen dunkel. H aare an 
H ü lle  und K op f s t ie le n  0, am S te n g e l seh r s p ä r lic h , nur 
ganz unten mässig zahlreich, hell, 1—1,5 mm, auf den Blättern oberseits 
zerstreut, steif bis borstlich, 2—3 mm lang, unterseits spärlich, weich. 
Drüsen der Hülle reichlich, an den C aulom en  z e r s tr e u t , ab w ärts  
b is zum G runde v e r m in d e r t , am obersten Stengelblatt vereinzelt. 
Flocken der Hülle mässig zahlreich, auf den Schuppenrändern zerstreut, 
au f den jü n g eren  B lä tte r n  o b e r s e its  e b e n so , auf ä lte r e n  
s p ä r lic h ,  unterseits mässig zahlreich, Kopfstiele oben graulich, abwärts 
wie der Stengel ziemlich reichflockig. Blüthen sattgelb, randständige 
aussen sehr schwach röthlich gespitzt. Stolonen sehr verlängert, sehr  
d ü n n , ö fte r s  s te n g e ls tä n d ig . — Spontaner Bastard des Münchener 
botanischen Gartens, aus Früchten aufgegangen, die von H. epitiltum 2. 
latifolium entnommen waren, neben welchem H. thaumasium cultivirt 
wurde. Habituell steht derselbe dem H. thaumasium näher. Da beide 
Eltern am Predilpass bei Raibl in Kärnten neben einander Vorkommen, 
so könnte daselbst auch H. leptosoma zu finden sein. Dieser Bastard und 
der nächstfolgende, w'elcher einer ähnlichen Combination seine Ent
stehung verdankt, werfen Licht auf die Frage, wie die wildwachsenden 
Sippen des H. leptophyton zu Stande gekommen sein mögen. Da ihre 
Aehnlichkeit mit den letzteren eine unverkennbar grosse ist, so darf 
gewiss in vielen Fällen angenommen werden, dass die leptophyton-F ormen 
zurückkehrende Bastarde der Linie Pilosella -» magyaricum sind.

7. Subsp. sychnoschistum . Stengel 32—44 cm hoch, schlank, 
aufrecht. K o p fsta n d  h och  g a b e lig , sehr locker, grenzlos, etwas
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übergipfelig; Akladium 30—45 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3—4, ent
fernt, dünn; Ordnungen 3; Kopfzahl 5—10. B lä tte r  sch m a lla n -  
z e t t l ic h ,  spitz, glaucescirend, weich, bis 11cm lang; 1—2 Stengel
blätter im unteren Vo. Hülle 7—8mm lang, kurz c y l in d r is c h  m it  
g e s tu tz te r  B a s is ; Schuppen schmal, spitz, s c h w ä r z lic h , b r e it  
g r ü n lic h  g eran d et. Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  0 b is  
sehr s p ä r lic h , sch w a rz , 0 ,5m m , an den C au lom en  oben  
sp ä r lic h , ab w ärts z a h lr e ic h e r , u n te r  der M itte  m ä ss ig ,  
s t e i f ,  e tw as d u n k e l, (2—)3 —4mm la n g , auf der Blattoberseite 
mässig bis spärlich, steiflich, 2—2,5 mm lang. D rü sen  der H ü lle  
und oben  an den C au lom en  seh r  z a h lr e ic h , an diesen abwärts 
zerstreut und bis zum Grunde vermindert, an den Stengelblättern ver
einzelt. F lo c k e n  der H ü lle  s p ä r l ic h  b is  f a s t o ,  an den Caulomen 
oben reichlich, abwärts mässig zahlreich, auf den Blättern oberseits 0, 
unterseits mässig bis zerstreut. Blüthen gelb, randständige aussen schwach 
röthlich gespitzt. Stolonen sehr verlängert, dünn. — Neben H.  thau- 
masiuni wurde im Münchener Garten H. brachiocaulon cultivirt; beide 
bildeten im Satze des ersteren den Bastard H. si/chnoschistum, von inter
mediären Verhalten.

8. Subsp. d isco lo r  =  H. siibpilosella — praealtum Rehm. in sched. 
— Stengel 22—28 cm hoch, sehr schlank. Kopfstand lax rispig, gleich- 
gipfelig, Akladium 6—12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, etwas genähert, 
schlank, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—4. Blätter lanzettlich, ±  spitz, 
glauk; 1 Stengelblatt im unteren Ve. Hülle 8—8,5mm lang, oval mit 
gerundeter Basis; S c h u p p en  b r e i t l i c h ,  s p i t z l ic h ,  sch w arz, 
b r e it  w e issr a n d ig . B r a c teen  A veisslich. H aare der H ü lle  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  sch w a rz , 1,5—2 mm, an den K op f s t ie le n  
sehr s p ä r lic h , am S te n g e l fa s t  0 oder s p ä r lic h , hell, 2—3mm, 
auf beiden Blattseiten zerstreut, oberseits borstlich, 3—4 mm lang, unter
seits weicher, am Hauptnerv mässig zahlreich. Drüsen der Hülle mässig, 
an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben spärlich, abwärts bald 0. 
Flocken an Hülle und Stengel mässig, Kopfstiele grau, Blattrücken reich
flockig bis graulichgrün. Blüthen hellgelb, die r a n d stä n d ig en  aussen  
g e s tr e if t .  Stolonen verlängert, schlank. — Schlesien: Breslau; Galizien: 
Krakau; Mark: Driesen.

9. Subsp. bau h in iflo ru m . Stengel 30—31cm hoch, sehr dünn. 
Kopfstand hoch gabelig, gleichgipfelig, Akladium 35 — 90 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 1—2, entfernt, sehr dünn, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 
3—6. Blätter lanzettlich und schmallanzettlich, spitz, g la u c e sc ir e n d ;  
2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. H ü lle  6 — 6,5 mm la n g , 
sc h la n k  c y l in d r is c h  mit gerundeter, dann gestutzter Basis; 
S ch u p p en  seh r  sc h m a l, spitz, d u n k e lg ra u , g r ü n lic h  g e 
randet. Bracteen hell. Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 
1 mm, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel mässig, 1—2 (—2,5) mm,
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112. leptophytoii Gr. I. Leptophyton, II. Tephrocephalum. 647
auf der Blattoberscite ebenso, steif, 1—2mm lang. D rü sen  seh r  
k le in ,  an H ü lle  und K o p fs t ie le n  seh r s p ä r l ic h ,  h ie r  a b 
w ärts w ie  am S te n g e l 0. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, am 
Stengel massig, auf dem Blattrücken zerstreut bis reichlich, Kopfstiele 
oben grau, abwärts weniger flockig. Blüthen ziemlich sattgelh. Stolonen 
verlängert, seh r dünn. — Mähren: Znaim.

II. Tephrocephalum  (vgl. Seite 643). — Diese croatischen Pilosel- 
loiden entsprechen eher der Combination magyaricum. — Icucocephalum 
als magyaricum — Püosella: darauf deutet die Grösse der Köpfchenhülle, 
die Breite der Hüllschuppen, die Dicke der Kopfstiele und die reiche 
Flockenbekleidung der Hülle. Wir führen sie jedoch an dieser Stelle 
in gesonderter Behandlung auf, weil sic habituell sich dem H. leptophyton 
sehr nähern und von der Gr. pistoriense weit entfernen.

1. Snhsp. tephrocephalum  Vulcot. Hierac. croat. (1858) p. 8 et in 
sched. — Stengel 20—30 cm hoch, mehr oder minder dicklich, aufrecht. 
Kopfstand lax rispig, gleichgipfelig, Akladium 6—23 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 2—4, ziemlich genähert, untere entfernt, dick, Ordnungen 2—4, 
Kopfzahl 3—7. B lä tte r :  ä u sse r e  ±  lä n g l ic h - la n z e t t l ic h ,  g e 
ru n d et oder s tu m p f, d ie  ü b r ig en  la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  glauk;
1 Stengelblatt ziemlich tief unten. Hülle 8—10 mm lang, dick oval mit 
gerundeter Basis, dann ±  kugelig; S c h u p p e n  b r e i t l ic h ,  stu m p f-  
l ic h ,  d u n k e lg r a u , h e llr a n d ig . Bracteen hell. Haare dunkel, an 
Hülle und Kopfstielen massig, dort 1 mm, am Stengel zerstreut, abwärts 
heller, 2 — 4 mm, auf den Blättern oberseits gegen den Rand hin sehr 
zerstreut, horstlich, 2—4 mm lang, am Hauptnerv unterseits zerstreut 
bis mässig. Drüsen der Hülle ziemlich zahlreich, an den Kopf stielen ,± 
reichlich, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts bald 0. Flocken am 
Stengel mässig bis reichlich, auf dem B la ttr ü c k e n  ±  r e ic h l ic h ,  
H ü lle  +_ re ich  f lo c k ig  b is  g r a u lic h , d ie  S ch u p p en  m it  
sch m a lem  n a ck tem  R an d e, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Sto
lonen verlängert, dicklich. — Croatien: Agram.

2. Subs2>• cur ho s t um. Stengel 28—35 cm hoch, schlank, etwas 
aufsteigend. Kopfstand lax rispig, locker, gleichgipfelig; Akladium 8 bis 
10mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—4, z ie m lic h  g e n ä h e r t , der unterste 
zuweilen locker, etwas dicklich; Ordnungen 3—4; Kopfzahl 6 — 10. 
B lä tte r :  ä u ssere  o b o v a t, s tu m p f, m it t le r e  + lä n g lic h , sp itz -  
l ic h ,  o ft  f a l t s p i t z ig ,  in n ere  la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  a lle  etw as  
g la u c e s c ir e n d , weich, längste 8,5—10cm lang; 1—2 Stengelblätter 
im unteren */5. Hülle 9—9,5mm lang, e ifö r m ig  mit gerundeter Basis; 
S ch u p p en  fa st  etw as b r e it l ic h ,  s p itz ,  d u n k e l, h e llr a n d ig .  
Bracteen hell. Haare an Hülle und Kopfstielen Ö, am Stengel spärlich 
bis zerstreut, hell, steiflich, 1,5—2,5 mm, auf der Blattoberseite spärlich, 
steif, 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, 
an den Kopfstielen zerstreut bis mässig, am Stengel ganz oben vereinzelt,'
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648 Zwischenformen und Abkömmlinge der Pracaltina.
abwärts bald verschwindend, an den Stengelblättern (> oder vereinzelt. 
F lo c k e n  der H ü lle  z e r s tr e u t ,  auf den Schuppenrändern 0, am 
Stfengel +. zerstreut, auf dem Blattrücken zerstreut bis ziemlich reich
lich , Kopfstiele grau. Blüthen gelb, ungestreift. Stolonen verlängert, 
etwas dicklich. — Bayern: Südabhang der Schwabelweiser Berge bei 
Regensburg.

3. Subsp. a lb ip ed ice llu m  VuJcot. Hierac. croat. (1858) p. 8 et in 
sched. — Stengel 28—35 cm hoch, dick oder dicklich, aufsteigend. Kopf
stand lax rispig, gleichgipfelig, Akladium 8—13mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3—4, entfernt, dick, Ordnungen 3, Kopfzahl (i—8. B lä tte r  
s p a te l ig  oder e tw a s lä n g l ic h ,  g e r u n d e t  und s tu m p f, glauk; 
1 Stengelblatt im unteren Va. Hülle 8 mm lang, dick oval mit gerundeter 
Basis, dann kugelig; S c h u p p e n  b r e it ,  s p i t z l ic h ,  g ra u g rü n , 
b r e it  g r ü n w e is s l ic h  geran d et. Bracteen weiss. Haare dunkel, 
an der Hülle massig, 1 mm, an den Kopfstielen zerstreut, borstlich, 2 mm, 
am Stengel 0, auf den Blättern oberseits zerstreut, borstlich, 2—3mm, 
oder 0 und höchstens am Rande gegen die Basis spärlich. D rü sen  der 
H ü lle  seh r  s p ä r lic h , seh r k le in ,  so n st  0. Flocken an Stengel 
und Blattrücken ziemlich reichlich, H ü lle  w e is s l ic h  m it b r e it  
n a c k te n  S c h u p p en rä n d ern , K o p fs t ie le  w e is s f i lz ig .  Blüthen 
gelb. Stolonen verlängert, ziemlich dünn. — Croatien: Agram.

4. Subsp. m o llica u le  VuJcot. Hierac. croat. (1858) p. 8 et in sched. 
— Stengel 22—32 cm hoch, etwas dicklich, aufrecht. Kopfstand hoch 
gabelig, gleichgipfelig, Akladium 10—65 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, 
entfernt, dick, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl 3—4. B lä tte r  e l l ip t i s c h  
und lä n g l ic h ,  s p i t z l ic h  b is  z ie m lic h  s p itz ,  glauk; 0—1 Stengel
blatt im unteren 7a. Hülle 8,5—9mm lang, ±  kugelig; S ch u p p en  
b r e it ,  s p i t z l ic h ,  d u n k e l, h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare 
•der Hülle 0, an den Caulomen oben mässig, etwas dunkel, abwärts zer
streut, heller, steif, 2—3 mm, auf der Blattoberseite .+ zerstreut, borstlich,
3—4 mm lang. D rü sen  der H ü lle  seh r z a h lr e ic h , an den  
K o p fs t ie le n  r e ic h l ic h ,  am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0. 
Flocken am Stengel mässig, au f dem  B 'lattrücken  s p ä r lic h  b is  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  H ü lle  und K o p fs t ie le  grau, Schup pen
rän d er z e r s tr e u t- f lo c k ig . Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, 
sch la n k . — Croatien.

113. H. sulphureum  D oell Rhein. FI. (1843) p. 521; FI. Bad. II (1862) p. 863 
=  florentinum s. magyariewm — Auricula

— H. praealto— Auricula Lasch in Linnaea 1830 (No. 6) =  H. Auricula — 
praealtum Rchb. f. Deutschl. FI. 19 (1860) p. 67 tab. 127 =  ? H. Auricula 
X  praealtum Aschers. FI. Brdbg. (1864) p. 394 =  ? H. Auricula d. glaucescens 
Griseb. revis. (1852) p. 9 =  ? H. glaucescens Fuss fl, transs. (1866) p. 399.
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113. sulphureum. 649
Rhizoma vcrticale usque horizontale, breve v. subelongatum, crassum 

v. crassiusculum. Innovatio per rosulas sessiles v. per stolones epigaeos 
elongatos v. breves temies v. graciles, foliis parvis v. subspectabilibus 
remotis subaequilongis v. subincrescentibus instructos. Caulis erectus 
v. subadscenclens, (6—) 20—60 cm altus, gracilis v. tenuis, rigidus v. sub- 
debilis, saepe compressibilis, subtibter striatus; acladium 5 — 20 mm 
longum; inflorescentia ±  paniculata, subdeterminata, ramis caulem 
aequantibus v. snperantibus; ordines axium 3—5 (—6), rami primarii 
2—5 (—9), graciles v. tenues, superiores conferti v. coarctati, inferior(es) 
±  remotus, oblique-patentes, apicem versus ramulosi; capitula (3—)
5—30. Folia rosularia florendi tempore 5—8, (saltem exteriora) ±  spa- 
thulata v. superiora lanceolata usque oblonga v. linearia, obtusa usque 
acuta, _+ glauca, crassa v. submollia; caulina 1—3 varie inserta sursum 
valde decrescentia. Involucrum 5,5 — 8 mm longum ovatum basi rotun- 
datum usque cylindricum basi truncatum; phylla angusta v. latiuscula, 
acuta v. obtusiuscula, obscura usque nigra, ±  dilute-marginata. Bracteae 
dilutae v. obscurae. Pili parci, breves. Glandulae parcae usque sub- 
numerosae. Flocci involucri parci usque subnumerosi, in pbyllorum 
margine foliisque supra nulli, in foliis subtus saepe nulli, ad summum 
sparsi, pedunculi parciflocca usque canotomentosa. Flores dilute flavi. 
Floret ab Idibus Juniis.

Unter H. sulphureum verstehen wir nicht allein die von Do e il  1. c. 
beschriebene stolonenlose Pflanze, sondern überhaupt alle Zwischen
formen der Praealtina mit H. Auricula. Diejenigen Formen, welche durch 
den Bau ihrer Ausläufer ihre Abstammung von H. magyaricum kund
geben, stehen in unserer Gruppe Koernickianum, die übrigen haben keine 
Stolonen und zerfallen in zwei Gruppen, je nachdem sich an ihnen die 
Merkmale der praealtum- resp. obscurum-urtigen (Gr. Sulphureum) oder der 
florentinum-artigen Sippen von Spec. florentinum (Gr. Brevicaule) erkennen 
lassen. Die Sulphurca sind vielleicht ohne Ausnahme Bastarde ihrer 
Hauptarten, da sie nur in Gesellschaft derselben und nur in geringer Zahl 
von Exemplaren gefunden werden. Es ist aber nicht immer leicht, diese 
Formen ihrer Bedeutung nach richtig zu würdigen. Denn H. Auricula 
und H. florentinum haben trotz aller Unähnlichkeit im äusseren Ansehen 
doch manche übereinstimmende Merkmale, und namentlich zeigen die 
äusseren Blätter der Praealtina manchmal die Spatelform der Auricula- 
Blätter, so dass auch die Blattgestalt nicht immer entscheidet. Haupt
sächlich ist es die Ausbildung des Kopfstarides, welche Anhalt gewähren 
muss: je nachdem derselbe mehr oder minder auricula-artig ist, und wenn 
damit gleichzeitig sich auch andere Merkmale der Spec. Auricula ver
einigen, wird man berechtigt sein, von Zwischenformen derselben zu den 
Praealtina zu sprechen.

H. sulphureum ist eine dem H. frigidarium analoge Bildung. Es 
steht wie dieses zwischen den Praealtina und Auriculina, und beide zeigen 
ähnlichen Habitus. Ob H. sulphureum zu anderen Piloselloiden Ueber-
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650 Zwischenfonnen und Abkömmlinge der Praealtina.
gänge besitzt, kann mit Sicherheit nicht angegeben werden. Möglicher
weise entsprechen einige der unten aufgeführten Formen von H. para- 
gogum einer Formel =  sulphureum -)- Pilosdla,

D is p o s i t io  gregum .
I. K o c r n i c k  i n  n  u m.  Stolones elongati v. breves. Paulis peduneulique graciles. 

Inflorescentia ramis caulem plerumquc baud superantibus.
II. S u l p h u r  c u m .  Stolones nulli. Caulis peduneulique graciles. Inflorescentia 

ramis caulem haud superantibus. Habitus H .  p r a e a l t i .
III. 1! r e  r i c n u l c .  Stolones nulli. Caulis peduneulique tenues. Inflorescentia 

suprafastigiata v. ramis caulem aequantibus. Habitus 11. f lorent ini .

1. Koennchummn  (siehe oben). — Entsprechen der Formel magy- 
(iricitm -(- Auricula.

'1. Suhsp. d en ig ra tu  in. Stengel 24—34 cm hoch, dünn, aufrecht. 
Kopfstand rispig, dann locker, gleichgipfelig, Akladium 5—10 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2 — 3, genähert oder etwas entfernt, Ordnungen 3, 
Kopfzahl 6—8. B lä tte r  e l l ip t i s c h  b is  la n z c t t l ic h ,  s p i t z l ic h ,  
(äussere +. spatelig), glauk; 1 Stengelblatt tief unten. Hülle 7 bis 
7,5mm lang, oval-cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
stu m p f, sch w a rz , sch m a l h e llr a n d ig . Bracteen dunkel. Haare 
der Hülle vereinzelt, dunkel, 1mm, an den Kopfstielen 0, am Stengel 
sehr vereinzelt, nur ganz unten zerstreut, hell, 1—1,5 mm, auf den  
B lä ttern  am R ande seh r  s p ä r lic h ,  am H au p tn erv  zerstreu t, 
w eich , b is 1m m  lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopf
stielen sehr zahlreich, am Stengel oben zerstreut, abwärts fast 0. Flocken 
der Hülle mässig, am Stengel sehr spärlich, auf dem Blattrücken 0, 
Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. Stolonen verlängert, dünn. — 
Ungarn: Trenczin.

2. Subsp. K oerniclcianuni. Stengel 47—60 cm hoch, schlank bis 
dick, aufrecht. Kopfstand +. doldig, abwärts rispig, geknäuelt, gleich
gipfelig, Akladium 5— 10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5— 8, gedrängt, 
untere etwas entfernt, Ordnungen 4 — 5, Kopfzahl 15 — 30. B lä tte r  
sp a te lig -  b is  s c h m a lla n z e t t l ic h , stu m p f b is  s p it z ,  glauk; 
2—3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 7,5 mm lang, oval mit 
gerundeter Basis; Schuppen ±  schmal, stumpflich, grau oder dunkel, 
hellrandig. Bracteen grau, hellrandig. Haare der Hülle zerstreut, 
dunkel, 1—1,5 mm, an den Kopf stielen 0, am Stengel ebenso bis zer
streut, hell, 1—2 mm, auf den Blättern am Rande gegen die Basis hin 
und am Hauptnerv sehr spärlich, steif, 2 mm lang. D rüsen an H ülle  
und Stengel z e r s tr e u t , an den Kopfstielen mässig. Flocken der 
Hülle mässig oder spärlich, am Stengel fast 0, auf dem Blattrücken 0 
oder sehr spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich hell gelb. Sto
lonen verlängert, s c h la n k  b is  d ick . — Russland: Petersburg; Finn
land: Nyland, Süd-Tavastland; eine Form mit etwas grösseren Köpfchen,
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etwas breiteren und stumpferen Hüllschuppen in Finnland und Ost- 
preussen: Königsberg.

3. Subsp. gum binnense. Stengel ca. 42 cm hoch, ziemlich schlank, 
etwas aufsteigend. Kopfstand rispig, ziemlich geknäuelt, fast gleichgipfelig, 
Akladium ca. 10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, genähert, Ordnungen 4, 
Kopfzahl ca. 15. B lä tte r  lä n g lic h  b is fa s t  la n z e t t l ic h ,  stumpf 
bis spitzlich, glauk; 2 Stengelblätter in den unteren 2/s. Hülle 8 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, stumpflich, 
schwärzlich, wcisslich gerandet. Bracteen hell. H aare an H ü lle  und  
K o p fs t ie le n  0, am S te n g e l oben z e r str eu t, abAvärts m ässig , 
h e ll ,  s t e if ,  3 — 4 mm, auf den B lä ttern  o b e r se its  gegen  den  
R and h in  z e r s tr e u t, b o r s t l ic h , 3 — 5m m  la n g , unterseits 0, am 
Hauptnerv zerstreut. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen ziemlich 
reichlich, am Stengel oben fast mässig, abwärts bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken der Hülle spärlich, Kopfstiele grau, sonst überall 0. Blüthen 
hellgelb. Stolonen verlängert, schlank. — Ostpreussen: Gumbinnen.

4. Subsp. Sam oviae. Stengel 32—48 cm hoch, ziemlich schlank, 
etwas aufsteigend. Kopf stand fast doldig-rispig, seh r lo c k e r , stark  
ü b e r g ip fe lig , Akladium 8—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—9, ziem
lich gedrängt, untere entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 6—30. Blätter: 
ä u sse r e  s p a te l ig ,  g e r u n d e t, in n ere  lä n g lic h  b is la n z e tt lic h ,  
s p it z l ic h ,  glauk; 2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 
7 mm lang, oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h ,  
sp itz , schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen hell. H aare d u n k el, 
an der H ü lle  z e r str en t, 1m m , an den Kopf stielen fast 0, am Stengel 
sehr spärlich, 1—2 mm, auf der B la t to b e r s e ite  g eg en  den Rand  
hin  und am R ande s e lb s t  sehr sp ä r lic h , b o r s t lic h , 1,5 b is
2,5 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen 
zerstreut, am Stengel bis zur Mitte sehr zerstreut. Flocken der Hülle 
sehr spärlich, an deren Basis mässig, an den K o p fs t ie le n  oben  
m ä ssig , ab w ärts b is 0, auf den Blättern nur unterseits am Haupt
nerv sehr spärlich, sonst 0. Blüthen hellgelb. Stolonen verlängert, ±  
schlank. — Ostpreussen: im Samlande bei Königsberg.

II. Sulphureum  (vgl. Seite 650). — Der Formel:
praealtum) , . . 77 > -4- Auriculas. obscurum )

entsprechend.
*1. Subsp. rosu liferu m . Stengel ca. 45 cm hoch, ziemlich schlank, 

aufrecht. Kopfstand rispig, locker, ü b e r g ip fe lig ;  Akladium 6—12mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 6, ziemlich genähert, schlank, Ordnungen 3 — 4, 
Kopfzahl ca. 24. B lä tte r  ±  s p a te l ig - la n z e t t l ic h ,  stu m p f bis 
s p itz l ic h , glauk; 3 Stengelblätter am unteren V». Hülle 6,5 — 7 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter, später gestutzter Basis; S ch u p p en  
sehr sch m a l, sehr sp itz , sc h w ä r z lic h , seh r  sch m a l h e ll-
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ran dig. Bractecn hell. Haare an Hülle und Caulomen 0, auf den 
Blättern am Rande zerstreut, steif, 1—2,5 mm, unterseits am Hauptnerv 
bis massig, bis 3 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielcn reichlich, 
am Stengel oben massig, abwärts bis zum Grunde sehr zerstreut. Flocken 
der Hülle mässig, am Stengel sehr spärlich, auf dem Blattrücken 0, 
Kopfstiele graulich. Blüthcn etwas hell gelb. I n n o v a t io n  durch  g e 
s t ie l t e  R o setten . — Südbayern: Haspclmoor.

2. Subsp. su lphu r eum Do ell 1. c. Stengel 20—55 cm hoch, schlank 
oder etwas dicklich, aufsteigend bis fast aufrecht. Kopfstand rispig, 
locker, gleichgipfelig, Akladium 7—13mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 6, 
obere genähert, unterster etwas entfernt, Ordnungen 4, Kopfzahl 10—18. 
B lä tter : ä u ssere  +. s p a t c 1 i g , g e r u n d e t, in n ere  ±  1 a n z e 111 i c h , 
stu m p f, nur d ie in n e r s te n  b is  sp itz , glauk; 2 Stengelblätter an 
der unteren Hälfte. Hülle 7—7,5 mm lang, oval mit gerundeter, bald 
gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, d u n k e l, h e l l- ,  äu ssere  
w e is s lic h -g e r a n d e t . Bracteen stark weisslich gerandet. H aare  
h e l l ,  an der H ü lle  m ä ss ig , 1m m , an den K op f s t ie le n  sp ä r
lic h , am S te n g e l z e r str eu t, 1 — 2,5 mm, auf den Blättern am Rande 
gegen die Basis spärlich, steif, 2—3 mm lang, unterseits am Hauptnerv 
zerstreut. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen mässig, 
am Stengel oben zerstreut, abwärts sehr spärlich bis zum Grunde. Flocken 
der Hülle zerstreut bis mässig, am Stengel sehr spärlich, auf dem Blatt
rücken 0, Kopf stiele graulich bis grau. B l ü th en  h e llg e lb . S to lo n  en 
(0? oder) etw as v e r lä n g e r t, dünn. — Ostpreussen: Königsberg; 
Liefland: Hinzenberg; Mark: Driesen.

3. Subsp. paseuorum . Stengel 25 — 38 cm hoch, dünn, aufrecht. 
Kopfstand rispig, sehr lock er, gleichgipfelig, Akladium 6—14 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert, unterster entfernt, Ordnungen 3, K op f
zahl 6. Blätter: äussere spatelig, gerundet, innere _+ lanzettlich, spitzlich, 
glauk; 2 Stengelblätter bis 3/4 Höhe. Hülle 6,5—7 mm lang, oval mit 
gestutzter Basis; S ch u p p en  etw as b r e it l ic h ,  spitz, sch w a rz , 
äu ssere  fa s t  ra n d lo s , in n ere  h e llr a n d ig . B r a c teen  sch w ä rz 
lich . Haare an Hülle und Kopf stielen 0, am Stengel vereinzelt, dunkel, 
2—2,5 mm, auf den Blättern an Rand und Hauptnerv gegen die Basis 
spärlich, fa s t  w e ich , 1—2 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reich
lich, an den Kopf stielen kaum mässig, am Stengel bis zur Mitte sehr 
zerstreut. Flocken der Hülle +. mässig, am Stengel 0, auf dem Blatt
rücken nur am Mittelnerv zerstreut bis 0, Kopfstiele grau. Blüthen hell
gelb. — Südbayern: Moosburg. Eine ähnliche Pflanze in den Beskiden.

4. Subsp. g logavien se =  Pil. floribunda v. acuminata glaucescens 
Fries Hierac. Europ. exsicc. Nr. 17, b. — Stengel ca. 27 cm hoch, schlank, 
aufrecht. Kopfstand rispig, fa s t  g e k n ä u e lt  (cult, locker), gleichgipfelig, 
Akladium 8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4, sehr genähert, der unterste etwas 
entfernt, Ordnungen3—4, Kopfzahl ca. 14. B lä tter: ä u ssere  sp a te lig ,  
g eru n d et, in n ere  la n z e t t l ic h ,  s p itz lic h , g la u c e sc ir e n d -h e ll-
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113. sulphureum Gr. 111. Brevicaule. — 114. paragogum. 053
grün; 2 Stengelblätter am unteren Vs. Hülle 7,5—8 mm lang, oval mit 
gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, schw ärzlich , 
h e llra n d ig . B r a c te e n  grau, w e is s lic h  g era n d et. Haare an 
Hülle und Ko])fstielcn 0, am Stengel vereinzelt, ganz unten zerstreut, 
steif, 2—3 mm, auf den Blättern nur am Rande gegen die Basis spärlich, 
steif, 1 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen ziem
lich reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts bis zum Grunde zerstreut. 
Flocken an Hülle und Stengel mässig, auf dem Blattrücken 0, Kopfstiele 
grau. Blüthcn ziemlich hell gelb. — Schlesien: Gr. Glogau. Wir erhielten 
es auch aus dem botanischen Garten von Halle.

III. lirevicm de  (vgl. Seite 650) =  florentinum -(- Auricula.
1. Sub sp. b rev ica  u l e. Stengel 6—12 cm hoch, sehr dünn, aufrecht. 

K o p fsta n d  r isp ig , ziemlich locker, g lc ic h g ip f e l ig ,  A k lad iu m  
5 — 7 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 2 — 4, oberste genähert, unterste ±  
entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 6—10. Blätter: äussere ±  spatelig, 
stumpf, innere lineal, spitz, glauk; 0 — 1 sehr kleines Stengelblatt ganz 
unten. H ü lle  5,5 mm la n g , sc h la n k  c y l in d r is c h , am G runde  
v o r g e z o g e n , dann g eru n d et; Schuppen schmal, spitz, sch w arz, 
r a n d 1 o s. Bracteen stark hellrandig. Haare hell, an der Hülle spärlich, 
0,5 mm, an den Caulomen 0, auf den ä u sseren  B lä tte r n  ober- 
se its  m ä ss ig , seh r d ic k b o r s t lic h , 3— 4 mm lan g , auf den 
inneren fast 0 oder 0. Drüsen an Hülle und Kopfstielen spärlich, am 
Stengel 0. Flocken der Hülle spärlich, an deren Basis reichlich, an den  
K o p fs t ie le n  oben  sp ä r lic h , abw ärts w ie am S te n g e l 0, auf 
dem Blattrücken 0 oder sehr spärlich, äusserst klein. Blüthen hellgelb. 
— Wallis: Zermatt 1450—1790 m.

2. Subsp. pseudo flo ren tin u m . (cult.:) Stengel 30 — 35 cm hoch, 
ziemlich dünn, aufrecht. K o p fsta n d  la x  r isp ig , sehr locker, grenz
los, ü b e r g ip fe lig , A k lad iu m  10 — 20 mm la n g , Strahlen 2. Ordn.
3—5, sehr entfernt, Ordnungen 5 — 6, Kopfzahl 15 — 25. Blätter lineal- 
lanzettlich, spitzlich, glauk; 2—4 Stengelblätter in der unteren Hälfte. 
H ü lle  G — 7 mm la n g , c y lin d r is c h -o v a l,  am G r u n d e g e r u n d et,  
dann g estu tz t;  Schuppen schmal, spitzlich, grau grü n , etw as h e l l 
randig. Bracteen hellgrün. Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am 
Stengel fast 0 oder sehr spärlich, hell, bis 1 mm, am B la ttr a n d e  
sp ä r lic h , s te if ,  1 — 2 (— 3) mm lang. Drüsen der Hülle sehr reich
lich, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel abwärts bald verschwin
dend. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, am Stengel mässig, am 
Hauptnerv des Blattrückens sein* spärlich, sehr klein, K o p fs t ie le  g ra u 
lich . Blüthen hellgelb. — Südtirol: Trient.

114. H. paragogum n. sp.
=  florentinum — Auricula — Pilosella.

Rhizoma obliquum v. subhorizontale, breve, crassum v. crassiusculum. 
Innovatio per stolones breves crassiusculos epigaeos foliis subspectabilibus
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confertis instructos. Caulis crectus v. adsccndens, 10—20 (—58) cm altus 
gracilis usque crassus, rigidiusculus, subcomprcssibilis, plerumque obsolete 
subtiliter striatus; acladium 8—40 mm longum, rarius ad Vo totius caulis 
aequans; inflorescentia itaque laxe paniculata usque furcata, indcterminata, 
ramis caulem haud superantibus; ordines axium 2—4; rami primarii
1—3 (—5), ±  remoti, oblique-patentes v. suberecti, apicem versus ramulosi. 
Folia rosularia ilorendi tempore ca. 5—10 ±  spathulata v. lanceolata, 
obtusa usque acuta, glauca, crassiuscula, plerumque minus quam 7 cm 
longa; caulina 0—1 (—2) sub caulis medio inserta. Involucrum (7,5—)
9—10 mm longum, ovatum, postea ±  globosum; pliylla lata usque an- 
gusta, acuta v. acutiuscula, obseura, virescenti-marginata. Bracteae in- 
canae v. dilutae. Pili involucri pedunculorumquc nulli v. ut in caule ad 
summum subnumerosi, in foliis parci, ad 4—5 mm longi, rigidiusculi v. 
rigidi. Glandulae densissimae. Flocci: involucrum plerumque pedun- 
culique tomentosa, caulis multiiloccus, folia supra nuda, subtus (efloccosa 
usque) sparsiflocca v. leviter tomentosa. Flores plerumque dilute "flavi, 
marginales extus concolores v. rarius apice subrubescentes. Floret ab 
Idibus Juniis.

Eine Anzahl Formen, welche ihren Merkmalen nach zwischen den 
3 Hauptarten H. florentimm, Auricula und Pilosella stehen und zum Theil 
wohl Bastarde von H. auriculifonne und PL. Pilosella, zum anderen kleineren 
Theil solche von LL. sulphureum und LL. Pilosella sein mögen. Yon LL. 
auriculiforme sind sie durch kurze dickliche Stolonen, hohe Gabelung 
des Kopfstandes und den fast aufrechten Wuchs verschieden, von PL. 
brachiatum durch die Stolonenbildung und die evident zu LL. Auricula 
neigende Blattform. Gestaltung des Kopf Standes und aufrechter Wuchs 
sind auch hauptsächlich diejenigen Kennzeichen, welche auf Spec, floren- 
tinum hindeuten. Die Formel von LL. paragogum dürfte in vielen Fällen 
als 2/a florentinum -|~ 3/s Auricula -|- 3/a Pilosella aufzufassen sein.

1. Subsp. poecilum . S te n g e l ca. 50 cm h och , dick, aufrecht. 
Kopf stand lax rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 15—33 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—5, entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 6—15. Blätter: 
äussere spatelig, stumpf, innere schmal- bis lineallanzettlich, spitz, glauk; 
2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 8,5 — 9 mm lang, oval mit 
gerundeter Basis, dannkugelig; S ch u p p en  b re it , sp itz lic h , schwarz, 
grünrandig . Bracteen hell. Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am 
S te n g e l z e r str eu t, sch w arz, s te if ,  3 — 5mm, auf den Blättern 
oberseits gegen den Rand und unterseits am Hauptnerv zerstreut, borst- 
lich, 3—5 mm lang. D rü sen  lang, an der Hülle reichlich, an den Kopf- 
stielen sehr zahlreich, am Stengel bis zur Mitte zerstreut. Flocken der 
Hülle zerstreut, auf den Blättern 0, Caulome oben grau, abwärts bis zur 
Mitte minder flockig, dann nackt. Blüthen ziemlich hellgelb. Stolonen 0? 
— Franken: Eichstätt.

2. Subsp. oblong i f  olium. Stengel 13—15 cm hoch, dicklich, auf
recht. Kopfstand lax rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 12—22 mm
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114. paragogüm. 655
lang, Strahlen 2. Ordn. 3, entfernt, Ordnungen 3, Kopfzahl 4—7. B lätter  
± s p a te 1 i g , w en ig  in  den  G rund v e r s c h m ä le r t  b is etw as  
lä n g lic h la n z e t t l ic h ,  stu m p f b is s p itz l ic h , g la u c e s c ir e n d ;  
1 Stengelblatt im unteren Vs. H ü lle  7,5 mm la n g , fast kugelig; 
S ch u p p en  b r e it l ic h , sp itz , d u n k e lg ra n , h e llg r ü n  g era n d et. 
Bracteen grau. Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am S te n g e l m ässig , 
h e ll ,  steif, 3 — 4 mm, auf den Blättern oberseits gegen den Rand hin 
zerstreut, steif, 3—4 mm lang, unterseits am Hauptnerv mässig. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielcn sehr reichlich, am Stengel allmählich vermin
dert bis zum Grunde. Flocken der Hülle reichlich, auf dem Blattrücken 
zerstreut, Caulome oben grau, abwärts graulich. Blüthen gelb. Stolonen 
kurz, dicklich. — Südbayern: Haspelmoor.

3. Subsi). paragogüm . Stengel 17—19 cm hoch, ziemlich schlank, 
fast aufrecht. Kopfstand hoch gabelig, gleichgipflig, Akladium 8—40 nun 
lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, sehr entfernt, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl
3—4. B lä tte r  1 a n z e t t l ic h -s p a te lig ,  stu m p f, g la u k ; 1 Stengelblatt 
im unteren l/3. H ü lle  9 — 10 mm la n g , oval mit gerundeter Basis; 
S ch u p p en  sc h m a l, sp itz , h e llg r a u , b la s sg r ü n lic h  geran d et. 
Bracteen hell. H aare h e l l ,  an Hülle und Kopfstielen 0, am S te n g e l  
sehr z e r s tr e u t, am Blattrande zerstreut, steiflich, 2 — 3 mm lang. 
D rü sen  k le in ,  an Hülle und Kopf stielen sehr reichlich, am Stengel 
bis zum Grunde zerstreut, flocken: Hülle inch Schuppenränder graulich, 
Caulome oben grau, abwärts +. reichflockig. Blattrücken zerstreut- bis 
mässig-flockig. Blüthen hellgelb. Stolonen sehr kurz, dicklich.

«) genuinum.
1. exstriatum. — Exsicc. 107. — Südbayern: Haspelmoor.
2. substriatum. Randblüthen aussen etwas röthlich gespitzt. Kopf

stand gabelig, Akladium =  Vs — V* des Stengels. Haare der 
Hülle 0 oder spärlich, 0,5 mm, an den Caulomen zerstreut 
oder abwärts mässig, 1—2 mm lang. Blattrücken graulichgrün. 
— Südbayern: Haspelmoor.

ß) coniceps. Kopfstand gabelig, Akladium =  lJ* — 4/s des Stengels. 
Hülle oval, am Grunde vorgezogen, dann fast kugelig. Haare an 
Hülle und Caulomen 0, nur ganz am Grunde des Stengels ver
einzelt, hell, 0,5—1,5 mm lang. Blattrücken graulichgrün. — Süd
bayern : Haspelmoor.

4. Subsp. glaucochlorum . Stengel 14—21 cm hoch, schlank, auf
recht, hoch gabelig, Akladium =  Vio—Vs desselben, Strahlen 2. Ordn. 2, 
sehr entfernt, übergipfelig, Ordnungen 2, Kopfzahl 3. B lä tte r  lan- 
z e t t l ic h ,  +. sp itz , g la u c e sc ir e n d ; 0— 1 Stengelblatt sehr tief unten. 
Hülle 8—9 mm lang, oval mit gerundeter Basis, dann kugelig; S ch u p p en  
b r e it l ic h , sehr sp itz , d u n k el, stark  g r ü n lic h  geran d et. 
Bracteen hellgrau oder hell. H aare der H ü lle  sp ä r lic h  b is fa st  
m ä ssig , h e l l ,  1m m , an den C aulom en ob en  v e r e in z e lt ,
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d u n k el, abw ärts m a ss ig , h e l le r ,  2 — 3 mm, auf der Blattoberseite 
gegen den Rand hin zerstreut, steif, 2 — 3 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen reichlich, am Stengel bis zum Grunde zerstreut. Flocken 
der Hülle massig (deren Basis grau), auf den Schuppenrändern spärlich, 
am Stengel reichlich, Kopfstiele grau, Blattrüeken müssig flockig bis grau
lich-grün. Blüthen schwefelgelb, ungestreift. Stolonen kurz, dicklich. — 
Südbayern: Haspelmoor.

115. H. frigidarium n. sp.
=  florentinum glaciale.

Rhizoma verticale v. subobliquum, breve, crassum. Innovatio per 
rosulas sessiles. Caulis erectus, 25—30 cm altus, gracillimus rigidus firmus, 
obsolete subtiliter-striatus; acladium 3—6 mm longum; inflorescentia 
paniculata glomerata determinata 4—6-cephala, ramis caulem aequantibus; 
ordines axium ramique primarii coarctati 2—3. Folia rosularia florendi 
tempore 3—5, exteriora lanceolato-spathulata obtusa, interiora lineari- 
lanceolata acuta, glauca, molliuscula; caulina 2 sub caulis medio inserta. 
Involucrum 7 — 7,5 mm longum cylindricum basi truncatum, phyllis 
angustis acutis nigris immarginatis. Bracteae obscurae. Pili involucri 
nulli, in pedunculis subnulli, in caule superne parci, inferne sparsi, basi 
numerosi, 2—3(—4)mm, in foliis supra subnumerosi, rigidi, 2—3 mm 
longi, subtus ad nervum medianum numerosi. Glandulae involucri et 
in pedunculis subnumerosae, in caule superne sparsae, inferne mox nullae 
ut in foliis caulinis. Flocci involucri sparsi, in phyllorum margine 
foliisque supra nulli, in foliis subtus sparsi usque subnumerosi, in caule 
superne multi, inferne parci, pedunculi incani. Flores subdilute-flavi. 
Flores Idibus Augustis. — Wallis: Simplon 1880m.H. florentinum und H. glaciale bilden sehr selten Bastarde, weil sie 
nur an wenigen Orten und in wenigen Sippen die gleichen Standplätze 
bewohnen. Die beschriebene Pflanze ist ohne Zweifel ein Bastard von H. Berninae und H. glaciale, welcher zwischen seinen Eltern in der Mitte 
steht. Wuchs und Köpfchen hat H. frigidarium von II. Berninae, die 
Flockenbekleidung von H. glaciale, Kopfstand und Blätter von beiden 
gemischt.

116. H. furcellum n. sp.
=  florentinum <C furcatum.

Rhizoma horizontale breve crassiusculum. Innovatio per paucos 
stolones tenues epigaeos foliis majusculis instructos. Caulis adscendens 
ca. 11cm altus tenuis debilis, furcatus, acladio ca. Vs totius caulis 
aequanti; ordines axium 2, rami primarii 2 valde remoti suboblique- 
erecti; capitula 3. Folia rosularia florendi tempore nonnulla, exteriora 
lanceolata (?), interiora linearia, acuta glauca rigidiuscula ; caulinum 
nullum. Involucrum 7—8 mm longum, cylindrico-ovatum basi rotundatum 
postea truncatum ; phylla sublatiuscula acuta nigra dilute-marginata.
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Bracteae incanae. Pili involucri subnumerosi obscuri 1 mm, in caulibus 
sparsi subobscuri, inferne diluti 2—3 mm, in foliorum margine nervoque 
mediano subtus sparsi rigidiusculi 2—3 mm longi. Glandulae involucri 
sparsae, in caulibus superne numerosae, inferne usque ad basin sensim 
deminutae. Flocci involucri sparsi, caulomata superne canotomentosa, 
inferne multiflocca, involucri phylla margine et folia utrinque nuda. 
Flores lutei. Floret ante Idus Septembris. — Wallis: Zermatt 1900m.

Die Stellung der beschriebenen Pflanze ist nicht ganz sicher; ihre 
Merkmale deuten auf eine Vereinigung von H. florentinum mit H. fur- 
catum, doch ist zu bedenken, dass westlich des St. Gotthard noch keine 
sicher zum letzteren gehörige Sippe gefunden wurde, dass also mindestens 
eine hybride Entstehung an Ort und Stelle für E. furcellum wenig wahr
scheinlich ist. Da indessen noch andere Piloselloiden des Wallis eben
falls auf H. furcatum hinweisen, so wäre es nicht unmöglich, dass auch 
in den Westalpen noch Ueberreste dieser Species gefunden würden, und 
es ist diese Frage der Aufmerksamkeit der Floristen sehr zu empfehlen.

117. H. calomastix n. hybr.
=  magyaricum -J- aurantiacum.

Rhizoma verticale breve crassiusculum. Innovatio per rosulas ses- 
siles et simul per stolones numerosos epigaeos valde elongatos graciles 
saepius rubescentes, foliis parvis confertis apicem versus sensim sub- 
increscentibus instructos. Caulis erectus gracilis v. crassiusculus 35 — 
80 cm altus compressibilis subtiliter striatus; acladium 4—8 mm longum; 
inflorescentia ±  paniculata ad 36-cephala, glomerata postea laxior, deter- 
minata, ramis caulem subaequantibus; axium ordines 3—4; rami primarii 
(2—) 6—8 subtenues, apicem versus ramulosi, coarctati, ad summum 
infimus remotus. Folia stolonum caeteris similia at multo minora; rosu- 
laria florendi tempore 1—4 lanceolata v. oblongo-lanceolata (v. exteriora 
+. spathulata), obtusiuscula usque acuta, glaucescentia mollia ad 20 cm 
longa; caulina 2—5 sub caulis medio inserta; longissimum primum v. 
secundum superum rosulae, simul latissimum v. uno internodio supra v. 
infra hoc insertum. Involucrum 6—8,5 mm longum _+ cylindricum basi 
rotundatum v. postea truncatum; phylla ±  angusta, obtusiuscula usque 
acuta, obscura v. nigricantia, _+ viridi-marginata. Bracteae incanae v. 
virides dilute marginatae. Pili sparsi. Glandulae superne numerosae, in 
caule sparsae v. nullae. Flocci involucri sparsi, in foliis subnulli v. sparsi, 
pedunculi ±_ canotomentosi. Flores luteo-aurantiaci v. lutei, marginales 
extus ±  rubrostriati; styli ±  obscuri. Floret a Nonis Juniis.

Nur an wenigen Orten kommen Sippen der Spec. aurantiacum neben 
solchen von Spec. magyaricum vor, so dass Kreuzungen zwischen denselben 
möglich werden. Wir kennen nur einen derartigen spontanen Bastard, 
welcher in S c h u ltz ’ Herbarium normale ausgegeben wurde, und be
züglich dieser Pflanze kann die Hybridität nicht einmal mit Sicherheit
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658 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
behauptet werden, weil die nöthigcn Angaben dafür mangeln. Sonst 
könnten ähnliche Pflanzen beispielsweise auf den Sudeten Vorkommen, 
wo H. magyaricum und H. aurantiacum sich begegnen, wir selbst aber 
haben derartige Bildungen dort nicht gesehen.

Ein künstlich von M en d el erzeugter Bastard aus den typischen 
Sippen der Spec. magyaricum und aurantiacum ist H. calomastix-, durch 
weitere künstliche Kreuzung desselben mit H. üruennensc entstand H. 
trigenes (vgl. Seite 659).

1. Subsp . calom astix . Stengel 50—80cm hoch, ziemlich dick, 
aufrecht. Kopfstand rispig, zuerst geknäuelt, dann lockerer, fast gleich- 
gipfelig, abgesetzt; Akladium 6—8mm lang; Strahlen 2. Ordn. 6—8, ge
drängt, höchstens der unterste entfernt; Ordnungen 8—4; Kopfzahl 13—36. 
Blätter lanzettlich oder länglichlanzettlich, stumpflich bis spitzlich, glauce- 
scirend, weich, bis 20 cm lang; 2—5 Stengelblätter an der unteren Hälfte. 
Hülle 6—8 mm lang, kurz cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen  
sch m a l, s tu m p f lic h ,  dunkel, schmal grünrandig. Bracteen grün, 
hellrandig. H aare der H ü lle  seh r s p ä r lic h , dunkel, steif, 1 bis
1,5 mm, an den Kopfstielen 0, am Stengel oben zerstreut, abwärts all
mählich vermehrt, unten ziemlich reichlich, weiss, steif lieh, 3—5 mm, 
auf den B lä tte r n  an R and und H a u p tn erv  z ie m lic h  r e ic h 
l ic h ,  s t e i f ,  3—5 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopf
stielen ebenso oder mässig, am Stengel oben mässig zahlreich oder wie 
auch abwärts zerstreut, an den Stengelblättern vereinzelt. Flocken der 
Hülle fast spärlich, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel sehr zer
streut, auf d e n B lä t te r n  b e id e r s e it s  m a n g e ln d , nur am Haupt
nerv unterseits sehr spärlich, Kopfstiele graulich oder grau. B lü th e n  
g e lb o r a n g e , d ie  r a n d stä n d ig e n  a u ssen  p u rp u rn , Griffel etwas 
dunkel. Stolonen sehr verlängert, schlank, oft roth angelaufen, mit 
kleinen genäherten Blättern besetzt; ausserdem sitzende Rosetten ent
wickelt. — Exsicc. 48. — Künstlich erzeugter Bastard aus typischem 
H. magyaricum und typischem H. aurantiacum ?. Stellt eine Mittelbildung 
zwischen seinen Eltern dar, hat jedoch im oberen Theil mehr Aehn- 
lichkeit mit H. aurantiacum, im unteren mehr mit H. magyaricum.

2. Subsp. aC rostictum  =  Pilosella aurantiaca var. lutea F. Schultz 
herb. norm. nov. ser. No. 1153. — Stengel 35—48 cm hoch, schlank, auf
recht. Kopf stand fast doldig, ziemlich geknäuelt, abgesetzt, gleich gipfelig; 
Akladium 4—5mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—4, gedrängt, fast dünn; 
Ordnungen 3 (—4); Kopfzahl 4—12. Blätter: äussere ±  spatelig, ge
rundet, innere bis lanzettlich, bis spitz, glaucescirend, weich, bis 7 cm 
lang; 2—3 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 8—8,5 mm lang, 
eiförmig-cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; S ch u p p en  
etw as b r e it l ic h ,  s p it z l ic h  b is  sp itz , schwärzlich, grünlich ge- 
randet. Bracteen grau. H aare der H ü lle  m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  
dunkel, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen 0, am Stengel zerstreut, dunkel,
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117. calomastix. — 118. trigenes. 659
abwärts massig zahlreich, hell, 1 — 2 mm, auf der B la t to b e r s e it e  
sp ä r lic h  b is  m ä ss ig , w e ic h , 0,5—1mm lan g . Drüsen der Hülle 
mässig zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel 0. Flocken 
auf Hülle und B la t to b e r s e ite  z e r s tr e u t  oder s p ä r lic h , auf den 
Schuppenrändern 0, auf dem  B la ttr ü c k e n  z e r s tr e u t, am Stengel 
spärlich, Kopfstiele graulich. B lü th e n  g e lb , r a n d s tä n d ig e  a u ssen  
roth - od er r ö tb lic h  g e s p itz t ;  Griffel dunkel. Stolonen verlängert, 
fast dünn. — Oberösterreich: Windischgarsten.

118. H. trigenes n. hybr.
=  Pilosella +  calomastix.

Rhizoma horizontale gracile subelongatmn. Innovatio per stolones 
valde elongatos epigaeos, graciles v. crassiusculos, foliis remotis majus- 
culis decrescentibus instructos. Caulis subadscendens 17—26 (—46) cm 
altus gracilis debilis, in sicco obsolete subtilissime stfiatus, furcatus; 
acladium ‘/6—5/e totius caulis aequans; ordines axium 2; rami primarii 
1—3 (—5) remotissimi; capitula 2—4 (—6). Folia stolonum caeteris si- 
milia, minora; rosularia florendi tempore 4—7 i  lanceolata acuta glauce- 
scentia tenuia ad 9,5 cm longa; caulina 1—2(—3) sub tertia parte caulis 
inserta. Involucrum 10—10,5 mm longum globoso-ovatum postea depresso- 
globosum; phylla angustissima acuta incana parum dilute-marginata. 
Bracteae dilute canae. Pili involucri numerosi subobscuri 2 mm, in 
caulibus apice densissimi subobscuri, inferne numerosi dilutiores 3—5 mm, 
in foliis supra subnumerosi rigidiusculi 4—6 mm longi *). Glandulae 
involucri sparsae v. subnumerosae, in caulibus superne +. numerosae, 
inferne sparsissimae usque nullae. Flocci: involucrum canescens phyllis 
margine parcifloccis, caulomata incana, folia supra nuda subtus cane- 
scenti - viridia usque canotomentosa. Flores dilute flavi, marginales 
extus apice rubescentes; styli concolores. Floret post initium m. Junii. 
— Exsicc. 112.

Durch künstliche Kreuzung von 11. calomastix $ und H. Pilosella- 
bruennense entstanden. H. trigenes steht dem letzteren sehr viel näher und 
bietet ausserdem das gute Beispiel eines Bastardes, welcher in seinen 
Merkmalen über die Eltern hinausgeht. Während alle anderen Eigen
schaften zwischen denen der Stammformen sich bewegen, hat H. trigenes 
fast randlose Hüllschuppen und reichliche, besonders unter den Köpfchen 
sehr dichte Behaarung. Wenn man annehmen darf, dass in diesem 
Bastard die Merkmale der grosselterlichen Sippe H. aurantiacum wieder 
zum Ausdruck kommen, so sind die genannten Eigentümlichkeiten ver
ständlich, doch geht H. trigenes durch die reiche Behaarung der obersten 
Kopfstieltheiles fast noch weiter als selbst H. aurantiacum. 1

1) Die Herbstpflanzen unterscheiden sich von den Sommerpflanzen durch 
geringere Behaarung, kleinere Köpfchen und reichlichere Flockenbekleidung an 
Hülle und Blattrücken.

42*
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119. H. rutilmii n. hybr.
=  magyaricum -|- xanthoporphyrum.

Innovatio per stolones ±  valde elongatos graciles usque subcrassos epi- 
gaeos, foliis laxis v. remotis spectabilibus sensim decrescentibus instructos. 
Caulis 45—50 cm altus crassiusculus erectus subcompressibilis striatus. 
Inflorescentia alte furcata ramis caulom baud v. leviter superantibus; 
acladium 70—90mm longum =  —Vs totius caulis; rami primarii 3—5
remoti graciles; axium ordines 3—-4; capitula 7—14. Folia rosularia 
florendi tempore 2—4, oblonga v. lanceolata acuta subglaucescentia mollia 
ad 18 cm longa; caulina 2 sub caulis medio inserta. Involucrum 8—9 mm 
longum ovato-globosum basi rotundatum, phyllis sublatiusculis acutis 
nigrescentibus subimmarginatis. Bracteae incanae. Pili involucri nu- 
merosi subobscuri 1,5—2,5 mm, in caulibus superne sparsi obscuri, inferne 
usque singuli diluti 2—3 mm, in foliis supra parci, marginem versus 
sparsi, 3—4 mm longi rigidi. Glandulae involucri mediocriter numerosae, 
in caulis apice numerosae, basin versus sparsae usque ad tertiam caulis 
partem, in foliis caulinis nullae v. singulae. Flocci involucri foliorumque 
subtus mediocriter numerosi, in phyllorum margine foliisque supra nulli, 
caulomata superne canescentia inferne usque parciflocca. Flores fulvo- 
aurantiaci, marginales extus valde rubrostriati; styli concolores. Floret 
a fine m. Maji.

H . r u t i lu m  ist ein spontaner Gartenbastard von H . x a n th o p o rp h y r u m  9  
und H . P s e u d o b a u h in i, welche im Münchener Garten neben einander 
cultivirt werden. Er gehört zu den ansehnlichsten Piloselloiden, weil 
er mit auffälliger Blüthenfarbe hohen Wuchs und luxurirende Vermehrung 
vereinigt. Die Stolonen sind bald wie P s e u d o b a u h in i, bald wie x a n th o 
p o r p h y ru m . — Exsicc. 211.

120. H. hyperboreum Fries Symb. (1848) p. 28 
=  florentinum >  Blyttianum

=  Fries Epicr. (1862) p. 32 =  PH. hyperborea Sz. Sz. in Flora 1862 p. 429 
=  H. piloselloides Griseb. revis. (1852) p. 12 part.

Rhizoma obliquum breve crassum. Innovatio per rosulas sessiles v. 
(in cultura) breviter petiolatas. Caulis ±  erectus 17—42 cm altus, tenuis 
v. gracilis, flexuosus rigidus subtilissime striatus; inflorescentia paniculata, 
glomerata postea laxa, _+ determinata, ramis caulem subaequantibus v. 
superantibus; acladium 4—20 mm longum; axium ordines 3—7; rami 
primarii 3—7, superiores congesti, inferiores v. imus tantum ±  remoti; 
capitula 8—40. Folia rosularia florendi tempore 5—6 elliptica usque 
anguste-lanceolata v. linearia, obtusiuscula usque acuta, glaucescentia v. 
glauca; caulina 2 varie inserta. Involucrum 5—6,5 mm longum graciliter 
cylindricum basi +. rotundatum, phyllis ±  angustis acutiusculis v. acutis 
nigris anguste-marginatis. Bracteae obscurae. Pili involucri caulisque 
subnumerosi v. subnulli, in foliis interioribus sparsi. Glandulae numerosae.
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Flocci parci v. parcissimi v. in foliis nulli. Flores lutei, styli concolores. 
Floret a fine m. Junii.

Unter diese Beschreibung fällt zunächst die von F r ies H. hyperboreum 
genannte, uns nur aus Norwegen bekannte Pflanze, welche Avir ihren 
Merkmalen nach für eine ZAvischenform von H. florentinum und H. Blyt
tianum halten, die dem ersteren viel 'näher steht. Auf H. Blyttianum 
weist hauptsächlich die reichliche Behaarung und der anfangs geknäuelte 
Kopfstand, ferner auch die breiten äusseren Blätter; im übrigen ist H. 
hyperboreum sehr der Spec. florentinum genähert und zwar am meisten 
dem II. Berninae, zwischen welchem und H. Blyttianum es vermittelt. 
Seiner systematischen Stellung nach ist H. hyperboreum dem unten 
(Seite 6(16) besprochenen H. fulgidum analog, doch steht es auf der Ver
bindungslinie zwischen H. florentinum und II. Blyttianum am entgegen
gesetzten Ende. In der Mitte dieser Linie zeigt sich eine weite Lücke, 
für deren Ausfüllung wir bisher keine Sippe kennen, so dass also zwischen 
Blyttianum — fulgidum einerseits und hyperboreum — florentinum anderseits 
eine scharfe Grenze besteht.

Eine zAveite morphologisch dem nordischen H. hyperboreum sehr nahe 
stehende Pflanze ist H. subhyperboreum, eine von A. P e te r  im Biesen
gebirge entdeckte und in Flora 1883 p. 240 beschriebene Sippe. Viel
leicht gehört sie wie manche andere Pflanze der Sudeten zu einer 
daselbst nach der letzten Eiszeit zurückgebliebenen Kolonie nordischer 
Typen.

1. Subsp. hyperboreu m  Fr. 1. c .; Herb. norm. XIII, 10; Linde
berg Hierac. Skand. exsicc. No. 19. — Stengel 17—35 cm hoch, ±  auf
recht, dünn oder schlank, verbogen. Kopfstand rispig, geknäuelt, dann 
locker, fa s t  g le ic h g ip f e l ig  (cult. sehr locker, übergipfelig); A k la- 
diu m  4—5m m  lan g; Strahlen 2. Ordn. 3—5, obere gedrängt, unterster 
etwas entfernt, dünn, schief abstehend; Ordnungen 3—4; Kopfzahl 8—22. 
Blätter: äussere elliptisch, stumpflich, innere schmallanzettlich und lineal, 
spitz, glauk, etwas derb; 2 kleine Stengelblätter bis */« Höhe. Hülle
5—5,5 mm lang, schmal cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen ±  
schmal, spitzlich, schwarz, fast randlos l). Bracteen dunkel, etwas hell- 
randig. H aare der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  ziemlich hell, 
1mm, an den K o p fs t ie le n  und am S te n g e l m ä ss ig  z a h lr e ic h ,  
oben dunkel, abwärts heller, s t e i f ,  1,5—2,5mm, auf den  ä u sse r s te n  
B lä tte r n  o b e r se its  ±  r e ic h l ic h ,  s t e i f ,  3 — 4m m  la n g , au f  
den in n e r e n  fa s t  0, am H a u p tn e r v  u n te r s e it s  z a h lr e ic h . 
Drüsen klein, an der Hülle reichlich, an den Kopfstielen ebenso bis 
mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts bald verschwindend. Flocken 
an Hülle und K o p fs t ie le n  seh r s p ä r lic h , sonst überall mangelnd.

1) L in d eb erg  sagt 1. c. in sched.: »squamis plurimis obtusis, primum 
violaceo-, denique fusco-viridibus, setosis et luteo-glandulosis«, was sich an den 
getrockneten Pflanzen nicht erkennen lässt.
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662 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
Blüthen gelb, Griffel gleichfarbig. Innovation durch sitzende Rosetten. 
— Norwegen: Langoe. — F r ie s  gibt an: »digitale, vix pedale, per 
decem annos cultum staturam pumilam servavit«, es widersprechen aber 
unsere Erfahrungen diesem Ausspruch geradezu, da bei uns die im wilden 
Zustande niedrige armköpfige Pflanze in Cultur hochwüchsig und reich
köpfig wird. Wenn F r ie s  jedoch, wie es uns wahrscheinlich ist, unter 
seinem H. h y p e rb o re u m  nicht eine einzige, sondern mehrere Sippen ver
stand, deren eine mit etwas breiteren Hüllschuppen und breiteren hell- 
randigen Bracteen gegen Spec. A u r ic u la  hinneigt, so ist cs wenigstens 
für diese Pflanze möglich, dass sie auch in Cultur ihre kleine Statur 
beibehält.

2. Subsp. H. subhyp erb or eum P e ter  in Flora 1883 p. 240. — 
(cult.) Stengel 30—42 cm hoch, schlank, aufrecht. Kopfstand rispig, ±  
locker, ziemlich abgesetzt, ü b e r g ip f  e lig ;  A k la d iu m  10—20mmlang; 
Strahlen 2. Ordn. ca. 7, obere gedrängt, untere ±. entfernt, dünn oder sehr 
dünn; Ordnungen 6—7; Kopfzahl 32—40. Blätter lanzettlich, spitzlich und 
spitz, etwas glaucescirend, weich; 2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. 
Hülle 5,5—6,5 mm lang, schlank cylindrisch oder cylindrisch, mit zuerst 
vorgezogener, dann gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwarz, 
schmal grünlich gerandet. Bracteen braun. H aare an H ü lle  und  
K o p fs t ie le n  0, am S te n g e l v e r e in z e l t ,  h e l l ,  1m m , auf der 
B la t to b e r s e ite  z e r s tr e u t , w e ic h , 1—2mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Kopfstielen +. ebenso, am Stengel zerstreut oder spärlich 
bis zum Grunde, gegen die Spitze des obersten Stengelblattes zerstreut 
oder 0. Flocken der Hülle zerstreut, auf Schuppenrändern, Stengel und 
Blattoberseite mangelnd, auf dem Blattrücken spärlich, am Mittelnerv 
zerstreut, K o p f s t ie le  r e ic h f lo c k ig  (in jüngerem Zustande graulich). 
Blüthen dunkelgelb. Stolonen (in Cultur) durch kurzgestielte Rosetten ver
treten. — Riesengebirge: Grenzbauden (aus daselbst gesammelten Früchten 
im Garten gezogen).

121. H. panteblaston n. sp.
=  hyperboreum >  cymosum.

Rhizoma verticale breve crassum. Innovatio per rosulas sessiles. Caulis 
erectus 24 usque plus quam 40 cm altus crassus compressibilis striatus; 
acladium 6—20 mm longum ; inflorescentia (saltem in parte superiore) um- 
bellata, inferne dissoluta, indeterminata, valde suprafastigiata, in cultura ad 
100-cephala; ordines axium5—6; rami primarii 7—12, superiores congesti, 
inferiores +. remoti, oblique-erecti longi subtenues, apicem versus ramu- 
losi. Folia rosularia florendi tempore 6 — 14 lanceolata angustiorave 
plerumque parum in basin attenuata, obtusiuscula usque acuta, ±  glauce- 
scentia; caulina 1—3. Involucrum 5,5 — 6 mm longum +. cylindricum
basi truncatum v. rotundatum; phylla ±  latiuscula obtusiuscula v. acuti- 
uscula obscura dilute-marginata. Bracteae virescentes, v. incanae dilute 
marginatae. Pili subnumerosi breves, in foliis crasse setacei. Glandulae 
numerosae, in caule inferne nullae. Flocci parum evoluti, in foliis nulli,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



121. panteblaston. 663
in pedunculis parci. Flores lutei; styli concolores. Floret (in horto) post 
Kalendas Junias.

Wir erhielten mehrmals aus botanischen Gärten Piloselloiden, welche 
in ihren Merkmalen zwischen H. hyperboreum und H. cymosum stehen; 
ausser anderen Eigenschaften des ersteren besitzen sie auch die für die 
Cultur höchst unbequeme, dass sie wie H. hyperboreum im Garten trotz 
aller Pflege sehr bald zu Grunde gehen. Ihre morphologische Annäherung 
an Spec. cymosum beruht wesentlich in kurzer dickborstlicher Behaarung 
der Blätter, kurzen Haaren an Hülle und Caulomen, schlanken Köpfchen
hüllen und oben doldigem, stark übergipfeligem Kopfstande. H. pante
blaston stellt sich als eine Zwischenart dar, welche dem H. hyperboreum 
näher steht als dem H. cymosum. H. hyperboreiforme ist die einzige hierher 
gehörige Sippe, welche uns von natürlichem Standort bekannt ist.

1. Subsp. pan teb laston . Stengel ca. 24 cm hoch, dick, aufrecht. 
K o p fsta n d  oben  d o ld ig , abw ärts a u fg e lö s t , g ren z lo s , stark  
ü b e r g ip fe lig ;  Akladium 11 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 10, obere sehr 
gedrängt, untere +. entfernt, Ordnungen 5—6, Kopfzahl ca. 60. B lä tter  
etw as la n z e t t l ic h - l in e a l ,  s tu m p flic h  b is  s p itz , e tw as g lau -  
c e sc ir e n d -h e llg r ü n ; 1 sehr kleines Stengelblatt im unteren Vs. Hülle
5,5—6 mm lang, cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; S c h u p p e n b r e i t- 
l ic h , s tu m p flic h , d u n k e l, sta rk  g r ü n lic h  geran d et. Bracteen 
grünlich. Haare der Hülle mässig, hell, 0,5 mm, an den Caulomen zerstreut, 
dunkel, 0,5—1 mm, auf den Blättern oberseits besonders gegen den Rand 
hin, sowie am Rande selbst und am Hauptnerv zerstreut, d ick b orst-  
l ie h , 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich zahlreich, an den Kopf
stielen reichlich, am Stengel 0. F lo c k e n  nur an den K o p fs t ie le n  
sehr sp ä r lic h , so n st ü b era ll 0. Blüthen gelb. — Aus dem botani
schen Garten von Kopenhagen.

2. Subsp. sem icym osum . Stengel 35 bis über 40cm hoch, sehr 
dick, aufrecht. Kopfstand oben doldig, abwärts oder ganz aufgelöst, 
grenzlos, stark übergipfelig, Akladium 12—20 mm lang, Strahlen 2. Ordn.
7—12, obere gedrängt, untere ±  entfernt, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 45 
bis 100. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  gegen  die B a sis  kaum  v e r 
sc h m ä le r t, sp itz lic h , g la u c e sc ir e n d ; 3 Stengelblätter bis 7a Höhe. 
Hülle 6 mm lang, schlank cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen  
etw as b r e it l ic h , sp itz lic h , sch w ä rzlich , h e llra n d ig . Bracteen 
grau, hellrandig. Haare der Hülle mässig, hell, 1 mm, an den Kopf
stielen mässig, am Stengel oben zerstreut bis ziemlich reichlich, abwärts 
vermehrt, steif, 1,5—3 (—4) mm, auf den äusseren Blättern oberseits fast 
zerstreut, auf den inneren nur gegen den Rand hin zerstreut, d ic k b o r s t-  
l ic h , 1,5—2,5 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben reichlich, 
abwärts bis zur Stengelmitte + zerstreut. Flocken der Hülle spärlich, 
an den Kopfstielen bis ziemlich reichlich, am Stengel 0 oder mässig, 
sonst 0. Blüthen gelb. — Aus den botanischen Gärten von Upsala 
und Halle.
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3. Subsp. hy p e r l  or e l f  or me. Stengel 21—22 cm hoch, dünn, auf
recht. Kopfstand doldig, g le ic h g ip fe l ig ,  abgesetzt; A k lad iu m  6 
bis 7 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3—4, Ordnungen 2 (—3); Kopfzahl 
6 bis 8. B lätter la n z e t t l ic h , s p itz l ic h  b is  sp itz , h e llgrü n ;
2 Stengelblätter ün unteren */3. Hülle 0,5—7,5 mm lang, schlank cylin- 
drisch mit gerundeter Basis; S ch u p p en  sch m a l, sp itz , sch w arz, 
fast ran d los. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, hell, 1—1,5 mm, 
an den Kopfstielen mässig, am Stengel ziemlich reichlich, hell, 1—1,5 mm, 
auf der Blattoberseite zerstreut, w e ic h , 1m m  lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich zahlreich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zur Mitte 
allmählich vermindert. Flocken der Hülle mässig, am Stengel ziemlich 
reichlich, auf den Blättern oberseits zerstreut, unterseits fast mässig zahl
reich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. — Petersburg.

122. H. melanistum n. hybr.
=  panteblaston -f- flagellare.

Innovatio per rosulas sessiles. Caulis 35—37 cm altus gracilis erectus 
compressibilis striatus. Inflorescentia furcata ramis caulem aequantibus; 
acladium =  '/5—2/s totius caulis; rami primarii 1 — 2 valde remoti gra- 
ciles; axium ordines 3—4; capitula 3—6. Folia rosularia florendi tempore 
0—3 lanceolata acuta subglaucescentia mollia ad 13 cm longa; caulina 
2 sub caulis Vs inserta. Involucrum 9—10 mm longum globosum, phyllis 
angustis acutis aterrimis v. atris anguste-dilute-marginatis. Bracteae ob- 
scurae. Pili involucri nulli v. parci nigrescentes 1 mm, in caulibus 
superne ±  sparsi atri, infeme mediocriter numerosi dilutiores 2 — 3 mm, 
in foliis sparsi rigidi 1,5—2 mm longi. Glandulae involucri et in caulis 
apice valde numerosae, caulis basin versus sensim deminutae, in foliis 
caulinis nullae. Flocci involucri parci, in phyllorum margine foliisque 
supra nulli, in foliis subtus 0 usque singuli, in caulibus ±  subnumerosi. 
Flores lutei, marginales extus subrubescenti-striati; styli obscuri. Floret 
a fine m. Maji.

Ein im Münchener Garten spontan entstandener Bastard, welcher in 
einem Satze von H. semicymomm aufging, in dessen Umgebung H. tatrense 
cultivirt wurde. Derselbe gehört zu den complicirtesten unter den be
kannten Piloselloiden-Bastarden, denn seine Formel lautet

{Pilos. — collin.) -(- {[florentin. — (aurantiac. — Auricula)} — cymosum).
Mit Rücksicht auf das Vorkommen von H. subhyperboreum und meh

reren Sippen von H. cymigerum im Riesengebirge neben H. flagellare könnte 
man ähnliche Bildungen wie H. melanistum daselbst ebenfalls erwarten.

123. H. Cineraria n. sp.
=  florentinum — cernuum

=  H. dubium var. strigosum Baenitz herb, europ. No. 2693.
Rhizoma obliquum breve crassum. Innovatio per rosulas sessiles. 

Caulis adscendens 22 — 29 cm altus subgracilis debilis compressibilis sub-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



122. melanistum. — 123. Cineraria. 665
tiliter striatus ; acladium 5—20 mm longum ; inflorescentia laxe paniculata 
indeterminata 5—7-cephala ramis caulem aequantibus; ordines axium 3; 
rami primarii 2—3 ±  conferti crassiusculi oblique-erecti. Folia ±  anguste 
lanceolata acuta subglaucescentia ad 8 cm longa; caulina 2 sub tertia parte 
caulis inserta. Involucrmn 7,5 mm longum ovatum basi rotundatum, 
phyllis angustis acutiusculis nigris parum dilutius marginatis. Bracteae 
obscurae, submarginatae. Pili involucri subnumerosi obscuri 1 mm, in 
caulibus ±  sparsi, superne subobscuri, inferne dilutiores 1 — 2,5 mm, in 
foliis utrinque subnumerosi, supra rigidiusculi 2—3 mm longi. Glandulae 
longae, in involucro numerosae, in pedunculis densissimae, in caule 
superne numerosae, infeme usque ad basin sparsae. Flocci involucri 
caulisque sparsi, in foliis subtus parci, pedunculi canotomentosi. Flores 
lutei, marginales exstriati; styli vix obscuriores. Floret ab Idibus Majis. 
— Norwegen: Lärdal 700 m.

In der beschriebenen, von B a en itz  ausgegebenen Pflanze erkennen 
wir den Merkmalen nach eine Zwischenbildung von H. cernuum und H. 
florentinum, die sich etwa in der Mitte zwischen beiden Species hält. 
Mangel an Stolonen und Köpfchengrösse weisen auf H. florentinum ; 
Kopfstand, Blätter und Indûment stehen intermediär ; die dunkeln Griffel 
deuten auf H. cernuum hin. Da in Skandinavien beide Hauptarten Vor
kommen, ist auch die Existenz einer Zwischenform nicht auffallend. 
Letztere mag ein Bastard sein; wir schliessen dies aus der Aehnlichkeit 
des H. Cineraria mit einem im Münchener botanischen Garten spontan 
aus Kreuzung von H. cernuum mit H. sübcymigerum aufgetretenen Bastard, 
dessen Beschreibung hier zum Vergleich mitgetheilt werden möge. In 
guter Gartenerde aufgewachsen ist er grösser, mehrköpfiger, überhaupt 
vegetativ kräftiger als H. Cineraria vom natürlichen Standort; wenn man 
sich aber fragt, wie letzteres in Cultur aussehen würde, so kommt man 
in der That zu der Vorstellung einer Pflanze von dem Aussehen des H. 
moechiadium.

Subsp. m oechiadium . Stengel mehr als 70 cm hoch, ziemlich 
dick. Kopfstand lax rispig, grenzlos, übergipfelig, Akladium 13—65 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4, ±  entfernt, Ordnungen 5 (—6), Kopfzahl 20—25. 
Blätter lanzettlich, spitz, (etwas glaucescirend-) hellgrün; 2 Stengelblätter 
am unteren '/3. Hülle 9 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
breitlich, spitz, dunkelgrau, oft schwarzspitzig, grünlich gerandet. Bracteen 
grau. Haare an Hülle und Kopfstielen spärlich, dunkel, 1 mm, am 
Stengel sehr zerstreut, oben dunkel, abwärts heller, 3—4 mm, auf den 
Blättern oberseits gegen den Rand zerstreut, fast borstlich, 1,5—3 mm 
lang, unterseits 0. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen mässig 
oder zerstreut, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts bald vereinzelt 
und verschwindend. Flocken der Hülle mässig, am Stengel kaum ebenso, 
auf den Blättern oberseits 0, unterseits spärlich, Kopfstiele grau oder 
graulich. Blüthen gelb. — Spontaner Bastard von H. cernuum a. genuinum 
2. ellipticum und H. subcymigerum, in einem Satze des letzteren aufgegangen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



666 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.

124. H. fulgiduin n. sp.
=  florentinum <C Blyttianum.

Rhizoma horizontale elongatum crassiuseulum. Innovatio per stolones 
elongatos tenues partim hypogacos partim epigacos, foliis aequilongis 
remotiusculis parvulis instruetos. Caulis adseendens 36 — 38 cm altus 
crassiusculus compressibilis debilis subtiliter striatus; aeladium 6—10 mm 
longum; inflorescentia paniculata laxiuscula determinata ramis caulem 
aequantibus; ordines axiimi 3—4; rarni primarii 4—6, superiores conferti, 
inferiores +. remoti, oblique-erecti; capitula 14 —16. Folia stolonum
caeteris similia, multo minora; rosularia florendi tempore 6—9 spathulato- 
oblonga obtusa subglauca tcniiia ad 11 cm longa; longissimum simul 
latissimum; caulina 2 sub caulis medio inserta. Involucrum 8,5—9 mm 
longum globosum phyllis latiusculis acutiusculis incanis dilute marginatis. 
Bracteae dilutae. Pili involucri parci obscuri ad 1 mm, in pedunculis 
subnumerosi, in caule parci diluti 1 mm, in foliis supra subnumerosi 
rigidiusculi 1—2 mm longi. Glandulae involucri pedunculorumque nume- 
rosae, in caule supeme sparsissimae, inferne nullae. Flocci: involucrum 
canum phyllis margine subfloccosis, pedunculi albidi, caulis subfloccosus, 
folia supra nuda, subtus ±. subfloccosa. Flores lutei, marginales extus 
ápice subrubescentes; styli obscuri. Floret in horto post initium m. Junii.

Diese Pflanze erhielten wir aus dem Hamburger botanischen Garten. 
Sie steht ihren Merkmalen nach derart zwischen H. Blyttianum und H. 
ñorentinum, dass sie ein Blyttianum mit geringer Abweichung gegen die 
letztgenannte Species darstellt; diese Abweichung zeigt sich in der ver
minderten Haarbekleidung und in der Blüthenfarbe. Ueber den Ursprung 
unseres H. fulgidum ist uns nichts bekannt. Wir glauben den Namen 
fulgidum deshalb anwenden zu dürfen, weil Niemand weiss, was H e y n 
h o ld  unter seiner gleichnamigen Pflanze verstanden hat. F r ies  hält sie 
für eine Form von H. aurantiacum, S en d tn er  für unser H. mirabile. 
Die H e y n h o ld ’sehe Species ist demnach zu beseitigen. Der Stellung 
zwischen den Hauptarten nach stimmt H. fulgidum mit der Species 
hyperboreum überein, nicht aber in der Combination der Merkmale und 
in der äusseren Erscheinung (vgl. Seite 661).

125. H. arvícola n. sp.
=  florentinum — collinum.

Rhizoma verticale v. obliquum breve crassum v. crassiuseulum. In
novatio per rosulas sessiles v. pedunculatas, v. per stolones breves v. sub- 
elongatos plerumque +. subterráneos more H. collini. Caulis erectus ca. 
30—60 (—80) cm altus gracilis usque crassus, parum firmus, compressi
bilis, subtiliter striatus; aeladium 4—15 (—22) mm longum; inflorescentia 
paniculata, laxa v. (saltem initio) glomerata, determinata, ramis caulem 
aequantibus v. superantibus; ordines axium 3—5 (—7); rami primarii 
(2—)3 — 6(—9), superiores plerumque conferti v. coarctati, infimus saepe
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reniotus, omnes oblique - erecti. Folia rosularia florendi tempore 3—8
(—12) ±  lanceolata usque oblongo-lanceolata, obtusa usque acuta, ±  glau- 
cescentia submollia; longissimum simul latissimum v. 1—2 internodia supra 
hoc insertum; caulina 2—4 (—7). Involucrum (5,5—) 6—8 (—9) mm longum 
±  cylindricum basi rotundatum postea saepius subtruncatum; phylla 
plerumque angusta acuta nigra v. obscura, +. dilutius marginata. Bracteae 
obscurae v. incanae, saepius dilute marginatae. Pili diversissimi, raro 
numerosi, plerumque minus v. parce evoluti, diluti v. obscuri, parum 
longi. Glandulae numerosae, in foliis caulinis saepe parcissimae. Flocci 
involucri parci v. subnumerosi, in phyllorum margine nulli, pedunculi 
semper tomentosi v. multiflocci, folia saepe utrinque (at plerumque subtus 
tantum) floccosa, floccis sparsis usque subnumerosis. Flores varíe lutei, 
marginales exstriati v. extus subrubescentes; st_yli concolores. Floret a 
fine m. Maji.

Die Species florentinum und collinum werden durch sehr zahlreiche 
Zwischenformen mit einander verbunden, welche den morphologischen 
Abstand zwischen beiden vollständig ausfüllen. Diejenigen Sippen, welche 
der einen oder der andern Hauptart nahe stehen, haben wir im Anschluss 
an die letzteren beschrieben, die mehr die Mitte einnehmenden fassen wir 
als H. arvícola zusammen. In diesem Sippenschwarm lassen sich mehrere 
Reihen unterscheiden, welche von einem Extrem zum andern hin
überleiten, andere Reihen sind minder deutlich. Beispielsweise seien 
genannt

H. {collinum) sudetorum — pseudonigriceps — obscurum oder
H. collinum — pseudocollinum — Molendianum — arvícola — obscurum — 

parcifloccum — florentinum.
Die einzelnen Sippen dieser Spec. arvícola kommen meist in grosser, 

zuweilen in ungeheurer Individuenzahl vor, und gewöhnlich wachsen 
sehr zahlreiche Sippen am gleichen Ort mit eben so zahlreichen der beiden 
Hauptarten. So war es z. B. auf dem Kollermoos bei Rosenheim in 
Südbayern noch vor wenigen Jahren, bevor das Moor durch völlige Aus
nutzung des Torfes vernichtet wurde. Hier bekam man den Eindruck 
einer Localität, an welcher der höchste Polymorphismus der Species 
herrscht und an der möglicherweise die Umwandlung der Sippen am 
schnellsten vor sich geht, ihre Isolirung durch Verdrängung am raschesten 
stattfindet. Etwas ähnliches fanden Avir bezüglich gewisser Archieracien 
auf dem Kamme des Riesengebirges und an manchen \ Punkten des 
Mährischen Gesenkes.

Zweifelsohne gibt es Bastarde ZAvischen Spec. florentinum und collinum-, 
es ist jedoch vollkommen unthunlich, dieselben in den Formenschwärmen 
des H. arvícola erkennen zu wollen. Sie könnten nur dort mit Wahr
scheinlichkeit festgestellt werden, wo einzelne collinum-Sippen neben einem 
eben so geringen florentinum-Bestände vorkämen, also am ehesten im west
lichsten Deutschland.
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Anhangsweise werden unten (Gr. Nothum) auch 2 im Münchener Garten 
spontan aufgetretene Bastarde beschrieben, deren einer von etwas com- 
plicirterer Zusammensetzung ist. Letzterer entspricht der Formel (colli- 
■ mim — Auricula)—florentinum, ihm reiht sich der andere als colliniforme 
— obscurum an. Da in diesen Bastarden die von Spec. Auricula deutlich 
werdenden Merkmale eine ganz untergeordnete Rolle spielen und sich 
hauptsächlich nur in einer massigen Verlängerung der Stolonen und in 
der Verminderung der Kopfzahl äussern, so glauben wir diese Pflanzen 
hier anreihen zu sollen.

D is p o s i t io  gregum .
I. E r y  t h r o  C h r i s t u m .  Flores marginales extus subrubescentes. Stolones 

nulli. Inflorescentia paniculata ca. 12—35-cephala. Folia ad summum pilis 
subnumerosis vestita; caulina 2—3.

II. P s e u d o c o l l i n u m .  Flores marginales exstriati v. nonnulli apice rube 
scentes. Stolones nulli v. breves. Inflorescentia paniculata ca. 7—20-cephala. 
Folia +_ multipila; caulina 1—2. Habitus fere H .  collin-i.

III. P s e u d o n i  g r i c e p s .  Flores marginales extus subrubescentes. Stolones 
breves. Inflorescentia laxe paniculata 4—6-cephala. Folia sparsim pilosa; 
caulina 3. Habitus ut H .  nigr i ceps .

IV. M o l e n d i a n u m .  Flores marginales exstriati. Stolones nulli v. breves 
usque elongati. Inflorescentia paniculata ca. 20—40-cephala. Folia jF sparsim 
pilosa; caulina 2—3. Habitus H .  coll ini.

V. F r o n d i g e r u m .  Flores marginales exstriati. Stolones nulli. Inflorescentia 
paniculata ca. 20—30-cephala. Folia parce pilosa; caulina 4—7.

VI. C i n c i n n o c l a d u m .  Flores marginales exstriati. Stolones nulli. Inflore
scentia cincinnosa ca. 15—25-cephala. Folia parum pilosa; caulina 2—3.

VII. A r v i c o l a .  Flores marginales exstriati. Stolones nulli. Inflorescentia 
paniculata 5—35-cephala. Folia parcissime pilosa usque subpilosa; caulina 
2—4. Habitus fere H .  obscuri .

VIII. N o t h u m .  Flores marginales exstriati. Stolones elongati. Inflorescentia 
paniculata 7 — 15-cephala. Folia subepilosa; caulina 2 — 5 (cö l l inum — 
A u r i c u l a  — f lorent inum) .  I.

I. Erythrochristum  (siehe oben). — Durch kräftigen Wuchs und 
schwache Rothstreifung der Randblüthen ausgezeichnet, von der folgenden 
Gruppe u. a. auch durch stumpfere Hüllschuppen verschieden. Die 
Streifung weist auf einen phylogenetischen Zusammenhang dieser Sippen 
mit Spec. aurantiacum hin.

1. Subsp. ery th roch ristu m . Stengel 43—45 cm hoch, ±. dicklich, 
aufrecht. Kopfstand rispig, sehr locker, wenig übergipfelig; Akladium
4—6 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 4, oberste genähert, die übrigen ±  ent
fernt, dicklich; Ordnungen 4—5 ( — 6); Kopfzahl ca. 15. B lä tte r  lan-  
z e t t l ic h ,  s tu m p flic h  b is  s p itz ,  s t e i f l i c h ,  g la u c e sc ir e n d ;  
2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 6—7 mm lang, cylindrisch 
mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, s tu m p flic h ,  
d u n k e l, b r e it  h e llg r ü n  geran d et. Bracteen dunkel. H aare
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der H ü lle  seh r  s p ä r lic h  oder fastO , h e l l ,  1,5mm, an den Kopf
stielen zerstreut oder fast 0, am Stengel massig oder zerstreut, oben 
dunkel, abwärts heller, steif, 2—3 mm, auf den Blättern oberseits ziemlich 
reichlich bis zerstreut oder nur gegen den Rand spärlich, b o r s t l ic h ,  
3 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen 
kaum mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts sehr zerstreut. Flocken 
an Hülle und Stengel mässig, auf den Blättern oberseits sehr zerstreut, 
unterseits zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, die randständigen 
aussen an der Spitze schwach röthlich. — Südbayern: Haspelmoor.

2. Subsp. v ittife rn m . Stengel 43—65 cm hoch, schlank oder dick
lich, aufrecht. Kopfstand rispig, locker, gleich- oder etwas übergipfelig, 
Akladium 6—16 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—7, gedrängt, unterste ±  
entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 12—36. B lä tter : ä u sse r e  etw as  
s p a t e l ig la n z e t t l i c h ,  s tu m p f, in n e r e  z ie m lic h  sc h m a lla n -  
z e t t l ic h ,  s p itz ,  g la u c e s c ir e n d -h e llg r ü n ;  2—3 Stengelblätter an 
der unteren Hälfte. Hülle 6,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, s p itz ,  s c h w ä r z lic h , seh r sc h m a l h e l le r  g e - 
r and et. Bracteen dunkel, obere weisslich gerandet. H a a re  d e r H ü lle  
m ä ss ig , d u n k e l, 1—1,5 mm, an den Kopf stielen spärlich, am Stengel 
mässig zahlreich, oben dunkel, abwärts heller, 1—2,5 mm, auf der Blatt
oberseite ziemlich reichlich, s t e i f ,  2—3 mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts 
vereinzelt. Flocken der Hülle mässig, am Stengel zerstreut, auf den 
Blättern beiderseits ±  zerstreut oder unterseits mässig, Kopfstiele grau. 
Blüthen gelb, die randständigen sehr schwach röthlich gespitzt. — 
München.

II. Pseudocollinum  (vgl. Seite 668).
Subsp. p seu d o co llin u m . Stengel 27—50cm hoch, dicklich, auf

recht. Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 5 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, genähert, unterster entfernt, Ordnungen 4, Kopf
zahl 10—13. Blätter lanzettlich, spitz, kaum etwas glaucescirend-hellgrün;
1—2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 7,5—8 mm lang, oval 
mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, wenig hell- 
randig. Bracteen dunkel. Haare überall reichlich, dunkel, an der Hülle 
1—2,5 mm, am Stengel 1—2 (—3), auf den Blättern 2—3 mm lang, hier 
oberseits steif. Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel 
oben mässig, abwärts sehr zerstreut bis 0, an den Stengelblättern sehr 
spärlich oder 0. Flocken der Hülle mässig, auf den Schuppenrändern 0, 
am Stengel ziemlich reichlich, auf den Blättern oberseits sehr spärlich, 
unterseits zerstreut bis mässig, Kopfstiele graulich. Blüthen sattgelb. 
Stolonen kurz?, dick?.

«) genuinum. — Südbayern: Haspelmoor, Starnberg; eine ähnliche 
Form in Schlesien: Breslau.
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ß) collinifolium. Hülle 6,5 mm lang, graulich-ilockig. Haare auf beiden
Blattseiten ziemlich reichlich, oberseits steiflieh, 3—4mm lang.
— München: Gegend des Starnberger Sees.

III. P s e u d o t i ig r ic e p s  (vgl. Seite 668).
Subsp. p seu d o n ig r icep s . Stengel 30—37 cm hoch, schlank, auf

recht. Kopfstand lax rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 12—17 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, genähert, Ordnungen 3, Kopfzahl 4—6. 
Blätter +. schmallanzettlich, spitzlich, glaucescirend; 3 Stengelblätter. 
Hülle 8—9 mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen etwas 
breitlich, spitz, schwarz, randlos. Bracteen grau. Haare der Hülle 
ziemlich reichlich, ziemlich dunkel, 1 mm, an den Kopfstielen und oben 
am Stengel massig, etwas dunkel, abwärts ziemlich zahlreich, hell, 1 bis 
2,5mm, auf den Blättern oberseits zerstreut, weich, 1—2,5min lang, 
unterseits mässig, am Hauptnerv reichlich. Drüsen der Hülle ziemlich 
reichlich, an den Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel oben reichlich, 
abwärts bis zum Grunde allmählich vermindert. Flocken der Hülle kaum 
mässig zahlreich, am Stengel ziemlich reichlich, auf der Blattoberseite 0, 
auf der Unterseite mässig bis zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich 
hellgelb, die randständigen aussen sehr schwach röthlich gespitzt. Sto- 
lonen kurz, schlank, unterirdisch. — Im Habitus dem H. nigriceps ähnlich, 
aber wahrscheinlich Zwischenform von H. sudetorum und H. obscurum. 
— Isergebirge.

IV. Molendianum  (vgl. Seite 668).
1. Subsp. M olendianum . Stengel ca. 62cm hoch, dick, aufrecht, 

Kopfstand rispig, locker, fast gleichgipfelig, Akladium 4—6 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 7, obere genähert, untere ±  entfernt, Ordnungen 5, 
Kopfzahl ca. 40. Blätter gross, länglichlanzettlich, stumpf bis spitz, etwas 
glaucescirend; 3 Stengelblätter. Hülle 7,5 mm lang, cylindrisch-oval mit 
gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, schwärzlich, etwas hell- 
randig. Bracteen grau, hellrandig. Haare der Hülle mässig, dunkel,
1,5—2 mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben zerstreut, etwas 
dunkel, abwärts ziemlich reichlich, hell, 1—2,5 mm, auf b e id e n  B la t t 
s e ite n  z e r str eu t oder fa s t  m ä ss ig , a m H a u p tn e r v  z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  o b e r s e its  etw as b o r s t l ic h , 1—2 m m la n g . D rü sen  
der H ü lle  r e ic h l ic h ,  an den K o p fs t ie le n  oben  m ä ssig ,  
ab w ärts w ie  am o b ersten  T h e il des S te n g e ls  z e r str eu t,  
h ier  ab w ärts b is  zur M itte  v e r e in z e lt . Flocken der Hülle 
mässig, am Stengel zerstreut, auf den Blättern oberseits 0, unterseits 
sehr zerstreut oder spärlich, am Hauptnerv zerstreut, Kopfstiele grau. 
Blüthen hellgelb. S to lo n e n  0. — Südbayern: Deining bei München; 
nahestehende Formen bei Kolbermoor und in Mähren: Oderquellen, 
Gesenke.

2. Subsp. nosalicum . Stengel 60—67cm hoch, dick. Kopfstand 
locker, übergipfelig, Akladium 5—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—7,
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genähert, unterster entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 24—40. Blätter 
breitlanzettlich, e tw a s b u c h t ig  g e z ä h n e lt , spitz, etwas glaucescirend;
2—3 Stengelblätter (oberes sehr klein). Hülle G—7,5 mm lang, cylindrisch- 
oval mit gerundeter Basis; Schuppen ziemlich schmal, spitzlich, schwärz
lich, wenig heller gerandet. Bracteen dunkel oder grau. Haare der 
Hülle reichlich, ziemlich dunkel, 1,5 mm, an den Kopfstielen spärlich, 
am Stengel zerstreut, oben etwas dunkel, abwärts heller, 1—2mm, au f  
der B la t to b e r s e it e  fa s t  0, am R ande m ä ss ig , s t e i f ,  1mm  
la n g , a m H a u p tn e r v  r e ic h lic h . D rü sen  der H ü lle  s p ä r lic h ,  
an den C au lom en  ob en  seh r s p ä r lic h , am S te n g e l  ab w ärts  
b ald  0. Flocken an Hülle, Stengel und Blattrücken ±  mässig, Blatt- 
oberseitc nackt* Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich hellgelb. S to lo n e n  
v e r lä n g e r t , d ü n n , sc h w ä c h lic h . — Tatra: Nosal bei Zakopane 
935 m.

V Frondigerum  (vgl. Seite 668). — Zahlreiche Stengelblätter ver
einigen sich hier mit einem Kopfstande nach Art des H. parcifloccum, 
um der Pflanze den Stempel hoher Eigenthümlichkeit zu verleihen.

Subsp. fron d igeru m . Stengel 30—64cm hoch, dick. Kopfstand 
rispig, sehr locker, übergipfelig, Akladium 5—12mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 8—9, obere genähert, untere ±  entfernt, Ordnungen 5, Kopf
zahl 20—40. Blätter schmallanzettlich, spitz, etwas glauk; 4—5 Blätter 
am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 6,5 — 7 mm lang, oval - cylindrisch 
mit gerundeter, dann etwas gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, 
schwärzlich oder dunkelgrau, schmal heller gerandet. Bracteen grau. 
Haare der Hülle ziemlich reichlich, hell, 1—1,5mm, an den Kopf
stielen mässig, 2 mm, am Stengel reichlich, oben dunkel, abwärts heller,
3—4 mm, auf den oberen Blättern spärlich, auf den unteren beiderseits 
mässig, weich, 3—4 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen spärlich 
oder an ersterer mässig zahlreich, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts 
verschwindend. Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel reichlich, einen 
fast graulichen Ueberzug bildend, auf den Blättern oberseits nur am 
Mittelnerv sehr spärlich, unterseits zerstreut, am Hauptnerv mässig, Kopf
stiele graulich. Blüthen gelb. — Südbayern: Haspelmoor, München.

VI. Cincinnocladum (vgl. Seite 668).
Subsp. cincinnocladum . Stengel 35—39cm hoch, schlank. Kopf

stand wickelartig verzweigt, sehr locker, stark übergipfelig, Akladium
6—15 mm lang, Strahlen 2. Ordn. bis 5, ±  entfernt, jeder Strahl meist 
nur mit 1 Strahl höherer Ordnung, Ordnungen 6—7, Kopfzahl 16—20. 
Blätter ±  lanzettlich, stumpf bis spitzlich, glaucescirend; 2—3 Stengel
blätter. Hülle 7—7,5 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
schmal, spitzlich, schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen dunkel. Haare 
der Hülle 0 oder sehr spärlich, dunkel, bis 1 mm, an den Kopfstielen 
sehr spärlich, am Stengel oben mässig oder zerstreut, hell, abwärts bis 
reichlich, 1,5—3 (—4) mm, auf den Blättern oberseits oder nur gegen den

125, arvicola Gr. III. Pseudonigriceps bis VI. Cincinnocladum. -671
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Rand hin zerstreut bis massig, steif, 3—5 mm lang, untcrseits massig, am 
Hauptnerv reichlich. Drüsen der Hülle reichlich, am Stengel oben sehr 
zerstreut, abwärts vermindert, an den Kopfstielen ziemlich zahlreich. 
Flocken der Hülle massig, an den Caulomen reichlich, an den Kopf
stielen abwärts nur mässig, auf den Blättern oberseits 0, nur am Mittel
nerv spärlich, unterseits sehr zerstreut. Blüthcn gell). — Südbayern: 
bei Starnberg mit H. (florentinum) cincinnosum am gleichen Standort; viel
leicht Bastard desselben.

VII. Arvícola  (vgl. Seite 668).
1. Subsp. a ss im ila tu m  Norrl. Adnot. de Pilos. Fenn. (1884) p. 151 

— Pilos, assimilata Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 81. — Stengel ca. 50 cm 
hoch, schlank, aufrecht. Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, Akla- 
dium 4—6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8—4, dünn, genähert, unterster 
zuweilen etwas entfernt, Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl ca. 12. B lä tter  
etw as s p a t e l ig la n z e i t l i c h ,  ä u ssere  s tu m p f, d ie  ü b rigen  
s p it z l ic h ,  glaucescirend; 2—3 Stengelblätter in der unteren Hälfte. 
Hülle 6,5 mm lang, cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, dunkel, schmal heller gerandet. Bracteen grau, hellrandig. Haare 
sch w a rz , an der Hülle kaum mässig, 1mm, an den Kopfstielen 0, am 
Stengel oben zerstreut, abwärts allmählich an Zahl zunehmend, endlich 
reichlich, hell, steif, 2—2,5 mm, auf den Blättern nur am Rande zerstreut 
und unterseits am Mittelnerv mässig zahlreich, steif, 1—2 mm lang. 
D rü sen  a n H ü lle  und K o p fs t ie le n  sp ä r lic h  oder z e r s tr e u t, 
am Stengel sehr zerstreut bis etwas unter die Mitte. Flocken der Hülle 
mässig, am Stengel zerstreut, au f den  B lä tte r n  o b e r s e it s  0, unter
s e it s  am H a u p tn e r v  und am R an d e, s e lte n e r  au ch  auf der 
F lä c h e  g eg en  d ie  B a s is  h in  z e r s tr e u t  b is  fa s t  m ä ss ig  za h l- 
re ich . Blüthen sattgelb. Stolonen 0. — Finnland: Nord-Savonien. — 
Steht dem H. arvícola sehr nahe und theilt die Merkmale zweier bayrischen 
Varietäten desselben.

2. Subsp. arv íco la . Stengel 35—50cm hoch, schlank. Kopfstand 
rispig, locker, gleich- oder ein wenig übergipfelig, Akladium 4—6 (—10) mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3—6, genähert, der unterste oft etwas entfernt, 
Ordnungen 4, Kopfzahl 8—20. B lä tte r  ±  la n z e t t l ic h ,  s p it z l ic h  
b is  s p itz ,  e tw a s g la u k ; 2—3 Stengelblätter bis 2/a Höhe. Hülle
6,5—7 mm lang, ziemlich schlank cylindrisch mit gestutzter Basis; 
S ch u p p en  sc h m a l, s tu m p flic h , sch w arz , kaum  g e r a n d e t, 
nur d ie  u n te r s te n  ±  h e llr a n d ig . Bracteen grau bis dunkel. 
H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  etw as h e l l ,  2m m , an den Kopf
stielen zerstreut, 1—2mm, am S te n g e l m ä ss ig , oben etwas dunkel, 
abwärts heller, 2—3mm, au f b e id e n  B la t t f lä c h e n  fa s t  0 oder  
o b e r s e its , b e so n d e r s  g eg en  den  R and h in  z e r s tr e u t, s te if-  
l ic h ,  3—4m m , am Rande selbst mässig, 3mm lang. Drüsen anHülle 
und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts fast 0, an
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125. arvicola Gr. VII. Arvicola. 673

den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle massig, am Stengel reichlich, 
auf den  B lä t te r n  o b e r s e it s  nur am H a u p tn e r v  v e r e in z e l t ,  
u n te r s e it s  z e r s tr e u t  b is  sp ä r lic h , Kopfstiele graulich. Blüthen 
gelb. — Exsicc. 300. — Südbayern: München, Wolf ratshausen, Kolber
moor; Böhmen: Teplitz. — Zahlreiche andere, durch das Indûment ab
weichende Formen in Südbayern verbreitet.

3. Subsp. o liganthes. Stengel 4 3 —48cm hoch, schlank. Kopf
stand locker, fast gleich- oder übergipfelig, Akladium 6—8mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4 , genähert, Ordnungen 3 —4 ,  K o p fz a h l 5—10. 
B l ä t t e r la n z e t t l ic h ,  s tu m p f b is s p itz ,  glaucescirend ; 2— 4  Stengel
blätter am ganzen Stengel. H ü lle  7—8 mm la n g , cylindrisch mit ge
stutzter Basis ; Schuppen schmal, stumpflich, schwärzlich, etwas hell- 
randig. Bracteen dunkelgrau. Haare hell, am Stengel massig, 1—2 mm, 
an der Hülle ziemlich reichlich, 1—1,5 mm, auf der Blattoberseite gegen 
den Rand hin zerstreut, fa s t  w e ic h , 1—1,5mm lang. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen massig, am Stengel oben spärlich, abwärts vereinzelt. 
Flocken der Hülle kaum mässig, an den Kopfstielen reichlich, am 
Stengel mässig, au f den B lä tte r n  o b e r s e it s  s p ä r l ic h ,  u n te r 
s e it s z e r s tr e u t .  Blüthen gelb. S to lo n e n  k u rz, s c h la n k , u n te r 
ir d isc h . — Bayern: Passau.

4. Subsp. te r gicanum . Stengel 44—50 cm hoch, ziemlich schlank, 
Kopf stand rispig, oben fast doldig, g e k n ä u e lt , gleichgipfelig, Akladium
7—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—8, gedrängt, unterster etwas ent
fernt, dick, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 15—25. B lä tte r  +_ sch m al-  
la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  etwas glauk; 3—4 Stengelblätter bis */a Höhe. 
Hülle 6,5—7 mm lang, ziemlich schlank cylindrisch mit gerundeter, dann 
gestutzter Basis ; Schuppen fast etwas breitlich, spitz, schwärzlich, wenig 
heller gerandet. Bracteen grau. Haare der Hülle ziemlich reichlich, 
etwas dunkel, 1,5mm, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben 
ebenso, ziemlich hell, abwärts reichlich, hell, 3 —5 m m , auf beiden Blatt
seiten sehr zerstreut, etwas steiflich, 3—4 mm lang, an Rand und Haupt
nerv mässig. Drüsen der Hülle bis ziemlich reichlich, an den Kopf
stielen spärlich, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts bald 0. F lock en  
der H ü lle  s p ä r l ic h , am Stengel reichlich, au f den B lä tte r n  
o b e r s e it s  ±  z e r s tr e u t, u n te r s e it s  m ä ss ig  b is  r e ic h lic h ,  
Kopfstiele graulich. Blüthen gelb. — München. “

5. Subsp. rem otifloru m . Stengel 24—36 cm hoch, schlank, etwas 
aufsteigend. K o p fsta n d  la x  r is p ig , seh r lo c k e r , etwras über
gipfelig, Akladium 10—20 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—5, ±  entfernt, 
Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—15. Blätter ±  lanzettlich, spitz, glauk;
3—5 Stengelblätter am ganzen Stengel. Hülle 6—6,5 mm lang, cylindrisch, 
am Grunde bald gestutzt; Schuppen etwas breitlich, spitzlich, dunkel, 
wenig heller gerandet. Bracteen dunkel. Haare hell, an der Hülle spärlich 
oder mässig, 1 mm, an den Kopf stielen zerstreut, am S te n g e l m ä ss ig ,
1—1,5mm, auf den Blättern oberseits gegen den Rand und an diesemNägeli u. A. Peter, Die HieracienMitteleuropas, 43
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selbst zerstreut, fast weich, 1—2 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopf
stielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts bald vermindert, 
endlich wie auf den Stengelblättern 0. Flocken der Hülle fast mässig, 
am Stengel mässig, au f den  B lä tte r n  o b e r s e it s  sp ä r lic h  oder 
z e r s tr e u t, u n ter  s e i t s  z e r s tr e u t  b is  m ä ss ig , Kopf stiele grau. 
Blüthen gelb. — Südbayern: Starnberg.

VIII. Nothum  (vgl. Seite GG8).
1. Subsp. nothum. Stengel 27—35cm hoch, dicklich, aufrecht. 

K o p fsta n d  fa s t  d o ld ig , a b w ä rts  r is p ig , g e k n ä u e lt ,  gleich- 
gipfelig, Akladium 2—4mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—6, gedrängt, 
unterster oft etwas entfernt, Ordnungen 4, Kopfzahl 10—15. Blätter 
lanzettlich, spitz, etwas glauk; 4—5 Stengelblätter bis 2/a Höhe. Hülle 
6,5mm lang, kurz cylindrisch m it  g e r u n d e te r  B a sis;  Schuppen fast 
etwas breitlich, stumpflich, schwärzlich, w en ig  g era n d et. Bracteen 
grau, hellrandig. Haare der Hülle reichlich, etwas dunkel, 2—2,5 mm, 
an den Kopfstielen 0, am Stengel mässig, ganz unten reichlich, hell, 
2—3 mm, auf beiden Blattseiten fast 0, an Rand und Hauptnerv sehr 
spärlich, 1mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen mässig, am 
Stengel oben spärlich, abwärts bald wie an den Stengelblättern 0. Flocken 
der Hülle ziemlich reichlich, am Stengel reichlich, auf den Blättern 0, 
Kopfstiele weissfilzig. Blüthen gelb. Stolonen etwas verlängert, schlank. 
— Im Münchener botanischen Garten spontan entstandener Bastard aus 
H. obscurum und H. colliniforme ?.

2. Subsp. apa toriu m . Stengel 24—37 cm hoch, schlank, fast aufrecht. 
K op f stan d  r is p ig , lo c k e r , gleich- oder etwas übergipfelig, Akladium
4— 6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, gedrängt, unterster öfters etwas 
entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 7—15. Blätter lanzettlich, stumpflich 
bis spitz, etwas glauk; 2—3 Stengelblätter bis */3 Höhe. Hülle 5,5— 6 mm 
lang, kurz cylindrisch m it g e s tu tz te r  B asis; Schuppen schmal, 
stumpflich, dunkel, h e llr a n d ig . Bracteen grau. Haare hell, an Hülle 
und Stengel mässig, d o r t 1, hier 2, unten bis 3 mm, auf den Blättern 
nur an Rand und Hauptnerv spärlich, fast weich, 1 mm lang. Drüsen 
der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel  ̂
bis zur Mitte sehr zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel ±  mässig 
auf den Blättern 0, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen etwas ver
längert, schlank. — Spontan im Münchener botanischen Garten ent
standener Bastard, wahrscheinlich von der Formel: H. obscurum -f- spatho- 
phyllum. Welches die Vaterpflanze gewesen ist, kann nicht angegeben 
werden.

126. H. inops n. hybr.
=  flagellare -{- florentinum.

Innovatio per rosulas stipitatas. Caulis 26—35 (—43) cm altus gra- 
cillimus suberectus debilis; caules secundarii plerumque evoluti. In- 
florescentia laxe paniculata, ramis caulem leviter superantibus; acladium
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7—15 mm longum; radii primarii 2—5 ±  remoti; axium ordines 2—3; 
capitula 4—9. Folia rosularia florendi tempore 3—7 oblonga v. lanceolata 
acutiuscula subglaucescenti-dilute-viridia; caulina 1—2 sub caulis medio 
inserta. Involuerum 8 — 8,5 mm longum cylindrico - ovatum postea sub- 
globosum, phyllis sublatiusculis acutis nigricantibus vix virescenti-marginatis. 
Bracteae dilute-canae. Pili involucri cauliumque nulli, sub caulis medio 
tantum parci diluti 1 mm longi, in foliis supra sparsissimi rigidi 2—3 mm 
longi. Glandulae involucri densissimae, in pedunculis sparsae usque sub- 
numerosae, usque ad caulis medium singulae. Flocci involucri sub- 
numerosi, in phyllorum marginibus parci, in caule numerosi, in foliis 
subtus densi v. sparsi, pedunculi albescenti - cinerei. Flores lutei, margi
nales extus concolores. — Exsicc. 182.

Künstlich erzeugter Bastard von der Formel H. flagellare -f- subcymi- 
gerum 9, welcher mit einer zur Spec. montanum zu ziehenden, bei München 
vorkommenden Sippe sehr viel Aehnlichkeit besitzt (siehe H. inopiforme). 
H. inops zeigt eine auffallende Schwäche in vegetativer Hinsicht, es ver
mehrt sich nur wenig, macht einen höchst dürftigen Eindruck und stirbt 
leicht ab. Wh- haben es daher wiederholt ausgesäet und jetzt 5 Gene
rationen erzielt, von denen die letzte etwas kräftiger zu sein scheint als 
die früheren. Da es von H. flagellare abstammt, welches an vegetativem 
Vermehrungsvermögen unter den Piloselloiden eine der ersten Stellen 
einnimmt und an Concurrenzfähigkeit seines Gleichen sucht, so ist die 
Schwäche des H. inops um so auffallender. Dieselbe kann eben so wenig 
dem H. subcymigermi zur Last gelegt werden, denn auch dieses gedeiht 
in Cultur sehr wohl und ist kräftig. Es muss daher das geringe 'Wuche
rungsvermögen des Bastardes darauf beruhen, dass durch die Kreuzung 
zweier so ungleicher Sippen, wie sie in demselben vereinigt sind, tief
greifende Störungen bedingt werden, welche ihren Ausdruck in einer 
Herabminderung der vegetativen Thätigkeit des Bastardes finden. In 
geschlechtlicher Beziehung ist H. inops nicht geschwächt, denn es ergab 
bei mehrfachen Aussaaten gut aufgehende junge Pflänzchen.

127. H. leptoclados n. sp.
=  arvícola Pilosella resp. =  florentinum — Pilosella — collinum.
Rhizoma obliquum v. subhorizontale, breve v. subelongatum crassi- 

usculum. Innovatio per stolones breves v. elongatos epigaeos, foliis densis 
apicem stolonis versus saepe aggregatis sensim decrescentibus instructos. 
Caulis ±  adscendens 15—50 cm altus gracilis usque crassus, parum robustus 
v. debilis, saepe compressibilis, subtiliter striatus; acladium ad 80 mm 
longum, saepius ‘/3 totius caulis aequans; inflorescentia itaque laxe pani- 
culata v. alte furcata, oligo- v. pleiocephala, indeterminata, ramis caulem 
plerumque aequantibus; ordines axium 2 — 4 (— 6); rami primarii 2 — 5 
+. remoti oblique-erecti. Folia rosularia florendi tempore 2 — 5 lanceolata 
(raro usque oblonga v. obovata) plerumque ± . acuta glaucescentia mollia; 
caulina 1—2 plerumque sub tertia parte caulis inserta. Involuerum 7—9

43*

125. arvícola Gr. VIII. Nothum. — 126. inops. — 127. leptoclados. 675
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(—10,5) mm longum breve crasseque cylindricum usqiie ovatum, postea 
saepe ±  globosum v. basi truncatum; phylla sublatiuscula acuta obscura 
v. incana ±  dilute marginata. Bracteae incanae. Pili diversissimi sub- 
elongati. Glandulae itidem, nunquam fere in foliis caulinis obviae. Flocci 
involucri caulomatumque +. numerosi, saepe tomentum exhibentes, in 
foliis supra nulli v. parci, subtus numerosi v. folia tomentosa. Flores 
varie lutei, marginales extus raro rubrostriati; styli concolores. Floretab 
Idibus Juniis.

Unter diese Beschreibung fällt eine Anzahl bayerischer Piloselloiden, 
welche gewisse Merkmale der Species florentinum, Pilosella und collinum 
mit einander vereinigen. Die meisten derselben mögen aus Kreuzungen 
zwischen Sippen der Spec. arvicola und Pilosella hervorgegangen sein, da 
sie von den Eigenschaften der Spec. collinum nur wenig zeigen. Auf 
letztere deuten namentlich die dichtblätterigen Stolonen, die öfters ziemlich 
reiche Haarbekleidung und die dickcylindrische Gestalt der Köpfchen
hüllen. Morphologisch geht H. leptoclados mit H. montanum parallel, in 
welchem ebenfalls die Merkmale der 3 Hauptarten florentinum, collinum 
und Pilosella vereinigt sind, aber es unterscheidet sich von diesem schon 
durch die Stolonenentwickelung. Auch sind beide phylogenetisch ungleich- 
werthig. Denn während H. leptoclados wohl Bastarde umfasst, kann ein 
hybrider Ursprung für H. montanum nicht angenommen werden. Die 
Formen des ersteren finden sich immer nur in geringer Individuenzahl 
unter den Stammarten, die Sippen des letzteren bedecken in dichtem 
Stande grosse Flächen oder sie stehen auf Wegrändern, Rainen und 
Grabenböschungen wie künstlich angesäet und oft ohne die Hauptarten.

1. Subsp. catopolium . Stengel ca. 30 cm hoch, ziemlich schlank, 
aufsteigend, hoch gabelig, Akladium =  Vs desselben, Strahlen 2. Ordn. 1, 
Ordnungen und Kopfzahl 3. B lä tte r  la n z e t t l ic h , sp itz , g la u ce-  
sc iren d ; 1 Stengelblatt am unteren V«. Hül-le 10 — 10,5 mm lang, 
kurz- und dick cylindrisch, am Grunde gestützt; Schuppen etwas breitlich, 
spitz, schwärzüch, etwas gerandet. Bracteen grau, hellrandig. Haare der 
Hülle mässig zahlreich, etwas hell, 1,5 mm, an den Caulomen oben zer
streut, dunkel, abwärts mässig, heller, 1,5—2,5 mm, auf den Blättern 
o b e r se its  zerstreu t, w e ich , 3 — 4m m , u n te r se its  r e ic h lic h ,  
am Rande mässig, 2—3 mm lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h lic h ,  
an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts bis sehr zerstreut. Flocken 
der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern spärlich, Caulome und 
Blattrücken graulich, B la tto b e r se ite  nackt. Blüthen dunkelgelb, un
gestreift. S to lo n e n  kurz, d ic k lic h , unterirdisch. — Südbayern: 
Haspelmoor.

2. Subsp. lep toclados. Stengel 23—30 cm hoch, schlank, etwas
aufsteigend, hoch gabelig, Akladium 40—80 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, 
entfernt, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 5—8. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,
sp itz , kaum  g la u c e sc ir e n d ; 1 Stengelblatt im unteren Vs. H ü lle  
7 — 8m m  la n g , kurz cylindrisch, am Grunde gerundet, dann gestutzt;
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Schlippen etwas breitlich, spitz, dunkelgrau, hellrandig. Bracteen grau. 
Haare der Hülle reichlich, hell, 1,5mm, an den Caulomen ziemlich 
reichlich, oben ziemlich hell, abwärts hell, 3—5 mm, auf b e id en  B la t t 
se ite n  z e r s tr e u t, o b e r se its  s t e i f l i c h ,  4 — 6 mm, am Rande 
massig, 3—4 mm lang. D rü sen  der H ü lle  sp ä r lic h , an den Cau
lomen oben mässig, abwärts fast 0. Flocken an Hülle und Blattrücken 
reichlich, auf den Schuppenrändern 0, auf dem  M itte ln e r v  der 
B la tto b e r s e ite  zerstreut, Caulome graulich oder abwärts nur reichlich- 
bis mässig-flockig. Blüthen ziemlich dunkelgelb, ungestreift. S to lo n e n  
v e r lä n g e r t , sch lan k .

«) genuinum.
1. longipihmi — H. fallax Schultz-Bip. in sched.— Exsicc. 134.— 

Südbayern: Haspelmoor, Starnberg; Pfalz: Deidesheim.
2. brevipilum. Akladium 20 — 25 mm, Hülle 8 — 8,5 mm lang. 

Haare an den Caulomen mässig, 1 — 2 (unten —3), auf der 
Blattoberseite 2—3 mm lang. — Südbayern: Haspelmoor, da
selbst auch eine armhaarige Form.

ß) hirsuticaule. Kopfstiele ziemlich dünn. Blätter schmallanzettlich, 
spitz, kaum glaucescirend, hellgrün. Hüllschuppen sehr schmal, 
nebst den Rändern graufilzig. Haare an den Caulomen reichlich. 
Blüthen gelb, die randständigen aussen stark roth gespitzt. — Süd
bayern: Haspelmoor.

y) tenuiramum. Kopfstiele dünn. Blätter _+ lanzettlich, stumpflich 
bis spitzlich, glaucescirend. Hüllschuppen schmal, ziemlich reich
flockig mit. nackten Rändern. Haare an den Caulomen ±  mässig 
zahlreich, ziemlich hell, 2—3 mm lang. Blüthen gelb, ungestreift. 
— Exsicc. 108. — Südbayern: Haspelmoor.

3. Subsp. fu lvum . (cult.:) Stengel 12—18 cm hoch, schlank oder dick
lich, fast aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akladium 8—15 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 2—4, entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—9. B lätter läng- 
l ic h la n z e t t l ic h ,  stu m p f, h e llg rü n ; 0— 1 Stengelblatt tief unten. 
Hülle (7,5—) 8—8,5 mm lang, fast kugelig; S ch u p p en  sc h m a l, spitz, 
grau, w en ig  geran d et. Bracteen hellgrau. Haare an Hülle und 
Caulomen mässig, hell, dort 1—1,5, hier 2—3 mm lang, auf den Blättern 
±  spärlich, weich, 4 — 5 mm lang. D rü sen  der H ü lle  sp ä r lich , 
an den Kopfstielen reichlich, am Stengel zerstreut. Flocken: Hülle grau, 
Schuppenränder armflockig, Kopfstiele weiss, Stengel grau, Blätter ober
seits nackt, unterseits graulich. Blüthen gelb, u n g estre ift . Stolonen 
verlängert, dicklich.

1) cälvum. — Südbayern: Haspelmoör.
2) pilosum. Blätter lanzettlich, spitzlich. Hülle 9 mm lang. Haare 

der Hülle reichlich, 2—2,5 mm, an den Caulomen oben mässig, 
abwärts ziemlich reichlich, 4 — 7 mm lang. — Exsicc. 135. — 
Haspelmoor.
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4. Subsp. p a ll  id isq u am u m. (cult.) Stengel 14—18 cm hoch, schlank, 
aufrecht oder etwas aufsteigend. Kopfstand lax rispig, Akladium 8 bis 
12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, +. entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4. 
B lätter  lä n g lic h -e ifö r m ig  oder o b o v a t, s tu m p f, h ellgrü n ; 
0—1 Stengelblatt sehr tief unten. Hülle 8,5 mm lang, dick oval-cylindrisch 
mit gerundeter Basis; S c h u p p e n b r e i 11 i c h , spitz, grau grü n , b reit 
h e ll ran dig. Bracteen hell. Haare an Hülle und Caulomen ziemlich 
reichlich, hell, dort 1, hier 2—3 mm, auf den Blättern zerstreut oder 
spärlich, weich, 3 mm lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h lic h , an den 
Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel oben zerstreut, abwärts fast 0. 
Flocken: Hülle grau, Schuppenränder mässig bockig, Kopfstiele weiss, 
Stengel graulich, Blätter oberseits nackt, unterseits graulichgrün bis grau
lich (jüngste bis fast weisslich). Blüthen gelb, d ie ra n d stä n d ig en  
a u ssen  r o th s tr e if ig . Stolonen verlängert, etwas dicklich.

1) pilosius. — Exsicc. 109. — Ursprung unbekannt; wird im Mün
chener botanischen Garten seit vielen Jahren cultivirt.

2) calvius. Haare an den Caulomen mässig oder zerstreut, 1,5—2 mm 
lang. — Wie 1.

128. H. artefactum n. hybr.
=  leptoclados -j- velutinum.

Rhizoma obliquum breve crassiusculum. Innovatio per stolones 
valde elongates crassiusculos epigaeos, foliis remotiusculis decrescen- 
tibus instructos ut H. Pilosella. Caulis subadscendens, 13 — 23 cm altus 
crassiusculus v. gracilis debilis, subtilissime striatus, superne'non striatus, 
furcates, 2 — 3 -cephalus; acladium =  Vs— V* totius caulis; ordines 
axium 2; rami primarii 1 — 2, valde remoti. Folia stolonum caeteris 
similia, minora; rosularia florendi tempore 5 — 8 oblonga v. lanceolata 
acutiuscula glaucescentia, ad 13 cm longa; caulinum nullum. Involucrum 
9 mm longum globosum, phyllis latiusculis acutis obscuris dilute mar- 
ginatis. Bracteae albidae. Pili involucri subnumerosi obscuri 1 mm, 
in caulibus supeme nulli, inf erne sparsissimi diluti 1 — 3 mm, in foliis 
utrinque _+ sparsi, supra setacei 3 — 4 mm longi. Glandulae involucri 
numerosae, in caulibus supra parcae, inferne parcissimae. Flocci: invo- 
lucrum canotomentosum phyllis margine parcifloccis, caulomata superne 
albotomentosa, inferne canescentia, folia supra ±  multiflocca, juniora 
usque canescentia, subtes exteriora canoviridia, interiora usque albida. 
Flores lutei, marginales extes apice valde rubrostriati, styli concolores. 
Floret ab Idibus Juniis.

Wir erzielten diesen Bastard durch künstliche Bestäubung des H. 
velutinum mittels H. pallidisquamum; er steht dem ersteren viel näher 
und entspricht etwa der Zusammensetzung =  3/ie  Pilosella - f -  V ie collinum 
-(- 4/ia florentinum -|- B/ie velutinum. Die Mitbetheiligung des H. collinum 
ist schon bei H. pallidisquamum schwer zu erkennen, bei H. artefactum
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überhaupt kaum mehr, höchstens in der Erhaltung der zuweilen etwas breiten 
Blattform. Die Merlanale der Pilosella-artigen überwiegen bei weitem.

129. H. mendax n. hybr.
=  juscum -)- leptoclados.

Innovatio per paucos stolones elongatos v. longisshnos +. crassius- 
culos epigaeos (interdum quoque caulinos), foliis remotis majusculis de- 
crescentibus instructos; plerumque flagella evoluta. Caulis 33 — 46 cm 
altus ±  crassissimus suberectus compressibilis striatus. Inflorescentia 
furcata v. alte furcata indeterminata ramis caulem aequantibus v. leviter 
superantibus; acladium =  'U—2/s totius cauhs; axium ordines 3—5; rami 
primarii 3—5 remoti graciles v. subcrassiuscuh subarcuate - adscendentes; 
capitula 7—25. Folia rosularia florendi tempore 3—5 lanceolata obtusa 
usque acutiuscula, saepe apice plicata, subglaucescenti-viridia, crassiuscula 
ad 17 cm longa; caulina 2 — 3 sub cauhs medio inserta. Involucrum
8—9 mm longum ovatum basi rotundatum postea truncatum; phylla an- 
gusta acuta nigricantia vix marginata. Bracteae obscurae v. canae. Püi 
involucri ut in pedunculis subnumerosi nigri 1—2 mm, in caule sub- 
numerosi usque densissimi nigricantes, inferne usque diluti 3 — 5 mm, in 
folüs utrinque sparsi, supra subrigidiuscuh 3—4 mm longi, subtus molles. 
Glandulae involucri pedunculorumque subnumerosae, inferne usque ad 
medium sparsae, in folüs caulinis nullae. Flocci involucri numerosi, in 
phyllorum marginibus subnulh, caulomata superne +_ canotomentosa, in
ferne multiflocca, folia supra nuda, subtus multiflocca, juniora valde floc- 
cosa. Flores saturate lutei, marginales extus valde rubrostriati, styli 
concolores. Floret ab Idibus Junüs. — Exsicc. 280.

Ein im Münchener botanischen Garten von selbst entstandener Bastard 
aus H. laxuni ß. sublaxum und H. leptoclados ß. hirsuticaule, welcher 
sich zeigte, als Früchte des letzteren von einem Satze ausgesäet wurden, 
neben welchem sublaxum cultivirt worden war. H. mendax wuchert stark 
und verdrängt seine Mutterpflanze. Es gehört zu den höchst-zusammen
gesetzten Bastarden unter den Piloselloiden, insofern in ihm die Merkmale 
von 6 Hauptarten vereinigt sind nach den Formeln 
=  fuscum leptoclados
— [aurantiacum — (glaciale — Auricula)] -(- [collinum — Pilosella —florentinum]. 
Es lassen sich indessen mit Bestimmtheit nur die Merkmale von Spee. 
aurantiacum, collinum und Pilosella erkennen, minder gut diejenigen von 
Spec. florentinum und gar nicht mehr diejenigen der Spec. glaciale und Auricula.

Die Herbstpflanzen des H. mendax sind nur bis 18 cm hoch, weniger 
reich verzweigt, an Hülle und besonders Stengel minder behaart; sie haben 
kürzere mehr elliptischlanzettliche Blätter mitmässiger, borstlicher, 4—6 mm 
langer Behaarung.

In freier Natur kann H. mendax nicht Vorkommen, weil seine Eltern
sippen nirgends neben einander gefunden werden: H. leptoclados ist eiue 
Moorpflanze der Ebene, H. sublaxum eine Hochgebirgspflanze.
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130. H. hadrocaulou n. hybr.

=  flagellare +  leptoclados.
Innovatio per stolones elongates crassiusculos epigaeos. Caulis 

35—50 cm altus erectus crassus striatus compressibilis. Inflorescentia 
laxe paniculata indeterminata infrafastigiata; acladium 10—30 mm longrnn; 
rami primarii 3 valde remoti crassi suberecti; ordines axium 2—3 (—4); 
capitula G—12. Folia rosularia florendi tempore ca. G elliptica v. oblonga 
acutiuscula mucronataque subglaucescenti-viiidia ad IG,5 cm longa; cau- 
linmn 1 in */8 totius caulis insertum. Involucrum 8 — 9,5 mm longum 
ovatum basi rotundatum, phyllis angustis acutis obscuris anguste vire- 
scenti-marginatis. Bracteae dilutae. Pili involucri numerosi subobscuri 
2—3 mm, in caulibus subnumerosi subdiluti 3—5 mm, inferne diluti in- 
terdrnn ad G mm, in foliis utrinque sparsi, supra subsetacei 6—8 mm, 
infra molliusculi 2—3 mm longi, in nervo mediano numerosi. Glandulae 
involucri mediocriter numerosae, in pedunculis numerosae, in caule supeme 
subnumerosae basin versus sparsissimae, in folio caulino nullae. Flocci 
involucri, caulis et in foliorum facie inferiore subnumerosi, in phyllorum 
margine parci, pedunculi canotomentosi, folia supra nuda. Flores lutei, 
marginales apice ±  rubescenti-striati, styli concolores.

Bei einer Aussaat von Früchten, die von H. leptoclados y. temiirammn 
entnommen waren, in dessen Nähe H. flagellare a. pilosiceps cultivirt 
wurde, ergab sich auch dieser Bastard. Derselbe besitzt nahezu den 
Habitus von Spec, flagellare, hat einen äusserst kräftigen Wuchs und oft 
etwas verkürzte Stolonen wie H. tenuiramum. Aehnliche Pflanzen könnten 
in Ostdeutschland gefunden werden.

131. H. superbum n. hybr.
=  leptoclados crassisetum.

Innovatio per stolones elongatos crassiusculos v. crassos epigaeos, 
foliis ±  remotis subspectabilibus sensim decrescentibus instructos. Caulis 
21—37 cm altus gracilis erectus compressibilis subtiliter striatus. Inflore
scentia laxe paniculata v. alte furcata indeterminata ramis caulem aequan- 
tibus; acladium 17—75mm longum; rami primarii 2—3, subcrassiusculi, 
superiores ±_ remoti infimus remotissimus; ordines axium 3 (— 4); 
capitula 4—8. Folia rosularia florendi tempore 0—3 oblongo-lanceolata 
acuta subglaucescenti-dilute-viridia subcrassiuscula ad 11cm longa; cau- 
linum nullum v. unicum sub caulis V« insertum. Involucrum 8—9,5 mm 
longum crasse ovato-cylindricum basi rotundatum postea subtruncatum, 
phyllis latiusculis acutis subnigricantibus virescenti-marginatis. Bracteae 
brunneae, v. canae dilute-marginatae. Pili ubique numerosi, in involucro 
obscuri 1—1,5 mm, in caulibus superne ±  obscuri, inferne subnumerosi 
dilutiores rigidi 2—3 mm, in foliis 2,5—4 mm longi rigidi v. setacei. 
Glandulae ad involucri basin subnumerosae, sursum usque parcae, in cau
libus superne densae, inferne parcae usque ad 3U totius caulis, basin 
versus et in folio caulino nullae. Flocci involucri ±_ subnumerosi, in
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phyllorum marginibus foliisque supra nulli, in foliis adultis subtus ±  
sparsi, in junioribus numerosiores, caulomata superne valdefloccosa v. 
canescentia, basin versus subfloccosa. Flores lutei, marginales extus 
stylique concolores. Floret post tertiam partem m. Junii.

Spontaner Gartenbastard aus II. pallidisquamum und H. crassisetum $>, 
welcher im unteren Theil und in der Behaarung mehr gegen die Mutter
form, im oberen Theil mehr gegen H. pallidisquamum hinneigt.

132. H. montanum n. sp.
=  florentinum — Pilosella — cöllinum.

Rhizoma verticale v. obliquum, breve v. subelongatum, crassum v. 
crassiusculum. Innovatio per rosulas sessiles raro pedunculatas v. per 
stolones breves crassiusculos. Caulis ±  erectus 15—50 (—65) cm altus 
gracillimus usque crassiusculus, subcompressibilis, ±  obsolete subtiliter 
striatus; acladium (5 —) 10—35 (—60) mm longum; inflorescentia laxe 
paniculata v. altius furcata, 3—10 (—20)-cephala, plerumque subdeter- 
minata, ramis caulem aequantibus; ordines axium 2—4 (—5); rami pri
mär ii (1—)2 —4(—6) remoti oblique-erecti v. subpatentes, crassiusculi 
usque subtenues, apicem versus ramulosi. Folia rosularia florendi tem
pore 5—12, exteriora saepe subspathulosa, caetera lanceolata v. ±  ob- 
longa, acuta v. acutiuscula, glaucescentia v. glauca, crassiuscula, ad 15 cm 
longa; longissimum plerumque simul latissimum; caulina 0—2 saepe 
parva sub caulis medio inserta. Involucrum (6,5—) 7—9 mm longum ±  
globosum v. ovatum postea crassius, rotundatum v. truncatum, saepe 
postea globosum; phylla angusta v. latiuscula, acuta, obscura usque 
nigra, ±  dilute marginata. Bracteae plerumque dilutae, interdum in- 
canae, brunneae v. obscurae. Pili involucri et in pedunculis plerumque 
nulli v. parci, in caule diversi, nunquam numerosi, breves v. subelongati, 
in foliis plerumque longi setacei. Glandulae involucri caulomatumque 
superne numerosae, in caule superne deminutae v. nullae. Flocci invo
lucri di numerosi, in phyllorum margine nulli v. evoluti, in caule diversi, 
in foliis plerumque subtus tantum +. numerosi, pedunculi + tomentosi. 
Flores dilute usque saturate flavi, marginales extus saepe exstriati, in 
nonnullis rubro-striati v. -apiculati; styli concolores. Floret ante Idus 
Junias.

Als H. montanum fassen wir eine grössere Anzahl von Piloselloiden 
zusammen, welche auf Mooren und Heiden der südbayerischen Hoch
ebene öfters in ungemein grosser Individuenzahl Vorkommen und neben 
den Merkmalen von H. florentinum und H. Pilosella noch solche der Spec. 
cöllinum in sich vereinigen, letztere namentlich in der dicken Form und 
dunkeln Farbe der Köpfchen, der oft ziemlich dunkeln Blüthenfarbe 
und in der am unteren Theil der Pflanze stets ziemlich entwickelten, 
massig langen Behaarung erkennbar. Von den /Zormimum-Gruppen ist 
in erster Linie Obscurum an den Merkmalen der montana betheiligt, in 
zweiter Praealtum. H. montanum steht dem H. obscurum weit näher als

130. hadrocaulon. — 131. superbum. — 132. montanum. 681
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dem H. Pilosella und umfasst meist selbständige Zwischenformen und 
wohl nur sehr wenige oder keine Bastarde. Es ist ferner nicht unwahr
scheinlich, dass an den Eigenschaften derselben in vielen Fällen eher 
H. testimoniale als H. Pilosella Theil hat, obschon sich dafür nicht viel 
mehr als die breitliche Form der Hüllschuppen mancher montanum- 
Sippen anführen lässt.

Mit H. montanum stellen wir einige Sippen zusammen, die eines 
erklärenden Wortes bedürfen. II. raviceps aus Croatien dürfte aus H. 
Macranthum, florentinum und collinum zusammengesetzt sein; II. dichotomum 
von Gottland hängt wohl mit H. gottlandicum zusammen und steht zu dem
selben in einem ähnlichen Verhältniss wie II. montanum zu II. obscurum. 
— Manche Sippen, so H. dcpaupcratum und inopiforme, haben grosse 
Aehnlichkeit mit H. inops-, dies erklärt sich daraus, dass in H. inops 
wie in H. montanum die Merkmale der nämlichen Hauptarten ent
halten sind.

1. Subsp. ra v icep s  — H. Pilosella — praealtum Vukot. in sched. — 
Stengel ca. 37 cm hoch, dicklich, aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akla- 
dium 20mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, entfernt, Ordnungen 3, Kopf
zahl 5. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  s p it z ,  g e lb g rü n ; 2 Stengelblätter. 
Hülle 8,5—9mm lang, k u g e lig ;  S c h u p p e n  b r e it l ic h ,  spitz, dunkel, 
hellrandig. Bracteen hell. Haare der Hülle spärlich, ziemlich dunkel, 
0,5m m, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben sehr zerstreut, 
ziemlich dunkel, abwärts heller, 1—2mm, auf den B lä tte r n  b e id e r 
s e it s  m a ss ig , o b e r s e it s  b o r s t l ic h ,  4—6mm lang. Drüsen der 
Hülle reichlich, an den Caulomen oben massig, abwärts bald ver
schwindend. Flocken an Stengel und Blattrücken reichlich, Hülle und 
Kopfstiele graufilzig. Blüthen hellgelb. — Croatien.

2. Subsp. e rep id ifo rm e. Stengel 15—32 cm hoch, sehr schlank, 
aufrecht. K o p f sta n d  sehr h o ch g a b  e l ig ,  Akladium 12—32mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2, entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—5. B lätter  
±  sp a t e l ig  und s p a t e l ig la n z e t t l i c h ,  g e r u n d e t b is  sp itz lic h ,  
g la u c e sc ir e n d ;  kein Stengelblatt. Hülle 8mm lang, fast kugelig, 
S ch u p p en  sc h m a l, spitz, schwärzlich, hellrandig. Bracteen hell. 
H aare an H ü lle  und C au lom en  0, auf der B la t to b e r s e ite  
m a ss ig  oder z e r s tr e u t, b o r s t l ic h ,  4—8m m  lang. Drüsen der 
Hülle sehr zahlreich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts zerstreut. 
Flocken der Hülle massig, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel und 
Blattrücken ziemlich reichlich oder massig, Kopfstiele grau. Blüthen 
ziemlich hellgelb. Stolonen 0. — Südbayern: München.

3. Subsp. m ontanum  =  ? H. acutifolium Sendtn. Südbayern (1854) 
p. 811. — Stengel 32—54 cm hoch, dicklich oder schlank, ±  aufrecht. 
Kopfstand lax rispig, Akladium 10—15 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3, 
entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 6—8. B lä tte r  etw as lä n g lic h -  
la n z e t t l ic h ,  +. s p itz , e tw a s g la u c e sc ir e n d ; 1—2 Stengelblätter. 
Hülle 8—9 mm lang, k u g e lig  und c y l in d r is c h  m it g e r u n d e te r ,
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dann g e s tu tz te r  B a sis;  Schuppen ziemlich schmal, spitz, schwarz, 
etwas hellrandig. Bracteen hell. H aare d e r H ü lle  0, an den Cau- 
lo m en  z e r s tr e u t ,  dunkel, steif, abwärts kaum heller, 2—4mm, auf 
der B la t to b e r s e it e  ±. z e r s tr e u t , b o r s t l ic h ,  4—8 mm lang. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich oder sehr zahlreich, g r o ss ,  
an letzteren abwärts allmählich vermindert. Flocken der Hülle mässig, 
auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, am Stengel kaum mässig, 
auf dem  B la ttr ü c k e n  _+ r e ic h lic h . Blüthen gelb. Stolonen 0.

«) genuinum.
1. normale. — Exsicc. 292. — München.
2. calvius. Hülle 7—8 mm lang. Haare am Stengel sehr zer

streut, 1,5—2 mm lang. Blüthen gelb — Exsicc. 259. — 
München.

3. calvicaule. Hülle 7—8 mm lang. Haare am Stengel 0 oder 
ganz vereinzelt, 1—2 mm lang. Blüthen gelb, die randständigen 
+. röthlich bis roth gestreift. — Exsicc. 43. — Südbayern: 
Moosburg, Garchinger Heide, Dachauer Moor bei Lochhausen, 
Gauting bei München.

ß) turfaceum. Blätter spatelig und spateliglanzettlich, gerundet bis 
spitzlich, glaucescirend. Hülle kurz- und dick-cylindrisch, dann 
fast kugelig; Schuppen breitlich, spitz, dunkel, ±  hellrandig. — 
Exsicc. 44. — München.

y) submontanum. Blätter: äusserste kurz, spatelig, gerundet, die 
übrigen lanzettlich, bis spitz, glaucescirend. Hülle oval mit ge
rundeter Basis, dann kugelig; Schuppen breitlich, spitz, schwärz
lich, stark grünlich gerandet. — Exsicc. 196. — Südbayern: Moos
burg, München.

4. Subsp. chom atophilum . Stengel 33—34 cm hoch, schlank, 
aufrecht, Kopfstand lax rispig, Akladium (5—) 12—18 (—35)mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2—3, etwas (untere sehr) entfernt, Ordnungen 3—4, 
Kopfzahl 5—7 (cult. —20). Blätter lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend;
2 Stengelblätter. H ü lle  (6,5—)7—8 mm la n g , e i f ö r m ig m it s p ä te r  
g e s tu tz te r  B a sis; Schuppen schmal, spitz, d u n k e lg r a u , h e l l 
ran d ig . Bracteen hell. H aare an H ü lle  u nd  K o p fs t ie le n  0, 
nur am A k la d iu m  1. Ordn. seh r  s p ä r lic h , am S te n g e l oben  
z e r s tr e u t ,  ab w ärts m ä ss ig , hell, 2—3,5 mm, auf den Blättern ober- 
seits gegen den Rand hin zerstreut, etwas steiflich, (3 —) 4—5 mm lang, 
an Rand und Hauptnerv mässig. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Kopfstielen oben zerstreut, abwärts wie am Stengel fast 0. Flocken: 
H ü lle  g r a u lic h  m it n a c k te n  S c h u p p en rä n d ern , Kopfstiele 
weisslichgrau oder grau, abwärts graulich, Stengel bis reichflockig, Blatt
rücken ±  reichflockig. B lü th e n  z ie m lic h  d u n k e lg e lb . — Süd
bayern: Haspelmoor, Kolbermoor.

5. Subsp. a cu tifro n s. Stengel 11—27cm hoch, schlank, aufrecht. 
Kopfstand lax rispig, Akladium 5—18 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2 (—3),
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684 Zwischenfonnen und Abkömmlinge der Praealtina.
etwas entfernt, Ordnungen 3, K o p fz a h l 3—4. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  
seh r sp itz , etwas glaucescirend-hellgrün; 1 Stengelblatt am unteren Vs. 
Hülle 9 mm lang, fast kugelig; S c h u p p e n  sc h m a l, spitz, sch w ä r z 
l ic h , h e llr a n d ig . Bracteen grau, hellrandig. H aare der H ü lle  
s p ä r lic h , dunkel, bis 1mm, an den  C au lom en  z e r s tr e u t, hell, 
1—1,5mm, auf der B la t to b e r s e it e  z e r s tr e u t, b o r s t l ic h ,  5 b is  
7mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben reichlich, abwrärts 
allmählich vermindert. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, am Stengel 
zerstreut, auf dem Blattrücken massig bis reichlich, Kopfstiele grau. 
Blüthen gelb. — München.

6. Subsp. p o s tice flo cco  sum. Stengel 40—47cm hoch, schlank, 
aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akladium 10—15 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3—5, oberste etwas genähert, die übrigen entfernt, Ordnungen 4, 
K o p fz a h l 12—18. B lä tte r  la n z e t t l i c h  und s c h m a lla n z e t t l ic h ,  
s p it z l ic h  b is  s p itz ,  e tw as g la u c e s c ir e n d -h e llg r ü n ;  1 sehr 
kleines Stengelblatt im unteren Va. H ü lle  7,5—8mm la n g , z ie m lic h  
sc h la n k  c y l in d r is c h  m it g e r u n d e te r  B a s is , dann b r e iter  
und am Grunde gestutzt; Schuppen ziemlich schmal, spitz, schwarz, 
h e llr a n d ig . Bracteen weisslich. H aare an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  0, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts vermehrt, hell, 
1—1,5 mm, auf den Blättern oberseits oder nur gegen den Rand hin 
spärlich, borstlich, 2—4m m  lan g . D rü sen  an H ü lle  und Cau- 
1 om en oben  seh r  r e ic h l ic h ,  abwärts bis zur Basis zerstreut. Flocken 
der Hülle ziemlich reichlich, am Stengel reichlich, au f dem  B la t t 
rü ck en  eb en so  b is  z e r s tr e u t , Kopfstiele grau. Blüthen etwas 
hell gelb. — Exsice. 258. — Südbayern: München, Garchinger Haide.

7. Subsp. decliv iu m . Stengel 29—45cm hoch, schlank bis ziemlich 
dicklich, aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akladium 10—25mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2—4, entfernt, Ordnungen 2—3, K o p fz a h l 4 — 10. 
B lä tte r  la n z e t t l i c h  und s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s p itz ,  g la u c e -  
sc iren d ; 1 sehr kleines Stengelblatt am unteren Vs. Hülle 8mm lang, 
fast kugelig; Schuppen ziemlich schmal, spitz, dunkel, hellrandig. Brac
teen hell. H aare an H ü lle  und C au lom en  0, nur u n ter  der 
S te n g e lm it te  z e r s tr e u t, hell, 1—2mm, auf der Blattoberseite mässig 
oder +_ zerstreut, borstlich, 2,5—5 mm lang. Drüsen an Hülle und Cau
lomen oben sehr reichlich, abwärts bis zum Grunde allmählich ver
mindert. Flocken der Hülle reichlich, am Stengel spärlich, auf dem 
Blattrücken mässig bis ziemlich reichlich, Kopfstiele grau. B lü th e n  
rü h rig , h e l lg e lb ,  r a n d s tä n d ig e  a u ssen  m e is t  r ö th lic h  g e 
sp itz t. — München.

8. Subsp. ru b r iv itta tu m . Stengel 40—45cm hoch, schlank, auf
recht. Kopfstand lax rispig, Akladium 24—26 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3, entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 6—7. B lä tte r  _+ la n 
z e t t l ic h ,  s p i t z l ic h ,  g la u k ; 2 kleine Stengelblätter. H ü lle  7 b is
7,5 mm la n g , fast kugelig; Schuppen breitlich, spitz, d u n k e l, grün-
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132. montänum. 685
ran dig. Bracteen grau. H aare der H ü lle  und ob en  an den  
C a u lo m e n O ,a m S te n g e la b w ä r ts z e r s tr e u t ,  steif, hell, 2—4 mm, 
au f dem  B la ttr a n d e  g eg en  d ie  B a s is  z e r s tr e u t , s t e i f l i c h ,
6—8m m  lan g . Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben 
ziemlich zahlreich, abwärts bis zur Mitte sehr zerstreut. Flocken der 
Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern spärlich, am Stengel oben 
zerstreut, abwärts reichlich, Kopfstiele oben grau, abwärts mässig flockig, 
B la ttr ü c k e n  g r a u lic h g r ü n . Blüthen gelb, d ie  r a n d s tä n d ig e n  
a u sse n  r ö t h 1 i c h g e s tr e if t .  — Südbayern: München, Haspelmoor.

9. Subsp. n tro v ir id e . Stengel 35—43 cm hoch, schlank bis dick
lich, aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akladium 12 — 45 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2—3 (—4), entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 5—8. 
Blätter ziemlich schmallanzettlich, spitz, ziemlich glauk; 2—3 Stengel
blätter bis z/3 Höhe. Hülle 8—8,5 mm lang, kurz- und dick cylindrisch, 
dann kugelig; S c h u p p e n b r e it l ic h ,  s tu m p fl ic h , sch w a rz , grün- 
ran d ig . Bracteen braun. H aare an H ü lle  und K o p fs t ie le n  0, 
am S te n g e l m ä ss ig , oben dunkel, abwärts heller, steif, 4 — 6m m , 
auf den B lä t te r n  an R and und H a u p tn e r v  g eg e n  d ie  B a sis  
h in  z e r s tr e u t , s t e i f ,  3—4m m  lang. Drüsen an Hülle und Caulomen 
oben sehr reichlich, hier abwärts zerstreut. F lo c k e n  d e r H ü lle  sp ä r 
l ic h ,  am Stengel zerstreut, auf dem  B la ttr ü c k e n  seh r  sp ä r lic h  
oder fa s t  0, am Hauptnerv zerstreut, Kopfstiele grau, abwärts mässig 
flockig. Blüthen gelb, d ie  r a n d stä n d ig e n  r ö th lic h  g e sp itz t . — 
Exsicc. 198. — Südbayern: Haspelmoor.

10. Subsp. te lm atiaeum . Stengel 34—45 hoch, schlank, aufrecht. 
Kopfstand lax rispig, Akladium 25—35 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—2, 
entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—4. B lä tte r  etw as sp a te lig -  
la n z e t t l ic h ,  stu m p f b is s p itz lic h , g lauk; 2 — 3 Stengelblätter 
bis 2/a Höhe. Hülle 7,5 — 8,5 mm lang, kugelig; Schuppen breitlich, 
spitz, dunkel, hellrandig. Bracteen hell. H aare an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  0, am S te n g e l m ä ssig  za h lre ich , h e l l ,  2 —4m m  la n g , 
auf den Blättern am Rande besonders gegen die Basis hin und am Haupt
nerv zerstreut, steif, 2—4 mm lang. Drüsen der Hülle sehr reichlich, an 
den Caulomen oben reichlich, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle mässig, 
auf den Schuppenrändern spärlich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel 
zerstreut, auf dem  B la ttr ü c k e n  0 oder fa st 0, am H au p tn erv  
zerstreu t. Blüthen gelb, d ie Z ähnchen  der ra n d stä n d ig en  
a u ssen  sch w a ch  rö th lich . — Südbayern: Haspelmoor, Moosburg.

11. Subsp. dichotom um  F r ie s  in sched. =  Pilosella dichotoma 
Fries Hierac. Europ. exsicc. No. 28 bis. — Stengel 18 — 25 cm hoch, 
schlank, fast aufrecht. K o p fsta n d  h o c h g a b e lig , Akladium 20 bis 
35 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1—2, entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 
4 — 5. B lä tte r  z iem lich  sch m a l la n z e t t l ic h ,  s p itz , e tw as  
g la u c e sc ir e n d ; 1 kleines Stengelblatt am unteren y3. Hülle 9,5mm 
lang, d ick  o v a l, dann n ie d e r g e d r ü c k t - k u g e lig ;  Schuppen
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686 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
ziemlich breit, spitz, schwärzlich, hcllrandig. B r a c teen  gross, hell. 
H aare der H ü lle  0, an den K o p f.s tie len  sp ä r lic h , am S ten g e l 
ze r str eu t, hell, 1 — 2,5 mm, auf der ßlattoberscite zerstreut, steiflich,
3—4 mm lang. Drüsen der Hülle sehr zahlreich, an den Caulomen oben 
reichlich, abwärts bald vereinzelt. Flocken an Hülle und Blattrücken 
massig, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel reichlich, Kopfstiele 
grau. Blüthen gelb. — Schweden: Gottland.

12. Subsp. m on tan if orme. Stengel 12—25 cm hoch, schlank oder 
fast dünn, aufrecht. K opf stan d  g a b e lig , A k la d iu m  =  V«— V* 
des S te n g e ls ,  Strahlen 2. Ordn. 1 — 2 , entfernt, schlank, Ordnungen 
2—3, Kopfzahl 2—5. Blätter lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend - hell
grün; 1 Stengelblatt im unteren ll*. H ü lle  8 — 10 (— 10,5) mm lang, 
fast eiförmig oder kurz cylindrisch, am Grunde gerundet, dann gestutzt; 
S ch u p p en  b r e it l ic h ,  spitz, s c h w ä r z lic h  oder d u n k e l, w enig  
g era n d et. Bracteen grau. Haare an Hülle und Caulomen mässig 
zahlreich, dort etwas dunkel, 0,5 — 1 mm, hier hell, 1 —3 mm, auf der 
Blattoberseite zerstreut, steif, 3 — 4 mm lang. Drüsen der Hülle mässig 
bis ziemlich reichhch, an den Caulomen oben ziemlich zahlreich, abwärts 
zerstreut und bis zur Mitte oder bis zum Grunde vermindert. Flocken 
der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändern ±  0 
bis spärlich, am Stengel ziemlich zahlreich, auf dem  B la ttr ü c k e n  ±  
r e ic h lic h , Kopfstiele grau oder graulich. B lü th e n  ±  sa ttg e lb ,  
randständige ungestreift oder aussen schwach röthlich. In n o v a tio n  
durch  s itz e n d e  oder g e s t ie l t e  R o se tte n , s e lte n  durch etwas 
v e r lä n g e r te  sch la n k e  S to lon en . — Südbayern: zwischen Planegg 
und Gauting bei München, unter verschiedenen Varietäten von H. mon
tanum und H. vulgare a. genuinum 4. pilosum; dürfte ein Bastard sein — 
H. montanum -|- vulgare. Kommt in mehreren Horsten vor. Habitus fast 
wie H. montanum.

13. Subsp. inopiform e. Stengel 20—32 cm hoch, sehr schlank, 
sc h w ä c h lic h , fast aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akladium 6—25mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, ±  entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—7. 
B lä tte r  la n z e t t l ic h  b is l in e a l ,  spitzlich bis spitz, glaucescirend; 
2 kleine Stengelblätter an der unteren Hälfte. H ü lle  7 — 7,5 mm lan g , 
o v a l m it  g eru n d eter  B a sis , dann fast kugelig; Schuppen ziemlich 
schmal, spitz, schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen grau. H aare an 
H ü lle  und C au lom en  m a n g e ln d , auf der B la t to b e r s e ite  
m ässig , b o r s t l ic h , 3 — 4 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen 
oben reichlich, hier abwärts zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel 
reichlich, auf den Schuppenrändern spärlich, auf dem Blattrücken mässig 
bis ziemlich reichhch, Kopfstiele graulich. Blüthen gelb, die rand- 
ständigen aussen ungestreift oder an den Spitzen etwas röthlich. — Bayern: 
München.

14. Subsp. depauperatum . S te n g e l 12 — 18 cm h o ch , sehr  
dünn, aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akladium 8—26 mm lang, Strahlen
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132 montanum. — 133. äneimenum. 687
2. Ordn. 1—2, ziemlich genähert, Ordnungen 2, K o p fza h l 2 — 4. Blätter 
lanzetthch, spitz, glauk; 2—3 Stengelblätter bis 2/s Höhe. H ü lle  7 bis
1.5 mm la n g , o v a l, dann k u g e lig ;  Schuppen schmal, spitz, dunkel, 
schmal hellrandig. Bracteen hell. H aare an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  0, am S te n g e l ±  z e r str eu t, hell, 1,5—2,5 mm, au f der 
B la tto b e r s e ite  g eg en  den Rand h in  sehr z e r str eu t, s te if -  
l ie h , 3 — 5 (— 8) m m lang. Drüsen an Hülle und Caul omen oben 
ziemlich reichlich, abwärts zerstreut. Flocken der Hülle kaum mässig, 
am Stengel spärlich bis ziemlich zahlreich, auf dem Blattrücken +. reich
lich, Kopfstiele grau. Blütlfen gelb. — München.

15. Subsp. pseudobscurum . Stengel ca. 43 cm hoch, schlank, 
aufrecht. Kopf stand lax rispig, Akladium 12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4, 
mässig entfernt, Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 11. B lä tte r  l in e a lla n -  
z e t t l ic h ,  spitz, ziemlich glauk; 3 Stengelblätter bis */3 Höhe. Hülle
7.5 — 8 mm lang, cylindrisch, dann oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
schmal, spitz, grau , h e llra n d ig . Bracteen hell. H aare an H ü lle  
und K ö p fs t ie le n  fa st 0 od er sehr sp ä r lic h , h e l l ,  1m m , am 
S te n g e l seh r z e r s tr e u t, hell, 1—2,5 mm, auf der B la t to b e r s e ite  
ebenso, z ie m lic h  b o rs t l ic h ,  2 — 3mm lang. Drüsen der Hülle reich
lich, an den Caulomen oben zerstreut, abwärts bald 0. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, am Stengel zerstreut, auf den Stengelblättern oberseits 
gegen den Rand ebenso, auf den Grundblättern 0, unterseits mässig, Kopf
stiele grau. B lü th e n  h e llg e lb . — Südbayern: Haspelmoor.

IG. Subsp. a rv ic o li/o rm e . Stengel 35—48 cm hoch, _+ schlank, 
aufrecht. K o p fsta n d  r isp ig , lo c k e r , e tw a s ü b e r g ip fe lig ,  
Akladium 7 —  9 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 —  6 , genähert, unterster 
entfernt, Ordnungen4—5, Kopfzahl 8—2G. B lä tter : äu ssere  sp a te lig ,  
g e r u n d e t, d ie ü b rigen  sc h m a l-o d e r  l in e a l la n z e t t l ic h ,  sp itz , 
g la u c e sc ir e n d ; 2 Stengelblätter. Hülle 6,5 — 8 mm lang, ziemlich 
schlank cylindrisch, dann oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen grau. H aare der H ü lle  
z ie m lic h  r e ic h lic h , hell, bis 1 mm, an den K o p fs t ie le n  m ässig , 
au f S te n g e l und B la t to b e r s e ite  eb en so  b is  z e r s tr e u t, dort 
hell, 1—2 mm, hier steif, 3—4 mm lang, am Hauptnerv reichlich. Drüsen 
der Hülle mässig, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben spärlich 
oder vereinzelt, abwärts bald 0. Flocken der HüUe spärlich, am Stengel 
mässig bis spärheh, auf den B lä tte r n  o b e r se its  b e so n d ers  gegen  
den R and h in  z erstreu t, unterseits zerstreut bis mässig, Kopfstiele 
grau. Blüthen ziemlich hellgelb, d ie ra n d stä n d ig en  a u ssen  u n 
g e s tr e if t  oder (am g le ic h e n  E xem p lar) +. ro th s tr e if ig . — 
München.

133. H. äneimenum n. sp.
=  montanum -J- testimoniale.

Rhizoma horizontale elongatum tenue. Innovatio per stolones valde 
elongatos subtenues epigaeos, foliis spectabihbus confertis subaequilongis
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apicem versus glomeratis instructor. Caulis adsccndens 28—35 cm altus 
tenuissimus debdis obsolete subtiliter - striatus; acladium =  2¡3—7/e totius 
caulis; inflorescentia itaque profunde furcata; ordines axium 2; ramus 
primarius 1; capitula 2. Folia stolonum cacteris similia, minora; rosularia 
florendi tempore 4—5, exteriora subelliptica acutiuscula, interiora lanceo- 
lata ±  acuta, glaucescentia ad 10 cm longa; longissimum supra latis- 
simum insertum; caulinum nullum. Involucrum 8—9 mm longum ovato- 
globosum basi rotundatum, phyllis sublatiusculis acutis incanis immargi- 
natis. Bracteae dilutae. Pili diluti, in involucro numerosi 0,5 mm, in 
caulibus supeme nulli, inferne sparsi 1 — 2 mm, in folds supra subnume- 
rosi subsetacei 4—7 mm longi. Glandulae involucri subnumerosae, in 
caulibus apice densi, infeme usque ad basin sparsi. Flocci: involucrum 
totum albidocinereum, caulomata superne canotomcntosa, inferne multi- 
flocca, folia supra nuda, subtus cana. Flores lutei, marginales extus apice 
rubri; styli concolores. Floret ab Idibus Juniis.

Bastard von H. montamm und H. testimoniale, unter den Stammsippen 
auf der Garchinger Heide bei München. In Breite und Form der Hüll
schuppen sowie in der Dicke der Stolonen dem H. montanum ähnlich, 
durch vermehrte Flockenbekleidung, tiefe Gabelung und dichte Beblät- 
terung der Ausläufer nebst grösseren Köpfchen gegen H. testimoniale ab
weichend und zwischen beiden ziemlich intermediär.

134. H. floribundnm Wimm, et Grab. Fl. siles. II p. 204 
=  ßorentinum — Auricula — collinum

=  Wimm. Fl. Schles. (1857) p. 304 =  H. floribundum ß. alpestre Lindebg. 
in Hartm. Skand. Fl. 10. Aufl. p. 2 =  if. pratensi — Auricula P. M. E. Fl. 
Preuss. (1850) p. 340 =  ? H . Auriculo — collinum Schultz Arch. (1854) p. 9 
=  H. collino — Auricula Schultz 1. c. p. 9 =  Pilos. sulphurea et P. brachy- 
phylla Sz. Sz. in Flora 1862 p. 425, 426.

Rhizoma +. obliquum v. horizontale, breve v. subelongatum, crassius- 
culum v. gracile. Innovatio per stolones breves v. ±  elongatos tenues v. 
graciles (raro crassiusculos) hypo- v. epigaeos, foliis confertis magnis 
v. remotiusculis majusculis subdecrescentibus instructos. Caulis erectus 
usque adscendens (10—) 20—50 (—75) cm altus gracilis usque crassus 
compressibilis striatus; acladium 2 — 10 (raro—30) mm longum; inflore
scentia paniculata v. laxe paniculata, saepius apice subumbellata primum 
glomerata postea laxior, determinata, ramis caulem aequantibus usque 
superantibus, 2 — 20 (—25) - cephala; ordines axium 2 — 4 (—5); rami 
primarii 2 — 7, superiores plerumque coarctati v. conferti, inferior(es) 
saepe subremotiusculus, apicem versus ramulosi. Folia stolonum caeteris 
similia, minora; rosularia florendi tempore 3—8 lanceolata usque oblonga 
v. spathulata, acuta usque rotundato-obtusa, glaucescentia v. glauca tenuia 
sublucida; longissimum simul latissimum v. nonnulla intemodia supra hoc 
insertum; caulina 1—3 (—4) plerumque sub caulis medio inserta, sursum 
valde decrescentia. Involucrum (5,5—) 7—9 (—10) mm longum ovatum
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134. floribundum. 689
usque + cylindricum basi rotundatum v. («altem postea) truncatum ; phylla 
angusta v. latiuscula, acuta v. obtusiuscula, obscura usque nigra, sub- 
immarginata usque albido-marginata. Bracteae obscurae, v. dilute mar- 
ginatae v. albidae. Pili involucri subnumerosi usque parci brèves obscuri 
(v. diluti, raro longiores albique), in caule diversissimi, at raro numerosi, 
plerumque _+ rigidi, in foliis interdum _+ numerosi, interdum in margine 
tantum parci longi setacei, in nervo mediano dorsali semper numerosiores. 
Glandulae numerosae, raro in foliis caulinis siumnis obviae. Flocci in
volucri plerumque parum evoluti, pedunculi canotomentosi, caulis varie 
floccosus, folia supra nuda, subtus nuda usque subfloccosa. Flores di- 
lutius v. intensius flavi, marginales plerumque extus exstriati, in nonnullis 
recedentibus substriati; styli concolores. Floret ab Idibus Juniis, sub- 
species septentrionales Julio.

H. floribundum ist eine vielbesprochene, bisher ihrer Stellung nach 
ziemlich unklar gebliebene Species. Wir betrachten dieselbe, gestützt auf 
Originalexemplare aus W im m er’s Hand und auf ein anderweitiges ziemlich 
umfangreiches Material, als ein H. florentinum— collinum — Auricula, in 
welchem die Eigenschaften dieser 3 Arten so gemischt erscheinen, dass 
H. floribundum in diesem oder jenem Merkmal zwar an dieselben erinnert, 
dennoch aber ein sehr selbständiges Gepräge besitzt, welches die Auf
fassung des H. floribundum als eigene Species rechtfertigt. Um den Art
typus gruppiren wir zahlreiche Sippen, die ihren Merkmalen oder ihrer 
Abstammung nach sich ähnhch verhalten; ihre Gesammtheit streng zu 
umschreiben ist unmöglich, und man muss daher die typische Subspecies 
sehr genau kennen, um eine grössere oder geringere Annäherung an die
selbe feststellen zu können. Die uns bekannten Sippen vertheilen wir 
auf 11 Gruppen, von denen Floribundum den Kern der Species bildet; 
Erubescens verbindet denselben mit H. (collinum) sudetorum; Sudavicum 
mit Colliniforme, jedoch mit eigenthümhchem Indûment der Köpfchen; 
Regimontanum ist eine Verbindung des typischen floribundum mit typischem 
collinum-, Amblycephalum hängt wohl mit H. (florentinum) gottlandicum zu
sammen; Teplitzense steht dem Obscurum näher; Pseudauricula verbindet 
floribundum mit Auricula und nähert sich demselben schon sehr stark; 
Hosigoviense steht der Spec. florentinum unter allen Sippen am nächsten 
und drückt die Merkmale des H. collinum am undeutlichsten aus; Sue- 
cicum trägt in Blattform und Hülle mehr den Auricida-Typus, in Wuchs 
und Kopf stand mehr denjenigen des H. collinum und praealtum; Scissum 
besitzt eine an H. Auricula erinnernde hochgabelige Verzweigung; Gilia- 
tifolium umfasst breitblätterige Formen mit ziemlich auricula-artigem 
Habitus, aber langen Borsten der Blätter, höherem Wuchs und mehr
köpfigem Strauss. — Mit H. Pilosella bildet H. floribundum zahlreiche 
Bastarde, welche unten in 3 Gruppen als H. nigriceps, apatelium 
und piloselliflorum beschrieben werden; in der Richtung gegen H. cy- 
mosum sind die als H. acrocomum zusammengestellten Zwiscbenformen 
bekannt.

N ä g e li u. A. P eter , Die Hieracien Mitteleuropas. 44
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D is p o s i t io  gregum .
I. E r u b e s c e n s .  Inflorescentia paniculata v. ápice _+ umbellata pleio- v.

polycephala. Flores marginales extus _+ rubrostriati. Habitus 11. collini. 
II. S u d a v i c u m .  Inflorescentia _+ laxe paniculata pleiocephala. Flores ex- 

striati. Pili involucri numerosissimi longi albi sericei.
IH. R e g imo  n t  a num .  Inflorescentia paniculata v. ápice subumbellata pleio- 

v. polycephala. Involucrum plerumque ovatum, basi rotundatum postea 
truncatum, phyllis _+ angustia albido - marginatis. Flores exstriati. Folia 
lanceolata usque oblonga, obtusiuscula v. acuta. Pili involucri _+ numerosi 
j+ obscuri.

IV. T e p l i t z e n s e .  Inflorescentia paniculata v. ápice subumbellata pleiocephala. 
Involucrum breviter cylindricum basi truncatum, phyllis angustis immargi- 
natis. Flores exstriati. Folia spathulata v. lanceolato-spathulata, rotundata 
usque obtusiuscula. Pili involucri subnumerosi obscuri.

V. F l o r i b u n d u m .  Inflorescentia paniculata v. ápice subumbellata pleio- 
v. polycephala. Involucrum _+ cylindricum usque ovatum basi rotundatum 
postea subtruncatum, phyllis _+ angustis obscuris v. dilute-marginatis. 
Flores exstriati. Pili subnumerosi usque parci, jf obscuri usque nigri. 
Folia omnia v. interiora tantum lanceolata, exteriora spathulata.

VI. S u e c i c u m .  Inflorescentia paniculata oligo- v. pleiocephala. Involucrum 
crasse-cylindricum, postea subglobosum, phyllis angustis v. latiusculis albido- 
marginatis. Flores exstriati. Folia spathulata v. spathulato - lanceolata, 
rotundata (usque acutiuscula). Pili involucri parci v. subnumerosi obscuri 
v. diluti.

VII. H o s i g o v i e n s e .  Inflorescentia paniculata pleiocephala. Involucrum ovatum 
usque cylindricum basi rotundatum v. truncatum, phyllis angustis dilute- 
marginatis. Flores exstriati. Pili involucri plerumque nulli.

VIII. A m b l y c e p h a l u m .  Inflorescentia paniculata pleiocephala. Involucrum 
globosum v. breviter crasseque cylindricum basi truncatum, phyllis lati
usculis dilute - marginatis. Flores exstriati. Pili involucri parci v. sub
numerosi.

IX. S e i s s u m .  Inflorescentia alte furcata oligocephala. Flores exstriati.
X. C i l i a t i fol ium.  Inflorescentia paniculata pleiocephala. Involucrum ovatum 

v. cylindricum basi rotundatum postea truncatum, phyllis latiusculis valde 
marginatis. Flores exstriati. Folia oblonga obtusa (usque acuta). Pili 
involucri subnumerosi v. parci obscuri.

XI. P s e u d  a u r i c u l a .  Inflorescentia paniculata oligocephala. Involucrum +_ 
cylindricum basi rotundatum v. truncatum, phyllis sublatiusculis albido- 
marginatis. Flores exstriati. Pili involucri parci v. subnumerosi +_ diluti. I. 2

I. Erubescens (siehe oben) =  H. suecicum Celak. Prodr. Böhm. 
(1871) p. 196. — Auf die Sudeten beschränkt, verbinden diese Sippen 
H. floribundum mit H. sudetorum, an welches sie durch Habitus und 
Rothstreifung der Randblüthen erinnern.

1. Subsp. a tram en tariu m . Stengel 32—75cm hoch, ±  dick oder 
dicklich, fast aufrecht. Kopfstand rispig, oben oft fast doldig, geknäuelt, 
dann etwas locker, .+ gleichgipfelig, Akladium 5—8 mm lang, Strahlen
2. Ordn. 4—6, gedrängt, unterster entfernt, dicklich, Ordnungen 3, Kopf-
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134. floribundum Gr. I. Erubescens, ll. Sudavicum. 691
zahl G—12. Blätter länglich oder etwas spatelig bis lanzettlich, stumpf 
bis spitzlich, glaucescirend; 2 — 3 Stengelblätter bis 2/a Höhe. H ü lle  
G—7mm la n g , cylindrisch-oval, am Grunde gestutzt; Schuppen schmal, 
spitzlich, tiefschwarz, randlos oder sehr schmal grünlich gerandet. 
Bracteen dunkel oder grau. Haare der Hülle massig, schwarz, 1mm, 
an den Kopfstielen fast 0, am S te n g e l ob en  z e r s tr e u t ,  schwarz, 
abwärts bis ziemlich reichlich, heller, 2 — 3mm, au f den  B lä tte r n  
o b e r s e it s  g e g e n  den R and h in  s p ä r lic h , s t e i f ,  3 — 5m m  
la n g , u n te r s e it s  0, nur am Hauptnerv bis mässig zahlreich. Drüsen 
der Hülle mässig oder ziemlich reichlich, an den Kopfstielen sehr zahl
reich, am Stengel bis zur Mitte zerstreut. Flocken der Hülle zerstreut, 
am Stengel ebenso oder mässig, abwärts 0, auf dem Blattrücken sehr 
zerstreut, Kopfstiele grau. Randblüthen aussen rothspitzig. Stolonen 
±  verlängert, dünn, sch w äch lich , oft ±  u n te r ir d isc h .— Sudeten: 
Isergebirge, Riesengebirge 880—1050 m.

2. Subsp. erubescens. Stengel 10 — 3G cm hoch, dicklich, fast 
aufrecht. Kopfstand fast doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 
3 — 6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2 — 4, gedrängt, dicklich, Ordnungen 
3—4, Kopfzahl 4—12. Blätter elliptisch-lanzettlich bis lanzettlich, spitz
lich oder spitz, glaucescirend; 2—3 Stengelblätter bis 2/3 Höhe. H ü lle  
9m m  la n g , dick cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, tiefschwarz, wenig heller gerandet. Bracteen durch Flocken grau. 
Haare der Hülle ±  reichlich, dunkel, 1—1,5mm, an den Kopfstielen 
reichlich bis spärlich, am S te n g e l m ä ss ig  od er r e ic h l ic h ,  oben 
schwarz, abwärts wenig heller, 2 — 3 mm, auf b e id e n  B la t t s e it e n  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  fa s t  w e ic h , 1 — 2m m  lan g . Drüsen der 
Hülle mässig bis reichlich, an den Kopfstielen spärlich bis ziemlich 
zahlreich, am Stengel oben zerstreut, abwärts verschwindend. Flocken 
der Hülle mässig oder reichlich, am Stengel oben reichlich, abwärts bis 
zum Grunde mässig, auf den Blättern oberseits 0, unterseits ziemlich 
reichlich bis zerstreut. Blüthen sattgelb, die randständigen aussen röth- 
lich- bis rothgestreift. Stolonen etwas verlängert, d ic k lic h . — Sudeten: 
Riesengebirge 1215 m ; Isergebirge. II.

II. Sudavicum  (vgl. Seite 690). — Durch den Mangel an Roth- 
streifung der Randblüthen von der vorigen Gruppe verschieden, welcher 
H. sudavicum im Habitus sehr nahe kommt. Stolonen ähnlich denen 
von H. cöllinum, Blätter und Kopfstand erinnern an H. Auricüla, die 
lange seidenartige Behaarung der Hülle ist dieser Gruppe eigenthümlich. 
— Auf Ostpreussen beschränkt.

Subsp. sudavicum . Stengel 35—42cm hoch, dicklich, aufrecht. 
Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 8—10 (—13) mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, ziemlich genähert, unterster entfernt, Ordnungen
3—4, Kopfzahl 7—12. Blätter fast (lineal-) lanzettlich, spitz, wellig, oft 
faltspitzig, glauk; 2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 8—9 mm
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692 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
lang, kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, stumpflich, 
schwarz, weisslich gerandet. Bracteen weissrandig. Haare der Hülle 
sehr reichlich, weiss, seidenartig weich, 2 — 2,5 mm, an den Caulomen 
ziemlich reichlich, weiss, am Stengel 4 — 5mm, auf den Blättern nur 
am Rande und Hauptnerv spärlich, steif, 1,5—2,5 mm lang. Drüsen der 
Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben spärlich, 
abwärts bald sehr vereinzelt. Flocken der Hülle sehr spärlich, am 
Stengel oben reichlich, abwärts zerstreut, auf beiden Blattseiten 0, Kopf
stiele graulich. Blüthen hellgelb. Stolonen etwas verlängert, dünn oder 
schlank. — Ostpreussen: Lyck (in der Landschaft Sudauen); eine ähn
liche Pflanze bei Lötzen.

III. Megimontanum (vgl. Seite 690). — Habitus des H. collinum 
wie die beiden vorigen Gruppen, von I. verschieden durch ungestreifte 
Randblüthen, von II. durch kürzere dunklere Behaarung der Hülle. 
Verbindet die Typen von H. collinum und H. floribundum.

Subsp. regim ontanu m . Stengel 20—36 cm hoch, dicklich, auf
recht. Kopfstand fast doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 2 bis 
3mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 7, gedrängt, unterster entfernt, Ord
nungen 3, Kopfzahl 6—12. Blätter länglichlanzettlich, stumpflich bis 
spitzlich, wellig, glauk; 1—3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle
7,5—8mm lang, oval, dann fast cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen 
etwas breitlich, spitz, schwarz, hellrandig, äussere wie die sonst dunkeln 
Bracteen weissrandig. Haare der Hülle mässig, etwas hell, 1,5—2 mm, 
an den Kopfstielen mässig, am Stengel ziemlich reichlich, oben dunkel, 
abwärts hell, 2—3 mm, auf beiden Blattseiten vereinzelt, an Rand und 
Hauptnerv mässig, 1—1,5 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel oben reichlich, abwärts zerstreut, 
an den Stengelblättern vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel 
oben spärlich, abwärts zerstreut, an den Stengelblättern vereinzelt. Flocken 
der Hülle reichlich, am Stengel oben reichlich, abwärts mässig bis sehr 
spärlich, auf den Blättern unterseits 0 oder vereinzelt, am Hauptnerv 
mässig oder spärlich, Kopfstiele weisslichgrau. Blüthen dunkelgelb. 
Stolonen sehr verlängert, dünn. — Ostpreussen: Königsberg; Galizien: 
Sanok. IV.

IV. Teplitzense (vgl. Seite 690). — Schlanke Sippen mit dunkeln 
Hüllen und dünnen Stolonen, dem H. florentinum deutlich näher stehend 
als die Gr. Floribundum. Wenn man für letztere die Formel florentinum 
— collinum — Auricula annimmt, so muss H. teplitzense als florentinum — 
{collinum — Auricula) bezeichnet werden.

Subsp. te p litze n se . Stengel 23—45 cm hoch, schlank, aufrecht. 
Kopfstand rispig, locker, ein wenig übergipfelig, Akladium 4—6 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 1—4, obere genähert, unterste zuweilen etwas 
entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 3—9. Blätter spatelig und lanzettlich-
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spatelig, gerundet bis stumpflich, ziemlich glauk; 2—3 Stengelblätter. 
Hülle 7—7,5mm lang, kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen 
schmal, stumpf, tiefschwarz, äussere kaum gerandet oder randlos. Bracteen 
schwarz. Haare an Hülle und Stengel massig, schwarz, dort 1—1,5 mm, 
hier 1,5—2(—3) mm, auf den Blättern oberseits gegen den Rand hin 
zerstreut, steif, 2 mm lang, am Hauptnerv mässig. Drüsen der Hülle 
sehr spärlich, an den Kopfstielen zerstreut bis reichlich, am Stengel oben 
vereinzelt, abwärts bald 0. Flocken an Hülle, Stengel und Blattrücken 
sehr spärlich, am Hauptnerv bis mässig, an den Kopfstielen spärlich. 
Blüthen gelb. Stolonen verlängert, sehr dünn. — Erzgebirge: Zinnwald; 
sehr nahestehende Formen bei Teplitz und im Riesengebirge 900—1050m.

V. Floribundum  (vgl. Seite 690).
1. Subsp. a nom elanu m. Stengel ca. 33 cm hoch, schlank, aufrecht. 

Kopfstand fast doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 2—3 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, ±  gedrängt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10—18. 
Blätter lanzettlich, ±  spitz, öfters faltspitzig, glaucescirend; 2 Stengel
blätter am unteren Vs. Hülle 6,5mm lang, cylindrisch, am Grunde ±  
gestutzt; S ch u p p en  sch m a l, fa s t  s p itz , s c h w ä r z lic h , w e is s l ic h  
geran d et. Bracteen dunkel, weisslich gerandet. H aare sch w a rz , 
an der Hülle mässig, 1m m , an den Caulomen oben zerstreut, abwärts 
vereinzelt, 2—3 mm, auf dem Blattrande gegen die Basis zerstreut, steif,
2—3 mm lang. D rü sen  der H ü lle  z e r s tr e u t, an den K o p f
s t ie le n  sp ä r lic h  b is  0, am S te n g e l 0. Flocken der Hülle sehr 
spärlich, K o p fs t ie le  w e is s l ic h ,  Stengel und Blätter flockenlos 
Blüthen citrongelb. Stolonen verlängert, schlank. — Schlesien: Schweidnitz.

2. Subsp. f lo rib u n d u m  Wimm, e t  G r .  1. c .; Wimmer in sched. 
— Stengel 35—50 cm hoch, schlank oder dicklich, aufrecht, nach oben 
oft röthlich angelaufen. Kopfstand rispig oder oben ±  doldig, ziemlich 
locker, gleichgipfelig oder +. übergipfelig, Akladium 5—7 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—5, gedrängt, unterster oft +_ entfernt, Ordnungen
4—5, Kopfzahl 10—20. Blätter: äussere +. spateliglanzettlich, stumpf, 
innere lanzettlich oder breitlanzettlich, stumpflich bis spitz, glauk;
1—2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. H ü lle  7 — 8m m  la n g , 
cylindrisch mit gerundeter bald gestutzter Basis; S ch u p p e n  etw as  
b r e it l ic h ,  s tu m p flic h , s c h w ä r z lic h , w e n ig  h e llr a n d ig .  
Bracteen hellrandig. Haare der Hülle spärlich bis mässig, sch w arz, 
s t e i f ,  2—2,5mm, an den Kopfstielen 0, am Akladium 1. Ordn. und 
ob en  am S te n g e l z e r s tr e u t, b o r s t l ic h , sch w a rz , an d ie sem  
a u fw ä r ts  oft d ic h te r  s te h e n d , 3—4m m , auf den Blättern an 
Rand und Hauptnerv spärlich bis mässig, steif, 3—4 mm lang. D rü sen  
a n H ü lle  und K op f s t ie le n  r e ic h lic h  oder an le tz te r e n  seh r  
r e ic h l ic h ,  am S te n g e l oben  m ä ssig  oder z e r s tr e u t , abwärts 
b is  zum  G runde seh r zerstreu t. Flocken der Hülle sehr spärlich 
bis zerstreut, am Stengel oben zerstreut, abwärts fast 0, auf den Blättern

134. floribundum Gr. III. Regimontanum, IV. Teplitzen.se, V. Floribundum. 693
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nur am Hauptnerv spärlich oder fast 0, Kopfstiele grau. Blüthen gold
gelb. Stolonen verlängert, schlank.

u) genuinum. — Schlesien: Breslau, Striegau, Schweidnitz, Landeshut; 
Riesengebirge 700 m ; Polen: Siedlec; Ostpreussen: Lyck, Lötzen, 
Königsberg; Oberbayern: wo"? — Wechselt sehr stark bezüglich des 
Indumentes und einiger anderer Merkmale; solche abweichende 
Formen ausser an den genannten Orten auch sonst in Schlesien, 
Ostpreussen, im Gesenke, in Oberösterreich, Galizien etc. 

ß) rossicum =  H . floribundum Kcke. in Oest. bot. Zeitschr. 18G3 p. 184 
part. =  H. pratense y. luxurians Schweinfth. herb. fl. ingric. VII, 
372 c. — Blätter: äussere spatelig, gerundet, innere ±  lanzettlich, 
gezähnelt, spitzlich, steiflich, glauk. Hüllschuppen schmal, spitz- 
lich, schwarz, hellrandig. Haare auf den Blättern am Rande zer
streut, steif, 1—2 mm lang, unterseits am Hauptnerv bis mässig.
— Russland: Petersburg.

y) petropolitanum =  H. floribundum Kcke. 1. c. part. — Blätter länglich- 
lanzettlich, stumpf, oft etwas faltspitzig, etwas glauk. Hüllschuppen 
fast etwas breitlich, spitz, schwärzlich, kaum gerandet. Haare auf 
der Blattoberseite gegen den Rand hin zerstreut, am Rande und 
unterseits am Hauptnerv reichlich, borstlich, 1,5—2,5mm lang.
— Russland: Petersburg.

3. Bubsp. B a e n its ii .  Stengel 40—57cm hoch, ziemlich schlank, 
aufrecht. Kopfstand rispig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 3—5 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4—6, gedrängt, untere nur genähert, Ordnungen
4—5, Kopfzahl 15—20. Blätter ziemlich schmal lanzettlich, spitz, glauk; 
4 Stengelblätter bis */■ •» Höhe. Hülle 6,5—7 mm lang, kurz cylindrisch 
mit gestutzter Basis; S c h u p p en  b r e i t l i c h ,  s p i t z l ic h ,  sch w a rz , 
sch m a l w e is s l ic h  ger and et. Bracteen dunkel, hellrandig. H aare  
h e l l ,  an der Hülle spärlich, 1m m , an den Kopfstielen fast 0, am 
S te n g e l oben  z e r s tr e u t , ab w ärts seh r s p ä r lic h  oder fastO , 
1m m , auf den Blättern am Rande mässig, am Hauptnerv ziemlich 
reichlich, steiflich, 1—1,5mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich zahl
reich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben sehr zerstreut, 
abwärts bald 0. Flocken der Hülle zerstreut, an Stengel und Blättern 0, 
Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. Stolonen kurz, dick? — Ostpreussen: 
Königsberg. VI.

VI. Stiecicum (vgl. Seite 690). — Die typische Sippe dieser nord
europäischen Gruppe ist zwar durch spatelige, an der Spitze abgerundet
stumpfe glauke Blätter, hohen Stengel und mehrköpfigen Strauss mit 
dick cylindrischen, später fast kugeligen Köpfchen und weisslichen Hüll
schuppenrändern sehr gut charakterisirt, steht jedoch dem H. floribundum 
so nahe und zeigt in ihren nächsten Verwandten so deutliche Wieder
holungen desselben in etwas abgeänderter Gestalt, dass man H. suedcum 
nicht specifisch von H. floribundum trennen kann. Subsp. suedcum ist der
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134. floribundum Gr. V. Floribundum, VI. Suecicum. 695
Typus einer dem Norden Europas eigenthümlichen Gruppe, welche mit 
H. floribundum parallel geht.

1. Subsp. suecicum  F ries  symb. (1848) p. 16; Epicr. (1862) p. 20 
=  H. Auricula y. suecicum Griseb. revis. (1852) p. 9 =  Pilos. suecica 
Sz. Sz. in Flora 1862 p. 425. — Stengel 30—42 cm hoch, dicklich bis sehr 
schlank, aufrecht. Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium
4—12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. (1—) 2—5, genähert, Ordnungen 2—3, 
Kopfzahl (2—)3—12. B lä t te r  s p a te l ig  und sp a te lig -la n z e ttlic h , 
g e r u n d e t , o ft  m u cro n a t, g la u k ; 2 Stengelblätter im unteren Vs. 
Hülle 7,5 — 8 mm lang, dick cylindrisch mit gerundeter Basis, dann fast 
kugelig; S ch u p p en  sc h m a l, s p i t z ,  je d o c h  an der S p itz e  
s e lb s t  s tu m p f, s c h w ä r z lic h , sch m a l w e is s l ic h  geran d et. 
Bracteen weissrandig. Haare dunkel, an der H ü lle  s p ä r lic h , 1,5mm, 
an den K o p f s t ie le n  seh r  sp ä r lic h , am Stengel ziemlich reichlich, 
3 — 4 mm, auf den Blättern nur am Rande zerstreut, am Hauptnerv bis 
ziemlich reichlich, steif, 1—2,5 mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an 
den Kopfstielen ±  reichlich, am S te n g e l ob en  r e ic h l ic h ,  abwärts 
mässig oder zerstreut. Flocken der Hülle sehr spärlich, am Stengel 
oben zerstreut, abwärts und auf den Blättern 0, Kopfstiele graulich. 
Blüthen sattgelb. Stolonen verlängert, dünn. 

a) genuinum.
1. normale =  H. suecicum Fries herb. norm. IX , 7 et XV, 11; 

Norrlin et S. Almquist in sched. =  PU. suecica Fries Hierac. 
Europ. exsicc. No. 14 =  PU. suecica var. alpigena Fries Hierac. 
Europ. exsicc. No. 14b. — Schweden: Upland, Gestrikland. 
Norwegen: Dovre (Drivstuen). Finnland: Tavastland. Nord
schweiz : Rheinthal.

2. valdepilosum. Hülle 9,5—10 mm lang; Schuppen etwas breit- 
lich, stumpf, stark weisslichgrün gerandet. Haare hell, an 
der Hülle mässig, 1 mm, an den Kopfstielen zerstreut, am 
Stengel oben reichlich, abwärts bald nur mässig zahlreich,
1 — 2 mm, auf den Blättern an Rand und Hauptnerv unter- 
seits ziemlich reichlich, steif, 1—2,5mm lang. — Finnland: 
Tavastland.

3. parcipüum =  H. floribundum var. älpestre Lindebg. Hierac. 
Skand. exsicc. No. 7 =  Pil. suecica var. Norrlin Herb. Pilos. 
Fenn. No. 24 ■ = Pil. hollolensis Norrl. 1. c. No. 27, 28. — Hülle
8—8,5 mm lang; Schuppen breitlich, stumpf, stark hellrandig. 
Haare hell, an der Hülle spärlich, 1 mm, an den Kopfstielen 0, 
am Stengel sehr zerstreut, 1—2 mm, auf den Blättern nur am 
Rande fast 0 bis zerstreut, steif lieh, 1 — 2 mm lang. — Finn
land: Tavastland. Norwegen: Valders, Opdal.

ß) subfloribundum. Blätter _+ spatelig-lanzettlich, wellig, oft falt
spitzig, spitzlich und spitz, stark glaucescirend. Haare der Hülle
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696 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.

kaum massig, dunkel, 0,5—1mm, an den Kopfstielen vereinzelt, 
am Stengel sehr zerstreut, hell, 1—1,5 mm, auf dem Blättern nur 
an Rand und Hauptnerv spärlich, steif, 1—2 mm lang.

1. efloccosum =  Pil. Auricula var. alpigena Fries Hierac. Europ. 
exsicc. No. 13b =  Pil. asperula Norrl.') Herb. Pilos. Fenn. 
No. 35. — Flocken an Hülle und Stengel sehr spärlich, auf 
den Blättern 0. Haare siehe oben. Drüsen der Hülle höchstens 
ziemlich zahlreich. — Norwegen: Vasende, Roslagen, Drivstuen. 
Finnland: Tavastland.

2. floccosum =  Pil. asperula f. Norrlin Herb. Pilos. Fenn. No. 36. 
— Flocken an Hülle und Stengel zerstreut, auf dem Blatt
rücken ebenso bis spärlich oder nur an Rand und Hauptnerv 
vorhanden. Haare an Hülle und Stengel spärlich, 1 mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich. — Finnland: Tavastland.

y. isotriclmm =-- H. floribundum Lindebg. Hierac. Skand. exsicc. No. 6 
=  Pil. cochlearis Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 32, 33. — Blätter 
spatelig und spatelig - lanzettlich, gerundet bis spitzlich, glauk;
1—2 Stengelblätter. Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 
an den Kopfstielen fast 0, am Stengel oben mässig, abwärts bis 
ziemlich reichlich, 1 — 2,5 m m , auf den Blättern an Rand und 
Hauptnerv ziemlich zahlreich, steif lieh, 1,5 — 2 mm lang. — 
Schweden: Upsala; Finnland: Tavastland, Ostrobotnien.

2. Subsp. cu spidatu m  F r ie s  Epicr. (1862) p. 22 =  Pilosella 
suecica * cuspidata Fries Hierac. Skand. exsicc. No. 14 =  H. floribundum 
var. cuspidatum Fries Epicr. p. 22. — Stengel 27—28 cm hoch, schlank, 
etwas aufsteigend, Kopfstand lax rispig, locker, abgesetzt, gleichgipfelig; 
Akladium 5 — 7 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 1 — 2, genähert, dicklich; 
Ordnungen 2—3; Kopfzahl 3—4. B lä tte r  ±  s p a te l ig - la n z e t t l ic h ,  
sp itz lic h  b is sp itz , g la u c e sc ir e n d , weich; 1 tief inserirtes Stengel
blatt. Hülle 7,5—8 mm lang, fast kugelig, später am Grunde gestutzt; 
S ch u p p en  b r e it l ic h ,  s p itz l ic h , sch w arz, ä u ssere  b re it  
w e is s l ic h - , in n ere  eb en so  g rü n lich -g era n d et. Bracteen dunkel, 
weisslich gerandet. Haare schwärzlich, an der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h 
l ic h , 1 — 1,5mm, an den K o p fs t ie le n  r e ic h lic h , 3—4mm, am 
Stengel oben mässig, 2—3 mm, abwärts ziemlich reichlich, heller, 1—1,5 mm, 
auf den Blättern oberseits 0, am Rande mässig zahlreich, steif, 1 — 1,5 mm 
lang, am Hauptnerv unterseits reichlich. Drüsen der Hülle spärlich bis 
zerstreut, an den Kopf stielen reichlich, am S te n g e l oben  z e r str eu t,  
abwärts tief hinab vereinzelt. Flocken der Hülle fast 0, auf Schuppen
rändern und beiden Blattseiten 0, am Stengel zerstreut, sehr klein, 
Kopfstiele weisslich. Blüthen gelb, ungestreift. Stolonen kurz, dünn, 
unterirdisch. — Norwegen: Dovre. 1

1) Der Name a sp eru lu m  ist schon früher für ein Archieracium verbraucht 
worden.
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VII. Hosigoviense (vgl. Seite 690). — Habitus und Blattform an 
H. obscurum erinnernd, Stolonen wie H. Auricula, Kopfstand intermediär, 
Anklänge an H. collinum gering.

1. Subsp. in de scrip tu m  =  H. brachyphyllum Rehmann in sched. 
— Stengel 23 — 30 cm hoch, sehr schlank, aufrecht. Kopfstand rispig, 
geknäuelt, dann etwas locker, gleichgipfelig; Akladium 7 — 8 mm langj 
Strahlen 2. Ordn. 3—4, ±  gedrängt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—6. 
Blätter: äussere spatelig, gerundet, innere ±  lanzettlich, stumpf, etwas 
glauk; 2 Stengelblätter am unteren Vs. Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch- 
oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwarz, sehr schmal- 
randig. Bracteen weisslich gerandet. Haare hell, an d e r H ü lle  z ie m 
lic h  r e ic h lic h , 1,5 mm, an den K op f s t ie le n  m a ssig  o d e r s p ä r 
lic h , am S te n g e l oben  z ie m lic h  z a h lr e ic h , ab w ärts sehr  
r e ic h lic h , 1 — 1,5 mm, auf den Blättern an Rand und Hauptnerv fast 
spärlich, w eich , 1 (— 3) mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen 
ziemlich reichlich oder an diesen reichlich, am Stengel oben mässig, ab- 
wärts bald 0. Flocken der Hülle mässig, am Stengel oben ebenso, ab
wärts zerstreut, auf den Blättern 0, Kopfstiele grau. Blüthen dunkelgelb. 
Stolonen verlängert, dünn. — Galizien: Zloczow, Krakau.

2. Subsp. hosigoviense. Stengel 2 0 —3 2  cm hoch, + schlank, auf
recht. Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 3 —13 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2 — 4 ,  genähert, Ordnungen 3 — 4 ,  Kopfzahl 7—12. 
Blätter spatelig - lanzettlich oder lanzettlich, spitzlich oder spitz, glauk, 
etwas steiflich; 2 Stengelblätter im unteren Va. Hülle 7 mm lang, cylin
drisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, ±  schmal 
weisslich gerandet. Bracteen weisslich. H aare an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  0, s e lte n  v e r e in z e lt ,  am S te n g e l z e r s tr e u t, h e ll ,  
2 — 3 (—4 ) mm la n g , auf den Blättern an Rand und Hauptnerv sehr 
zerstreut, b o r s t l ic h , 3 — 4  mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an 
den Kopf stielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts bis zum 
Grunde spärlich. Flocken der Hülle mässig, an deren Basis reichlich, 
am Stengel spärlich, auf den Blättern 0, Kopfstiele grau. Blüthen satt
gelb. Stolonen etwas verlängert oder kurz, d ic k lic h . — Südbayern: 
Haspelmoor (Landschaft Hosigau). VIII.

VIII. Amblycephalum  (vgl. Seite 690). — Die kurzen dicken Köpf
chenhüllen erinnern stark an H. gottlandicum, mit welchem die Sippen 
dieser Gruppe wohl auch genetisch Zusammenhängen.

1. Subsp. s te lla tu m  Lindebg. =  H. floribundum * stellatum Linde
berg Hierac. Skand. exsicc. No. 8. — Stengel 22—37 cm hoch, sehr schlank, 
aufsteigend. Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 10 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. und Ordnungen 2 (—3), erstere genähert, Kopf
zahl 3—4. Blätter spatelig, gerundet bis lanzettlich und spitz, glauce- 
scirend hellgrün; 1 Stengelblatt im unteren l/e. Hülle 7,5—8 mm lang, 
fast kugelig; Schuppen breitlich, stumpflich, sc h w ä rz lich , etw as

134. floribundum Gr. VI. Suecicum, VII. Hosigoviense, VIII. Amblycephalum. 697
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698 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.

h e llra n d ig . Bracteen dunkel. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 1mm, 
an den Kopfstielen fast U, am S te n g e l ob en  0, erst t ie f  unten  
z e r str eu t, h e l l ,  bis 1 mm, auf den Blättern am Rande zerstreut, am 
Hauptnerv mässig, fast weich, 1 mm lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h 
lic h , an den Kopfstielen sehr zahlreich oder mässig, am Stengel bis 
zum Grunde ±  zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel mässig oder 
an letzterem zerstreut, auf dem  B la ttr ü c k e n  ze r str eu t b is fa s t  
m ässig , Kopfstiele graulich. Blüthen? Stolonen kurz, schlank. — 
Norwegen: Valders 650—975 m, Dovre.

2. Subsp. am blycephalum . Stengel 25—38 cm hoch, schlank, auf
steigend. Kopfstand rispig, geknäuelt, dann etwas locker, gleichgipfelig, 
Akladium 4—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2 — 3, obere genähert, der 
unterste _+ entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 5—10. Blätter lanzettlich, 
spitz, glaucescirend; 1 Stengelblatt am unteren V«. Hülle 6,5—7 mm lang, 
kurz- und dick-cylindrisch, am Grunde gestutzt; Schuppen breitheh, stumpf, 
sch w arz, h e llr a n d ig . Bracteen dunkel, weisslich gerandet. Haare 
der Hülle mässig, dunkel, 1—1,5 mm, an den Kopf stielen mässig, am 
S ten g e l ob en  z ie m lic h  r e ic h lic h , schwarz, oder hell mit schwarzem 
Fuss, abw ärts v erm in d er t, 1—1,5 mm, auf den Blättern oberseits 
nur gegen den Rand zerstreut, unterseits und am Rande mässig, überall 
weich, bis 1mm lang. D rüsen  der H ü lle  sp ä r lic h , an den Kopf
stielen und oben am Stengel zerstreut, hier abwärts bis zur Mitte sehr 
zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel spärlich, auf den B lä ttern  
nur am H a u p tn erv  u n te r s e it s  v e r e in z e lt ,  Kopfstiele reichflockig. 
Blüthen hellgelb. Stolonen kurz? — Norwegen: Dovre. IX.

IX. Scissum (vgl. Seite 690). — Die Gabelung des Kopfstandes ist 
keineswegs von einer Beeinflussung durch Spec. Püosella herzuleiten, die
selbe hängt vielmehr mit der bei Spec. Auricula öfters zu beobachtenden 
Verlängerung des Akladiums und den auseinander rückenden Strahlen 
2. Ordnung zusammen. Es ist demnach die genannte Ausbildung des 
Kopfstandes als eine weitere Annäherung der Gr. Scissum an Spec. Auricula 
aufzufassen.

1. Subsp. scissum  =  H. floribundum ß. Fries herb. norm. XIII, 8. 
— Stengel 18—20 cm hoch, schlank, aufrecht. Kopfstand lax rispig oder 

-hoch gabelig, gleichgipfelig, Akladium 8—30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 
1—2, etwas entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—3. B lä tte r  kurz, 
e l l ip t is c h ,  glauk; kein Stengelblatt. H ü lle  7,5 — 8 mm lan g , kugelig; 
Schuppen breitlich, stumpflich, schwärzlich, hellrandig. Bracteen etwas 
hellrandig. H aare der H ü lle  m ä ssig , hell, 1—1,5 mm, an den Kopf
stielen 0, am Akladium 1. Ordn. wie am S ten g e l z e r str eu t, oben 
dunkel, abwärts heller, 2,5 — 3 mm, auf beiden Blattseiten sehr spärlich, 
an Rand und Hauptnerv mässig, steif, 2—2,5 mm lang. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut. 
Flocken der Hülle spärlich, am Stengel zerstreut, auf den Blättern nur
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134. floribunduin Gr. IX. Scissum, X. Ciliatifolium. 699
am Hauptnerv unterseits vereinzelt, Kopfstiele grau. Blüthengelb. Sto- 
lonen verlängert, dümi. — Norwegen: Torpen, Valders.

2. Subsp. s t ip i t i f lo r u m  =  Pil. suecica var. Norrlin Herb. Pilos. 
Fenn. No. 25. — Stengel 30—31 cm hoch, schlank, fast aufrecht. Kopf
stand hoch gabelig, Akladium 10 — 30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, 
entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 3. B lä tter  s p a te l ig - la n z e t t l ic h ,  
f a lt s p it z ig ,  s p itz l ic h , glauk; 1 Stengelblatt im unteren 1U. H ü lle  
9 mm la n g , cylindrisch mit gerundeter Basis, dann kugelig; Schuppen 
ziemlich schmal, stumpflich, schwarz, weissrandig. Bracteen weisslich. 
H aare der H ü lle  fa s t  0, an den Kopfstielen 0, am S te n g e l sehr  
sp ä r lic h , hell, 1 — 1,5m m , auf dem Blattrande besonders gegen die 
Basis hin zerstreut, steif, 1—2 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen 
oben reichlich, abwärts vermindert und bis zum Grunde zerstreut. Flocken 
an Hülle und Stengel spärlich, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, auf 
den Blättern 0. Blüthen gelb. Stolonen verlängert, schlank, fast unter
irdisch. — Finnland: Tavastland.

X. Ciliatifolium  (vgl. Seite 690). — In den grossen breiten Blättern 
drückt sich der collinum-Typus aus, im Kopf stände derjenige des H. Auricula, 
in der Borstenbekleidung blickt Spec, florentinum durch.

Subsp. c i l ia t i fo l iu m .  Stengel ca. 35cm hoch, ziemlich schlank, 
aufrecht. Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 5 — 6 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 3, genähert, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 7. Blätter 
länglich-oval, etwas Avellig, stumpf, glaucescirend; kein Stengelblatt. Hülle
8—8,5 mm lang, oval mit gerundeter Basis, dann breiter und gestutzt; 
Schuppen breitlich, stumpflich, schwärzlich, breit hellrandig. Bracteen 
weisslich gerandet. Haare der Hülle mässig, etwas dunkel, 1,5 — 2 mm, 
an den Kopfstielen spärlich, am Stengel mässig, steif, oben dunkel, ab
wärts heller, 2—3 mm, auf den Blättern fast 0, nur an Rand und Haupt
nerv mässig, steif, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich zahlreich, 
an den Kopf stielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts vereinzelt. 
Flocken an Hülle und Stengel sehr spärlich, auf den Blättern 0, Kopf
stiele grau. Blüthen ziemlich hellgelb. Stolonen verlängert, schlank.

a) genuinum =  H. clubium Fries herb. norm. IX, 7. — Schweden: 
Gestrikland.

ß) Golenzii Aschers. =  H. praealtum b. fallax 2. decipiens ** Golenzü 
Aschers, in sched. — Blätter: äussere obovat, mittlere länglich, innere 
lanzettlich, glaucescirend; 1 kleines Stengelblatt in der unteren 
Hälfte. Hülle 7 mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis, dann 
breiter und gestutzt; Schuppen etwas breitlich, spitz, schwarz, sehr 
schmal weissrandig. Haare auf den Blättern oberseits gegen den 
Rand hin mässig, an Rand und Hauptnerv zerstreut, borstlich,
4—5 mm lang. — Mark: Gr. Blumenberg.

(An diese Stelle gehört das in F r ie s ’ herb. norm. VI als H. collinum 
ausgegebene, in Schweden: Smoland gesammelte Hieracium, von Avelchem
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wir nur ein mangelhaftes Exemplar untersuchen konnten; dasselbe mag 
H. Smolandiae heissen.)

XI. PseudauHctila (vgl. Seite 600). — Diese Sippen verbinden H. 
floribundum mit H. Auricula und nähern sieh dem letzteren ziemlich stark.

1. Subsp. cochlea tum') =  Pil. cochlearis form. Norrl. Herb. Pilos. 
Fenn. No. 34. — Stengel 14—25 cm hoch, dünn, aufsteigend. Kopfstand 
rispig, etwas locker, gleichgipfelig; Akladium 4—5 nun lang, Strahlen 
2. Ordn. 1—2, dünn, genähert, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—3. Blätter 
spatelig bis lanzettlich, gerundet bis spitz, glauk, dünn; 1 Steilgelblättchen 
im unteren Vm. Hülle 8,5 mm lang, cvlindrisch mit gestutzter Basis; 
Schuppen etwas breitlich, sehr sp itz  (fast zu ge sp itzt), schwarz, breit 
weissrandig. Bracteen weisslieh. H aare d u n k e l, an der H ü lle  
m a ssig , 1mm, an den Caulomen ebenso, abwärts heller, 1—1,5 (—2) mm, 
auf Rand und Hauptnerv der Blätter unterseits zerstreut, steif, 1—1,5 m$n 
lang. D rü sen  der H ü lle  m ä ss ig , an den K o p fs t ie le n  z iem 
lic h  r e ic h lic h , am Stengel oben zerstreut, abwärts bis zur Mitte stark 
vermindert. Flocken der Hülle spärlich, sehr klein, am Stengel zerstreut, 
auf den Blättern 0, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb, ra n d stä n d ig e  
aussen etw as r ö th lic h  g e s tr e if t ,  G r iffe l d unk el. Stolonen 
verlängert, sehr dünn. — Finnland: Tavastland.

2. Subsp. p seu d a u r icula. Stengel 18—25 cm hoch, dünn, auf
recht. Kopfstand rispig, locker, gleichgipfelig, Akladium 7—8 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 1—2, g en ä h e r t, Ordnungen 2, Kopfzahl 2—3. Blätter 
lanzettlich, stumpf, mucronat, glauk; 0—1 Stengelblatt im unteren l/e. 
Hülle 7,5—8 mm lang, cylindrisch-oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
etwas breitlich, spitzlich, schwarz, weisslich gerandet wie die Bracteen. 
H aare der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h lic h ,  w e iss , 1,5—2 mm, an den 
Kopfstielen sehr spärlich, am S te n g e l m ä ssig  oder sp ä r lic h , hell, 
2—3 mm, an Rand und Hauptnerv der Blätter spärlich, steif, 3—4 mm 
lang. D rü sen  der H ü lle  sp ä r lic h , an den K opf s t ie le n  m ässig  
oder z ie m lic h  z a h lr e ic h , am Stengel oben mässig, abwärts zerstreut. 
Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel oben mässig, abwärts bis zerstreut, 
auf den Blättern 0, Kopfstiele grau. Blüthen gelb: Stolonen verlängert, dünn.

1) pilosius. — Galizien: Krakau, Zloczow; Ungarn: Budapesth.
2) calvius =  Pil. suecica var. Norrl. Herb. Pilos. Fenn. No. 26. — 

Blätter sehmallanzettlich, spitz; 1 Stengelblatt in der unteren Hälfte. 
Hüllschuppen schmal. Haare der Hülle spärlich, dunkel, bis 1 mm 
lang, am Stengel oben 0 oder vereinzelt, abwärts _+ zerstreut, auf 
den Blättern nur gegen die Basis an Rand und Mittelnerv bis 
mässig zahlreich. Drüsen der Hülle mässig zahlreich, an den Kopf
stielen ziemlich reichlich, am Stengel ganz oben spärlich, abwärts 
bald vereinzelt oder 0. — Finnland: Tavastland.

1) Die Bezeichnung cochleare kann nicht beibehalten werden, weil es schon 
unter den Archieracien eine Pflanze gleichen Namens gibt.
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134. floribundum Gr. XI. Pseudauricula. 701
3. Subsp. sub auricu la . Stengel 25 — 30 cm hoch, sehr schlank, 

aufrecht oder aufsteigend. Kopfstand lax rispig, sehr locker, gleichgipfelig, 
Akladium 5—(5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—3, en tfern t; Ordnungen 
2 (—3), Kopfzahl 3—G. Blätter (spatelig und) spatelig-lanzettlich, stumpf, 
glauk ; 0—1 Stengelblatt tief unten. Hülle 7,5 mm lang, kurz cyhndrisch 
mit gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, stum p f l ie h , schwarz, 
weisslieh gerandet, wie die Bracteen. H aare an H ü lle  und Cau l o 
in en 0 oder an erster  er sp ä r lic h , etwas dunkel, 1,5 mm, am 
S te n g e l sehr z e r s tr e u t, hell, 2 — 3 mm, auf den Blättern nur an 
Rand und Hauptnerv sehr spärlich, steif, 3mm lang. D rü sen  der H ü lle  
r e ic h lic h , an den  K o p fs t ie le n  und oben  am S te n g e l sehr  
r e ic h lic h  b is  m ä s s i g , hier abwärts zerstreut. Flocken an Hülle und 
Stengel spärlich, auf den Blättern 0, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen 
verlängert, dünn, reichblätterig. — Ostpreussen: Königsberg, Gumbinnen, 
Darkehmen, Lötzen; Russland: Petersburg; Mark: Driesen.

Das Verbreitungsgebiet der Sippen, welche hier unter der Bezeich
nung Spec. floribundum zusammengestellt werden, hegt hauptsächlich in 
Schlesien, Böhmen, den Sudeten und in den östlich und nordöstlich 
davon sich erstreckenden Ländern. — Die Hauptgruppe ist in Russland, 
Ostpreussen, Galizien, Schlesien, in der Mark und in den Sudeten ver
breitet, einzelne Vertreter derselben finden sich auch in Bayern und 
Steiermark. Aber H. floribundum ist eine Species, welche die Merkmale 
von 3 Hauptarten in sich vereinigt, und es ist wohl denkbar, dass manche 
der oben beschriebenen Formen nur äusserlich den ächten floribundum- 
Sippen ähnlich sind, während sie doch von ganz anderer — hybrider — 
Herkunft sein mögen. Denn je complicirter eine Zwischenspecies ist, 
desto schwieriger wird es, sie von Bastarden ihrer Hauptarten zu unter
scheiden. Zunächst trifft der Verdacht hybrider Abstammung die von 
dem Hauptareal abgetrennten, an isolirten Standorten beobachteten For
men, doch müsste für jede derselben diese Annahme erst begründet 
werden. — Einige andere unserer Gruppen sind auf bestimmte kleinere 
Gebiete beschränkt. So ist die Gr. Erubescens den Sudeten eigentüm
lich, die durch ihre Behaarung ausgezeichnete Gr. Sudavicum kommt nur 
im südlichen Ostpreussen vor, die Gr. Teplitzense wird ausschliesslich in 
den böhmischen und schlesischen Gebirgen gefunden, die Gruppen Am- 
blycephalum, Scissum und Suecicum gehören dem Norden Europas an. Nur 
Suecicum hat noch einen abgetrennten Standort in der nördlichen Schweiz, 
welcher indessen eben wegen dieser Isolirtheit der Vermutung Raum 
geben könnte, dass die Identität der in Rede stehenden Pflanze mit H. 
suecicum nur eine äusserliche, die Abstammung aber dort und hier eine 
ganz verschiedene sein möchte. Man könnte sich vorstellen, dass H. 
suecicum in Nordeuropa eine mit ihren zahlreichen Varietäten und den 
Verwandten aus schon vernichteten Urformen selbständig entwickelte 
Sippe sei, in der Nordschweiz dagegen ein Bastard, der aus wiederholten
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Kreuzungen seiner Hauptarten unter einander und mit den von ihnen 
erzeugten Bastarden entsprossen wäre.

H. floribundum steht mit der Spec. Pilosella durch eine grössere An
zahl von Zwischenformen in Verbindung, welche wenigstens der Mehrzahl 
nach als Bastarde anzusehen sind, da sie nur an einzelnen Stellen unter 
den Stammformen in wenigen Exemplaren oder in kleineren Trupps an
getroffen werden. Je nachdem diese Formen der einen oder der andern 
Stammart näher stehen, unterscheiden wir 2 (1 nippen derselben, zwischen 
denen eine mehr intermediäre vermittelt. Möglicherweise sind einige der 
unter H. piloselliflorum beschriebenen zurückkehrende Bastarde gegen Spec. 
Pilosella hin. — Diese 3 Gruppen können in folgender Weise von ein
ander getrennt werden:

H. nüjriceps =  floribundum >  Pilosella. — Verzweigung hoch gabelig 
oder lax rispig. Hülle 7 — 9 (— 11) mm lang; Schuppen schmal oder 
etwas breitlich. Kopfzahl (2—) 5 — 18. Blattrücken mässig- bis reich
flockig.

H. apatelium  =  floribundum — Pilosella. — Von H. nigriceps ver
schieden durch 9—12 mm lange Köpfchenhüllen mit breitlichen Schuppen 
und etwas geringere Kopfzahl: (2—) 4—12.

H. piloselliflorum =  floribundum <C Pilosella. — Verzweigung +_ tief 
gabelig. Hülle 8—13 mm lang; Schuppen ±  breitlich bis breit. Kopf
zahl (1—) 2—3 (—7). Blattrücken reichflockig bis graufilzig.

135. H. nigriceps n. sp.
=  floribundum >  Pilosella (siehe oben)

=  H. floribundum Fr. symb. (1848) p. 17 part. =  H. floribundum— Pilosella 
Wimm. Fl. Schles. 3. Aufl. (1857) p. 318 part. =  H. stoloniflorum rar. pul- 
latum Fr. Epicr. (1862) p. 13.

Rhizoma obliquum v. horizontale breve crassiusculum. Innovatio 
per stolones elongatos epigaeos graciles v. tenues, foliis confertis v. re- 
motiusculis parvis v. subspectabilibus plerumque subdecrescentibus in- 
structos. Caulis plerumque ±  adscendens, (12—) 20—50 cm altus gracilis 
rigidiusculus v. subdebilis, saepius compressibilis, subtiliter striatus; 
acladium 5—60 mm longum, interdum usque '/* totius caulis aequans; 
inflorescentia laxe paniculata v. alte furcata indeterminata, ramis caulem 
aequantibus v. superantibus; ordines axium 2—5; rami primarii (1—) 
2—4 ±  remoti oblique-erecti; capitula (2—) 5—10 (—18). Folia stolonum 
caeteris similia, minora, interdum magis spathulosa et obtusiora; rosularia 
florendi tempore 4—7, spathulata v. oblonga usque ±. lanceolata, obtusa 
usque acuta ±  glaucescentia, plerumque minus quam 12 cm longa, mollia 
v. crassiuscula; longissimum plerumque simul latissimum; caulina 1—2 
sub caulis medio inserta valde decrescentia. Involucrum 7—9(—11) mm 
longum globosum v. cylindrico-ovatum basi rotundatum rarius truncatum; 
phylla ±  latiuscula v. angusta, +. acuta, nigra v. obscura, ±  dilute mar- 
ginata. Bracteae dilutae usque obscurae. Pili involucri numerosi, obscuri,

7Ö2 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
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in caulibus subnumcrosi, in foliis sparsi, rigidiusculi v. rigidi, 2—4 mm 
longi. Glandulae plerumque numerosae, saepe usque ad caulis basin 
sparsae. Flocci involucri, caulis foliorumque subtus subnumerosi usque 
numerosi, in phyllorum margine plerumque nulli, pedunculi tomentosi, 
folia supra nuda v. parcifloeca. Flores dilutius v. intensius fiavi, mar
ginales extus concolores v. ±  rubrostriati; styli concolores. Floret a fine 
m. Maji v. ab initio m. Junii.

Diese Beschreibung umfasst eine Anzahl Piloselloiden, welche zwischen 
den Spec. florilundum und PiJosclla so stehen, dass sie der ersteren sich 
mehr nähern als der letzteren. Einige derselben können wohl als Bastarde 
betrachtet -werden, von anderen jedoch hätte eine solche Annahme wenig 
wahrscheinliches für sich. Denn II. iseranum Uechtr. z. B. ist in den 
Sudeten so weit verbreitet und stellenweise so häufig, dass man sich 
kaum vorstellen könnte, wie es als Bastard sich zu einer solchen Geltung 
hätte bringen können.

Scharfe Grenzen gibt es zwischen H. nigriceps und H. apatelium nicht, 
ebenso wenig scheidet sich letzteres streng von H. piloseUiflorum. Man 
ist daher darauf angewiesen, die Hauptarten genau festzuhalten und je 
nach der morphologischen Stellung der Zwischenformen deren Zutheilung 
zu einer der 3 von uns angenommenen Zwischengruppen vorzunehmen. 
Diese Methode der Sichtung ist hier und in vielen anderen Fällen inner
halb der Gattung Hieracium die einzig mögliche, wenn es sich um Ge
winnung eines klaren Ueberblickes handelt.

1. Subsp. n igriceps. Stengel 13—38cm hoch, +. schlank, ±  auf
steigend. Kopf stand lax rispig oder hoch gabelig, Akladium 5 mm bis 
1I* des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 1—2, sehr entfernt, Ordnungen 3—5, 
Kopfzahl 4—8. Blätter: äussere spatelig mit gerundeter Spitze, innere 
lanzettlich, stumpflich bis spitz, glaucescirend; 1 Stengelblatt an der 
unteren Hälfte. Hülle 8 mm lang, ±  kugelig; Schuppen etwas breitlich, 
spitzlich, t ie fs c h w a r z , kaum  g era n d et. Bracteen dunkel oder grau. 
Haare der Hülle reichlich, schwarz, 1,5—2 mm, an den Kopfstielen 
ebenso, am Stengel mässig oder ziemlich zahlreich, oben schwarz, ab
wärts heller, 1—3mm, au f der B la t to b e r s e ite  g eg en  den Rand  
z e r s tr e u t , steif, 3—4mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den 
Caulomen oben mässig, abwärts sehr zerstreut. F lo c k e n  der H ü lle  
fa s t  0 oder sp ä r lic h  (deren Basis grau), am Stengel kaum mässig, 
auf den Blättern oberseits 0 oder am Hauptnerv spärlich, unterseits ±  
zerstreut bis mässig, Kopfstiele grau. B lü th e n  gelb . Stolonen ver
längert, ziemlich schlank. — Schlesien: Breslau, Schweidnitz, Striegau.

2. Subsp. S chw am erianu m . Stengel 12—28cm hoch, schlank, 
fast aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akladium 5—15 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 2—3, ±  entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—7. B lä tte r  
la n z e t t l ic h ,  stumpf bis spitzlich, etwas glaucescirend; kein oder selten 
1 Stengelblatt im unteren ‘A. Hülle 7,5—8mm lang, oval, dann fast
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kugelig; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, wenig oder kaum heller 
gerandet. Bracteen dunkel oder grau. Haare an Hülle und Caulomen 
massig, dort dunkel, 1mm, hier oben etwas dunkel, abwärts heller,
1— 2mm, auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  g eg en  den Rand hin  
seh r sp ä r lic h  und am G runde z e r s tr e u t ,  b o r s t l ic h ,  1,5—3mm 
lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen sehr zahlreich, am 
Stengel zerstreut. Flocken der Hülle reichlich, auf d en  B lä ttern  
o b e r s e its  z e r s tr e u t , unterscits reichlich oder grünlichgrauen Ueber- 
zug bildend, Kopfstiele grau, Stengel graulich. Blüthen gelb, die rand
ständigen aussen gegen die Spitze öfters schwach röthlich gestreift. Sto- 
lonen verlängert, schlank. — Schlesien: Breslau (leg. Schw arzer).

3. Subsp. fa sc icu la tu m  =  Pil. acutí folia Fries Hierac. Europ. 
exsicc. No. 17. — Stengel 18—32 cm hoch, schlank, aufrecht. Kopfstand 
lax rispig, gleichgipfelig, Akladium 35—45 mm lang, Strahlen 2. Ordn.
2— 3, entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 7—10. Blätter spatelig bis 
spateliglanzettlich, gerundet und stumpf, ziemlich glauk; 0—1 sehr 
kleines Stengelblatt im unteren Vs. H ü lle  7 mm la n g , cylindrisch-oval, 
am Grunde bald gestutzt; Schuppen etwas breitlich, stumpflich, dunkel
grau, etwas hellrandig. Bracteen grau, weisslich gerandet. Haare h ell, 
an der H ü lle  sp ä r lic h , 0,5m m , an den Kopfstielen fast 0, am 
Stengel sehr spärlich, 1—1,5 mm, ganz unten reichlich, 2 mm, auf beiden 
Blattseiten ziemlich reichlich, oberseits steiflich, 1,5—2 mm lang. Drüsen 
der Hülle sehr zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben 
mässig, abwärts zerstreut. Flocken: Hülle und Kopf stiele graulich, 
Stengel ziemlich reichflockig, Blätter oberseits nackt, unterseits mässig- 
bis reichflockig. Blüthen gelb, randständige aussen schwach röthlich 
gestreift. S to lo n e n  k u rz , schlank. — Schlesien: Breslau.

4. Subsp. floridu m . Stengel (5—) 17—32 cm hoch, schlank, fast 
aufrecht. Kopfstand lax rispig, Akladium 5—30mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 1—2, entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—6. Blätter lan- 
zettlich bis schmallanzettlich, stumpf bis spitz, etwas glaucescirend; 
1 Stengelblatt am unteren‘/a. H ü lle  7—9mm lang, k u g e lig ;  Schuppen 
di breitlich, spitz, d u n k e l, h e llr a n d ig . Bracteen hellgrau. Haare 
der Hülle reichlich, dunkel, 1,5 mm, an den Caulomen mässig oder am 
Stengel zerstreut, oben dunkel, abwärts heller, 2—5mm, auf b e id en  
B la t t s e it e n  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  oberseits etwas steiflich, 2—3mm 
lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben mässig, abwärts bis zur 
Mitte zerstreut. F lo c k e n  der H ü lle  r e ic h lic h ,  am Stengel mässig 
oder zerstreut, auf den Blättern oberseits zerstreut oder spärlich, unter
seits _+ reichlich, Kopf stiele grau. B lü th e n  gelb . Stolonen +. ver
längert, schlank bis etwas dicklich. — Schlesien: Breslau, Ohlau, 
Schweidnitz.

5. Subsp. confinium . Stengel 17—32 cm hoch, schlank, ±  auf
steigend. Kopfstand lax rispig, Akladium 6—10 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 2—3, entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 3—5. B lä tter
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etw as s p a t e l ig - s c h m a l la n z e t t l ic h  b is  s c h m a l la n z e t t l ic h ,  
stumpf bis spitz, etwas glaucescirend-hellgrün; 1 Stengelblatt meist tief 
unten. Hülle 7—7,5mm lang, dickcylindrisch, bald fast kugelig; Schuppen 
etwas breitlich, sehr spitz, schwarz, fast randlos. Bracteen dunkel. Haare 
der Hülle massig, dunkel, 1 mm, an den Caulomen ±  zerstreut, oben 
dunkel, abwärts heller, 1—2 mm, au f b e id en  B la t t s e i t e n  z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  o b e r s e it s  e tw a s s t e i f l i c h ,  0,5—1,5mm lang. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts bis 
zur Mitte stark vermindert. Flocken der Hülle reichlich, am Stengel 
massig, auf der B la t to b e r s e ite  0 od er  s p ä r lic h , am Mittelnerv 
±  zerstreut, B la ttr ü c k e n  r e ic h f lo c k ig  b is  e tw a s g r a u l ic h 
grün , Kopfstiele grau. Blüthen goldgelb, die randständigen aussen 
rothstreifig. Stolonen verlängert, dünn, auricula-artig. — Exsicc. 286. 
— Riesengebirge: Grenzbauden 900—1050m. Isergebirge.

6. Subsp. iseran u m  UecJitr. Stengel 27—48 cm hoch, schlank 
bis dick, aufrecht oder aufsteigend. Kopfstand lax rispig, Akladium 
20—35 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, +_ entfernt, Ordnungen 4—5, 
Kopfzahl 8—18. B lä tte r  lä n g l ic h  b is  +_ la n z e t t l i c h ,  stumpf 
bis spitzlich, etwas glaucescirend-hellgrün; 1—2 Stengelblätter im un
teren Vs. H ü lle  8—11 mm la n g , cylindrisch mit bald gestutzter Basis, 
später + kugelig; Schuppen ziemlich schmal, spitzlich, ziemlich schwarz, 
kaum etwas grünlich gerandet. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, 
schwärzlich oder dunkel, 1—2 mm, an den Caulomen mässig, oben dunkel 
oder schwarz, abwärts oft kaum heller, 1—2,5mm, au f den B lä tte r n  
o b e r s e it s  seh r z e r s tr e u t, s t e i f ,  2—3 mm lang, unterseits zerstreut, 
weich. Drüsen gross, an der Hülle ziemlich-, an den Caulomen oben 
sehr reichlich, abwärts allmählich vermindert bis zum Grunde. Flocken 
an Hülle und Stengel mässig, auf den  B lä tte r n  o b e r s e it s  0, unter
seits zerstreut bis mässig, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, die randstän
digen aussen oft etwas röthlich gespitzt. Stolonen verlängert, dünn bis 
ziemlich dicklich.

1) normale. — Exsicc. 110, 178. — Isergebirge 800—1040 m; Riesen
gebirge 1160 m; Gesenke 1100—1400 m.

2. parcipilum. Akladium 40—50 mm lang. Haare an den Caulomen 
+. zerstreut oder spärlich, hell, 1—1,5 mm lang. Drüsen der Hülle 
sehr reichlich. — Gesenke 1100—1250m; Isergebirge.

136. H. polytriehum n. hybr.
=  nigriceps -f- bifurcum

ist ein spontaner Gartenbastard, welcher sich aus H. confinium und H. 
pacJiycladum gebildet hat. Im Habitus steht er dem ersteren weit näher. 
Er kann in freier Natur nicht Vorkommen, weil seine Eltern niemals 
bei einander beobachtet werden.

N ä g e l i  u. A. P e t e r ,  Die Hieraeien Mitteleuropas. 45
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137. H. apatelium n. sp.
— floribundum — Pilosella

=  H. floribundum — Pilosella Wimm. Fl. Schles. 3. Aufl. (1857) p. 318 part.
Rhizoma obliquum breve crassiusculum v. crassum. Innovatio per 

stolones elongatos epigaeos crassiusculos v. crassos, foliis remotiusculis 
v. confertis spectabilibus sensim decrescentibus instructor. Caulis ad- 
scendens (13—) 20—50 cm altus crassus v. crassiusculus compressibilis 
subtiliter striatus; acladium 10 mm usque ‘A totius caulis exhibens; 
inflorescentia laxe paniculata v. alte furcata indcterminata (3—) 4—12- 
cephala, ramis caulem aequantibus; ordines axiurn 2—4; rarni primarii 
2—4, remoti, oblique-patentes. Folia stolonum caeteris similia; rosularia 
florendi tempore 3—6 oblonga v. lanceolata, obtusa usque acuta, ±  
glaucescentia v. laeteviridia, ad 12cm longa; longissimum simul latis- 
simum; caulina 1—2 plerumque profunde inserta. Involucrum 9—12 mm 
longum breviter crasseque cylindricum usque globosum; phylla ±  latius- 
cula acuta ±  nigra varie marginata. Bracteae incanae v. obscurae. Pili 
plerumque numerosi longiusculi obscuri, in foliis rigidi v. setacei. Glan
dulae numerosae, in caule non profunde descendentes. Flocci involucri 
numerosi, in phyllorum margine 0 v. parci, pedunculi tomentosi, caulis 
varie floccosus, folia supra nuda, subtus +_ multiflocca. Flores varie 
flavi, marginales extus exstriati v. ±  rubrostriati; styli concolores. Floret 
ab initio m. Junii.

1. Subsp. apa teliu m . Stengel ca. 22 cm hoch, dick, aufsteigend. 
Kopfstand lax rispig, Akladium 13 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3, sehr 
entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10. B lä tte r  lä n g l ic h ,  s tu m p f, 
etwas glaucescirend; 1 Stengelblatt tief unten. Hülle 10 mm lang, dick 
eiförmig, dann kugelig; Schuppen breitlich, spitz, dunkel, hellrandig. 
Bracteen weisslich. H aare der H ü lle  fa s t  0, an den Kopf stielen 
zerstreut, am Stengel reichlich, oben etwas dunkel, abwärts heller, 3—5 mm, 
auf d e n B lä tte r n  o b e r se its  v e r e in z e lt ,  unterseits gegen die Spitze 
hin, sowie an Rand und Hauptnerv mässig, 3—6mm lang. D rüsen  
der H ü lle  r e ic h l ic h ,  an den Kopf stielen sehr zahlreich, am Stengel 
oben mässig, abwärts zerstreut, noch auf der Spitze der untersten Hoch
schuppe spärlich. Flocken der Hülle reichlich, am Stengel mässig, auf 
dem Blattrücken mässig bis ziemlich reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen 
gelb. Stolonen verlängert, dicklich. — Schlesien.

2. Subsp. bregense. Stengel 47—48cm hoch, sehr dick, aufsteigend. 
Kopfstand lax rispig, Akladium 10—16mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3, 
entfernt, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 6—8. Blätter gross, lä n g lic h -  
la n z e t t l ic h ,  stu m p f b is s p itz ,  hellgrün; 2 Stengelblätter bis 
2/s Höhe. Hülle 10—11mm lang, kugelig; Schuppen ziemlich schmal, 
spitz, schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen dunkel oder grau. Haare 
an Hülle und Caulomen reichlich, d o rt 3—4m m , am Stengel oben 
dunkel, abwärts heller, 4—8 mm, auf den Blättern oberseits besonders
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gegen den Rand hin sehr zerstreut, b o r s t l ic h ,  4—6m m  la n g , unter- 
seits steif. Drüsen der Hülle massig, an den Caulomen oben sehr reich
lich, abwärts bald sehr zerstreut und verschwindend. Flocken der Hülle 
reichlich, am Stengel massig, auf dem Blattrücken ziemlich reichlich 
oder massig, Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich hell gelb, d ie  r a n d 
s tä n d ig e n  a u ssen  r ö th lic h  g e s tr e if t . Stolonen sehr verlängert, 
d ick . — Schlesien: Brieg; daselbst auch mit ungestreiften Randblüthen.

3. Subsp. p ra tig en u m . Stengel 20—28cm hoch, +. schlank, auf
steigend oder fast aufrecht. Kopfstand +_ gabelig, Akladium =  ‘/ao—V* 
(—9/io) des Stengels, Strahlen 2. Ordn. (0—) 1—2, sehr entfernt, Ord
nungen 2, Kopfzahl (1—) 2—3. Blätter +_ lanzettlich, spitzlich, glauce- 
scirend; 1—2 Stengelblätter bis 3Ai Höhe. Hülle 10—12 mm lang, dick 
cylindrisch-kugelig; Schuppen breitlich, spitz, schwärzlich oder dunkel, 
+_ hellrandig. Bracteen grau. Haare an Hülle und Caulomen reichlich, 
schwarz, abwärts heller, an e r s te r e r  1,5—2 m m , am Stengel 3—5 mm, 
auf der Blattoberseite gegen Rand und Basis zerstreut, w e ic h , 2—3 m m 
lang . Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen oben sehr reichlich, 
abwärts zerstreut. Flocken an Hülle und Blattrücken +_ reichlich, auf 
den Schuppenrändern 0 oder spärlich, Kopfstiele grau, Stengel graulich 
oder reichflockig. Blüthen sattgelb, d ie  r a n d s tä n d ig e n  a u ssen  
seh r sta rk  r o th s tr e if ig .  Stolonen sehr verlängert, sch la n k . — 
Riesengebirge 1215 m.

4. Subsp. tr ich o tu m  =  H. stoloniflorum var. collinum Fries herb, 
norm. XIV, 11. — Stengel 30—40 cm hoch, dicklich, fast aufrecht. Köpf
stand hochgabelig, Akladium 18—20 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2, sehr 
entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl 3. Blätter länglichlanzettlich bis lan
zettlich, stumpf bis spitz, glaucescirend; 1 Stengelblatt sehr tief unten. 
H ü lle  9—9,5 mm la n g , kurz und dick cylindrisch mit gestutzter Basis, 
dann kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, schwarz, etwas hellrandig. 
Bracteen dunkel. H a a r e d e r H ü l le s e h r r e ic h l ic h ,  schwarz, 2 mm, 
an den Caulomen reichlich, oben schwarz, abwärts heller, 4—5 mm, auf 
b e id e n  B la t t s e it e n  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  oberseits borstlich,
3—4mm lang. D rü sen  der H ü lle  fa s t  0, an den Caulomen oben 
reichlich, abwärts bald verschwindend. Flocken der Hülle reichlich, auf 
dem Blattrücken ziemlich zahlreich, Kopfstiele grau, Stengel graulich. 
Blüthen ziemlich hellgelb. Stolonen sehr verlängert, dicklich. — Mark: 
Frankfurt a./O.

138. H. piloselliflorum n. sp.
=  floribundum <C Pilosella.

Rhizoma obliquum v. horizontale breve v. subelongatum, subgracile 
usque crassum. Innovatio per stolones elongatos epigaeos graciles v. 
crassiusculos, foliis remotis decrescentibus parvis v. subspectabilibus in- 
structos. Caulis adscendens gracilis v. crassiusculus 12—35 (—45) cm 
altus plerumque debilis compressibilis subtiliter striatus; acladium =  (‘/io—)

45®
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Vs — 7t totius caulis; inflorescentia itaque (plerumqiie profunde) furcata,
1—3 (—7)-cephala; ordines axium 2— 3 (— 4); rami primarii 0 — 2 
valde remoti oblique-erecti. Folia stolonum caeteris siniilia, plerumqiie 
multo minora; rosularia ilorendi tempore 2 — 5 spathulata v. oblonga 
usque ±  lanceolata, glaucescentia usque laeteviridia, ad 14 cm longa; 
longissimum simul latissimum; caulinum 0—1 plerumqiie parvum profunde 
insertum. Involiicrum 8 — 13 mm longum globosum, v. ovatum et postea 
globosum; phylla ±  latiusciila usque lata, acuta, ±  nigra, varie dilutius 
marginata. Bracteae incanae v. obscurae. Pili parci usque numerosissimi, 
nigri usque diluti, elongati, in foliis molles, rarius rigidi. Glandulae 
densissimae, usque ad caulis basin descendentes. Flocci involucri 
plerumqiie numerosi, in phyllorum margine plerumqiie nulli, pedunculi 
tomentosi, caulis plerumqiie multifloccus, folia supra nuda, subtus plerum- 
que multiflocca usque leviter tomentosa. Flores lutei, marginales extus 
semper rubrostriati; styli concolores. Floret probabiliter ab Idibus Juniis, 
in montibus serius.

1. Subsp. s t r i i f  er um. Stengel 15 — 35 cm hoch, schlank bis dicklich, 
dl aufsteigend. Kopfstand gabelig, Akladium =  Vs—7* der Stengellänge, 
Strahlen 2. Ordn. 1 — 2, sehr entfernt, Ordnungen 2 (—4), Kopfzahl 2—5. 
Blätter spatelig-lanzettlich bis lanzettlich, gerundet bis spitzlich, etwas 
glaucescirend; 2 Stengelblätter am unteren 7a- H ü lle  8,5-—9 mm lang, 
oval, b a ld  k u g e lig ;  Schuppen etwas breitlich, spitz, d u n k e l, h e ll-  
randig. Bracteen grau. H aare an H ü lle  und K opf s t ie le n  sp är
lich , dort dunkel, 1mm, am Stengel oben reichlich, hell, abwärts sehr 
zahlreich, weiss, 2 — 4 mm, auf den B lä tte r n  o b erse its  ±  zerstreu t, 
weich, 1 — 3 mm lang. Drüsen gross, an der Hülle und oben an den 
Caulomen sehr reichlich, an diesen abwärts bis zum Grunde allmählich 
vermindert. Flocken an Hülle und Stengel reichlich, Kopfstiele grau, 
B lattrü ck en  sp ä r lich  (bei den jü n g s te n  B lä tte r n  m ässig) 
flo ck ig . Blüthen gelb, die randständigen aussen sehr schwach röthlich 
gestreift. Stolonen verlängert, schlank (bis dick). — Riesengebirge; da
selbst auch einige ähnliche Pflanzen.

2. Subsp. p ilo se llif lo ru m .  Stengel 12 — 35cm hoch, schlank bis 
dicklich, etwas aufsteigend. Kopfstand tiefgabelig, Akladium =  2/s— 7i 
des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 0 —1, Ordnungen 2, Kopfzahl 1 — 2. Blätter 
länglich bis lanzettlich, stumpf bis ziemlich spitz, hellgrün; 1 Stengelblatt 
tief unten. H ü lle  10,5 — 12mm la n g , +_ k u g e lig , dann etw as  
n ied erg ed rü ck t; S ch u p p en  b re it, spitz, schw arz, grünrandig . 
Bracteen hell. Haare schwarz, an der Hülle ziemlich reichlich, 1,5 — 2 mm, 
an den Caulomen oben fast zerstreut, abwärts bis ziemlich reichlich, heller, 
2—4mm, auf der B la t to b e r s e ite  zerstreu t, etwas steiflich, 
2—4 mm lang. Drüsen gross, an der Hülle und oben an den Caulomen 
sehr reichlich, hier abwärts bis zum Grunde allmählich vermindert. 
F lo c k e n  auf H ü lle , S te n g e l und B la ttr ü c k e n  r e ic h lic h , 
jüngere Blätter unterseits bis graulich, Kopf stiele grau. Blüthen gelb, die
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randständigen aussen +. röthlich bis roth gestreift. Stolonen sehr verlängert, 
etwas dicklich.

1) hirsuticeps. — Exsicc. 111. — Riesengebirge 760 — 1150 m.
2) glanäulosiceps. Blätter: äussere obovat, gerundet, innere +. lanzett- 

lich, bis spitz. Haare der Hülle fast 0 oder spärlich, 1 mm lang. 
— Riesengebirge 1160—1380 m. Mährisches Gesenke 1300—1360 m.

3. Subsp. aupaense. Stengel 14 — 22cm hoch, dünn, aufsteigend. 
Kopfstand gabelig, Akladium =  V» o — V* des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 
1 — 2, Ordnungen 2, Kopfzahl 2 — 3. Blätter +. lanzettlieh, stumpf, hell
grün; 0 — 1 Stengelblatt ganz unten. H ü lle  8 mm lang, o v a l, sp ä ter  
fa s t  k uge 1 i g ; Schuppen etwas breithch, spitz, sch w arz, h e llra n d ig . 
Bracteen dunkel. H aare der H ü lleO , am Stengel oben zerstreut, ab
wärts mässig, 1,5—3 mm, auf der B la t to b e r s e ite  0 oder nur gegen  
den Rand ze r str eu t, weich, 1 — 2mm lang. Drüsen an Hülle und 
Caulomen oben sehr reichhch, hier abwärts bis zum Grunde allmählich 
vermindert. Flocken: Hülle und Stengel graulich oder letzterer nur 
reichflockig, Kopfstiele grau, B lä tter  u n te r s e it s  r e ic h f lo c k ig ,  
jü n g s te  g ra u lich . Blüthen ziemlich dunkelgelb, die randständigen 
aussen röthlich gestreift. Stolonen schlank oder dicklich, verlängert.

1) longipilum. — Exsicc. 296. — Riesengebirge: an der Aupa 800 bis 
1050 m.

2) brevipilum. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 1 mm, an den 
Caulomen 1 — 1,5 mm lang. Blattrücken mässig flockig. Stolonen 
sehr dünn. — Riesengebirge 880—930 m.

4. Subsp. P a x ii. Stengel 20—32 cm hoch, ziemlich dünn, schwäch
lich, aufsteigend. Kopfstand sehr tiefgabelig, Akladium =  (Vs—) 9/io — Vi 
des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 0 —2, Ordnungen 2, Kopfzahl 1—3. Blätter 
lanzettlieh, spitz, hellgrün; kein Stengelblatt. H ü lle  11 — 13mm lang, 
b a u c h ig -k u g e lig ;  Schuppen breitlich, spitz, sch w ä rz lich , gegen  
die S p itz e  schw arz, h e llra n d ig . Bracteen hellgrau. Haare der 
Hülle sehr reichlich, dunkel, 1—2 mm, an den Caulomen oben mässig, 
dunkel, abwärts ziemlich reichlich, heller, 2—4 mm, au f der B la t t 
o b e r se ite  m ässig , steiflich, 3—4 mm lang. Drüsen der Hülle reich
lich, an den Caulomen oben sehr zahlreich, abwärts bis zum Grunde 
allmählich vermindert. Flocken: H ü lle  grau, Schuppenränder ziemlich 
reichflockig, Caulome oben grau, abwärts mässig- bis reichflockig, B la tt-  
rü ck en  ±  graugrün. Blüthen gelb, die randständigen aussen etwas 
röthlich gestreift. Stolonen verlängert, schlank. — Riesengebirge: Landeshut.

139. H. acrocomum n. sp.
=  floribundum—cymosum.

Rhizoma horizontale v. obliquum breve crassiusculum. Innovatio per 
rosulas sessiles. Caulis ±  erectus 14 — 36 cm altus gracilis usque crassi- 
usculus rigidus, ±  obsolete subtiliter striatus; acladium 5 — 8 (—32) mm 
longum; infloreseentia saltem in parte superiore subumbellata glomerata
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postea laxa 6 — 14-cephala, ramis caulem aequantibus; ordines axium 
3 — 5; rami primarii 3 — 5 (— 6) coarctati, inferior plerumque remotus. 
Folia rosulariaflorendi tempore 6—8 subspathulata usque anguste lanceolata, 
obtusa usque acuta, _+ glaucescentia ad 15 cm longa; longissimum simul 
latissimum vel supra hoc insertum; caulina plerumque 2 sub caulis medio 
inserta valde decrescentia. Involuerum 7 — 8 mm longum ovatum basi 
rotundatum, postea subglobosum; phylla +. angusta acuta obscura anguste 
marginata. Bracteae incanac, interdum dilute marginatac. Pili diversi, 
breves, in foliis rigidi v. setacei. Glandulae parcae usque numerosae, 
etiam in foliis caulinis obviae. Flocci involucri numcrosi, in phyllorum 
margine parci, pedunculi tomentosi, caulis multifloccus usque caneseens, 
folia supra nuda, subtus parci-usque multifiocca. Flores lutei, marginales 
extus stylique concolores. Florent formae silesiacae Junio, septentrionales ?

Zwischenformen der Species fioribundum und cymoswm, die nordischen 
=  Suecicum — cymosum, die mitteleuropäischen mit achtem fioribundum 
zusammenhängend, und vielleicht alle Bastarde ihrer rel. Hauptarten. Sie 
scheinen sehr selten zu sein, wenigstens haben wir nur geringe Mengen 
gesehen. Stolonenmangel, etwas doldige Anordnung des Kopfstandes 
und die dem H. fioribundum gegenüber reichere und kürzere Haarbekleidung 
dürfen auf Rechnung des H. cymosum, Habitus, Blattform, Drüsenver
mehrung, geringe Kopfzahl und dunkle Hüllschuppen auf diejenige des 
H. fioribundum gesetzt werden.

1. Subsp. acrocomum. Stengel 27 — 36 cm hoch, dicklich, ±  auf
recht. Kopf stand rispig oder oben fast doldig, geknäuelt, dann locker, 
gleichgipfelig, Akladium 5 — 8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 4, gedrängt, 
unterster oder alle entfernt, Ordnungen 4— 5, Kopfzahl 6 — 14. Blätter 
lanzettlich, stumpflich bis ziemlich spitz, glaucescirend; 2 Stengelblätter 
an der unteren Hälfte. Hülle 8 mm lang, oval mit gerundeter Basis, 
dann fast kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkel, hellrandig. 
Bracteen grau, weisslich gerandet. H aare der H ü lle  r e ic h lic h ,  
z ie m lic h  h e ll ,  1,5mm, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben 
zerstreut, dunkel, steif, abwärts heller, 1—2 (—2,5) mm lang, auf der 
B la tto b e r se ite  m ässig , b o r s t lic h , 3 — 5m m  lang. Drüsen an 
Hülle und Kopfstielen kaum mässig, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts 
bald 0, an den Stengelblättern 0. Flocken an Stengel und B la ttrü ck en  
r e ic h lic h , H ü lle  g ra u lich  mit spärlich flockigen Schuppenrändern, 
Kopfstiele grau. Blüthen gelb. — Schlesien: Ohlau; Mark: Krossen.

2. Subsp. f lo r ib u n d if  orme =  Pil. dubia Fries Hi erac. Europ. exsicc. 
No. 33 p. p. — Stengel ca. 22 cm hoch, dicklich, aufrecht. Kopfstand fast 
doldig, locker, übergipfelig, Akladium 8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5(—6), 
gedrängt, Ordnungen 3, Kopfzahl ca. 12. B lä tter  sch m a l-la n ze tt-  
lic h , sp itz , etwas glaucescirend-hellgrün; 2 Stengelblätter an der 
unteren Hälfte. Hülle 7 mm lang, fast kugelig; Schuppen etwas breitlich, 
spitz, dunkel, schmal hellrandig. Bracteen dunkelgrau. H aare an 
H ü lle  und K opf s t ie le n  0, am Stengel sehr spärlich, hell, 1mm, auf

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



139. acroconmm. — 140. Obornyanum. 711
den B lä tte r n  o b e r se its  g eg en  den Rand zerstreu t, b o rstlich , 
1 — 2,5 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen ziemlich 
zahlreich, am Stengel bis zum Grunde und auf den Stengelblättem massig. 
F lo c k e n  der H ü llern  ä ssig , d e r e n B a s is  w e is s lic h  wie die Kopf- 
sticle, Stengel graulich, B la ttr ü c k e n  sp ä r lic h  f lo ck ig , bei jüngeren 
Blättern ziemlich reichflockig. Blüthen gelb. — Schweden: Üpsala.

3. Subsp. Peckianum . Stengel ca. 32 cm hoch, etwas dicklich, 
etwas aufsteigend. Kopfstand oben doldig, sehr locker, gleichgipfelig, 
Akladium ca. 30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4, obere gedrängt, unterster 
entfernt, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 11. Blätter etwas spatelig- bis schmal- 
lanzettlich, stumpf bis spitz, glaucescirend-gelbgrün; 1 Stengelblatt am 
unteren Ve. Hülle 7,5 — 8 mm lang, oval mit gerundeter Basis, dann fast 
kugelig; Schuppen ziemlich schmal, spitz, schwärzlichgrau, etwas hellrandig. 
Bracteen grau. Haare der H ü lle  r e ic h lic h , schw ärzlich, 1 — 1,5 mm, 
an den Caulomen zerstreut, dunkel, 1,5 — 2,5 mm, auf d erB la tto b er -  
se ite  b e so n d e r s  g eg en  den R and h in  ze r str eu t, s te if ,  2 — 3mm  
lang. D rü sen  an H ü lle  und K op f s t ie le n  sp ä r lic h , am Stengel 
oben vereinzelt, abwärts bald 0. Flocken an Hülle und Stengel reichlich, 
auf den Schuppenrändern fast 0, auf dem Blattrücken zerstreut bis mässig, 
Kopf stiele grau. Blüthen hellgelb, d ie ra n d stä n d ig en  au ssen  m it  
S p u ren  von  R o th str e ifu n g . Stolonen verlängert, schlank. — Schle
sien: Breslau.

4. Subsp. schw eidnitzense. Stengel ca. 58 cm hoch, dicklich, auf
recht. Kopfstand doldig, locker, ziemlich abgesetzt, etwas übergipfelig; 
Akladium ca. 11mm lang; Strahlen 2. Ordn. 9, sehr gedrängt, nur der 
unterste entfernt, schlank; Ordnungen 5; Kopfzahl ca. 35. Blätter in der 
Rosette ca. 7, e tw a s lä n g lic h - la n z e t t l ic h , stu m p f und stum pf- 
lie h , hellgrün, weich; 2 sehr kleine, sehr tief inserirte Stengelblätter. Hülle
6,5—7 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen 
schmal, stumpflich, dunkel, etwas heller gerandet. Bracteen grau. Haare 
dunkel, ü b era ll 1mm lan g , an der H ü lle  m ässig  z a h lr e ic h , an 
den Kopf stielen zerstreut, am Stengel vereinzelt, auf d erB lattob erseite  
zerstreu t. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen ziemlich 
zahlreich, am Stengel oben zerstreut, sehr bald vereinzelt, an den Stengel
blättern 0. Flocken am Grande der Hülle reichlich, aufwärts zerstreut, auf 
den Schuppenrändem 0, am Stengel oben ziemlich reichlich, unter l/a 
mangelnd, a u fd e n  B lä ttern  o b e r s e it s s p ä r lic h , unterseits zerstreut, 
am Mittelnerv ziemlich zahlreich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, ungestreift. 
— Schlesien: Schweidnitz.

140. H. Obornyanum n. sp.
=  collinum -(- magyaricum.

Rhizoma verticale v. obliquum, breve v. parum elongatum, crassius- 
culum. Innovatio per complures stolones valde elongatos tenues epigaeos, 
foliis remotis parvis sensim decrescentibus more H. magyarici instructos.
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Caulis erectus gracilis usque crassus 40—70 cm altus, subrigidus, com- 
pressibilis, subtiliter striatus; acladium 4 —10 (— 14) mm longum; in- 
florescentia laxe paniculata, valde suprafastigiata, plerumque subdetermi- 
nata, 8—40-cephala; rami primarii 4 — 7, superiores conferti, inferior(es) 
_+ remotus, oblique-patentes; ordines axium 3 — 5. Folia rosularia florendi 
tempore 2 — 6 lanceolata v. anguste-lanceolata, obtusa usque acuta, plerum
que in petiolum attenuata, +_ glaucescentia, ad 10 cm longa; caulina 2—3 
sub caulis medio inserta sensim decrescentia et subito in bracteas trans- 
euntia. Involucrum 0,5 — 8,5 mm longum cylindricum basi rotundatum 
postea truncatum, phyllis angustis acutis ut bracteae ±_ obscuris dilute 
marginatis. Pili ubique ±  numerosi subelongati, in involucro diluti, in 
caule saltern superne obscuri, ut in foliis rigidi. Glandulae subnumerosae. 
Flocci involucri subnumerosi, in phyllorum margine semper nulli, in caule 
varii, in foliis supra plerumque parei, subtus sparsi usque numerosi, 
pedunculi leviter tomentosi. Flores saturate flavi; styli concolores. Floret 
ab initio m. Junii.

Intermediäre Bastarde von H. collinum und H. magyaricum, mit beiden 
zusammen vorkommend, aber trotz öfterer Vergesellschaftung der Stamm
arten im östlichen Centraleuropa dennoch bisher nur in Mähren an wenigen 
Orten gefunden. Professor O b o r n y in Znaim hat das Verdienst, diese 
Sippen zuerst entdeckt zu haben; wir benennen sie daher nach ihm. — 
Dass unsere Deutung dieser Pflanzen in der That zutrifft, wird durch 
zwei Bastarde erhärtet, welche sich im Münchener botanischen Garten 
spontan aus Sippen der Spec, collinum und magyaricum gebildet haben. Nach 
Wuchs und einzelnen Merkmalen zeigen diese Bastarde eine hohe Ueber- 
einstimmung mit den wildwachsend beobachteten Obornyanum-Formen.

1. Subsp. Obornyanum. Stengel 52 — 00 cm hoch, ziemhch dick, 
aufrecht. Kopfstand rispig, locker, stark übergipfelig, Akladium 0 — 8 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 6, genähert, unterste meist ±  entfernt, Ord
nungen 4, Kopfzahl 15 — 22. Blätter lanzettlich und schmallanzettlich, 
stumpf bis spitzlich, gelbgrün; 2—3 Stengelblätter. Hülle 7,5 — 8,5mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
sp itz , sch w ä rz lich , h e llra n d ig . Bracteen dunkel, stark hellrandig. 
H aare der H ü lle  r e ic h lic h , hell, 1,5 — 2,5 mm, an den C aulom en  
oben m ässig , d u n k el, am S te n g e l abw ärts r e ic h lic h , hell mit 
schwarzem Fuss, 2 — 3mm, auf b e id e n  B la t ts e ite n  r e ic h lic h ,  
oberseits steif, 1,5 — 2,5mm lang. D rü sen  der H ü lle  r e ic h lic h , an 
den Kopfstielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts vereinzelt 
und bald verschwindend. Flocken der Hülle mässig, am Stengel ziemhch 
reichlich, auf den B lä tte r n  o b e r se its  nur am M itte ln erv  +. sp är
lic h , unterseits zerstreut oder mässig, Kopf stiele graulich. Blüthen satt
gelb. Stolonen sehr verlängert, dünn. — Exsicc. 200,271. — Mähren: Znaim.

2. Subsp. s tr ic tic a u le .  Stengel 05—70 cm hoch, schlank bis dick, 
aufrecht. Kopfstand etwas lax rispig, locker, fast grenzlos, wenig über- 
gipfelig, Akladium 5—14 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, obere ±  ge
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nähert, untere entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—40. Blätter sehr 
schmal lanzettlich, spitz, glaucescirend; 3 Stengelblätter. Hülle 7,5 mm 
lang, oval mit gerundeter, später etwas gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
sp itz , grau, stark  g r ü n lic h  geran d et. Bracteen dunkel, hell- 
randig. H aare an H ü lle  und K o p fs t ie le n  seh r r e ic h lic h , z ie m 
lich  h e l l ,  dort 1—1,5 mm, hier 2—2,5 mm, am S te n g e l oben  re ich 
lic h , hell, ab w ärts v e rm in d er t b is m ä ss ig , steif, 2—3mm, auf 
den B lä tte r n  o b e r se its  m ässig  oder z e r s tr e u t, steif, 1,5—2,5mm 
lang, unterseits weniger zahlreich, am Hauptnerv ziemlich reichlich. 
D rüsen  0. Flocken am Grunde der Hülle reichlich, sonst zerstreut, 
am Stengel oben mässig, abwärts sehr spärlich, auf den Blättern beider
seits spärlich, am Hauptnerv zerstreut oder mässig, Kopfstiele grau. 
Blüthen sattgelb. Stolonen sehr verlängert, dünn. — Mähren: Znaim.

3. Subsp. bauh in i form e. Stengel ca. 36 cm hoch, fast dünn, auf
recht. Kopfstand rispig, gleichgipfelig, abgesetzt, Akladium ca. 6 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5, genähert, dünn, Ordnungen 3—4, Kopfzahl ca. 15. 
Blätter länglichlanzettlich, spitz, glaucescirend, etwas derb; 2 kleine Sten
gelblätter im unteren ‘/a. H ü lle  6 — 6,5 mm la n g , cylindrisch mit ge
rundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, s p itz lic h ,  
d u n k e l, g r ü n lic h  g era n d et. Bracteen dunkelgrau. H aare der 
H ü lle  sp ä r lic h , d u n k e l, 0,5m m , an den K o p fs t ie le n  0, am 
Stengel oben zerstreut, abwärts ziemlich reichlich, hell, 1—2 mm, auf 
den B lä tte r n  o b e r se its  zerstreu t, steifhch, 1—1,5 mm lang, unter
seits am Hauptnerv reichhch. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an 
den Kopfstielen mässig, am Stengel zerstreut, an den Stengelblättern 0. 
Flocken auf Hülle und Blattrücken zerstreut, auf Schuppenrändern und 
B la tto b e r s e ite  0, am Stengel mässig zahlreich, Kopfstiele grau. 
Blüthen sattgelb. Stolonen sehr verlängert, dünn. — Im Münchener 
botanischen Garten spontan entstandener Bastard von H. arvaense und 
H. colliniforme ß. lophobium. Welche der beiden Sippen die Vaterpflanze 
ist, kann nicht angegeben werden. H. bauhiniforme steht im Habitus dem 
H. arvaense nahe, obgleich die einzelnen Merkmale eine mehr intermediäre 
Stellung zwischen seinen Eltern nachweisen. Die bisherige grosse Selten
heit der natürlichen Bastarde zwischen Spec. collinum und magyaricum 
beruht demnach wohl mit darauf, dass dieselben von den Sippen der 
Spec. magyaricum schwer zu unterscheiden sind und nicht leicht als Bastarde 
erkannt werden können.

4. Subsp. p o ly m a s tix .  Stengel 65—73 cm hoch, dick, aufrecht. 
Kopfstand rispig, grenzlos, übergipfelig, Akladium 11 — 16 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 8—12, in die stengelständigen Stolonen übergehend, 
schlank oder dünn, obere gedrängt, untere sehr entfernt, Ordnungen
4—5 (—6), Kopfzahl 40—60. Blätter lanzettlich, spitzlich bis spitz, etwas 
glaucescirend, weich; 5-^6 S te n g e lb lä tte r  im u n te r e n  */a. Hülle 
7 mm lang, schlank cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
stu m p f, sc h w ä r z lic h , etw as g r ü n lic h  geran d et. Bracteen
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dunkel. H aare der H ü lle  m a ssig  z a h lr e ic h , d u n k e l, 1,5 bis 
2m m , an den K o p fs t ie le n  sp ä r lic h , abwärts vereinzelt, schwärz
lich, 1 — 1,5 mm, am Stengel oben zerstreut, schwärzlich, abwärts bis 
reichlich, hell, 2—3 mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  z iem lich  
r e ic h lic h , steif bis fast borstlich, 3 — 5 mm la n g , Unterseite mässig, 
weich. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Caulomen oben spärlich, ab
wärts bald -wie an den Stengelblättern 0. Flocken an Hülle und Stengel 
mässig zahlreich, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, auf dem 
Blattrücken mässig oder zerstreut, Kopfstiele oben graulich, abwärts 
ziemlich reichflockig. Blüthen dunkelgelb. Stoloncn verlängert, schlank, 
o ft aus dem  S te n g e l e n tsp r in g e n d , mit ziemlich ansehnlichen 
Blättern. — Spontaner Bastard aus H. collinum «. genuinum und H. effusim 
u. genuinum ?, im Münchener botanischen Garten entstanden. Derselbe 
ist von intermediärem Habitus und luxurirt etwas.

141. H. acrothyrsum n. sp.
=  Pilosella — collinum — magyaricum.

Rhizoma brevissimum crassum obliquum. Innovatio per stolones 
±  elongatos tenues epigaeos, foliis remotis parvis sensim decrescentibus 
instructos. Caulis ±  erectus 18—40 cm altus gracilis v. subcrassiusculus 
subcompressibilis substriatus. Inflorescentia laxe paniculata subdeter- 
minata, ramis caulem aequantibus; acladium 6 — 26 mm longum; rami 
primarii 2 — 4 ±  remoti subcrassiusculi; ordines axium 2 — 3; capitula
4—8. Folia rosularia florendi tempore 4 — 6 elliptico - lanceolata v. lan- 
ceolata acuta subglaucescentia subcrassiuscula ad 7 cm longa; caulinum 
0—1 rosulae proximum. Involucrum 9—10 mm longum ovatum postea 
subdepressum, phyllis angustis obtusiusculis nigrescentibus dilute - margi- 
natis. Bracteae canae v. dilutae. Pili involucri nulli, in caulibus superne 
parci, inferne sparsi obscuri 1 — 2 (—3) mm, in foliis ±  sparsi rigidi v. 
setacei 2—3 mm longi. Glandulae involucri numerosae, in pedunculis 
±. numerosae, in caule superne sparsae basin versus deminutae, in folio 
caulino singulae. Flocci involucri parci v. sparsi, in phyllorum margini- 
bus foliorumque facie superiore nulli, in foliis subtus singuli v. parci, ad 
nervum medianum sparsi, caulomata superne canofloccosa, inferne multo 
minus floccosa. Flores lutei, exstriati. — Moravia: Naschetitz prope Znaim.

Steht in Habitus und Merkmalen der Spec. montanum nahe, bekundet 
aber durch die langen Stolonen seinen Zusammenhang mit Spec. 
magyaricum. Die Mitbetheiligung des H. collinum ist nur schwer er
kennbar, sie zeigt sich besonders an den dunkeln Hüllschuppen und 
in der Behaarung der Blätter.

142. H. Zizianum Tausch in Flora 1828 p. 58 
=  florentinum — cymosum

— Pilos. Ziziana Sz. Sz. in Flora 1862 p. 430 =  ? H. fallax Bl. et Fing, 
comp. fl. Germ. II (1825) p. 280 =  PL. asperum Tausch in Flora 1828
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p. 58 =  ? H. cymosum y. Lasch in Linnaea 1830 No. 25 — H. cymosum 
Fresen. in Flora 1831 p. 812 part. =  H. collinum Heg. Heer Fl. Schwz. 
(1840) p. 778 =  H. collinum y. Zizianum Froel. in DC. Prodr. VII (1838) 
p. 203 =  ? H. praealtum f. hirsutmn Doell Rhein. Fl. (1843) p. 523 =  
H. praealtum i. Nestleri Doell 1. c. p. 524 =  ? H. praealtum t. Zizianum 
Doell Fl. Bad. II (1802) p. 808 =  ? H. mutabile L. Mrsutum Schultz 
Fl. d. Pfalz (1846) p. 280.

Rhizoma verticale v. subobliquum breve crassum. Innovatio per 
rosulas sessiles. Caulis crectus pleruinque 30 usque plus quam 70 cm 
altus, gracilis usque crassus, rigidus saepe ±  compressibilis subtiliter 
striatus; acladium 4—24 mm longum; inflorescentia umbellata y. pani- 
culata determinata glomerata v. laxa, ramis caulem aequantibus y. supe- 
rantibus; ordines axium 3—0 (—9); rami primarii (2—) 4 — 13 coarctati 
v. conferti, ad summum inferior (es) remotiusculus, apicem versus ramu- 
losi, oblique-patentes, recti v. subarcuato-adscendentes; capitula usque 100, 
saepe multo pauciora, interdum pauca. Folia rosularia florendi tempore 
plerumque 4—8, exteriora plerumque ±_ spathulata obtusa, interiora ±  
lanceolata v. anguste lanceolata acutiuscula v. acuta, semper fere sub- 
glaucescentia, crassiuscula v. molliuscula; longissimum nonnulla inter- 
no dia supra latissimum insertum; caulina 2—5 (—8) sursum sensim de- 
crescentia varie inserta. Involucrum 5—8 mm longum varie cylindricum 
basi plerumque rotundatum saepe postea truncatum; phylla angusta v. 
sublatiuscula acuta obscura v. nigra + dilute marginata. Bracteae in- 
canae v. obscurae. Pili diversissimi, nunquam fere elongati, in foliis 
plerumque ±  rigidi. Glandulae varie evolutae, saepe in foliorum cauli- 
noruni superiorum apice obviae. Flocci involucri caulisque plerumque 
±  numerosi, in phyllorum margine nulli, peduncuh tomentosi, folia supra 
floccosa (raro nuda), subtus ad summum subfloccosa. Flores dilutius v. 
intensius flavi, saepius tubulosi, marginales extus stylique concolores. 
Floret a fine m. Maji.

Alle Zwischenformen der Spec. florentinum und cymosum, welche diesen 
Hauptarten nicht so nahe stehen, dass sie denselben noch zugerechnet 
werden können, fassen wir unter dem Namen H. Zizianum zusammen. 
In Ermangelung von Original ex emplaren der von T ausch so benannten 
Sippe1) betrachten wir die von S chultz-B ip . in dessen Cichoriaceotheca 
unter No. 111 als Pilos. praealta var. Ziziana ausgegebene Pflanze als 
typisch für diese Zwischenspecies. — Entsprechend der Gliederung beider 
Hauptarten gibt es auch innerhalb der Spec. Zizianum Sippen, welche 
verschiedene Gruppen ihrer Hauptarten morphologisch verknüpfen. So 
kann man eine Verbindungsgruppe zwischen H. florentinum Gr. Floren
tinum und H. cymosum Gr. Sabinum erkennen; dazu gehören beispiels
weise die Subspecies austrotirolense und stenophyes. Eine andere steht

1) Ihre Diagnose lautet in »Flora« 1. c .: »caule sparsifolio hirsuto, foliis 
oblongo-lanceolatis strigosis, corymbo subcymoso, anthodio cano-villoso, stolonibu^ 
nullis hab. in saxosis Palatinatus«.
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zwischen H. florentinum Gr. Ohscurum und H. cymosum Gr. Cymosum; sie 
umfasst u. a. auch Subsp. multifldum, Zizianum, mastigophorum, cyrnosi- 
forme, postdiluviale, amast ichium etc. Noch andere verbinden Gr. Ohscurum 
mit Sabinum (siehe Subsp. Bertramii, samadcnse) oder Praealtum und 
Sabinum (vgl. Subsp. farinosum, lonchites), oder es lässt sich ihre Stelle 
zwischen den Sippen der Hauptarten nicht so genau bestimmen. Es ist 
demnach begreiflich, dass unsere Spec. Zizianum Pflanzen von ziemlich 
verschiedenem Aussehen umfasst, alle jedoch halten sich innerhalb des 
von den Typen der Hauptspccies gegebenen Rahmens. Trotz dieser 
Verschiedenheiten vermögen wir bestimmte Gruppen unter den Zwischen
formen der Spec. florentinum und cymosum nicht abzugrenzen, sondern 
wir müssen uns damit begnügen, zuerst die Sippen mit mehr oder minder 
doldig geordnetem Kopfstande, dann diejenigen mit mehr florentinum- 
artigem Strauss aufzuführen.

Die Frage nach der systematischen Bedeutung dieser Pflanzen ist 
nicht für alle in gleicher Weise zu beantworten. Es ist nicht daran zu 
zweifeln, dass unter ihnen manche Bastarde sein mögen, da dieselben 
alle Forderungen für diese Vermuthung erfüllen; allein die grosse Mehr
zahl der Ziziana gibt keinen Anlass, sie als hybrid aufzufassen. Auf der 
südbayerischen Hochebene gibt es gewiss nur äusserst wenige, vielleicht 
nur einen einzigen Standort der Spec. cymosum-, dieselbe ist aber erfüllt 
von Sippen, die zu H. Zizianum gestellt werden müssen. Nun gibt es 
keine Thatsache der Erfahrung und auch keine stichhaltige Theorie, 
welche für die Möglichkeit spräche, dass Bastarde an natürlichen Stand
orten ihre Eltersippen in so ausserordentlichem Grade an Menge über
treffen können, wie es hier der Fall sein müsste. Vielmehr dürfte der 
wirkliche Thatbestand etwa folgender sein. Während der letzten Eiszeit 
wuchsen in östlichen und südöstlichen Gebieten die mannigfachsten Sippen 
der Praealtina und Cymosina nebst ihren Zwischengliedern durchein
ander, später wanderten dieselben in Centraleuropa ein und nun stiegen 
manche härtere Sippen des H. florentinum bis in die Alpen empor und 
zahlreiche Ziziana folgten denselben bis zum Fusse derselben, während 
die an ein Ebenenklima gewöhnten cymosum - artigen Sippen ihnen nicht 
nachzudringen vermochten, sondern weit ausserhalb der Alpen ihre 
Grenze fanden. Aus den Spec. florentinum und cymosum können die ober
bayerischen Ziziana neuerdings an ihren Standorten nicht hervorgegangen 
sein, einerseits weil es an H. cymosum gebricht, anderseits weil ein grosser 
Theil ihres jetzigen Areales zur Eiszeit von Gletschern bedeckt war.

Aehnlich dürfte es sich mit den skandinavischen Zizianum-Sippen 
verhalten. Doch spielen hier die Spec. cymosum und florentinum die um
gekehrte Rolle wie in Südbayern. Denn in Nordeuropa gehören die 
Praealtina zu den Seltenheiten und die Cymosina treten reichlicher auf. 
Die Zwischenformen beider (und auch zahlreiche andere Uebergangsformen 
von H. cymosum zu fremden Species, vgl. Spec. fallax, glomeratum) ent
sprechen den bestehenden klimatischen Verhältnissen besser, als die reinen
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Species oder eine derselben und können deswegen noch ausserhalb der 
Nordgrenze derselben existiren. Daraus aber ist ersichtlich, dass auch in 
Nordeuropa die Ziziana keine Bastarde, sondern selbständige Zwischen
formen ihrer Haupttypen sind.

1. Subsp. f a r in o sum. Stengel 50—60 cm hoch, dicklich, aufrecht. 
K o p fsta n d  fa s t  d o ld ig -r is p ig , sehr lo c k e r , ü b e r g ip fe lig ,  
Akladium 5—8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8, obere genähert, untere +. 
entfernt, bogenförmig, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 45—60. B lä tte r  lan- 
z e t t l ic h  b is fa st l in e a l ,  gezähnelt, spitz, g lau k ; 3 Stengelblätter in 
der unteren Hälfte. Hülle 6—6,5 mm lang, ziemlich schlank cylindrisch 
mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen ziemlich schmal, spitz, 
dunkel, sehr schmalrandig. Bracteen _+ grau. H aare an H ü lle  und  
K o p fs t ie le n  0, auf der B la t to b e r s e ite  g eg en  den Rand sehr 
z e r s tr e u t, 0,5 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, 
am Stengel bis zur Mitte zerstreut. Flocken an Hülle und Blattrücken 
_+ reichlich, am Stengel oben mässig, abwärts vermindert, auf der 
B la tto b e r s e ite  ±  m ä s s ig , Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich 
hell gelb.

1) calviceps. — Exsicc. 45. — Wallis: Sitten 495 m.
2) latifolium =  H. calvum Hüter in sched. — Blätter: äussere länglich, 

innere ±  lanzettlich, stumpflich bis spitz, grün. Haare am Stengel 
oben 0, abwärts spärlich, 0,5 mm, auf der Blattoberseite _+ zer
streut, 0,5 — 1mm lang. Stengel etwas auf steigend. — Böhmen: 
Teplitz; Südtirol: Lienz.

2. Subsp. m u lt i fidum . Stengel 63—68 cm hoch, dick, aufrecht. 
K op f sta n d  oben  d o ld ig , ab w ärts r is p ig ,  lo c k e r , s ta r k ü b e r -  
g ip f e l ig ,  Akladium 10mm lang, S tr a h le n  2. Ordn. 9 —11, obere 
sehr gedrängt, untere ±  entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 35—50. 
B lä tte r :  ä u sse r e  fa s t  s p a t e l ig ,  stu m p f, in n e r e  z ie m lic h  
schm  a l ia n z e t t l ic h ,  s p it z ,  glaucescirend; 3—5 Stengelblätter bis 4/s 
Höhe. Hülle 6—7 mm lang, oval-cylindrisch mit gerundeter, dann ge
stutzter Basis; S c h u p p e n  sc h m a l, s tu m p flic h , sch w a rz , w en ig  
h e lle r  g era n d et. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, hell,
1 mm, an den Caulomen oben mässig, dunkel, abwärts bis reichlich, 
heller, 1,5—2,5 mm, auf den Blättern oberseits oder nur gegen den Rand 
hin zerstreut, steif, 2—3 mm lang, am Hauptnerv ziemlich reichlich. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben fast mässig, 
abwärts bald 0. Flocken an Hülle und Stengel mässig, au f den B lä t 
tern  o b e r s e it s  seh r s p ä r lic h , am Hauptnerv mässig, unterseits 
zerstreut bis mässig, Kopfstiele oben graulich, abwärts reichflockig. 
Blüthen gelb. Stolonen mangelnd.

a) genuinum. — Oberbayern: Starnberg, München, Kolbermoor.
ß) stolonosum. Blätter lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend-dunkel- 

grün. Hüllschuppen schmal, spitz, dunkelgrau. Stolonen kurz,
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schlank, oder nur gestielte Rosetten darstellend. — Exsicc. 293. — 
Bayerische Alpen: Tegernsee.

3. Subsp. Zizianum  Tausch 1. c. =  Pilos. austcnila Norrl. Herb. Pilos. 
Fenn. No. 96 =  Pilos. pracalta var. Ziziana Schultz-Bip. Cichoriac. suppl. 
No. 111 =  P. praealta rar. colli na astolona Schultz-Bip. Cichoriac. No. 43 
p. p. — Stengel 46—78 cm hoch, dick bis ziemlich schlank, ±  aufrecht. 
K opf sta n d  d o ld ig  oder a b w ä rts  r isp  ig , lo c k e r , e tw a sü b er-  
g ip f e l ig ,  Akladium 6—24mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6—9, obere ge
drängt, untere ±  entfernt, Ordnungen 5, Kopfzahl 30—60. B lä tter  
la n z e t t l ic h  b is  s c h m a l la n z e t t l ic h ,  etw as g lä n z e n d  und 
s t e i f l i c h ,  s tu m p flic h  b is  s p itz ,  etwas glauk; bis 5 Stengelblätter 
bis 3I* Höhe. Hülle 6—7 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
etwas breitlich, spitzlich, d u n k e lg r a u , etw as h e l le r  gerandet. 
Bracteen dunkel. Haare der Hülle ziemlich reichlich, hell, 1—1,5 mm, 
an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben mässig, schwarz, fast 
borstlich, abwärts reichlich, heller, 1,5—2 (—3) mm, a u fb e id e n  B la t t 
se ite n  r e ic h l ic h ,  o b e r s e it s  fa s t  b o r s t l ic h ,  2—3m m  lang. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen spärlich bis reichlich, am Stengel oben 
mässig bis reichlich, abwärts vermindert, an den oberen Stengelblättern 
spärlich bis mässig oder 0. Flocken an Hülle und Stengel oben reichlich, 
hier abwärts spärlich, auf den  B lä tte r n  +. z e r s te u t , unterseits 
spärlich oder zerstreut, am Hauptnerv mässig, Kopf stiele grau. Blüthen 
ziemlich hellgelb. — Pfalz: Wachenheim; Bayern: Erlangen; Böhmen; 
Finnland: Ostrobotnien.

4. Subsp. a ffin e  =  PU. praealta Fries Hierac. europ. exsicc. No. 31 
=  II. praealtum d. tubulosum Schultz-Bip. in sched. =  PU. praealta var. 
collina astolona Schultz-Bip. Cichoriac. No. 43 p. p. =  PU. praealta var. 
collina astolona tubulosa Schultz-Bip. Cichoriac. No. 44. — Stengel 57 bis 
60cm hoch, dicklich, fast aufrecht. K o p fsta n d  r is p ig ,  lo c k e r , 
ü b e r g ip fe l ig ,  Akladium 6—12mm lang, Strahlen 2. Ordn. 7—8, obere 
+. genähert, untere entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 20—25. Blätter: 
äussere fast spatelig, gerundet, innere lanzettlich, spitz, glaucescirend; 
3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 7,5 mm lang, oval mit 
gerundeter Basis; Schuppen etwas breitlich, spitzlich, schwärzlich, hell- 
randig. Bracteen dunkel. Haare der Hülle zerstreut, dunkel, 0,5 mm, 
an K o p fs t ie le n  und S te n g e l oben  v e r e in z e lt ,  dunkel, abw ärts 
z e r s tr e u t, hell, 1—1,5mm, au f b e id e n  B la t t s e i t e n  r e ic h lic h ,  
o b e r s e its  s t e i f ,  1—2mm lan g . D rü sen  d e r H ü lle  z e r str eu t,  
an den K o p fs t ie le n  v e r e in z e lt ,  am S te n g e l ob en  seh r v e r 
e in z e lt ,  ab w ärts b ald  0. Flocken der Hülle reichlich, am Stengel 
mässig, auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  0, unterseits zerstreut, Kopf
stiele oben weisslich, abwärts weniger flockig. Blüthen hellgelb, o ft 
röhrig. — Rheingegenden: Deidesheim, Strassburg, Boppard; Schlesien: 
Breslau, Striegau.
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5. Subsp. laeve. Stengel 23—46 cm hoch, schlank oder dünn, auf

recht. K o p fs ta n d  d o ld ig , lo c k e r , g le ic h g ip f e l ig ;  Akladium
13—15 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—6, sehr gedrängt, unterster zuweilen 
etwas entfernt, Ordnungen 3 (—4), Kopfzahl 10—20, die Köpfchen 3. Ordn. 
oft verkümmert, daher die Dolde einfach erscheinend. B lä t te r  lan - 
z e t t l ic h  b is  l in e a l ,  s p itz ,  g la u k ; 3 Stengelblätter bis 2/s Höhe. 
Hülle 6,5—7,5 mm lang, schlank cylindrisch mit gerundeter Basis, dann 
breiter, am Grunde gestutzt; Schuppen ziemlich schmal, s tu m p flic h ,  
wie die Bracteen dunkel, b r e it  g r ü n lic h  g era n d et. H aare der 
H ü lle  v e r e in z e lt ,  h e l l ,  b is  1m m , an den C aulom en  0, auf 
den B lä tte r n  nur an R and und H a u p tn erv  seh r sp ä r lic h  
oder fastO , steif, 1—1,5mm lang. D rüsen  d e r H ü lle  z e r s tr e u t,  
so n st ü b e r a ll 0. Flocken an Hülle und Stengel zerstreut oder hier 
bis sehr spärlich, an den Kopfstielen oben reichlich, abwärts vermindert, 
auf den Blättern 0. Blüthen hellgelb. — Mähren: Brünn, zwischen 
Morbes und Modritz.

6. Subsp. umb e il if lo ru m  =  H. cymosim var. Fries herb. norm.
XIII, 15. — Stengel ca. 45cm hoch, schlank, aufrecht. K o p fsta n d  
d o ld ig , z ie m lic h  lo c k e r , fa s t  g l e ic h g ip f e l ig ,  Akladium ca. 
14 mm lang, Strahlen 2. Ordn. ca. 5, gedrängt, unterster etwas entfernt, 
Ordnungen 3—4, Kopfzahl ca. 12. B lä tte r  sc h m a l-  b is  l in e a l-  
la n z e t t l i c h ,  s p itz ,  g la u c e s c ir e n d ;  3 Stengelblätter an der unteren 
Hälfte. Hülle 7,5—8 mm lang, etwas kugelig-oval; Schuppen schmal, 
spitz, wie die Bracteen dunkel, etwas hellrandig. H aare der H ü lle  
s p ä r lic h , d u n k e l, 0,5mm, a n d e n K o p fs t ie le n O , a m S te n g e l  
oben z e r s tr e u t , dunkel, ab w ärts m ä ss ig , heller, 1mm, auf 
b e id e n  B la t t s e i t e n  m ä ss ig  z a h lr e ic h , o b e r s e it s  s t e i f l i c h ,  
0,5 — 1m m  lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, am 
Stengel oben mässig, abwärts allmählich vermindert, an dem oberen 
Stengelblatt zerstreut. Flocken der Hülle mässig, auf den Blättern ober
seits sehr zerstreut, unterseits ±  zerstreut, am Mittelnerv mässig, Kopf
stiele grau, Stengel graulich. Blüthen hellgelb ? — Schweden: Stockholm.

7. Subsp. su b p ra ea ltu m  L in debg . in Hartm. Skand. Fl. 10. Aufl. 
p. 4; Lindebg. Hierac. Skand. exsicc. No. 20 =  Pil. pruinosa Norrl. Herb. 
Pilos. Fenn. No. 82, 83 =  H. praealtum * stoloniferum Fries herb. norm.
XIV, 12. — Stengel 40—60 cm hoch, dünn oder schlank, ±  aufrecht 
K o p fsta n d  d o ld ig , e tw a s lo c k e r , fa s t  g le ic h g ip f e l ig ,  Akla
dium 6—24 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, sehr gedrängt, seltener 
der unterste etwas entfernt, Ordnungen 3, Kopfzahl 8—18. B lä tter :  
äu ssere  la n z e t t l ic h ,  s tu m p flic h , in n ere  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  
b is s p itz ,  etw as g la u c e sc ir e n d -g e lb g r ü n ;  3 Blätter (obere sehr 
klein) am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 6,5—7 mm lang, kurz- und 
dick-cylindrisch mit gestutzter Basis; S ch u p p en  b r e i t l ic h ,  s p itz -  
l ic h ,  d u n k e l, g r ü n lic h  gera n d et. Bracteen dunkel. H aare an  
H ü lle  u n d C a u lo m en  oben 0, a m S te n g e l ab w ä rts s p ä r lic h ,
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e n d lic h  m a ss ig  z a h lr e ic h , hell, bis 1mm, auf b e id e n  B la t t 
s e ite n  ±  r e ic h l ic h ,  oberseits etwas steiflich, 0,5mm lang. Drüsen 
der Hülle sehr zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel ±  
zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel reichlich, auf den Blättern 
oberseits zerstreut, unterseits massig, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. 
— Norwegen: Christiania, Nordmarken 487m. Finnland: Tavastland.

8. Subsp. B ertram  ii. Stengel 84—56 cm hoch, dicklich bis dünn, 
aufrecht. Kopfstand doldig, gedrängt, etwas übergipfelig, Akladium
5—7 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—7, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—30. 
B lä tter  la n z e t t l ic h  und s c h m a lla n z e t t l ic h ,  spitzlich bis spitz, 
glaucescirend-gelbgrün; 2—3 Stengelblätter bis 2k Höhe. Hülle 6,5—7 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen breitlich, spitz, 
sch w arz, ä u sse r e  fa s t  r a n d lo s , in n e r e  grü n ran d ig . Bracteen 
dunkel. H aare d e r H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  w e is s , w e ic h , 1,5 b is  
2m m , an den Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel oben mässig, 
hell mit dunkeim Fuss, steif, ab w ärts z ie m lic h  z a h lr e ic h , h e l l ,  
2—3m m , auf der B la t to b e r s e ite  z e r s tr e u t, s t e i f ,  2—3 mm 
lang. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen mässig, am 
Stengel oben zerstreut, abwärts allmählich vermindert. Flocken der 
Hülle mässig, am Stengel ±  reichlich, auf den Blättern oberseits fast 0 
bis sehr zerstreut, unterseits zerstreut, am Hauptnerv mässig, Kopfstiele 
grau. Blüthen ziemlich hellgelb. — Piemont: Mont Blanc (leg. Bertram).

9. Subsp. co a rd a tu m  =  PU. glomerata Fries Hierac. europ. exsicc. 
Suppl. No. 34b. — Stengel 50 — 53 cm hoch, ziemlich schlank, etwas 
aufsteigend. K o p fsta n d  d o ld ig  oder r is p ig ,  f a s t g e k n ä u e l t ,  
fa s t  g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 7mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4, ge
drängt oder genähert, ziemlich dick, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10—15. 
B lä tte r  la n z e t t l ic h  oder l in e a l la n z e t t l i c h ,  spitz, etwas steif
lich, etwas glaucescirend; 3 Stengelblätter bis 2h Höhe. Hülle 7—7,5 mm 
lang, oval - cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
dunkel, schmal hellrandig. Bracteen grau. H aare d e r H ü lle  z ie m 
l ic h  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1 — 1,5 mm, an den C au lom en  oben  
m ä ss ig , am S te n g e l ab w ärts b is  sehr r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1 — 3 
(— 4)m m , auf der B la t to b e r s e ite  m ässig , fa s t  b o r s t l ic h ,  
2 — 3 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben zerstreut, am 
Stengel bis zur Mitte sehr spärlich, noch auf die Spitze des obersten 
Stengelblattes gehend. Flocken an Hülle und Stengel ziemlich reichlich, 
auf den Blättern oberseits fast 0, am Hauptnerv sehr spärlich, unter
seits spärlich, Kopfstiele weisslichgrau. Blüthen hellgelb. — Frankreich.

10. Subsp. acradenium . S te n g e l 18 — 28cm h o ch , schlank, 
fast aufrecht. K o p fsta n d  d o ld ig  oder r is p ig ,  g e k n ä u e lt ,  
g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 2—4mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 4, 
gedrängt, Ordnungen 3, Kopfzahl 5 — 7. B lä tter : ä u sse r e  fa s t  
s p a te l ig ,  s tu m p f, in n e r e  ±  la n z e t t l ic h ,  b is  s p itz ,  fa s t  
glauk; 1 Stengelblatt im unteren l/a. Hülle 7,5—8mm lang, oval mit

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



142. Zizianum. 721
gerundeter Basis, dann breiter; S c h u p p en  b r e it  l ie h ,  s tu m p f lic  h, 
sch w a r z , kaum  g era n d et. Bracteen grau. H a a re  d er H ü lle  0, 
an den Kopfstielcn spärlich, am Stengel oben ebenso, dunkel, abwärts 
ziemlich reichlich, heller, 2 — 2,5mm, auf beiden Blattseiten ziemlich 
reichlich, oberseits steif, 1,5 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen 
reichlich, am Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts allmählich ver
mindert, am Stengelblatt mässig. Flocken an Hülle und Stengel ±  
reichlich, auf den Blättern oberseits sehr spärlich, unterseits zerstreut 
bis mässig, K o p fs t ie le  w e is s lic h . Blüthen ziemlich hellgelb.

1) longipüum =  II. cymosim var. fallax Fries herb. norm. IX. — 
Schweden: Upland.

2) breripilum =  H. glomeratum Fries herb. norm. X , 10 ? =  H. glo- 
meratum rar. aJpigenmn Fries herb. norm. XIII, 12. — Hülle 6,5 
bis 7 mm lang, am Grunde später gestutzt; Schuppen etwas breit - 
lich, spitz. Haare der Kopfstiele 0, am Stengel mässig, 0,5mm, 
auf beiden Blattseiten sehr reichlich, oberseits 0,5 mm lang. — 
Norwegen: Nj ŝtuen.

11. Subsp. a u s tro tiro le n se . Stengel 57—70cm hoch, ±  schlank, 
aufrecht. K o p fs ta n d  oben  fa s t  d o ld ig , ±  lo c k e r , fa s t  g le ich -  
g ip f e l ig ,  Akladium 5 — 10mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 6, obere 
sehr genähert, unterste ±  entfernt, d ic k l ic h ,  Ordnungen 4—5, Kopf
zahl 12—22. Blätter lanzettlich, spitzlich bis spitz, etwas glaucescirend- 
hellgrün; 3 Stengelblätter bis 3/s Höhe. Hülle 5,5 — 6 mm lang, cylin- 
drisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
sch w a rz , sch m a l h e lle r  g era n d et. Bracteen grau. Haare der 
Hülle ziemlich reichlich, hell, 1 — 1,5mm, an den Kopfstielen oben 
mässig, abwärts zerstreut, am S te n g e l oben  z e r s tr e u t , h e ll  m it  
sch w a rzem  F u ss , ab w ärts r e ic h l ic h ,  h e l l ,  2 — 4m m , auf der 
Blattoberseite zerstreut oder gegen den Rand hin mässig, steiflich,
3—4mm lang, unterseits am Hauptnerv reichlich. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts 
bis zur Mitte vereinzelt, an den oberen Stengelblättern spärlich oder 0. 
Flocken der Hülle fast zerstreut, am Stengel reichlich, auf den B lättern  
o b e r s e it s  0, unterseits ziemlich zahlreich, Kopfstiele grau. Blüthen 
etwas hell gelb. — Südtirol: Trient 1400 m, Gardasee 390 m, Mt. Baldo 
970 m.

12. Subsp. sam adense. Stengel 34—52cm hoch, schlank, aufrecht. 
K o p fs ta n d  d o ld ig , g e k n ä u e H , g l e i c h g ip f e l ig ,  Akladium 
4 — 5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 5, Ordnungen 3, Kopfzahl 5—12. 
B lä tte r  ±  s p a t e l ig ,  s p i t z l ic h  b is s p i t z ,  e tw a s g la u c e -  
sc ir e n d -g e lb g r ü n ; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle
6,5—7,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, dann etwas gestutzter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, fast randlos. Bracteen gräu. 
H aare h e l l ,  an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1,5 — 2m m , an den Kopf
stielen spärlich, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts allmählich
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zahlreicher, endlich ziemlich reichlich, 2 — 3mm, auf b e id e n  B la t t 
s e ite n  r e ic h l ic h ,  o b e r se its  s t e i f ,  2,5 — 3 mm la n g , unter- 
s e it s  w eich er . Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen zer
streut, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts vereinzelt. Flocken am 
Stengel massig, auf den Blättern oberseits ±  zerstreut, unterseits massig 
bis ziemlich reichlich, Hülle und Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich 
sattgelb. — Engadin: Samaden 1750m.

13. Subsp. aoiinanthum . Stengel 50—70cm hoch, schlank bis 
ziemlich dick, etwas aufsteigend. K o p fs ta n d  d o ld ig , g e k n ä u e lt ,  
dann lo c k e r , sta rk  ü b e r g ip fe l ig ,  A k la d iu m  6 — 10mm la n g , 
Strahlen 2. Ordn. G—10, Ordnungen 5—G, Kopfzahl 20—50. B lä tter :  
äu ssere  lä n g l ic h - s p a t e l ig ,  g e r u n d e t, in n e r e  + la n z e t t l ic h ,  
s tu m p flic h  b is  s p i t z l ic h ,  g e lb lic h -g r ü n ;  3 — 4 Stengelblätter 
an den unteren */a. Hülle 6—6,5 mm lang, cylindrisch-oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, grau , g r ü n lic h  geran d et. Bracteen 
dunkel. Haare der Hülle reichlich, hell, 1—1,5 mm, an den Caulomen 
oben zerstreut, dunkel, am Stengel abwärts ziemlich reichlich, hell, 
1—1,5mm, auf b e id e n  B la t t s e i t e n  seh r r e ic h l ic h ,  ±  w e ic h ,  
1 — 2m m  lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen und 
oberen Stengelblättern zerstreut, am Stengel weit hinab sehr zerstreut. 
Flocken der Hülle reichlich, an Stengel und Blattrücken mässig, auf 
der Blattoberseite ±  zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich satt
gelb. — Wallis: Sitten, Vallée de Bagnes.

14. Subsp. p e ta so d es. Stengel 32—52cm hoch, schlank, aufrecht. 
K o p fsta n d  d o ld ig , lo c k e r , e tw a s ü b e r g ip fe l ig ,  Akladium
7—10mm lang, Strahlen 2. Ordn. und Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—20. 
B lä tte r  ±  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s p itz ,  g e lb lic h g r ü n ;  3 Stengel
blätter an den unteren 2h. Hülle 7 — 7,5 mm lang, cylindrisch, am 
Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, spitzlich, sch w a rz , w en ig  
gerandet. Bracteen dunkel. H aare der H ü lle  re ich lich , dunkel, 
1 — 1,5mm, an den  C aulom en  oben m ässig, schwarz, 2 —3 mm, 
abw ärts z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1 — 2m m , auf beiden Blatt
seiten reichlich, oberseits weich, 1 — 2 mm lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben zer
streut oder spärlich, nur am obersten Stengelblatt spärlich. Flocken 
der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, an Stengel und 
Blattrücken mässig, auf der Blattoberseite sehr zerstreut bis mässig, 
Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich sattgelb. — Riesengebirge 1160 m.

15. Subsp. m astigophorum . Stengel 35—45cm hoch, _+ schlank, 
etwas aufsteigend. K o p fsta n d  fa s t  d o ld ig  oder r is p ig ,  etw as  
lo c k e r , z ie m lic h  g le ic h g ip f  e l i g , Akladium 6 — 8 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4 — 5, gedrängt oder genähert, Ordnungen 4, Kopf
zahl 10—12. B lä tte r :  ä u ssere  fa s t  s p a te l ig ,  s tu m p f, in n ere  
la n z e t t l ic h ,  s p it z l ic h  b is  s p itz ,  s t e i f l i c h ,  m a tt, z ie m lic h  
glauk; 2 Stengelblätter am unteren */». Hülle 7—7,5mm lang, cylindrisch
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mit bald gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, s c h w ä r z lic h ,  
seh r sc h m a l h e l le r  g era n d et. Bracteen grau oder dunkelgrau. 
Haare an Hülle und Caulomen oben massig, dort ziemlich hell, 1 mm, 
am Stengel oben etwas dunkel, abwärts hell, reichlich, 1—2mm, auf 
b e id e n  B la t t  se i ten  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  o b e r s e it s  e tw a s  
s t e i f l i c h ,  1 — 2 mm lang. Drüsen an Hülle und Caulomen oben 
reichlich, am Stengel abwärts vermindert. Flocken an Hülle und Stengel 
mässig, auf den Blättern oberseits ±  zerstreut, unterseits ±  reichlich, 
Kopfstiele grau. Blüthen gelb. S to lo n e n  k u rz , u n te r ir d isc h .

1) normale. — Oberbayern: München, Starnberg, Kolbermoor.
2) anotrichum. Blätter ±  lanzettlich, glaucescirend-gelbgrün. Haare 

der Hülle ziemlich reichlich, hell, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen 
mässig, am Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts reichlich, 
hell, 1,5—3mm lang. — Oberbayern: Starnberg, Kolbermoor.

16. S u b s p .  c y m o s if  olium. Stengel 42—56 cm hoch, schlank, auf
recht. K o p fsta n d  ±. d o ld ig , z ie m lic h  lo c k e r , fa s t  g le ic h -  
g ip fe l ig ,  Akladium 6—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—7, Ordnungen
4—5, Kopfzahl 15—25. Blätter lanzettlich, ±  spitz, g e lb grü n ; 2—3 
Stengelblätter bis 2/a Höhe. H ü lle  6 — 6,5 mm la n g , cylindrisch mit 
gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, d u n k e l, grünrandig . 
Bracteen grau, an der Spitze dunkler. Haare hell, an der Hülle spärlich 
oder kaum mässig, 0,5 mm, an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben 
ziemlich reichlich, abwärts sehr zahlreich, 1 — 1,5 mm, auf beiden Blatt
seiten reichlich, weich, 1—1,5 mm lang. D rü sen  an H ü lle  und  
K o p fs t ie le n  sehr r e ic h lic h , am Stengel oben ziemlich zahlreich, 
abwärts allmählich vermindert. Flocken an Hülle und Stengel reichlich, 
auf den Blättern oberseits sehr spärlich, unterseits mässig, am Hauptnerv 
reichlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. S to lo n e n  kurz, sc h la n k , 
u n te r ir d isc h . — Oberbayem: Kolbermoor.

17. Subsp. p o s td ilu v ia le .  Stengel 25 — 53 cm hoch, dicklich oder 
schlank, aufrecht. K op f s ta n d  r isp ig , z ie m lic h  lo c k e r , g le ic h -  
oder ü b e r g ip fe lig , Akladium 6—7mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—6, 
genähert, unterster etwas entfernt, Ordnungen 5—6, Kopfzahl bis 40. 
B lä tte r  la n z e t t l ic h  und s c h m a lla n z e tt l ic h , s tu m p f b is sp itz , 
etw as g la u c e sc ir e n d ; 3 Stengelblätter bis 2/3 Höhe. Hülle 6,5 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, sch w ärz
lic h , fa s t  randlos. Bracteen grau. Drüsen an Hülle und Kopfstielen 
ziemlich reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts vermindert, an den 
Stengelblättern 0. Haare der Hülle reichlich, ziemlich dunkel, 1—1,3 mm, an 
den Caulomen oben mässig, etwas dunkel, abwärts reichlich, hell, 1—2,5 mm, 
auf den B lä ttern  o b e r se its  m ä ssig , ziemlich steif, 2,5 — 3 mm 
lang, unterseits reichlich, weich. Flocken der Hülle mässig, am Stengel 
ziemlich reichlich, auf den B lä tte r n  o b e r se its  fast 0, am Haupt
nerv spärlich, u n te r se its  m ä ssig  b is  r e ic h lic h , Kopfstiele grau. 
Blüthen ziemlich hellgelb.

46*
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1) normale. — Oberbayern: Starnberg, Deining.
2) acropsilon. Haare der Hülle fast spärlich, hell, 0,5 mm, an den 

Kopfstielen spärlich, am Stengel oben fast zerstreut bis mässig, 
etwas dunkel, abwärts bis reichlich, hell, 1 — 2 mm, auf beiden 
Blattseiten reichlich, oberseits steif lieh, 1,5—2,5 mm lang. — Ober
bayern: Starnberg; Mähren: Znaim.

18. Subsp. obscuricym um . Stengel 26—54 cm hoch, schlank, auf
recht. K o p fsta n d  r isp ig , lo c k e r , fa s t  g le ic h g ip fe l ig ,  Akla- 
dium 12—15mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—6, obere genähert, untere 
etwas entfernt, Ordnungen 4 (—5), Kopfzahl 10—30. Blätter lanzetthch 
und schmallanzetthch, spitzlich bis spitz, etwas glaucescircnd - hellgrün; 
3 kleine Stengelblätter bis 3/« Höhe. Hülle 7 mm lang, schlank cylin- 
drisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
sc h w ä r z lic h , fa s t  ran d los. Bracteen dunkelgrau oder grau. Haare 
der Hülle mässig, hell, bis 1 mm, an den Kopfstielen zerstreut, am 
S te n g e l oben  fa st  z e r str eu t, ziemlich dunkel, ab w ärts b is  z iem 
lic h  r e ic h l ic h ,  hell, 1—2 mm, auf b e id e n  B la t t s e ite n  r e ic h 
lic h , o b e r se its  +. s te if , 2 — 3m m  la n g , unterseits weich. Drüsen 
der Hülle reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben _±. zer
streut, abwärts bald 0. Flocken am Stengel reichlich, auf den Blättern 
oberseits spärlich bis zerstreut, unterseits mässig bis ziemlich zahlreich, 
H ü lle  in ch  S ch u p p en ra n d  g r a u lic h , Kopfstiele grau. Blüthen 
gelb. — Oberbayem: München, Starnberg.

19. Subsp. stenophyes. Stengel 38 — 45 cm hoch, dü n n , auf
recht. Kopfstand rispig, ziemlich locker, gleichgipfehg, Akladium 5 bis 
8mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 4, genähert, dünn , Ordnungen 3, 
Kopfzahl ca. 8. B lä tter : ä u ssere  fa s t  s p a te lig , stu m p f, in n ere  
l in e a l ,  sp itz , glaucescirend; 3—4 Blätter am ganzen Stengel vertheilt. 
Hülle 5,5—6 mm lang, schlank cylindriseh; S ch u p p en  sehr sch m a l, 
spitz, grau, stark  g rü n lich  geran d et. Bracteen grau. H aare  
h e l l ,  an der H ü lle  sehr sp ä r lic h , 0,5 mm, an den Kopfstielen 
spärlich, am Stengel fast 0 oder vereinzelt, steif, 1 — 2 mm, auf den  
B lä tte r n  o b e r se its  b eso n d ers g eg en  d ie B a s is  h in  z e r str eu t,  
s te if ,  1—2 mm lang. D rü sen  sehr k le in , an Hülle und Kopf
stielen zerstreut, am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0, am oberen 
Stengelblatt zuweilen vereinzelt. Flocken der Hülle ziemlich reichhch, 
an Stengel und Blattrücken mässig, auf der Blattoberseite zerstreut, Kopf
stiele grauhch. Blüthen ziemlich hellgelb. — Südtirol: Lienz 975 bis 
1625 m.

20. Subsp. asciad iu m  =  H. cymosum e. s.praealto — cymosum Fries 
herb. norm. VI. — Stengel ca. 33 cm hoch, sehr schlank oder dünn, 
aufrecht. K o p fsta n d  r isp ig , z ie m lic h  lo c k e r , g le ic h g ip f  e lig ,  
Akladium 5—13 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—4, genähert, Ordnungen 3 
bis 4, Kopfzahl 5—10. B lä tter  fa s t  l in e a l, spitz, etwas glaucescirend-
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hellgrün; 2 Stengelblätter am unteren lU. Hülle 7—8 mm lang, oval 
mit gerundeter Basis, dann breiter und am Grunde gestutzt; S ch u p p en  
etw as b r e it l ic h ,  sp itz , d u n k e l, e tw as h e l le r  g era n d et. Brac- 
teen dunkel. Haare der Hülle massig, dunkel, 1,5 mm, an den Kopf
stielen zerstreut, am Stengel oben sehr zerstreut, etwas dunkel, abwärts 
zerstreut, heller, 1—2,5mm, auf b e id e n B la t t s e it e n  m ä ssig  z a h l
r e ic h , o b e r s e it s  b o r s t l ic h , 2 — 4m m  lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, an den Kopfstielen zerstreut, an Stengel und S ten gel
b lä tte r n  0. Flocken der Hülle mässig, am Stengel kaum mässig, 
auf den Blättern oberseits sehr spärlich, unterseits zerstreut, am Haupt
nerv mässig, Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich hellgelb. — Schweden: 
Upland.

21. S u b s p .  l e p t o p h y l l u m .  Stengel ca. 50 — 60 cm hoch, schlank, 
fast aufrecht. K o p fsta n d  d o ld ig  oder r isp ig , e tw as lo ck er ,  
etw a s ü b e r g ip fe lig ,  Akladium 6 — 12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 
bis 6, gedrängt oder genähert, höchstens der unterste etwas entfernt, 
Ordnungen 4, Kopfzahl 10—20. Blätter lanzettlich und schmallanzettlich, 
spitz, ±_ glauk oder glaucescirend; 2—3 Stengelblätter an der unteren 
Hälfte. Hülle 6—7 mm lang, schlank cylindrisch mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, spitz, sch w a rz , fa s t  ran d los. Bracteen dunkel. 
H aare der H ü lle  m ä ssig , d u n k e l, 0,5 m m, an den Kopfstielen 
fast 0 oder zerstreut, am S te n g e l oben  sp ä r lic h , abw ärts ze r 
s tr e u t, h e l l ,  0,5 (—l)m m , auf der B la t to b e r s e ite  zerstreu t  
oder m ä ssig , s t e i f l ic h ,  0,5 — 1mm lang. D rü sen  an H ü lle  
und K o p fs t ie le n  r e ic h lic h , am Stengel oben mässig, abwärts all
mählich vermindert, an den Stengelblättem zerstreut. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, am Stengel oben reichlich oder mässig, abwärts ver
mindert, auf den Blättern oberseits zerstreut, unterseits fast mässig, Kopf
stiele grau. B lü th en  sa ttg e lb . — Riesengebirge 760 — 1020 m; Iser- 
gebirge 800—1040 m.

22. Subsp. am astich ium . Stengel 35—38 cm hoch, schlank, aufrecht. 
K op f sta n d  r isp ig , locker, üb erg ip felig , Akladium 5—10 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 3—4 (—5), ±  genähert, unterster entfernt, Ordnungen 4, 
Kopfzahl 10—15. B lä tter : ä u ssere  ±  s p a te lig , stu m p f, in n ere  
s c h m a lla n z e t t l ic h , sp itz , e tw a s g la u c e s c ir e n d  - gelbgrün;  
3 Stengelblätter (oberstes sehr klein) an den unteren 2/a. Hülle 6,5—7 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwärzlich, 
etwas heller gerandet. Bracteen grau. H aare der H ü lle  m ässig , 
h e ll ,  0,5 mm, an den Kopfstielen spärlich, am S te n g e l oben zer 
s tr e u t, d u n k el, ab w ärts m ä ss ig , h e ll ,  1 — 1,5m m, auf b e id en  
B la t t s e ite n  z ie m lic h  r e ic h lic h , w e ich , o b e r se its  3 — 4m m  
lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopf stielen zerstreut oder spär
lich, am Stengel 0 oder oben vereinzelt, abwärts bald 0. F lo c k e n  der 
H ü lle  zerstreu t, am Stengel mässig bis reichlich, auf den Blättern 
oberseits spärlich, unterseits mässig bis ziemlich zahlreich, Kopfstiele grau
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lieh. Blüthen ziemlich hellgelb. — Oberbayem: München; an verschie
denen Orten in Oberbayern mit abweichendem Indument.

143. H. albipedunculum n. sp.
=  Zizianuvn >  Pilosella.

Rhizoma verticale v. obliquum breve crassum. Innovatio per rosulas 
sessiles. Caulis erectus 15 — 24 cm altus, crassiusculus v. gracilis, rigidus, 
subcompressibilis, subobsolete subtiliter striatus; acladium 5 — 8 mm lon- 
gum; inflorescentia (saltern superne) umbellata, glomerata determinata, 
ramis caulem aequantibus; ordines axium 2—4; rami primarii 4—8 coarc- 
tati, ad summum iniimi remotiusculi, apicem versus ramulosi, oblique
patentes; capitula 10—25. Folia rosularia florendi tempore 10—15 spa- 
thulata usque ±  oblonga et anguste - lanceolata, rotundato - obtusa usque 
acuta, glaucescentia v. viridia, crassiuscula, ad 12 cm longa; longissimum 
pluria internodia supra latissimum insertum; caulina 2—3 valde decre- 
scentia. Involucrum 7 — 7,5 mm longum cylindricum v. ovatum basi 
rotundatum; phylla angusta v. sublatiuscula acuta incana ±  dilute mar- 
ginata. Bracteae dilutae v. obscurae. Pili diversi, diluti, in foliis rigidi 
v. setacei, ubique longiusculi. Glandulae subnumerosae, in caule inferne 
evanidae. Flocci: involucrum pedunculique tomentosa, caulis multi- 
floccus, folia supra floccosa v. nuda, subtus parciflocca usque canescentia. 
Flores lutei, marginales extus stylique concolores. Florent INIajo et Julio.

Diese Beschreibung fasst einige Piloselloiden zusammen, welche ihren 
Merkmalen nach zwischen den 3 Hauptarten H. cymosum, florentinum und 
Pilosella stehen. Von H. Zizianum weichen sie hauptsächlich durch nie
drigeren Wuchs und reichflockigeren Blattrücken ab, können aber nicht 
ohne Weiteres als Bastarde desselben mit H. Pilosella angesehen werden, 
weil sie dem H. Zizianum weit näher stehen. Eher noch könnten sie als 
abgeleitete Bastarde von der Formel Pilosella -*• Zizianum sich denken 
lassen.

1. Subsp. R ip a r ia e .  Stengel 19—24 cm hoch, schlank, fast auf
recht. Kopfstand ±_ doldig, ziemlich geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium
5—8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—6, gedrängt, Ordnungen 2 (—3), Kopf
zahl ca. 10. B lä tter : äu ssere  s p a te lig , g eru n d et, in n ere
sch m a l- und l in e a l la n z e t t l ic h ,  sp itz , stark  g la u c e sc ir e n d ;  
2—3 kleine Stengelblätter an den unteren */a. Hülle 7 mm lang, cylin
drisch mit bald gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, grau , he 11- 
randig. Bracte'en grau. Haare hell, an der H ü lle  sp ä r lic h  oder  
m ässig , 1m m , an den K o p fs t ie le n  sp ä r lic h , am S te n g e l  
zerstreu t oder m ässig  z a h lr e ic h , steif, 1,5—2,5mm, auf den  
B lättern  o b e r se its  g eg en  den R and h in  oder nur am R ande  
zerstreu t, b o r s t l ic h , 2 — 4 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopf
stielen reichlich, am Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts bis zum 
Grunde allmählich vermindert, an den Stengelblättern mässig. Flocken 
am Stengel reichlich, auf den B lä tte r n  o b e r se its  zerstreu t bis
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fa s t  0, imterseits spärlich bis zerstreut, am Hauptnerv massig bis reich
lich, Hülle grau, Schuppenränder nackt, Kopfstiele weisslichgrau. Blüthen 
hell-?) gelb. — Piemont: Oulx 1300 m.

2. Subsp. a lbipedunculum . Stengel ca. 21 cm hoch, dicklich, auf
recht. Kopfstand oben doldig, abwärts rispig, geknäuelt, gleichgipfelig, 
Akladium 3 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8, gedrängt, untere etwas entfernt, 
Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 25. B lä tte r  etw as lä n g l ic h la n z e t t l ie h ,  
s p itz l ic h ,  g e lb lic h g r ü n ;  2 Stengelblätter am unteren Vs. Hülle
7,5 mm lang, oval mit genmdeter Basis, dann breiter; Schuppen etwas 
breitlich, spitz, grau , fa st ran d los. Bracteen weisslich. H aare an 
H ü lle  und K o p fs t ie le n  0, am Stengel spärlich, steif, hell, 2 mm, 
auf den  B lä tte r n  o b e r se its  z ie m lic h  r e ic h lic h , d ick  borst- 
l ie h , 3 — 5m m  la n g , imterseits zerstreut oder fast 0, steif. Drüsen 
klein, an der Hülle reichlich, an den Kopfstielen sehr zerstreut, am 
Stengel bis zur Mitte vereinzelt. Flocken am Stengel reichlich, auf 
den B lä tte r n  o b e r se its  0, auf den älteren imterseits fast 0 oder 
Spärlich, am Hauptnerv bis mässig, auf den jüngsten bis mässig zahlreich, 
Hülle incl. Schuppenränder weisslichgrau, Kopfstiele weissfilzig. Blüthen 
hellgelb. — Piemont: Oulx 1300 m.

3. Subsp. prim u laceu m . Stengel ca. 15 cm hoch, dicklich, auf
recht. Kopfstand oben doldig, etwas locker, gleichgipfelig; Akladium 
8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4, gedrängt, Ordnungen 3, Kopfzahl ca. 12. 
B lä tte r  s p a te l ig - lä n g li  ch, g e r u n d e t, grün; 2 Stengelblätter bis 
Va Höhe. Hülle 7,5 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
ziemlich schmal, spitzlich, d u n k e l, stark  h e llr a n d ig . Bracteen 
dunkel. H aare der H ü lle  sehr r e ic h lic h , w e is s , s e id e n a r t ig ,
1 — 2 mm, an den K o p fs t ie le n  r e ic h lic h , am Stengel ziemlich 
zahlreich, hell, fast weich, 1—1,5 mm, a u fb e id e n  B la t t s e i t e n r e ic h 
l ic h , o b e r s e its  s te if , 1,5 — 2,5mm lang. Drüsen an Hülle und 
Kopfstielen spärlich, am Stengel 0. Flocken: Hülle grau, Schuppen
ränder nackt, Kopfstiele weisslich, Stengel graulich, B lä tte r  o b e r se its  
z e r s tr e u t- f lo c k ig , imterseits ±  graugrün bis graulich. Blüthen gelb. 
— Wallis: Sitten.

144. H. Heuffelii Janka
=  Zizianum — Pilosella.

Rhizoma verticale breve crassiusculum. Innovatio per rosulas sessiles. 
Gaulis erectus ca. 18 cm altus tenuis rigidus obsolete subtiliter striatus; 
inflorescentia umbellata determinata laxa ramis caulem subaequantibus; 
acladium 10 mm longum; rami primarii 4 coarctati oblique - erecti sub- 
tenues; ordines axium 3; capitula 9. Folia rosularia florendi tempore ca. 
10 lanceolate-linearia obtusiuscula v. acutiuscula glauca ad 6 cm longa; 
caulinum 1 in tertia parte caulis insertum. Involucrum 7 mm longum sub- 
graciliter cylindricum basi rotundatum; phylla angusta acutiuscula albida. 
Bracteae incanae. Pili albi, in involucro densissimi sericei 1,5 mm, in 
pedunculis nulli, in caule sparsissimi rigidi 1,5 — 2,5 mm, in foliis supra
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sparsi setacei 2—4 mm longi, subtus ad nervuni medianum subnumerosi. 
Glandulae nullae. Flocci caulis numerosi, in foliis supra nulli, subtus 
apicem versus tantum subnumerosi, praeterea subnulli v. parcissimi, in 
margine nervoque dorsali numerosissimi, involucrum incl. pbyllorum 
marginibus pedunculique albido-tomentosa. Flores saturate flavi. Floret 
a Nonis Juniis. — Banat: Mehadia.

H. Heuffelii steht wie H. albipeämculum zwischen H. cgmosum, floren- 
tinum und Pilosella, scheint aber eher eine selbständige Zwischenspecies dar
zustellen; denn obwohl es zwischen H. Zizianum und Pilosella besser die 
Mitte hält als H. albipedunculum, können wir es dennoch nicht für einen 
aus diesen entstandenen Bastard ansehen, weil uns bisher aus den panno- 
nischen Ländern noch kein H. Zizianum bekannt geworden ist. H. Heuffelii 
ist weiterer Beobachtung sehr zu empfehlen.

145. H. germanicum n. sp.
=  (ftorentinum — Pilosella) — cgmosum.

Rhizoma verticale v. obliquum breve crassum. Innovatio per rosulas 
sessiles v. saepius per stolones elongatos graciles v. crassiusculos epigaeos, 
foliis remotiusculis parvis sensim decrescentibus instructos. Caulis erectus 
25—75 cm altus crassus v. erassiusculus, raro gracilis, compressibilis, sub- 
tiliter (interdum subobsolete-) striatus; acladium 7—50 mm usque =  2/a 
totius caulis; mflorescentia ±  umbellata v. laxe paniculata v. ±  furcata 
subindeterminata, ramis caulem aequantibus v. superantibus; ordines axium 
(2—) 3—5 (—6); rami primarii 1—5 (—15) superiores coarctati v. conferti, 
inferiores (rarius omnes) remoti, oblique-patentes, apicem versus ramulosi; 
capitula 3—18 (usque 100). Folia stolonum caeteris similia, minora; rosu- 
laria florendi tempore 3—8 oblonga v. lanceolata usque sublinearia, ob- 
tusa usque acuta, ±. glaucescentia v. luteo-viridia, ad 20 cm longa, mollia 
v. crassiuscula; caulina 1 — 3 (interdum — 7) varie inserta. Involucrum
7—9 (—10) mm longum +_ ovatum v. cylindricum postea ±  globosum 
v. saltem dilatatum; phylla angusta v. latiuscula acuta obscura ±  dilute 
marginata. Bracteae incanae v. dilutae. Pili diversissimi, in involucro 
plerumque numerosi, in caule saepe parciores, in foliis sparsi usque ±  
numerosi, rigidi v. setacei subelongati. Glandulae subnumerosae, inferne 
usque nullae. Flocci involucri, caulis foliorumque subtus numerosi, 
saepius tomentum exhibentes, pedunculi tomentosi, folia supra plerumque 
nuda, interdum subfloccosa. Flores varie lutei, marginales extus plerum
que exstriati, in nonnullis subspeciebus tantum subrubescentes; styli con- 
colores. Floret post Idus Majas.

Eine grössere Anzahl von Sippen, über deren Stellung und Nomen- 
clatur1) eine grosse Verwirrung herrscht, vereinigen wir unter der 
Bezeichnung H. germanicum. Dieselben lassen sich als Zwischenformen

728 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.

1) Man vergleiche, welche Bezeichnungen die Brüder S c h u l t z  den H . a lsa -  
ticu m  a. g e n u in u m , ß . fissicau le  und H . g erm a n ic u m  (Seite 730) beigelegt haben.
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der 3 Plauptarten PiloscUa, ßorentinum und cymosum auffassen, in denen 
die Merkmale der CauUgera überwiegen. Spec. Pilosella zeigt sich beson
ders in dem langen Akladium, ziemlich grossen Köpfchen, in den Sto- 
lonen und in der Beflockung des Blattrückens; von den beiden Spec. 
florentinum und cymosum kommt bald die eine, bald die andere besser 
zum Ausdruck. Von beiden gemeinsam haben die Germanica ihre hoch 
beginnende Verzweigung, den hohen Wuchs, die Häufung der Aeste gegen 
che Stengelspitze und den bei einigen vorkommenden Stolonenmangel ; 
von Spec. ßorentinum allein zeigen sie die Glaucescenz der Blätter, die 
oft geringe Behaarung der Caulome und die steifen Borsten; von Spec. 
cymosum allein die doldige Anordnung der Strahlen 2. Ordnung, das 
reiche Indûment der Hülle, die verhältnissmässig breite Form und die 
stärkere Behaarung der Blätter sowie das Auftreten von Flocken auf deren 
Oberseite. Im allgemeinen erlauben die Germanica, ihnen eine Formel 
=  cymosum — brachiatum zuzuschreiben.

Manche der hierhergehörigen Sippen sind von ihren Sammlern als 
sehr selten bezeichnet, andere werden unter ihren Eltern wachsend ange
geben, so dass Grund zu der Annahme ist, dass sie Bastarde seien. Ob dies 
aber für alle gilt, wissen wir nicht, ebensowenig, welche Varietäten etwa 
als Elterpflanzen betheiligt sind.

Eine Subspecies von H. germanicum hat sich im Münchener botanischen 
Garten mit PL. tardans gekreuzt, und der entstandene Bastard PL. illegitimum 
nochmals mit PL. tardans, so dass der zurückkehrende Bastard PL. ocnodes 
daraus hervorging. Diese Kreuzungen beweisen einerseits die hohe Ba- 
stardirungsfähigkeit des PL. tardans, anderseits zeigen sie, dass selbst die 
grösste morphologische Verschiedenheit der Piloselloidenspecies deren 
geschlechtliche Vereinigung nicht zu hindern vermag; vergl. auch LP. duplex 
Seite 386.

1. Subsp. a lsa ticu m . Stengel 30 — 50 cm hoch, dicklich. Kopfstand 
lax rispig, sehr locker, _+ gleichgipfelig, die obersten Aeste oft doldig 
gedrängt, Akladium 10—50 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1 — 5, ±  entfernt, 
oder die obersten genähert, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 3 — 10. B lä tter  
±  lä n g lic h  b is la n z e tt lic h , stumpf bis spitz, glaucescirend-hellgrün;
2—3 Stengelblätter. Hülle 8 — 9 mm lang, cylindrisch mit gerundeter 
Basis, dann breiter; S ch u p p en  etwras b r e it lic h , spitz, sc h w ä r z lic h ,  
hellrandig . Bracteen grau. Haare der H ü lle  sehr reich lich , ziemlich 
hell oder etwas dunkel, 1 — 1,5 mm, an den Caulomen reichlich, an den 
Kopfstielen 2 — 3 mm, am Stengel oben ±  dunkel, abwärts heller, steif,
2 — 5mm, auf b e id en  B la tts e ite n  +. r e ic h lic h , o b e r se its  d ick - 
b o r st lic h , 2 — 5m m , auf den Herbstblättern bis 10mm lang. D rüsen  
an H ü lle  und K o p fstie le n  zerstreu t, am Stengel oben vereinzelt, 
abwärts bald 0. Flocken der Hülle reichlich, auf Schuppenrand und 
Blattoberseite 0, auf dem Blattrücken mässig bis reichlich (jüngste graulich), 
Kopfstiele grau, Stengel graulich. Blüthen gelb. Stolonen verlängert, 
schlank.
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u) genuinum.

1. holotrichum =  Pil.praealto — officinarum Schultz et Winter herb, 
norm. No. 89. — Exsicc. 46. — Eisass: Weissenhurg; Pfalz: Dei
desheim.

2. mesopsilon. Hülle 7 — 8 mm lang. Haare am Stengel oben 
massig zahlreich, abwärts spärlich, unten ziemlich reichlich, 
1—3 mm lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich. — Pfalz.

ß) fissicaule =  H.fallax Schultz-Bip. in sched. =  Pil. officinarum — Auri
cula F. Schultz herb. norm. No. 896. — Kopfstand gabelig, gleichgipfe- 
lig, Akladium =  Vs — 2h des Stengels. Hüllschuppen breitlieh, stumpf- 
lich, grau, blassrandig. Haare an Hülle und Caulomen 0, nur ganz 
unten am Stengel sehr vereinzelt, 2 — 3mm lang. Flocken: Hülle 
inch Schuppenrand, Kopfstiele und Blattrücken grau. — Pfalz: 
Deidesheim; Eisass: Weissenburg.

2. Subsp. germanicum = P il. (fallacina)praealto — officinarum Schultz- 
Bip. Cichoriac. No. 35. =  H. florentino-Pilosella Sz. Sz. in sched.1). — 
Stengel 25—45 cm hoch, dicklich bis dick. Kopfstand hochgabelig, gleich- 
gipfelig, Akladium 25 — 70 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 1 — 4, entfernt oder 
oberste genähert, zuweilen fast doldig gestellt, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 
(3—) 5 — 10. B lä tter  la n z e t t l ic h  und sc h m a lla n z e tt lic h , spitz, 
glaucescirend; 1 Stengelblatt. Hülle 8,5 — 9 mm lang, zuerst dick oval, 
dann kugelig, endlich etwas niedergedrückt; S ch u p p en  b r e it l ic h ,  
dunk el, etw as h e l lr a n dig. Bracteen hell. H aare der H ü lle  
m ässig  oder sp ä r lich , dunkel, 1mm, an den Caulomen oben mässig, 
dunkel, steif, abwärts zerstreut, heller, 2 — 4 mm, auf den Blättern ober- 
seits oder nur gegen den Rand hin zerstreut oder mässig, dickborstlich, 
2 — 3 mm lang. D rüsen  der H ü lle  r e ic h lic h , an den Caulomen 
oben zerstreut oder spärlich, abwärts bald 0. Flocken auf den 
Schuppenrändem fast 0, am Stengel reichlich, auf den Blättern ober- 
seits nur gegen den Rand hin sehr spärlich, unterseits mässig bis ziemlich 
zahlreich, Hülle und Kopf stiele graulich. Blüthen ziemlich hellgelb. 
Stolonen verlängert, schlank. — Pfalz: Deidesheim.

3. Subsp. P ra n tlii. Stengel 67 — 72 cm hoch, sehr dick. K o p f
sta n d  sehr g r o ssd o ld ig , lo ck er , stark ü b erg ip f e lig , Akladium 
18 — 27 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 9 — 15, sehr gedrängt, unterste sehr 
entfernt, Ordnungen 5 — 6, Kopfzahl 50— 100. B lä tter  la n z e t t l ic h ,  
sp itz lic h , glaucescirend - hellgrün; 5 — 7 B lä tte r  am ganzen Stengel 
vertheilt. Hülle 8 mm lang, oval-cylindrisch mit gerundeter, bald gestutzter 
Basis; S ch u p p en  schm al, stu m p f, schwärzlich, etwas hellrandig. 
Bracteen dunkelgrau. Haare der Hülle mässig, hell, 1 — 1,5 mm, an den 
Kopfstielen sehr spärlich, am Stengel oben 0, von der Mitte abwärts 
reichlich, steif, hell, 1,5 — 2,5 mm lang, auf beiden Blattseiten ±  mässig

1) Auch wird diese Subspecies von S c h u l t z -B i p .  in sched. als H. fallax, fallaci —  Pilosella und cymoso — Pilosella bezeichnet.
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145. germanicum. 731
zahlreich, oberseits .steif, 1,5 — 2,5 mm lang. Drüsen der Hülle zerstreut, 
an den Kopfstielen sehr spärlich, am Stengel 0. Flocken an Hülle und 
Blattrücken kaum massig, am Stengel reichlich, am Schuppenrande 0, 
auf der Blattoberseite fast 0, Kopfstiele oben weisslich, abwärts grau. 
Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, schlank. — Franken: Würzburg.

4. Subsp. f  a llac in u m  Schultz  Arch. I (1842) p. 56; Fl. d. Pfalz 
(1846) p. 277 =  Pil. fallacina Schultz-Bip. Cassiniac. (1866) p. 44 =  ? H. 
cinercum Doell. Rh. Fl. (1843) p. 524 =  H. fallaci — Pilosella Schultz 
Arch. (1854) p. 8 =  H. bifurcum y. fallacinum Doell. Fl. Bd. II (1862) 
p. 864. — Stengel 28 — 38 cm hoch, schlank. K opfstand rispig, locker, 
g lc ic h g ip fe l ig ,  Akladium 8 — 12mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3 — 4, 
±  entfernt, unterste sehr entfernt, Ordnungen 4—6, Kopfzahl 6 — 18. 
Blätter ±  lanzettlich, spitz, glaucescirend-gelbgrün; 1 — 2 Stengelblätter im 
unteren */•». Hülle 8,5 — 9mm lang, cylindrisch-oval, dann fast kugelig; 
S ch u p p en  b r e it l ic h , sp itz , grau , b r e it  g r ü n lic h  gerandet. 
Bracteen hell. H aare der H ü lle  m ä ssig  z a h lr e ic h , schw arz, 
2 — 3mm, an den C au lom en  seh r v e r e in z e lt  b is zerstreu t, 
dunkel, 2 — 3 mm, auf den Blättern beiderseits mässig oder oberseits nur 
zerstreut, oder nur gegen den Rand hin spärlich, b o r s t lic h , 4 — 6 mm 
lang. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen sehr 
spärlich, am Stengel 0. Flocken an Hülle und Stengel reichlich, auf 
den Schuppenrändern zerstreut, auf d e n B lä tte r n  o b e r s e its  0, unter- 
seits mässig bis reichlich, K o p fs t ie le  w e iss f ilz ig . Blüthen ziemlich 
hellgelb. Stolonen sehr verlängert, dicklich.

1) normale. — Exsicc. 179. — Pfalz.
2) calviceps. Kopfstand halbdoldig. Hülle 8,5 — 9 mm lang; Schuppen 

schmal, dunkel, sehr schmal hellrandig. Haare an Hülle und 
Caulomen 0, auf der Blattoberseite zerstreut bis spärlich, borstlich, 
2 — 3 mm lang. Blätter oberseits zerstreut-flockig, unterseits grün
grau bis grau. Stolonen dicklich. — Böhmen: Teplitz.

3) stenomastix. Kopfstand lax rispig, selten doldig. Hülle 8 — 8,5 mm 
lang; Schuppen schmal, grau oder dunkelgrau, hellrandig. Haare 
hell, an Hülle und Kopfstielen mässig zahlreich, dort 1 — 1,5 mm, 
am Stengel zerstreut, 1—3 mm, auf der Blattoberseite zerstreut, 
steif, 4 — 6 mm lang. Flocken auf den Blättern oberseits 0, unter
seits mässig oder ziemlich reichlich. Stolonen ±_ verlängert, dünn. 
— Bayern: Schwabelweiser Berge bei Regensburg.

4) micranthum. Kopfstand lax rispig. Hülle 6,5—7 mm lang; Schuppen 
schmal, grau oder dunkelgrau, grünlich gerandet. Haare der Hülle 
reichlich, dunkel, 0,5 — 1mm, an den Kopfstielen zerstreut bis 
mässig zahlreich, am Stengel zerstreut, hell, 1—3 mm, auf den 
Blättern 4—6 mm lang. Flocken der Blätter oberseits 0, unter
seits mässig bis ziemlich zahlreich. Stolonen dünn, — Bayern; 
Regensburg.
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5. Subsp. istrogeton . Stengel 22— 28 cm hoch, schlank oder 

etwas dicklich, aufrecht. Kopfstand fast doldig, sehr locker, abgesetzt, 
übergipfelig, Akladium 10 — 25 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2 — II, gedrängt, 
schlank, Ordnungen 3, Kopfzahl 5 — 8. Blätter lanzettlich, spitzlieh oder 
spitz, gelbgrün, weich; 1 kleines Stengelblatt im unteren ‘/s. H ü lle  7— 7,5 
(—8,5)mm lan g , kurz cylindrisch oder fast kugelig, am (irunde bald 
gestutzt; Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkel oder schwärzlich, hell- 
randig. Bracteen grau oder hell. H aare der H ü lle  m a n g eln d , an 
den K opf s t ie le n  v e r e in z e lt ,  dunkel, 1 — 1,5 mm, am Stengel zer
streut, oben etwas dunkel, abwärts hell, 1,5 — 2,5mm, auf b eid en  
B la tts e ite n  r e ic h lic h , oberseits steif, 3 — 4 mm lang, unterseits weich. 
Drüsen der Hülle sehr reichlich, an den Kopfstielen massig zahlreich, 
am Stengel ganz oben spärlich, abwärts bald vereinzelt bis 0, am Stengel
blatt 0. Flocken: Hülle und Kopfstiele grau, Flocken der Schuppenränder 
zerstreut, am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits 0, nur am Mittel
nerv bis massig zahlreich, sehr klein, unterseits reichlich oder sehr reich
lich. Blüthen gelb, ungestreift. S to lo n e n k u r z , sc h la n k , od er m an
gelnd . — Bayern: Südabhang der Schwabelweiser Berge bei Regensburg.

6. Subsp. tig rin u m . Stengel 42 — 50cm hoch, dicklich bis dick, 
fast aufrecht. K o p fs ta n d  r isp ig  oder ob en  d o ld ig , lo ck er , 
g le ic h g ip fe l ig ,  Akladium 15 — 17mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, 
obere gedrängt oder alle ±  entfernt, Ordnungen 3 — 4, Kopfzahl 8— 12. 
Blätter: äusserste länglich, stumpf, die übrigen schmallanzettlich, etwas 
glaucescirend-gelbgrün; 2 Stengelblätter. H ü lle  9,5 — 10mm lan g , dick 
eiförmig mit gerundeter Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h , s tu m p flic h , 
d u n k el, g eg en  die S p itze  h in  schw arz, b r e it  h e llr a n d ig . 
Bracteen hell. H aare sch war z, an H ü lle  und K opf s t ie le n  re ic h 
lic h , dort 1,5 — 2mm, am S ten g e l z ie m lic h  za h lre ich  oder zer 
streu t, b o r s t l ic h , 3 — 4mm, auf beiden Blattseiten +. zerstreut, borst- 
lich, 1,5—3 (— 5) mm lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Kopfstielen 
ziemlich reichlich, am Stengel oben spärlich, abwärts bald 0. Flocken: 
Hülle grau mit schmalen nackten Schuppenrändern, Kopfstiele grau, 
Stengel graulich, Blätter oberseits spärlich-, u n te r s e it s  re ich flo ck ig . 
Blüthen ziemlich hellgelb. Stolonen etwas verlängert, dicklich. — Schlesien: 
Breslau. Pfalz.

7. Subsp. brevistolonum . (cult.) Stengel 20—22 cm hoch, dicklich. 
K o p fsta n d  d o ld ig , sehr lo ck er , g le ic h - b is stark  ü b er
g ip fe lig , Akladium 7 — 8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5 — 6, gedrängt, 
Ordnungen 4 — 5, Kopfzahl 20 — 24. B lä tte r  sc h m a lla n z e tt lic h ,  
sp itz , g e lb grü n ; 0— 1 kleines Stengelblatt am unteren Vs. Hülle
7,5 — 8mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
dunkel, etwas grünlich gerandet. Bracteen dunkelgrau oder braun. H aare  
der H ü lle  kaum  m ässig  b is fastO , dunkel, bis 1mm, an den  
Caul om en fast 0 oder am S te n g e l seh r sp ä r lich , hell, 1 — 1,5 mm, 
auf b e id en  B la t ts e ite n  r e ic h lic h , o b e r se its  s te if ,  5—7mm,
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unterseits weicher. D rü sen  sehr lan g , an Hü Ile und K o p fs t ie le n  
sehr r e ic h lic h ,  am Stengel oben reichlich, abwärts bis zum Grunde 
allmählich vermindert. Flocken am Stengel sehr reichlich, auf den 
Blättern oberseits sehr spärlich, am Hauptnerv zerstreut, unterseits reichlich, 
Hülle graulich, Schuppenränder fast nackt, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, 
die r a n d stä n d ig e n  a u ssen  ö fters e tw a s r ö th li ch g esp itz t. 
S to lo n e n  durch g e s t ie lt e  R o se tte n  v er tre ten . — Aus dem 
botanischen Garten von Halle erhalten.

8. Subsp. Pol  akianum.  Stengel 33—46 cm hoch, dick. K o p f
stan d  ob en  d o ld ig  od er  ganz r isp ig , fa s t  g le ic h g ip f e l ig ,  
Akladium 45 — 80 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 5, obere gedrängt, 
unterster oder alle ±_ entfernt, Ordnungen 4, Kopfzahl 12 — 16. B lä tte r  
la n z e it l ic h  bis fast lin ea l, ±  sp itz , g e lb grü n ; 1 — 2 Stengelblätter 
bis V-j Höhe. H ü lle  7,5mm la n g , oval, dann ±  kugelig; Schuppen 
schmal, spitz, dunkel, etwas hellrandig. Bracteen grau. H aare an H ü lle  
u n d C a u lo m en  ±  r e ic h lic h , d ort sch w arz, 1 — 1,5 mm, hier oben 
dunkel, abwärts hell, 1,5 — 3 mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  ±  zer 
streu t, b o r s t l ic h , 3—4m m  la n g , am Hauptnerv mässig. Drüsen an 
Hülle und Kopfstielen mässig, am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0. 
Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder und B la t to b e r s e ite  n ack t, 
Kopfstiele grau, Stengel reichflockig bis graulich, Blattrücken +. reich
flockig. Blüthen gelb. S to lo n e n  0. — Böhmen: Brchovics.

9. Subsp. rhyparum . Stengel 36 — 38 cm hoch, K o p fsta n d  
g a b e lig , Akladium =  V« des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 2, genähert, 
Ordnungen 3, Kopfzahl 4 — 5. Blätter _+ lanzettlich, spitz, gelbgrün;
2 Stengelblätter. Hülle 8—9 mm lang, cylindrisch mit gestutzter Basis, 
dann fast kugelig; Schuppen schmal, spitz, dunkel, fast randlos. Bracteen 
grau. Haare hell, an Hülle und Caulomen mässig, dort 1 mm, hier 2 
bis 3mm, auf b e id e n  B la t t s e ite n  z ie m lic h  r e ic h lic h , o b e r 
se its  s t e i f l i c h ,  2 — 3 mm lang. Drüsen an der Spitze der Hüll
schuppen reichlich, sonst an der Hülle mässig, an den Caulomen bis zur 
Mitte oder zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle nebst Schuppenrändern 
und Kopfstiele grau, Stengel graulich, Blätter oberseits spärlich- bis zer
streut-flockig, u n te r s e its  grau grü n  b is grau (jü n g ste  w eisslich ). 
Blüthen? S to lo n e n  0. — Piemont: Valdenser Alpen.

10. Subsp. recticauie. (cult.) Stengel 55—70 cm hoch, sehr dick, 
fast aufrecht. K o p fsta n d  g a b e lig , Akladium =  Vs—Vs des Stengels; 
Strahlen 2. Ordn. 2, sehr entfernt, Ordnungen 2 — 3, Kopfzahl 3 — 4. 
B lä tter: äu ssere  +. e l l ip t is c h , in n ere  la n z e t t l ic h , alle ±  spitz, 
etwas glaucescirend; 0 — 1 Stengelblatt tief unten. Hülle 9 mm lang, 
dick-oval, dann kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, d u n k e l, 
sch m a l g r ü n lic h  gerandet. Bracteen dunkel. Haare der Hülle 
reichlich, dunkel, 1 mm, an den Kopfstielen mässig, am Stengel sehr 
zerstreut, oben dunkel, abwärts heller, 2—3 mm, au f der B la t to b e r 
se ite  ±  zerstreu t, d ic k b o r s t lic h , 5 — 8 mm lang. Drüsen der
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734 Zwischenformen und Abkömmlinge der Fraealtina.
Hülle ziemlich reichlich, an den Caulomcn oben spärlich, abwärts bis 
zur Mitte vereinzelt. Flocken der Hülle reichlich, auf Schuppenrändem 
und Blattoberseite 0, Caulome oben grau, abwärts mässig flockig, B la t t 
rücken  re ich  f lo c k ig  b is grau grü n  (jü n gste  grau). Blüthen 
gelb, d ieZ ä h n c h e n  der r a n d stä n d ig en  a u ssen  o ft e tw a s röth- 
lich . Stolonen sehr verlängert, dicklich. — Exsicc. 207. — Aus dem 
botanischen Garten von Münden.

140. H. illegitimuni n. hybr.
=  germanicum -(- tardans.

Rhizoma horizontale elongatum subgracile. Innovatio per stolones 
epigaeos elongatos graciles, foliis remotis subspectabilibus subaequilongis 
instructos. Gaulis subadscendens 22 — 32 cm altus gracilis debilis subti- 
liter striatus; acladium =  ‘/s — V* totius caulis; inflorescentia furcata,
3—7 cephala; ordines axium 2—4; rami primarii 1—2, remotissimi. Folia 
oblonga usque laifceolata, obtusa usque acuta, laeteviridia, ad 12,5 cm 
longa; caulinum 0—1 profunde insertum. Involucrum 9 mm longum glo- 
bosum, phyllis latiusculis acutiusculis nigiis subalbido-marginatis. Bracteae 
incanae. Pili involucri densissimi nigri 1,5—2 mm, in caulibus superne 
numerosi obscuri, inferne densissimi, usque diluti 2—3 mm, in foliis 
supra sparsi rigidiusculi 3—4 mm longi. Glandulae involucri subnullae, 
in caulibus superne sparsae, inferne solitariae. Flocci: involucrum albi- 
docinereum phyllis margine sparsifloccis, caulomata superne incana, in
ferne multiflocca, folia supra nuda, subtus ±  multiflocca. Flores lutei, 
marginales extus apice rubri; styli concolores. Floret post tertiam partem 
Junii. — Exsicc. 49.

Bastard von H. alsaticum $ und H. tardans, im Münchener botanischen 
Garten spontan entstanden, von intermediärem Habitus. Derselbe kann 
in freier Natur nicht Vorkommen, weil seine Eltern völlig getrennte Ge
biete bewohnen: H. alsaticum ist eine Ebenenpflanze Südwestdeutschlands, 
H. tardans eine Pflanze der südwestlichen Alpen. Siehe ferner Seite 729.

Durch Kreuzung des H. ülegitimum mit H. tardans entstand ein 
zurückkehrender Bastard:

146 a. H. oenodes n. hybr.
=  tardans -f- ülegitimum,

welcher sich in seinen Merkmalen schon sehr dem H. tardans nähert. Er 
kann an natürlichen Standorten ebenso wenig gefunden werden, wrie 
H. ülegitimum-, auch ist er nur in wenigen Exemplaren aufgetreten.

147. H. pentaphylum n. hybr.
ülegitimum -f- collinum

ist ebenfalls ein spontaner Gartenbastard, welcher aus der Kreuzung von 
H. adenolepium mit H. ülegitimum hervorging. Derselbe neigt im Habitus 
und in vielen einzelnen Merkmalen mehr gegen H. ülegitimum als gegen 
H. adenolepium.
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148. H. umbelliferuni n. sp.
=  magyaricum — cymosum

— ^U. cymosum d. Lasch in Linnaea 1830 (No. 26) =  H. radiocnule Froel. 
in DC. Prodr. VII (1838) p. 202 =  H. praealtum var. setosum Koch syn. 
ed. 2, II (1844) p. 513 part. =  ? H. praealtum d. fallax Garcke Fl. 
Deutschi. (1878) p. 245.

Rhizoma verticale usque horizontale breve v. elongatum crassum 
usque gracile. Innovatio per complures stolones epigaeos valde elon
gates tenues v. graciles, foliis remotis parvis v. subspectabilibus sensim 
decrescentibus instructos. Caulis erectus 30—75 cm altus gracilis v. 
tenuis rigidus subtiliter striatus; acladium 3—20 (—30) mm longum; in- 
florescentia umbellata v. paniculata glomerata v. (plerumque) laxa, deter. 
minata, ramis caulem aequantibus usque valde superantibus; ordines 
axium (2—) 3 —5(—7); rami primarii (2—)4—9(—11) coarctati v. con- 
ferti, inferior(es) saepe remotiusculus, oblique-patentes, interdum sub- 
arcuato-adscendentes, apicem versus ramulosi; capitula (4—) 10—40 (—60). 
Folia stolonum caeteris similia, multo minora; rosularia florendi tempore
4—6 +. lanceolata usque oblonga, exteriora latiora, oblonga usque sub- 
spathulata, obtusa usque acuta, glaucescentia v. glauca, mollia; longis- 
simum nonnulla internodia supra latissimum insertum; caulina (1—) 2—4 
(—6). Involucrum (5—) 6—7 (—8) mm longum +_ (saepe anguste-) cylin- 
dricum v. ovatum basi rotundatum interdum postea truncatum; phylla 
angusta v. sublatiuscula acuta v. obtusiuscula obscura usque nigra plerum
que dilute marginata. Bracteae incanae v. obscurae, raro albidae. Pili 
involucri +_ numerosi diluti usque obscuri molles plerumque breves, in 
pedunculis diversissimi, in caule raro plus quam subnumerosi, in foliis 
supra sparsi v. numerosi molles usque rigidi, plerumque breves raro plus 
quam 2,5 mm longi, subtus molliores. Glandulae parcae, in involucro 
saepe nullae v. parcae, ad summum subnumerosae, in caulibus plerumque 
nullae, in pedunculis plerumque sparsae, in foliis caulinis superioribus 
apice saepius parcae. Flocci involucri sparsi usque subnumerosi, in 
phyllorum margine plerumque nulli, pedunculi tomentosi usque sub- 
fioccosi, caulis sparsi-usque multifloccus, folia supra plerumque parci- 
flocca, subtus sparsi-usque subfloccosa. Flores varie lutei, marginales 
extus stylique concolores. Floret a fine m. Maji.

Wie H. Zizianum zwischen H. florentinum und H. cymosum, eben so 
steht H. umbelliferuni zwischen dem letzteren und H. magyaricum. Die 
sehr zahlreichen, namentlich in dem Grenzgebiet des Hauptareales der 
beiden Species: in Mähren und Nieder Österreich beobachteten Zwischen
formen sind theils Bastarde, theils in grosser Individuenzahl vorkom
mende Uebergangsstufen, welche gegen die beiden Hauptarten kaum 
geschieden sind. An manchen Orten, so bei Wiei^ scheinen sie häufiger 
zu sein als H. cymosum. Hier eine Auswahl der hervorragendsten 
Sippen.

146. illegitimum. — 146 a. öcnodes. — 14?. pentaphylum. — 148. umbelliferuni. 735
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1. Subsp. ochrocephalum . Stengel 36— 10cm hoch, dicklich. 

Kopfstand doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 12 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 8—9, Ordnungen 3, Kopfzahl 15—20. Blätter lan- 
zettlich, sehr lang in den Grund verschmälert, spitzlich, glaucescirend;
2—3 Stengelblätter bis */a Höhe. Hülle 7—7,5 mm lang, kurz cylindrisch, 
am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, spitz, gra u , h e llr a n d ig . 
Bracteen weisslich. H aare an H ü lle  und Caul om en  oben  0, am 
Stengel abwärts zerstreut, hell, endlich sehr reichlich, 3—4mm, auf 
b eid en  B la t t s e it e n  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  weich, 2—4m m  lang. 
D rüsen  h e l l ,  an der H ü lle  seh r  z a h lr e ic h , an den Kopfstielen 
und oben am Stengel reichlich, hier abwärts allmählich vermindert, an 
allen Stengelblättern mässig. Flocken: H ü lle  n e b st S c h u p p e n 
rän d ern  w e is s l ic h g r a u , Kopfstiele weiss, Stengel oben grau, ab 
wärts graulich, Blätter oberscits fast oder völlig nackt, unterseits spärlich-, 
am Hauptnerv zerstreut-flockig. Blüthen hellgelb. S to lo n e n  k u rz, 
sc h la n k  oder d ick . — Kärnten: Tarvis; eine Form mit behaarter 
Hülle in Südmähren: Znaim.

2. Subsp. cym osiform e. Stengel ca. 56cm hoch, schlank. Kopf
stand doldig, ziemlich geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 11—12 mm lang, 
Strahlen2. Ordn. und Ordnungen5—6, Kopfzahl30—35. B lätter: äussere 
lä n g l ic h ,  s tu m p f, in n e r e  la n z e t t l i c h ,  s p i t z l ic h  b is  sp itz  , 
g e lb lic h g r ü n ;  2—3 Stengelblätter. Hülle 7—8mm lang, cylindrisch, 
am Grunde vorgezogen, dann gerundet; Schuppen schmal, spitz, dunkel, 
etwas hellrandig. Bracteen weisslich. Haare der Hülle reichlich, hell, 
0,5 mm, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben zerstreut, dunkel, 
abwärts bis reichlich, hell, 0,5—1m m , auf b e id en  B la t t s e it e n  
m ä ssig  z a h lr e ic h , o b e r s e it s  s t e i f l i c h ,  0,5mm lang. Drüsen 
sehr klein, an der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen fast 0, am Stengel 
oben vereinzelt, abwärts bald 0, an den Stengelblättern 0. Flocken an 
Hülle und Schuppenrändern ziemlich zahlreich, auf b e id e n  B la t t 
s e ite n  z e r s tr e u t  oder m ä ss ig , am Hauptnerv unterseits reichlich, 
K o p fs t ie le  w e is s f i lz ig ,  Stengelobengrau, abwärts weniger flockig. 
Blüthen gelb. Stolonen verlängert, dünn, meist unterirdisch. — Steht 
dem H. cymosum sehr nahe, weicht hauptsächlich durch die Stolonen ab. 
— Mähren: Znaim.

3. Subsp. bau h in ifo liu m . Stengel 45 — 62 cm hoch, dicklich. 
Kopfstand oben doldig, abwärts rispig, locker, übergipfelig, Akladium
11—14 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—9, obere gedrängt, unterste etwas 
entfernt, Ordnungen 4, Kopfzahl 18—30. B lä tte r  ±  la n z e t t l ic h ,  
s p itz ,  g la u c e s c ir e n d ;  3—4 Stengelblätter bis 3U Höhe. Hülle 7 mm 
lang, oval mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen ziemlich 
schmal, spitz, wie die Bracteen dunkel, hellrandig. Haare derg Hülle 
mässig, hell, 0,5 mm, an den Kopfstielen zerstreut, dunkel, 1—2 mm, am 
Stengel oben 0, nur gegen den Grund hin vereinzelt, hell, 1—1,5 mm, 
auf deri B lä tte r n  o b e r s e it s  m ä ss ig  b is  z e r s tr e u t , s t e i f ,
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148. umbelliferum. 737
2—3m m  la n g , unterseits fast 0. D rü sen  der H ü lle  s p ä r l ic h ,  
s o n s t  0. Flocken der Hülle fast massig, auf Schuppenrändern und 
B la t to b e r s e it e  0, an den Kopfstielen oben mässig, abwärts spärlich, 
am Stengel sehr spärlich, B la ttr ü c k e n  n ack t. Blüthen ziemlich 
hellgelb. Stolonen verlängert, schlank. — Bayern: Regensburg.

4. Subsp. V a il la n ti i  Tausch  in Flora 1828 p. 57 *) =  H. cymi- 
f/erum b. Vaillantii Rchb. fl. sax. (1842) p. 174 =  H. poliotrichum Rchb.
f. Deutschi. Fl. 19 (1860) p. 73 tab. 125 fig. 2. — Stengel 30—50 cm 
hoch, dünn bis schlank. Kopfstand doldig, abwärts rispig, etwas ge- 
knäuelt, gleichgipfelig, Akladium 5—9 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6—9, 
gedrängt, untere etwas entfernt, dünn, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 12—15. 
B lä tte r :  ä u ssere  ± s p a t e l i g ,  g e r u n d e t , in n e r e  lä n g l ic h  und  
la n z e t t l i c h ,  s tu m p flic h  b is  s p i t z l ic h ,  g la u c e s c ir e n d ;  2—3 
kleine Stengelblätter. Hülle 6—6,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, 
dann gestutzter Basis; S c h u p p e n  etw a s b r e i t l ic h ,  s tu m p flic h ,  
d u n k e l, sta rk  h e llr a n d ig . Bracteen grau. H aare der H ü lle  
r e ic h l ic h ,  h e l l ,  1—1,5 m m , an den Kopfstielen mässig oder zerstreut, 
am S te n g e l  _+ z e r s tr e u t , dunkel, abwärts hell, steif, 1—2,5mm, 
auf der B la t to b e r s e ite  m ä ss ig  z a h lr e ic h , s t e i f  oder b orst- 
l ic h ,  1,5—2 mm lang. Drüsen an Hülle und Stengelblättern spärlich, 
an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts 
bald 0. Flocken auf Hülle und Blattoberseite mässig bis zerstreut, auf 
den Schuppenrändern 0, an Stengel und Blattrücken ±_ reichlich, Kopf
stiele grau. Blüthen gelb. Stolonen verlängert, dünn bis schlank. ■— 
Kärnten: Gailthal; Südtirol: Lienz.

5 .S u bsp . acrosciaclium . Stengel 53—62 cm hoch, schlank. Kopf- 
stan d  d o ld ig , ab w ärts r is p ig ,  ziemlich locker, gleichgipfelig, Akla
dium 5—10mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6—9, gedrängt, die untersten 
etwas entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 30—35. B lä tte r  etw as  
l a n z e t t l i c h - l in e a l ,  seh r s p itz ,  g la u c e s c ir e n d -h e llg r ü n ;
2—3 Stengelblätter. Hülle 6,5—7 mm lang, ziemlich schlank cylindrisch, 
an der Basis gerundet, später gestutzt; Schuppen schmal, spitz, etwas 
schwärzlich, hellrandig. Bracteen graulichgrün. Haare hell, an der 
Hülle mässig, 1 mm, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, 2 mm, am 
Stengel kaum mässig, oben dunkel, abwärts heller, 2—4mm, auf den 
Blättern oberseits zerstreut, steif, 2—3 mm lang, unterseits am Hauptnerv 
mässig. Drüsen an Hülle und Kopfstielen zerstreut, an Stengel und 1

1) Leider sahen wir kein Originalexemplar von T a u s c h ,  glauben aber 
dessen Diagnose 1. c. auf unsere Subspecies beziehen zu dürfen. Dieselbe lautet: 
»scapo basi folioso elato, hirto, scaberrimo; corymbo subcymoso glanduloso-piloso; 
foliis lanceolatis elongatis sparse hirtis; stolonibus repentibus. H. in collibus 
Bohemiae. Inter Pilosellas maximum, folia fere pedalia pilis brevissimis uti 
scapus hirta, cyma saepe regularis ut in R. cymoso sed non adeo constans, flores 
majores«.

N ftg e li u .A . P e t e r ,  Die HieracienMitteleuropas. 47
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738 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
Stengelblättern 0. Flocken der Hülle spärlich, auf Schuppenrändern 
und B la tto b e r s e ite  0, am Stengel oben ziemlich reichlich, abwärts 
vermindert, a u fd e m B la t tr ü c k e n s p ä r l ic h  od er seh r z e r s tr e u t,  
Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. Stolonen sehr verlängert, dünn.

«) genuinum.
1. longipilum. — Franken: Eichstätt; Mähren: Znaim.
2. brevipilum. Haare an den Caulomen 1—1,5 (ganz unten bis 3)mm 

lang. Blüthen gelb. — Niederösterreich: Wien; Eisass: Barr.
ß) cälvicaule. Blätter lanzettlich, spitz, glauk. Hüllschuppen grau, 

breit weisslichgrün-gerandet. Haare an den Caulomen mangelnd. 
Drüsen der Hülle reichlich. — Niederösterreich: Wien.

6. Subsp. u m belliferu m . Stengel 52—74cm hoch, schlank. K opf
stan d  d o ld ig , z ie m lic h  lo c k e r , fa s t  g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium
13—14 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 6—8, Ordnungen 5, Kopfzahl 25—30. 
Blätter: äussere spatelig, stumpf, innere lanzettlich, spitzlich, glauk oder 
glaucescirend; 3 Stengelblätter. Hülle 6,5 mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkel, hellrandig. Bracteen 
dunkelgrau. H aare der H ü lle  r e ic h l ic h ,  hell, 1—1,5mm, an den  
C aulom en oben z e r s tr e u t, ab w ärts v e r m in d e r t , ziemlich 
dunkel, 1—2 mm, auf b e id e n  B la t t s e i t e n  b e so n d e r s  g e g e n d e n  
R a n d h in  z e r s tr e u t, o b e r s e it s  s t e i f ,  2—3 mm la n g , am Haupt
nerv reichlich. Drüsen an Hülle und Kopfstielen spärlich bis ziemlich 
reichlich, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts bald 0, an den Stengel
blättern 0. Flocken der Hülle kaum mässig, an Stengel und B la t t 
rücken  z e r s tr e u t , Kopfstiele graulich, auf Schuppenrand und B la tt
o b e r se ite  0. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, dünn.

a) genuinum =  Pilos. praealta v. collina stölonifera Schultz-Bip. Cichoriac.
No. 45. — Pfalz: Deidesheim; Wien. 

ß) subumbelliferum. Blätter länglichlanzettlich bis (innerste) lanzettlich, 
spitzlich und spitz, glaucescirend-gelbgrün. Flocken der Hülle 
reichlich, auf den Schuppenrändern mässig zahlreich. — Mähren: 
Znaim in verschiedenen Varietäten.

7. Subsp. N e ilre ic h ii. Stengel 50—70 cm hoch, schlank oder 
dünn. Kopfstand oben doldig oder ganz rispig, locker, gleich- bis stark 
übergipfelig, Akladium 8—12mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—7, obere 
genähert, untere _+ entfernt, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 15—40. B lätter  
±  la n z e t t l ic h  b is  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  spitzlich bis spitz, glauce
scirend ; 3—4 Stengelblätter bis 3J* Höhe. Hülle 5—6 (—7) mm lang, 
sehr sc h la n k  c y l in d r is c h ,  am Grundei v o r g e z o g e n , dann  
o v a l m it g er u n d e te r  B a sis; Schuppen schmal, spitz, ±  d u n k e l
grau , h e llr a n d ig . Bracteen grau. H aare der H ü lle  seh r r e ic h ,  
l ie h ,  hell, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen ziemlich zahlreich, am Stenge] 
mässig, oben etwas dunkel, abwärts heller, 1—2mm, auf b e id e n  
B la ttse iü en  m ä ss ig , o b e r s e it s  s t e i f ,  2—3mm la n g , unterseits
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weicher, am Hauptnerv reichlich. Drüsen der Hülle spärlich bis massig, 
an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben 0 oder spärlich, abwärts 
bald verschwindend, an der Spitze der oberen Stengelblätter sehr spärlich. 
Flocken der Hülle zerstreut, auf den Schuppenrändern fast 0, an Stengel 
und Blattrücken mässig bis zerstreut, auf der Blattoberseite ±  zerstreut 
bis spärlich, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, 
±  dünn.

1) subptlosum. — Exsicc. 197, 278. — Wien; Mähren: Znaim.
2) pilosius. Haare am Stengel oben mässig, dunkel, abwärts bald 

reichlich, heller, 1,5—2,5 mm, auf beiden Blattseiten ±  reichlich, 
oberseits steif, 1,5—2mm lang, unterseits steiflich. Hülle oval 
mit gerundeter Basis. — Exsicc. 283. — Wien; Znaim.

8. Subsp. asthenes. Stengel 43—55cm hoch, d ü n n , sc h w ä c h 
lich . K o p fs ta n d  r is p ig ,  seh r  lo c k e r , fa s t  g le ic h g ip f e l ig ,  
Akladium 8—16 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, obere genähert, untere 
entfernt, Ordnungen 4, Kopfzahl 10—15. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  spitz- 
lich bis spitz, glaucescirend; 3 Stengelblätter bis 2/s Höhe. Hülle 6 mm 
lang, cylindrisch-oval mit gerundeter Basis; S ch u p p en  etw as b re it-  
l ic h ,  s tu m p f, dunkel, etwas heller (grünlich) gerandet. Bracteen 
dunkel. Haare der Hülle mässig, hell, 1 mm, an den Caulomen ebenso, 
oben etwas dunkel, abwärts hell, 1—1,5 mm, auf den Blättern oberseits 
zerstreut, steiflich, 1,5—2,5mm lang, unterseits weich, am Hauptnerv 
reichlich. D rüsen ü b e r a ll 0. Flocken an Hülle, Stengel und Blatt
rücken _+ zerstreut, auf den Schuppenrändern 0, an den Kopfstielen 
kaum mässig, auf der Blattoberseite fast 0 oder spärlich. Blüthen gelb. 
Stolonen sehr verlängert, seh r dünn. — Wien.

9. Subsp. m anothyrsum . Stengel bis 75 cm hoch, schlank. 
K o p fs ta n d  r is p ig ,  seh r  lo c k e r , ü b e r g ip fe l ig ,  Akladium 4 bis 
20 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 7—9, obere etwas genähert, untere ent
fernt, Ordnungen 6—7, Kopfzahl 40—60. B lä t te r  lä n g lic h  b is  
s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s tu m p f b is  s p itz ,  glaucescirend-gelbgrün;
2—3 Stengelblätter. Hülle 6—7mm lang, s c h la n k  c y l in d r is c h ,  
am G runde vor g e z o g e n , dann o v a l m it g e r u n d e te r , e n d lic h  
etw as g e s tu tz te r  B a sis;  S ch u p p en  sc h m a l, s p i t z , dunkel, hell- 
randig. Bracteen dunkel. Haare der Hülle mässig, bis 1 mm, an den 
Caulomen zerstreut, dunkel, erst tief unten heller, 1mm, auf beiden 
Blattseiten ±  zerstreut, oberseits kaum etwas steiflich, 1mm lang. 
D rü sen  ü b e r a ll 0 oder an H ü lle  und K o p fs t ie le n  sp ä r lic h .  
Flocken der Hülle spärlich, auf den Schuppenrändern 0, an den Cau
lomen mässig, auf den Blättern oberseits sehr spärlich bis zerstreut, 
unterseits +_ zerstreut. Blüthen sattgelb. Stolonen sehr verlängert, dünü.
— Mähren: Znaim; Wien.

10. Subsp. den siflo ru m  Tausch  in Flora 1828 p. 59 et in sched.
— Stengel 40—52cm hoch, dicklich. K o p fsta n d  d o ld ig , ab w ärts

47*
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740 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
r is p ig ,  e tw as g e k n ä u e lt ,  g l e i c h g ip f e l ig ,  Akladium 5—8mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5—10, obere gedrängt, untere etwas entfernt, 
Ordnungen 4—5, Kopfzahl bis 30. B lä tte r  etw as la n z e t t l ic h -  
l in e a l ,  sp itz , g la u k ; 4—5 Blätter am ganzen Stengel. Hülle 6,5 mm 
lang, o v a l, am G runde b a ld  g e s tu tz t ;  S c h u p p e n  sch m a l, 
sp itz , dunkel, etwas hellrandig. Bracteen: untere dunkel, obere grau. 
Haare an Hülle und Caulomen oben massig, dort etwas dunkel, 1 mm, 
hier dunkel, am Stengel abwärts sehr zerstreut, 1—2mm, auf den  
B lä tte r n  nur am R ande g eg en  d ie  B a s is  s p ä r l ic h , 1—1,5mm  
la n g , am Hauptnerv unterseits ziemlich reichlich. D rü sen  0. Flocken 
an Hülle und Stengel reichlich, auf Schuppenrand und Blattoberseite 
fast 0, auf dem Blattrücken zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. 
Stolonen? — Böhmen: Prag.

11. Subsp. saxon icu m  =  H. fallax G. Reichenb. in sched. — 
Stengel 46—53cm hoch, schlank. K o p fs ta n d  d o ld ig , g e k n ä u e lt ,  
g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 4—5mm lang, Strahlen 2. Ordn. 7—9, ge
drängt, untere ±  entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—30. B lä tte r  
la n z e t t l ic h  b is  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  spitz, glaucescirend; 2 Stengel
blätter bis 21-3 Höhe. Hülle 5,5—6 mm lang, cylindrisch mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkel, etwas hellrandig. Bracteen grau. 
H aare der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  etwas dunkel, 1mm, an 
den Kopfstielen fast 0, am S te n g e l seh r z e r s tr e u t  b is  sehr  
s p ä r lic h , 1m m , auf b e id e n  B la t t s e i t e n  z ie m lic h  r e ic h lic h  
b is  z e r s tr e u t, o b e r se its  b o r s t l ic h ,  1—2m m  lang. Drüsen der 
Hülle mässig, an den Kopfstielen fast ebenso, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts bald 0. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf den Schuppen
rändern fast 0, am Stengel reichlich, auf den Blättern oberseits sehr 
spärlich, unterseits ±  zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. Stolonen 
verlängert, schlank. — Sachsen: Dresden, Plauen.
' 2 12. Subsp. setu losum  =  H. xanthophyllum Vukot. in sched. —
Stengel ca. 60 cm hoch, schlank, etwas auf steigend. K o p fsta n d  la x  
r is p ig , seh r  lo c k e r , fa s t  g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium ca. 12mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4, etwas entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 
ca. 12. B lä tte r :  ä u ssere  lä n g l ic h ,  s tu m p f, in n e r e  la n z e t t 
l i c h ,  s p it z ,  gelbgrün; 2 Stengelblätter. Hülle 6 mm lang, schlank 
cylindrisch-oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, dunkel, 
schmal hellrandig. Bracteen grau. H aare der H ü lle  z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  ziemlich hell, 1mm, an den K o p fs t ie le n  eb e n so , am 
Stengel oben mässig, dunkel, abwärts reichlich, heller, 1—1,5 mm lang, 
auf b e id e n  B la t t s e it e n  r e ic h l ic h ,  o b e r s e its  b o r s t l ic h ,  I b i s  
1,5mm la n g , unterseits steif. D rü sen  seh r k le in ,  an Hülle und 
Kopfstielen sehr spärlich, am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0. 
Flocken an Hülle und Stengel mässig, auf den Schuppenrändern 0, an 
den Kopfstielen reichlich, auf der Blattoberseite fast 0, auf dem Blatt
rücken zerstreut. Blüthen ziemlich heligelb. Stolonen verlängert, sehr
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dünn , u n te r ir d is c h . — Croatien; eine nahestehende Pflanze bei 
Wien.

13. Subsp. buäense. Stengel 30 — 42 cm hoch, sehr schlank. 
K o p fs ta n d  fa s t  d o ld ig , z ie m lic h  lo c k e r , g le ic h g ip f e l ig ,  
A k la d iu m  7—10mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 5—6, gedrängt, nur der 
unterste ein wenig entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 15—20. B lä tte r  
±  l in e a l ,  s p i t z l i c h ,  etwas glaucescirend-hellgrün; 3—4 Stengelblätter 
bis 2/s Höhe. Hülle 6—6,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, dann 
etwas gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, grau , h e llr a n d ig .  
Bracteen grau. Haare der Hülle ziemlich reichlich, hell, 1 mm, an den 
Kopfstielen mässig, am S te n g e l oben  z e r s tr e u t , ziemlich dunkel, 
a b w ä rts  b is  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  h e l l ,  s t e i f ,  1—2m m , auf 
b e id e n  B la t t s e i t e n  seh r  r e ic h lic h ,  o b e r s e it s  b o r s t l ic h ,  
2—2,5mm la n g , u n te r s e it s  z ie m lic h  s te if . D rü sen  an der 
S p it z e d e r H ü lls c h u p p p e n s p ä r l ic h ,s o n s t ü b e r a l lO .  Flocken 
an Hülle und Blattrücken zerstreut, auf den Schuppenrändern 0, auf 
der Blattoberseite fast 0, am Stengel mässig, Kopfstiele graulich. Blüthen 
gelb. Stolonen verlängert, dünn. — Zwischenform von H. pseudosabinum 
und H. magyaricum. — Ungarn: Budapesth.

14. Subsp. la sio ca u lo n . Stengel 20—32 cm hoch, dünn. K opf- 
sta n d  d o ld ig ,  g e k n ä u e lt ,  g le i c h g ip f e l ig ,  A k la d iu m  3 b is  
5m m  la n g , Strahlen 2. Ordn. 2—3, Ordnungen 2—3, Kopfzahl 4—6. 
B lä tte r  lan  z e i t l i c h  b is  fa s t  l in e a l ,  s p itz ,  glaucescirend; 1—2 
Stengelblätter bis 3/4 Höhe. Hülle 6,5 mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, s tu m p f lic h , sch w a rz , etwas hellrandig. 
Bracteen dunkel. Haare hell, an Hülle und C au lom en  sehr r e ic h 
l ic h ,  dort 1—1,5, hier 1,5—2mm, auf den B lä tte r n  o b e r s e its  
z e r s tr e u t  b is  m ä ss ig , s t e i f l i c h ,  1,5—2,5mm la n g , unterseits 
ziemlich reichlich, weich. D rü seh  nur am S te n g e l ganz oben  
v e r e in z e lt ,  s o n s t  ü b e r a ll 0. Flocken der Hülle spärlich oder zer
streut, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, auf dem Blattrücken 
+ zerstreut, Kopfstiele grau, Stengel ziemlich reichflockig. Blüthen 
gelb. Stolonen verlängert, sehr dünn. — Wien; in mehreren Formen.

15. Subsp. comocymosum. Stengel 56—63cm hoch, dicklich. 
K o p fsta n d  d o ld ig , g e k n ä u e lt ,  g le ic h g ip f e l ig ,  Akladium 
ca. 10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—7, Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 15 
bis 25. B lä tte r  z ie m lic h  s c h m a lla n z e t t l ic h ,  s p i t z l ic h ,  stark  
g la u c e s c ir e n d ;  4 Stengelblätter bis */s Höhe. Hülle 7mm lang, oval 
mit gerundeter Basis; Schuppen etwas breitlich, ziemlich spitz, dunkel, 
etwas heller gerandet. Bracteen grau. H aare der H ü lle  seh r r e ic h 
l ic h ,  d u n k e l, 1—1,5mm, an den K o p fs t ie le n  r e ic h l ic h ,  h e ll  
oder d u n k e l, am S te n g e l oben m ä ss ig , sch w a rz , ab w ärts  
z e r s tr e u t , er st t ie f  u n ten  h e lle r , auf den  B lä tte r n  am 
R ande z e r s tr e u t, s t e i f ,  am Hauptnerv ziemlich zahlreich, überall 
2—3 mm lang. Drüsen an der Spitze der Hüllschuppen spärlich, sonst 0,
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742 Zwischenforinen und Abkömmlinge der Praealtina.
an den Kopfstielen fast 0. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf 
den Schuppenrändern fast 0, am Stengel kaum massig, auf den Blättern 
oberseits spärlich, unterseits zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich 
sattgelb. Stolonen sehr verlängert. + schlank. — Zeigt die Merkmale 
der Hauptarten deutlich neben einander: Kopfstand von H. cymosum, 
Blätter und Stolonen wie H. magyaricum. — Wien.

149. H. calodon Tausch in sched.
=  florentinum — echioides

=  H. collinum ft. dendatum Tausch in Flora 1828 p. 5* =  ? H. cymosum 
ft. echioides Schmidt in Flora 1831 p. 823 =  ? II. fallax Moessl.-Rchb. 
Handb. 3. Aufl. (1833—34) p. 1447 =  H. sarmentosum ft. apterum Froel. 
in DC. Prodr. VII (1838) p. 202 =  II. praealtum t. hirsutum Koch syn. 
ed. 2, II (1844) p. 513 part. =  ? H. mutahile cV. hirsutum et f. hirsutissimum 
Schultz Fl. d. Pfalz (1846) p. 280 =  H. astolonum rar. foliatum Vukot. 
Hierac. croat. (1858) p. 10 part.

Rhizoma verticale breve crassum. Innovatio per rosulas sessiles. 
Caulis erectus 30—65 cm altus gracilis v. tenuis, rectus v. ±  flexuosus, 
rigidus interdum strictus, subtiliter (interdum subobsolete) striatus; acla- 
dium (2—) 5—20 mm longum; inflorescentia +. umbellata v. paniculata 
laxa determinata suprafastigiata v. ramis caulem aequantibus; ordines 
axium 3—6 (—8); rami primarii (3—) 4—8 (—10), superiores v. omnes 
coarctati v. conferti, ad summum infimi remotiusculi, saepius arcuato- 
adscendentes, apicem versus ramulosi; capitula 10—30 (—60). Folia 
rosularia florendi tempore 3 — 8 (— 12) ±_ lanceolata v. anguste-
lanceolata, obtusa usque acuta, +_ glaucescentia crassiuscula usque 
14 cm longa; caulina 3— 6 (—11) varié inserta. Involucrum 6—8 
(—9) mm longum ±  c-ylindricum basi rotundatum v. truncatum, phyllis 
angustis rarius latiusculis acutis incanis usque nigris subimmarginatis 
v. subdilute marginatis. Bracteae plerumque incanae v. obscurae. Pili 
involucri numerosi usque parci breves, in caulibus numerosi usque dt 
nulli rigidi saepius sursum eurvati, in foliis plerumque ±  numerosi 
setacei. Glandulae parum evolutae, interdum ubique v. in caulibus 
nullae. Flocci: involucrum parcifloccum usque tomentosum, pedunculi 
tomentosi, caulis foliaque subtus sub- v. multiflocca, folia supra plerum
que subfloccosa. Flores plerumque lutei usque saturate flavi, marginales 
extus stylique concolores. Floret Julio, subspecies austro-orientales Majo.

Praealtina und Echinina zeigen äusserst zahlreiche Zwischenstufen, von 
denen wir diejenigen mit Stolonen als H. pannonicum, diejenigen ohne 
solche als H. calodon zusammenstellen. Im allgemeinen entspricht H. 
pannonicum der Formel magyaricum — echioides, H. calodon dagegen 
florentinum — echioides, doch ist vielleicht nicht für alle hier zu H. calodon 
gestellte Sippen diese Formel zutreffend, denn es wäre nicht unmöglich, 
dass II. echioides als stolonenlose Species auch mit H. magyaricum, nicht 
bloss mit H. florentinum, durch ausläuferlose Zwischenformen in Ver-
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bindung stände. — Die meisten caladon-Formen sind intermediär zwischen 
ihren Hauptarten, nur wenige nähern sich mehr dem H. echioides (H. 
psammoplnlum z. B.), andere mehr dem H. florentinum {II. atticum, boeo- 
ticum, polanum, strictiramum). Die ersteren sind wohl Bastarde, und viel
leicht kann nur bei den 4 letztgenannten eine hybride Abstammung 
nicht angenommen werden, da sie ausserhalb des Verbreitungsgebietes 
der Spec. echioides beobachtet wurden.

1. Subsp. boeoticum . Stengel 30—40cm hoch, ziemlich schlank, 
aufrecht. Kopfstand doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, Akladium 7 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4—6, Ordnungen 3, Kopfzahl 10—15. B lä tte r  
±  s p a t e l ig la n z e t t l i c h ,  g e r u n d e t und s tu m p f, glauk; 5 sehr 
kleine Blätter am ganzen Stengel. Hülle 7 mm lang, cylindrisch-oval 
mit gerundeter, dann etwas gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
schwärzlich, schmal hellrandig. Bracteen weisslich. H aare d e r H ü lle  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  b r ä u n lic h , 1,5—2m m , an den Kopfstielen 
mässig, am S te n g e l r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h ,  oben  d u n k e l, a b 
w ärts (im H erbar) b rau n , a u fw ä rts  gek rü m m t, 2 — 4 mm, 
auf b e id e n  B la t t s e i t e n  z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h ,
3—5 mm la n g , am Hauptnerv sehr zahlreich. D rü sen  0. F lo c k e n  
der H ü lle  seh r s p ä r lic h , an d eren  B a s is  r e ic h l ic h ,  an den  
K op f s t ie le n  z e r s tr e u t , sonstO . B lü th e n  h e l lg e lb . — Boeotien: 
Berg Onius 1300 m.

2. Subsp. a tticum . Stengel 32—38cm hoch, schlank, aufsteigend. 
Kopfstand rispig, locker, übergipfelig, Akladium 8 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 6, genähert, der unterste etwas entfernt, Ordnungen 4, Kopf
zahl ca. 25. B lä t t e r la n z e t t l i c h ,  spitz, etwas glaucescirend-gelbgrün ;
3 Blätter am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch, 
am Grunde bald gestutzt; Schuppen ziemlich schmal, spitz, schwarz, 
hellrandig. Bracteen schwärzlich. H aare der H ü lle  seh r r e ic h 
l ic h ,  d u n k e l, 2—3 mm, an den Kopf stielen zerstreut, dunkel, 1,5 bis 
2mm, am S te n g e l 0, auf den  B lä tte r n  o b e r s e it s  r e ic h lic h ,  
b o r s t l ic h ,  4—6 mm la n g , unterseits fast 0, am Hauptnerv ziemlich 
reichlich. D rü sen  der H ü lle  seh r s p ä r lic h , s o n s t  m an geln d . 
Flocken der Hülle sehr spärlich, auf dem Blattrücken fast 0, Kopfstiele 
oben grau, abwärts schnell weniger flockig, Stengel und Blattoberseite 
nackt. Blüthen gelb. — Attica: Parnes.

3. Subsp. po lan u m  =  H. setigerum Petter fl. dalmat. exsicc. 
No. 199. — Stengel 31—48cm hoch, dünn, aufrecht. Kopfstand fast 
doldig, locker, kaum etwas übergipfelig, A k la d iu m  2—4 mm la n g , 
Strahlen 2. Ordn. 4—5, gedrängt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10—15. 
B lä tte r  l in e a l l la n z e t t l i c h ,  ±  spitz, glauk; 3—4 Blätter am ganzen 
Stengel vertheilt. Hülle 7—7,5 mm lang, etwas schlank cylindrisch, am 
Grunde gerundet, dann ziemlich gestutzt; Schuppen schmal, spitz, 
schwarz, etwas heller gerandet. Bracteen dunkel. H aare an H ü lle  
und Kopfstielen z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  d ort h e l l ,  1m m , hier 1,5 bis
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2,5mm, am S te n g e l oben m a ss ig , d u n k e l, ab w ärts r e ic h l ic h ,  
h e l l ,  s t e if ,  3—4m m , auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  b eso n d ers  
gegen  den Rand h in  z e r s tr e u t, b o r s t l ie h ,  3—4m m  la n g , am 
Hauptnerv sehr zahlreich. D rü sen  an H ü lle  und K o p fs t ie le n  
seh r sp ä r lic h  oder an den C aul om en 0. Flocken der Hülle ±  
spärlich, an den Kopfstielen zerstreut, sonst 0. Blüthen gelb. — Istrien: 
Pola; Dalmatien : Spalato.

4. Subsp. calodon Tausch  in sched. — Stengel ca. 40 cm hoch, 
schlank, fast aufrecht. Kopfstand doldig, + locker, übergipfelig, Akla- 
dium 6—8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—8, gedrängt, unterster +_ ent
fernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 5—20. B lä t te r  la n z e t t l i c h  und  
s c h m a lla n z e t t l ic h ,  ±  s p itz ,  g la u c e s c ir e n d ;  3 Blätter am 
ganzen Stengel. Hülle 6,5 mm lang, s c h la n k  c y l in d r is c h  mit ge
rundeter Basis, dann fast kugelig; Schuppen sehr schmal, spitz, dunkel
grau, fast randlos. Bracteen grau. H aare der H ü lle  fa s t  oder  
v ö l l ig  0, an den Caulomen sehr zerstreut, dunkel, 1—2mm, auf der 
Blattoberseite +. reichlich, borstlieh, 2—2,5 mm lang. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, an den Kopfstielen mässig, am Stengel oben sehr 
zerstreut, abwärts bis zum Grunde vereinzelt. Flocken am Stengel 
ziemlich reichlich, auf den Blättern oberseits zerstreut bis mässig, unter- 
seits ±  mässig zahlreich, H ü lle  n e b st S ch u p p e n r ä n d e r n  und  
K o p fs t ie le n  grau. Blüthen ziemlich hellgelb. Stolonen 0 ? — 
Böhmen: Prag, Mariaschein bei Teplitz.

5. Subsp. ba ibu rten se  =  H. sabinum Bourgeau pl. Armen. 1862 
No. 138. — Stengel ca. 48cm hoch, ziemlich schlank, aufrecht. Kopf* 
sta n d  ri& pig, etwas locker, gleichgipfelig, Akladium 5 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. ca. 8, ziemlich gedrängt, unterste ±  entfernt, Ord
nungen 4, Kopfzahl ca. 25. Blätter breit- bis schmal-lanzettlich, spitzlich, 
gelb g rü n ; 4 Blätter am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 8,5—9mm 
lang, oval-cylindrisch, ziemlich dick, am Grunde bald gestutzt; Schuppen  
sc h m a l, stumpflich, dunkelgrau, h e llr a n d ig . Bracteen hellgrau. 
Haare an Hülle und Kopfstielen 0, am Stengel vereinzelt, dunkel, 1 mm, 
auf d e n B lä t te r n  o b e r se its  seh r r e ic h l ic h ,  b o r s t l ie h ,  4 b is  
5mm la n g , unterseits fast 0, am Hauptnerv reichlich. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen reichlich, am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald ver
schwindend. Flocken der Hülle inch Schuppenränder reichlich, auf den 
Blättern oberseits zerstreut, unterseits mässig bis ziemlich zahlreich, 
Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. — Armenien: Baiburt.

6. Subsp. m ulticeps. Stengel ca. 65 cm hoch, schlank, etwas auf
steigend. Kopfstand fast doldig, sehr locker, stark ü b e r g ip fe lig ,  
Akladium 10—12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, gedrängt, Ordnungen 5 
bis 6, Kopfzahl ca. 30. B lä tter: ä u ssere  lä n g lic h , stu m p f, in 
nere ±  la n z e t t l ic h  b is s p itz , etw as g la u c e sc ir e n d -g e lb g r ü n ;  
4 Stengelblätter an der unteren Hälfte. H ü lle  7 — 7,5 m m la n g , oval- 
cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkel,
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etwas hellrandig. Bracteen grau. Haare der Hülle massig, 1,5 nun, an 
den Kopfstielen oben massig, abwärts zerstreut, am Stengel oben zerstreut, 
abwärts ziemlich reichlich, steif, 2—3 mm, auf beiden Blattseiten reichhch, 
oberseits borsthch, 1—2 mm lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den 
Kopfstielen mässig, am Stengel bis zur Mitte sehr zerstreut, an den oberen 
Stengelblättern spärhch. F lo c k e n  der H ü lle  ze r str eu t, g eg en  
die B a sis  d e r se lb e n  m ä ssig , an den Kopf stielen reichhch, am 
Stengel ziemhch zahlreich, auf den Blättern oberseits zerstreut bis spär
hch, unterseits _+ zerstreut bis mässig. B lü th en  sa ttg e lb . — Ungarn: 
Trenczin 325 m.

7. Subsp. psam m ophilum . Stengel 46—50 cm hoch, sehr schlank, 
aufrecht. Kopfstand doldig, sehr locker, stark übergipfehg, Akladimn 8 bis 
15 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, sehr gedrängt, Ordnungen 4—5, Kopf
zahl 15—30. B lä tte r  la n z e t t l ic h  und sc h m a lla n z e tt l ic h , s p i t z , 
glaucescirend; 6 Blätter am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 7 mm lang, 
sehr schlank cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen sehr schmal, spitz, 
grau, sehr schmal heller gerandet. Bracteen dunkel. H aare h e l l ,  an der 
H ü lle  r e ic h lic h , 0,5 — 1mm, an den Kopfstielen ebenso, 1—1,5 mm, am 
Stengei oben ziemhch zahlreich, abstehend, abwärts reichhch, a u fw ä r ts 
a n lie g e n d , s t e i f ,  1,5—2,5 mm, auf der B la t to b e r s e ite  ±  z e r 
s tr e u t, s t e i f ,  2 — 2,5 mm lang. D rü sen  0. Flocken am Stengel 
oben reichhch, abwärts vermindert, auf den Blättern oberseits 0 oder 
spärhch, unterseits mässig bis ziemhch zahlreich, H ü lle  inch S ch u p 
p en rä n d er  und K o p fs t ie le  grau. Blüthen sattgelb. — West- 
preussen: Graudenz.

8. Subsp. ochrophyllum  =  H. collinum Fries in sched. — Stengel 
ca. 42 cm hoch, ziemhch schlank, verbogen, aufsteigend. K opf stan d  
r isp ig , locker, gleichgipfehg, Akladium 10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5, 
obere ziemhch genähert, unterste ±  entfernt, Ordnungen 4, Kopfzahl ca. 14. 
Blätter +. lanzetthch, spitz, g la u c e sc ir e n d -h e llg r ü n ;  3 Stengel
blätter bis 2/a Höhe. Hülle 8,5 mm lang, oval-cyhndrisch mit gerundeter 
Basis; S ch u p p en  b r e it l ic h , spitzhch, grau, fa s t  ran d los. Bracteen 
weiss. Haare der Hülle kaum mässig, dunkel, 0,5 mm, an den Kopf
stielen fast 0, am Stengel sehr zerstreut, dunkel, steif, 1—2 mm, auf 
der B la t to b e r s e ite  m ä ssig  z a h lr e ic h , d ic k b o r s t lic h , 2 bis
3,5 mm lang. Drüsen der Hülle ziemhch reichhch, an den Kopfstielen 
zerstreut, am Stengel bis zur Mitte sehr spärhch. Flocken: Hülle nebst 
Schuppenrand grau, Kopfstiele weisshchgrau, Stengel graulich, Blätter 
oberseits fast nackt, unterseits ±  reichflockig. Blüthen gelb. — Verbreitung 
unbekannt.

9. Subsp. sphaleron  =  H. florentinum Sprengel in sched. =  PU. 
praealta v. hirsutissima F. Schultz herb. norm. No. 92. — Stengel 30 bis 
59 cm hoch, schlank, aufrecht. Kopfstand doldig, abwärts rispig, locker, 
fa s t  g le ic h g ip fe l ig ,  Akladium 10— 13 mm lang, Strahlen 2. Ordn.
6 — 8, gedrängt, die untersten etwas entfernt, Ordnungen 5—6, Kopfzahl
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15—30. B lä tte r  ±  la n z e t t l ic h , sp itz , g e lb lic h g r ü n ; .‘5—4 Sten
gelblätter bis ®/s Höhe. Hülle 6—7 mm lang, cylindrisch-oval mit gerun
deter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, dunkelgrau, sehr schmal heller 
gerandet. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, ziemlich dunkel, 
1 mm, an den Kopfstielen oben reichlich, abwärts vermindert, 1—2 mm, 
am S ten g e l oben  ze r str eu t, d u n k e l, ab w ärts v erm eh rt, e n d 
lic h  r e ic h lic h , h e lle r , s te if ,  2 — 3m m , auf der Blattoberseite 
ziemlich oder mässig zahlreich, borstlich, 1—2 mm lang. Drüsen an der 
Spitze der Hüllschuppen mässig, sonst an der Hülle zerstreut, an den 
Caulomen zerstreut oder an den Kopfstielen bis fast 0. Flocken an Hülle, 
Stengel und Blattrücken mässig, auf den Schuppenrändern o, auf der 
Blattoberseite zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. — Pfalz: 
Dürkheim; Mähren: Kaidling bei Znaim.

4. Subsp. tenuiceps. Stengel 33—55cm hoch, dünn bis dicklich, 
verbogen, aufrecht. Kopfstand doldig, locker, übergipfelig, Akladium 6 
bis 14 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—10, sehr gedrängt, ziemlich bogen
förmig, Ordnungen 5—6, Kopfzahl (10—) 20—60. Blätter schmal spatelig- 
lineallanzettlich, stumpflich bis spitz, glaucescirend; 8 — 11 B lä tte r  am 
ganzen Stengel vertheilt. H ü lle  6,5 — 7m m  lan g , cy l in d r is c h - 
ov a l mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkel, etwas hell- 
randig. Bracteen dunkel. Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 
0,5—1 mm, an den Kopfstielen mässig, 1—1,5 mm, am Stengel oben zer
streut, abwärts mässig, steif, 1—2,5 mm, auf den B lä tte r n  o b e r se its  
z ie m lic h  z a h lr e ic h , steif, 1,5—2 mm lang, am Hauptnerv sehr reich
lich. D rüsen  an H ü lle  u n d  K o p fs t ie le n  sehr sp ä r lich  oder  
an le tz te r e n  und am S te n g e l 0. Flocken der Hülle reichlich, am 
Stengel mässig, auf den Blättern oberseits 0, unterseits spärlich, Kopf
stiele graulich. Blüthen gelb. — Mark: Potsdam.

11. Subsp. str ic tira m u m . Stengel 37—44 cm hoch, sehr schlank, 
kaum etwas verbogen, aufrecht. Kopfstand ±  doldig, sehr locker, stark 
übergipfelig, sp arrig , Akladium 3—4 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—4, 
Ordnungen 4—5, Kopfzahl 10—18. B lä tter  +. s c h m a lla n z e t t l ic h ,  
spitz, glaucescirend; 4—5 Blätter am ganzen Stengel. Hülle 7 mm lang, 
oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, grau, etwas heller 
gerandet. Bracteen dunkel. Haare der Hülle mässig, hell, 1 mm, an 
den Kopfstielen zerstreut, am S te n g e l oben m ä ssig , abw ärts 
r e ic h lic h , b o r s t l ic h , s c h ie f  a u frech t, 1 — 2 mm, auf beiden 
Blattseiten ziemlich reichlich, steif, 1,5—2,5 mm lang. Drüsen der Hülle 
zerstreut, an den Kopfstielen fast 0, am Stengel 0. Flocken am Stengel 
mässig, auf den Blättern oberseits zerstreut, unterseits reichlich, Hülle 
incl. Schuppenränder und Kopfstiele grau. Blüthen? — Lief land: Riga.

12. Subsp. phyllophoru m . (cult.) Stengel bis 62 cm hoch, dick, 
aufrecht. Kopfstand oben fast doldig, oder ganz rispig, locker, gleich- 
gipfelig, A k lad iu m  13 — 18 mm la n g , Strahlen 2. Ordn. 5—8, obere 
gedrängt oder alle ±  entfernt, Ordnungen 5, Kopfzahl 15—40. Blätter
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lineallanzettlich, stumpf bis ziemlich spitz, g la u c e s c ir e n d -h e llg r ü n ;  
ca. 7 B lä tte r  am ganzen S ten g e l. H ü lle  8m m  la n g , o v a l, dann  
d ick er , am G runde g eru n d et; Schuppen schmal, spitz, grau, grün
lich gerandet. Bracteen grau. Haare an Hülle und Kopfstielen reich
lich, dort hell, 1 mm, hier 1—2 mm, am Stengel oben massig, etwas 
dunkel, abwärts bald reichlich, hell, 2 — 3 mm, auf den B lä ttern  
o b e r se its  g eg en  den Rand h in  seh r sp ä r lic h  b is z e r str eu t, 
steif, 1—2,5 mm lang, am Hauptnerv ziemlich reichlich. D rü sen  der 
H ü lle  seh r  sp ä r lic h , an den K o p fs t ie le n  h ö c h s te n s  ganz  
v e r e in z e lt ,  am S te n g e l 0. Flocken an Hülle und Stengel reichlich, 
auf Schuppenrand und Blattoberseite 0, auf dem Blattrücken zerstreut, 
am Hauptnerv bis mässig, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. — Aus den 
botanischen Gärten von Berlin und Petersburg.

150. H. heterodoxum Tausch
=  calodon — Pilosella

~  H. setigerum t. ? heterodoxum Tausch in Flora 1828 p. 01 et in sched.
Rhizoma obliquum v. verticale breve crassum. Innovatio per stolones 

breves graciles epigaeos, foliis apice confertis minusculis instructos, rosulis 
stipitatis similes, v. per rosulas sessiles. Caulis adscendens v. erectus ca. 
35—65 cm altus gracilis v. crassiusculus strictus subobsolete subtiliter 
striatus; acladium 6—30 mm longum; inflorescentia paniculata laxissima 
±  indeterminata suprafastigiata 15 — 40-cephala; or dines axium 4 —6; 
rami primarii (3—) 5—8 conferti, inferiores ±  remoti, oblique - patentes 
apicem versus ramulosi. Folia stolonum caeteris similia; rosularia florendi 
tempore 2 — 5 ±  lanceolata acuta glaucescentia crassiuscula ad 14 cm 
longa; caulina 3—5 varie inserta sursum sensim decrescentia. Involucrum
7,5—9 mm longum ±  crasse cylindrico - ovatum postea basi truncatum; 
phylla angusta v. ±  latiuscula acutiuscula, dilutius v. obscurius cana, 
immarginata v. submarginata. Bracteae incanae. Pili involucri subnumerosi 
breves diluti, in cauhbus parci, inferne plures, in foliis numerosi usque 
sparsi setacei 2 — 4 mm longi. Glandulae nullae usque _+ numerosae. 
Flocci: involucrum pedunculique tomentosa, caulis tomentosus usque 
multifloccus, folia supra floccosa v. nuda, subtus sparsi-usque fere multi- 
floccosa. Flores dilute flavi, marginales extus stylique concolores. Floret ?, 
H. macrosciadium cultum a Nonis Juniis.

Einige wenige Sippen, welche von H. calodon dadurch etwas gegen 
H. Pilosella abweichen, dass sie mit den Merkmalen des ersteren reich
flockige Blattunterseite, kurze Stolonen und dicke Köpfchenhüllen ver
einigen. Ueber Verbreitung und Vorkommensverhältnisse ist nichts bekannt.

1 . Subsp. heterodoxum  Tausch 1. c. et in sched. —  Stengel ca. 
64 cm hoch, ziemlich schlank, etwas verbogen, aufsteigend. Kopfstand rispig, 
locker, etwas grenzlos, stark übergipfelig, Akladium 6 — 10 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 6 (—7), obere genähert, untere ±  entfernt, Ordnungen 5,
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Kopfzahl ca. 40. Blätter lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend; 5 Blätter 
am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 9 mm lang, ziemlich dick, oval-cylin- 
drisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, spitzlich, dunkel
grau, etwas hellrandig. Bracteen grau. Haare hell, an der Hülle ziem
lich reichlich, 1mm, an den K o p fs t ie le n  sp ä r lic h , am S ten g e l  
oben zerstreu t, a b w ä rts  z ie m lic h  r e ic h lic h , b o r s t l ic h , a u f
w ärts g ek rü m m t, 2—3 mm, auf b e id e n  B la t t  s e ite n  r e ic h lic h ,  
borstlich, 2 mm lang. D rü sen  0. Flocken am Stengel reichlich, auf 
den Blättern oberseits zerstreut bis mässig, unterseits mässig bis ziemlich 
zahlreich, Hülle graulich, Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb. S to lo n e n  
sehr kurz, sch la n k . — Böhmen: Prag.

2. Subsp. m acrosciadium  (cult.). Stengel 55—65 cm hoch, dick, auf
recht. Kopfstand fast doldig (oder rispig), sehr locker, übergipfelig, 
Akladium 13—19 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5 — 8, gedrängt, unterster 
entfernt, Ordnungen 5, Kopfzahl 28—35. Blätter länglichlanzettlich bis 
fast lineal, ^  spitz, etwas glaucescirend; 4 Blätter am ganzen Stengel. 
Hülle 8—8,5 mm lang, dick, kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen 
etwas breitlich, spitzlich, dunkel, etwas hellrandig. Bracteen lang, grau, 
untere grün. Haare hell, an Hülle und C au lom en  r e ic h lic h , dort 
1—1,5 mm, am Stengel oben etwas dunkel, s te if ,  3 — 7 mm, auf den  
B lä ttern  o b e r se its  m ässig  b is z e r s tr e u t, borstlich, 3 — 4m m  
la n g , am Hauptnerv reichlich. D rü sen  an H ü lle  und K o p f
s t ie le n  r e ic h lic h , am Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts bis 
zum Grunde allmählich vermindert. Flocken der Hülle reichlich, auf 
Schuppenrand und Blattrücken zerstreut, Blattoberseite nackt, Kopfstiele 
grau, Stengel graulich. Blüthen hellgelb. S to lo n e n  v e r lä n g e r t , ±  
d ick lich . — Aus dem botanischen Garten von Hamburg.

151. H. pseudocalodon n. hybr.
=  calodon fallax.

Innovatio per rosulas sessiles. Caulis 53—60 cm altus gracilis flexuosus 
erectus rigidus substriatus. Inflorescentia semiumbellata v. umbellata laxa 
determinata, aequi- v. leviter suprafastigiata; acladium 5—6 mm longum; 
rami primarii 4—5 tenues, superiores conferti infimus interdum remotus; 
ordines axium 4 — 5; capitula 20 — 25. Folia rosularia florendi tempore 
1—4 lanceolata acutiuscula v. acuta, subcanescenti-viridia, subcrassiuscula 
ad 12 cm longa; caulina 4 dispersa. Involucrum 7 mm longum cylindricum 
basi rotundatum postea subtruncatum, phyllis angustis acutis obscuris 
anguste dilute - marginatis. Bracteae brunneae v. canae. Pili involucri 
numerosi diluti 1 mm, in pedunculis mediocriter numerosi 1—1,5 mm, in 
caule superne subnulli v. sparsissimi, inferne usque subnumerosi rigidi 
subcurvati 2 mm, in foliis subnumerosi rigidi v. setacei 3—4 mm longi. 
Glandulae ad summum in apice phyllorum involucri singulae, praeterea 
ubique nullae. Flocci involucri +. numerosi, in phyllorum marginibus
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sparsi, in caule supeme subnumerosi, basin versus subdeminuti, in fojiis 
supra ad nervum medianum singuli, subtus sparsi, ad nervum mediocriter 
numerosi, pedunculi canotomentosi. Flores lutei, marginales exstriati.

Böhmen: Mariaschein bei Teplitz leg. D i c h 11; mit beiden Eltern, den 
typischen Sippen H. calodon und H. fallax gemeinsam durch den schlesischen 
botanischen Tauschverein vertheilt. — Die Pflanze steht ziemlich genau inter
mediär zwischen ihren Eltern; in ihren Merkmalen zeigt sich deutlich der 
hohe Antheil der Spec, echioides, welcher in der Abstammungsformel 
(ßorentinum — echioides) -f- (cymosum — echioides) ausgedrückt ist.

152. H. pannonicum n. sp.
=  magyaricmn — echioides

=  V H. fallax ß. stoloniferum Wallr. sched. crit. I (1822) p. 415 =  H. 
sarmentosum Froel. in DC. Prodr. VII (1838) p. 202 =  H. praealtum 
C- setosum Koch syn. ed. 2, II (1844) p. 513 part. =  H. praealtum t. fallax 
Rchb. f. Deutschi. Fl. 19 (1860) p. 76 tab. 121 fig. 2 =  H. praealtum var. 
hispidissimum Fries Epicr. (1862) p. 31 =  ? H. mutabile e. hirsutissimum
F. Schultz Fl. d. Pfalz (1846) p. 280 =  H. collinum Celak. in Oest. bot. 
Zeitschr. 1871 p. 331 =  H. auriculoides Kerner in Oest. b. Zeitschr. 1872 
p. 257.

Rhizom a verticale usque subhorizontale breve crassum. Innovatio 
per stolones epigaeos valde elongates tenues, foliis parvis v. subspectabüibus 
remotis aequilongis v. subdecrescentibus instructos more H. magyarici. 
Gaulis erectus 25 — 75 cm altus firmus v. compressibilis saepius strictus 
subtiliter striatus; acladium (3—) 5—15 (—36) mm longum; inflorescentia 
paniculata v. umbellata determinata (glomerata usque) laxa ramis caulem 
aequantibus v. superantibus; ordines axium 3—5 (—7); rami primarii 
(2—) 4—8 (—10) coarctati v. conferti, infimi pleramque ±  remoti, apicem 
versus ramulosi, oblique- v. squarroso-, raro arcuato-patentes; capitula 
(7—) 10—40 (—50). Folia stolonum caeteris similia, plerumque multo 
minora; rosularia florendi tempore 3 — 8 ±  lanceolata acuta, exteriora 
latiora brevioraque crassa usque mollia glaucescentia v. glauca ad 19 cm 
longa; caulina (2—) 3—6 varie inserta sursum sensim decrescentia. In- 
volucrum (5—) 6—7 (—9) mm longum _+ cylindricum basi rotundatum 
v. (saepe postea) truncatum; phylla angusta ±  acuta (raro obtusiuscula) 
incana v. obscura _+ dilute marginata. Bracteae dilutae usque obscurae. 
Pili plerumque numerosi longi rigidi v. praecipue in foliis setacei. Glan
dulae ad summum subnumerosae, saepe ubique v. in caulibus nullae. 
Flocci quam diversissimi, in involucro parci usque subnumerosi, interdum 
tomentum exhibentes, in phyllorum marginibus plerumque nulli, in pe- 
dunculis subnulli usque tomentum crassum efformantes, in caule plerumque 
minus numerosi, in foliis supra nulli v. parci, subtus nulli usque sub
numerosi. Flores lutei v. dilute flavi, styli concolores. Floret ab initio 
Junii.
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Wie H. calodon zwischen H. florentinum und H. echioides, so steht 

H. pannonicum zwischen H. magyaricum imd H. echioides, mit ersterem 
durch alhnälihche Uebergänge verbunden, von letzterem schon durch die 
Anwesenheit der Stolonen geschieden. Beide Hauptarten sind vielförmig 
und kommen an den gleichen Orten in Menge vor, so dass häufige 
Kreuzungen erfolgen können. Die pannonica sind zum allcrgrössten Theil 
unzweifelhafte Bastarde, denn sie kommen meist nur an einem oder 
einigen wenigen Standorten und in geringer Individuenzahl vor. — Wir 
stellen hierher auch einige Pflanzen, welche sich gewissen pannonicum- 
Formen nahe anschliessen, aber eher der Formel magyaricum — setigerum 
entsprechen, so H. longisetum, polytilum und remotum, von denen die 
beiden erstgenannten bereits eine Verbindung des H. pannonicum mit H. 
euchaetium anbahnen.

1. Subsp. arvense Tausch in sched. Stengel ca. 47 cm hoch, 
schlank. K o p fsta n d  r isp ig , locker, übergipfelig, Akladium 8 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5, genähert, unterster etwas entfernt, Ordnungen 4, 
Kopfzahl ca. 26. B lä tter  la n z e t t l ic h - lä n g l ic h  b is fa s t  la n z e tt-  
l ic h , stu m p f bis sp itz , glaucescirend; 2 Stengelblätter an der unteren 
Hälfte. Hülle 7—7,5 mm lang, cylindrisch-oval mit gerundeter Basis; 
Schuppen schmal, stumpflich, dunkel, wenig heller gerandet. Bracteen 
grau. Haare hell, an der Hülle ziemlich spärlich, 1 mm, an den Kopf
stielen oben spärlich, abwärts Ü, am Stengel oben fast 0, abwärts zerstreut, 
ganz unten ziemlich reichlich, borstlich, 1,5—2 mm, auf b e id e n  B la t t 
s e i t e n z ie m lic h r e ic h l ic h ,  o b e r s e it s  d ic k b o r s t lic h , 1,5—2 mm 
lang, unterseits steif, am Hauptnerv zahlreich, an den Stolonen reichlich, 
borstlich. Drüsen der Hülle kaum mässig, an den Kopf stielen höchstens 
oben vereinzelt, abwärts wie am Stengel 0. Flocken an Hülle und 
Stengel mässig, auf den Blättern oberseits +. zerstreut, sehr klein, unter
seits zerstreut bis mässig, Kopfstiele graulich. Blüthen hellgelb ? Stolonen 
verlängert, ziemlich schlank. — Böhmen: Prag; eine ähnliche Pflanze 
wurde von T a u sch  in sched. H. collinum ß. dentatum genannt.

2. Subsp. longisetum . Stengel ca. 52cm hoch, dicklich. K opf- 
sta n d  la x  r isp ig , sehr locker, gleichgipfelig, Akladium 12 mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 5, ±  entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl ca. 12. Blätter 
lang, lanzettlich, spitz, glaucescirend-gelbgrün; 4 Blätter am ganzen Stengel 
vertheilt. H ü lle  9 mm la n g , cylindrisch mit gerundeter Basis, dann 
fast kugelig; Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkel, stark hellrandig. 
Bracteen hell. Haare hell, an der Hülle sehr zahlreich, 1—1,5 mm, an 
den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben ziemlich reichlich, abwärts 
vermehrt, borstlich, 4 — 6 mm, auf den B lä ttern  o b e r se its  geg en  
den R and h in  zerstre  ift, am R ande s e lb s t  m ä ssig , s te if ,  
3 — 5m m  lan g , unterseits besonders gegen die Spitze mässig zahlreich, 
am Hauptnerv reichlich. Drüsen klein, an der Hülle mässig, an den 
Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts 
bald 0. Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel mässig, auf dem Blatt
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rücken sehr zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich hellgelb. Sto- 
lonen sehr verlängert, schlank. — Zwischenform von H. magyaricum und 
setigerum-, auf letzteres deutet Kopfstand, Beblätterung und Behaarung. 
— Mähren: Znaim.

3. Subsp. p ra e c o x  Tausch  in sched. — Stengel 30—43 cm hoch, 
schlank, etwas verbogen, fast aufrecht. K op f sta n d  d o ld ig , abw ärts  
r isp ig , locker, übergipfelig, Akladium 7 — 8 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 
6 — 7, unterste ±  entfernt, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 10 — 30. B lä tte r  
la n z e t t l ic h  b is  fa s t  l in e a l,  stumpflich bis spitz, glaucescirend; 
2—3 Stengelblätter. H ü lle  6 — 6,5mm lang, oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, hellrandig. Bracteen grau. 
H aare der H ü lle  m ä ss ig , 0,5mm, an den Kopfstielen oben ebenso, 
abwärts fast 0, am Stengel reichlich, hell, steif, 1 — 2 mm, auf beiden 
Blattseiten ziemlich reichlich, borstlich, oberseits 2 — 2,5 mm lang, am 
Hauptnerv reichlich. D rü sen  ü b era ll 0 oder an der H ü lle  sehr  
sp ä r lich . Flocken an Hülle und Stengel ziemlich reichlich oder hier 
mässig, auf dem Blattrücken ±  zerstreut, Kopfstiele grau. Blüthen gelb. 
Stolonen sehr verlängert, schlank. — Böhmen: Prag.

4. Subsp. a u ricu lo id es  L äng  syll. plant, nov. etc. (1824) p. 183 
et in sched. =  H. praealium var. hispidissimum Fries in sched.1) — 
Stengel ca. 53 cm hoch, dicklich. K o p fsta n d  r isp ig , locker, fast 
gleichgipfelig, Akladium 8—10 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8, obere ziemlich 
genähert, untere entfernt, Ordnungen 4—6, Kopfzahl ca. 38. B lä tter  
la n z e t t l ic h ,  spitz, glaucescirend; 5 Stengelblätter bis 2/s Höhe. Hülle 
6 mm lang, cylindrisch-oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
wie die Bracteen grau, etwas hellrandig. H aare der H ü lle  r e ic h 
lic h , d u n k el, b o r s t lic h , 2 mm, an den K op f s t ie le n  und oben  
am S te n g e l m ä ssig , h ier  abw ärts z ie m lic h  r e ic h lic h , dick- 
b o r st lic h , 3 —5 mm, auf den B lä ttern  o b e r se its  zerstreu t, 
am H a u p tn erv  r e ic h lic h , d ic k b o r s t lic h , 1,5 — 2,5mm lang. 
Drüsen nur an den Kopfstielen sehr spärlich, sehr klein, sonst 0. F lo ck en  
der H ü lle  seh r sp ä r lic h , Stengel und B lä tte r  n a ck t, Kopfstiele 
oben grau, abwärts bald fast flockenlos. Blüthen hellgelb. Stolonen ver
längert, dünn. — Ungarn: Nagyszäly.

5. Subsp. echiogenes. Stengel 32—43 cm hoch, ±  dicklich. Kopf
stand oben di doldig, unten rispig, locker, etwas übergipfelig; Akladium 
24 — 26 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 5—9, gedrängt, untere dl entfernt, 
Ordnungen 5, Kopfzahl 10— 35. B lä tte r  la n z e t t l ic h l in e a l ,  spitz,

152. pannonicum.

1) Das Originalexemplar des Münchener Etaatsherbariums ist von F r ie s  
mit eigener Hand als »Hieracium praealtum v. hispidissimum Fr. Monogr.!« be
zeichnet, so dass hier mit einem Schlage Klarheit über H. auriculoides Läng 
und H. hispidissimum Fr. zu erlangen war. Die Pflanze ist ein magyaricum mit 
mehrblätterigem Stengel und der Behaarung des H. setigerum, im Kopfstande 
gleicht sie dem ersteren.
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glaucescirend; 6 — 7 B lä tter  am gan zen  S te n g e l v e r th e ilt . Hülle 
6 — 8,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, 
spitzlich, w ie d ie B r a c te e n  grau. Haare hell, an der Hülle reichlich,
1 mm, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel oben spärlich bis mässig, 
unten reichlich, steif, 2—8 mm, auf b e id e n  B 1 a 11 s e i t e n re ich lich , 
b o r stlic h , 2 — 3 mm lan g , am Hauptnerv sehr zahlreich. Drüsen an 
den Caulomen 0, an der Hülle sehr spärlich, sehr klein. F lo ck en  
am S te n g e l r e ic h lic h , auf S ch u p p en rä n d ern  und b eiden  
B la ttse ite n  ±  z e r str eu t od er auf dem  B la ttr ü e k e n  m ässig , 
am H a u p tn erv  z ie m lic h  r e ic h lic h , H ü lle  und K o p fs t ie le  
grau. Blüthen hellgelb. Stolonen sehr verlängert, schlank. — Wien; 
Ungarn: Neusiedler See, Budapesth, Presburg; Böhmen: Teplitz.

(j. Subsp. asperrim u m  Schur in sched. — Stengel 28 — 05 cm hoch, 
ziemlich schlank oder etwas dicklich, verb o g en . K op f sta n d  d o ld ig , 
abw ärts r isp ig , etwas locker, gleichgipfelig, Akladium 10 — 15mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 5 — 7, gedrängt, untere entfernt, Ordnungen 4 — 5, 
Kopfzahl 10—30. B lätter la n z e t t l ic h l in e a l ,  spitzlich und spitz, etwas 
glaucescirend; 4 — 6 B lä tter  am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 5,5 bis 
8 mm lang, schlank cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen 
schmal, spitz, dunkel, etwas hellrandig. Bracteen grau. H aare h e ll,  
an der H ü lle  z ie m lic h  r e ic h lic h , 1 mm, an den K o p fs t ie le n  
r e ic h lic h , am Stengel oben m ä ssig , abw ärts r e ic h lic h , z iem 
lic h  b o r s t lic h , 3 — 5m m , auf b e id en  B la t ts e ite n  z ie m lic h  
r e ic h lic h , d ic k b o r s t lic h , 3 — 5 m m la n g , am Hauptnerv zahlreich. 
Drüsen sehr klein, an der Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen ganz 
vereinzelt, am Stengel 0. Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel mässig, 
auf dem B la ttr ü c k e n  fastO , Kopf stiele grau. Blüthen ziemlich hell
gelb. Stolonen verlängert, e tw as d ic k lic h . — Steht unter allen pan- 
nonicum-Formen dem H. echioides am nächsten. — Siebenbürgen: Rothe- 
thurmpass, Hermanstadt; Schlesien: Liebau; Rhein: Kreuznach.

7. Subsp. lasiophorum . Stengel 46 — 81cm hoch, dicklich. K o p f
stan d  d o ld ig , ziemlich locker, fast gleichgipfelig, Akladium 5 — 10 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4—8, ±  gedrängt, Ordnungen 4 — 5, Kopf
zahl 10—30. Blätter gross, lanzettlich, spitz, hellgrün; 4 Stengelblätter 
bis 3A Höhe. Hülle 6,5 — 7 mm lang, schlank cylindrisch; S ch u p p en  
sehr sch m al, spitzlich, graulich, stark hellgrün gerandet. Bracteen 
hellgrau. H aare h e ll ,  an der H ü lle  sehr z a h lr e ic h , 1,5 — 2 mm, 
an den K o p fs t ie le n  r e ic h lic h , 3 — 5mm, am S te n g e l oben  
m ässig , ab w ärts b ald  zuneh m en d  b is sehr r e ic h lic h , s te if , 
h e ll ,  5 — 7mm, auf b e id en  B la t t s e ite n  z a h lr e ic h , b o r s t l ic h ,  
3'—5mm lan g , am Hauptnerv sehr reichlich. Drüsen der Hülle nur 
an der Spitze der HüEschuppen spärlich, sehr klein, an den Kopfstielen 
sehr zerstreut, sonst 0. Flocken an Hülle und Blattoberseite zerstreut, 
am Stengel reichlich, auf dem Blattrücken mässig, Kopfstiele grau. Blüthen 
gelb. Stolonen verlängert, sehr dünn (auch u n terird isch ). — Sehr
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auffällige Sippe mit reducirten Stolonen, sehr reicher, clem H. setigerum 
ähnlicher Behaarung und dem Kopfstande des H. magyaricum. — 
Ungarn: Gran.

8. Subsp. pannonicum . Stengel 32 — 52 (cult. — 63) cm hoch, 
ziemlich schlank. K o p fsta n d  fa st d o ld ig  oder r isp ig , locker, fast 
gleichgipfelig, Aklaclium 12 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 8, gedrängt 
oder genähert, Ordnungen 4 — 5, Kopfzahl 15—25. B lä tte r  la n z e tt-  
1 ich, spitzlich und spitz, e tw a sg la u cesc iren d -h e llg rü n ;4  — 6 Blätter 
am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 6,5 — 7,5 mm lang, schlank cylindrisch, 
am Grunde erst etwas vorgezogen, daim gerundet; Schuppen schmal, 
spitz, dunkel, hellgrün gerandet. Bracteen grünlich bis dunkel. H aare  
h e ll, an H ü lle  und C au lom en  sehr r e ic h lic h , dort 3—4m m , 
a m S te n g e l± b o r s t l ic h ,  oben  d u n k el, abw ärts h e ll ,  6— 10mm, 
auf b e id e n  B la t t s e it e n  r e ic h lic h , d ic k b o r s t lic h , 3 — 5mm  
lang. Drüsen an der Spitze der Hüllschuppen sehr spärlich oder ver
einzelt, sonst an der Hülle 0, an den Kopfstielen höchstens vereinzelt, 
am Stengel 0. Flocken der Hülle mässig oder zerstreut, am Stengel oben 
mässig, abwärts ±  zerstreut bis fast 0, auf dem  B la tt  rück en  sehr  
zer str eu t oder sehr sp ä r lic h , Kopfstiele oben graulich, abwärts 
weniger flockig (cult, fast nackt). Blüthen goldgelb. S to lo n e n  sehr  
v er lä n g er t, dünn. — Aendert vielfach ab und bildet mit seinen nächst
verwandten Varietäten und mit H. tanythrix eine ununterbrochene Ueber- 
gangsreihe zu H. magyaricum.

a. genuinum.
1. normale.

a) longisetum. — Exicc. 169. — Ungarn: Budapesth, Csepel.
b) brevisetum. Blätter fast lineal, spitz. Haare der Hülle 1 mm, 

an den Kopfstielen 3—4 mm, am Stengel mässig, steif, 
2 — 3 mm, auf beiden Blattseiten zerstreut, steif, 1 — 2,5 mm 
lang, am Hauptnerv unterseits reichlich. — Ungarn: Buda
pesth; daselbst noch mehrere andere Varietäten mit 
geringerer bis fast mangelnder Haarbekleidung.

2. lamprolepium =  Pil. auriculoides F. Schultz herb. norm. nov. 
ser. No. 287. — Blätter ±  schmallanzettlich, spitzlich, glau- 
cescirend. Hülle schlank cylindrisch mit gerundeter Basis; 
Schuppen dunkelgrau, stark hellrandig. — Ungarn: Weissen- 
burg, Com. Alba.

ß. euphyes. Stengel dünn, 43 — 52 cm hoch. Blätter lineallanzettlich, 
spitz, glaucescirend. Hüllschuppen schmal, spitz, grau, etwas 
hellrandig. — Ungarn: Budapesth, Gran.

y. Simkovicii. Stengel schlank. Blätter lanzettlich. Hüllschuppen schmal, 
stumpflich, dunkel, breit grünlich gerandet. — Budapesth, leg. 
S im k ovic .

N ä g e li u. A. P e te r , Die Hieracien Mitteleuropas. 48
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9. Subsp. p o ly tilu m . Stengel ca. 48 cm hoch, sehr schlank. 

K op fstan d  r isp ig , locker, gleichgipfelig, Akladium ca. 6mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 4, fast gedrängt, Ordnungen 3— 4, Kopfzahl ca. 10. 
Blätter schmallanzettlich, stumpflich bis spitz, glaucescirend; 3 Stengel
blätter bis a/a Höhe. Hülle 5— 7 mm lang, schlank cylindrisch mit ge
rundeter Basis; Schuppen ziemlich schmal, s tu m p flic h , d u n k e lg ra u , 
stark  g rü n lich  geran d et. Bracteen grau. Haare der Hülle sehr 
zahlreich, hell, 2—3 mm, an den Kopfstielen reichlich, hell, 3 — 5 mm, 
am Stengel oben sehr zerstreut, dunkel, abwärts bis ziemlich reichlich, 
heller, auf den B lä ttern  o b e r se its  m ä ssig , b o r s t lic h , 2 — 3 mm 
lang, Unterseite ziemlich reichlich, weich. Drüsen 0. Flocken der Hülle 
ziemlich reichlich, am Stengel mässig, auf den B lä tte r n  o b erse its  
zerstreu t (ä ltere  fa s t  nackt), u n te r s e it s  m ässig  bis g r a u 
grünen  U eb erzu g  b ild en d , Kopfstiele grau. Blüthen sattgelb. Sto- 
lonen sehr verlängert, dünn. — Hat von allen pannonicum-Sippen den 
reichsten Flockenüberzug. Der untere Theil der Pflanze gleicht mehr 
dem H. setigerum, der obere mehr dem H. magyaricmn. — Mähren: Znaim.

10. Subsp. eumorphum. Stengel 42—64 cm hoch, schlank. K opf stand  
r isp ig  oder d o ld ig , locker, etwas übergipfelig, Akladium 8 — 15mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 4—7, gedrängt, unterster zuweilen etwas entfernt, 
Ordnungen 4, Kopfzahl 12—25. B lä tte r  l in e a l la n z e t t l ic h ,  g lauk; 
3 — 5 Stengelblätter bis 3/* Höhe. Hülle 7 mm lang, cylindrisch, am 
Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, spitz, grüngrau, stark grünlich 
gerandet. Bracteen hellgrau. H aare h e ll ,  an der H ü lle  seh r z a h l
re ich , 2 — 3m m , an den C aulom en r e ic h lic h , an den K o p f
s t ie le n  2— 4mm, am S ten g e l 4 — 7mm, auf den B lä tte r n  ob er
se its  zerstreu t h is  m ässig , b o r s t l ic h , 3—4m m  lan g , am Haupt
nerv reichlich. Drüsen der Hülle spärlich, an den Caulomen vereinzelt. 
Flocken der Hülle spärlich, an den Kopfstielen ziemlich reichlich, am 
Stengel mässig, auf dem Blattrücken sehr spärlich, am Hauptnerv zerstreut. 
Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, sehr schlank. — Ungarn: Stuhl- 
weissenburg; Mähren: Pollauer Berge.

11. Subsp. tanythrix. Stengel ca. 50 cm hoch, sehr schlank. K opf- 
stan d  r isp ig , locker, gleichgipfelig, Akladium 9 — 12 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 5 — 6, genähert, unterster ±  entfernt, Ordnungen 4 — 5, Kopf
zahl 15 — 20. B lä tter  la n z e t t l ic h  und sc h m a lla n z e tt lic h , fl:spitz, 
glaucescirend; 3 — 4 Stengelblätter bis 2/3 Höhe. Hülle 6,5 — 7 mm lang, 
schlank cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, spitz, 
dunkelgrün, hellgrün gerandet. Bracteen hell. Haare hell, an der Hülle 
mässig, 1 — 2mm, an den C aulom en  oben  zerstreu t, abw ärts  
m ässig , b o r stlic h , 2,5—4m m , auf den B lä ttern  o b e r se its  
±  zerstreu t, b o r s t lic h , 2 — 6m m  lang, am Hauptnerv reichlich. 
F lo c k e n  auf b e id en  B la t ts e ite n  0 oder am H a u p tn erv  u n te r 
se its  sehr sp ä r lic h , an Hülle und Kopfstielen sehr spärlich, hier 
abwärts bald 0, sonst überall 0. Drüsen klein, an der Hülle sehr spärlich,
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an den Kopfstielen vereinzelt, am Stengel 0. Blüthen gelb. Stolonen sehr 
verlängert, sehr dünn.

1) densipilum. — Ungarn: Budapesth, Gran.
2) subfloccosum. Blätter: äussere ±  spatelig und stumpf, innere lanzett- 

lich, spitz, etwas glaucescirend. Haare än Hülle und Caulomen 
ziemlich reichlich, am Stengel steif, 3 — 5 mm, auf den Blättern 
oberseits +_ zerstreut, steif, 1,5 — 2,5 mm lang, unterseits reichlich. 
Flocken auf den Blättern oberseits sehr zerstreut, sehr klein, unter
seits zerstreut, am Hauptnerv bis mässig zahlreich. — Ungarn: 
Gran, Budapesth.

3) catotrichum. Blätter schmallanzettlich, spitz. Haare hell, an der 
Hülle kaum mässig, 1 — 1,5 mm, an den Caulomen oben 0, am 
Stengel abwärts zerstreut, endlich ziemlich reichlich, steif, 3 — 5 mm, 
auf den Blättern am Rande gegen die Basis mässig zahlreich, 
borstlich, 2 — 3 mm, am Hauptnerv ziemlich reichlich, 3—4 mm 
lang. Flocken auf beiden Blattseiten 0. — Ungarn: Budapesth.

12. Subsp. umbellosum. Stengel ca. 85 cm hoch, dick, fast aufrecht. 
K opfstand  d o ld ig , sehr locker, stark übergipfelig, Akladium 8 — 9 mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 7, Ordnungen 5 — 6, Kopfzahl ca. 50. B lä tte r  
la n z e t t l ic h l in e a l  und l in e a l ,  spitz, stark glaucescirend; 6 Blätter 
am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 7 — 7,5 mm lang, kurz cylindrisch 
mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, wie die Bracteen dunkel, 
hellrandig. Haare hell, an der H ü lle  sp ä r lic h , b is 1m m , an den  
K o p fs t ie le n  fa st 0, am Stengel fast mässig, borstlich, 3 — 4mm, auf 
den B lä ttern  am R ande z e r str eu t, b o r s t lic h , 3 — 4m m  lan g , 
am Hauptnerv mässig zahlreich. Drüsen der Hülle zerstreut, an den 
Kopfstielen oben ebenso, abwärts sehr zerstreut, am Stengel oben ver
einzelt, abwärts bald 0. F lo c k e n  d e r H ü lle  fa s t  0, an den K o p f
s t ie le n  ob en  z erstreu t, so n st  ü b e r a ll 0. Blüthen ziemlich hell 
gelb. Stolonen sehr verlängert, dünn. — Siebenbürgen: Com. Weissen- 
burg. — Verbindet H. pannonicum mit H. magyaricum.

13. Subsp. echiocephalum. Stengel 27 — 65cm hoch, dicklich bis 
dünn, verb ogen . Kopfstand doldig-rispig, locker, etwas übergipfelig, 
Akladium 14 — 24mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 — 8, sehr genähert, 
unterster entfernt, Ordnungen 4 — 5, Kopfzahl 6 — 30. Blätter lineallanzett- 
lich, spitzlich und spitz, glaucescirend; 3 — 5 Stengelblätter an der unteren 
Hälfte. Hülle 6,5 — 7mm lang, c y lin d r is c h -o v a l m it g eru n d eter  
B asis; Schuppen ziemlich schmal, spitz, h e llg r a u , e tw a s g rü n lich  
gerandet. Bracteen grau. H aare h e ll, an der H ü lle  seh r r e ic h 
lich , w e ich , 1m m , an den Kopfstielen oben mässig, abwärts zerstreut, 
am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts zerstreut, 1 — 2 mm, auf der 
Blattoberseite sehr zerstreut, steif, 1 — 1,5mm lang. D rü sen  0. F lo c k e n  
der H ü lle  n eb st S ch u p p en rä n d ern  m ä ssig , an d eren  B a sis  
r e ic h lic h , am Stengel mässig zahlreich, auf den Blättern oberseits sehr
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756 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
zerstreut, sehr klein, unterseits zerstreut bis massig, Kopfstiele grau. 
Blüthen hellgelb. Stolonen sehr verlängert, sehr dünn. — Köpfchen ähnlich 
dem H. echioides d. albocinereum. — Wien.

14. Subsp. remotum. Stengel 40—59 cm hoch, sehr schlank. K o p f
stan d  la x  r is p ig ,  seh r lo c k e r , Akladium 10—12mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 4, ±  e n tfe r n t , Ordnungen Kopfzahl 15—20. Blätter lang- 
lanzettlich bis schmal lanzettlich, spitz, glaucescirend; 2 Stengelblätter 
in der unteren Hälfte. Hülle 6 mm lang, cylindrisch-oval mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, spitz, +. dunkel, schmal hellrandig. Bracteen 
hell. Haare hell, an der H ü lle  r e ic h l ic h ,  1—2 mm, an den  Cau- 
lom en  r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h , 3—5m m , auf den B lä tte r n  ober- 
se its  z e r s tr e u t, b o r s t l ic h , 3—5m m  la n g , unterseits reichlich. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen sehr spärlich, am Stengel oben ver
einzelt, abwärts bald 0. Flocken der Hülle spärlich bis mässig, am 
Stengel bis fast 0, auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  z u w e ile n  etw as  
z e r s tr e u t, u n te r s e it s  z e r s tr e u t  oder seh r s p ä r lic h , Kopfstiele 
grau bis zerstreut-flockig. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, dünn. 
— Stammt wahrscheinlich von H . setigerum ab. — Ungarn: Gran.

15. Subsp. p a rv ic a p itu lu m . Stengel 25—38 cm hoch, schlank. 
Kopfstand oben fast doldig, abwärts rispig, etwas locker, etwas über- 
gipfelig, Akladium 4—13 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 7, gedrängt, unterster 
etwas entfernt, Ordnungen 5—6, Kopfzahl 12—40. Blätter ±  lanzettlich, 
stumpf bis ±  spitz, glaucescirend; 2 Stengelblätter an der unteren 
Hälfte. H ü lle  5—6mm la n g , seh r sc h la n k  c y l in d r is c h ,  am 
G runde zu e r st  v o r g e z o g e n , sp ä te r  z ie m lic h  g eru n d et;  
Schuppen schmal, spitzlich, g r ü n w e is s l ic h , in  der M itte durch  
d ie sch w arzen  F ü sse  der H aare d u n k el. Bracteen weisslich. 
Haare hell, an der Hülle reichlich, 1 mm, an den Kopfstielen ziemlich 
reichlich, 1—1,5 mm, am Stengel oben zerstreut, unten reichlich, 2—3 mm 
lang, auf den Blättern beiderseits zerstreut, oberseits borstlich, 4—5 mm 
lang, am Hauptnerv ziemlich reichlich. D rü sen  der H ü lle  m ä ss ig ,  
an den K o p fs t ie le n  z e r s tr e u t, am S te n g e l oben  seh r ze r 
s tr e u t , ab w ärts baldO . Flocken der Hülle spärlich, am Stengel 
mässig, auf den Blättern oberseits 0, unterseits sehr spärlich, am Haupt
nerv zerstreut, Kopf stiele grau. Blüthen gelb. Stolonen sehr verlängert, 
+_ dünn. — Ungarn: Gran.

16. Subsp. s to lo n iferu m  Bess. enum. pl. Volh. Pod. (1822) p. 75. 
— Stengel 35—43 cm hoch, schlank. K o p fsta n d  ±  d o ld ig , locker, 
übergipfelig, Akladium 7—9 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, gedrängt, 
unterster oft etwas entfernt, Ordnungen 4—5, Kopfzahl 12—20. B lä tte r  
la n z e t t l ic h ,  spitz, glaucescirend; 3—4 Stengelblätter bis z/a Höhe. 
Hülle 6 mm lang, cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen 
schmal, spitzlich, d u n k e l, h e llr a n d ig . Bracteen dunkel. Haare 
dunkel, an der Hülle fast mässig, 1 mm, an den C aulom en  ze r 
s tr e u t, abwärts hell, steif, 1,5—3 mm, auf den Blättern oberseits zer
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streut bis fast massig, borstlich, 4—5 mm lang, am Hauptnerv reichlich. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen sehr zerstreut, am Stengel oben ver
einzelt, abwärts bald 0. Flocken der Hülle massig, an deren Basis 
ziemlich reichlich, an den K o p fs t ie le n  z e r s tr e u t , auf dem Blatt
rücken sehr spärlich, am Hauptnerv zerstreut, sonst 0. Blüthen gelb. 
S to lo n e n  seh r  v e r lä n g e r t , dünn. — Siebenbürgen: Szasz Sebes.

17. Subsp. m irum. Stengel47—60cm hoch, ziemlich schlank. K op f
sta n d  d o ld ig ,  locker, gleichgipfelig, A k la d iu m  22—36mm la n g , 
Strahlen 2. Ordn. 5—7, gedrängt, die untersten etwas abgerückt, Ord
nungen 4, Kopfzahl 15—22. B lä tte r :  ä u ssere  s p a te l ig ,  g e r u n d e t, 
in n e r e  s c h m a l la n z e t t l ic h ,  s p i t z l ic h ,  fast glauk; 3—5 Blätter 
am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 7 mm lang, cylindrisch-oval mit ge
rundeter Basis; Schuppen schmal, s tu m p f, grau, hellrandig. Bracteen 
grau. Haare hell, an der Hülle kaum mässig, 1 mm, an den Kopfstielen 
spärlich, am Stengel oben sehr spärlich, abwärts mässig bis ziemlich 
zahlreich, 3—4mm, auf den B lä tte r n  o b e r s e it s  geg en  den  
B and h in  od er nur am R ande z e r s tr e u t , b o r s t l ic h ,  2—2,5mm 
la n g , am Hauptnerv reichlich. D rü sen  der H ü lle  z ie m lic h  
r e ic h l ic h ,  an den K o p fs t ie le n  z e r s tr e u t , am S te n g e l oben  
v e r e in z e lt ,  ab w ärts b a ld  0. Flocken an Hülle und B la ttr ü c k e n  
z ie m lic h  r e ic h l ic h ,  am Stengel mässig, auf der Blattoberseite sehr 
spärlich, am Hauptnerv zerstreut, K o p fs t ie le  grau. Blüthen gelb. 
Stolonen sehr verlängert, dünn. — Ungarn: Gran.

18. Subsp. p a ch ym a stix . Stengel ca. 70cm hoch, dick. K o p f
sta n d  d o ld ig , abw ärts r is p ig , ziemlich locker, fast gleichgipfelig, 
Akladium 10—16 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8, gedrängt, untere ±_ ge
nähert, Ordnungen 5, Kopfzahl ca. 35. B lä tte r :  ä u sse r e  la n z e tt-  
l ic h ,  s tu m p f, in n ere  l in e a l la n z e t t l i c h ,  s p it z ,  glaucescirend;
5 Blätter am ganzen Stengel vertheilt. Hülle 6,5 mm lang, cylindrisch, 
am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, spitzlich, grau, hellrandig. 
Bracteen hell. Haare hell, an der Hülle ziemlich zerstreut, bis 1 mm, 
an den Kopfstielen spärlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts mässig, 
steif, 2—3mm, auf b e id en  B la t t s e it e n  g eg en  den Rand h in  
z e r s tr e u t, b o r s t l ic h , 2 — 3m m  la n g , am Hauptnerv reichlich. 
Drüsen der Hülle zerstreut, an den Kopfstielen sehr zerstreut, am Stengel 
weit hinab vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich, an den K o p f
s t ie le n  r e ic h l ic h ,  am Stengel mässig, auf dem Blattrücken sehr 
spärlich, am Hauptnerv zerstreut. Blüthen ziemlich hellgelb. S to lo n e n  
sehr v e r lä n g e r t , d ick. — Ungarn: Budapesth.

19. Subsp. xystroph yllu m . Stengel ca. 70cm hoch, dicklich. 
K o p fsta n d  d o ld ig , g e k n ä u e lt ,  gleichgipfelig, Akladium 6—11mm 
lang, Strahlen 2. Ordn. 7, gedrängt, unterster etwas entfernt, Ordnungen
5—6, Kopfzahl ca. 26. B lä tte r  e l l ip t i s c h - la n z e t t l i c h ,  spitz, 
glauk; 3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 6 mm lang, schlank 
cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen schmal, spitz, grau,
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stark grünlich gerandet. Bracteen hellgrau. H aare der H ü lle  kaum  
m a ssig , d u n k e l, 1,5mm, an den K o p fs t ie le n  s p ä r lic h , am 
S te n g e l oben 0, u n ter  der M itte  ganz v e r e in z e lt ,  b o r s t l ic h ,  
3m m , auf b e id en  B la t t s e it e n  z e r s tr e u t , o b e r s c it s  d ick -  
b o r s t lic h , 6—7mm la n g , am Hauptnerv reichlich. Drüsen 0. Flocken 
der Hülle spärlich, an den Kopf stielen reichlich, sonst 0. Blüthen hell
gelb. Stolonen sehr verlängert, dünn. — Ungarn: Budapesth.

20. Subsp. flex iram u m . Stengel ca. 60cm hoch, ziemlich schlank, 
verbogen, fast aufrecht. K o p fsta n d  r is p ig ,  sehr lo c k e r , etwas 
übergipfelig, Akladium 15mm lang, Strahlen 2. Ordn. 7, ±  entfernt, 
b o g e n fö r m ig  a u fs te ig e n d , v e r b o g e n , Ordnungen 5, Kopfzahl 
ca. 35. B lä tte r  la n z e t t l i c h  b is  l in e a l la n z e t t l i c h ,  s p itz , 
g lau k ; 4 Stengelblätter bis */3 Höhe. Hülle G—6,5mm lang, cylindrisch 
mit gerundeter, dann ziemlich gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
grau, stark hellrandig. Bracteen hell. Haare hell, an der Hülle mässig, 
1mm, an den  C au lom en  z e r s tr e u t, s te if ,  1,5—2m m , auf den  
B lä tte r n  o b e r s e its  z e r s tr e u t, d ü n n b o r s t l ic h , 6—8 m m la n g ,  
unterseits sehr spärlich, am Hauptnerv zerstreut. D rü sen  d e r H ü lle  
m ä ss ig , an den K o p fs t ie le n  z e r s tr e u t, am S te n g e l oben  
sehr z e r s tr e u t, abwärts bald 0. Flocken an Hülle und Kopfstielen 
oben zerstreut, hier abwärts vermindert, sonst überall 0. Blüthen gelb. 
Stolonen verlängert, dünn. — Ungarn: Kalocsa.

21. Subsp. P a rreyssia n u m . Stengel 28—30cm hoch, sehr schlank. 
K o p fsta n d  la x  r is p ig , u n te r g ip fe l ig ,  Akladium 10mm lang, 
Strahlen 2. Ordn. 2—3, etwas entfernt, Ordnungen 3, K o p fz a h l 7—8. 
Blätter ±  lanzettlich, spitz, glauk?; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. 
Hülle 7mm lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, dunkel, schmal heller gerandet. Bracteen grau. H aare der 
H ü lle  m ä ss ig , d u n k e l, 1 — 1,5mm, an den Kopfstielen zerstreut, 
am S te n g e l seh r z e r s tr e u t  b is  v e r e in z e lt ,  ganz u n te n  etw as  
b r ä u n lic h , b o r s t l ic h , 2—3m m , auf den B lä tte r n  o b e r s e its  
m ä ss ig , b o r s t l ic h ,  4—5mm la n g , unterseits spärlich, am Haupt
nerv reichlich. Drüsen der Hülle zerstreut, sonst 0. F lo c k e n  der 
H ü lle  sp ä r lic h , am S te n g e l fa st 0, K o p fs t ie le  grau , B la t t 
rü ck en  b is  g ra u lich . Blüthen hellgelb. Stolonen verlängert, dünn.
— Taurien (leg. P arreyss). — Möglicherweise steht diese Subspecies 
ebenso wie eine oder die andere der nächstfolgenden mit H. procerum, 
nicht mit Spec, echioides, in Zusammenhang. Ein bestimmtes Urtheil 
liess sich jedoch aus dem orientalischen Material, welches uns vorlag, 
über diese Frage nicht gewinnen.

22. Subsp. B ou rgeau i (vgl. B o u rg ea u  pl. Lyciae 1860 No. 173).
— Stengel ca. 48cm hoch, schlank. K o p fs ta n d  fa st  d o ld ig , z ie m 
lic h  g e k n ä u e lt , gleichgipfelig, Akladium 5 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 6, gedrängt, unterster etwas entfernt, Ordnungen 4, Kopfzahl 
ca. 27. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  s tu m p flic h  b is  s p i t z l ic h ,  fast
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glauk; 5 kleine Blätter am ganzen Stengel. Hülle 7mm lang, oval- 
cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkel, hell- 
randig. Bracteen hell. Haare dunkel, an der Hülle massig, 2 mm, an 
den Kopfstielen 0, am Stengel sehr zerstreut, borstlich, abwärts heller,
3—4m m , au f b e id en  B la t t s e it e n  und am H a u p tn e r v  r e ic h 
l ic h ,  b o r s t l ic h ,  2—3 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen 
vereinzelt, am Stengel 0. Flocken der Hülle spärlich, an Stengel und 
Blättern 0, K o p fs t ie le  oben grau , a b w ärts s c h n e l l  v ie l  
w e n ig e r  f lo c k ig . Blüthen ziemlich hellgelb. Stolonen verlängert, 
sehr schlank. — Lycien: Emalu.

23. Subsp. le io ca u lo n  (vgl. K o tsch y  iter cilic.-kurd. No. 326; 
O r p h a n id es  fl. Graec. exsicc. No. 759 pari). — Stengel 40—48 cm 
hoch, schlank. K o p fsta n d  ±_ d o ld ig , ab w ärts r is p ig ,  locker, 
übergipfelig, Akladium 10—11mm lang, Strahlen 2. Ordn. 8—10, ge
drängt, untere ±  entfernt, Ordnungen 5, Kopfzahl 20—40. Blätter + 
lanzettlich, spitz, ziemlich glauk; 2—5 Blätter am ganzen Stengel ver
theilt. Hülle 6,5—7,5mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
schmal, spitz, grau, stark hellrandig. Bracteen hell. H aare d e r H ü lle  
s p ä r lic h , z ie m lic h  h e l l ,  b is  1m m , an den  K o p fs t ie le n  0, 
am S te n g e l  eb en so  od er v e r e in z e lt ,  3m m , au f d e n B lä t te r n  
o b e r s e it s  r e ic h l ic h ,  d ic k b o r s t l ic h ,  (3—)4 —7m m  lang. Drüsen 
der Hülle fast 0 oder spärlich, sehr klein, sonst 0. F lo c k e n  der 
H ü lle  z e r s tr e u t , an den K o p fs t ie le n  s p ä r l ic h ,  so n st  0. 
Blüthen hellgelb. Stolonen verlängert, dünn. — Taurus; Laconien: 
Malevo 975 m.

24. Subsp. nudescens  (siehe B a la n sa  pl. d’Orient 1854 No. 405). 
— Stengel 32—35cm hoch, dünn, verbogen. K o p fs ta n d  r is p ig ,  
ziemlich locker, ±  übergipfelig, Akladium 4—7 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 4, sehr genähert, Ordnungen 3—4, Kopfzahl 8—12. Blätter 
lanzettlich, stumpf bis spitzlich, glaucescirend; 3 kleine Stengelblätter 
bis 2is Höhe. Hülle 6—6,5 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
schmal, spitzlich, grau , stark  h e llr a n d ig . Bracteen hell. Haare 
dunkel, an der Hülle spärlich, 1 mm, an den Kopfstielen zerstreut, am 
Stengel oben fast mässig, abwärts zerstreut, heller, 2,5—4 mm, auf den  
B lä tte r n  o b e r s e it s  r e ic h l ic h ,  b o r s t l ic h ,  3m m  la n g , unter- 
seits zerstreut, am Hauptnerv reichlich. Drüsen der Hülle spärlich, 
sonst 0. F lo c k e n  der H ü lle  fa s t  0, an den K o p fs t ie le n  oben  
seh r s p ä r lic h , so n st ü b e r a ll 0. Blüthen gelb. Stolonen verlängert, 
dünn. — Kleinasien: Smyrna.

25. Subsp. th racicu m  =  H. praealtum var. Griseb. in sched. — 
Stengel 33—50cm hoch, schlank oder dünn, etwas verbogen. K op f- 
sta n d  f a s t d o ld ig ,  z ie m lic h  g e d r ä n g t, gleichgipfelig, Akladium
4—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4—5, ±  gedrängt, Ordnungen 3—4, 
Kopfzahl 8—18. Blätter lanzettlich,.spitzlich, glaucescirend; 3—4 Stengel
blätter bis 3A Höhe. Hülle 6 mm lang, sehr s c h la n k  c y l in d r is c h ,
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760 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
am G runde v o rg ezo g en ; Schuppen schmal, spitz, dunkel, hcllrandig. 
Bracteen dunkel. H aare d u n k e l, an der Hülle kaum massig, 1mm, 
an den C aulom en  oben z e r s tr e u t , u n ten  b is m iis s ig ,  h e lle r ,  
s t e i f ,  1,5 — 2,5mm, auf b e id e n  B la t t s e it e n  z ie m lic h  r e ic h 
lic h , b o r s t l ic h , 3—4m m  la n g , am Hauptnerv reichlich. Drüsen 
der Hülle spärlich, an den Kopfstielen vereinzelt, am Stengel oben fast 0, 
abwärts 0. Flocken der Hülle spärlich, am Stengel oben zerstreut, ab
wärts 0, auf dem Blattrücken 0 oder am Hauptnerv vereinzelt, Kopfstiele 
grau. Blüthen gelb. Stolonen verlängert, sehr dünn. — Thracien: Enos.

26. Subsp. ancylocladum . Stengel ca. 76cm hoch, dick, etw as  
verbogen . Kopfstand doldig, sehr locker, sparrig, übergipfelig, Akla- 
dium ca. 13mm lang, Strahlen 2. Ordn. 10, sehr gedrängt, untere ±  
entfernt, d ic k , a lle  b o g e n fö r m ig  g ek rü m m t, Ordnungen 5—6, 
Kopfzahl ca. 50. Blätter ±  lanzettlich, spitz, glauk; 4 Stengelblätter 
an der unteren Hälfte. Hülle 6,5 mm lang, schlank cylindrisch mit ge
rundeter Basis, dann breiter; S ch u p p en  seh r  sc h m a l, spitz, g r ü n 
l ic h ,  in  der M itte  etw as d u n k el. Bracteen hell. Haare der Hülle 
ziemlich reichlich, hell, 1—1,5 mm, an den Kopfstielen vereinzelt, am 
Stengel sehr zerstreut, oben schwarz, abwärts heller, borstlich, 4—6 mm, 
auf den Blättern oberseits mässig, borstlich, 4—5 mm lang, am Haupt
nerv reichlich. D rü sen  0. F lo c k e n  der H ü lle  seh r  s p ä r lic h ,  
an den K o p fs t ie le n  r e ic h l ic h ,  am Stengel oben mässig, abwärts 
bis 0, auf dem Blattrücken nur am Hauptnerv zerstreut, sonst 0. Blüthen 
gelb. Stolonen sehr verlängert, schlank. — Ungarn: Budapesth.

153. H. horrens n. hybr.
=  pannonicum +  collinum.

Innovatio per stolones ±  valde elongates Crassos v. crassissimos 
(superiores interdum graciles) epigaeos. Caulis erectus 30—52 cm altus 
crassissimus compressibilis valde striatus. Inflorescentia paniculata v. 
apice umbellata laxa subdeterminata ramis caulem (aequantibus v.) supe- 
rantibus; acladium 10—12 mm longum; rami primarii 5—8, superiores 
congesti inferiores remotiusculi, graciles; ordines axium 5—6; capitula 
20—60. Folia stolonum approximata maxima ±  decrescentia; rosularia 
florendi tempore 3—5 elliptico-lanceolata acuta dilute-viridia mollia ad
17,5 cm longa; caulina 2—3 ad totius caulis inserta. Involucrum
7,5—8 mm longum cylindricum basi truncatum, phyllis angustis sub- 
acutis obscuris anguste virescenti-marginatis. Bracteae obscurae. Pili 
involucri numerosi nigricantes 2—3 mm, in pedunculis subnumerosi, in 
caule ubique numerosi nigricantes basin versus dilutiores rigidiusculi
4—8 mm, in foliis utrinque numerosi, supra ±  setacei 3—6 mm longi, 
subtus molles. Glandulae involucri usque ad apicem phyllorum medio- 
criter numerosae, in pedunculis numerosae, in caulis parte superiore 
sparsae, basin versus deminutae, in foliis caulinis nullae. Flocci involucri
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vix mediocriter numerosi, in phyllorum margine lato nulli, caulis sub- 
floccosus, folia supra efloccosa, subtus (júniora tantum) parciflocca, jje- 
dunculi canotomentosi. Flores satúrate lutei.

Dieser spontane Gartenbastard ging in einem Satze des H. adeno- 
lepium auf, in dessen Nähe H. pannonicum cultivirt wurde. Derselbe 
wuchert in hohem Grade. Er zeigt intermediären Habitus; die Stolonen 
sind zuweilen ausserordentlich lang und kräftig, oft verzweigt, bogen
förmig auf steigend und erst mit ihrer Spitze den Boden erreichend. — 
Exsicc. 297.

154. H. horridulum n. hybr.
=  horrens florentinum.

Innovatio per stolones subelongatos crassiusculos epigaeos. Caulis 
erectus ca. 34 cm altus crassiusculus subcompressibilis striatus ca. 22- 
cephalus. Inflorescentia paniculata laxa subdeterminata, ramis caulem 
aequantibus; acladium 10—13 mm longum; rami primarii 6 superiores 
conferti, inferiores remoti gráciles; ordines axium 4—5. Folia stolonum 
approximata spectabilia sensim decrescentia; rosularia florendi tempore 
2 elliptico-lanceolata acutissima glaucescentia subcrassiuscula ad 6 cm 
longa; caulina 2 minuta sub caulis medio inserta. Involucrum 7—8 mm 
longum cylindricum basi rotundatum demum truncatum, phyllis angustis 
acutis v. acutiusculis nigricantibus vix marginatis. Bracteae brunneae. 
Pili involucri mediocriter numerosi obscuri 1—1,5 mm, in caulibus sparsi 
nigricantes rigidi 2—4 mm, in foliis supra sparsi v. mediocriter numerosi 
setacei 6—7 mm longi, subtus sparsi rigidi. Glandulae involucri sub- 
numerosae, in pedunculis sparsae, in caule singulae. Flocci involucri 
caulisque sparsi, pedunculi valde floccosi, phyllorum margines foliaque 
utrinque nuda. Flores lutei.

Spontaner Bastard, im Münchener botanischen Garten aus H. horrens 
und H. basiphyllum $ im Satze des letzteren entstanden. Habitus inter
mediär, doch mit den Stolonen des H. horrens.

155. H. callicomum n. hybr.
ist eine weitere hybride Verbindung des H. horrens mit H. superbum 9, 
welche im Münchener Garten von selbst sich bildete. Es ist seiner Ab
stammungsformel nach der complicirteste aller Piloselloiden-Bastarde; 
dieselbe lautet:
{(:magyar. — echioid.) — collin.) — {[{echioid. — Pilos.) — {Pilos. — cymig.)] 

— [{collin. — Pilos.) — florentin.]}.
Innovatio per stolones elongatos gráciles epigaeos, foliis laxe insertis 

spectabilibus subaequilongis apicem versus subdecrescentibus v. decre- 
scentibus instructos. Caulis 27—53 cm altus gracilis (v. tenuis) erectus 
firmus substriatus. Inflorescentia laxe paniculata laxissima plerumque 
subdeterminata, ramis caulem ±. aequantibus; acladium 10—18 mm Ion-
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gum; rami primarii (2—)3 remoti graciles; axium ordines 4—5; capitula
6—10. Folia rosularia florendi tempore U—2 oblongo-lanceolata acuta 
subglaucescentia subcrassiuscula ad 11 cm longa; caulina 2(—3) plerum- 
que sub caulis medio inserta. Involucrum 8 mm Ion gum ovatum basi 
rotundatum postea truncatum, phyllis latiusculis subacutis obscuris late 
virescenti-marginatis. Bracteae virides v. canae. Pili numerosi, in in- 
volucro nigrescentes 2—3 mm, in caulibus obscuri basin versus dilutiores 
rigidi 3—5 mm, in foliis sparsi rigidi 3—5 mm longi. Glandulae ubique 
nullae. Flocci involucri caulisque mediocriter numerosi, in phyllorum 
marginibus foliisque supra nulli, in pedunculis numerosi, in foliis subtus 
sparsi. Flores lutei, marginales exstriati, styli concolores. Floret ab 
initio Junii.

Dieser Bastard trat in zwei durch das Indûment etwas verschiedenen 
Formen auf. Bezüglich des Habitus neigen dieselben im unteren Theil 
mehr gegen H. superbum, im oberen Theil herrschen mehr intermediäre 
Verhältnisse.

1. pilosius. — Exsicc. 289.
2. calvius. Haare der Hülle +. reichlich, etwas dunkel, 2 mm, an 

den Kopfstielen oben ziemlich reichlich, abwärts mässig, 2—3 mm, 
am Stengel oben zerstreut, abwärts spärlich, 1—2 mm lang. Drüsen 
der Hülle vereinzelt, an den Kopfstielen bis spärlich.

156. H. caloscias n. hybr.
=  pannonicum -)- cymosum.

Innovatio per stolones subelongatos subcrassiusculos epigaeos (inter- 
dum cauligenos). Caulis erectus ±_ 60 cm altus gracilis v. subcrassius- 
culus subcompressibilis striatus. Inflorescentia umbellata (v. laxe pani- 
culata) laxissima determinata (v. autumno indeterminata) suprafastigiata ; 
acladium 14—16 mm longum; rami primarii 7—12 omnes v. superiores 
tantum congesti, infimus saepe remotus, — v. superiores conferti, in
feriores ±  remoti, omnes graciles; ordines axium 5—6; capitula 30—60. 
Folia stolonum laxe inserta apicem versus congesta spectabilia sensim 
decrescentia ; rosularia suboblongo-lanceolata acuta subglaucescenti-dilute- 
viridia mollia ad 18 cm longa ; caulina 4 — 5 toti cauli inserta. Involucrum
6—6,5 mm longum _+ graciliter cylindricum basi protractum v. rotun
datum ; phylla angusta acutiuscula obscura, anguste dilutius- v. virescenti- 
marginata. Bracteae canae, margine saepe dilutiores. Pili involucri 
densissimi diluti 1,5—2,5 mm, in pedunculis densissimi subobscuri 2 — 
4 mm, in caulis parte superiore subnumerosi, inferne numerosissimi 
diluti 2—4 mm, in foliis (junioribus ad subnumerosi) sparsi, rigidi v. 
setacei 2—3 mm longi. Glandulae ubique nullae. Flocci involucri sparsi, 
in caule numerosi inferne deminuti, pedunculi canotomentosi, phyllorum 
margines nudi, folia supra efloccosa, subtus parci- v. sparsiflocca, ad 
nervum medianum saepius mediocriter floccosa. Flores saturate lutei.
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Gartenbastard aus H. p a n n o n ic u m  und H. c y m o s u m  s e to s u m ,  welche 

neben einander cultivirt werden; ging im Satze des letzteren und in dessen 
Nähe auf, neigt in seinen Merkmalen mehr gegen H. p a n n o n ic u m .  Aehn- 
liche Bastarde könnten in Ungarn und Mähren gefunden werden.

157. H. macrothyrsum n. hybr.
=  c a n u m  -f- p a n n o n ic u m .

Innovatio per stolones valde elongatos crassiusculos v. graciles 
epigaeos. Caulis erectus 35 — 40 cm altus gracilis v. subcrassiusculus 
±  compressibilis striatus. Inflorescentia umbellata, raro laxe paniculata, 
effusa ±  determinata suprafastigiata; acladium (20—)52—55 mm longum; 
rami primarii 4—6 omnes v. superiores congesti tenues, infimus saepius 
remotus; ordines axium 4(—5); capitula 15 — 32. Folia stolonum laxe 
disposita ±_ spectabilia sensim decrescentia; rosularia florendi tempore 
0— 2 anguste lanceolata acuta subglaucescenti-dilute-viridia subcrassi- 
uscula ad 14 cm longa; caulina 2 — 3 sub caulis medio inserta. In- 
volucrum 6,5 — 7 mm longum cylindricum basi rotundatum postea 
truncatum; phylla angusta acuta obscura anguste virescenti - marginata. 
Bracteae obscurae. Pili involucri caulomatumque mediocriter numerosi 
obscuri, in involucro pedunculisque 1—1,5 mm, in caulis parte inferiore 
dilutiores rigidi 3 — 4 mm, in foliis supra marginem versus sparsi (in 
foliis caulinis usque subnumerosi) rigidi 2 — 3 mm longi. Glandulae 
involucri subnumerosae, in pedunculis numerosae, in caulis apice tantum 
singulae, inferne subnullae, in foliis caulinis haud obviae. Flocci in
volucri mediocriter numerosi, in phyllorum margine nulli, pedunculi 
canotomentosi, caulis subfloccosus, folia supra nuda, subtus sparsim 
v. mediocriter floccosa. Flores saturate lutei, marginales exstriati.

Spontaner Gartenbastard, in einem Satze des H. p a n n o n ic u m  auf
gegangen, neben welchem H. c a n u m  a . g e n u in u m  1. o b tu s u m  cultivirt 
wurde. Die Pflanze luxurirt, ihr Habitus ist zwischen den Eltern etwa 
intermediär.

158. H. caesariatum n. hybr.
=  le p to c la d o s  -(- p a n n o n ic u m .

Innovatio per stolones valde elongatos graciles v. tenues epigaeos, 
foliis laxe dispisitis parvis v. spectabilibus sensim decrescentibus in- 
structos, simulque per stolones breves subcrassiusculos, foliis congestis 
maximis. Caulis erectus 28 — 53 cm altus crassiusculus compressibilis 
striatus. Inflorescentia alte furcata laxissima indeterminata supra
fastigiata 12 — 25-cephala; acladium 20—50mm longum; rami primarii 
3 — 6 remotissimi graciles v. tenues; ordines axium 4 — 5. Folia rosu
laria florendi tempore 3—4 lanceolata acutiuscula v. acuta, subglauce
scenti-dilute-viridia, tenuia ad 13 cm longa; caulina 2—3 ad 2/s totius 
caulis inserta. Involucrum 6,5 — 7 mm longum ovato - cylindricum basi 
rotundatum, phyllis angustis acutis obscuris v. nigricantibus anguste
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dilutius-marginatis. Bracteae canae. Pili involucri (2 mm) pedunculorum- 
quc numeroßi obscuri, in caulc numerosi superne subobscuri inferne 
diluti (3—) 4 —7 mm, in foliis supra subnumerosi rigidiusculi 5 — 6 mm 
longi, subtus numerosi molles. Glandulae involucri sparsae, in pedun- 
culis densissimae, in caule superne mediocriter numerosae, inferne 
singulae, in foliis caulinis nullae. Flocci involucri caulisque medio
criter numerosi, phyllorum margines et foliorum facies superior nuda, 
folia subtus mediocriter floccosa, pedunculi canescentes. Flores saturate 
lutei, marginales exstriati.

Dieser spontane Gartenbastard wurde in 2 auf einander folgenden 
Jahren in einem Satze des H. p a n n o n i c u m  und in der Nähe eines solchen 
von H. l e p t o d a d o s  u . g e n u in u m  beobachtet. Sein Habitus neigt mehr 
gegen letzteres.

159. H. fallens n. hybr.
=  m o n ta n u m  - |-  p a n n o n ic u m .

Innovatio per stolones elongatos graciles epigaeos. Caulis erectus 
ca. 45 cm altus subcrassiusculus subcompressibilis striatus. Inflorescentia 
laxe paniculata indeterminata ramis caulem haud superantibus; acladium
12—17mm longum; rami primarii 5 valde remoti graciles; ordines 
axium 5; capitula 24 — 27. Folia stolonum laxe inserta subspectabilia 
sensim decrescentia; rosularia florendi tempore ca. 7 oblongo-lanceolata 
acuta subglaucescenti-dilute-viridia mollia ad 13 cm longa; caulina 2 sub 
caulis medio inserta. Involucrum 8 mm longum ovatum basi rotundatum 
postea (subglobosum) basi truncatum, phyllis sublatiusculis acutis obscure 
canis dilute-marginatis. Bracteae canae. Pili involucri caulomatumque 
mediocriter numerosi, in involucro subobscuri 1 mm, in pedunculis diluti
1,5 — 2,5 mm, in caule diluti 3 — 5 mm, in foliis sparsi rigidi v. setacei 
3—4 mm longi. Glandulae involucri sparsae, in caulibus superne parcae, 
basin versus ad 2/a totius caulis singulae, inferne nullae. Flocci in
volucri subnumerosi, in phyllorum marginibus sparsi, in caule numerosi, 
pedunculi albidocani, folia supra nuda subtus mediocriter floccosa. 
Flores saturate lutei, marginales exstriati.

Dieser Bastard ging in einem Satze des H. p a n n o n ic u m  auf, in dessen 
Nähe H. c h o m a to p M lu m  cultivirt wird. Im oberen Theil hat derselbe 
mehr Aehnlichkeit mit H . c h o m a to p M lu m , im unteren mehr mit H . p a n 
n o n ic u m ,  im ganzen neigt er in seinen Merkmalen mehr gegen ersteres.

160. H. euchaetium n. sp.
=  m a g y a r ic u m  — s e t ig e r u m .

Rhizoma verticale breve crassum. Innovatio per stolones elongatos 
epigaeos tenues v. graciles, foliis remotis parvis subaequilongis v. sensim 
decrescentibus instructos. Caulis erectus 25 — 55 (cult. — 100) cm altus 
tenuis usque crassus saepius flexuosus, firmus v. in robustioribus sub-
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compressibilis, subtiliter striatus; acladium (4—) 10—55 (cult. —130) mm 
longum; inflorescentia alte furcata v. laxe paniculata indeterminata, 
ramis caulem plerumque aequantibus, 4 — 20-cephala; ordines axium 
3 — 4 (—6); rami primarii 2—4(—9) ±  remoti oblique-patentes apicem 
versus ramulosi. Folia stolonum caeteris similia, multo minora; rosu- 
laria florendi tempore 6—8 ±  lanceolata plerumque acuta glaucescentia 
ad 15 cm longa crassiuscula v. mollia; caulina 1 — 3 plerumque sub 
caulis medio inserta. Involucrum 6,5 — 9 mm longum (saltern postea) 
±  globosum, phyllis angustis v. latiusculis acutis canis v. obscurioribus 
submarginatis. Bracteae incanae v. dilutae. Pili involucri ±_ numerosi 
diluti, in caulibus sparsi usque subnumerosi inferne densiores diluti 
longi, in foliis subnumerosi setacei elongati. Glandulae parum v. medio- 
criter evolutae, in caule inferne subnullae. Flocci: involucrum plerumque 
multifloccum usque tomentosum, caulomata superne tomentosa inferne 
multiflocca, folia supra nuda v. parciflocca, subtus subfloccosa usque 
canoviridia. Flores dilute flavi, marginales extus saepius subrubescentes; 
styli concolores. Floret ab initio m. Junii.

Bastarde von H . magyaricum und H . setigcrum, in welchen dem
gemäss die Merkmale der Praealtina, Echinina und Pilosellina vereinigt 
sind. Sie kommen ausschliesslich im Gebiete der Stammarten vor. — 
H . pachyantlium, durch das Fehlen der Stolonen ausgezeichnet, ist wohl 
eher ein H. florentinum -J- setigerum.

1. Subsp. euchaetium . Stengel ca. 26 cm hoch, dünn. Kopf
stand hochgabelig, u n t e r g ip f e l ig ,  Akladium 34 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 3, sehr entfernt, Ordnungen 3, Kopfzahl 6. B lä tte r  la n z e tt-  
l ic h ,  spitz, gelbgrün; 1 Stengelblatt im unteren Vs. Hülle 8mm lang 
Oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwarz, hellrandig. 
Bracteen grau. Haare an Hülle und Caulomen reichlich, s c hw a r z , 
s t e i f ,  d o rt 3 — 4m m , h ie r  ab w ärts h e lle r , 4 — 8m m , auf den  
B lä tte r n  o b e r s e it s  m ä ss ig , b o r s t l ic h , 4 — 6m m  la n g , unter- 
seits ziemlich zahlreich, am Hauptnerv reichlich. Drüsen an der Spitze 
der Hüllschuppen spärlich, sonst an der Hülle 0, an den Kopfstielen 
zerstreut, am Stengel oben vereinzelt, abwärts bald 0. Flocken der 
Hülle kaum mässig, auf dem Blattrücken reichlich, Caulome oben grau, 
abwärts graulich. Blüthen hellgelb, die randständigen aussen roth- 
streifig. Stolonen verlängert, dünn. — Ungarn: Gran.

2. Subsp. l o n g u m .  (cult.) Stengel 35 —100 cm hoch, ziemlich 
schlank bis etwas dicklich, Kopfstand hochgabelig, ü b e r g ip fe l ig ,  
Akladium 30—130 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 2—4, sehr entfernt, Ord
nungen 3 — 4 ,  Kopfzahl 10—15. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  spitz, etwas 
glaucescirend; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 8—8,5 mm 
lang, ±  kugelig; Schuppen breitlich, spitz, dunkelgrau, etwas hellrandig. 
Bracteen grau. H aare h e l l ,  an der Hülle reichlich, 1—2 mm, an den  
C aulom en  oben m ä ss ig , 1,5 — 2m m , abwärts reichlich, 4  — 6mm, 
auf beiden Blattseiten mässig, oberseits steiflich, 4  — 6 mm lang, unter-
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766 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.

seits weich, am Hauptnerv reichlich. Drüsen der Hülle massig, an den 
Caulomen oben zerstreut, abwärts bald 0. Flocken: Hülle nebst Schuppen
rändern und Kopfstiele grau, Stengel reichflockig, B lä tte r  o b e r s e its  
s p ä r lic h - f lo c k ig ,  unterseits ±  graugrün. Blüthen hellgelb, die 
randständigen aussen röthlich gespitzt. Stolonen sehr verlängert, sehr 
schlank.

1) longipilum. — Exsicc. 51. — Aus dem botanischen Garten von 
Rom erhalten; ebenso auch

2) brevipilum. Haare an den Caulomen oben zerstreut, abwärts kaum 
bis mässig zahlreich, 2—4 (—5) mm lang.

3. S u b s p .  p o l y c l a d u m  S c h u r  in sched. — Stengel 27—47 cm hoch, 
dicklich. Kopfstand lax rispig, sehr locker, grenzlos, gleichgipfelig, Akla- 
dium 10—30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 3—9, ±  entfernt, Ordnungen 
3—4, Kopfzahl 4 — 22. B lä tter  schm  a ll an z e it l ic h ,  stumpf bis 
spitz, glaucescirend; 2—3 Stengelblätter bis */a Höhe. Hülle 7—9 mm 
lang, oval mit gerundeter Basis, dann fast kugelig; Schuppen schmal, 
spitz, grau, sehr schmalrandig. Bracteen grau. Haare der Hülle mässig, 
dunkel, 1—1,5mm, an den C aulom en  zerstreu t (bis 0), s te if ,  
h e ll ,  2 — 3m m , auf der Blattoberseite +. zerstreut, borstlich, 2—3 mm 
lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen oben ziemlich reichlich, 
abwärts bald 0. Flocken am Stengel reichlich, H ü lle  in c l. S ch u p 
pe nr and und Kopf stiele grau , Blattrücken ziemlich reichflockig bis 
graulichgrün. Blüthen hellgelb. Stolonen sehr verlängert, schlank. — 
Siebenbürgen: »Cibenium«, Hermanstadt.

4. Subsp. obtusatum  Schur — H. polycladon var. obtusata Schur 
in sched. — Stengel ca. 34 cm hoch, dick, verbogen. Kopfstand lax rispig, 
gleichgipfelig, Akladium 30 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 4 (—5), ±  ent
fernt, Ordnungen 3, Kopfzahl ca. 7. B lä tter  lä n g lic h  oder e l l ip 
t isc h , in den Grund verschmälert, stum pf b is s p itz lic h , glauce
scirend; 1 Stengelblatt im unteren Va. Hülle 8,5 mm lang, kugelig; 
Schuppen sehr schmal, spitz, dunkelgrau, fast randlos. Bracteen grau. 
Haare der Hülle reichlich, bräunlich, 2—3 mm, an den Caulomen mässig, 
steif, 4—7 mm, auf der Blattoberseite ziemlich reichlich, borstlich, 4—5 mm 
lang. Drüsen der Hülle spärlich, an den Caulomen oben sehr spärlich, 
abwärts bald 0. Flocken der Hülle kaum mässig, auf den Schuppen
rändern 0, am Stengel reichlich, Kopf sti eie - grau, Blattrücken graulich
grün. Blüthen? Stolonen verlängert, schlank. — Siebenbürgen: Tal
matsch.

5. Subsp. brevipedunculum. Stengel41—44cmhoch, dick. Kopfstand 
rispig, sehr locker, gleichgipfelig, A k lad iu m  4—6mm lan g , Strahlen- 
2. Ordn. 4, +. entfernt, Ordnungen 5—6,Kopfzahl 14—20. Blätter: äussere 
etw as s p a te l ig l in e a l ,  in n ere  l in e a l ,  s p itz l ic h  b is  s p itz ,  
glaucescirend; 3 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 8 — 9 mm 
lang, dick c y lin d r isc h -o v a l m it g eru n d eter  B asis; Schuppen
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160. euchaetium. — 161. sparsiforme. — 162. mnoophorum. 767
etwas breitlich, spitz, grau, sehr schmal heller gerandet. Bracteen grau, 
hellrandig. Haare hell, an der Hülle ziemlich reichlich, 1 mm, an den 
Kopfstielen massig, am Stengel sehr zerstreut, borstlich, 2—3 mm, auf 
den Blättern oberseits gegen den Rand hin zerstreut, borstlich, 2—4 mm 
lang, am Hauptnerv unterseits massig zahlreich. Drüsen der Hülle zer
streut, an den Caulomen nur oben ebenso, abwärts 0. Flocken: Hülle 
incl. Schuppenrand grau, Kopfstiele weisslich, Stengel graulich, B lä tte r  
o b e r se its  fa s t  n a ck t oder sp ä r lic h -, am H a u p tn e r v  zer
s tr e u t- f lo c k ig , unterseits + reichflockig bis graulichgrün. Blüthen 
hellgelb. S to lo n e n  0. — Sachsen: Plauen.

161. H. sparsiforme n. hybr.
=  magyaricum -f- superbum

ist im Münchener botanischen Garten selbständig aufgetreten. Dieser 
Bastard ging in dem Satze des H. superbum auf, neben welchem H. sparsum 
cultivirt wurde. Seiner Zusammensetzung nach gehört er zu den com- 
plicirtesten bekannten Bastarden, da in ihm die Hauptarten magyaricum, 
echioides, Pilosella, cymosum =  C, collinum =  c und florentinum nach der 
Formel {[(e — P) — (P — C)] — [c — P  — /]} — m vereinigt sind.

162. H. mnoophorum n. sp.
=  magyaricum — incanum.

Rhizoma verticale breve crassum. Innovatio per stolones epigaeos 
subelongatos crassiusculos rigidos, foliis remotiusculis minutis instructos. 
Caulis erectus ca. 45 cm altus crassiusculus flexuosus; acladium 8—10mm 
longum; inflorescentia umbellata laxa subindeterminata suprafastigiata 
ca. 25-cephala; ordines axium 5—6; rami primarii 6 congesti crassius- 
culi, infimus remotissimus. Folia rosularia florendi tempore compluria 
oblongo-lanceolata obtusa v. obtusiuscula glaucescenti-canoviridia cras- 
siuscula, ad 9 cm longa; caulina 3 parva sub caulis medio inserta. In- 
volucrum 6—6,5 mm longum cylindricum basi rotundatum postea trun- 
catum, phyllis angustis acutis obscuris dilute-marginatis. Bracteae dilutae. 
Pili involucri parci obscuri 0,5 mm, in caulibus nulli, ad caulis medium 
tantum solitarii rigidi 1 mm, in foliis supra ±  sparsi setacei 1—2 mm 
longi, in stolonibus vix subnumerosi 0,5 mm longi. Glandulae involucri 
numerosae, in pedunculis subnumerosae, in caule superne sparsae, inferne 
usque ad basin fere deminutae, in foliis caulinis nullae. Flocci involucri 
subnumerosi, in phyHorum marginibus nulli, in caule multi, in foliis 
utrinque parci v. subtus usque sparsi (in foliis caulinis subnumerosi), 
pedunculi canotomentosi. Flores dilute flavi? Floret Augusto. — Russ
land: Moskau.

Diese Pflanze steht wegen etwas verlängerter Stolonen, reicher 
Flockenbekleidung, doldigen Kopfstandes, hohen Wuchses und etwas 
breiter Blätter zwischen H. magyaricum und H. incanum und könnte ein
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768 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
Bastard beider sein; leider ist über Vorkommen und Vergesellschaftung 
nichts bekannt.

163. H. trinothum n. hybr.
=  magyaricum -(- nothagencs.

Innovatio per stolones valde elongatos tenuissimos v. filiformes epi- 
gaeos cauligenosque. Caulis erectus 65—87 cm altus gracilis subcompres- 
sibilis substriatus. Inflorescentia jmniculata laxa subdeterminata supra- 
fastigiata; acladium 6—9 mm longum; rami primarii (i—7 superiores 
conferti inferiores remoti tenues; ordines axium 4—5; capitula 15—25. 
Folia stolonum laxe inserta minuscula aequilonga; rosularia florendi 
tempore 0—2 lanceolata obtusa usque acutiuscula subglaucescentia mollia 
ad 16cm longa; caulina 4—6 sub caulis medio inserta. Involucrum
6,5—7 mm longum _+ graciliter cylindricum basi rotundatum, phyllis 
angustis, acutiusculis obscuris anguste virescenti-marginatis. Bracteae 
obscurae. Pili involucri parci subobscuri 0,5—1 mm, in pedunculis sin- 
guli, in caule superne parci basin versus usque subnumerosi diluti 
1—2,5 mm, in foliis parci rigidiusculi 1—2,5 mm longi. Glandulae in
volucri mediocriter numerosae, in pedunculis sparsae, in caule usque 
ad medium parcae, in foliis caulinis nullae. Flocci involucri sub
numerosi, in phyllorum marginibus nulli, caulis mediocriter floccosus, 
folia supra nuda, subtus sparsiflocca, pedunculi canescentes. Flores 
lutei, marginales exstriati.

In zwei verschiedenen Jahren wurden Aussaaten von H. nothagenes 
gemacht; beide Male ergab sich ein Bastard desselben mit dem in seiner 
Nähe cultivirten H. effusum a. genuinum. Der Habitus des H. trinothum 
ist fast wie H. effusum, doch nähern die Blätter sich entschieden mehr 
dem H. nothagenes.

164. H. pollaplasium n. hybr.
=  germanicum +  magyaricum.

Innovatio per stolones ±  valde elongatos gráciles v. tenues epigaeos. 
Caulis erectus 40—45 cm altus gracilis subcompressibilis substriatus. Inflores
centia paniculata v. laxe paniculata ±_ indeterminata, ramis caulem aequan- 
tibus v. leviter superantibus; acladium 6 — 12mm longum; rami primarii 
5 — 6, superiores conferti inferiores remoti tenues; ordines axium 4; capitula
10—15. Folia stolonum laxe inserta parva v. subspectabilia sensim 
decrescentia; rosularia florendi tempore 3 — 5 lanceolata obtusiuscula v. 
acuta glaucescentia mollia ad 14 cm longa ; caulina 1 — 3 sub caulis medio 
inserta. Involucrum 8—8,5 mm longum ovato-cylindricum basi rotundatum, 
phyllis sublatiusculis acutiusculis v. acutis obscuris virescenti-dilute-margi- 
natis. Bracteae obscurae. Pili involucri numerosi obscuri 1 — 1,5 mm, in 
pedunculis mediocriter numerosi obscuri 2 mm, in caule supeme sparsi 
inf erne submediocriter numerosi dilutiores 2 — 3 mm, in foliis marginem 
versus sparsi rigidiusculi 2—3 mm longi. Glandulae involucri pedun-
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culorumque mediocriter v. subnumerosae, in caule sparsae, basin versus 
valde deminutae, in foliis caulinis nullae. Flocci involucri mediocriter 
numerosi, in phyllormn marginibus nulb, caulis parcifloccus üsque medio
criter floccosus, foba supra nuda, snbtus plerumque ad nervum medianum 
tantum parci- v. sparsiflocca, peduncub canotomentosi. Flores saturate 
lutei, marginales exstriati.

Spontaner Gartenbastard von H. recticaule und 77 thaumasium $. 
Habitus intermediär, aber in den einzelnen Merkmalen mehr gegen 77 
thaumasium neigend.

163. trinotiium. — 164. pollapiasium. — Nachträge und Aenderungen. 769

XI. Nachträge und Aenderungen.
Seite 23, Zeile 12 v. o., 3. Columne, lies »pachylodes« statt »incrassatum«.
Seite 47, in der Figur, lies »leptophyton« statt »leptoptytom.
Seite 55, in der Figur, lies »furcatum« statt »fercatum«.
Seite 71, Zeile 10 v. o. lies: »Im Süden half von der Mitte der Diluvial

zeit ab die Sahara, im
Seite 78, Zeile 13 v. o. einzuschalten: »Finnland«.
Seite 79, ist die letzte Zeile zu streichen und dafür einzusetzen: »77 

Norrlini: Finnland».
Seite 84, Zeile 16 v. o. lies: »späterhin« statt »zeitweilig«; Zeile 17 und 

18 muss es heissen: »weil mit der Entstehung der Sahara ein 
Pflanzen Verbreitung eintrat«.

Seite 109, Zeile 23 v. u. lies »pachylodes« statt »incrassatum«.
Seite 110, Zeile 24 v. u., 2. Columne, lies »pachylodes« statt »incrassatum«.
Seite 111, Zeile 10 v. o., 2. Columne, lies »7 sabinum — I  gJaciale — 

I  Pilosella« statt »densicapillum — Pilosella«.
Seite 111, Zeile 11 v. o., 2. Columne, lies »7 sabinum -|- II niphobium« 

statt »cymosum — Auricula — glaciale«.
Seite 112, Zeile 12 v. u., 2. Columne, lies »77 Blyttianum« statt »771 

Fuscum«; 3. Columne streiche »glaciale«.
Seite 123, Zeile 7 v. u. lies »glaucifolium« statt »glaucophyllum«.
Seite 125, Textzeile 2 v. u. lies »3. obscurius =  H. macranthumf Heldr. 

et Orph. Flor, graec. exsicc. No. 59.«
Seite 126, Zeile 17 v. o. füge hinzu: »(Hüter, Porta, Rigo iter ital. III 

No. 662 part.)«.
Seite 128, Zeile 21 v. u. lies: »b. angustius =  PU. communis rar. pilosissima 

Fries Hierac. europ. exsicc. No. 1, e part.«
Seite 128, Zeile 17 v. u. lies: »2. minoriceps =  Pil. communis var. pilosis

sima Fries Hierac. europ. exsicc. No. 1, e part. —«
Seite 128, vor Zeile 15 v. u. einzuschalten:

3) setosum — H. Peleterianum Billot Flor. Gail, et Germ, exsicc. 
No. 1262 =  Pil. Peleteriana Schultz-Bip. Cichoriac. No. 33. — 
Randblüthen gestreift. Hülle 12 — 14 mm lang. Haare der

N ä g e li  u. A. P e t e r ,  Die Hieracien Mitteleuropas. 49
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170 Nachträge und Aenderungen
Blattoberseite reichlich, steif oder borstlich, 4— 5 mm lang. 
Stolonen zuweilen etwas verlängert. Blätter spitz. Schäfte 
bis 27 cm hoch, etwas dicklich. — Rheingegenden: Deides
heim, Coblenz, Kreuznach, Winningen, Brohlthal.

Seite 128, Zeile 7 v. u. lies:
1. normale =  H. Pilosella var. Pelcterianum Lindebg. Hierac. 

Skand. exsicc. No. 2, part. — Schweden: Uddevalla.
Seite 128, Zeile 2 v. u. lies:

2. multifloccum — H. Pilosella var. Peleterianum Lindebg. Hierac. 
Skand. exsicc. No. 2, part. — Schweden: Uddevalla.

Seite 129, Zeile 19 v. o. lies:
«) genuinum. Variirt in ähnlicher Weise wie Subsp. 1. — Pie

mont 1400 — 2000 m: Limone, Oulx. Westschweiz 500 bis 
1950 m: Martigny, Simplon, Visperthal.

ß) tonsum =  H. Pilosella v. Peleterianum Lindebg. Hierac. Skand. 
exsicc. No. 2 part. — Schaft schlank. Hülle 10— 11 mm lang, 
rundlich; Schuppen 1,5 — 2mm breit. Haare der Hülle 0 
oder sehr spärlich, 1 mm lang, am Schaft mangelnd. Hülle 
reichflockig. — Westschweiz 650 — 2200 m: Zermatt, Simplon, 
Sitten, Martigny; Schweden: Uddevalla.

Seite 130, Zeile 5 v. u., vor »Folia« einzuschalten: »Pubescentia ±
locuples, pili involucri breviusculi, saepe brunnescentes.«

Seite 133, vor Subsp. crassipes einzuschalten:
1 b. Subsp. sigm oideum  N orrl. =  PU. sigmoidea Norrl. 

Herb. Pil. Fenn. No. 2, 3; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 63. — 
Schäfte 1—2, 15—28 cm hoch, ziemlich schlank. B lä tter : ä u ssere  
lä n g lic h , stu m p f, in n e r e  b is  la n z e t t l ic h ,  s p itz , grün. 
H ü lle  12—13mm la n g , k u g e lig ;  S c h u p p en  b re it , spitz, 
grau, sc h m a l h e llr a n d ig . Haare der Hülle reichlich, hell,
1,5 (—2) mm, am Schaft +. mässig zahlreich, hell, 3 (—4) mm, auf 
den Blättern reichlich, weich, 6—7mm lang. D rü sen  la n g , an 
H ü lle  und S c h a fts p itz e  seh r  r e ic h lic h , abw ärts b is  
zum G runde sehr a l lm ä h lic h  v erm in d er t, h ier  n och  
m ä ssig  z a h lr e ic h . Flocken: Hülle, Schaft und Blattrücken 
grau, Schuppenränder reichflockig. Randblüthen aussen röthlich- 
bis roth gestreift. Ausläufer verlängert, etw as d ic k lic h . — 
Finnland: Tavastland.

Seite 136, Zeile 5 v. o. lies:
1. normale. — Beskiden’; Riesengebirge.
2. coalescens Norrl. =  Pil. coalescens Norrl. Herb. Pil. Fenn. 

No. 16; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 80. — Hülle 9,5 bis 
10 mm lang. Haare am Schaft sehr spärlich, dunkel, 1—2 mm 
lang. Drüsen der Hülle 0. Randblüthen aussen stark roth- 
streifig. Ausläufer dünn. — Riesengebirge; Finnland: 
Tavastland.
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Seite 136, nach Zeile 11 v. o. einzuschalten:
f) apargioides Norrl. =  PU. apargioides Norrl. Herb. Pilos. Fenn. 

No. 5. — Schaft schlank. Blätter lanzettlich oder _+ schmal- 
lanzettlich (bei den finnländischen Exemplaren buchtig ge
zähnt bis gesägt), spitz. Hülle 11mm lang, rundlich; Schuppen 
breitlich, grau, sehr schmalrandig. Drüsen der Hülle fast 0. 
Randblüthen aussen röthlich gestreift. — Westpreussen: Grau- 
denz; Finnland: Tavastland. — Hat Aehnlichkeit mit H. 
polyxystum 2. pleiadeniwn und bildet einen Uebergang zwischen 
Gr. Trichophorum und Gr. Tricholepium.

Seite 140, Zeile 15 v. u. lies:
1) normale. — Exsicc. 267. — Schweden: Rindö bei Stockholm 

leg. S. A lm q u ist.
2) ovoideum Norrl. — PU. prasinata var. ovoidea Norrl. Herb. 

Pilos. Fenn. No. 15; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 78. — 
Hüllschuppen grau oder hellgrau, hellrandig. Haare an Hülle 
und Schaft spärlich, hell, hier 1—1,5 mm, auf den Blättern 
zerstreut, weich, 4—5 mm lang. Randblüthen aussen stark 
rothstreifig. Ausläufer kurz. — Finnland: Ostrobotnien.

Seite 141, vor Subsp. alemannicuni einzuschalten:
5a. Subsp. p a u c ilin g u a  Norrl. =  Pilos. paucilingua Norrl. 

Herb. Pil. Fenn. No. 10, 11; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 74. — 
Schaft 1, 7—14cm hoch, schlank. B lä tte r  la n z e t t l ic h ,  sp itz ,  
hellgrün. Hülle 9—10,5mm lang, o v a l, sp ä te r  fa s t  k u g e lig ;  
S c h u p p en  b r e i t l ic h ,  spitz, grau , h e llr a n d ig . Haare der 
Hülle 0 oder vereinzelt, hell, 1 mm, am Schaft fast 0 bis spärlich, 
hell, 1—1,5 mm, auf den Blättern zerstreut, weich, 3—4 mm lang. 
D rü sen  an H ü lle  und S c h a fts p itz e  seh r  r e ic h l ic h ,  a b 
w ärts seh r a l lm ä h lic h  v e r m in d e r t, n o ch  am G runde  
m ä ss ig  zahlreich. Flocken: Hülle und Schaft grau, Schup pen
ränder re ich flo ck ig , Blattrücken grau bis weissfilzig. Blüthen: 
nur w e n ig e  d ie  v o l le  L änge e r r e ic h e n d , randständige 
aussen röthlich gespitzt bis rothstreifig. Stolonen kurz, etwas 
dicklich. — Finnland: Savonien, Ostrobotnien,? Tavastland.

Seite 143, nach Subsp. lanceolatum einzuschalten:
3. Subsp. a u s tra le  =  H. Pilosella Freyn Pflanz, aus Oesterr.- 

Ungarn No. 201 =  H. Pilosella var. Hüter, Porta, Rigo iter ital. III 
No. 662 pari — Schäfte 1—3, 15 cm hoch, ziemlich schlank. 
B lä tte r  s c h m a lla n z e t t l ic h  b is  la n z e t t l ic h ,  s p itz ,  hell
grün. Hülle 10 — 11,5 mm lang, eiförmig; Schuppen breitlich, 
dunkelgrau, hellrandig. H aare an H ü lle  und S c h a ft  0, auf 
den Blättern reichlich, s t e i f ,  3 — 4m m  lan g . D rü sen  der 
H ü lle  seh r r e ic h l ic h ,  am Schaft oben zahlreich, abwärts bis 
zum Grunde zerstreut. Flocken: Hülle und B la t tr ü c k e n w e is s -  
l ie h ,  Schuppenränder filzig, Schaft graulich. Randblüthen aussen
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stark rothstreifig. Stolonen verlängert, etwas dicklich. — Istrien: 
Pola 10m; Südtirol.: Trient 1100m; Italien: Calabrien 1000m.

Seite 145, vor Subsp. barbisquamum einzureihen:
3b. Subsp. p ra s in a tu m  N orrl. — Pilos. prasinata Norrl. 

Herb. Pilos. Fenn. No. 13, 14; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 78. 
— Schaft 1, 4—10cm hoch, schlank oder dicklich. B lä tter :  
äu ssere  s p a t e l ig - lä n g l ic h ,  g e r u n d e t-s tu m p f, d ie  ü b r i
gen  ±  lä n g l ic h  b is  la n z e t t l i c h ,  ±  s p itz ,  h e llg r ü n .  
Hülle 10,5—11mm lang, kugelig; S c h u p p e n  b r e i t l ic h ,  spitz, 
d u n k e lg r a u , h e llr a n d ig . Haare der Hülle mässig (bis fast 0), 
dunkel, 1—1,5 mm, am Schaft .+ zerstreut, hell, 1,5—2,5 mm, auf 
den Blättern zerstreut, weich, 4—5mm lang. D rü sen  der H ü lle  
seh r r e ic h l ic h  b is  z ie m lic h  z a h lr e ic h , a m S c h a ft  oben  
sehr r e ic h l ic h ,  abwärts allmählich vermindert bis zum Grunde. 
Flocken: Hülle, Schaft und Blattrücken grau, Schuppenränder reich
flockig. R a n d b lü th e n  a u ssen  seh r  k r ä ftig  r o th s tr e if ig .  
Ausläufer etwas verlängert, dicklich. — Finnland: Tavastland, 
Savonien. — Steht dem H. trichosoma 2. tephrophyllum sehr nahe.

Seite 146, vor Subsp. fulviflorum einzuschalten:
6b. Subsp. urnigerum  N orrl. =  Pil. urnigera Norrl. Herb. 

Pil. Fenn. No. 12; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 76. — Schäfte 
1 (—3), 12—18cm hoch, etwas dicklich. Blätter: äusserste länglich, 
stumpf, die übrigen länglichlanzettlich bis lanzettlich, stumpflich 
bis spitz, hellgrün. Hülle 11,5—12,5mm lang, kugelig; Schuppen  
b r e it , s p it z ,  s c h w ä r z lic h , b r e ith e l lr a n d ig . H aare der 
H ü lleO  oder auf den ä u s s e r s te n  S ch u p p en  b is  m ässig , 
d u n k e l, 0,5m m, am S c h a ft  s p ä r l ic h , h e l l ,  1—1,5mm, 
auf den Blättern mässig bis ziemlich reichlich, weich, 4—5 mm 
lang. D rü sen  der H ü lle  und oben amSchaft sehr re ich lich , 
an diesem abwärts bis zum Grunde allmählich vermindert. Flocken: 
Hülle und Schaft grau, Schuppenränder mässig- bis reichflockig, 
Blattrücken weisslich. Randblüthen aussen röthlich gestreift. Sto
lonen etwas verlängert, dicklich. — Finnland: Ostrobotnien, Tavast
land. — Eine sehr ähnliche Pflanze kommt im Engadin 1800 bis 
2200 m vor.

Seite 149, nach der letzten Zeile einzufügen:
5. exacutum Norrl. =  Pil. exacuta Norrl. Herb. Pil. Fenn. No. 4; 

Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 65. — Haare der Hülle 
mässig zahlreich, hell, 0,5 mm, am Schaft 0 bis zerstreut, 
0,5—1,5 mm lang. Randblüthen aussen ±  rothstreifig. Hülle 
niemals bauchig, nur kugelig. — Finnland: Tavastland.

Seite 157, Zeile 10 v. o. — E. amauron 1. normale stimmt völlig mit 
Pil. Hilmae Norrl. überein und muss demnach heissen:

14. Subsp. H ilm ae N orrl. =  Pil. Hilmae Norrl. Adnot. de 
Pil. Fenn. I (1884) p. 70 =  II. amauron Naeg. et Pet.
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Weiterhin ist einzusetzen:

1. normale =  Pil. Hilmae Norrl. Herb. Pil. Fenn. No. 7. — 
Finnland: Tavastland.

Seite 157, vor Subsp. angustius einzuschalten:
15 b. Subsp. conspersum  Norrl. =  Pil. conspersa Norrl. 

Herb. Pilos. Fenn. No. 8; Adnot. de Pilos. Fenn. I (1884) p. 71. — 
Schäfte 2, 6—11cm hoch, schlank. Blätter lanzettlich, spitzlich bis 
spitz, hellgrün. Hülle 9—10mm lang, zuerst dick oval, dann 
kugelig; Schuppen schmal, spitz, grau, hellrandig. H aare der 
H ü lle  z ie m lic h  r e ic h lic h  b is  kaum  m ä ss ig , etwas dunkel, 
1—1,5 mm, am Stengel + zerstreut, hell, 1,5—2 mm, auf den  
B lä tte r n  z e r s tr e u t , w e ic h , 3 —4m m  lang. Drüsen der 
Hülle reichlich bis mässig, am Schaft oben sehr zahlreich, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken: H ü lle  und Schaft grau, 
S c h u p p e n r ä n d e r  z ie m lic h  r e ic h f lo c k ig ,  B lä tte r  ober- 
s e it s  (jüngste) z e r s tr e u t-  b is  sehr a r m flo c k ig , unter- 
s e i t s  w e is s f i lz ig .  Randblüthen aussen stark rothstreifig. Sto- 
lonen etwas verlängert, schlank. — Finnland: Savonien.

Seite 158, Zeile 4 v. o. lies:
1. pilosum H. Pilosella var. Hüter, Porta, Rigo iter ital. III 

No. 662 part. =  Pil. offidnarum Schultz-Bip. Cichoriac. No. 31 
pari

Seite 158, Zeile 5 v. u. lies:
1) normale. — Bayern: Haspelmoor; Böhmen: Teplitz; Riesen

gebirge 760—840 m; ähnliche Pflanzen in Graubünden, Ungarn, 
Mähren, Sudeten; ferner

2) obscuripes Norrl. =  Pil. obscuripes Norrl. Herb. Pilos. Fenn. 
No. 9; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 73. — Hüllschuppen 
grau, stark hellrandig. Haare der Hülle ziemlich reichlich,
1—1,5 mm, auf den Blättern weich. Drüsen am Schaft oben 
sehr reichlich, abwärts allmählich vermindert. Blattrücken 
graufilzig. Randblüthen stark rothstreifig. Ausläufer ziemlich 
kurz, etwas dicklich. — Finnland: Savonien.

Seite 161, vor Gr. Megalotrichum einzureihen:
5. Subsp. v ir  escens Fr. Symb. (1848) p. 2; Epicr. p. 11. 

— Schaft 1, 16—28 cm hoch, etwas dicklich, meist gabelig, Akla- 
dium =  Vio—3/s desselben, Strahlen 2. Ordn. 1—2, Ordnungen 2, 
Kopfzahl 2—3. B lä tter : ä u ssere  s p a te l ig - lä n g l ic h  und 
s p a te lig - la n z  e t t l i c h ,  geru n  d et s tu m p f, in n e r e  ±  la n 
z e t t l ic h ,  sp itz , g la u c e s c ir e n d , dünn. Hülle (9—) 11,5 bis
12.5 mm lang, k u g e lig ; Schuppen schmal, spitz, sch w ä rz lich ,  
b r e it  h e llr a n d ig . Haare der Hülle bis mässig zahlreich, dunkel,
1.5 mm, an den Caulomen oben ziemlich reichlich , etwas dunkel, 
abwärts mässig, hell, 2—5 mm, auf den  B lä t te r n  ±  z e r s tr e u t  
(bis- z iem lich  r e ic h l ic h ) ,  s te if , (3—) 5 — 8 mm lang.
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Drüsen der Hülle massig bis reichlich, an den Caulomen ganz 
oben sehr zahlreich, abwärts bald sehr vermindert, aber zerstreut 
bis zum Grunde. Flocken der Hülle ziemlich reichlich, auf den 
Schuppenrändern 0, am Stengel massig bis reichlich, auf dem 
Blattrücken reichlich. Randblüthen aussen ±  röthlich gestreift. 
Stolonen verlängert, d ic k l ic h  b is  sc h la n k .

1) normale =  H. PiloseUa var. vircscens Lindebg. Hierac. Skand.
exsicc. No. 101. — Schweden: Karlskoga; Mährisches Ge
senke : Schweizerei 1300 m.

2) suivalense Norrl. =  PH. suivalensis Norrl. Herb. Pilos. Fenn. 
No. 18; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 84. — Blätter: 
die meisten lanzettlich, spitz. Hülle 8,5 — 9,5 (— 10,5) mm 
lang; Schuppen schmal hellrandig. Haare an Hülle und 
Schaft 0 oder dort spärlich, 0,5 mm, hier vereinzelt, 1,5 mm, 
auf den Blättern sehr spärlich, weich, 2—3 mm lang. Drüsen 
der Hülle sehr zahlreich. Randblüthen rothstreifig. — Finn
land: Tavastland.

6. Subsp. jo d o le p is  N orrl. =  Pil. jodolepis Norrl. Herb. 
Pilos. Fenn. No. 17; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 82. — 
Schaft 1, 7—12 cm hoch, dünn, zuweilen tief gabelig. B lä tte r  
la n z e t t l ic h  und s c h m a lla n z e t t l ic h , spitz, hellgrün. Hülle 
10 mm lang, fast kugelig; Schuppen schmal, spitz, m e is t  
sc h w ä r z lic h g r a u , h e llr a n d ig . Haare der Hülle massig, 
dunkel, 1—1,5 mm, am Schaft fast zerstreut, etwas dunkel oder 
hell, 2—3mm, auf den Blättern +_ zerstreut, e tw as s t e i f l i c h ,  
3—5 (—6) mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, am Schaft oben 
sehr zahlreich, abwärts allmählich vermindert bis zum Grunde. 
Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern fast 0, 
Stengel graulich, B la ttr ü c k e n  ±  grau  od er g rü n lich g ra u .  
R a n d b lü th en  a u ssen  r o th s tr e if ig .  Stolonen etwas ver
längert, schlank. — Zeigt grosse Aehnlichkeit mit H. subvirescens 
y. chlorophyllum, auch mit H. nigrescens und H. amphichlorum. — Finn
land: Tavastland.

Seite 164, nach Zeile 15 v. o. einzuschalten:
4. angustellum Norrl. =  Pil. angustella Norrl. Herb. Pil. Fenn. 

No. 6; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 68. — Blätter ±  lan
zettlich , stumpf bis spitzlich, grün oder hellgrün. Hüll
schuppen schmal, weisslichgrau oder dunkelgrau, hellrandig. 
Drüsen lang. — Ostschweiz 1500 — 2700 m: Parpan, Engadin; 
Finnland: Tavastland.

Seite 166, Zeile 1—3 v. o. lies:
ß) leucotrichum. Hüllschuppen schmal. Behaarung hell. Rand

blüthen aussen meist +. rothstreifig.
1. normale. Randblüthen stark roth gestreift. Blätter länglich- 

lanzettlich, stumpflich. Hüllschuppen kaum gerandet.
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Haare der Hülle reichlich, 2—2,5 mm, am Schaft ziem
lich zahlreich, 3 —4mm, auf den Blättern zerstreut, 4 
bis 5 mm lang. Stolonen verlängert, schlank. — Ost
schweiz 1400—2500 m : Engadin, sehr ähnliche Formen 
bei Bergün und Parpan.

2. stramineum Norrl. =  PU. straminea var. 1. Norrl. Herb. 
Pilos. Fenn. No. 1; Adnot. de Pil. Fenn. I (1884) p. 62. — 
Randblüthen aussen schwach röthlich gespitzt. Blätter 
±  lanzettlich, stumpf bis spitz. Hüllschuppen hellrandig. 
Haare der Hülle höchstens mässig zahlreich, 1—1,5 mm, am 
Schaft +_ spärlich, 1—1,5 mm, auf den Blättern ziemlich 
reichlich, 4—5 mm lang. Stolonen kurz, dicklich. — 
Finnland: Tavastland.

Seite 171, Zeile 16 v. u. lies »rarovelutum« statt »velutiniforme«.
Seite 175, Zeile 3 v. o. lies:

a) niveum Muell. 1. c. =  Pil. communis v. nivea Fries Hierac. 
Europ. exsicc. No. 1 c.

Seite 176, Zeile 12 v. o. lies:
«) genuinum =  H. Pseudopilosella Hüter, Porta, Rigo iter ital. III 

No. 314 in mehreren Varietäten, darunter auch ß. sericatum.
Seite 179, nach Zeile 18 v. o. einzufügen:

ß) pilosum =  Pil. communis var. alpina Fries Hierac. europ. 
exsicc. No. 1 d. — Schäfte dicklich. Blätter ±  lanzettlich, 
spitzlich bis spitz, grün. Hülle bauchig; Schuppen dunkel 
bis schwarz. Randblüthen schwach rothstreifig oder unge
streift. Stolonen kurz. — Ostschweiz 1950—2275 m : Appen
zell (Kamor), Bernina; Pyrenäen: Gedre.

Seite 183, Zeile 13 v. o. füge hinzu: »Erstere ist =  Willk. it. hisp. II. 
No. 551, Bourgeau pl. d’Esp. 1854 No. 2233 pari, Bourgeau 1. c. 
1863 sine num.; — letztere =  Bourgeau 1. c. 1854 No. 2233 pari, 
Lange pl. Europ. austr. No. 293«.

Seite 189, Zeile 20 v. o. füge hinzu: » =  Pil. Aurimla Schultz-Bip. 
Cichoriac. No. 39 =  Pil. Auricula Fries Hierac. Europ. exsicc. 
No. 13«.

Seite 195, Zeile 24 v. o. lies:
a) genuinum =  Pil. glacialis Fries Hierac. Europ. exsicc. No. 25.

Seite 199, Zeile 20 v. u. lies:
2. Subsp. chaetodes  =  Pil. glacialis Schultz-Bip. Cichoriac. 

No. 41 pari —
Seite 206, Zeile 13 v. u. lies: »in einer armhaarigen (=  Pil. gladcdis 

Schultz-Bip. Cichoriac. No. 41 part.) und
Seite 209, Zeile 8 v. u. lies:

«) genuinum (dazu H. gladale Billot Flor. Gail, et Germ, exsicc.
No. 1025).
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Seite 220, Zeile 16 v. o. füge ein: »//. serpyllifolium Hüter, Porta, Rigo 
it. ital. III, No. 533«.

Seite 234, Zeile 8 v. o. lies:
7. Subsp. se p te n tr io n a le  =  Pil. communis r. vircscms Fries 

Hierac. Europ. exsicc. No. 1 f, =  Pil. auriculaeformis Fries 1. c. 
No. 9. —

Seite 240, Zeile 20 v. u. lies:
1. longipilum =  Pil. sphaerocephala Fries Hierac. Europ. exsicc. 

No. 5. —
Seite 247, Zeile 23 v. u. lies bei »Involucrmn«: »mm« statt »cm«.
Seite 262, Zeile 17 v. u. lies: »(1—)4cephala« statt »(1—)2cephala«.
Seite 263, Zeile 22 v. u. lies: »phylla +_ lata, nigra
Seite 283, Zeile 20 v. o. lies:

1. normale =  Pil. älpicola Fries Hierac. Europ. exsicc. No. 27. 
Seite 284, Zeile 18 v. o. füge hinzu: »=  Pil. petraea Fries Hierac. Europ.

exsicc. Suppl. No. 28«.
Seite 288, Zeile 23 v. o. streiche »Suppl.«.
Seite 310, Zeile 19 v. u. streiche »Suppl.«.
Seite 316, Zeile 6 v. u. vor »Inflorescentia« einzufügen: »Caulis sub- 

erectus 17—25 (cult. —40) cm altus, gracilis v. crassiusculus«. 
Seite 330, Zeile 20 v. u. lies: »obtusa usque acuta«.
Seite 338, Zeile 2 v. u. lies: »2. väldepilosum« für »2. normale«.
Seite 339, Zeile 12 v. u. schalte ein: » =  Pil. chrysocephala Norrl. Herb. 

Pil. Fenn. No. 40, 41«.
Seite 342, Zeile 10 v. o. schalte ein: » =  Pil. kajanensis var. excelsior Norrl. 

Herb. Pil. Fenn. No. 54, 55.
Seite 344, Zeile 16 v. o. lies: »Pilosella — Blyttianum<i statt »Pilosello — 

Blythianuma..
Seite 367, Zeile 20 v. o. lies: »Hierac. Europ. exsicc. Suppl. No. 20 part.« 
Seite 390, Zeile 16 v. o. lies: »Norrl. Herb. Fenn. No. 37«.
Seite 415, Zeile 1 v. o. lies: III statt II.
Seite 417, Zeile 16 v. o. lies: »No. 35*«.
Seite 426, Zeile 8 v. o. lies: »meringocephalum« statt »meringophorum«. 
Seite 429, Zeile 11 v. u. lies: »polianthelwn« statt •»polianthes«.
Seite 458, Zeile 17 v. o. lies: »Hierac. Europ. exsicc. Suppl. No. 20 part.« 
Seite 522, nach Zeile 4 v. o. einzuschalten:

H. fulgidum =  florentinum •< Blyttianum;
Zeile 19 und 20 v. o. sind zu streichen.

Seite 556, Zeile 4 v. o. lies: »Billot« statt »Bourgeau«.
Seite 556, Zeile 6 v. o. lies: » =  Pil. brachiata Fries Hier. Europ. exsicc. 8«. 
Seite 622, Zeile 18 v. o. lies: »Supplem. No. 30a,b«.
Seite 685, Zeile 6 v. u. lies: »Supplem. No. 28 bis«.
Seite 694, Zeile 3 v. o. lies: » =  Pil. floribunda Fries Hierac. Europ. exs. 17«. 
Seite 696, Zeile 21 v. u. lies: »No. 14*«.
Seite 704, Zeile 13 v. o. lies : »Supplem. No. 17*«.
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XII. Charakteristik der Unterabtheilungen, Species 
und Subspeciesgruppen der Piloselloiden.

Piloselloiden.
Rhizom verlängert oder kurz, horizontal oder schief kriechend, seltener senk

recht, abgebissen. Innovation durch +_ verlängerte unter- oder oberirdische Stolonen 
mit endständiger wurzelnder Rosette, oder durch gestielte oder sitzende Rosetten. 
Blätter sämmtlich oder zum grossen Theil eine zur Blüthezeit der Pflanze mehr
blätterige Rosette bildend (seltener zu dieser Zeit vertrocknet), lanzettlich, lineal, 
spatelig, umgekehrt-eiförmig, elliptisch oder länglich, ganzrandig oder höchstens 
gezähnelt (weder gesägt, noch gelappt, noch geigenförmig). Stengel schaftartig, 
blattlos oder armblätterig (bei wenigen Arten mehrblätterig), einfach oder gabelig 
oder an der Spitze rispig-ebenstraussig. Indument dreifach, aus gezähnelten 
Haaren, Drüsenhaaren und Sternhaaren bestehend; Blätter unterseits meist 
reicher bekleidet als oberseits. Blüthenzähnchen nicht gewimpert. Achaenen 
höchstens 2,5 mm lang, schwarz, gerippt, mit dicht punktirten Rillen und klein
stacheligen Riefen, welche an der Spitze der Frucht nicht in einen Ring zusammen- 
fliessen, sondern jede für sich in einen kurzen Zahn auslaufen. Pappusstrahlen 
ungleich, längere viel zahlreicher als die kürzeren.

A caulia .
Axe 1. Ordnung einfach, schaftförmig, 1 köpfig; einfache Seitenaxen aus den 

Blattachseln der bodenständigen Rosette entspringend; — oder Hauptaxe in eine 
sterile Blattrosette endigend und erst die Seitenachsen köpfchentragend.

I .  Pilosellina.
Hauptaxe köpfchentragend. Blätter grün oder glaucescirend, lanzettlich, 

länglich, elliptisch, obovat oder spatelförmig, ganzrandig oder undeutlich ge
zähnelt, unterseits (zuweilen beiderseits) durch Flocken graulich bis weissfilzig. 
Köpfchen meist gross, oft durch Sternhaare grau. Blüthen gelb, die randständigen 
aussen oft rothstreifig. Innovation mittels Stolonen.

1. H. H o p p e a n u m  S c h u lt .  (Seite 118). — Rhizom kurz, sehr dick. In
novation durch wenige kurze dicke Stolonen mit dichtstehenden grossen Blättern. 
Schaft 5 — 50cm hoch, unverzweigt; oft bis mehrere Nebenschäfte entwickelt. 
Blätter in der Rosette1) mehrere, _+ lanzettlich bis länglich, bis 12cm lang, 
(etwas gelblich-)grün, dicklich. Hülle bis 14 cm lang, niedergedrückt kugelig, 
sehr breit; Schuppen 2—4 mm breit, jh eiförmig, an der Spitze abgerundet oder 
mit kurzer Zuspitzung stumpf, am Rande meist heller gefärbt als in der Mitte. 
Haare an Hülle und Schaft meist spärlich, an Blättern und Stolonen reichlicher, 
lang, etwas steif, weiss. Drüsen an der Hülle verschieden zahlreich bis mangelnd, 
am Schaft oben meist sehr reichlich. Flocken der Hülle meist sehr reichlich, 
an Caulomen und Blattrücken weissen Filz bildend, auf der Blattoberseite

1) Es ist stets der Zustand der Pflanze zur Blüthezeit gemeint.
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mangelnd. Blüthen + gelb, randständige aussen oft rothstreifig. Blüthezeit 
beginnt Anfang Juli.

I. Hoppeanum (Seite 119). — Stolonen kurz, dick. Hülle (8 —) 11 — 13 
(bis 14) mm lang; Schuppen 2 — 4 mm breit, meist dunkel, hellrandig. 
Blätter oberseits nackt.

H. Cilicicum (Seite 121). — Stolonen kurz, dicklich. Hülle 11mm lang; 
Schuppen 1,3 — 1,5mm breit, dunkel, kaum gerandet, spitzlich. Blätter 
oberseits durch Flocken weisslich.

III. Macranthum (Seite 122). — Stolonen kurz oder etwas verlängert, dick 
oder dicklich. Hülle (8 —) 10 —12 mm lang; Schuppen 1 — 2 (bis 2,3) mm 
breit, hell oder wenigstens stark hellrandig. Blattoberseite flockenlos.

2 H. Peleterianum  Mer. (Seite 127). — Rhizom kurz (oder etwas ver
längert), sehr dick. Innovation durch wenige kurze dicke Stolonen mit dicht 
stehenden gleichgrossen ansehnlichen Blättern. Schaft (4—) 10 — 20 (— 30) cm 
hoch, unverzweigt; öfters bis mehrere Nebenschäfte entwickelt. Blätter in der 
Rosette mehrere, jk lanzettlich bis länglich und elliptisch, (etwas gelb-) grün, 
dicklich. Hülle bis 14mm lang, oval mit gerundeter Basis oder kugelig; Schuppen 
(1—) 1,5 — 2,5 (— 3) mm breit, aus breitem Grunde zugespitzt, grün. Haare der 
Hülle +_ reichlich, lang, weiss und weich (seidenartig), am Schaft minder zahl
reich, auf den Blättern reichlich, lang, _+ steiflich. Drüsen der Hülle meist 0, 
am Schaft +. reichlich. Flocken: Hülle meist armflockig, Caulome grau, Blätter 
oberseits nackt, unterseits weissfilzig. Blüthen gelb, randständige aussen oft 
rothstreifig. Blüthezeit Mai, Juni etc.

3. H. P ilo s e l la  L in n .  (Seite 130). — Rhizom verlängert, dicklich bis schlank. 
Innovation durch mehrere bis viele verlängerte meist schlanke Stolonen mit 
locker stehenden, gegen die Stolonenspitze allmählich decrescirenden Blättern. 
Schaft 10—30 (—50) cm hoch, einfach (selten gabelig), zuweilen einige Neben
schäfte vorhanden. Blätter in der Rosette mehrere, +. lanzettlich bis länglich 
und obovat, grün oder blassgrün oder etwas glaucescirend, zuweilen durch Stern
haare _+ weisslich, meist dicklich. Hülle 10—12 (—14) mm lang, kugelig bis oval 
mit gerundeter Basis; Schuppen 0,5—1,5 (—2) mm breit, lineal, spitz, grau bis 
schwarz, häufig mit heller gefärbtem Rande. Haare an Hülle und Schaft ver
schieden zahlreich, an Stolonen und Blättern lang, weich bis borstlich. Drüsen 
an Hülle und Schaft meist zahlreich. Flocken an Hülle und Caulomen meist 
reichlich, oft Filz bildend, auf den Blättern oberseits 0 oder _+ weissen Filz 
bildend, unterseits als ±_ grauer bis weisser Filz entwickelt. Blüthen verschieden 
gelb, randständige aussen meist rothstreifig. Blüthezeit beginnt Mitte Mai.

I. Trischoscapum. (Seite 132). — Hülle (10—) 11—13 (—15) mm lang; 
Schuppen + breit (seltener breitlich), meist +_ grau. Behaarung reich
lich, lang. Blätter lanzettlich oder länglichlanzettlich, gross, oberseits 
nackt oder armflockig, unterseits grau oder weisslich. Schaft hoch, ein
fach. Stolonen verlängert, schlank oder dicklich.

H. Trichophorum (Seite 134). — Hülle (9—) 10—12 mm lang; Schuppen schmal 
oder breitlich, grau, seltener dunkler. Behaarung reichlich, ziemlich 
lang, meist hell. Blätter lanzettlich bis länglich, oberseits nackt (bei 
einer Subspecies flockig), unterseits grau oder weisslichgrau. Schaft ein
fach (nur in einem Falle am Grunde gabelig). Stolonen verlängert, schlank 
oder etwas dicklich. Drüsen meist spärlich.
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III. Tricholepium (Seite 138). — Hülle (8 —) 10 — 12 mm lang; Schuppen 

schmal, grau (selten bis schwärzlich), an Rand und Spitze weissfilzig. 
Behaarung + reichlich, an der Hülle ziemlich kurz, oft bräunlich. Blätter 
schmallanzettlich bis länglich, oberseits nackt, unterseits _+ grau. Schaft 
einfach (nur in einem Fall am Grunde gabelig). Stolonen verlängert, 
schlank bis sehr dünn. Drüsen _+ mangelnd.

IV. Latinscuhom (Seite 140). — Hülle 9—10,5 (—11) mm lang; Schuppen breit 
oder breitlich, _+ grau und hellrandig. Behaarung mässig bis spärlich, 
kurz, hell. Blätter _+ lanzettlich bis länglich, elliptisch und obovat, 
oberseits nackt, unterseits grau- bis weissfilzig. Schaft zuweilen gabelig. 
Stolonen verlängert, schlank (nur in einem Fall kurz, dicklich).

V. Linearilanceum (Seite 142). — Hülle (11—) 12,5—14 mm lang; Schuppen 
breit, grau. Behaarung reichlich, hell oder dunkel, mässig lang. Blätter 
_+ lanzettlich, oberseits nackt, unterseits grau bis weiss. Schaft einfach. 
Stolonen schlank, verlängert. Drüsen spärlich.

VI. Pilosella (Seite 142). — Hülle (7—) 9—10,5 (—11,5) mm lang; Schuppen 
breitlich (oder schmal), _+ dunkel und hellrandig. Behaarung an Hülle 
und Schaft schwach oder mangelnd. Blätter lanzettlich bis länglich, 
oberseits nackt, unterseits weisslich bis weiss. Schaft selten gabelig. 
Stolonen verlängert, meist etwas dicklich (oder schlank). Drüsen meist 
reichlich.

VII. Aclados (Seite 143). — Hülle 9,5 — 10 mm lang; Schuppen fast breit, 
schwarz, äussere etwas stumpflich. Behaarung reichlich, dunkel, mässig 
lang. Blätter lanzettlich, oberseits nackt, unterseits weisslich-filzig. Schaft 
niedrig, einfach. Stolonen kurz, etwas dicklich. Drüsen spärlich.

VIII. Camerarii (Seite 143). — Hülle 11—12mm lang; Schuppen _+ schmal, 
schwärzlich. Behaarung mässig, dunkel. Blätter lanzettlich, oberseits 
ziemlich reichflockig, unterseits graugrün oder weisslich. Schaft oft 
gabelig. Stolonen +_ verlängert, dicklich.

IX. Melanops (Seite 144). — Hülle (9,5—) 10—13 (—13,5) mm lang; Schuppen 
breit oder breitlich, dunkel oder schwärzlich. Behaarung reichlich, meist 
+. dunkel, mässig lang oder lang. Blätter +_ lanzettlich bis länglich, ober
seits nackt, unterseits _+ grau bis weisslich. Schaft selten gabelig. 
Stolonen verlängert, schlank oder etwas dicklich. Drüsen mässig zahl
reich oder reichlich.

X. Subcaulescens (Seite 148). — Hülle (7—) 9— 11 (—12,5) mm lang; Schup
pen +. breitlich, dunkel oder schwarz. Behaarung schwach. Blätter 
lanzettlich bis länglich, oberseits nackt, unterseits graugrün bis grau 
(selten bis weiss). Schaft nicht selten gabelig. Stolonen verlängert, 
schlank bis dünn. Drüsen reichlich, meist lang.

XI. Vulgare (Seite 152). — Hülle (8—) 9 — 10 (—12) mm lang; Schuppen 
schmal, meist grau. Behaarung gering oder mässig (seltener reichlich 
und lang). Blätter schmallanzettlich bis länglich, elliptisch und obovat, 
oberseits nackt, unterseits grüngrau bis weisslichgrau. Schaft zuweilen 
gabelig. Stolonen verlängert, dünn oder schlank (sehr selten bis dicklich).

X n . Subvirescens (Seite 160). — Hülle (8—) 9—11 (—12) mm lang; Schuppen 
_+ breitlich, grau oder dunkel, grünrandig. Behaarung an Hülle und 
Schaft mässig oder spärlich. Blätter lanzettlich bis länglich, oberseits
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nackt, unterseits _+ grünlichgrau. Schaft nicht selten gabelig. Stolonen 
verlängert, schlank oder dünn.

XIII. Megalotrichum (Seite 161). — Hülle 12—13 mm lang; Schuppen schmal, 
schwärzlich. Behaarung reichlich, lang. Blätter lanzettlich, oberseits 
nackt, unterseits weissfilzig. Schaft einfach. Stolonen verlängert, schlank.

XIY. Brevipes (Seite 161). — Hülle 9,5—10,5 mm lang; Schuppen schmal, 
dunkelgrau. Behaarung reichlich, an den Blättern horstlich. Blätter 
lanzettlich, oberseits nackt, unterseits weissfilzig. Schaft niedrig, einfach. 
Stolonen sehr kurz, etwas dicklich. Drüsen an der Hülle kaum vorhan
den, sonst reichlich.

XV. Minuticeps (Seite 162). —- Hülle 6—8 (—9) mm lang; Schuppen breit- 
lich oder schmal, meist dunkel. Behaarung an Hülle und Schaft mässig 
bis 0. Blätter lanzettlich bis länglich und obovat, oberseits nackt, unter
seits _+ weiss (auch grüngrau). Schaft zuweilen gabelig, meist niedrig, 
dünn. Stolonen verlängert, dünn.

XVI. Inalpestre (Seite 163). — Hülle (7,5—) 8—10 (—12) mm lang; Schuppen 
_+ schmal und hell (meist grau), reichflockig. Behaarung an Hülle und 
Schaft spärlich, oft mangelnd. Blätter lanzettlich bis länglich und ob- 
ovat-spatelig, oberseits nackt oder (nur selten) etwas flockig, unterseits _+ 
weissfilzig. Schaft selten gabelig. Stolonen _+ verlängert, schlank oder 
etwas dicklich. Drüsen kurz.

XVII. Trichadenium (Seite 165). — Hülle (7—) 9—11 (—14) mm lang; Schuppen 
breitlich oder schmal, grau bis weisslich. Behaarung meist mässig 
oder spärlich. Blätter lanzettlich bis länglichlanzettlich und obovat, 
oberseits (nur 1 Fall ausgenommen) nackt, unterseits weisslich- bis weiss
filzig. Schaft zuweilen gabelig. Stolonen verlängert, schlank (bis dick
lich). Drüsen kurz, sehr verschieden zahlreich.

XVIII. Ermineum (Seite 168). — Hülle 8—10 (— 12)mm lang; Schuppen breit
lich, _+ weiss mit dunkler Spitze und stark filzigem Rande. Behaarung 
meist reichlich, mässig lang, hell, an der Hülle oft seidenartig. Blätter 
länglich-lanzettlich, oberseits nackt, unterseits _+ weisslich bis weiss
filzig. Schaft einfach. Stolonen verlängert, schlank bis dicklich. Drüsen 
meist spärlich.

XIX. Älbofloccosum (Seite 168). — Hülle (8,5—) 9—10 (—12) mm lang; Schuppen 
schmal, hell, sehr reichflockig. Behaarung schwach. Blätter +_ lanzett
lich, oberseits flockig oder nackt, unterseits sammtartig-weissfilzig. Schaft 
einfach. Stolonen verlängert, schlank bis fast dünn. Drüsen spärlich 
bis reichlich. Randblüthen meist ungestreift.

XX. Velutinmn (Seite 169). — Hülle (7,5—) 9—10,5 (—12) mm lang; Schuppen 
schmal bis breitlich, grau bis +_ dunkel, meist filzrandig. Behaarung 
spärlich. Blätter lanzettlich bis länglich, elliptisch und _+ spatelig, ober
seits flockig bis weissfilzig, unterseits meist weissfilzig. Schaft meist 
niedrig, oft gabelig. Stolonen +_ verlängert, schlank bis dicklich.

XXI. Bellidiforme (Seite 171). — Hülle (6—) 8—10 (—11) mm lang; Schuppen 
schmal oder breitlich, _+ weisslich. Behaarung an Hülle und Schaft 
spärlich, auf den Blättern +_ borstlich. Blätter _+ spatelig - obovat (bis 
länglich) und abgerundet-stumpf, oberseits flockig bis filzig (selten nackt), 
unterseits weiss bis sammtig. Schaft meist niedrig, zuweilen gabelig.
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Stolonen +_ verlängert, schlank bis dicklich. Drüsen sehr kurz, massig 
zahlreich bis reichlich.

4. H. ta r d a n s  n. sp. (Seite 174). — Rhizom _+ verlängert, dicklich. Inno
vation durch wenige kurze oder wenig verlängerte, meist dünne Stolonen mit 
locker stehenden decrescirenden Blättern. Schaft 5 — 15 (—31) cm hoch, dünn, 
unverzweigt; meist kein (seltener bis 3) Nebenschaft vorhanden. Blätter in der 
Rosette mehrere, eiförmig bis elliptisch und länglich (bis lanzettlich), grün, etwas 
dünn. Hülle (6—) 8 —10 (—13) mm lang, oval bis fast kugelig; Schuppen breitlich 
oder schmal, grau bis weisslich. Haare der Hülle reichlich, weiss, sehr kurz, am 
Schaft spärlich, auf den Blättern verschieden zahlreich, lang, höchstens steiflich, 
an den Stolonen meist lang, etwas seidenartig. Drüsen mangelnd oder an Hülle 
und Schaft wenig zahlreich. Flocken: Hülle und Blattrücken weisslich, Schuppen
ränder reichflockig, Schaft ebenso bis grau, Blattoberseite nackt oder (nur in 
einem Fall) reichflockig. Blüthen verschieden gelb, randständige aussen oft in
tensiv roth gestreift. Blüthezeit beginnt Anfang Juli.

5. H. P s e u d o p i lo s e l la  T en . (Seite 175). — Rhizom kurz, dicklich. In
novation durch einige verlängerte sehr dünne Stolonen mit entfernt stehenden 
allmählich decrescirenden Blättern. Schaft 20—25 (—32) cm hoch, schlank oder 
dünn, unverzweigt; höchstens 1 Nebenschaft entwickelt. Blätter in der Rosette 
einige, schmal lanzettlich bis elliptisch, etwas dünn. Hülle 10—13 mm lang, 
kugelig; Schuppen meist breit (bis schmal), dunkel, spitz, von Haaren fast oder 
ganz verhüllt. Haare der Hülle sehr reichlich, grau schwärzlich (selten weiss), 
lang, seidenartig-weich und dünn, am Schaft verschieden zahlreich, von ähnlicher 
Beschaffenheit, auf den Blättern weich, mässig lang, an den Stolonen lang-seidig. 
Drüsen 0 oder am Schaft bis reichlich. Flocken an Hülle und Schaft mässig, 
Schuppenränder nackt bis filzig, Blätter oberseits flockenlos, unterseits grau- bis 
weissfilzig. Blüthen sehr verschieden gelb, randständige aussen oft rothstreifig. 
Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

6. H. s u b u l i fe r u m  n. sp. (Seite 176). — Rhizom kurz, dicklich oder dick. 
Innovation durch wenige kurze dicke Stolonen mit gedrängt stehenden Blättern. 
Schäfte 1—2 (—5), bis 30 cm hoch, sehr dünn bis dicklich, unverzweigt. Blätter 
in der Rosette mehrere, lanzettlich bis länglichlanzettlich, dicklich oder etwas 
weich. Hülle (8—) 10—12,5 mm lang, jF bauchig; Schuppen sehr schmal, dunkel, 
mit langer feiner Spitze, schmal hellrandig, von Haaren jF bedeckt. Haare der 
Hülle sehr zahlreich, hell, lang, etwas seidenartig, am Schaft spärlich, auf den 
Blättern meist zerstreut, _F steif, mässig lang, an den Stolonen reichlich. Drüsen 
der Hülle 0, am Schaft nur mässig zahlreich. Flocken: Hülle, Schaft und Blatt
oberseite _F graulich, Blattrücken _F weissfilzig, Schuppenränder mässig flockig. 
Blüthen gelb, randständige aussen stets rothstreifig. Blüthezeit beginnt Mitte Juni.

Zwischenformen innerhalb der Pilosellina.
7. H. h y p e u r y u m  =  Hoppeanum — Pilosella (Seite 178). — Rhizom und 

Stolonen kurz oder verlängert, dick bis dicklich, letztere mit dicht oder etwas 
locker stehenden, ansehnlichen, langsam decrescirenden Blättern. Schäfte 1 (—2), 
10—20 (—30) cm hoch, _+ dicklich, un verzweigt. Blätter in der Rosette mehrere, 
lanzettlich bis länglichlanzettlich, selten elliptisch, derb, grün. Hülle (9—) 10—12 
(—14) mm lang, _+ bauchig-kugelig; Schuppen 1,3—2 mm breit, äussere _F stumpf, 
innere bis spitz, dunkel (selten durch Flocken etwas hell). Haare an Hülle und

4 tardans. — 5. Pseudopilosella. 6. subuliferum. — hypeuryuin. 781
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Schaft 0 bis reichlich, mässig lang, auf den Blättern zerstreut bis reichlich, lang, 
meist wenig steif. Drüsen reichlich. Flocken: Hülle +_ grau, Schaft filzig, Blätter 
oberseits nackt, unterseits grau- bis weissfilzig. Blüthen gelb, randständige aussen 
oft rothstreifig. Blüthezeit beginnt mit H. Hoppcanum.

8. H. p a c h y lo d e s  =  Peleterianum — PiloseUa (Seite 180). — Rhizom _+ ver
längert, dick oder dicklich. Innovation durch einige verlängerte, dickliche bis dicke 
Stolonen mit etwas locker stehenden decrescirenden Blättern. Schäfte 1—2, 10—25 
(—32) cm hoch, schlank oder dicklich, unverzweigt. Blätter in der Rosette meist 
mehrere, _+ lanzettlich bis länglich und elliptisch, grün, etwas dicklich. Hülle 
10—12 (—14) mm lang, +_ kugelig, seltener am Grunde gestuzt; Schuppen (1—) 
1,3—2 mm breit, aus _+ breitem Grunde _+ zugespitzt, (hell oder) dunkel. Haare 
der Hülle +_ reichlich, hell, kurz, am Schaft meist wenig zahlreich, kurz, auf 
den Blättern mässig, lang, weich bis borstlich, an den Stolonen reichlich, lang. 
Drüsen der Hülle meist 0, am Schaft verschieden zahlreich. Flocken : Hülle +_ 
grau, Schaft mässig flockig, Blätter oberseits nackt, unterseits grau bis weissfilzig. 
Blüthen verschieden gelb, randständige aussen meist rothstreifig. Blüthezeit be
ginnt (cult.) Mitte Mai.

782 Zwischenformen innerhalb d. Pilosellina. — II. Castellanina. — III. Aurieulina.

I I .  Castellanina.
Hauptaxe steril, in eine Blattrosette endigend; Strahlen 2. Ordnung (Flagellen) 

köpfchentragend. Blätter lanzettlich, ganzrandig, beiderseits weissfilzig. Köpfchen 
mässig gross, filzig. Blüthen gelb, randständige aussen roth gestreift.

9. H. c a s te l la n u m  B o is s . (Seite 183). — Rhizom senkrecht, kurz, dick. In
novation durch sitzende Rosetten ? Schaft mangelnd, an seiner Stelle eine sterile 
Blattrosette; aus den Blattachseln derselben entspringen etwas verlängerte, nieder
liegende, locker beblätterte, mit der schaftförmigen Spitze plötzlich knieartig auf
steigende und öfters verzweigte Flagellen; schaftartiger Theil der Flagellen (3—) 
8—13 cm hoch, etwas dünn. Blätter in der Rosette bis zahlreich, lineal, dicklich. 
Hülle 7—10(—11)mm lang, oval oder kugelig; Schuppen +_ breitlich, spitz, grau- 
lich-weiss. Haare überall spärlich oder wenig reichlich, kurz. Drüsen mässig 
zahlreich. Flocken: Hülle grau bis weisslich, Schuppenränder filzig, Schaft 4̂  
reichflockig, Blätter oberseits weisslich-, unterseits weissfilzig. Blüthen gelb, rand
ständige aussen roth gestreift. Blüthezeit beginnt Mitte Juni.

C auligera.
Axe 1. Ordnung über der grundständigen Rosette verzweigt; Kopfstand 

gabelig oder straussig, wenig- oder mehrköpfig.
A. C a u lig e r a  h u m ilia .

Stengel meist unter 15 cm hoch, _+ aufsteigend. Strahlenordnungen 1 (—2). 
Strahlen 2. Ordn. wenige, Inflorescenz daher wenigköpfig (meist 2—5 Köpfchen).

I I I .  Aurieulina.
Blätter spatelig bis lineal, + glauk, ganzrandig, oft etwas wellig, beiderseits 

nackt oder unterseits armflockig, seltener reichflockig oder drüsig. Hülle klein, 
grün und kahl oder + grau, weichhaarig. Stolonen mangelnd oder mit incre- 
scirenden Blättern.
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10. H. m y r ia d e n u m H o is s .  e t I ie u t.  (Seite 184). — Rhizom schief, kurz, 
dick. Stolonen sehr kurz, schlank oder meist durch sitzende Rosetten vertreten. 
Stengel höchstens 8 cm, meist nur halb so hoch, etwas aufsteigend, schlank oder 
dünn. Kopfstand rispig, abgesetzt, gleichgipfelig, Akladium 3—5 mm lang, Strahlen 
2. Ordn. 0—2, genähert, kurz, schief abstehend, Ordnungen 1—2, Kopfzahl 1—3. 
Blätter in der Rosette mehrere, +_ spatelig und stumpf, glauk; 0 —1 kleines 
Stengelblatt über der Basis des Stengels. Hülle 5—8 mm lang, _+ rundlich; 
Schuppen schmal oder etwas breitlich, schwärzlich, stark hellrandig, stumpf. 
Bracteen ebenso. Behaarung an Hülle und Stengel mangelnd, auf den Blättern 
meist gering, +_ steif, kurz. Drüsen meist reichlich, auch auf Rand und Rücken 
der Blätter zahlreich. Flocken der Hülle spärlich, sehr klein, auf beiden Blatt
seiten mangelnd. Blüthen gelb, randständige aussen +_ röthlich gestreift. Blüthe- 
zeit Juli, August.

11. H. A u r i c u l a  L a m c k  e t  DG. (Seite 185). — Rhizom horizontal, ver
längert, dicklich. Innovation durch mehrere _+ verlängerte, dickliche bis dünne, 
öfters halb unterirdische Stolonen mit kleinen oder ziemlich ansehnlichen incre- 
scirenden Blättern. Stengel 10—30 (—40) cm hoch, aufsteigend, schlank bis sehr 
dünn, schwächlich. Kopfstand rispig, +_ abgesetzt, _+ übergipfelig bis gleich
gipfelig, Akladium 4—10 (—100) mm lang, Strahlen 2. Ordn. (0—)1 —4, meist ge
nähert, etwas verlängert, schief-abstehend oder bogenförmig-aufsteigend, Ord
nungen 2 (selten 3), Kopfzahl (1—) 2—5 (— mehr). Blätter in der Rosette wenige 
bis einige, _+ spatelig bis lineallanzettlich, gerundet-stumpf bis spitzlich, glauk, 
glänzend; 1 Stengelblatt am Grunde. Hülle (4—) 6—8 (—9) mm lang, meist oval, 
später am Grunde gestutzt; Schuppen schmal oder etwas breitlich, stumpf, dunkel
grün bis schwärzlich, meist weisslich gerandet. Bracteen meist ebenso. Haare 
überall mangelnd oder sehr gering, etwas steiflich. Drüsen klein, meist reichlich, 
auf den Blättern 0 (nur auf dem Stengelblatt zuweilen vorhanden). Flocken sehr 
klein, an der Hülle sehr spärlich, auf beiden Blattseiten mangelnd. Blüthen gelb, 
aussen meist ungestreift. Blüthezeit beginnt Mitte Mai.

12. H.  g l a c i a l e  L a c h e n .  (Seite 193). — Rhizom horizontal oder etwas 
schief, kurz, dick oder dicklich. Innovation durch sitzende Rosetten (zuweilen 
durch kurzgestielte Rosetten). Stengel 10—20 (—30) cm hoch, aufsteigend, schlank, 
ziemlich steif. Kopfstand meist doldig, j+ abgesetzt, meist gleichgipfelig, aber mit 
Neigung zum Uebergipfeln; Akladium 2—8 (—14) mm lang; Strahlen 2. Ordn. 1—4 
(—5), meist schief-abstehend, seltener bogenförmig-aufsteigend; Ordnungen 2 (—3); 
Kopfzahl 2—7. Blätter in der Rosette ziemlich zahlreich, lineal bis lanzettlich 
und schmal-spatelig, stumpf bis spitz, zuweilen entfernt-gezähnelt, grün, etwas 
dicklich; 1 Stengelblatt unter der Mitte. Hülle 6—8 (—9) mm lang, _+ cylindrisch 
oder oval, meist am Grunde gestutzt; Schuppen schmal, spitz, dunkel bis schwarz, 
randlos. Bracteen dunkel oder hell. Haare der Hülle meist reichlich, ziemlich 
lang, etwas seidenartig, an den Caulomen spärlich, auf den Blättern verschieden 
zahlreich, _+ steif. Drüsen der Hülle sehr gering entwickelt, an den Kopfstielen 
+ zahlreich, am Stengel bis zum Grunde vermindert, auf den Blättern 0. Flocken 
der Hülle reichlich, am Stengel zerstreut bis reichlich, auf dem Stengelblatt oft 
beiderseits zahlreich, auf den Rosettenblättern wenigstens unterseits am Mittel
nerv und am Rande immer (oft reichlich) vorhanden, auf den Flächen bis man
gelnd, Kopfstiele filzig. Blüthen hell- bis dunkelgelb, aussen stets ungestreift. 
Blüthezeit beginnt Mitte Juli.

8. pachylodes — 9. castellanum.— 10. myriadenum. — 11.Auricula. — 12.glaciale. 78$
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I. Algidum (Seite 195). — Blätter _+ lineal, stumpf oder stumpflich, beider
seits stark flockig. Hülle 5—7mm lang, mit reichlichen kurzen hellen 
Haaren. Kopfstand zusammengezogen, Aeste schief-abstehend.

II. Glaciale (Seite 196). — Blätter lineal, spitz, meist oberseits nackt 
oder armflockig, unterseits stark flockig. Hülle (5,5—) 6,5—8 mm lang, 
mit reichlichen (meist ziemlich) langen dunkeln Haaren. Kopfstand 
zusammengezogen, Aeste schief-abstehend.

III. Canofloccosum (Seite 197). — Blätter +_ lanzettlich, spitz, beiderseits stark 
flockig. Hülle 6—8 mm lang, mit mässig langen, etwas dunkeln Haaren. 
Kopfstand zusammengezogen, Aeste schief-abstehend.

IV. Phdlum (Seite 198). — Blätter +_ lineallanzettlich, stumpflich, oberseits
nackt, unterseits stark flockig. Hülle 6,5—8 mm lang, mit langen 

schwarzen Haaren. Kopfstand zusammengezogen, Aeste schief-aufsteigend.
V. Camptoclados (Seite 198). — Blätter spateliglanzettlich, stumpflich, 

beiderseits armflockig. Hülle 7—8 mm lang, mit ziemlich zahlreichen kurzen 
hellen Haaren. Kopfstand sehr locker, Aeste bogenförmig-aufsteigend, 
verlängert.

VI. Angustifolium (Seite 198). — Blätter lanzettlich oder +_ schmallanzettlich, 
+  spitz, oberseits meist nackt, unterseits armflockig. Hülle 6—8 (—9) mm 
lang, mit reichlichen langen +  hellen Haaren. Kopfstand zusammen
gezogen oder locker, Aeste meist nicht bogenförmig.

VII. Luridum  (Seite 201). — Blätter lineal oder +_ schmallanzettlich, +. spita> 
beiderseits mehrflockig. Hülle 7,5—9 (—10) mm lang, mit reichlichen 
hellen mässig langen Haaren. Kopfstand 4̂  zusammengezogen, Aeste 
schief-abstehend.

VIII. Eriocephalum (Seite 202). — Blätter 4̂  lanzettlich, stumpf oder spitz, 
oberseits nackt, unterseits etwas flockig. Hülle 6—7,5 (—8) mm lang, mit 
sehr reichlichen langen hellen Seidenhaaren. Kopfstand ziemlich locker, 
Aeste schief-abstehend.

IX. Lanuginosum (Seite 202). — Blätter lineallanzettlich, spitzlich, oberseits 
nackt, unterseits armflockig. Hülle 10 mm lang, mit sehr zahlreichen 
langen dunkeln Haaren; Schuppen breitlich. Kopfstand locker, Aeste 
schief-abstehend.

13. H. p u m ilu m  L a p e y r .  (Seite 203). — Rhizom senkrecht, kurz, dick oder 
dicklich. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel 1—6 (—12) cm hoch, dünn, 
aufrecht. Kopfstand rispig, Akladium 1—3 (—10) mm lang, Strahlen 2. Ordn. 0—2, 
gerade aufsteigend, Ordnungen 1—2, Kopfzahl 1—3. Blätter in der Rosette einige, 
4̂  spateliglineal, stumpf, gelbgrün oder glaucescirend; 1 kleines Stengelblatt. 
Hülle 6—8,5 mm lang, +_ oval mit gerundeter Basis; Schuppen sehr schmal, 
spitzlich, +_ grau, randlos. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, hell oder 
etwas dunkel, kurz oder etwas lang, auf den Blättern +. zahlreich, borstlich, an
gedrückt. Drüsen sehr gering entwickelt. Flocken überall reichlich bis grauen 
Filz bildend, auch auf der Blattoberseite zahlreich. Blüthen gelb, randständige 
zuweilen aussen rothstreifig. Blüthezeit August.

Zwischenformen innerhalb der Auriculina.
14. H. n ip h o b iu m  =  Auricula — glaciale (Seite 204). — Rhizom horizontal, 

kurz oder wenig verlängert, dick oder dicklich. Innovation durch sitzende Rosetten 
und oft durch kurze Stolonen von meist auricula-artiger Ausbildung. Stengel
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13. pumilum. — 14. niphobium. — 15. latisquamum. 785
höchstens 35 cm hoch, aufsteigend, schlank, ziemlich steif. Kopf stand meist rispig, 
zuweilen doldig, meist gleichgipfelig, aber zur Uebergipfelung neigend, Akladium 
2—6 mm lang, Strahlen 2. Ordn. (1—) 2—3, meist schief-abstehend, selten bogen
förmig, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl 2—7. Blätter in der Rosette mehrere oder 
viele, spatelig bis schmallanzettlich, stumpf bis spitz, oft wellig und faltspitzig, 
nicht selten entfernt gezähnelt, etwas glaucescirend bis glauk, etwas dicklich bis 
dünn ; 1 kleines Stengelblatt in der unteren Hälfte. Hülle (5,5—) 6—8 (—9) mm 
lang, oval bis kugelig, mit gerundeter oder gestutzter Basis; Schuppen schmal 
bis breitlich, meist stumpflich, dunkel bis schwarz, (randlos oder) gerandet, 
oft weisslich eingefasst. Behaarung der Hülle meist reichlich und ziemlich lang, 
an den Caulomen und Blättern gering, +_ steiflich. Drüsen der Hülle wenig 
zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel abwärts vermindert, auf den 
Blättern 0. Flocken der Hülle meist dürftig entwickelt, am Stengel gering bis 
zahlreich, auf dem Stengelblatt meist beiderseits, wenigstens unterseits vorhanden, 
auf den Rosettenblättem ausser am Rande (und Mittelnerv) oft mangelnd, 
Kopfstiele +_ grau. Blüthen heller oder dunkler gelb, aussen ungestreift. Blüthe- 
zeit wie H .  g la d a le .

I. N ip h o b iu m  (Seite 205). — Blätter spatelig bis schmallanzettlich, unter
seits armflockig. Hülle mit reichlichen kurzen Haaren; Schuppen 
schmal, schwarz oder schwärzlich, wenigstens die äussersten etwas hell- 
randig.

II. N ip h o s tr ib e s  (Seite 207). — Blätter spatelig oder spateliglanzettlich, unter
seits sehr spärlich flockig. Hülle reichlich _+ lang- (oder kurz-) haarig ; 
Schuppen +_ breitlich, schwärzlich oder dunkel, +_ hellrandig.

III. A tr ic a p itu lu m  (Seite 209). — Blätter schmallanzettlich oder lineal, fast 
flockenlos. Hülle reichlich kurzhaarig; Schuppen schmal, schwarz, 
randlos.

IV H em im eres  (Seite 209). — Blätter +_ spatelig oder lineal, unterseits meist 
dl flockig. Hülle mit +_ zahlreichen kurzen oder mässig langen Haaren ; 
Schuppen schmal, schwarz oder dunkel, randlos oder etwas gerandet.

V. G alodes ("Seite 210). — Blätter lineal-spatelig, flockenlos. Hülle mässig 
kurzhaarig; Schuppen schmal, schwarz, nur die äussersten hellrandig.

VI. A lg id ifo r m e  (Seite 210). — Blätter +_ lineal, unterseits stark flockig. 
Hülle reichlich ziemlich lang-haarig; Schuppen schmal, dunkel, randlos.

VII. L a c h n o ce p h a lu m  (Seite 210). — Blätter +_ spateliglanzettlich, meist flocken
los. Hülle sehr reichlich langhaarig; Schuppen stumpflich, schwarz oder 
schwärzlich, d̂  randlos.

Zwischenformen und Bastarde der Pilosellina und Auriculina.
15. H . l a t i s q u a m u m  =  H o p p e a n u m  — A u r ic u la  (Seite 212). — Rhizom 

horizontal, kurz oder etwas verlängert, dick oder dicklich. Innovation durch 
wenige sehr kurze bis etwas verlängerte meist dickliche Stolonen mit genäherten 
increscirenden Blättern. Stengel 8 — 20 cm hoch, +. aufsteigend, schlank oder 
dünn. Kopfstand gabelig, grenzlos, Akladium =  (Vio—) 1U — 2/s (— Vi) des Stengels, 
Strahlen 2. Ordn. 1 bis wenige, sehr entfernt, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl gering. 
Blätter in der Rosette mehrere, _+ spatelig bis schmallanzettlich, stumpf bis spitz, 
immer glaucescirend, etwas weich; 1 kleines Stengelblatt über der Rosette. 
Hülle (6—) 7—9 (—10) mm lang, eiförmig oder kugelig oder bauchig-niedergedrückt, 
mit meist gerundeter oder etwas gestutzter Basis; Schuppen meist schwärzlich 
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oder schwarz, breit grünlich gerandet, 0,5—1,5 mm breit, äussere stumpflich, 
innerste spitz oder stumpflich. Bracteen _+ weisslich oder sehr hellrandig, wenig 
zahlreich am Akladium. Haare verschieden, niemals sehr zahlreich, massig lang. 
Drüsen der Hülle entsprechend zahlreich, meist massig, an den Caulomen oben 
meist sehr reichlich, abwärts viel spärlicher, auf den Blättern 0. Flocken der 
Hülle wenig zahlreich, am Stengel oben grauen Filz bildend, abwärts vermindert, 
Blätter oberseits nackt, unterseits +_ graulich-grün bis graulich. Blüthen + gelb, 
randständige aussen oft rothstreifig. Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

I. Latisquamum (Seite 213). — Hülle 7—9 (—11) mm lang; Schuppen breit, 
schwärzlich, breit grünrandig, äussere stumpflich, innere spitz.

II. Stenolepium (Seite 215). — Hülle 7—9 (—11) mm lang; Schuppen breitlich, 
schwärzlich, grünlich gerandet, äussere stumpflich, innere spitz.

III. Laetiim (Seite 217). — Hülle 8—9 mm lang; Schuppen breitlich, schwarz, 
breit hellgrün gerandet, äussere ein wenig stumpflich, innere spitz. Blätter 
hellgrün.

IY. Brachylepium (Seite 217). — Hülle 6,5 —8,5 (—10) mm lang; Schuppen 
deutlich ziegeldachartig, + breit, schwarz oder schwärzlich, wenig gerandet, 
äussere stumpf, innerste spitz.

16. H. ru b r ic a tu m  =  macranthum -)- Auricula (Seite 219). — Rhizom kurz 
oder etwas verlängert, etwas schief, dicklich bis dick. Innovation durch mehrere 
dickliche verlängerte Stolonen mit ziemlich genäherten gleichgrossen oder kaum 
etwas increscirenden Blättern. Stengel 12 — 20 cm hoch, aufsteigend, schlank. 
Kopfstand gabelig, Akladium =  V9 — 2/s (— Vi) des Stengels, Strahlen 2. Ordn. 
1— wenige, entfernt, Ordnungen 2, Kopfzahl (1 —) gering. Blätter in der Rosette 
mehrere, elliptisch bis _+ spatelig, stumpf bis spitzlich, dicklich, +_ glaucescirend ; 
1 kleines Stengelblatt über der Rosette. Hülle (9—) 10—11 mm lang, eiförmig 
oder rundlich; Schuppen grau (oder schwärzlich), breit, spitz, hellrandig. Bracteen 
meist hell, am Akladium wenige. Haare spärlich, ziemlich lang. Drüsen der 
Hülle mässig zahlreich, am Stengel oben reichlich, abwärts sehr vermindert. 
Flocken: Hülle mässig flockig bis graulich, Caulome oben grau, abwärts minder 
bekleidet, Blätter oberseits nackt, unterseits grüngrau bis graufilzig. Blüthen gelb, 
randständige aussen rothstreifig oder ungestreift. Blüthezeit Anfang Juli.

17. H. m ic r a n th u m  H u e t  d u  P av. =  macranthum Auricula (Seite 220). 
— Rhizom horizontal, kurz, dicklich. Innovation durch wenige kurze dickliche 
zuweilen halbunterirdische Stolonen mit sehr dichtstehenden blassen Phyllomen. 
Stengel 3—8 cm hoch, aufsteigend oder aufrecht, dünn. Kopfstand lax rispig, 
Akladium 4—5 mm lang, Strahlen 2. Ordn. 0—1, Ordnungen 1—2, Kopfzahl 1—2. 
Blätter in der Rosette mehrere, (spatelig-) lineal, stumpf bis spitzlich, glauk, 
fast dünn; 0—1 sehr kleines Stengelblatt. Hülle 6—7 (—8) mm lang, rundlich; 
Schuppen breitlich, dunkelgrau, schmal grünlich gerandet, alle stumpflich. Bracteen 
hell. Haare sehr spärlich. Drüsen am oberen Theil der Pflanze ziemlich reichlich, 
sehr klein. Flocken ziemlich zahlreich, Blätter beiderseits nackt. Blüthen gelb, 
randständige aussen stark rothstreifig. Blüthezeit beginnt Anfang August ?

18. H. xys t  o le p iu m  =  Peleterianum -¡- Auricula (Seite 221). — Rhizom hori
zontal oder etwas schief, kurz oder etwas verlängert, dick. Innovation durch 
wenige kurze oder etwas verlängerte dickliche Stolonen mit locker stehenden 
fast gleichgrossen Blättern. Stengel 5 — 16 cm hoch, + aufsteigend, schlank, 
tief gabelig, Akladium =  (Vs—) Va— Vi desselben, Strahlen 2. Ordn. 1 — 2 
(ausserdem noch bis 4 rosettenständige), übergipfelig, Ordnungen 2 ( -3 ) , Kopf
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zahl 2—5. Blätter in der Rosette mehrere, +_ spatelig oder lanzettlich, meist 
stumpf oder stumpflich, glaucescirend, dünn; kein Stengelblatt. Hülle 7 bis 
10mm lang, eiförmig oder rundlich; Schuppen breitlich, schwärzlich, _+ breit 
grünrandig, äussere spitzlich, innere sehr spitz, etwas zugespitzt. Bracteen weiss- 
lich. Haare der Hülle +_ reichlich, weiss (etwas seidig), am Stengel spärlich, 
ziemlich lang. Drüsen der Hülle wenig entwickelt, an den Caulomspitzen .+ zahl
reich. Flocken der Hülle spärlich, Schuppenränder und Blattoberseite nackt, 
Caulome reichflockig, Blattrücken _+ graugrün. Blüthen gelb, randständige aussen 
ungestreift oder verschieden rothstreifig. Blüht im ersten Drittel des Juli.

19. H . a u r i c u l i f o r m e  F r .  —  F ü osella  — A u r ic u la  (Seite 222). — Rhizom 
horizontal oder etwas schief, kurz bis verlängert, dünn bis dicklich. Innovation 
durch verlängerte dünne bis dickliche Stolonen mit entfernt stehenden Blättern 
wie H . P üoseU a  oder wie H . A u r ic u la . Stengel (5—) 10—20 (—30) cm hoch, meist 
aufsteigend, schlank bis dünn, schwach oder steiflich; Akladium sehr kurz 
(wenigemm) bis den ganzen Stengel einnehmend, meist =  Ve — 2/s desselben. 
Kopfstand gabelig, übergipfelig, Strahlen 2. Ordn. 1— wenige, schief aufsteigend, 
oft aus der Rosette entspringend, Ordnungen 2 (—3), Kopfzahl gering. Blätter 
in der Rosette meist mehrere, spatelig oder lanzettlich, elliptisch bis länglich, 
stumpf bis spitz, meist etwas glaucescirend, etwas dünn; oft 1 kleines Stengelblatt 
vorhanden. Hülle (6—) 7—10 (—12)mm lang, eiförmig bis +_ rundlich; Schuppen 
schmal bis breitlich (sehr selten breit), spitz, meist dunkel, hellrandig. Bracteen 
wenige, hell. Haare meist spärlich. Drüsen +_ reichlich. Flocken an Hülle und 
Stengel wenig entwickelt, Blätter oberseits meist nackt, unterseits mässig flockig 
bis graulich. Blüthen 4̂  gelb, randständige aussen oft +_ rothstreifig. Blüthe- 
zeit beginnt Anfang Mai.

I. A tr u m  (Seite 224). — Blätter lanzettlich, spitz, oberseits nackt. Hülle 
7,5—10mm lang; Schuppen +_ breitlich, schwarz, schmal grünlich gerandet. 
Stengel 13—26 cm hoch.

IT. Sch u ltsio ru m  (Seite 224). — Blätter (spatelig bis) lanzettlich, stumpf bis 
spitzlich, oberseits nackt. Hülle 7 — 10 mm lang; Schuppen schmal bis 
etwas breitlich, schwarz oder dunkel, wenig gerandet. Stengel (6—) 10—20 
(—31) cm hoch.

III. H ö lu byan u m  (Seite 226). — Blätter 4̂  lanzettlich, spitz, oberseits flocken
los. Hülle 7—9 mm lang; Schuppen schmal, +_ schwarz, wenig gerandet. 
Stengel 16 — 26 cm hoch.

IV. M egaloph yllu m  (Seite 226). — Blätter +_ obovat-spatelig, gerundet-stumpf, 
oberseits nackt. Hülle 7 — 9 (— 12) mm lang; Schuppen schmal oder 
breitlich, +_ grau, hellrandig. Stengel (8—) 15 — 25 cm hoch.

V. E ry th ro g ra m m u m  (Seite 227). Blätter +_ lanzettlich (oder obovat oder 
elliptisch), stumpf oder spitz, oberseits nackt (nur bei einer Sippe zerstreut
flockig). Hülle (7—) 8—9 mm lang; Schuppen schmal, + grau, hellrandig. 
Stengel 7—15 (—21) cm hoch.

VI. Schultern  (Seite 228). — Blätter lanzettlich oder schmallanzettlich, stumpf 
bis spitz, oberseits nackt. Hülle (7—) 8— 9 (— 10)mm lang; Schuppen 
breit oder breitlich, dunkel, hellrandig. Stengel (5—) 7—15 (—26) cm hoch.

VII. C oryphodes (Seite 230). — Blätter lanzettlich oder schmallanzettlich, 
meist spitzlich oder spitz, oberseits nackt. Hülle 8—9 (— 10,5) mm lang • 
Schuppen schmal, grau, hellrandig. Stengel 11—20 cm hoch.
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YIIT. Aivriculi forme (Seite 231). — Blätter lanzettlich bis lineal-lanzettlich, spitz- 
lich oder spitz, oberseits nackt. Hülle 6—8 (—10) mm lang; Schuppen 
schmal, schwärzlich bis grau, meist schmal hellrandig. Stengel 4 —12 
(—24) cm hoch.

IX. Tütophyllum (Seite 234). — Blätter lanzettlich, spitz, oberseits + flockig. 
Hülle 9—10mm lang; Schuppen +_ breitlich, grau oder dunkel, hellrandig. 
Stengel 8 — 15 (cult. —21) cm hoch.

20. H. ta rd iu sc u lu m  =  tardans -(- Auricida (Seite 235). — Rhizom horizontal 
oder schief, kurz, dicklich. Innovation durch wenige +_ verlängerte schlanke bis 
dickliche Stolonen mit entfernt stehenden kaum decrescirenden Blättern. Stengel 
6—12 (cult. —28) cm hoch, aufsteigend oder +_ aufrecht, schlank oder dünn,

gabelig, armköpfig, Akladium =  (Vao—) lls—Vs (—Vi) desselben; Strahlen 
2. Ordn. 0 —1 (oder aus der Rosette 0—2), Ordnungen 1—2. Blätter in der Rosette 
mehrere, lanzettlich oder spateliglanzettlich, stumpf bis spitz, +_ glaucescirend. 
Hülle- 7—9 mm lang, kugelig oder eiförmig; Schuppen breitlich oder schmal, spitz, 
grau, schmal hellrandig. Haare der Hülle reichlich, hell, kurz, an Stengel und 
Blättern spärlich bis reichlich, kurz oder lang. Drüsen wenig entwickelt. Flocken : 
Hülle grau mit flockigen Schuppenrändern, Caulome +_ filzig, Blätter oberseits 
nackt, unterseits reichflockig bis graulich-grün. Blüthen gelb, randständige aussen 
meist stark rothstreifig (auch ungestreift). Blüthezeit beginnt (Anfang oder) 
Mitte Juni.

21. H. fü r c a tu m  H o p p e  =  Hoppeanum — glaciale (Seite 237). — Rhizom 
horizontal, kurz oder etwas verlängert, dick oder dicklich. Innovation durch sitzende 
oder kurzgestielte Rosetten oder durch 4̂  kurze dickliche Stolonen mit ansehn
lichen etwas locker stehenden, increscirenden, vorn plötzlich decrescirenden Blättern. 
Stengel (6—) 10—30 cm hoch, aufsteigend, dünn bis dicklich, verschieden gabelig, 
Akladium (wenige mm bis) Vio — V2 (— Vs) desselben einnehmend; Strahlen 
2. Ordn. (0—) 1—3, schief aufsteigend, Ordnungen 1—2 (—3), Köpfchen 2 — wenige. 
Blätter in der Rosette mehrere, meist 4̂  lanzettlich, öfters spateliglanzettlich, 
obovat oder elliptisch, stumpf bis spitz, hellgrün oder etwas glaucescirend; 0 —1 
kleines tief inserirtes Stengelblatt. Hülle (7-—) 8—10 mm lang, eiförmig bis kugelig 
und niedergedrückt-bauchig, am Grunde meist gerundet; Schuppen breitlich bis 
schmal, spitz, dunkel bis schwarz, kaum gerandet bis hellrandig. Bracteen ebenso. 
Haare reichlich, meist dunkel, +_ lang, selten kurz. Drüsen an den Caulomen 
zahlreich, abwärts bis zum Grunde vermindert. Flocken der Hülle mässig ent
wickelt, auf den Schuppenrändern 0, Caulome +_ grau, Blätter: äussere oberseits 
meist nackt, innere oft etwas flockig, alle unterseits armflockig bis graulich-filzig. 
Blüthen meist hellgelb, randständige aussen gleichfarbig oder +_ röthlich gestreift. 
Blüthezeit beginnt Anfang Juli, auf höheren Alpen später.

I. Furcatum (Seite 239). — Stengel höher oder tiefer gabelig. Blattrücken 
meist reichflockig bis +_ graulich. Randblüthen ungestreift. Behaarung 
reichlich, dunkel, lang. Hüllschuppen 4̂  breitlich, schwarz oder dunkel, 
wenig gerandet.

II. Brevifurcum (Seite 241). — Stengel hochgabelig. Blattrücken meist reich
flockig bis grüngraulich. Randblüthen ungestreift. Behaarung reichlich, 
hell, ziemlich lang. Hüllschuppen +_ breitlich, schwärzlich oder dunkel, 
hellrandig.

HI. Flocciferum (Seite 242). — Stengel hochgabelig. Blattrücken reichflockig 
bis graulich. Randblüthen aussen röthlich gestreift. Behaarung reich-
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lieh, dunkel oder hell, ziemlich lang. Hüllschuppen +_ breitlich, schwärzlich, 
etwas hellrandig.

IV. V it ta t iß o r u m  (Seite 243). — Stengel +_ gabelig. Blattrücken 4̂  reich
flockig bis graulichgrün. Randblüthen aussen röthlich oder roth ge
streift. Behaarung reichlich, dunkel, +_ lang. Hüllschuppen 4̂  schmal 
(bis breitlich), schwarz oder schwärzlich, +_ hellrandig; öfters sehr zahl
reich.

V. B re v ise tu m  (Seite 245). — Stengel gabelig. Blattrücken grau. Randblüthen 
aussen rothspitzig. Behaarung reichlich, dunkel, kurz. Hüllschuppen 
breitlich, schwärzlich, kaum gerandet.

VI. B r a c h y c la d u m  (Seite 245). — Stengel lax rispig oder hochgabelig. Blatt
rücken annflockig bis graulichgrün. Randblüthen ungestreift. Behaarung 
ziemlich spärlich bis reichlich, dunkel, ziemlich lang. Hüllschuppen 
schmal, schwärzlich, wenig gerandet.

VII. M a la e o d e s  (Seite 246). — Stengel +_ hochgabelig oder lax rispig. Blatt
rücken meist armflockig. Randblüthen ungestreift. Behaarung der Hülle 
reichlich, am Stengel meist minder entwickelt, +_ lang. Hüllschuppen 
meist breitlich, dunkel oder schwärzlich, hellrandig.

VIII. F u r c a t ifo r m e  (Seite 246). — Stengel lax rispig oder hochgabelig. Blatt
rücken arm- bis reichflockig. Randblüthen ungestreift. Behaarung der 
Hülle mässig, am Stengel noch weniger entwickelt, kurz. Hüllschuppen 
breitlich, dunkel oder schwärzlich, wenig gerandet.

22. H. e u r y le p iu m  =  Hoppeanum +  furcatum (Seite 247). — Rhizom 
horizontal, etwas verlängert, dick oder dicklich. Innovation durch sitzende oder 
kurzgestielte Rosetten oder durch wenige meist kurze dicke oder dickliche Sto- 
lonen mit genäherten bis entfernt stehenden, increscirenden oder gleichgrossen 
Blättern. Stengel 8—21 cm hoch, aufsteigend (oder aufrecht), scklank bis dick
lich, gabelig oder tief gabelig; Akladium =  (V « - )  ‘ « - V i  desselben; Strahlen 
2. Ordn. 0—2; Ordnungen 1—2; Kopfzahl 1—3. Blätter in der Rosette mehrere, 
meist elliptisch bis +_ lanzettlich, stumpf bis spitz, hellgrün oder +_ glauce- 
scirend; kein Stengelblatt. Hülle (8—) 9—11 (—14) mm lang, 4̂  bauchig, an der 
Basis gerundet oder (später) etwas niedergedrückt; Schuppen breit oder breitlich 
(sehr selten schmal), dunkelgrau bis schwarz, kaum gerandet oder hellrandig, 
äussere oft stumpf oder stumpflich, innerste spitz. Bracteen grau oder dunkel. 
Haare an Hülle und Stengel meist reichlich, dunkel, verschieden lang, auf den 
Blättern +_ zahlreich, steiflich, lang. Drüsen der Hülle wenig entwickelt, am 
Stengel oben reichlich, bis zum Grunde vermindert. Flocken: Hülle reichflockig 
bis grau mit flockigen oder nackten Schuppenrändern, Stengel +_ grau, Blätter 
oberseits zuweilen etwas flockig, unterseits graulichgrün bis weissfilzig. Blüthen 
+_ gelb, randständige aussen oft etwas gestreift. Blüthezeit beginnt Anfang 
August.

I. P se u d o fu rc a tu m  (Seite 248). — Stengel tief gabelig oder einfach. Blätter 
oberseits hellgrün, nackt, unterseits grüngrau bis grau. Hülle 10,5 bis 
14 mm lang; Schuppen breit, schwarz, kaum gerandet. Randblüthen 
meist ungestreift.

II. E u r y le p iu m  (Seite 249). — Stengel höher oder tiefer gabelig oder einfach. 
Blätter oberseits hellgrün, nackt (Stengelblatt sehr selten etwas flockig), 
unterseits grau oder weissfilzig. Hülle (8—) 9 — 11 (— 12) mm lang;
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Schuppen breit oder breitlich, schwarz oder schwärzlich, hellrandig. 
Randblüthen aussen gleichfarbig oder +_ röthlich gestreift.

III. Rhabdanthes (Seite 249). — Stengel tiefgabelig. Blätter oberseits _+ 
hellgrün, nackt, unterseits +_ grau bis weissfilzig. Hülle 9—11 mm lang; 
Schuppen breit oder breitlich, dunkelgrau bis schwarz, hellrandig. Rand
blüthen aussen rothstreifig oder ungestreift.

IV. Hologlaucum (Seite *250). — Stengel an der Spitze gabelig. Blätter ober
seits glaucescirend, mehrflockig, unterseits graulichgrün. Hülle 9—9,5 mm 
lang; Schuppen breitlich, dunkelgrau oder schwärzlich, hellrandig. Rand
blüthen ungestreift.

V. Poliophyllum (Seite 250). — Schaft einfach. Blätter oberseits grün, nackt, 
unterseits grünlichgrau. Hülle 12 mm lang; Schuppen schmal, schwärz
lich, kaum gerandet. Randblüthen aussen rothstreifig.

23. H . b a s ifu rc u m  =  furcatum -|- Pilosella (Seite 251). — Rhizom horizontal 
oder etwas schief, kurz oder etwas verlängert, dicklich oder dick. Innovation 
durch einige oder mehrere verlängerte dickliche bis schlanke Stolonen mit ent
fernt stehenden oder etwas genäherten, meist decrescirenden Blättern. Stengel 
12—25 (cult. —30) cm hoch, aufrecht oder aufsteigend, dünn oder schlank, sel
tener etwas dicklich, meist +_ tief gabelig; Akladium meist mehr als die Hälfte 
des Stengels, oft den ganzen Stengel über der Rosette einnehmend, dann Neben
schäfte vorhanden; Strahlen 2. Ordn. (0 —) 1 — 3 (— 4), schief aufsteigend, Ord
nungen 2 (cult. —3), Kopfzahl (1—) 2—5 (bis mehr). Blätter in der Rosette einige, 

lanzettlich, elliptisch bis länglich, spitzlich oder spitz bis stumpf, meist hell
grün, seltener etwas glaucescirend, bald dem H . Pilosella, bald dem H . furcatum 
ähnlich; 0—1 kleines (selten 2—4) Stengelblatt. Hülle (7—) 9 — 12 (— 13) mm 
lang, meist kugelig oder bauchig; Schuppen schmal bis breitlich, grau bis schwarz, 
meist schmal gerandet, spitz. Bracteen grau oder dunkel. Haare verschieden 
zahlreich, meist dunkel, etwas lang. Drüsen zahlreich. Flocken: Hülle mässig 
flockig bis filzig, Blätter oberseits nackt, unterseits reichflockig bis graufilzig. 
Blüthen meist etwas hellgelb, randständige aussen oft +. rothstreifig. Blüthezeit 
beginnt nach Anfang Juli.

I. Basifurcum (Seite 252). — Stengel tief gabelig oder unverzweigt, 0 — 1- 
blätterig. Stolonen mit langsam decrescirenden Blättern (wie H. Pilo
sella), dünn, selten dicklich. Hülle (9—) 10—12 (—13) mm lang; Schuppen 
schmal oder etwas breitlich, schwarz oder dunkel, am Rande nackt. Be
haarung meist reichlich.

II. Pilosifwrcum (Seite 253). — Stengel tief gabelig oder unverzweigt, 0 — 1 
blätterig. Stolonen mit decrescirenden Blättern (wie H. Pilosella), dünn. 
Hülle 10—12 mm lang; Schuppen breitlich, dunkel oder schwärzlich, mit 
+_ flockigen Rändern. Behaarung meist reichlich.

III. Oligoclados (Seite 254). — Stengel gabelig oder am Grunde gabelig, 0—1 
blätterig. Stolonen mit gletchgrossen oder increscirenden, vorn plötzlich 
decrescirenden Blättern (wie H. furcatum), meist dicklich. Hülle 7—10 
(—11,5) mm lang; Schuppen schmal bis breitlich, grau oder schwärzlich, 
mit nackten oder flockigen Rändern. Behaarung spärlich.

IV Phyllocaulon (Seite 255). — Stengel lax rispig, 2—4blätterig. Stolonen 
mit kaum decrescirenden Blättern, dünn. Hülle 9 mm lang; Schuppen 
schmal, schwärzlich, mit nackten Rändern. Behaarung ziemlich reichlich.
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23. basifurcum. — 24. brachycomum. 791
24. H. b ra c h y c o m u m  =  furcatum  — Auncula (Seite 256). — Rhizom 

horizontal oder etwas schief, kurz oder verlängert, schlank oder etwas dicklich. 
Innovation durch wenige oder einige kurze (oder sehr kurze fast sitzende Rosetten 
darstellende) oder +_ verlängerte Stolonen mit genäherten fast gleichgrossen oder 
etwas increscirenden Blättern (wie H. furcatum oder H. Auncula). Stengel (6—) 
10—25 (—30) cm hoch, aufsteigend, schlank oder dünn. . Kopfstand lax rispig, 
armköpfig, oft abgesetzt, selten gabelig; Akladium (3—) 5—30 mm lang (bis 2,a 
des Stengels); Strahlen 2. Ordn. 1—2 (bis wenige), schief- oder etwas bogen- 
förmig-aufsteigend; Ordnungen 2 (—3). Blätter in der Rosette einige oder mehrere, 
(obovat-) spatelig bis lanzettlich, gerundet-stumpf bis spitz, glauk oder glauce- 
scirend; 0—1 kleines Stengelblatt tief unten. Hülle (6,5—) 7—9 (—12) mm lang, 
meist eiförmig oder kugelig, mit gerundeter Basis; Schuppen schmal oder breit- 
lich (selten breit), schwarz bis dunkel, meist wenig gerandet, spitz oder stumpflich. 
Bracteen grau oder dunkel, nicht selten hellrandig. Haare der Hülle meist +_ 
reichlich (aber auch bis spärlich), hell oder dunkel, an Stengel und Blättern ver
schieden, oft steiflich. Drüsen zahlreich. Flocken der Hülle höchstens reichlich, 
Schuppenränder und Blätter nackt, Stengelblatt zuweilen oberseits etwas flockig, 
alle unterseits meist armflockig. Blüthen hell-, seltener satt-gelb, randständige 
aussen meist ungestreift, bei wenigen Sippen nur +_ rothstreifig. Blüthezeit be
ginnt Anfang Juli.

I. Megalocephalum (Seite 257) — Hülle 10—12 mm lang; Schuppen breit 
oder breitlich. Akladium 5—12 (—20) mm lang =  V30— des Stengels. 
Haare der Hülle +_ reichlich, hell oder dunkel, auf den Blättern spärlich,
3—4 mm lang. Randblüthen aussen ungestreift. Blattrücken zerstreut
flockig.

II. Fissum (Seite 257). — Hülle 7,5—9 mm lang; Schuppen schmal. Akla
dium 12—25 (—100) mm lang =  1/io— */3 (— 2 3) des Stengels. Haare 
der Hülle reichlich, hell, auf den Blättern spärlich, 3—4 mm lang. Rand
blüthen ungestreift. Blattrücken graulichgrün.

III. Amplisquamum (Seite 258). — Hülle 7,5—9 mm lang; Schuppen _+ breit
lich , seltener schmal. Akladium 3 — 10 ( — 20) mm lang. Haare der 
Hülle reichlich, meist hell, auf den Blättern spärlich oder fast 0, 2—4 mm 
lang. Randblüthen ungestreift. Blattrücken verschieden flockig.

IY. Melanotrichum (Seite 259). — Hülle 7,5 — 9 (— 10) mm lang; Schuppen 
schmal. Akladium 3—12 (—20) mm lang. Haare der Hülle spärlich bis 
reichlich, meist dunkel, auf den Blättern zerstreut bis zahlreich, meist 
etwas borstlich und lang (bis 8 mm). Randblüthen ungestreift. Blatt
rücken sehr armflockig.

Y. Dasypogon (Seite 259). — Hülle 7—9 mm lang; Schuppen schmal. Akla
dium 4—12 (—20) mm lang. Haare der Hülle bis sehr reichlich, meist 
dunkel, auf den Blättern spärlich, (1—) 2—4 mm lang. Randblüthen 
ungestreift. Blattrücken zerstreut oder armflockig.

VI. Brachycomum (Seite 260). — Hülle (6,5—) 7—9 (—9,5) mm lang; Schuppen 
breitlich oder schmal. Akladium 3—20 (—50) mm lang. Haare der 

Hülle verschieden, hell, auf den Blättern spärlich oder zerstreut, 2—4 mm 
lang. Randblüthen ungestreift. Blattrücken meist nackt, höchstens 
etwas flockig.

VII. Laevifolium (Seite 262). — Hülle 7 — 9 mm lang; Schuppen schmal. 
Akladium 3 — 20 mm lang. Haare der Hülle reichlich, hell, auf den
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Blättern sehr spärlich oder fast ü, 1 —2 (—4) min lang. Randblüthen 
4̂  rothstreifig. Blattrücken meist nackt.

25. II. la th r a e u m  =  Hoppeanum -|- brachycumum (Seite 2G2). — Rhizom 
etwas kurz, dick, horizontal. Innovation durch einige ziemlich kurze dicke Sto- 
lonen mit genähertengleichgrossen Blättern wie Hoppeanum. Stengel 20—40cm  
hoch, aufsteigend, dick, gabelig, (1—) 4köplig, Akladium =  ('/a —) lk — Vi desselben; 
Strahlen 2. Ordn. (0—) 1—3, schief aufrecht; Ordnungen (1—) 2. Blätter in der 
Rosette 2 — 3, obovat oder länglich, stumpf, hellgrün, dicklich; 0—1 kleines Stcngel- 
blatt sehr tief unten. Hülle 9—10 mm lang, niedergedrückt-kugelig; Schuppen breit- 
lich, schwarz, schmalrandig, äussere stumpflieh, innere spitz. Bracteen grau. Haare 
reichlich, schwarz, auf den Blättern zerstreut, lang. Drüsen zahlreich. Flocken 
grauen oder graulichen Filz bildend, Blattoberseite nackt. Blüthen gelb, rand
ständige aussen rothspitzig. Blüthezeit beginnt (in Cultur) Ende Mai oder An
fang Juni.

26. H. n ig r ic a r in u m  — furcatum -f- latisquamum (Seite 263).— Rhizom hori
zontal oder etwas schief, kurz oder wenig verlängert, dick oder dicklich. Innovation 
durch wenige kurze oder etwas verlängerte, dicke bis dickliche Stolonen mit 
genäherten gleichgrossen Blättern. Stengel 7—20 (—32) cm hoch, aufsteigend, 
schlank odeT etwas dicklich, höher oder tiefer gabelig, Akladium =  Via-— 1h (—Vi) 
desselben; Strahlen 2. Ordn. (0- -) 1—2 (—3), Ordnungen (1—) 2 (—3); Kopfzahl meist 
2—3. Blätter in der Rosette mehrere, elliptisch, spatelig oder länglich bis schmallan- 
zettlich, stumpf bis spitz, hellgrün bis glauk. Hülle 7,5—10 (—11) mm lang, eiförmig 
oder kugelig; Schuppen 4̂  breit, schwarz bis grau, meist hellrandig, äussere stumpflich 
oder spitzlich, innere +_ spitz. Bracteen grau. Haare meist reichlich, dunkel. Drüsen 
der Hülle spärlich, am Stengel zahlreicher. Flocken der Hülle 4̂  reichlich, Schuppen
ränder stets nackt, Blätter oberseits meist ebenso, unterseits ziemlich flockig bis 
4̂  graulich. Blüthen 4̂  gelb, randständige aussen oft +_ rothstreifig. Blüthezeit 
beginnt im 2. Drittel des Juli.

I. Nigricarinum (Seite 264). — Hüllschuppen grau oder schwarz, +_ breit 
hellrandig, reichhaarig, armdrüsig.

II. Atrisquamum (Seite 265). — Hüllschuppen schwarz, schmalrandig oder 
randlos, armhaarig, 4̂  reichdrüsig.

27. H. p e r m u ta tu m  =  furcatum — glaciale (Seite266). — Rhizom horizontal 
oder 4̂  schief, kurz oder verlängert, dick oder dicklich. Innovation durch sitzende 
Rosetten und kurze oder etwas verlängerte dicke oder dickliche Stolonen mit 
genäherten gleichgrossen Blättern. Stengel (7—) 10 — 20 (—26)cm hoch, auf
steigend, meist 4̂  schlank. Kopfstand wenigköpfig, rispig oder lax rispig 
oder hochgabelig; Akladium 3—20mm bis V'4—Va des Stengels; Strahlen 2. 
Ordn. 1—4, meist entfernt; Ordnungen 1 — 2. Blätter in der Rosette wenige, 
spatelig-lanzettlich oder lanzettlich bis lineallanzettlich, stumpf bis spitz, hellgrün 
(zuweilen glaucescirend); 0 — 1 kleines tief inserirtes Stengelblatt. Hülle (6—) 
8—10 (—11)mm lang, eiförmig bis kugelig, später zuweilen am Grunde gestutzt; 
Schuppen +_ schmal oder etwas breitlich, dunkel bis schwarz, wenig gerandet, 
spitz. Bracteen grau oder dunkel. Haare der Hülle reichlich, lang oder kurz, 
an Stengel und Blättern verschieden vertheilt und -lang. Drüsen der Hülle 
wenig entwickelt, am Stengel oben reichlich, abwärts stark vermindert. Flocken: 
Hülle meist reichflockig oder graulich mit nackten oder armflockigen Schuppen
rändern, Stengel +_ grau, Blätter oberseits nackt oder jüngere +_ flockig, unter-
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25. lathraeum bis 30. velutellum. 793
seits reichflockig oder graulich. Blüthen +_ gelb, randständige ungestreift. Blüthe- 
zeit beginnt Ende Juli.

f. Laxiceps (Seite 267). — Kopfstand +_ rispig. Haare der Hülle sehr 
zahlreich, lang (2—5 mm).

II. Permutatum (Seite 267). — Kopfstand rispig oder liochgabelig. Haare 
der Hülle meist reichlich, kurz (1—2, höchstens 3 mm).

III. Furculigerum (Seite 268). — Kopfstand gabelig. Haare der Hülle reich
lich, kurz (1 — 2 mm).

28. I I  f  in  a lense =  Peleterianum -f- glaciale (Seite 269). — Rhizom horizontal, 
kurz, dick. Innovation durch wenige sehr kurze dickliche Stolonen mit gedrängten 
Blättern. Stengel 5—15 cm hoch, 4̂  aufsteigend, schlank, gabelig, Akladium - 
1 2—2/s desselben, Strahlen 2. Ordn. 0 — 1, fast aufrecht, Ordnungen 1. Blätter 
in der Rosette mehrere, lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend, dicklich. Hülle 
8—9 mm lang, eiförmig mit gerundeter oder etwas gestutzter Basis ; Schuppen 
breit, zugespitzt, schwärzlich, breit grünrandig. Bracteen bräunlich. Haare hell, 
an der Hülle reichlich, 1,5 mm, an den Caulomen sehr spärlich, 1,5—3 mm, auf 
den Blättern zerstreut, borstlich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle 0, am Stengel 
oben reichlich, abwärts bis zum Grunde zerstreut. Flocken der Hülle sehr spärlich, 
auf Schuppenrändem und Blattoberseite 0, Caulome oben grau, abwärts mässig 
flockig, Blattrücken graulich oder graulichgrün. Randblüthen ungestreift.

29. H. g l a d  e i l  um  =  Pilosella -)- glaciale (Seite 269). — Rhizom horizontal 
oder etwas schief, kurz, dick. Innovation durch wenige kurze oder etwas ver
längerte, dickliche oder schlanke Stolonen mit genäherten gleichgrossen oder 
etwas entfernt stehenden increscirenden Blättern. Stengel (5—) 10—22 cm hoch, 
aufsteigend, schlank oder dünn. Kopf stand gabelig bis rispig, 1 — 3köpfig; 
Akladium wenige mm bis 3/s— Vi des Stengels; Strahlen 2. Ordn. 0 — 2, schief 
aufsteigend; Ordnungen 1—2. Blätter in der Rosette mehrere, spatelig-lanzett- 
lich, stumpf bis spitz, glaucescirend. Hülle 7 — 8,5 mm lang, eiförmig oder kugelig; 
Schuppen schmal oder etwas breitlich, spitz, dunkel bis schwarz, meist wenig 
gerandet. Haare der Hülle mässig zahlreich, an Stengel und Blättern spärlich, 
kurz. Drüsen der Hülle wenig entwickelt, an den Caulomen zahlreicher. Flocken: 
Hülle reichflockig mit fast nackten Schuppenrändem, Stengel +_ grau, Blätter 
oberseits selten etwas flockig, unterseits reichflockig bis grau. Blüthen gelb, 
meist ungestreift. Blüthezeit beginnt Ende Juli.

I. Glaciellum (Seite 270). — Stengel gabelig. Hüllschuppen +_ grau, hell- 
randig. Blattoberseite nackt. Haare +_ reichlich.

II. Obscuriceps (Seite 271). — Stengel gabelig. Hüllschuppen schwärzlich, 
randlos. Blattoberseite nackt. Haare spärlich.

III. Oriaulon (Seite 271). — Stengel an der Spitze rispig. Hüllschuppen 
dunkel oder schwarz, kaum gerandet. Jüngere Blätter oberseits zerstreut
flockig.

30. H. v e lu te l lu m  =  velutinum -f- glaciale (Seite 272). — Rhizom horizontal 
oder etwas schief, kurz oder etwas verlängert, dick oder dicklich. Innovation 
durch sitzende Rosetten oder wenige kurze oder 4̂  verlängerte, dickliche bis 
schlanke Stolonen mit etwas entfernt stehenden gleichlangen oder etwas decre- 
scirenden Blättern (wie H. Pilosella). Stengel (2—) 5 — 15 (— 20) cm hoch, auf- 
steigend oder aufrecht, dicklich bis dünn, +_ tief gabelig, wenigköpfig; Strahlen 
2. Ordn. 0 — 1 (—2), schief-aufrecht; Ordnungen 1 — 2. Blätter in der Rosette
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einige, meist lanzettlich oder spatelig-lanzettlich, seltener länglich oder elliptisch, 
stumpf bis spitz, hellgrün oder 4̂  glaucescirend oder durch reichliche Flocken 
weisslich, ziemlich derb. Hülle (7—) 8 — 10 (—11) mm lang, eiförmig oder kugelig 
oder bauchig, mit gerundeter oder gestutzter Basis; Schuppen schmal oder etwas 
breitlich, spitz, dunkelgrau oder schwärzlich, randlos oder schmalrandig. Haare 
der Hülle meist reichlich, hell oder dunkel, am Stengel spärlicher, auf den Blättern 
meist wenig zahlreich, überall kurz oder mässig lang. Drüsen reichlich, an der 
Hülle mitunter reducirt. Flocken: Hülle graulich oder weisslich, selten minder 
bekleidet, Stengel 4̂  grau, Blätter wenigstens in der Jugend oft oberseits flockig, 
unterseits reichflockig bis weisslichfilzig, zuweilen weisssammtig. Blüthen heller 
oder dunkler gelb, randständige aussen oft etwas gestreift.

I. Eurycephalum (Seite 273). — Hüllschuppen schmal oder breitlich, schwärz
lich oder dunkel, etwas hellrandig. Blätter spatelig bis lanzettlich. Rand- 
blüthen ungestreift oder aussen etwas streifig.

H. Guttatisquamum (Seite 274). — Hüllschuppen 4̂  etwas breitlich, grau und 
an der Spitze oder ganz schwarz, kaum gerandet. Blätter spatelig- oder 
länglicli-lanzettlich. Randblüthen ungestreift oder aussen rothspitzig.

HI. Velutiniforme (Seite 274). — Hüllschuppen etwas breitlich, dunkel oder 
schwärzlich, etwas hellrandig. Blätter obovat, spatelig, länglich oder 
lanzettlich. Randblüthen ungestreift oder aussen röthlich-gespitzt.

IV. Velutelluvi (Seite 275). — Hüllschuppen schmal, grau oder grauweisslich. 
Blätter lanzettlich oder schmallanzettlich. Randblüthen aussen +_ röth- 
streifig.

V. Subincanum (Seite 275). — Hüllschuppen schmal oder etwas breitlich, 
dunkel, kaum gerandet. Blätter schmal- oder spatelig-lanzettlich. Rand
blüthen meist ungestreift.

VI. Zermatense (Seite 275). — Hüllschuppen schmal, grau oder schwärzlich, 
wenig oder etwas gerandet. Blätter lanzettlich oder lineallanzettlieh. 
Randblüthen ungestreift.

VII. Viride (Seite 276). — Hüllschuppen schmal, dunkelgrau, schmalrandig. 
Blätter spatelig oder spatelig-lanzettlich. Randblüthen ungestreift.

31. H. s te l l ip i lu m  =  velutinum -f- niphobium (Seite 276.) — Gartenbastard.
32. H. p o lio c e p h a lu m  =  tardans -f- glaciale (Seite 277). — Rhizom etwas 

schief oder horizontal, kurz (in Cultur auch verlängert), dicklich. Innovation 
durch sitzende Rosetten oder wenige kurze dünne oder dickliche (in Cultur zu
weilen sehr verlängerte) Stolonen mit genäherten (cult. bis entfernt stehenden) 
decrescirenden Blättern. Stengel 8—15 (cult. —30) cm hoch, aufsteigend, schlank 
oder dünn, gabelig; Akladium verschieden lang; Strahlen 2. Ordn. (0—) 1 — 2 
(—wenige), schief auf steigend; Ordnungen (1—) 2. Blätter in der Rosette mehrere, 
+_ lanzettlich bis elliptisch oder etwas spatelig, 4̂  grün, seltener etwas glauce
scirend, stumpf bis spitz; meist 1 kleines Stengelblatt. Hülle (6,5—) 7,5—10 mm 
lang, eiförmig oder 4̂  kugelig, mit gerundeter Basis; Schuppen schmal oder etwas 
breitlich, spitz, heller oder dunkler grau, schmalrandig. Bracteen hellgrau. Haare 
der Hülle bis sehr reichlich, hell, kurz oder mässig lang, am Stengel höchstens 
mässig, meist kurz, auf den Blättern verschieden. Drüsen wenig entwickelt, an 
der Hülle oft mangelnd. Flocken überall zahlreich, meist grauen oder weisslichen 
Filz bildend, Blätter oberseits meist nackt (nur das Stengelblatt etwas flockig). 
Blüthen heller oder dunkler gelb, randständige aussen gleichfarbig oder 4q intensiv 
rothstreifig. Blüthezeit beginnt Anfang Juli.

794 Zwischenformen und Bastarde der Pilosellina und Auriculina.
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31. stellipilum bis 36. alpicola. 795
I. Faurei (Seite 278). — Blätter spatelig oder lanzettlieh, hellgrün oder 

glaucescirend, oberseits nackt, nur das Stengelblatt +_ flockig. Stengel 
meist hoch gabelig. Haare an Hülle und Stengel kurz, selten verlängert.

II. Sericophorum (Seite 279). — Blätter spatelig-lanzettlich, hell- oder etwas 
graulich-grün, jüngere oberseits flockig. Stengel gabelig. Haare an Hülle 
und Stengel lang.

III. Foliocephalum (Seite 279). — Blätter lanzettlieh, hellgrün oder etwas 
glaucescirend, oberseits nackt, nur jüngere armflockig. Stengel meist 
tief gabelig. Haare an Hülle und Stengel meist kurz.

33. H. t r ip le x  =  Auncula -j- pöliocephalum (Seite 280). — Rhizom etwas 
verlängert, horizontal, dicklich. Innovation durch mehrere etwas verlängerte 
dickliche Stolonen mit +_ genäherten Blättern fast wie II. Auricula. Stengel 
12—26 cm hoch, aufrecht oder aufsteigend, schlank oder dünn. Kopfstand lax 
rispig oder sehr hoch gabelig, 2 — wenigköpfig; Akladium 5—25 mm lang; Strahlen 
2. Ordn. 1—3, schief aufsteigend, Ordnungen 2—3. Blätter in der Rosette sehr 
wenige, lanzettlichlineal bis spatelig, stumpf bis spitz, glaucescirend. Hülle 
7—10 mm lang, kugelig; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau bis schwarz, +_ hell- 
randig. Bracteen dunkel. Haare reichlich. Drüsen wenig entwickelt. Flocken 
der Hülle verschieden zahlreich, Schuppenränder und Blattoberseite nackt, Blatt
rücken meist wenig flockig. Blüthen ziemlich hellgelb, ungestreift.

34. H. p o ly n o th u m  =  Pilosella -f- triplex (Seite 281). — Gartenbastard.

IY  Alpicolina.
Blätter spatelig bis lineallanzettlich, glauk oder gelbgrün, zuweilen gezähnelt, 

unterseits oder beiderseits +_ flockig, öfters spärlich-drüsig. Hülle ziemlich gross, 
kugelig, dicht seidenhaarig. Stolonen mangeln.

35. H. o re a d e s  H e u ff.  (Seite 282). — Rhizom senkrecht oder etwas schief, 
kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel 5—22 cm hoch, aufrecht, 
sehr schlank, steif. Kopfstand lax rispig, gleich- oder übergipfelig, abgesetzt; 
Akladium 3—10mm lang; Strahlen 2. Ordn. 1—3, genähert, etwas dicklich, schief 
abstehend; Ordnungen 2 (—3); Kopfzahl 2—5. Blätter in der Rosette 6—12, 
äussere spatelig, gerundet, innere lanzettlieh bis schmallanzettlich, stumpf und 
stumpflich, glauk, derb; 1 tief inserirtes lineales Stengelblatt. Hülle 9—10 mm 
lang, kugelig; Schuppen ziemlich schmal, spitz, weisslichgrau. Bracteen gross, 
hell, 4—8mm lang. Haare der Hülle sehr reichlich, hell, seidenartig weich, 
3—4m m , an den Caulomen 0 , nur gegen die Stengelbasis hin spärlich, dick- 
borstlich, braun, aufwärts gekrümmt, 2—3 mm, auf den Blättern oberseits reich
lich, sehr dick braunborstlich, 7—9 mm lang, unterseits 0, nur am Mittelnerv bis 
fast mässig zahlreich. Drüsen mangeln völlig. Flocken am Stengel reichlich, 
auf den Blättern oberseits 0, unterseits spärlich, am Rande ziemlich reichlich, 
Hülle nebst Schuppenrändern grauweisslich, Kopfstiele weisslich. Blüthen hell
gelb, randständige ungestreift, Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt etwa Mitte 
Juni.

36. H. a lp ic o la  S c h le ic h .  (Seite 283). — Rhizom schief, kurz, dicklich 
oder dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel (1,5—) 6—23 cm hoch, 
dünn oder schlank, zuweilen auch etwas dicklich, aufrecht. Kopfstand hoch 
gabelig oder lax rispig, 1—3 (— wenig-) köpfig; Akladium 5—30 mm lang, selten 
bis 2/s des Stengels einnehmend; Strahlen 2. Ordn, 1—2 ( —4), schief auf steigend,
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796 IYT. Alpicolina. — V. Collinina.
Ordnungen 2. Blätter in der Rosette mehrere, spatelig bis lineal, stumpf bis 
spitz, gelbgrün; meist 1 kleineres Stengelblatt über der Rosette und weiter 
aufwärts einige ziemlich grosse graue Bracteen. Hülle 7—10 (—11,5) min lang, 
kugelig; Schuppen etwas breitlieh oder schmal, dunkel, randlos, spitz, von Haaren 
verdeckt. Haare der Hülle sehr reichlich, seidenartig weich, hell bis rauchgrau, 
3—4 (—8) mm lang, an Stengel und Blättern verschieden. Drüsen gering ent
wickelt, auf Rand (und Unterseite) der Blätter stets vorhanden. Flocken der 
Hülle und auf beiden Blattseiten zahlreich. Blüthen hellgelb, randständige stets 
ungestreift.

B. C a u lig e r a  e la ta .
Stengel meist höher als 20 cm, aufrecht. Strahlenordnungen und Strahlen 

2. Ordn. mehrere oder viele, Inflorescenz daher mehr- bis reichköpfig.

V  Collinina.
Strauss gedrängt-rispig, nach oben Hq doldig. Stolonen stets vorhanden, oft 

unterirdisch mit blassen Niederschuppen, oder mit grünen inereseirenden Blättern, 
leicht abbrechend. Blätter elliptisch, länglich oder lanzettlich, weich, grün, 
oberseits nackt, unterseits armflockig; Stengelblätter wenige (meist nur im unteren 
Theil des Stengels 1—2), oft an der Spitze drüsig. Hülle mittelgross, dunkel. 
Blüthen sattgelb oder orange, aussen gleichfarbig oder roth- bis purpurn-gestreift. 
Ganze Pflanze meist mit dunkeln borstlichen Haaren bekleidet. Stengel 
hohl, zusammendrückbar.

37. H. a u r a n t ia  cum  L. (Seite 285). — Rhizom schief, etwas verlängert, 
dicklich oder schlank. Innovation durch einige verlängerte Stolonen, diese ent
weder unterirdisch mit blassen Niederschuppen, oder oberirdisch, behaart, mit 
kleinen grünen gleichgrossen oder kaum inereseirenden Blättern, alle dünn, am 
Grunde leicht abreissend und gebrechlich. Stengel 20—40 (—65) cm hoch, meist 
etwas aufsteigend, schlank bis dicklich, zusammendrückbar, fein längsgestreift. 
Kopfstand rispig, nach oben oft fast doldig, abgesetzt, gleichgipfelig, zuerst ge- 
knäuelt, später etwas locker; Akladium 3—8 (—25) mm lang; Strahlen 2. Ordn. (1—)2 —4 (cult. —7), schief abstehend; Ordnungen 2—4; Kopfzahl 2—6 (—25). 
Blätter in der Rosette 2—3 (—6), länglich bis lanzettlich und +_ spatelig, abwärts 
verschmälert, gerundet-stumpf bis spitz, innere oft etwas faltspitzig, entfernt-klein- 
gezähnelt oder ausgeschweift-gezähnelt oder fast ganzrandig, weich, dünn, grasgrün 
oder hellgrün oder etwas glaucescirend; das längste eines der obersten in der 
Rosette, oft auch zugleich das breiteste oder 1—2 Internodien unter demselben 
stehend; Stengelblätter 1—4, ziemlich rasch in die Bracteen übergehend. Hülle 
(6—)7 —9 (—10) mm lang, meist oval mit gerundeter, später gestutzter Basis; 
Schuppen schmal bis breitlich, 4̂  stumpflich, dunkel oder schwärzlich, nicht 
selten heller gerandet. Bracteen meist dunkel. Behaarung meist überall reichlich, 
dunkel und lang, am Stengel oben oft geringer als unten, abwärts oft plötzlich 
viel dichter und heller, auf den Blättern meist oberseits gegen den Rand hin und 
unterseits gegen die Spitze zahlreicher. Drüsen meist reichlich, auf den Rosetten
blättern 0, an Rand und Rückennerv, nicht selten auch auf der Fläche der oberen 
Stengelblätter spärlich. Flocken der Hülle wenig zahlreich, Kopfstiele grau, 
Stengel wenig flockig, Blätter oberseits nackt, unterseits armflockig. Blüthen pur
purn bis gelborange, randständige aussen immer purpurn- oder rothstreifig; Griffel 
dunkel. Blüthezeit beginnt Mitte Juli.
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37. aurantiacum. — 38. collinum. 797
I. Aurantiacum  (Seite 286). — Hüllschuppen 4̂  schmal. Akladium kurz. 

Hülle arm- oder mehrflockig. Blüthen purpurn. Stengel sehr reich haarig. 
Blätter hellgrün oder etwas glaucescirend.

II. Porphyr anthen (Seite 291). — Hüllschuppen breitlich oder breit. Akladium 
kurz. Hülle armflockig. Blüthen hellpurpurn. Stengel reichhaarig. Blätter 
hellgrün.

III. Spanochaetium (Seite 293). — Hüllschuppen breitlich oder schmal. Akla
dium kurz Hülle armflockig. Blüthen purpurn. Stengel zerstreut-dick
borstig. Blätter glaucescirend.

IV Pseudaurantiacum (Seite 294). — Hüllschuppen +_ schmal. Akladium 
kurz. Hülle reichflockig. Blüthen purpurn. Stengel reichhaarig. Blätter 
hellgrün.

V. Auropurpureum (Seite 295). — Hüllschuppen 4̂  schmal. Akladium 4̂  
verlängert. Hülle armflockig. Blüthen purpurn. Stengel sehr reichhaarig. 
Köpfchen ziemlich gross. Blätter hellgrün.

VI. Decolarans (Seite 296). — Hüllschuppen schmal. Akladium kurz. Hülle 
armflockig. Blüthen hellorange. Stengel reichhaarig.

38. H. collinum Gochn. (Seite 298). — Rhizom schief oder fast horizontal, 
kurz oder etwas verlängert, dicklich. Innovation durch wenige oder einige kurze 
oder verlängerte, dickliche bis schlanke Stolonen, diese z. Th. unterirdisch mit 
blassen Niederschuppen, gebrechlich, leicht abreissend. z. Th. oberirdisch mit 
genäherten grossen gleichgrossen Blättern. Stengel 30—50 (—80) cm hoch, auf
recht oder etwas aufsteigend, dicklich oder dick, hohl, leicht zusammendrückbar, 
schwächlich, fein längsgestreift. Kopfstand rispig, abgesetzt, nach oben +_ doldig, 
unten öfters ein etwas entfernt stehender Ast, gleich- oder seltener übergipfelig, 
geknäuelt oder locker; Akladium 2—10mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3--8, obere 
gedrängt, untere locker, schief abstehend, an der Spitze knäuelig verzweigt; Ord
nungen 2—5; Köpfchen 10 —viele. Blätter in der Rosette 2—4 (—8), länglich 
bis lanzettlich und spatelig-länglich, meist in den Grund verschmälert und lang 
gestielt, seltener mit breiter Basis fast sitzend, gezähnelt bis fast ganzrandig, ge
rundet stumpf bis spitz; das längste oft auch zugleich das breiteste oder 1 Inter
nodium unter demselben in der Rosette; 2—3 Stengelblätter bis 2/s Höhe. Hülle 
(6—) 7—8 (—9) mm lang, 4q cylindrisch mit gerundeter oder (später) gestutzter 
Basis; Schuppen schmal bis breitlich, spitz oder stumpflich, dunkel bis schwarz, 
fast randlos oder mit 4̂  breitem hellem oft weisslichem Rande. Bracteen wie 
die Hüllschuppen. Behaarung an Hülle und Stengel meist reichlich, dunkel oder 
hell, 4̂  lang, auf den Blättern verschieden zahlreich. Drüsen im Kopfstande 
zahlreich, am Stengel abwärts bald sehr spärlich oder 0, auf den obersten Stengel
blättern oft am Rande in geringer Zahl. Flocken: Hülle armflockig, Kopfstand 
+_ filzig, Stengel mässig flockig, Blätter oberseits meist nackt (nur selten am 
Mittelnerv etwas flockig), unterseits sehr spärlich- bis mässig-flockig. Blüthen +_ 
dunkelgelb, selten heller, randständige aussen meist heller, selten an der Spitze 
schwach röthlich; Griffel gleichfarbig oder etwas dunkel. Blüthezeit beginnt Ende 
Mai oder Anfang Juni.

I. Collinum (Seite 303). — Kopfstand +_ geknäuelt, gleichgipfelig. Hülle 
kurz cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, 4̂  
schwärzlich, kaum oder wenig gerandet. Blätter grün. Behaarung überall 
reichlich, lang.
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798 Zwischenformen innerhalb der Collinina.
II. Dissolutum (Seite 307). — Kopfstand locker stark, übergipfelig. Hülle 

kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, etwas ge- 
randet. Blätter grün. Behaarung reichlich, lang.

III. Cölliniforme (Seite 308). — Kopfstand geknäuelt, gleichgipfelig. Hülle 
kurz cylindrisch, mit gestutzter Basis; Schuppen +_ breitlich, stumpflich 
oder spitzlich, hellrandig. Blätter grün oder glaucescirend. Behaarung 
reichlich, lang.

IV. Uechtritzii (Seite 311). — Kopfstand etwas locker (+_ doldig), gleich
gipfelig. Hülle kurz cylindrisch, am Grunde gestutzt; Schuppen schmal, 
spitz, etwas hellrandig. Blätter glaucescirend. Behaarung ziemlich reich
lich, mässig lang.

V. Breripilum (Seite 312). — Kopfstand geknäuelt, gleichgipfelig. Hülle kurz 
cylindrisch, am Grunde gestutzt; Schuppen schmal oder breitlich, spitz 
bis stumpflich, stark hellrandig. Blätter grün. Behaarung reichlich, 
sehr kurz.

VI. Stenocephalum (Seite 312). — Kopfstand gedrängt oder locker, gleich
gipfelig. Hülle schlank cylindrisch (wie bei H. florentinum), am Grunde 
gestutzt; Schuppen schmal, spitz, kaum gerandet. Blätter hellgrün. 
Behaarung reichlich, ziemlich kurz.

VII. Subflaecidum (Seite 313). — Kopfstand sehr locker rispig, stark über
gipfelig. Hülle kurz cylindrisch, dick, am Grunde gestutzt; Schuppen 
schmal, spitz, hellrandig. Blätter hellgrün. Behaarung reichlich, lang.

VIII. Glaucochroum (Seite 314). — Kopf stand rispig, oben doldig, sehr locker, 
stark übergipfelig. Hülle eiförmig, mit gerundeter Basis; Schuppen 
breitlich, stumpflich, dunkel, hellrandig. Blätter glauk. Behaarung 
gering, kurz.

Zwischenformen innerhalb der Collinina.
39. I I  fu s c o n t r u m  =  eollinum -j- aurantiacmn (Seite 315). — ■ Gartenbastard,

Zwischenformen und Bastarde der Collinina mit den Pilosellina und
Auriculina.

40. H. s u b s to lo n i f lo r u m  =  aurantiacum — Hoppeanum (Seite316). — Rhizom 
horizontal oder etwas schief, kurz oder etwas verlängert, dicklich. Innovation 
durch einige verlängerte +_ dickliche Stolonen mit genäherten gleichgrossen oder 
etwas decrescirenden Blättern. Stengel 17—25 (cult. —40) cm hoch, fast aufrecht, 
schlank oder dicklich. Kopfstand gabelig, etwas untergipfelig; Akladium =  
(V2o—) Vs—75 (—Vi) des Stengels; Strahlen 2. Ordn. (0—)1 —3, schief aufsteigend; 
Ordnungen 2 — 3. Blätter in der Rosette 2 — 4, lanzettlich oder länglich oder 
elliptisch, stumpflich bis spitz, grün oder etwas glaucescirend, +_ dicklich; längstes 
auch zugleich das breiteste oder wenige Intemodien in der Rosette höher stehend; 
meist 1 tief inserirtes Stengelblatt, Hülle 9 —11mm lang, kugelig oder bauchig 
oder oval mit gerundeter, endlich oft gestutzter Basis; Schuppen breitlich oder 
breit, spitzlich oder stumpflich, schwarz oder dunkelgrau, meist wenig gerandet. 
Bracteen +_ dunkel bis grau. Haare meist reichlich, dunkel, ziemlich lang. 
Drüsen zahlreich. Flocken an Hülle und Stengel reichlich, Blätter oberseits 
nackt, Unterseite meist leicht filzig. Blüthen +_ intensiv roth-orange, randständige 
aussen purpurn; Griffel gelb. Blüthezeit beginnt Mitte Juli.
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39. fuscoatrum bis 45. pyrrhanthes. 799
41. H. x a n th o p o r p h y r u m  =  substoloniflorum -f- pachylodes (Seite 319).

— Gartenbastard,
42. H. e m in e n s  =  substoloniflorum -j- latisquamum (Seite 320). — Garten

bastard.
43. H. r u b r u m  Pet. =  aurantiacum )>  Pilosella (Seite 321). — Rhizom 

etwas schief oder horizontal, kurz, dicklich. Innovation durch einige oder mehrere 
verlängerte Stolonen; diese theils unterirdisch mit blassen Niederschuppen, theils 
oberirdisch mit locker stehenden gleichgrossen Blättern, dünn oder schlank, ge
brechlich, leicht abreissend. Stengel 16—38 cm hoch, etwas aufsteigend, schlank 
oder dicklich, röhrig, zusammendrückbar, fein gestreift. Kopfstand lax rispig 
bis gabelig, gleichgipfelig; Akladium 6—20(—220)mm lang =  1/so—l/a des Stengels; 
Strahlen 2. Ordn. (1—) 2—4, entfernt, fast aufrecht, untere gegen die Spitze ver
zweigt; Ordnungen 2—3; Kopfzahl (1—) 2 —5 (—8). Blätter in der Rosette 1—3 
(bis mehrere), +_ länglich - lanzettlich, spitzlich oder spitz, hellgrün, weich; das 
längste meist 1—2 Internodien über dem breitesten stehend; 2—4 Stengelblätter 
unter der Mitte, das oberste oft ziemlich gross; unterste Bractee oft grün, blatt
artig. Hülle 8 —11mm lang, kugelig, am Grunde bauchig oder später gestutzt; 
Schuppen breit oder breitlich, spitz, +_ schwarz, randlos oder etwas gerandet. 
Bracteen dunkel. Haare überall reichlich, + dunkel, lang. Drüsen der Hülle 
spärlich, an den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel minder zahlreich, an den 
Stengelblättern 0. Flocken der Hülle verschieden zahlreich, Kopfstiele filzig, 
Stengel meist reichflockig, Blätter oberseits nackt, unterseits reich- bis armflockig. 
Blüthen heller oder dunkler purpurn, Griffel dunkel. Blüthezeit beginnt im 
zweiten Drittel des Juli.

44. H. s t o l o n i f l o r u m  W. K it .  =  aurantiacum — Pilosella (Seite 323).
— Rhizom horizontal oder etwas schief, kurz oder etwas verlängert, dicklich. 
Innovation durch einige verlängerte, meist schlanke bis dickliche Stolonen mit 
locker stehenden langsam decrescirenden Blättern. Stengel (5—) 12—30 cm hoch, 
4̂  aufsteigend, schlank oder dünn, gabelig, Akladium =  1 ö— 1¡2 (—V0 desselben; 
Strahlen 2. Ordn. (0—)1—2, schief aufsteigend, Ordnungen 2—3; Kopfzahl (1—)
2—4 (—6). Blätter in der Rosette mehrere, lanzettlich bis länglich und etwas 
obovat, stumpflich bis spitz, grün bis etwas glaucescirend, ziemlich dünn; meist 
1 Stengelblatt im unteren Vs—Vs- Hülle (6,5—) 9—11mm lang, kugelig oder oval 
mit gerundeter Basis; Schuppen schmal oder 4̂  breitlich, spitz, grau oder dunkel, 
+. hellrandig. Bracteen meist grau. Haare dunkel oder hell, sehr verschieden 
zahlreich und lang. Drüsen reichlich. Flocken der Hülle mässig bis reichlich, 
Oaulome reichflockig bis grau, Blätter oberseits nackt, unterseits reichflockig bis 
graulich. Blüthen orange, randständige aussen purpurn oder rothstreifig.

45. H. p y r r h a n t h e s  =  aurantiacum — Aurícula (Seite 330). — Rhizom 
horizontal, verlängert, schlank. Innovation durch zahlreiche verlängerte, schlanke 
bis dünne Stolonen; diese theils unterirdisch mit blassen .Niederschuppen, theils 
oberirdisch mit zerstreut stehenden, increscirenden, vom dichteren, und plötzlich 
decrescirenden, oder vom Grunde bis zur Spitze allmählich increscirenden Blättern. 
Stengel bis 43 cm hoch, aufrecht oder etwas auf steigend, schlank, fein gestreift. 
Kopfstand rispig, geknäuelt, später etwas locker, abgesetzt, gleichgipfelig; Akla
dium 3—14mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—5, über der Mitte verzweigt, schief
abstehend Ordnungen 3—4; Kopfzahl 6—20. Blätter in der Rosette 3—6, läng
lich, länglich-elliptisch, lanzettlich oder spatelig, abgerundet oder stumpf bis
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800 Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Piloscllina u. Auriculina.
spitz, oft faltspitzig, ganzrandig oder gezähnelt, + glauk dünn; längstes zugleich 
auch das breiteste oder 1—3 Intemodien unter demselben stehend; Stengelblätter
1—2 (—3) unter der Mitte. Hülle 6—8 (—9) mm lang, meist eiförmig mit ge
rundeter, später +_ gestutzter Basis; Schuppen schmal oder breitlich, stumpflich 
oder spitzlich, dunkel oder schwärzlich, hellrandig. Bracteen dunkel oder grau, 
zuweilen gerandet. Haare fast 0 bis reichlich, dunkel, lang, auf den Blättern 
zerstreut. Drüsen zahlreich, oft auf dem oberen Stengelblatt einige vorhanden. 
Flocken der Hülle spärlich, Kopfstiele grau, Stengel etwas flockig, Blätter 
oberseits nackt, unterseits fast ebenso oder sehr spärlich flockig. Blüthen +_ 
intensiv purpurn bis dunkelgelb, dann die randständigen aussen purpurn bis 
rothstreifig; Griffel dunkel bis fast gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

I. Pyrrhanthes (Seite 332). — Habitus zwischen 11. aurantiacum und 11. 
Auricula intermediär. Kopfstand rispig. Hülle (5,5—) 6—8 (—9) mm 
lang; Schuppen schmal, stumpflich oder spitzlich. Blüthen heller oder 
dunkler purpurn (bis gelborange und aussen jb purpurn). Stolonen 
schlank oder +_ dicklich.

II. Chrysoehroum (Seite 334). — Habitus des 11. aurantiacum. Kopf stand 
rispig. Hülle 6,5—9 mm lang; Schuppen etwas breitlich bis breit, stumpf
lich. Blüthen gelborange oder dunkelgelb, randständige, aussen +_ pur
purn oder rothstreifig. Stolonen schlank oder dicklich.

n i .  Laevisquamum (Seite 335). — Habitus des 11. fuscum. Kopfstand rispig. 
Hülle 7—10,5mm lang; Schuppen breitlich, stumpflich oder spitzlich. 
Blüthen heller oder dunkler purpurn. Stolonen dünn.

IY. Fulvauricula (Seite 336). — Habitus des H. Auricula. Kopfstand etwas 
doldig. Hülle 7—8,5mm lang; Schuppen schmal, spitzlich. Blüthen 
dunkelgelb, ungestreift. Stolonen dicklich.

V. Blyttianum  (Seite 337). — Habitus des H. aurantiacum. Kopfstand 
rispig. Hülle 6,5—9 mm lang; Schuppen etwas breitlich (selten schmal), 
stumpflich oder spitz, meist schwärzlich und hellrandig. Blüthen 
sattgelb, aussen purpurn gestreift. Stolonen dünn oder schlank.

VI. Diaphanum (Seite 342). — Habitus des H. aurantiacum. Kopf stand lax 
rispig. Hülle 8,5—10 mm lang; Schuppen breitlich (innerste sehr breit), 
spitz, schwärzlich, sehr schmal- (innerste sehr breit-) hellrandig. Blüthen 
gelborange, aussen purpurn. Stolonen?

VII. Concolor (Seite 342). — Habitus des H. aurantiacum. Kopfstand lax 
rispig. Hülle 8 — 8,5 mm lang; Schuppen breitlich, spitzlich, schwarz, 
breitrandig. Blüthen sattgelb, ungestreift. Stolonen dünn, unterirdisch.

VIII. Ostrogothicum (Seite 343). — Habitus des H. collinum. Kopfstand doldig, 
geknäuelt. Hülle 7—8 mm lang; Schuppen breitlich, stumpflich, schwärz
lich, grünlich gerandet. Blüthen gelb, randständige aussen theilweise 
röthlich gespitzt. Stolonen?

46. H. r u b r i  fo rm e  =  hypeuryum -j-pyrrhanthes (Seite 343). — Gartenbastard.
47. H. c e rn u u m  F r. =  Blyttianum — Pilosella (Seite 344). — Rhizom 

horizontal oder etwas schief, kurz, dicklich oder schlank. Innovation durch 
einige unter- oder oberirdische, verlängerte, schlanke oder dünne (bis dicke) 
Stolonen mit blassen Niederschuppen oder entfernt stehenden ziemlich kleinen, 
kaum decrescirenden Blättern. Stengel etwas aufsteigend oder aufrecht, 8—30 cm 
hoch, schlank bis dicklich, feingestreift; Akladium meist ■ = V3 — 2/3 desselben,
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selten weniger als 10 mm lang. Kopf stand gabelig, grenzlos, 2 — 4 (cult. — 12) 
köpfig, meist etwas untergipfelig; Strahlen 2. Ordn. 1 — 2 (cult. mehr), sehr ent
fernt, schief-aufrecht; Ordnungen 2 — 3 (cult. —4). Blätter in der Rosette 4 — 8, 
lanzettlich, elliptisch oder +_ länglich, stumpf bis spitz, heller oder dunkler grün, 
selten glaucescirend, dünn oder etwas derb; das längste eines der obersten in 
der Rosette, wenige Intemodien über dem breitesten stehend; 0—1 tief inserirtes 
Stengelblatt. Hülle (7,5—) 9—11mm lang, eiförmig oder kugelig mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal oder breitlich, spitz, dunkel, randlos oder wenig gerandet. 
Bracteen grau oder dunkel. Behaarung meist überall reichlich, lang, dunkel. 
Drüsen zahlreich. Flocken der Hülle _+ reichlich, Kopfstiele filzig, Stengel

flockig, Blätter oberseits nackt, unterseits +_ reichflockig. Blüthen heller oder 
dunkler gelb, randständige oft aussen röthlich gestreift; Griffel ein wenig 
dunkler. Blüthezeit beginnt nach Anfang Juni.

48. H. aur a nt eil um =  aurantiacum -j- glaciale (Seite 347). — Rhizom 
horizontal oder etwas schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende oder _+ ge
stielte Rosetten oder durch wenige sehr kurze, dicke Stolonen mit gedrängten 
gleichlangen Blättern. Stengel 10—30 cm hoch, etwas aufsteigend, dünn bis dick
lich. Kopfstand rispig, locker oder geknäuelt und später lockerer werdend, ab
gesetzt oder mit 1 Ast unter dem Strauss, gleich- oder übergipfelig; Akladium 
3—7 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 1—4, obere gedrängt, alle schief-aufrecht; Ord
nungen 2—4; Kopfzahl 2—7 (—12). Blätter in der Rosette 3—8, lineal bis spa- 
telig oder lanzettlich, (stumpf oder) spitzlich oder spitz, meist +_ glauk; 1 meist 
bracteenartiges Stengelblatt unter der Mitte. Hülle 6—7 (—8,5) mm lang, eiförmig 
oder kurz cylindrisch mit getutzter oder gerundeter Basis; Schuppen meist schmal,

spitz, schwärzlich, +_ randlos. Bracteen grau oder dunkel, selten hell. Haare 
der Hülle reichlich, dunkel oder hell, zuweilen seidig, am Stengel massig oder 
zerstreut, steif. Drüsen wenig entwickelt. Flocken: Hülle reichflockig mit nackten 
Schuppenrändern, Kopfstiele filzig, Stengel verschieden flockig, Blätter oberseits 
oft flockig, jüngere unterseits reichflockig, ältere minder flockig oder fast nackt. 
Blüthen dunkelgelb (randständige aussen meist +_ rothstreifig) bis purpurn. 
Blüthezeit beginnt bei einigen Anfang Juli, bei anderen später.

49. H. fu lg e n s  =  aurantiacum — furcatum (Seite 349). — Rhizom hori
zontal oder etwas schief, _+ verlängert, dicklich, unter der Rosette verdickt. 
Innovation durch wenige oberirdische langhaarige Stolonen mit gedrängten, etwas 
increscirenden Blättern wie H. furcatum, oder durch _+ unterirdische Stolonen 
mit blassen Mederschuppen; alle kurz oder verlängert, dicklich oder dick, seltener 
schlank. Stengel 15—30 cm hoch, _+ auf steigend, schlank oder dicklich, hohl, 
schwächlich (cult. dicker, sehr schwächlich); Akladium =  1/io— Va desselben 
(d. h. 6 mm bis viel länger). Kopfstand hoch- (seltener tief-) gabelig oder lax 
rispig, 1—4köpfig, grenzlos, gleichgipfelig; Strahlen 2. Ordn. 1—3, sehr entfernt, 
schief auf steigend, nicht selten gegen die Spitze mit 1—2 Aesten; Ordnungen
2—3. Blätter in der Rosette 3—5 (cult. mehr) , lanzettlich, länglich oder ellip
tisch, +_ spitz, hellgrün oder etwas glaucescirend; längstes das 2. — 3. obere 
der Rosette, 1—2 Intemodien unter oder über dem breitesten inserirt; meist 
1 der Rosette sehr genähertes Stengelblatt. Hülle 8 — 11 mm lang, kugelig
bauchig bis eiförmig, am Grunde gestutzt und immer verbreitert; Schuppen 
schmal bis breit, spitz, dunkel bis schwarz, oft hellrandig. Bracteen ebenso. 
Haare meist reichlich, lang, dunkel oder hell. Drüsen der Hülle verschieden, am 
Stengel oben meist reichlich. Flocken der Hülle wenig zahlreich, am Stengel
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verschieden, Blätter oberseits immer nackt, unterseits höchstens reichflockig, 
selten leicht filzig. Blüthen gelb oder gelborange, randständige aussen purpurn 
oder +_ rothstreifig; Griffel gelb ; nicht selten haben die einen Köpfchen gestreifte, 
die anderen ungestreifte Randblüthen, oder es sind sogar im nämlichen Köpfchen 
einige Randblüthen gestreift, andere ungestreift. Blüthezeit beginnt in den 
Alpen Mitte August, im Garten im ersten Drittel des Juni.

I. Eu/ryanthes (Seite 351). — Kopfstand gabelig. Hülle 10—12 mm lang, 
bauchig-kugelig, sehr breit, niedergedrückt; Schuppen breit, breitrandig. 
Blüthen gelb, randständige rothstreifig. Blattrücken reichflockig. Sto- 
lonen kurz, dick.

II. Fulgens (Seite 351). — Kopfstand hoch gabelig oder lax rispig. Hülle
8—9 (—10) mm lang, _+ kugelig, oft (oder später) niedergedrückt, am 
Grunde gestutzt; Schuppen breitlich oder breit, selten schmal, hell- 
randig. Blüthen gelborange, randständige aussen rothstreifig oder pur
purn. Blattrücken etwas (höchstens reichlich) flockig. Stolonen + ver
längert, meist dicklich oder dick.

III. Spelugense (Seite 353). — Kopf stand gabelig. Hülle (9—) 10— 11mm 
lang, kugelig, niedergedrückt; Schuppen schmal oder etwas breitlich, 
kaum oder wenig gerandet. Blüthen gelb, randständige aussen +_ roth- 
streifig. Blattrücken reichflockig oder grüngrau. Stolonen verlängert, 
schlank bis sehr dünn.

IV. Nutans (Seite 354). — Kopfstand hoch gabelig. Hülle 9 — 10 mm lang, 
eiförmig mit gerundeter Basis; Schuppen breitlich, nur die innersten 
gerandet. Blüthen gelb, randständige aussen purpurn. Blattrücken 
reichflockig. Stolonen verlängert, schlank.

50. H. a ta c tu m  — fulgens -f- collinum (Seite 355). — Gartenbastard.
51. H. a m a u r o c e p h a lu m  =  fulgens -f- Auricula (Seite 355). — Rhizom 

senkrecht oder +_ schief, kurz (oder etwas verlängert), dick. Innovation durch 
zahlreiche ober- oder halb-unterirdische, behaarte, +_ verlängerte, schlanke oder 
etwas dickliche Stolonen mit genäherten gleichgrossen Blättern. Stengel 10—30 cm 
hoch, aufrecht, schlank. Kopfstand hoch gabelig, grenzlos, gleichgipfelig; Akla- 
dium 5—35 mm lang =  1/io—1/s des Stengels; Strahlen 2. Ordn. 2—4, sehr ent
fernt, unterster oft aus der Achsel des Stengelblattes, untere an der Spitze mit 
1 Seitenast, alle bogenförmig-aufsteigend; Ordnungen 2—3. Blätter in der 
Rosette 1—2 (seltener bis 5), lanzettlichspatelig oder spatelig, stumpf bis spitz, 
glaucescirend; 1 Stengelblatt über der Rosette. Hülle 7,5—8,5 mm lang, +_ kugelig, 
später am Grunde etwas gestutzt; Schuppen schmal oder breitlich, spitz, dunkel, 
wenig gerandet. Bracteen grau. Haare reichlich, lang, dunkel, auf den Blättern 
spärlicher, steiflich. Drüsen mässig entwickelt. Flocken an Hülle und Stengel 
+_ reichlich, Blätter oberseits meist nackt, unterseits mässig- oder spärlich-flockig. 
Blüthen dunkelgelb, randständige aussen meist ungestreift; Griffel gleichfarbig. 
Blüthezeit beginnt (cult.) Ende Mai oder Anfang Juni.

52. H. p e n ta g e n e s  =  amaurocephalum -(- velutinum (Seite 358). — Garten
bastard.

53. H. c a la n th e s  =  fulgens -j- basifu/rcum (Seite 359). — Gartenbastard.
54. H. r u f i c u lu m  — aurantiacum -f- basifu/rcum (Seite360). — Gartenbastard.
55. H. r u b e llu m  =  aurantiacum -|- lathraeum (Seite 360). — Gartenbastard.
56. H. m ir a b i le  =  au/rantiacum — Hoppeanum — Auricula (Seite 361). — 

Rhizom horizontal, verlängert, schlank, unter der Rosette verdickt. Innovation
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durch wenige etwas verlängerte, dickliche Stolonen mit etwas entfernten, gleich
grossen Blättern. Stengel ca. 18 cm hoch, aufsteigend, dick. Kopfstand hoch 
gabelig, ziemlich abgesetzt, gleichgipfelig, Akladium 15 mm lang; Strahlen 
2. Ordn. 3, ziemlich genähert, schief-aufrecht; Ordnungen 2; Kopfzahl 4. Blätter 
in der Rosette ca. 5, breit obovat, ganzrandig, gerundet-stumpf, mucronat, glauk, 
dicklich; 1 kleines Stengelblättchen ganz unten. H ü lle il—11,5 mm lang, nieder- 
gedrückt-kugelig; Schuppen 1,5 mm breit, stumpf, schwarz, breit grünlich gerandet. 
Bracteen: untere grünlich, obere grau. Haare dunkel, an der Hülle ziemlich 
zahlreich, 2,5 mm, an den Kopfstielen zerstreut, am Stengel sehr spärlich, 1 bis 
1,5 mm, auf den Blättern 0, unterseits nur am Mittelnerv ziemlich zahlreich,
1 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen mässig, am Stengel 0. Flocken 
der Hülle sehr zerstreut, auf Schuppenrändem und beiden Blattseiten 0, Stengel 
fast nackt, Kopfstiele grau. Blüthen hellpurpum, Griffel grünlichgelb, nicht 
dunkel. Blüht nach Anfang Juli.

57. H. fu s c u m  V il l .  =  aurantiacum — niphobium (Seite 363). — Rhizom 
horizontal oder etwas schief, kurz oder _+ verlängert, dicklich oder schlank. 
Innovation durch wenige sehr mannigfach gestaltete Stolonen: diese theils kurz, 
gestielte Rosetten bildend; theils mässig verlängert, schlank oder etwas dicklich 
mit genäherten grossen Blättern wie H. furcatum; theils stärker verlängert, schlank 
oder dünn, mit etwas entfernten, gleichgrossen, kleinen Blättern wie H. Auricula ; 
theils verlängert, dünn, unterirdisch mit blassen Niederschuppen wie H. auran
tiacum. Stengel höchstens 30 cm hoch, +_ aufsteigend, schlank oder dünn, aber 
fest. Kopfstand rispig, meist locker (oder zusammengezogen), abgesetzt oder +_ 
grenzlos, gleich- oder +_ übergipfelig; Akladium 2—10 (bis mehr als 30) mm lang; 
Strahlen 2. Ordn. 1—3, meist genähert (oder der unterste etwas entfernt), schief
aufrecht oder abstehend; Ordnungen 2—3 (eult. —5). Blätter in der Rosette 
2—5, elliptisch, lanzettlich oder länglich, öfters etwas spatelig, stumpf bis spitz, 
meist glaucescirend oder glauk; längstes eines der obersten in der Rosette, meist 
1—2 Intemodien über dem breitesten inserirt; 1—3 meist kleine, der Rosette 
+_ genäherte Stengelblätter. Hülle 6,5—9 (—10) mm lang, eiförmig mit gerundeter, 
dann gestutzter Basis, oder cylindrisch, am Grunde bald gestutzt; Schuppen 
schmal oder breitlich, stumpflich oder spitz, dunkel oder _+ schwarz, fast randlos 
oder hellrandig, zuweilen weisslich-gerandet. Bracteen dunkel oder grau, seltener 
+_ hellrandig. Haare bei einigen Sippen spärlich, bei anderen reichlich und lang. 
Drüsen meist zahlreich. Flocken der Hülle meist spärlich, am Stengel mässig, 
auf den Blättern oberseits meist 0, unterseits oft an Rand und Hauptnerv spär
lich, sonst 0, Kopfstiele grau oder weissfilzig. Blüthen heller oder dunkler pur
purn bis gelborange und dunkelgelb, dann die randständigen aussen meist _+ 
purpurn oder rothstreifig; Griffel dunkel. Blüthezeit beginnt bei den nordischen 
Sippen Mitte Juli, bei den alpinen Anfang August, in Cultur Ende Mai oder 
Anfang Juni.

I. Atropurpureum (Seite 365). — Hülle 6,5—8mm lang; Schuppen schmal, 
stumpflich, + schwarz, kaum heller gerandet. Blüthen purpurn. Kopf
stand sehr locker rispig, übergipfelig, 2—7köpfig; Akladium 4—10mm 
lang. Blätter spatelig-lanzettlich, stumpf, glaucescirend.

II. Chrysanthes (Seite 366.) — Hülle 6,5—8mm lang; Schuppen etwas breitlich, 
stumpflich oder spitzlich, schwärzlich, +_ hell- (oft weisslich-) gerandet. 
Blüthen _+ gelborange, randständige aussen purpurn oder rothstreifig. 
Kopfstand rispig, geknäuelt oder (wenigstens später) locker, 3 — 8 köpfig,
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gleich- oder übergipfelig; Akladium 2 —10 (— 15) mm lang. Blätter 
elliptisch, lanzettlich oder länglich, meist spitzlich, glaucescirend, ganz- 
randig oder gezähnelt. Haare meist reichlich.

III. Fuscum (Seite 367). — Hülle 6 — 8 (— 8,5) mm lang; Schuppen schmal, 
4̂  spitz, schwarz, fast randlos. Blüthen gelborange oder 4̂  dunkelgelb, 
randständige aussen +_ purpurn gestreift. Kopfstand lax rispig, 2 — 5 
(—10) köpfig, meist gleichgipfelig; Akladium 3 — 8 (— 20) mm lang. 
Blätter lanzettlich, elliptisch oder länglich, spitzlich oder spitz, +_ glau
cescirend oder glauk. Haare meist spärlich.

IY. Permixtum (Seite 369). — Hülle 6 mm lang, schlank cylindrisch; Schuppen 
schmal, stumpflich, schwarz, etwas weisslich gerandet. Blüthen gelb, 
randständige aussen purpurn. Kopf stand rispig, geknäuelt, 4 — 6 köpfig, 
gleichgipfelig; Akladium 3 — 5mm lang. Blätter 4̂  länglichlanzettlich, 
spitz, grün.

Y. Laxum, (Seite 369). — Hülle 7,5—9 mm lang; Schuppen schmal, stumpflich 
oder spitzlich, +. schwarz, schmal gerandet. Blüthen gelborange, rand
ständige aussen 4̂  roth- oder purpurn-gestreift. Kopf stand lax rispig, 
meist grenzlos, 4̂  übergipfelig, (cult.) 7 — 25 köpfig; Akladium 6 — 25 
(—32) mm lang. Blätter 4̂  länglich, spitzlich, hellgrün.

VI. Variegatum (Seite 370). — Hülle 7,5 — 8,5mm lang; Schuppen breitlich, 
stumpflich, schwarz oder dunkel, etwas heller gerandet. Blüthen dunkel
gelb, randständige aussen etwas röthlich gestreift. Kopfstand lax rispig,
3—8 köpfig, gleichgipfelig; Akladium 4—7 mm lang. Blätter 4̂  lanzettlich; 
+_ spitz, glauk.

VII. Chrysoniphobium (Seite 371). — Hülle 6,5—7 mm lang; Schuppen schmal, 
spitz, 4̂  schwarz, randlos oder nur die äusseren sehr schmal weisslich- 
gerandet. Blüthen sattgelb, randständige aussen rothstreifig. Kopfstand 
rispig, geknäuelt, später locker, 2 — 4 köpfig, gleichgipfelig; Akladium 
3 — 6 mm lang. Blätter 4̂  spatelig bis lanzettlich, stumpf bis spitzlich, 
glauk. Haare wenig zahlreich.

58. H. te tr a d y m u m  =  substöloniflorum-\-fuscum(Seite372).— Gartenbastard.
59. H. p r u s s ic u m  =  collinum -|- Püoseüa (Seite 373). — Rhizom senkrecht 

oder etwas schief, kurz, dick oder dicklich. Innovation durch wenige oder mehrere 
+_ oberirdische, verlängerte, schlanke oder etwas dickliche Stolonen mit entfernten 
oder vom genäherten, langsam decrescirenden oder ebenso increscirenden, endlich 
plötzlich decrescirenden Blättern. Stengel 15 — 65 cm hoch, aufrecht oder auf
steigend, (schlank oder) dicklich oder dick, oft röhrig und zusammendrückbar, 
feingestreift. Kopfstand hoch gabelig oder lax rispig, grenzlos, 2—12 (—20) köpfig, 
gleich- oder untergipfelig; Akladium (6—) 10mm bis Va des Stengels; Strahlen 
2. Ordn. 1—4, obere genähert, untere zuweilen sehr entfernt, oder alle jh ent
fernt , gegen die Spitze verzweigt, schief - abstehend, meist dicklich; Ord
nungen 2 — 4 (— 5). Blätter in der Rosette 3 — 5, lanzettlich, elliptisch oder 
länglich, stumpf bis spitz, 4̂  grün oder glaucescirend, dünn; längstes entweder 
zugleich das breiteste oder 1 Intemodium über demselben stehend; 1—2 Stengel
blätter unter der Mitte. Hülle (7—) 8 — 10 (— 11,5) mm lang, eiförmig oder 
+_ cylindrisch, mit gerundeter, oft später gestutzter Basis; Schuppensehr schmal 
bis breitlich, dunkel bis +_ schwarz, +_ hellrandig. Bracteen hell oder dunkel, 
nicht selten hellrandig. Haare meist überall reichlich, dunkel, lang, auf den 
Blättern spärlicher. Drüsen reichlich, an den Stengelblättern 0. Flocken der
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58. tedradymum bis 62. duplex. 805
Hülle milssig oder reichlich, auf den Schuppenrändern öfters massig, am Stengel 
reichlich, auf den Blättern oberseits 0, unterseits zerstreut bis reichlich, Kopf
stiele +_ filzig. Blüthen heller oder dunkler gelb, randständige aussen zuweilen etwas 
röthlieh, meist jedoch wie die Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

I. Prussicum (Seite 375). — Stengel höchstens 30 cm hoch. Habitus zwischen 
H . cellinum und H . Pilosella intermediär. Kopfstand höchstens 10 bis 
12 köpfig. Blätter ziemlich ansehnlich, oft glaucescirend.

II. Scharlokianum (Seite 377). — Stengel mehr als 40 cm hoch. Habitus wie 
H. collinum. Kopf stand meist mehr als 12 köpfig. Blätter sehr gross 
(mindestens 15 cm lang), hellgrün.

60. H. f la g e l la r e  W illd , — coUinum — Pilosella (Seite 378). — Rhizom 
etwas schief oder horizontal, kurz oder wenig verlängert, dicklich. Innovation 
durch zahlreiche verlängerte, zuweilen stark verzweigte, dünne bis dicke Stolonen 
mit genäherten, fast gleichgrossen oder langsam decrescirenden oder increscirenden 
Blättern. Stengel 12 — 40cm hoch, aufsteigend bis aufrecht, dicklich oder 
schlank, oft zusammen drückbar, fein gestreift. Kopfstand gabelig, (1—) 2—6 köpfig; 
gleich- oder untergipfelig; Akladium wenige mm bis V* (— 70  des Stengels ein
nehmend; Strahlen 2. Ordn. (0—) 1—3, entfernt, schief-abstehend, gegen die 
Spitze verzweigt; Ordnungen (1—) 2—3. Blätter in der Rosette (2—) 4—8, lanzett- 
lich, länglich oder spatelig (auch obovat und elliptisch), meist spitz oder 
spitzlich, hellgrün oder glaucescirend, dicklich bis dünn; längstes eines der 
obersten in der Rosette, entweder zugleich auch das breiteste oder das nächste 
unter demselben; 0—2 Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle (8—) 9— 11 
(— 12) mm lang, meist niedergedrückt-kugelig, am Grunde gestutzt-bauchig; 
Schuppen schmal bis breitlich, spitz, dunkel oder schwarz, +_ hellrandig. Bracteen 
grau oder dunkel, oft hellrandig. Haare meist überall spärlich, selten an Hülle 
und Stengel reichlich. Drüsen sehr zahlreich. Flocken: Hülle reichflockig 
mit etwas flockigen Schuppenrändern, Caulome oben filzig, abwärts mässig- bis 
reichflockig, Blätter oberseits nackt, unterseits leicht filzig oder +_ reichflockig. 
Blüthen (meist hell-) gelb, randständige aussen meist rothstreifig; Griffel 
gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

I. Flagellare (Seite 379). — Kopfstand hoch gabelig oder lax rispig. Hülle 
10—12 mm lang, bauchig-kugelig, am Grunde niedergedrückt. Blätter 
länglich oder lanzettlich oder etwas spateliglanzettlich. Stolonen schlank 
oder dicklich. Stengel wenig behaart.

II. Vukotinovicii (Seite 382). — Kopfstand tief gabelig. Hülle 9— 10 mm 
lang, kugelig, am Grunde niedergedrückt. Blätter lanzettlich oder schmal- 
lanzettlich. Stolonen ziemlich schlank. Stengel sehr spärlich behaart.

III. Tatrense (Seite 382). — Kopfstand höher oder tiefer gabelig. Hülle 8 bis 
10 (—11) mm lang, ±_ kugelig, mit meist gerundeter Basis. Blätter länglich 
oder lanzettlich oder etwas spatelig. Stolonen meist dünn. Stengel arm- 
bis rauhhaarig.

IV. Cernuiforme (Seite 384). — Kopfstand sehr tief gabelig oder Verzweigung 
aus der Rosette. Hülle (9—) 10—12 mm lang, kugelig, am Grunde 
niedergedrückt. Blätter lanzettlich bis elliptisch. Stolonen schlank oder 
dünn. Stengel ziemlich reichhaarig.

61. H . q u in c u p le x  =  flagellare -f- fuscum (Seite 385). — Gartenbastard.
62. H. d u 2)1 ex  =  collinum -J- tardans (Seite 386). — Gartenbastard.
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63. H. s p a th o p h y l lu m  =  cottinum — Auricula (Seite 386). — Rhizom hori
zontal oder schief, etwas verlängert, dicklich. Innovation durch verlängerte 
dünne oder schlanke Stolonen; diese oft unterirdisch mit blassen Niederschuppen, 
meist oberirdisch mit genäherten ansehnlichen increscirenden Blättern wie 
H. Auricula. Stengel 40—60 cm hoch, aufrecht oder +_ aufsteigend, meist schlank, 
selten dicklich, zusammendrückbar, leicht gestreift oder glatt. Kopfstand rispig, 
nach oben oft doldig, geknäuelt oder locker, oder später locker werdend, ab
gesetzt oder etwas grenzlos, gleichgipfelig, meist 4—15 (—25)köpfig; Akladium 
meist 3—10, seltener bis 26mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—4, obere oft genähert 
oder gedrängt, unterster oder untere oft +_ entfernt, schief- oder etwas bogen
förmig-abstehend, gegen die Spitze verzweigt; Ordnungen 2—4. Blätter in der 
Rosette 3—6, +_ spatelig oder lanzettlich oder länglich, gerundet-stumpf bis spitz, 
meist +. glaucescirend (oder hellgrün), dünn oder etwas derb; längstes eines der 
obersten in der Rosette, entweder zugleich auch das breiteste oder 1 Internodium 
über demselben; 1—2 (—4) Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle 6—8,5 
(—10) mm lang, kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal bis 
breitlich (und breit), stumpflich bis fast spitz, schwarz oder schwärzlich, meist 
stark hell- (grünlich- oder weisslich-) gerandet. Bracteen hell oder dunkel und 
meist berandet. Haare spärlich (namentlich auf den Blättern) oder mässig, selten 
reichlich. Drüsen stark entwickelt, an den Stengelblättem 0. Flocken der Hülle 
spärlich, auf Schuppenrändem und Blattoberseite 0, am Stengel wenige (höchstens 
reichlich), auf dem Blattrücken am Mittelnerv, selten auch auf der Fläche, zer
streut. Blüthen heller oder dunkler gelb, randständige aussen nicht selten etwas 
röthlich gespitzt; Griffel gleichfarbig oder (besonders bei den nordischen Sippen) 
etwas dunkel. Blüthezeit beginnt bei den nordischen und alpinen Sippen Anfang 
Juli, bei den hybriden meist Ende Mai.

I. SpafhophyUum (Seite 388). — Kopf stand rispig oder (meist) oben doldig, 
geknäuelt oder etwas locker; Aeste genähert. Blätter spatelig, lanzettlich 
oder länglich, meist _+ glaucescirend. Habitus schlank, theils zwischen 
H. collinum und H. Auricula intermediär, theils wie H. Auricula.

n . Fulvescens (Seite 394). — Kopf stand rispig, sehr locker; Aeste +_ ent
fernt. Blätter spatelig oder lanzettlich, etwas glaucescirend. Habitus 
schlank, wie H. Auricula.

IH. Longiscapum (Seite 395). — Kopf stand rispig, etwas locker; Aeste ge
nähert. Blätter länglich, hellgrün. Habitus kräftig, wie H. collinum.

64. H. ca llim orphum  =  collinum — Auricula — Pilosella (Seite 396). — Rhizom 
horizontal oder schief, kurz, dicklich. Innovation durch wenige oder mehrere 
sehr verlängerte, dünne Stolonen mit entfernt stehenden, kleinen, langsam decre- 
scirenden Blättern. Stengel bis 50 cm hoch, fast aufrecht, schlank oder etwas 
dicklich, zusammendrückbar, feingestreift. Kopfstand lax rispig, nach oben oft 
doldig, grenzlos, (4—) 6—15 köpfig, gleich- oder _+ übergipfelig; Akladium 5—10 
(—16)mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—5, schief-abstehend, obere gedrängt oder 
genähert, unterster oder untere sehr entfernt; Ordnungen 2—4. Blätter in der 
Rosette 4—8, spatelig oder lanzettlich, gerundet-stumpf bis spitz, dünn, glauce
scirend, alle fast gleichbreit; 1—3 Stengelblätter unter der Mitte. Hülle 6,5—8 mm 
lang, eiförmig oder cylindrisch mit gerundeter oder gestutzter Basis; Schuppen 
schmal, + spitz, dunkel, kaum gerandet. Bracteen grau oder dunkel. Haare 
reichlich, dunkel, abwärts hell, lang, auf den Blättern mässig, +. steif. Drüsen 
zahlreich. Flocken: Hülle graulich, Schuppenränder +_ flockig, Kopfstiele filzig,

8 0 6  Zwischenformen u. Bastarde der Collinina mit den Filosellina u. Auriculina.
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Stengel ziemlich reichflockig, Blätter oberseits nackt, unterseits ±_ reichflockig 
oder graulichgrün. Blüthen sattgelb, randständige aussen röthlich gespitzt; Griffel 
ziemlich gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

65. H. in e p tu m  =  cöüinum +  gladale (Seite 397). — Gartenbastard.
VI. Cymosina.

Strauss vielköpfig, doldig. Stolonen mangelnd (sehr selten unterirdisch, 
schwächlich). Blätter 4̂  gelblichgrün, beiderseits mehrflockig. Hülle klein, 
schmal, meist hell. Blüthen sattgelb, aussen ungestreift. Pflanze kurz-weich
haarig. Stengel fest oder etwas zusammendrückbar.

66. H. c y m o su m  L. (Seite 399). — Rhizom senkrecht oder etwas schief,
kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten mit sehr schmalen langen Blättern, 
oder durch einige unterirdische sehr dünne leicht abbrechende Stolonen mit 
blassen Niederschuppen, oder selten gleichzeitig durch ebensolche oberirdische 
Stolonen mit kleinen grünen Blättern. Stengel 30— 80 (bis über 100) cm hoch, 
aufrecht, schlank bis dick, oft zusammendrückbar,. fein längsgestreift. Kopfstand
doldig, selten rispig, anfangs geknäuelt, später oft locker, abgesetzt, gleich- 
oder _+ übergipfelig; Akladium 2—10 (—20) mm lang; Strahlen 2. Ordn. wenige 
bis 20, schief-abstehend oder ein wenig bogenförmig, gegen die Spitze weiter 
verzweigt mit öfters doldigen Strahlen 3. Ordn.; Ordnungen 3—6; Kopfzahl (10—) 
20—50 (bis über 100). Blätter in der Rosette 3—8, äussere obovat, länglich oder 
elliptisch, innere stets schmaler, bis schmallanzettlich, dementsprechend stumpf 
bis sehr spitz, oft gezähnelt, grün oder gelblichgrün, seltener etwas glaucescirend, 
_+ ziemlich derb; das breiteste ist eines der untersten, das längste eines der 
obersten in der Rosette; 1 — 4 (— 8) Stengelblätter an den unteren s/s des 
Stengels, meist schnell in die Bracteen übergehend. Hülle 5—7 mm lang, schlank 
cylindrisch, am Grunde oft vorgezogen, oder _+ eiförmig mit gerundeter Basis ; 
Schuppen sehr schmal bis breitlich, stumpflich bis spitz, dunkelgrau (zuweilen 
blassgrün) bis schwärzlich, mit schmalerem oder breiterem hellem Rande. Brac
teen grau bis dunkel, lineal-fädlig, bis 8 mm lang. Behaarung sehr verschieden, 
an der Hülle meist sehr reichlich und lang (aber auch 0 ), an den Kopfstielen 
oft ebenso, am Stengel reichlich bis spärlich, kurz, auf beiden Blattseiten reichlich, 
+. steiflich bis borstlich, sehr kurz bis lang. Drüsen der Hülle überall oder nur 
an den Schuppenspitzen vorhanden, im Kopfstande spärlich bis ziemlich reich
lich, am Stengel meist schon in halber Höhe verschwindend, meist auch auf 
den Stengelblättern, in seltenen Fällen sogar auf den obersten Rosettenblättern 
am Rande in spärlicher Zahl auftretend. Flocken der Hülle meist mässig 
zahlreich, am Stengel +_ reichlich, auf den Blättern oberseits zerstreut bis 
reichlich, unterseits _+ reichlich, Kopf stiele filzig. Blüthen (hell- bis) dunkel
gelb, randständige aussen blasser oder gleichfarbig. Blüthezeit beginnt in der 
zweiten Hälfte des Mai.

I. Cymosum (Seite 401). — Kopfstand doldig, locker, vielköpfig, gleich- oder 
übergipfelig, dicht hellhaarig. Blätter obovat oder länglich bis schmal
lanzettlich, grün oder gelbgrün, meist mit reichlicher 1 — 3 (— 4) mm 
langer Behaarung; Stengelblätter 1—4 (—8), drüsenlos oder etwas drüsig.

II. Sabinum (Seite 407). — Kopfstand doldig, geknäuelt, vielköpfig, gleich- 
gipfelig, dicht hellhaarig. Blätter obovat bis schmallanzettlich, grün 
oder gelbgrün, mit reichlicher 1—4 (—6) mm langer Behaarung; Stengel
blätter 2—4, drüsenlos oder etwas drüsig.

63. spathophyllum. — 64. callimorphum. — 65. ineptum. — 66. cymosum. 807
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III. Regelii (Seite 410). — Kopfstand doldig, +. gedrungen, wenigköpfig, 
gleichgipfelig, reichlich dunkelhaarig. Blätter lanzettlich, spitz, grün, 
mit reichlicher, 1,5—2,5 mm langer Behaarung; 1—2 drüsenlose Stengel
blätter.

IV. Eusciadium (Seite 411). — Kopfstand (oft fast einfach-) doldig, locker, 
mehrköpfig, gleichgipfelig, wenig dunkelhaarig. Blätter etwas spatelig- 
lanzettlich, spitzlich, etwas glaucescirend, mit ziemlich reichlicher 1 bis 
1,5 mm langer Behaarung; 2—3 meist drüsenlose Stengelblätter.

V. Transmarimim (Seite 411). — Kopfstand doldig, locker, mehrköpfig, 
gleichgipfelig, reichlich hellhaarig. Blätter obovat oder elliptisch bis 
lanzettlich, glaucescirend, mit zahlreichen 5 — 8 mm langen Borsten;
2 armdrüsige Stengelblätter.

VI. Lanipedicettum (Seite 412). — Kopfstand doldig, später locker, über- 
gipfelig, vielköpfig, reichlich hellhaarig. Blätter lanzettlich, spitz, etwas 
glaucescirend, mit zerstreuten 2 — 3 mm langen steifen Haaren; 1 —2 
etwas drüsige Stengelblätter.

VII. Suhcymosum (Seite 412). — Kopfstand rispig, sehr locker, vielköpfig, sehr 
übergipfelig, reichlich hellhaarig; Kopf stiele sehr schlank. Blätter lanzett
lich oder schmallanzettlich, stumpf bis spitz, gelblichgrün, mit ziemlich 
reichlichen 0,5—1 mm langen steifen Haaren; 3—4 armdrüsige Stengel
blätter.

VIH. Irreguläre (Seite 413). — Kopfstand etwas doldig, locker, übergipfelig, 
mehr- oder vielköpfig, reichlich hellhaarig. Blätter länglich oder elliptisch 
bis lanzettlich, gelblichgrün, mit reichlichen 2—6 mm langen Borsten ; 
Stengelblätter 2—3, spärlich- bis mässig drüsig.

IX. Cymigerum (Seite 414). — Kopf stand doldig, locker, +_ übergipfelig, mehr- 
bis vielköpfig, haarlos bis mässig dunkelhaarig. Blätter länglich oder 
elliptisch bis lanzettlich, grün bis gelbgrün, mit mässig zahlreichen bis 
spärlichen 0,5— 1mm langen Haaren (diese zuweilen mangelnd); 2— 4 
(—5) Stengelblätter, drüsenlos bis mässig drüsig.

X. Xanthophyllum (Seite 421). — Kopfstand doldig, geknäuelt, mehrköpfig, 
ziemlich reichlich hellhaarig. Blätter länglich oder lanzettlich, gelbgrün, 
mit mässig zahlreichen 0,5—1 mm langen Haaren; 1 — 2 armdrüsige 
Stengelblätter.

Zwischenformen und Bastarde der Cymosina mit den Pilosellina, 
Auriculina und Collinina.

67. H. c a lo p h y to n  =  Peleterianum -f- cymosum (Seite 422). — Rhizom kurz, 
dick, senkrecht oder schief. Innovation durch sitzende oder kurz gestielte Ro
setten. Stengel 25—40 cm hoch, aufrecht, schlank, wenig fest, schwach fein
längsgestreift. Kopfstand gabelig, die obersten Aeste gleichgipfelig; Akladium 
wenige Millimeter bis 2/s des Stengels einnehmend; Strahlen 2. Ordn. 2—4 (cult. 
—6), die obersten öfters doldig genähert, die unteren oder alle weit von einander 
inserirt, unter sehr spitzem Winkel schief- oder etwas bogenförmig aufrecht; 
Ordnungen 2—3; Kopfzahl 3—7 (cult. —13), Blätter in der Rosette mehrere, 
äusserste obovat oder länglich, innere (oder auch alle) bis schmal- oder lineal- 
lanzettlich, spitz, gelblichgrün, dicklich; das längste ist eines der obersten, das 
breiteste eines der untersten der Rosette; 1—2 Stengelblätter in der unteren 
Hälfte, klein, lineal. Hülle 8—10 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen

808 VI. Cymosina. — Zwischen formen und Bastarde der Cymosina.
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67. calophyton. — 68. cymiflorum. — 69. adulterinum. — 70. canum. 809
breit (1—1,3 mm), zugespitzt, dunkelgrau bis schwärzlich, breit grünlich gerandet, 
zuweilen an der Spitze röthlich. Bracteen grau, hneal-fadlig, 2—10mm lang. 
Behaarung überall sehr reichlich, weich, meist hell, lang, auf den Blättern ober- 
seits minder zahlreich, steif. Drüsen der Hülle meist 0, an den Caulomen gering 
entwickelt, an der Spitze der Stengelblätter 0. Flocken der Hülle ziemlich reich
lich, Caulome filzig, Blätter oberseits zerstreut-flockig, unterseits graulichfilzig. 
Blüthen dunkelgelb, randständige aussen gleichfarbig oder _+ rothstreifig. Blüthe- 
zeit beginnt Anfang Juni (im Garten gegen Ende Mai).

68. H. cym iflorum  =  Pilosella < ( cymosum (Seite 424). — Rhizom senk
recht, sehr kurz, dick. Innovation durch sitzende oder gestielte Rosetten oder 
durch wenige kurze dicke oberirdische Stolonen mit grossen stark decrescirenden 
Blättern. Stengel aufrecht, 25—55 cm hoch, dick, zusammendrückbar, gestreift. 
Kopfstand lax rispig, oft nach oben _+ doldig, sehr locker, grenzlos, j+ stark 
übergipfelig; Akladium (7—) 10—25 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3—8, entfernt
oder obere gedrängt, schief-aufrecht, oft sehr verlängert, gegen die Spitze ver
zweigt ; Ordnungen 3—5; Kopfzahl 7—35. Blätter in der Rosette zahlreich, lan- 
zettlich oder lineallanzettlich, spitz, grün oder gelblichgrün, dicklich, alle fast 
gleichlang; 1—2 (—3) Stengelblätter unter der Mitte. Hülle 7,5—10mm lang, 
eiförmig oder kugelig, mit gerundeter, später meist gestutzter Basis; Schuppen 
schmal oder etwas breitlich, spitz, grau bis schwarz, +_ hellrandig. Bracteen 
dunkel oder grau, fast fädlig, 2—3 mm lang. Haare überall reichlich, lang, dunkel, 
steif. Drüsen meist zahlreich, an den Stengelblättern spärlich. Flocken der 
Hülle _+ reichlich, Kopfstiele grau, Stengel reichflockig, Blätter oberseits mit zer
streuten oder mässig zahlreichen Flocken, unterseits bis graulich. Blüthen heller 
oder dunkler gelb, randständige aussen gleichfarbig oder höchstens etwas röthlich 
gespitzt; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Ende Mai.

69. H. adulterinum  =  cymiflorumPilosella (Seite 427).— Gartenbastard.
70. H. c a n u m  =  cymosum -f- PäoseUa (Seite 428). — Rhizom horizontal bis 

senkrecht, kurz, dicklich. Innovation durch verlängerte oberirdische schlanke 
Stolonen mit zahlreichen locker oder etwas gedrängt stehenden langsam decre
scirenden Blättern nach Art des H. Pilosella, seltener durch sitzende Rosetten 
oder durch Stolonen und Rosetten zugleich. Stengel 7—40cm hoch, aufrecht, 
schlank oder dünn bis j+ dicklich, nicht schwächlich, mitunter etwas starr, nicht 
oder sehr schwach gestreift. Kopfstand höher oder tiefer gabelig oder zuweilen 
sehr tief doldig, locker, grenzlos, gleich- oder etwas übergipfelig; Akladium =  
Vso—x/2 (—70  des Stengels; Strahlen 2. Ordn. (0—)1 —4 (—6), _+ entfernt (wenn 
nicht doldig), schief-aufrecht, über der Mitte oder gegen die Spitze verzweigt; 
Ordnungen 2—3 (—4). Blätter in der Rosette 3—7, schmallanzettlich, länglich 
oder elliptisch, stumpf bis spitz, gelblichgrün oder hellgrün, zuweilen etwas 
glaucescirend, dicklich oder dick, einige fast gleichlang; 0—1 (—2) meist tief 
inserirte Stengelblätter. Hülle 7—10 (—11) mm lang, _+ eiförmig oder fast kugelig 
oder cylindrisch, mit meist gerundeter, später zuweilen _+ gestutzter Basis ; 
Schuppen schmal oder breitlich, spitz, grau bis schwärzlich, meist +  hellrandig. 
Bracteen grau oder dunkel. Behaarung sehr verschieden, fast 0 oder spärlich 
und sehr kurz bis reichlich und lang, meist hell, auf den Blättern weich bis 
borstlich. Drüsen wenig entwickelt, am Stengelblatt meist 0. Flocken reichlich, 
Hülle und Stengel meist grau oder reichflockig, Blätter oberseits spärlich-flockig, 
unterseits meist leicht filzig. Blüthen heller oder dunkler gelb, randständige
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810 Zwischenformen und Bastarde der Cymosina.
aussen nicht selten etwas röthlich, Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Ende 
Mai oder Anfang Juni.

I. KraUsii (Seite 429). — Kopfstand lax rispig, hoch gabelig oder hoch 
doldig. Blattoberseite armflockig. Stolonen schlank oder dünn. Stengel 
hoch. Behaarung ziemlich reichlich. Zwischen Gr. Canum und H. cymosum.

II. Canum (Seite 431). — Kopfstand höher oder tiefer gabelig oder doldig. 
Blattoberseite meist armflockig. Stolonen schlank oder dünn. Stengel 
meist ziemlich hoch. Behaarung spärlich bis reichlich.

III. Pastum (Seite 439). — Kopfstand hoch gabelig oder lax rispig. Blatt
oberseite reichflockig. Stolonen dicklich. Stengel niedrig. Behaarung 
gering.

71. H. s p o n ta n e n m  =  xubstoloniflorumcanum  (Seite 439) — Gartenbastard.
72. H. s c ia d o p h o ru m  =  cymosum -f- Aurictda (Seite 440). — Rhizom senk

recht oder schief, selten horizontal, kurz, dick oder dicklich. Innovation durch 
sitzende Rosetten, seltener durch kurze dünne unterirdische Stolonen mit 
kleinen bleichen Blättern. Stengel 20—50 cm hoch, aufrecht, schlank, etwas steif 
bis ziemlich schwächlich, meist undeutlich feingestreift. Kopfstand doldig oder 
rispig, geknäuelt oder etwas locker, meist abgesetzt und gleichgipfelig, (3—) 
6—12 (—30)köpfig; Akladium 2—10mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—5, gedrängt; 
Ordnungen 2—3 (—4). Blätter in der Rosette (2—) 4—6, äussere meist + spatelig, 
gerundet-stumpf, innere lanzettlich oder länglich, bis spitz, + glaucescirend, 
meist etwas derb; längstes meist auch das breiteste; Stengelblätter 1—3. Hülle 
(5—) 6— 8,5 mm lang, + eiförmig-cylindrisch mit gerundeter oder gestutzter 
Basis; Schuppen schmal bis breitlich, stumpf bis spitz, +_ schwarz, verschieden 
berandet. Bracteen dunkel. Haare ziemlich reichlich bis spärlich, meist hell, 
etwas kurz. Drüsen ziemlich reichlich, nicht selten auf die Stengelblätter über
gehend. Flocken wenig entwickelt, Blätter oberseits oft etwas flockig, unterseits 
zerstreut- bis mässig-flockig. Blüthen gelb oder sattgelb, aussen ungestreift; GrifEel 
gleichfarbig. Blüthezeit beginnt in der Ebene Ende Mai, in den Alpen nach 
dem ersten Drittel des Juni.

73. H. densicapillum  =  sabinum— glaciale (Seite 446). — Rhizom senk
recht oder schief, kurz, dick oder dicklich. Innovation durch sitzende (oder 
in Cultur durch kurzgestielte) Rosetten. Stengel 12—45 cm hoch, aufsteigend oder 
aufrecht, schlank oder dicklich, steif, feingestreift. Kopfstand doldig, seltener 
rispig, geknäuelt oder gehäuft, abgesetzt, gleich- oder übergipfelig, 3—15 köpfig; 
Akladium 2— 5 (—8)mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2— 5 (—8), sehr gedrängt, 
unterster zuweilen etwas entfernt; Ordnungen 2 — 3(—4). Blätter in der Rosette
4—6, lanzettlich oder lineal, stumpf oder spitz, äussere oft spatelig und gerundet, 
±_ gelblichgrün oder etwas glaucescirend, dicklich; längstes zugleich das breiteste 
oder wenige Internodien über demselben stehend; 1 — 3 meist lanzettliche oder 
lanzettlichlineale, langsam in die Bracteen übergehende Stengelblätter. Hülle 
5,5—8,5 mm lang, cylindrisch oder eiförmig, mit gerundeter, später zuweilen 
gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz bis stumpflich, dunkel bis schwarz, 
wenig oder gar nicht gerandet. Bracteen grau oder dunkel. Haare überall reich
lich, lang, meist hell, auf den Blättern +_ steif oder borstlich. Drüsen nament
lich an Hülle und Kopfstielen nur mässig, am Stengel oben reichlicher, an 
Rand und Spitze der oberen Stengelblätter spärlich oder 0. Flocken der Hülle 
mässig zahlreich, auf den Schuppenrändern oft zerstreut, Kopfstiele filzig, Stengel
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71. spontaneum bis 76. cruentum. 811
reichflockig oder filzig, Blätter oberseits immer etwas (oft ziemlich spärlich-) 
flockig, unterseits zerstreut- bis ziemlich reichflockig. Blüthen + dunkelgelb; 
Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Mitte Juli.

74. H. tr ic h o d e s  =  sabinum — glaciale — PUosella (Seite 452). — Rhizom 
senkrecht oder schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel 
17—40 cm hoch, aufrecht, schlank oder dicklich, steif, etwas undeutlich feinge
streift. Kopfstand meist lax rispig (zuweilen doldig), ziemlich abgesetzt, meist 
wenigköpfig, gleichgipfelig; Akladium 5 — 15mm lang; Strahlen 2. Ordn. 1 — 4, 
etwas entfernt oder genähert, schief-abstehend; Ordnungen 2—3 (—4). Blätter 
in der Rosette 4—7, lanzettlich oder schmallanzettlich, stumpflich bis spitz, gelb
grün, etwas derb; längstes das 1.—2. über dem breitesten; (0—) 1—2 Stengel
blätter unter der Mitte. Hülle 7 — 8 (— 9) mm lang, kugelig oder eiförmig mit 
gerundeter Basis; Schuppen schmal oder breitlich, spitz, grau bis schwarz, etwas 
gerandet. Bracteen grau oder dunkel. Haare überall reichlich, hell, lang, auf 
den Blättern höchstens steiflich. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den Caulomen 
wenig entwickelt, auf den Stengelblättem 0. Flocken der Hülle verschieden, 
Kopfstiele filzig, Stengel mässig bis reichflockig, Blätter oberseits wenig- bis mässig- 
flockig, unterseits leicht filzig. Blüthen gelb, aussen ungestreift; Griffel gleich
farbig. Blüthezeit beginnt nach Anfang Juli.

75. H. t e n d in u m  =  sabinum -J- niphobium (Seite 453). — Rhizom horizontal 
oder etwas schief, kurz oder etwas verlängert, dick oder dicklich. Innovation 
durch sitzende oder kurzgestielte Rosetten oder durch etwas verlängerte, dickliche 
Stolonen mit genäherten, fast gleichgrossen Blättern. Stengel 10— 40 cm hoch, 
aufsteigend, schlank oder dünn, _+ schwächlich, nicht (oder undeutlich) gestreift. 
Kopfstand lax rispig, fast grenzlos, wenigköpfig, gleich- oder etwas übergipfelig; 
Akladium 3—28 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 1—5, obere meist genähert, untere 
+. entfernt, schief-aufrecht; Ordnungen 2—3 (—4). Blätter in der Rosette 4—8, 
spatelig oder spateliglanzettlich, gerundet-stumpf bis spitzlich, glaucescirend, steif
lich ; einige gleichlang; 0 oder 1 meist kleines, verschieden inserirtes Stengelblatt. 
Hülle 6,5—8 mm lang, kugelig oder eiförmig mit gerundeter oder (später) gestutzter 
Basis; Schuppen _+ schmal, spitz, _+ schwarz, etwas gerandet. Bracteen grau. 
Haare der Hülle sehr zahlreich, lang, an den Caulomen abwärts vermindert, auf 
den Blättern höchstens ziemlich reichlich. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an 
den Kopf stielen mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts fast 0, am Stengel
blatt 0. Flocken der Hülle meist spärlich, auf den Schuppenrändern meist 0, 
Kopfstiele filzig, Stengel mässig flockig, Blätter oberseits sehr spärlich-, unterseits 
zerstreut- bis reichflockig. Blüthen sattgelb, randständige aussen ungestreift oder 
röthlich-gespitzt; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Anfang Juli.

76. H. c r u e n tu m  =  cymosum — au/rantiacum (Seite 455). — Rhizom senk
recht oder schief, kurz, dick. Innovation durch (sitzende Rosetten oder) +L unter
irdische, etwas verlängerte, dünne, schwächliche Stolonen mit kleinen Blättern 
oder blassen Mederschuppen wie H. au/rantiacum. Stengel 20—70 cm hoch, auf
recht, schlank bis dick, steif, oft zusammendrückbar, fein gestreift. Kopfstand 
doldig oder rispig, abgesetzt, mehr- oder vielköpfig, gleich- oder übergipfelig; 
Akladium 3—12 (—20) mm lang; Strahlen 2. Ordn. (1—) 3—10, genähert oder
gedrängt, schief-abstehend oder aufrecht; Ordnungen 2—5 (—6). Blätter in der 
Rosette 3—6, lanzettlich, länglich oder elliptisch, stumpf bis spitz, hellgrün oder 
gelbgrün, zuweilen +_̂ glaucescirend, weich; längstes einige Intemodien über
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812 Zwischenformen und Bastarde der Cvmosina.
dem breitesten (dieses eines der untersten) stehend; Stengelblätter 1—5, aufwärts 
langsam decrescirend. Hülle 6—8 (—9) mm lang, meist eiförmig oder _+ cylin- 
drisch mit gerundeter, später zuweilen gestutzter Basis, bis kugelig; Schuppen 
schmal oder breitlich (selten breit), spitzlich oder spitz bis stumpf, _+ schwarz 
oder dunkel, gerandet. Bracteen meist dunkel oder grau. Haare meist über
all _+ reichlich, lang, dunkel oder hell, auf den Blättern weich bis borstlich. 
Drüsen der Hülle minder-, an den Caulomen besonders nach oben mehr ent
wickelt, oft an der Spitze der oberen Stengelblätter einige. Flocken der Hülle 
spärlich oder mässig, Kopfstiele filzig, Stengel verschieden flockig, Blätter ober 
seits zerstreut-, Unterseite höchstens mässig flockig. Blüthen +_ orange oder 
dunkelgelb bis purpurn, randständige aussen immer +_ purpurn; Griffel rauch- 
grau. Blüthezeit beginnt vor Mitte Juli.

I. Guthnickianum (Seite 456). — Habitus des H. aurantiacum. Kopfstand 
meist nicht doldig, locker, über- oder gleichgipfelig, wenig- oder mehr
köpfig. Blätter hellgrün oder _+ gelbgrün, oberseits oft nackt oder sehr 
armflockig; obere Stengelblätter meist etwas drüsig. Behaarung _+ lang, 
an der Hülle dunkel.

II. Cruentum (Seite 459). — Habitus des H. sabinutn. Kopfstand meist 
doldig, geknäuelt oder locker, gleich- oder übergipfelig, mehr- oder viel
köpfig. Blätter hellgrün oder gelbgrün, oberseits oft zerstreut-flockig; 
obere Stengelblätter meist etwas drüsig. Behaarung lang, an der Hülle 
hell, wie H. sabinum.

IH. Rubricymigerum (Seite 461). — Habitus des H. cymigerum. Kopfstand 
doldig, geknäuelt, wenigköpfig, gleichgipfelig. Blätter glaucescirend, 
oberseits zerstreut - flockig; Stengelblätter flockenlos. Behaarung kurz, 
auf den Blättern höchstens 2 mm lang, an der Hülle dunkel.

77. H. U m bella  =  cruentu/ni Pilosella (Seite 462). — Rhizom senkrecht, 
kurz, dick. Innovation durch wenige halbunterirdische, schwächliche, dünne Sto- 
lonen (oder durch sitzende Rosetten?). Stengel 46—50 cm hoch, sehr dick, auf
recht, zusammendrückbar, feingestreift. Kopfstand eine sehr grosse stark über- 
gipfelige Dolde bildend, 25 — 65 köpfig; Akladium =  V*— Vs der Stengellänge; 
Strahlen 2. Ordn. 6—12, gedrängt, unterster entfernt, alle schief- oder etwas 
bogenförmig-aufrecht; Ordnungen 4—5. Blätter 5—6, äussere Hh spatelig, innere 
länglich bis lanzettlich, stumpf bis spitz, dicklich, hellgrün; längstes wenige In- 
ternodien über dem breitesten stehend; 0 oder 1 tief inserirtes Stengelblatt, 
ausserdem unter der Dolde mehrere kleine grüne Blättchen. Hülle 7—8 mm 
lang, eiförmig mit gerundeter Basis, bald fast kugelig; Schuppen: äussere schmal, 
innere breitlich, spitz, schwärzlich, kaum etwas gerandet. Bracteen dunkel. 
Haare überall sehr reichlich, an der Hülle etwas dunkel, 2—4 mm, an den Kopf
stielen schwärzlich, am Stengel oben dunkel, unten heller, 3—7 mm, auf den 
Blättern oberseits fast borstlich, 4—6 mm lang, unterseits weich. Drüsen an 
den Hüllschuppenspitzen ziemlich zahlreich, sonst an der Hülle fast 0 , an den 
Kopf stielen oben mässig, abwärts zerstreut, am Stengel vereinzelt, auf dem 
Stengelblatt +_ 0. Flocken der Hülle zerstreut, am Stengel ziemlich zahlreich, 
auf den Blättern oberseits fast 0 oder zerstreut, unterseits zerstreut bis mässig, 
Kopf stiele graufilzig. Blüthen orange, randständige aussen _+ purpurn; Griffel 
gleichfarbig.

78. H. g lo m e ra tu m  Fr. =  cymosum — cöllinum (Seite 463). — Rhizom 
schief oder horizontal, kurz, dick oder dicklich. Innovation durch sitzende
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Rosetten (und) oder _+ verlängerte, dünne, unter- oder oberirdische Stolonen 
mit wenigen sehr kleinen Blättchen. Stengel 30—75 cm hoch, _+ aufrecht, dick 
bis schlank, meist zusammendrückbar, selten steif lieh, feingestreift. Kopf stand 
ganz oder nach oben doldig, geknäuelt oder hinterher locker, _+ abgesetzt, meist 
mehr- bis vielköpfig, gleich- oder seltener übergipfelig; Akladium 2— 10 (sehr 
selten bis 40) mm lang; Strahlen 2. Ordn. (2—) 4—8 (—10), obere oder alle ge
drängt; Ordnungen 2—5. Blätter in der Rosette 3—8, äussere _+ spatelig, ge- 
rundet-stumpf, die übrigen länglich oder lanzettlich bis schmallanzettlich, stumpf 
bis spitz, gelb- oder hellgrün oder nicht selten glaucescirend, weich; längstes 
immer einige Internodien über dem breitesten inserirt; 1 — 5 allmählich in die 
Bracteen übergehende StengelbJätter. Hülle 6,5—8 (—9,5) mm lang, _+ cylin- 
drisch, später oft am Grunde gestutzt; Schuppen schmal oder breitlich, spitz bis 
stumpflich, dunkel bis schwarz, hellrandig. Bracteen grau oder dunkel, zuweilen 
hellrandig. Haare an Hülle und Stengel 0 oder spärlich, sehr kurz, auf den 
Blättern etwas reichlicher, überall bis 1 mm, seltener (höchstens) bis 2,5 mm 
lang. Drüsen mässig oder _+ reichlich entwickelt, oft auf die oberen Stengel
blätter übergehend. Flocken der Hülle ziemlich reichlich bis spärlich, Kopfstiele 
filzig, Stengel _+ reichflockig, Blätter oberseits oder beiderseits zerstreut-flockig 
oder unterseits etwas reicher flockig. Blüthen gelb oder dunkelgelb; Griffel 
gleichfarbig (selten etwas dunkel). Blüthezeit beginnt Ende Juni.

79. H. N o r r l i n i  =  glomeratum — Blyttianum  (Seite 472). — Rhizom 
horizontal oder schief, schlank, etwas verlängert. Innovation durch wenige etwas 
verlängerte, dünne, unterirdische Stolonen mit kleinen blassen Mederschuppen.' 
Stengel bis 70 cm hoch, dicklich, etwas aufsteigend, zusammendrückbar, gestreift. 
Kopfstand etwas doldig, geknäuelt oder später etwas locker, abgesetzt, mehr
köpfig, gleichgipfelig; Akladium 4—7 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3—5, gedrängt, 
unterster zuweilen entfernt; Ordnungen 3 — 4. Blätter in der Rosette bis 6, 
+. lanzettlich, gezähnelt, spitzlich oder spitz, äussere etwas breiter und etwas 
spatelig, alle hellgrün, weich; meist 2 Stengelblätter bis 3/s Höhe. Hülle 9 bis 
10 mm lang, eiförmig-kugelig mit gerundeter Basis; Schuppen: äussere schmal, 
spitz, mittlere und innere breit, stumpf, dunkel, breit grünrandig. Bracteen 
weisslich. Hülle mässig zahlreich, ziemlich kurz. Drüsen ziemlich reichlich, an 
den Stengelblättem 0. Flocken an Hülle und Stengel mässig, auf den Blättern 
oberseits spärlich, unterseits zerstreut, Kopfstiele filzig. Blüthen sattgelb, fast 
röhrig, randständige aussen j+ röthlich; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt 
Anfang Juli.

80. H. m a cran th e lum  =  glomeratum ~̂> Püosella (Seite 473). — Innovation 
durch sitzende oder gestielte grossblätterige Rosetten. Stengel 28—47 cm hoch, 
aufrecht, dicklich oder dick. Kopfstand tief doldig, seltener lax rispig, + ab
gesetzt, übergipfelig; Akladium bis 90mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—10, 
schlank, alle oder nur die oberen gedrängt; Ordnungen (2—) 3 —5; Köpfchen 
(2—)5—40. Blätter in der Rosette wenige, _+ lanzettlich, stumpflich bis spitz, etwas 
dicklich, ±_ grün; 0 oder 1 Stengelblatt, aber Dolde von _+ grossen blattartigen 
Bracteen gestützt. Hülle 6,5—9 mm lang, eiförmig-cylindrisch oder fast kugelig, 
am Grunde zuweilen etwas gestutzt; Schuppen jF schmal, spitz, grau oder 
schwärzlich, kaum gerandet. Bracteen dunkel oder weisslich. Haare der Hülle 
reichlich, hell, kurz, oder 0, an den Caulomen spärlich, höchstens 2,5 mm lang, 
auf den Blättern sehr verschieden. Drüsen am oberen Theil der Pflanze reich
lich, zuweilen an der Spitze der Stengelblätter vorhanden. Flocken: Hülle und

77. Umbella. — 78. glomeratuin. — 79. Horriini. — 80. macrantbelum. 313
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Stengel mässig flockig bis graufilzig, Blätter beiderseits flockig, Unterseite bis 
graulich. Blüthen gelb, randständige aussen meist ungestreift, seltener _+ 
rothstreifig; Griffel gleichfarbig.

I. Macranthelum (Seite 474). — Kopfstand eine sehr grosse Dolde, mit sehr 
langem Akladium.

II. Binatum  (Seite 475). — Kopfstand lax rispig, mit etwas verlängertem 
Akladium.

81. H. a c t in o tu m  =  cymosum — flagellare (Seite 477). — Rhizom hori
zontal, etwas verlängert, schlank. Innovation durch +_ verlängerte, ober- oder 
halb-unterirdische, schlanke Stolonen mit genäherten, ziemlich ansehnlichen, fast 
gleichgrossen Blättern. Stengel 18—38 cm hoch, aufrecht, schlank, schwächlich, 
zusammendrückbar, fein gestreift. Kopfstand oben (durch Abort fast einfach) 
doldig, locker, +_ abgesetzt, 6—lOköpfig, gleichgipfelig; Akladium 7—18mm lang; 
Strahlen 2. Ordn. 4—6; Ordnungen 2—3. Blätter in der Rosette 3—8, +. lan_ 
zeitlich, stumpflich bis spitz, hellgrün; längstes entweder zugleich das breiteste 
oder wenige Intemodien über demselben; 1—2 Stengelblätter unter der Mitte, 
langsam in die Bracteen übergehend. Hülle 7—7,5mm lang, eiförmig mit ge
rundeter Basis, später kugelig und etwas niedergedrückt; Schuppen schmal,
spitz, schwärzlich, etwas hellrandig. Bracteen +_ grau. Haare an Hülle und 
Stengel 0, nur am Stengelgrunde zerstreut, hell, 2—3 mm, auf den Blättern beider
seits zerstreut bis ziemlich zahlreich, oberseits etwas steif, 2—2,5 mm lang. 
Drüsen der Hülle reichlich, an der Spitze der Schuppen sehr zahlreich, an allen 
Caulomen mässig, an den Stengelblättern zerstreut. Flocken der Hülle mässig, 
auf den Schuppenrändem sehr spärlich, am Stengel +_ reichlich, Blätter oberseits 
nackt, unterseits spärlich- oder zerstreut-flockig, Kopfstiele grau. Blüthen gelb, 
Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Ende Mai oder Anfang Juni.

ÖU

V I I .  Macrotrichina.
Strauss mehr- oder wenigköpfig, lax rispig; Aeste entfernt. Stolonen mangeln. 

Blätter gelbgrün, beiderseits etwas flockig. Hülle mittelgross, dunkelgrau. Blüthen 
hellgelb ?, randständige ungestreift. Pflanze am oberen Theil wenig behaart, am 
unteren mit sehr langen, abstehenden, sehr zahlreichen Haaren. Stengel fest.

82. H. m a cr  o tr ic h u m  B o is s . (Seite 478). — Rhizom schief, kurz, dick 
(nach Boissier horizontal, vielleicht ausläufertreibend). Innovation durch sitzende 
Rosetten. Stengel 28—46 cm hoch, aufrecht, dünn bis etwas dicklich, fein ge
streift. Kopf stand lax rispig, grenzlos, übergipf elig, 5—20 köpfig; Akladium 
17—28cm lang; Strahlen 2. Ordn. 3 (—8), entfernt, sparrig; Ordnungen 5—6. 
Blätter in der Rosette 3—5, äussere länglich, stumpf, innere bis schmallanzettlich 
und spitz, gelbgrün, steiflich und etwas derb; 5—6 Stengelblätter unter der 
Mitte, +_ lineal, aufwärts schnell decrescirend. Hülle 7—8mm lang, eiförmig 
mit gerundeter Basis; Schuppen breitlich, stumpf oder stumpflich, dunkelgrau, 
schmalrandig. Bracteen 2—3 mm lang, grünlich. Haare der Hülle reichlich, 
hell, 1—1,5 mm, an Kopfstielen und Stengel oben zerstreut, unter dem 5. Inter
nodium reichlich, endlich sehr zahlreich, steif, abstehend, hell, am Grunde 
bräunlich, 8—18 mm lang, auf den Blättern oberseits reichlich, etwas borstlich, 
bräunlich, 4—12mm lang, unterseits weicher, minder zahlreich. Drüsen der 
Hülle sehr spärlich bis mässig, sonst 0. Flocken an Hülle und Kopfstielen
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ziemlich reichlich, auf den Schuppenrändem fast 0 , am Stengel oben spärlich, 
unten mässig, Blätter oberseits nackt bis zerstreut-, am Mittelnerv _+ spärlich- 
flockig, unterseits zerstreut- bis mässig-flockig. Blüthen hellgelb ? Blüht im Juni.

V I I I .  Echinina.
Strauss mehr- bis vielköpfig, doldig oder rispig. Stolonen mangeln. Hülle 

mittelgross, durch reichliche Stemhaare hell. Blätter lanzettlich oder länglich, 
+. steif, graugrün; Stengelblätter mehrere, meist drüsenlos. Blüthen sattgelb, 
ungestreift. Ganze Pflanze borstig, stark flockig. Stengel fest, steif, meist ver
bogen.

83. H. echioides Lumn. (Seite 481). — Rhizom senkrecht oder schief, 
kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten oder geschlossene Knospen. 
Stengel 25—90 cm hoch, aufrecht oder etwas aufsteigend, _+ verbogen, schlank 
bis dick, steif, fest, ziemlich undeutlich feingestreift. Kopfstand meist doldig, 
seltener _+ rispig, ziemlich abgesetzt, 10—öOköpfig, gleich- oder übergipfelig; 
Akladium (2—) 5—20 (—50) mm lang; Strahlen 2. Ordn. (3—) 4—7 (—12), obere 
gedrängt, der oder die untersten _+ entfernt; Ordnungen 3 — 7. Blätter in der 
Rosette 0 oder 1 — 2 (selten mehr, dann die Stengelblätter minder zahlreich), 
_+_ lanzettlich oder schmallanzettlich, stumpf bis spitzlich, meist etwas glauce- 
scirend, durch Borsten und Flocken _+ grüngrau erscheinend, steif, derb; das 
längste Stengelblatt 1—3 Intemodien über dem breitesten stehend, seltener zugleich 
das breiteste; Stengelblätter (3—) 5 — 20, aufwärts allmählich decrescirend und 
schmaler, ausserdem unter und in der Dolde mehrere grüne 0,5 — 1,5 mm lange 
lineale Bracteen; längstes Intemodium meist das 1. — 3. unter der Dolde, stets 
über der Stengelmitte gelegen. Hülle 6 — 9 mm lang, eiförmig oder cylindrisch 
mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitz, grau oder weisslich, randlos oder 
schmal hellrandig. Bracteen: untere oberseits meist +_ grünlich, lineal oder 
pfriemlich, obere grau, alle borstig. Haare der Hülle hell, kurz oder etwas
verlängert, weich, an den Kopfstielen oft spärlich, am Stengel oben ebenso, unter 
der Mitte zahlreicher, borstlich, aufrecht-anliegend, dicklich, auf den Blättern 
beiderseits reichlich, oberseits dickborstlich, anliegend, Jr̂  lang. Drüsen überall 0, 
sehr selten Hülle etwas drüsig. Flocken: Hülle und Kopfstiele grau- oder weiss
lich, Stengel reichflockig, Blätter oberseits mässig- oder spärlich-flockig, unterseits 
bis reichflockig. Blüthen meist sattgelb, Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt 
Mitte Juni. Zähne des Receptaculum dicht behaart, mit bald abfallenden Haaren.

I. M a c r o c y m u m  (Seite 482). — Kopfstand eine grosse Dolde mit verlängerten 
Strahlen, übergipfelig, _+ abgesetzt. Pflanze hochwüchsig, kräftig. Haare 
j+. reichlich, aufrecht-borstlich, aber minder aufrecht als bei der II. Gruppe.

II. E ch io ides (Seite 484). — Kopf stand eine kleine oder mässig grosse, 
zusammengezogene oder +_ lockere Dolde, +. abgesetzt, _+ gleichgipfelig. 
Pflanze ziemlich hochwüchsig, robust oder schlank. Haare reichlich, 
angedrückt-borstlich.

III. P ro c e r ifo rm e  (Seite 486). — Kopfstand eine kleine geknäuelte Dolde, 
abgesetzt, gleichgipfelig. Pflanze verschieden hoch. Haare sehr reichlich, 
locker-borstlich.

84. H . p r o c e r u m  F r .  (Seite 487). — Rhizom senkrecht oder etwas schief, 
kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten oder unterirdische Knospen. 
Stengel 40 bis mehr als 70 cm hoch, aufrecht, sehr dick bis dicklich, steif, (etwas
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kantig-) gestreift; längstes Internodium über der Stengelmitte, meist eines der 
obersten unter dem Kopfstande. Kopfstand rispig, höchstens an der Spitze etwas 
doldig, sehr locker, +_ übergipfelig, fast grenzlos; Akladium 2—17 mm lang; Strahlen 
2. Ordn. 4 —7, obere oft genähert, untere oder alle _+_ entfernt, meist dick; Ord
nungen 3— 6; Köpfchen (5—) 10 —14. Blätter in der Rosette 0 oder sehr wenige; 
Stengelblätter (5—) 10—14, untere sehr gross, länglich oder lanzettlich, am Grunde 
verschmälert, die übrigen aufwärts langsam decrescirend und schmaler werdend, 
mit etwas verschmälerter Basis sitzend. Hülle 8—10,5 mm lang, +. kurz cylindrisch- 
kugelig mit gerundeter oder später +_ gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, 
grau, randlos oder hellrandig. Bracteen +_ hell. Haare der Hülle reichlich, an 
den Caulomen oben minder zahlreich als unten, hier sehr reichlich, borstlich, 
abstehend, 3—6 (—9) mm lang, auf den Blättern beiderseits sehr reichlich, borstlich. 
Drüsen an der Hülle meist vorhanden, zuweilen an den Kopfstielen einige, am 
Stengel stets mangelnd. Flocken: Hülle _+ grau, Kopfstiele weiss, Stengel +. reich
flockig, Blätter oberseits armflockig, Unterseite mit zerstreuten bis reichlichen 
Flocken. Blüthen gelb; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt wahrscheinlich 
Ende Juni.

85. H. caucasicum n.sp. (Seite 490). — Rhizom senkrecht, kurz, dicklich. In
novation durch sitzende Rosetten oder unterirdische Knospen. Stengel 42—65 cm 
hoch, aufrecht, schlank oder dünn, gerade, steif, fast glatt oder +_ deutlich fein
gestreift; längstes Intemodium zuweilen ljs des Stengels einnehmend, stets das 
2. unter der Inflorescenz. Kopfstand doldig oder rispig, geknäuelt, abgesetzt,
8— lököpfig, gleichgipfelig; Akladium 2*— 6 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2 — 5, 
obere gedrängt, untere +_ entfernt, schlank; Ordnungen 3—4. Blätter in der Rosette 0 
oder sehr wenige, länglich-eiförmig bis lanzettlich wie die unteren der 5—9 Stengel
blätter ; diese +_ gestielt, mittlere und obere mit halbumfassender oder gerundeter 
Basis sitzend, alle steiflich, etwas derb, glaucescirend, spitzlich oder spitz. Hülle
6,5—8mm lang, eiförmig oder cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, dunkelgrau, sehr schmal gerandet. Bracteen grau oder +. heller. Haare 
der Hülle reichlich, hell, an den Caulomen oben sehr spärlich, unter der Stengel
mitte vermehrt bis reichlich, abstehend, massig verlängert oder etwas kurz, auf 
den Blättern +_ reichlich, borstlich. Drüsen überall 0. Flocken: Hülle grau, 
Kopf stiele +_ weissfilzig, Stengel reichflockig, Blätter oberseits nackt oder arm
flockig, unterseits meist leichflockig. Blüthen gelb; Griffel gleichfarbig. Blüht 
im Juni.

86. H. incanum M. Bieb. (Seite 491). — Rhizom senkrecht oder horizontal, 
kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel 46—70 cm hoch und 
höher, aufrecht, dick, steif, fest, gestreift. Kopfstand lax rispig oder doldig, 
sparrig, wenig abgesetzt, gleich- oder +_ übergipfelig; Akladium 4—22mm lang; 
Strahlen 2. Ordn. 4 —7, _+ entfernt (oder gedrängt), steif, dick oder schlank; 
Ordnungen 4 —7; Köpfchen 10 — 60. Blätter in der Rosette wenige, elliptisch
länglich bis lanzettlichlineal; am Stengel 4 —9 , mit umfassender oder ver
schmälerter Basis sitzend, aufwärts allmählich kleiner und schmaler, alle grau
grün, derb, steif. Hülle (7—) 9—11 mm lang, kurz cylindrisch bis fast eiförmig, 
am Grunde gestutzt oder gerundet (typisch dick); Schuppen schmal oder breitlich, 
spitz bis stumpflich, dunkelgrau oder grauweisslich, wenig oder nicht gerandet. 
Bracteen verschieden grau. Haare an Hülle und Kopfstielen 0 , am Stengel 
ebenso oder sehr spärlich, abwärts mässig zahlreich, kurz, steif, abstehend, auf 
den Blättern oberseits spärlich, kurz oder etwas verlängert, steif. Drüsen der
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Hülle sehr reichlich, an den Caulomen spärlich, auf allen Blättern beiderseits 
und am Rande zerstreut. Flocken: Hülle grau oder weisslich, Kopfstiele weiss
filzig, Stengel reichflockig, Blätter beiderseits reichflockig bis graulich. Blüthen 
gelb, Griffel gleichfarbig. Blüht (nach M. B.) im Juli, August.

Zwischenformen und Abkömmlinge der Echinina
(excl. solcher zu den P ra ea ltin d ).

87. H. s t e r r o c h a e t i u m  =  echioides <  m acran th u m  (Seite 493). — Rhizom 
schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel schaftartig, 
ca. 14cm hoch, aufrecht, sehr schlank, ungestreift; Akladium =  Vs — 3/s des
selben; Kopf stand tief gabelig; Strahlen 2. Ordn. 1—2, aufrecht; Ordnungen 2; 
aus der Rosette entspringen Nebenstengel. Blätter länglich, spitzlich, glauk; 
kein Stengelblatt. Hülle 7—8mm lang, kugelig; Schuppen 1,5 — 1,6mm breit, 
länglich, stumpflich, weisslich, in der Mitte durch schwarze Haarpostamente 
etwas dunkel, daher breitrandig. Bracteen weisslich. Haare an Hülle und 
Stengel 0, auf den Blättern beiderseits zerstreut oder oberseits mässig zahlreich, 
borstlich, dick, 4 — 8 mm lang, Unterseite steif. Drüsen der Hülle ziemlich 
reichlich, an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zum Grunde minder 
zahlreich. Flocken der Hülle weisslich, Schuppenränder nackt, Stengel oben 
grau, abwärts graulich, Blätter oberseits nackt, unterseits graufilzig. Blüthen 
hellgelb, ungestreift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit ?

88. H .  s e t i g e r u m  T a u s c h  —  ech io ides )>  P ilo se lla  (Seite 494). — Rhizom 
senkrecht oder schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Stolonen (sehr 
selten durch kurze dicke reptante Stolonen). Stengel 30—75 cm hoch, aufrecht 
oder etwas aufsteigend, meist etwas verbogen, dick bis schlank, steif, gestreift. 
Kopf stand sehr locker rispig, übergipfelig, grenzlos, mehrköpfig; Akladium 
6 — 50(—150)mm lang; Strahlen 2. Ordn. 3 — 5 (—8), alle oder wenigstens die 
unteren entfernt, gegen die Spitze verzweigt, schief-abstehend; Ordnungen 3—6. 
Blätter in der Rosette (0 bis) wenige bis 6, lanzettlich bis lineal, +_ spitz, selten 
bis stumpf, etwas glaucescirend oder fast graugrün, steiflich, etwas derb; längstes 
zugleich das breiteste, aber mehrere fast gleichlang; Stengelblätter (2—)4 —9, auf
wärts ziemlich schnell decrescirend und schmaler. Hülle 7—10 mm lang, +_ 
cylindrisch oder eiförmig mit gerundeter Basis; Schuppen sehr schmal bis 
breitlich, spitz, grau bis weiss, oft grünlich gerandet. Bracteen grau, untere 
(oft etwas blattartig und grün) 1 — 1,5 cm lang, obere kürzer. Haare hell, ab
stehend, überall reichlich und lang, oder am unteren Theil spärlicher, auf den 
Blättern borstlich. Drüsen 0 oder an Hülle und Kopfstielen oder an ersterer 
allein etwas entwickelt, seltener am Stengel hinabsteigend, an den Stengelblättern 
stets 0. Flocken: Hülle und Kopf stiele grau- oder weissfilzig, Stengel minder 
flockig, Blätter oberseits nackt oder etwas flockig, unterseits reichflockig oder 
graulich. Blüthen heller oder dunkler gelb, niemals satt- oder dunkelgelb, un
gestreift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt nach Mitte Juni.

I. Setigerum  (Seite 496). — Hülle 7 — 10 mm lang, +_ cylindrisch oder 
eiförmig; Schuppen sehr schmal bis breitlich, spitz. Haare am Stengel 
hell, reichlich oder ziemlich zahlreich, meist weniger als 6 mm lang. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen spärlich oder 0.

II. B a la n sa e  (Seite 499). — Hülle 10 — 12mm lang, dick eiförmig, später 
kugelig; Schuppen breit, stumpflich. Haare am Stengel sehr zahlreich, 
bräunlich, 6—10 mm lang. Drüsen 0.

Nägeli u. A. Peter, Die Hieracien Mitteleuropas.

85. caucaßicum. — 86. incanuin. — 87. sterrochaetium. — 88. setigerum. 817
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III. Adenocephalum (Seite 499). — Hülle 9 mm lang, dick cylindrisch, später 
fast kugelig; Schuppen breit, spitz. Haare am Stengel zerstreut ?,
3 — 4 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, am Stengel abwärts ver
mindert.

89. H. m o n a s te r ia le  =  setigernm -f- auranliaciim (Seite 501). — Garten
bastard.

90. H. c r a s s is e tu m  — seliger um -f- canuin (Seite 502). -  Gartenbastard.
91. H. B o th ia n u m  W a l Ir. =  echioides — Pilosella (Seite 503). — Rhizom 

senkrecht, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel 21—32cm 
hoch, aufrecht, dick, etwas zusammendrückbar, undeutlich gestreift. Kopfstand 
eine sehr grosse Dolde oder lax rispig, grenzlos, gleichgipfelig, 10—12köpfig; 
Akladium 20—140mm lang =  Vio—s/5 des Stengels; Strahlen 2. Ordn. ca. 5, 
gedrängt oder entfernt, schief-abstehend; Ordnungen 3—4. Blätter in der 
Rosette 3—4, lineallanzettlich, stumpflich bis spitz, hellgrün, etwas steif, etwas 
derb; längstes zugleich das breiteste; Stengelblätter 2—3, +_ lineal, und unter 
der Dolde mehrere grosse blattartige Bracteen. Hülle 9—10 mm lang, eiförmig, 
später kugelig, endlich bauchig; Schuppen schmal, spitz, dunkelgrau, schmal 
grünlich gerandet. Bracteen grau. Haare hell, an der Hülle reichlich, 2mm, 
an den Caulomen sehr zahlreich, steif, 3—5 mm, auf beiden Blattseiten mässig, 
oberseits steif, 4—5 mm lang, unterseits weich. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den Kopf stielen oben mässig bis zerstreut, abwärts vereinzelt, unter der 
Dolde verschwindend. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern 
mässig, Caulome oben grau, abwärts graulich, Blätter oberseits nackt, unterseits 
+_ reichflockig bis graulich. Blüthen sattgelb, ungestreift; Griffel gleichfarbig. 
Blüthezeit beginnt (in Cultur) Anfang Juni.

92. H. d in o th u m  =  substoloniflorum-\- Bothianum (Seite 503).— Gartenbastard.
93. H. b i f u r c u m  M. B. =  ech io id es P ilo se lla  (Seite 504). — Rhizom 

senkrecht bis horizontal, kurz bis etwas verlängert, dicklich. Innovation durch 
sitzende Rosetten oder zahlreiche verlängerte, schlanke oder dicke Stolonen mit 
kleinen, langsam decrescirenden Blättern. Stengel 10—45 cm hoch, meist aufrecht, 
dünn bis dicklich, steif bis schwächlich, ungestreift oder undeutlich feingestreift. 
Kopfstand höher oder tiefer gabelig, grenzlos, 2—6 (—10) köpfig; Akladium 15 mm 
bis fast die ganze Stengellänge einnehmend; Strahlen 2. Ordn. 1—3 (—4), sehr 
entfernt, schief aufrecht; Ordnungen 2—3 (—5). Blätter in der Rosette (2—) 
4—8, lanzettlich bis elliptisch oder länglich, spitz bis stumpf, grün oder etwas 
glaucescirend, +_ steif und derb; längstes zugleich das breiteste; Stengelblätter 
(0—)1 —2 (—4) unter der Mitte, aufwärts rasch decrescirend. Hülle (6,5—)8 —10 
(—12) mm lang, kugelig oder eiförmig oder kurz und dick cylindrisch mit ge
rundeter Basis; Schuppen schmal oder breitlich, spitz, durch Flocken +. grau 
oder weisslich, oft heller gerandet. Bracteen hell oder +_ grau. Haare spärlich 
bis reichlich, _+. steif, kurz oder lang, auf den Blättern meist borstlich. Drüsen 0 
bis ziemlich reichlich, auf den Stengelblättern stets 0. Flocken: Hülle meist 
filzig, Caulome +_ ebenso, Blätter oberseits nackt oder flockig, unterseits mässig 
flockig bis weissfilzig. Blüthen heller oder dunkler gelb, randständige aussen 
selten rothstreifig; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Ende Mai oder An
fang Juni.

I. Langii (Seite 507). — Stolonen 0. Stengel hoch, schlank, steif. Blätter 
lanzettlich, oberseits flockig, unterseits grau- oder weisslich-fllzig, am 
Stengel 2—4. Hülle 7—7,5 mm lang. Drüsen sehr spärlich.

818 Zwischenformen und Abkömmlinge der Echinina.
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89. monasteriale bis 95. fallax. 819
II. Bifurcum  (Seite 507). — Stolonen 0. Stengel niedrig, kräftig, steif. 

Blätter elliptisch bis lanzettlich, oberseits nackt oder flockig, Unterseite 
graulich bis weisslich, am Stengel 1. Hülle 8—10 mm lang. Drüsen 0.

III. Cinereum (Seite 508). — Stolonen 0 oder kurz, dick. Stengel ziemlich 
hoch, kräftig. Blätter lanzettlich, oberseits nackt oder flockig, unterseits 
reichflockig bis weisslich, am Stengel 1—3. Hülle 8—11,5 mm lang. 
Drüsen mässig zahlreich bis 0.

IV. Tephraeum (Seite 509). — Stolonen 0. Stengel ziemlich hoch, schlank, 
steif. Blätter länglich oder lanzettlich, oberseits flockig, unterseits grau
lich, am Stengel 1. Hülle 10—11 mm lang. Drüsen fast 0.

V Praticola (Seite 509). — Stolonen verlängert, dünn oder schlank. Stengel 
niedrig, schlank, schwächlich oder steif. Blätter +_ lanzettlich, oberseits 
nackt oder flockig, unterseits mässig flockig bis weisslich, am Stengel 
0—1. Hülle 6,5—11 mm lang. Drüsen spärlich oder mässig zahlreich, 
selten 0.

VI. Comosissimum (Seite 512). — Stolonen verlängert, schlank. Stengel niedrig, 
schlank, schwächlich. Blätter länglich, oberseits nackt, unterseits weiss
filzig, am Stengel 1. Hülle 12 mm lang. Drüsen mässig zahlreich.

VII. Haynaldii (Seite 512). — Stolonen etwas verlängert, dicklich. Stengel 
niedrig, schlank, schwächlich. Blätter elliptisch oder länglich, oberseits 
nackt oder flockig, unterseits grau, am Stengel 0—1. Hülle 9—10mm 
lang. Drüsen mässig oder spärlich.

VIII. Pataviense (Seite 513). — Stolonen ? Stengel hoch ?, schlank, steif. Blätter 
spateliglanzettlich, oberseits flockig, unterseits graufilzig, am Stengel 
Hülle 8—9 mm lang. Drüsen zerstreut.

94. H. te p h r o g la u c u m  =  echitddes 4- Awicula  (Seite 513). — Rhizom 
senkrecht, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel 18—33 cm 
hoch, etwas aufsteigend, schlank, steif, fest, ungestreift. Kopfstand rispig, locker, 
etwas abgesetzt, 4—6 köpfig, gleichgipfelig; Akladium 4—7 mm lang; Strahlen 
2. Ordn. 2—3, +_ genähert; Ordnungen 2—3. Blätter 4̂  spatelig-lanzettlich, 
spitzlich, stark glaucescirend; 1—2 Stengelblätter unter der Mitte. Hülle 7—7,5 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, stumpflich, dunkelgrau, 
sehr schmal hellrandig. Bracteen weisslichgrau. Haare hell, an Hülle und Kopf
stielen mässig, 1 mm, am Stengel oben zerstreut, abwärts sehr spärlich, 1—2 mm, 
auf den Blättern oberseits zerstreut, steif, 4—6mm lang, unterseits spärlich, 
weich. Drüsen an Hülle und Kopf stielen mässig, am Stengel oben vereinzelt, 
abwärts bald 0. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern zerstreut, 
Kopfstiele weisslichgrau, Stengel graulich oder reichflockig, Blätter oberseits nackt, 
unterseits graulichgrün oder graulich. Blüthen gelb, Griffel gleichfarbig. Blüht 
Mitte Juli.

95. H. f a l l  a x  W illd .  =  echioides — cymosum (Seite 514). — Rhizom senk
recht oder schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten oder wenige 
_4 unterirdische, dünne Stolonen. Stengel 35—75 cm hoch, aufrecht, sehr schlank 
bis dick, meist etwas verbogen, fest, oft steif, fein gestreift. Kopfstand _+ 
doldig (oder rispig), locker, ziemlich abgesetzt, gleich - oder übergipfelig, (6—)
15—40 köpfig; Akladium (4—) 6 — 12 mm lang; Strahlen 2. Ordn. (3—) 5—11, 
oberste gedrängt, unterster _+ entfernt; Ordnungen 3—6. Blätter in der Rosette 
2—8, _+ lanzettlich bis länglich, spitz bis stumpf, verschieden grün, steiflich bis 
fast weich; längstes über dem breitesten stehend; 2 — 8 Blätter am ganzen
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820 IX. Praealtina.
Stengel oder unter der Mitte desselben, aufwärts +_ decrescirend. Hülle 5,5 bis 
8 (—9) mm lang, cylindrisch oder eiförmig mit gerundeter Basis; Schuppen 
schmal, spitz (selten stumpfer), grau bis schwärzlich, _+ hellrandig. Bracteen 
grau. Haare der Hülle reichlich, hell, kurz, am Stengel oben spärlicher, abwärts 
immer reichlich, hell, aufrecht- oder fast horizontal-abstehend, oft +_ borstlich, 
auf den Blättern meist sehr zahlreich, borstlich. Drüsen überall 0 oder verschieden 
zahlreich, dann auch auf die oberen oder alle Stengelblätter übergehend. Flocken: 
Hülle oft filzig oder reichflockig, Kopfstiele grau- bis weissfilzig, Stengel reichflockig, 
Blätter oberseits fast immer flockig, unterseits mässig- bis reichflockig. Blüthen 
heller oder dunkler gelb; Griffel gleichfarbig. Blüht im Juni und Juli.

I. Znoymense (Seite 515). — Stolonen 0. Drüsen 0. Stengelblätter (8—) 
4—8 am ganzen Stengel. Blüthen sattgelb. Hülle weisslich-filzig. Stengel
borsten etwas aufrecht.

II. Fdllax (Seite 516). — Stolonen 0 oder vorhanden. Drüsen entwickelt. 
Stengelhlätter 2 — 4 (— 7), meist unter der Mitte. Blüthen gelb oder 
hellgelb. Hülle höchstens graufilzig. Stengelborsten abstehend.

I X .  Praealtina.
Strauss mehr- bis vielköpfig, rispig. Stolonen mangelnd oder zahlreich, ver

längert, dünn. Hülle klein oder mittelgross, grün oder grau. Blüthen gelb, 
randständige aussen gleichfarbig. Pflanze (meist) mit langen zerstreuten Borsten 
bekleidet. Stengel _+ fest, steif.

96. H. F u s  s ia n u m  S c h u r  (Seite 528). — Rhizom senkrecht. Innovation 
durch sitzende Rosetten. Stengel meist 20 — 50 cm hoch, aufrecht, sehr dünn 
bis schlank, steif, sehr fein gestreift. Kopf stand locker rispig, gleich- oder über- 
gipfelig, meist grenzlos und sparrig; Akladium (6—) 10 — 35 mm lang; Strahlen 
2. Ordn. 2—12, oft so viele als möglich, alle oder doch die untersten entfernt, 
dünn, sparrig; Ordnungen 3—6. Blätter in der Rosette 2—8, äussere +_ spa- 
telig, gerundet, innere lineal, spitz, glauk, ziemlich derb; 2 — 6 Blätter am 
ganzen Stengel vertheilt, meist mit breiter oder halbumfassender Basis sitzend, 
über derselben oft noch etwas verbreitert und dann wieder verschmälert, auf
wärts allmählich decrescirend. Hülle 4,5—5 (—6,5) mm lang, +_ cylindrisch mit 
gerundeter Basis; Schuppen schmal bis breitlich, stumpflich, grüngrau bis dunkel, 
breit grünweisslich gerandet. Bracteen grünlich. Behaarung an Hülle und Cau- 
lomen 0 oder nur an ersterer sehr schwach, auf den Blättern nur gegen deren 
Basis spärlich, borstlich, meist lang. Drüsen an der Hülle +_ entwickelt, an den 
Caulomen 0 oder sehr gering. Flocken meist nur an der Hülle spärlich oder 
vereinzelt, sonst 0. Blüthen hellgelb oder gelb, randständige aussen (meist) un
gestreift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Ende Juni und später.

97. H. f lo r e n t in u m  A ll . (Seite 526). — Rhizom senkrecht, kurz, dick oder 
dicklich. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel (20—) 30 — 80 cm hoch, 
aufrecht, dünn bis schlank (und dick), meist steif, gerade, seltener etwas verbogen, 
nicht oder wenig zusammendrückbar, +_ feingestreift. Kopfstand rispig (selten ganz 
oder nach oben doldig), gleich- oder _+ übergipfelig, abgesetzt oder _+ grenzlos; 
Akladium wenige bis 30 mm lang; Strahlen 2. Ordn. bis 12, obere genähert, der oder 
die untersten, seltener alle entfernt, schief-abstehend oder sparrig oder bogen
förmig-auf steigend; Ordnungen (2—) 3—5 (— 7). Blätter in der Rosette wenige 
bis 20, äussere meist +_ spatelig, gerundet oder stumpf, die übrigen _+ lanzettlich
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96. Fussianum. — 97. florentinum. 821
bis lineal, spitz, alle glauk, derb oder etwas weich; längstes entweder zugleich 
auch das breiteste oder einige Intemodien über demselben stehend; Stengelblätter 
1—3 (—5) bis 2,8 Höhe, aufwärts schnell decrescirend. Hülle 5—7 (—8,5) mm lang,

cylindrisch mit später gestutzter Basis; Schuppen schmal bis breitlich, spitz oder 
stumpflich, dunkel bis schwarz, kaum gerandet bis breit hellrandig. Bracteen weiss 
bis schwärzlich oder braun. Behaarung meist gering, an der Hülle sehr oft 0, aber 
auch bis mässig reichlich, dunkel oder hell, an den Caulomen vorherrschend 
gering entwickelt, immer steif bis borstlich, auf den äusseren Blättern immer 
reichlicher als auf den inneren, bei diesen oft nur an Rand und Mittelrippe 
der Unterseite vorhanden, meist borstlich und lang. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den Caulomen oben meist ebenso (aber auch fast 0), abwärts stark ver
mindert, auf den Stengelblättem 0. Flocken der Hülle +_ reichlich (selbst Filz 
bildend) bis fast 0 , auf den Schuppenrändern 0, am Stengel gering oder ver
schwindend, auf den Blättern oberseits fast immer 0, unterseits 0 bis zerstreut 
(oder selbst mässig zahlreich), Kopfstiele grau bis nackt. Blüthen heller oder 
dunkler gelb, randständige aussen ungestreift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit 
beginnt Mitte Juni und später.

I. Ingens (Seite 529). — Kopfstand rispig, abgesetzt; Kopfstiele dick, reich
flockig. Hüllschuppen dunkel, kaum gerandet oder schmalrandig, daher 
dunkel erscheinend, mässig behaart. Bracteen stark hellrandig. Blätter 
spatelig-lanzettlich. Pflanze sehr kräftig und gross.

II. Obscurum (Seite 529). — Kopfstand abgesetzt, rispig; Kopfstiele grau 
oder reichflockig, dicklich. Hüllschuppen dunkel, kaum gerandet oder 
schmalrandig, daher dunkel erscheinend, _+ haarlos. Bracteen dunkel. 
Blätter lanzettlich bis lineallanzettlich. Pflanze schlank.

in. Praealtum (Seite 536). — Kopf stand abgesetzt, rispig; Kopf stiele reich
flockig, dicklich. Hüllschuppen mit breitem hellem Rande, dadurch 
die Hülle hell erscheinend, meist _+ behaart. Bracteen dunkel oder 

hell.
IV. Albidobracteum (Seite 543). — Wie IH, aber Hülle meist haarlos, Brac

teen weisslich oder stark hellrandig.
V. Poliocladum (Seite 543). — Kopfstand abgesetzt, rispig oder doldig; 

Kopfstiele graufilzig, dicklich bis dünn. Hülle hell oder dunkel, meist haar
los. Rosette wenigblätterig, Blätter _+ lanzettlich, unterseits +. nackt 
(höchstens etwas flockig).

VT. Madiatum (Seite 547). — Kopfstand abgesetzt, _+ doldig, vielstrahlig; 
Strahlen armflockig, etwas dünn. Hüllschuppen _+ hellrandig, meist 
behaart.

VII. Insigne (Seite 548). — Kopfstand abgesetzt, etwas doldig; Kopfstiele 
filzig, dick. Hüllschuppen behaart. Blätter beiderseits zerstreut-flockig.

VIII. Efloccosum (Seite 548). — Kopf stand abgesetzt, rispig; Kopfstiele dick, 
armflockig oder nackt, Hülle behaart, dunkel.

IX. Pedunculare (Seite 549). — Kopfstand abgesetzt, wickelartig verzweigt; 
Kopfstiele etwas dünn, flockenarm. Hülle +_ dunkel, behaart oder kahl. 
Blätter lanzettlich.

X. Floccosum (Seite 550). — Kopf stand abgesetzt, rispig; Kopf stiele filzig, 
schlank bis dünn. Hülle dunkel, Schuppen nur schmal-hellrandig. 
Blätter lanzettlich oder spatelig, unterseits ziemlich reichflockig.
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822 IX. Praealtina.
XI. Cuneense (Seite 551). — Kopfstand abgesetzt, rispig; Kopfstiele grau bis 

annflockig, schlank bis dünn. Hülle hell oder dunkel, meist haarlos. 
Rosette reichblätterig, Blätter + spatelig.

XII. Lancifolium (Seite 553). — Kopfstand abgesetzt, rispig; Kopfstiele arm
flockig oder nackt, dünn. Hülle hell. Rosette reichblätterig, Blätter 
lanzettlich.

XIII. Florentinum (Seite 554). — Kopf stand + abgesetzt (selten grenzlos), 
rispig; Kopfstiele armflockig oder nackt, dünn. Köpfchen + zahlreich, 
meist 5—7 mm lang, dunkel.

XIV. Nivigemmwn (Seite 560). — Kopfstand 4̂  abgesetzt, rispig; Kopfstiele arm
flockig oder nackt, dünn. Hülle durch Flocken hell, in jüngeren Stadien 
4̂  weissfilzig. Rosette wenigblätterig, Blätter lineal.

XV. Gramineum (Seite 562). — Kopfstand 4̂  abgesetzt, rispig; Kopfstiele 
annflockig oder nackt, dünn. Hülle dunkel. Köpfchen 3—5, 8 mm lang.

XVI. Turcicum (Seite 562). — Kopfstand grenzlos, lax rispig. Hülle dunkel, 
armflockig, haarlos oder armhaarig, 6—7 mm lang. Habitus des H. 
florentinum.

XVII. Longiceps (Seite 563). — Kopfstand grenzlos, lax rispig. Hülle hell, 
armflockig, haarlos oder armhaarig, 7—8 mm lang. Habitus des H. praealtum.

XVIH. Polycephdium (Seite 564). — Kopfstand grenzlos, oben öfters doldig. 
Hülle 4—5 mm lang.

XIX. Polianthes (Seite 564). — Kopfstand grenzlos, lax rispig. Hülle grau, 
filzig, sehr armhaarig, 6—7 mm lang. Habitus des H. obscurum.

XX. Michelii (Seite 565). — Kopfstand grenzlos, lax rispig. Hülle hell, 
mässig flockig, haarlos, 6—6,5 mm lang. Habitus des H. cuneense.

98. H. m a g y a r ic u m  (Seite 566). — Rhizom senkrecht oder 4̂  schief, kurz, 
dick. Innovation durch sehr verlängerte, oberirdische, steife, dünne Stolonen 
mit kleinen, entfernt stehenden, meist allmählich decrescirenden, selten gleich
grossen oder etwas increscirenden Blättern, gleichzeitig oft durch sitzende Ro
setten. Stengel 30—80 cm hoch, aufrecht, dünn bis dicklich, steif, oft starr, +_ 
zusammendrückbar, fein längsgestreift. Kopfstand rispig oder (öfters nur im 
oberen Theil) doldig, geknäuelt oder (wenigstens später) locker, gleich- bis stark 
übergipfelig, abgesetzt; Akladium 3—30(—50)mm lang; Strahlen 2. Ordn. (2—) 
4—8 (—12), obere genähert oder gedrängt, die untersten meist etwas entfernt, 
alle steif, dünn bis dicklich, schief-abstehend, seltener sparrig; Ordnungen (2—) 
4—6 (—8); Kopfzahl bis 80. Blätter in der Rosette 5—15, starr, derb, glauk, 
äusserste immer relativ breiter und stumpfer als die inneren, zur Spatelform 
neigend, die meisten _+ lanzettlich bis lineallanzettlich, spitz; längstes meist 
zugleich auch breitestes oder etwas über demselben stehend; Stengelblätter 2—4 
(- •̂6), meist an der unteren Stengelhälfte. Hülle 5—8 mm lang, Hh cylindrisch, 
oft schlank, am Grunde (später fast immer) gestutzt; Schuppen schmal bis 
breitlich, spitz oder stumpf, grau bis schwarz, meist 4̂  hellrandig. Bracteen 
weiss bis dunkel und schwarz. Behaarung gering, oft an gewissen Theilen ganz 0, 
selten irgendwo reichlich, immer +_ steif oder borstlich, so besonders an Rand 
und Hauptnerv der Blattuntefseite, an den Stolonen sehr verschieden. Drüsen 
schwach entwickelt, an den Caulomen oder doch unter dem Kopfstande nicht 
selten 0 , an den Stengelblättem stets 0. Flocken wenig entwickelt, zuweilen
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98. magyaricum. — 99. pseudeffusum. 823
überall, meist aber doch auf Schuppenrändern und beiden Blattseiten 0, auf den 
Kopfstielen sehr spärlich oder 0 bis grauen Filz bildend, am Stengel meist spärlich 
oder 0. Blüthen verschieden gelb, randständige und Griffel gleichfarbig. Blüthe- 
zeit beginnt Ende Mai oder Anfang Juni.

I. Cryptomastix (Seite 568). — Stolonen kurz oder durch gestielte Rosetten 
vertreten. Kopf stand rispig oder doldig, _+ gleichgipf elig; Kopf stiele 
filzig oder doch reichflockig; Akladium höchstens 10mm lang.

II. Effusum  (Seite 570). — Stolonen sehr verlängert, aus der (meist reich
blätterigen) Rosette und oft auch aus den Achseln der Stengelblätter 
entspringend, meist mit increscirenden oder gleichgrossen, Unterseite meist 
mehrflockigen Blättern. Kopfstand rispig, höchstens nach oben +_ doldig, 
übergipfelig; Kopfstiele mässig flockig bis grau; Akladium höchstens 
12 mm lang.

III. Besserianum (Seite 572). — Stolonen sehr verlängert, nur aus der Rosette 
entspringend. Kopfstand rispig, übergipfelig; Kopfstiele armflockig, 
schlank oder dicklich; Akladium 12—30mm lang.

IY Megalomastix (Seite 573). — Stolonen sehr verlängert, nur aus der Ro
sette entspringend. Kopfstand (wenigstens nach oben fast immer) doldig, 
übergipfelig; Kopfstiele armflockig, höchstens ganz oben mehrflockig; 
Akladium 6—18 (—25) mm lang.

V. Doroghense (Seite 575). — Stolonen wie III. Kopfstand lax rispig, sehr 
locker, +. gleichgipf elig; Kopf stiele wenigflockig, sehr dünn, entfernt; 
Akladium 20—50 mm lang. Stengel und Stolonen sehr dünn.

VI. Magyaricum (Seite 575). — Stolonen wie III. Kopfstand rispig, gleich
gipf elig (bis übergipfelig); Kopfstiele armflockig, dünn; Akladium 3—15 
(—25) mm lang.

VII. Cymanthum (Seite 581). — Stolonen wie III. Kopf stand doldig, meist 
gleichgipfelig; Kopfstiele filzig oder doch reichflockig; Akladium 3—15 
(—30) mm lang.

VIII. Nematomastix (Seite 584). — Stolonen wie H I, sehr lang, sehr dünn. 
Kopf stand lax rispig, gleich- oder übergipfelig; Kopfstiele filzig, dünn; 
Akladium 10—25 mm lang. Blattrücken reichflockig.

IX. Spathuligerum (Seite 584). — Stolonen wie III, ziemlich grossblätterig. 
Kopfstand fast doldig, fast gleichgipfelig; Kopf stiele filzig, schlank; 
Akladium 12 mm lang. Blätter spatelig mit gerundeter Spitze, unterseits 
fast nackt.

X. Rodnense (Seite 585). — Stolonen wie III. Kopfstand rispig, gleich- oder 
übergipfelig; Kopfstiele filzig, schlank oder dicklich; Akladium 4—18 mm 
lang. Blätter lanzettlich oder schmallanzettlich. Hülle durch Flocken grau.

XI. Bauhini (Seite 586). — Stolonen wie III. Kopfstand rispig (zuweilen 
nach oben doldig), gleich- bis übergipfelig; Kopfstiele reichflockig bis 
filzig, dicklich bis dünn; Akladium 2—15 (—30) mm lang. Hülle dunkel 
oder hell, höchstens mässig flockig. Blätter lanzettlich bis lineal.

Zwischenformen der Praealtina unter einander.
99. H. p s e u d e f fu s u m  =  florentinum -f- magyaricum (Seite 595). — Garten

bastard.
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824 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.

Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina mit allen 
vorhergehenden Unter-Sectionen.

100. H. h o r tu la n u  m =  fJorentinum -)- Hoppeanum (Seite 596). — Garten
bastard.

101. H. a rn o s e r io id e s  =  (lorentinum 4- Macranthum (Seite 597). — Rhizom 
schief bis horizontal, kurz, dick. Innovation durch etwas verlängerte, schlanke 
bis dickliche, oberirdische Stolonen, oder durch sitzende Rosetten1 Stengel 10 bis 
30 cm hoch, aufrecht, sehr dünn bis schlank, steif bis fast schwächlich. Kopf
stand verschieden gabelig; Akladium 8 mm bis fast die ganze Stengellänge ein
nehmend ; Strahlen 2. Ordn. 1—3 (—5), Ordnungen 2—3, Kopfzahl 2—5 (—15). 
Blätter in der Rosette 5 — 8, +_ lanzettlich bis länglich, spitz bis stumpf, glau- 
cescirend bis glauk; höchstens 1 kleines Stengelblatt tief unten. Hülle 6—9 mm 
lang, Jl oval, später oft kugelig; Schuppen 0,6 — 1,4mm breit, stumpf bis spitz, 
oft die äusseren stumpfer als die inneren, weisslich bis dunkel, dann hellrandig. 
Bracteen meist weiss oder grau. Behaarung der Hülle meist mangelnd, seltener 
mässig, an den Caulomen mangelnd bis mässig, kurz, auf den Blättern oberseits 
mässig bis zerstreut, borstlich. Drüsen reichlich entwickelt, am Stengel bis zur 
Basis gehend. Flocken an der Hülle meist Filz bildend oder _+ reichlich vor
handen, meist bis zum Rande der Schuppen gehend, Caulome filzig, Blätter 
oberseits flockenlos, unterseits graufilzig bis nur mässig reichflockig. Blüthen hell
gelb oder gelb, die randständigen aussen ungestreift oder +_ rothstreifig; Griffel 
gleichfarbig. Blüthezeit beginnt im Süden im 1. Drittel des Mai, bei den Alpen
pflanzen erst im Juli.

102. H. p i s to r ie n s e  =  magyaricum -(- Macranthum (Seite601). — Rhizom 
horizontal, kurz, dick. Innovation durch wenige oberirdische, verlängerte, 
dünne Stolonen mit entfernt stehenden, sehr kleinen Blättern. Stengel _+ auf
steigend, 25—35 cm hoch, schlank, Akladium =  5/a—7/a desselben, also Verzweigung 
in der unteren Hälfte desselben beginnend, gabelig; Strahlen 2. Ordn. 1; Ordnungen 
und Kopfzahl 2. Blätter in der Rosette mehrere, grün, wenig dicklich, +_ lanzett
lich, stumpflich oder spitz; kein Stengelblatt. Hülle 9—10mm lang, etwas nieder
gedrückt-kugelig; Schuppen 1,5— 2 mm breit, äussere oval-länglich, stumpf, innere 
lanzettlich, spitz, dunkel oder grau, hellrandig. Behaarung schwach, kurz. Drüsen 
reichlich entwickelt. Flocken: Hülle, Caulome und Blattrücken filzig, Schuppen
ränder flockig, Blattoberseite nackt. Blüthen gelb, die randständigen aussen 
röthlich gestreift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit: Juni.

103. H. h y b r id u m  C h a ix  — florentinum Peleterianum. — Vergl. Seite 602.
104. H. adriaticum  Naeg. =  florentinum )>• Pilosella (Seite605). — Rhizom 

senkrecht oder schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel 
aufrecht, 15—30 (—45) cm hoch, schlank bis dünn, oft steif, fein längsgestreift. 
Kopfstand lax rispig oder hoch gabelig, öfters grenzlos, aber meist ziemlich abge
setzt, gleichgipfelig bis übergipfelig; Akladium (3—) 10— 50 mm lang; Strahlenord
nungen 2—6; Strahlen 2. Ordn. (1—) 2—5 (—8), die oberen genähert oder alle +_ ent
fernt stehend, gegen die Spitze hin weiter verzweigt, schief-aufrecht oder -abstehend; 
Kopfzahl (2—) 5—30 (—75). Blätter in der Rosette 4—8, lanzettlich bis lineal, 
seltener bis elliptisch, stumpf bis spitz, die äusseren meist breiter und der Spatel
form genähert, glauk oder glaucescirend; 1 — 3 Stengelblätter an der unteren 
Hälfte. Hülle 6—8 (— 9) mm lang, +_ oval mit später gestutzter Basis oder 
;+ kugelig; Schuppen breitlich bis schmal, spitz bis stumpflich, grau bis schwarz,
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100. hortulanum bis 105. brachiatum. 825
+_ hellrandig. Bracteen weiss bis dunkel. Behaarung gering, an Hülle und 
Caulomen öfters da oder dort mangelnd, an ersterer immer kurz, an diesen 
höchstens 3 mm, auf den Blättern zerstreut bis mässig, steif oder borstlich. Drüsen 
verschieden, meist mässig bis reichlich entwickelt, am Stengel nur bis zur Mitte 
oder auch bis zum Grunde hinabsteigend. Flocken: Hülle (mässig- bis) reichflockig 
oder filzig, Kopfstiele grau- bis weissfilzig, Stengel sehr arm- bis reichflockig, 
Blätter oberseits meist flockenlos, unterseits sehr spärlich flockig bis etwas filzig. 
Blüthen 4̂  gelb, die randständigen aussen ungestreift oder etwas rothstreifig, 
Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Mitte Juni.

I. Adriaticum  (Seite 606). — Kopfstand +_ lax rispig, wenig- bis mehr- 
köpfig; Kopfstiele dicklich; Akladium kurz oder lang. Hülle mässig gross.

II. Valgranae (Seite 609). — Kopfstand lax rispig, sparrig, mehrköpfig; Kopf- 
stiele dünn; Akladium meist lang. Hülle 4̂  klein.

III. Ripariiforme (Seite 610). — Kopfstand rispig, mehrköpfig; Kopfstiele 
dünn; Akladium kurz. Hülle klein.

105. H. b r a c h ia tu m  B e r to l. =  ilorentinum — Pilosella (Seite 610). — 
Rhizom senkrecht bis horizontal, kurz bis verlängert, dick bis schlank. Inno
vation durch mehrere oberirdische, +_ verlängerte (selten kurze), schlanke bis 
dünne (selten dickliche) Stolonen mit meist entfernt stehenden kleinen, gegen 
die Stolonenspitze allmählich decrescirenden Blättern nach Art des H. Pilosella. 
Stengel 4̂  aufsteigend oder aufrecht, (6—) 15—35 (—60) cm hoch, schlank bis dünn, 
starr bis schlaff, (oft etwas undeutlich) fein-längsstreifig. Verzweigung höher 
oder tiefer gabelig; Strahlenordnungen 2 — 4 (—5); Strahlen 2. Ordn. (0—) 1—3 
(—5), sehr entfernt stehend, +_ aufrecht - abstehend, je nach der Verzweigung 
des Hauptstengels höher oder tiefer gabelig; Kopfzahl (1—) 2 — 5 (— 12). 
Blätter in der Rosette ca. 4 —10, 4̂  lanzettlich bis länglich und fast spatelig, 
selten bis elliptisch, stumpf bis spitz, glaucescirend bis glauk, _+ derb bis 
weich; 0—1 Stengelblatt im unteren 1ls. Hülle (6—) 7—10 (—11) mm lang, 
+_ kugelig oder zuerst eiförmig und später dicker werdend; Schuppen schmal 
bis breitlich, spitz, grau bis schwärzlich, meist 4̂  hellrandig. Bracteen hell 
oder grau, selten dunkel. Behaarung sehr verschieden, an Hülle und Caulomen 
völlig jnangelnd bis reichlich, kurz oder lang, auf der Blattoberseite meist zer
streut bis mässig reichlich, steif bis borstlich, gewöhnlich ziemlich lang. Drüsen 
dementsprechend entwickelt, niemals jedoch völlig mangelnd. Flocken: Hülle 
meist filzig oder +_ reichflockig, Schuppenränder oft flockenlos, Caulome oben 
filzig, abwärts mit abnehmender Flockenmenge, Blätter oberseits meist flockenlos, 
selten etwas flockig, unterseits +_ filzig oder mit +_ zahlreichen Flocken, seltener 
nur zerstreut-flockig. Blüthen verschieden gelb, randständige aussen ungestreift 
oder +_ rothstreifig; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt im Süden Anfangs 
Mai, in Centraleuropa je nach Standort später bis Anfang Juni.

I. Epitütum  (Seite 612). — Blätter oberseits 4̂  flockig, unterseits 4̂  reich
flockig. Hüllschuppen schmal, spitz. Blüthen zungig. Stolonen sehr 
verlängert, dünn.

II. Bellum (Seite 614). — Blätter oberseits nackt, unterseits mässig flockig 
bis graulich. Hüllschuppen breit (1,5 mm), zugespitzt. Blüthen zungig. 
Stolonen sehr verlängert, sehr dünn.

III. Cineraceum (Seite 614). — Blätter oberseits nackt, unterseits +_ graufilzig. 
Hüllschuppen breit (1,5 mm), spitz. Blüthen zungig. Stolonen verlängert, 
schlank.
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IV. Cinerosutn (Seite 615). — Blätter oberseits nackt, unterseits weisslich. 
Hüllschuppen schmal, spitz. Habitus ¡rilosella-artig, Wuchs niedrig. 
Blüthen zungig, randständige meist stark rothstreifig.

V. Villarsii (Seite 616). — Blätter oberseits nackt, unterseits höchstens 
grau. Blüthen röhrig. Hüllschuppen schmal, spitz.

VI. Bavaricum (Seite 617). — Blätter oberseits nackt, unterseits höchstens 
grau. Hüllschuppen + schmal, spitz. Blüthen zungig. Stolonen kurz, 
dicklich.

VII. Brachiatum (Seite 620). — Blätter oberseits nackt, unterseits höchstens 
grau. Hülle +. gross, (7—) 8—10 (—11) mm lang; Schuppen schmal, 
spitz. Blüthen zungig. Stolonen verlängert, schlank bis dünn.

VIII. Subtile (Seite 681). — Blätter oberseits nackt, unterseits höchstens grau. 
Hülle klein, (6 -7  mm lang); Schuppen schmal, spitz. Blüthen zungig. 
Stolonen verlängert, schlank bis dünn.

106. H. c a la b r u m  =  brachiatum — macranthum (Seite 632). — Rhizom 
senkrecht, kurz,"dick. Innovation durch wenige sehr kurze oberirdische dicke 
Stolonen mit langen, lanzettlichen Blättern. Stengel aufsteigend, ca. 34 cm hoch, 
schlank, ziemlich steif, etwas undeutlich fein-längsgestreift; 1 Nebenstengel vor
handen. Kopfstand gahelig; Akladium =  Vs der Stengellänge; Strahlen 2. Ordn. 2, 
schief aufrecht; Ordnungen 2; Kopfzahl 3. Blätter in der Rosette ca. 8, länglich, 
spitzlich, innere lanzettlich, spitz, glaucescirend, derb; 1 Stengelblatt tief unten. 
Hülle 10—11 mm lang, niedergedrückt-kugelig; Schuppen breitlich (mehr als 
1 mm breit), spitz, schwärzlich, fast randlos, nur eine feine weisse Linie aussen 
um jede Schuppe. Bracteen grau. Haare der Hülle reichlich, dunkel, 1 mm, an 
den Caulomen zerstreut, schwarz, bis 1 mm, auf der Blattoberseite mässig zahl
reich, steif, 4—6 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den Caulomen oben 
sehr zahlreich, abwärts sehr spärlich bis zum Grunde. Flocken: Hülle oben 
grau, abwärts weisslich, Caulome oben grau, abwärts weniger flockig, Blätter 
oberseits nackt, unterseits graufilzig. Blüthen ziemlich hellgelb, die rand
ständigen aussen etwas röthlich gestreift. Blüthezeit in der zweiten Hälfte 
des Juni.

107. H. te t r  a g e n e s  =  brachiatum -(-eurylepium (Seite633). — Gartenbastard.
108. H. n o th a g e n e s  =  brachia tum co llinum  (Seite633).— Gartenbastarde.
109. H. p o l y s  ch i s t  um  =  brachiatum -f- calanthes (Seite 635). — Gartenbastard.
110. H. v e n e t ia n u m  =  florentinum < [ Pilosella (Seite 636). — Rhizom 

senkrecht, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel aufsteigend 
bis aufrecht, 10—35 (—50) cm hoch, steif, (öfters etwas undeutlich ) fein - längs
gestreift. Verzweigung gabelig; Strahlen 2. Ordn. 1 — 3 (—4), entfernt, schief 
aufrecht oder etwas abstehend, zuweilen selbst etwas sparrig, in der oberen 
Hälfte weiter verzweigt; oft Nebenstengel vorhanden, die +_ bogenförmig auf
steigen und sich ähnlich wie der Hauptstengel verzweigen ; Ordnungen 2—4 (—6); 
Kopfzahl 2—8 (—16). Blätter in der Rosette mehrere oder viele (ca. 6—15), 
lanzettlich, spitz, die äusseren oft +_ spatelig, glauk oder glaucescirend, etwas 
steiflich bis weich; 0—1 (—2) Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle (6—) 
7—9 (—9,5) mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal bis breit
lich, spitz, grau bis schwarz, hpllrandig. Bracteen weisslich oder hell bis grau. 
Behaarung gering, an dem oberen Theil der Pflanze öfters ganz fehlend, auf der 
Blattoberseite zerstreut, borstlich. Drüsen reichlich entwickelt, am Stengel ab

826 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



106. calabrum bis 112. leptophyton, 827
wärts meist verschwindend. Flocken an der Hülle und am oberen Theil der 
Caulome Filz bildend, am unteren Theil derselben sehr vermindert oder ver
schwindend, auf den Blitttern oberseits 0, Blattrücken verschieden flockig bis 
graufilzig. Blüthen meist hellgelb, randständige aussen nur selten etwas roth- 
spitzig. Blüthezeit beginnt Ende Mai oder Anfang Juni.

I. Visianii (Seite 637). — Kopfstand hoch gabelig. Blattrücken armflockig. 
Bracteen weiss.

II. Argenteum (Seite 637). — Kopfstand gabelig. Blattrücken mehr- bis reich
flockig. Bracteen dunkel oder hell, aber nicht weiss. Hülle grauweisslich 
bis weissfilzig.

III. Venetianum (Seite 638). — Kopfstand gabelig. Blattrücken mehr- bis 
reichflockig. Bracteen dunkel oder hell, aber nicht weiss. Hülle arm- 
bis reichflockig, nicht weisslich-filzig.

111. H. te p h r o d e s  =  florentinum -f- tardans (Seite 641). — Rhizom senk
recht , kurz, dick. Innovation durch sitzende oder kurzgestielte aufrechte 
Rosetten. Stengel aufrecht, 9—22 cm hoch, dünn, aber steif, undeutlich fein
längsgestreift ; Nebenstengel entwickelt. Verzweigung gabelig; Akladium =  7? 
bis 4/ö (—Vi) des Stengels; Strahlen 2. Ordn. 1—5, sehr entfernt, schief abstehend, 
in der oberen Hälfte weiter verzweigt; Ordnungen 2—5; Kopfzahl 2—26. Blätter 
in der Rosette 4—6, lanzettlich, spitz, derb, +_ glaucescirend; 0—2 Stengelblätter 
am unteren 1/a. Hülle 7—9 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen 
breitlich bis schmal, spitz, grau bis schwärzlichgrau, hellrandig. Bracteen weiss- 
lich bis grau. Behaarung mässig, hell, an der Hülle kurz, auf der Blattoberseite 
+. reichlich, steif, meist lang. Drüsen der Hülle mässig, an den Caulomen ver
schieden entwickelt. Flocken: H ülle, Kopfstiele und Blattrücken +_ filzig, 
Schuppenränder und Blattoberseite meist etwas flockig. Blüthen gelb, die rand
ständigen aussen ungestreift. Blüthezeit Juni, Juli, beginnt wahrscheinlich gegen 
Ende Juni.

112. H. l e p to p h y to n  =  magyaricum >  Püosella (Seite 642). — Rhizom
horizontal oder schief, kurz oder etwas verlängert, dick bis dicklich. Innovation 
durch einige oberirdische, schlanke bis dünne, +_ verlängerte Stolonen mit ent
fernt stehenden oder etwas genäherten, kleinen, kaum decrescirenden Blättern 
nach Art des H. magyaricum. Stengel aufrecht, 15—40 (—50) cm hoch, dünn bis 
dicklich, steif oder etwas schwächlich, undeutlich fein-längsstreifig. Kopfstand 
lax rispig oder hoch gabelig, _+ abgesetzt, gleichgipfelig; Akladium 4 —100mm 
lang; Strahlenordnungen 2—3 (—4); Strahlen 2. Ordn. (1—) 2 —4 (— 6), jh ent
fernt, aus der Mitte oder über derselben weiter verzweigt, schief abstehend; 
Kopfzahl 3 —10 (—16). Blätter in der Rosette 4—8, +_ lanzettlich bis elliptisch 
und länglich, meist spitz, glauk oder glaucescirend, etwas derb oder ziemlich 
weich, bis 12cm lang; 1— 2 (oft kleine) Stengelblätter in der unteren Hälfte. 
Hülle 6 — 9 (— 10) mm lang, +_ oval oder cylindrisch mit gerundeter oder ge
stutzter Basiß oder kugelig; Schuppen schmal bis breit, spitz bis stumpflich, 
dunkel oder schwarz, hellrandig. Bracteen weiss bis dunkel und oft hell
randig. Behaarung sehr verschieden, an der Hülle kurz, an den Caulomen 
mässig lang, auf den Blättern meist wenig entwickelt, steif oder borstlich. 
Drüsen spärlich bis reichlich, am Stengel abwärts bald verschwindend. Flocken 
an Hülle und Stengel mässig bis reichlich, auf Schuppenrand und Blattoberseite 
mangelnd, Kopfstiele +_ filzig, Blattrücken spärlich- bis reichlich flockig. Blüthen
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828 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
+_ gelb, die randständigen aussen nur selten etwas rothstreifig; Griffel gleich
farbig. Blüthezeit beginnt mit dem Juni, bei den südlichen Sippen schon 
Mitte Mai.

I. Leptophyton (Seite 643). — Stengel und Kopfstiele dünn oder schlank. 
Hülle 7 — 8,5 (— 9) mm lang, eiförmig oder cylindrisch; Schuppen 
+_ schmal.

II. Tephrocephalum (Seite 647). — Stengel und Kopfstiele dicklich bis dick. 
Hülle 8—10mm lang, (wenigstens später) kugelig; Schuppen 4̂  breit.

113. H. s u lp h u r e u m  D o e il =  flmentinum 4- Auricula (Seite 648). — 
Rhizom senkrecht bis horizontal, kurz oder etwas verlängert, dick bis dicklich. 
Innovation durch sitzende Rosetten oder oberirdische, verlängerte bis kurze, 
dünne oder schlanke Stolonen mit kleinen oder ziemlich ansehnlichen, entfernt 
stehenden, fast gleichgrossen oder sogar etwas increscirenden Blättern. Stengel 
aufrecht oder etwas aufsteigend, (6—) 20—60 cm hoch, schlank bis dünn, steif 
oder ziemlich schwach, oft zusammendrückbar, fein-längsgestreift. Kopfstand 
+_ rispig, gleich- oder übergipfelig, ziemlich abgesetzt; Akladium 5—20 mm lang; 
Strahlenordnungen 3 — 5 (—6); Strahlen 2. Ordn. 2 — 5 (—9), schlank oder dünn, 
obere genähert oder gedrängt, der oder die untersten entfernt, schief-abstehend, 
gegen die Spitze hin weiter verzweigt; Kopfzahl (3—)5  — 30. Blätter in der 
Rosette 5 — 8, wenigstens die äusseren spatelig oder die oberen lanzettlich 
bis länglich oder lineal, stumpf bis spitz, _+ glauk, derb bis ziemlich weich; 
1 — 3 Stengelblätter in verschiedener Vertheilung, aufwärts schnell an Grösse 
abnehmend. Hülle 5,5— 8mm lang, oval mit gerundeter Basis bis cylindrisch 
und am Grunde gestutzt; Schuppen schmal bis breitlich, spitz bis stumpflich, 
dunkel bis schwarz, _+ hellrandig. Bracteen hell oder dunkel. Behaarung 
gering, kurz. Drüsen spärlich bis ziemlich reichlich entwickelt. Flocken der 
Hülle spärlich bis ziemlich reichlich, auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, 
auf dem Blattrücken oft ebenso, höchstens zerstreut, Kopfstiele armflockig bis 
graufilzig. Blüthen hellgelb. Blüthezeit beginnt in der ersten Hälfte des Juni.

I. Koernichianum (Seite 650). — Stolonen verlängert bis kurz. Stengel und 
Kopfstiele schlank. Kopfstand gleichgipfelig.

II. Siäphureum (Seite 651). — Stolonen 0. Stengel und Kopfstiele schlank. 
Kopfstand gleichgipfelig. Habitus praealtum-artig.

III. Brevicaide (Seite 653). — Stolonen 0. Stengel und Kopfstiele dünn. 
Kopfstand übergipfelig. Habitus florentinum-artig.

114. H. p a r a g o g u m  =  florentinum — auriculiforme (Seite 653). — Rhizom 
schief oder fast horizontal, kurz, dick oder dicklich. Innovation durch kurze, 
dickliche, oberirdische Stolonen mit ziemlich ansehnlichen, gedrängt stehenden 
Blättern. Stengel aufrecht oder auf steigend, 10—20 (—58) cm hoch, schlank bis 
dick, mässig steif, etwas zusammendrückbar, meist nur sehr undeutlich fein- 
läDgsstreifig. Kopfstand lax rispig bis gabelig, gleichgipfelig, grenzlos; Akladium
8— 40mm lang, aber auch bis 6/e der Stengellänge einnehmend; Strahlenordnungen 
2—4; Strahlen 2. Ordn. 1—3 (—5), _+ entfernt, schief-abstehend oder fast auf
recht, gegen die Spitze hin weiter verzweigt. Blätter in der Rosette mehrere 
(ca. 5 —10), +. spatelig bis lanzettlich, stumpf bis spitz, glauk, etwas derb, meist 
unter 7 cm lang; 0 —1 (— 2) Stengelblätter in der unteren Hälfte. Hülle (7,5—)
9— 10mm lang, oval, später kugelig; Schuppen breit bis schmal, spitz oder 
spitzlich, dunkel, grünlich gerandet. Bracteen grau oder hell. Behaarung an
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113. sulphureum bis 117. calom astrx;. 829
Hülle und Kopfstielen mangelnd oder wie am Stengel höchstens mässig, auf den 
Blättern gering, bis 4 oder 5 mm lang, steiflich oder steif. Drüsen sehr zahl
reich entwickelt. Flocken: Hülle meist filzig, Kopfstiele ebenso, Stengel reich- 
flockig, Blätter oberseits flockenlos, unterseits (flockenlos bis) zerstreut flockig bis 
leichtfilzig. Blüthen meist hellgelb, die randständigen aussen ungestreift oder 
seltener etwas röthlich gespitzt. Blüthezeit beginnt etwa Mitte Juni.

115. H. f r ig id a r iu m  =  florentinum -(- glaciale (Seite 656). — Rhizom senkrecht 
oder etwas schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel aufrecht, 
25—30 cm hoch, sehr schlank, steif, fest, sehr undeutlich fein-längsgestreift. Kopf
stand rispig, geknäuelt, gleichgipfelig, abgesetzt; Akladium 3—6 mm lang; Strahlen
ordnungen 2—3; Strahlen 2. Ordn. 2—3, gedrängt; Kopfzahl 4—6. Blätter in der 
Rosette 3—5, äussere lanzettlich-spatelig, stumpf, innere lineallanzettlich, spitz, glauk, 
ziemlich weich; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 7—7,5 mm lang, 
cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, schwarz, randlos. 
Bracteen dunkel. Haare an der Hülle mangelnd, an den Kopfstielen fast 0, am 
Stengel oben spärlich, abwärts zerstreut, endlich reichlich , 2—3 (—4) m m , auf 
den Blättern oberseits mässig zahlreich, steif, 2—3 mm lang, unterseits am Haupt
nerv reichlich. Drüsen der Hülle ziemlich reichlich, an den Kopfstielen mässig, 
am Stengel oben zerstreut, abwärts bald verschwindend, an den Stengelblättern 
mangelnd. Flocken der Hülle zerstreut, auf Schuppenrand und Blattoberseite 
mangelnd, am Stengel oben reichlich, abwärts bis spärlich, auf dem Blattrücken 
zerstreut bis mässig zahlreich, Kopfstiele grau. Blüthen ziemlich hellgelb. Blüthe
zeit Mitte August.

116. H. f ü r  c e ll um  =  florentinum •<( furcatum (Seite 656). — Rhizom hori
zontal, kurz, dicklich. Innovation durch wenige kurze dünne oberirdische Sto- 
lonen mit mässig grossen Blättern. Stengel aufsteigend, ca. 11cm hoch, dünn, 
schwächlich. Verzweigung gabelig; Akladium =  ca. l/b der Stengellänge; Strahlen
ordnungen 2; Strahlen 2. Ordn. 2 , sehr entfernt, etwas schief-aufrecht; Kopf
zahl 3. Blätter in der Rosette einige, äussere lanzettlich (?), innere lineal, spitz, 
glauk, steiflich; kein Stengelblatt. Hülle 7—8mm lang, cylindrisch-oval mit ge
rundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen etwas breitlich, spitz, schwarz, hell- 
randig. Bracteen grau. Haare an der Hülle mässig, dunkel, 1 mm, an den Cau- 
lomen zerstreut, etwas dunkel, abwärts hell, 2—3 mm, auf den Blättern an Rand 
und Hauptnerv zerstreut, steiflich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle zerstreut, 
an den Caulomen oben reichlich, abwärts bis zum Grunde allmählich vermindert. 
Flocken der Hülle zerstreut, Caulome oben grau, abwärts reichflockig, Schuppen
ränder und Blätter beiderseits flockenlos. Blüthen gelb. Blüthezeit in der ersten 
Hälfte des September.

117. H. ca lo m  a s t i x  =  magyaricum -f- aurantiacum (Seite 657). — Rhizom 
senkrecht, kurz, ziemlich dick. Innovation durch sitzende Rosetten und zahl
reiche oberirdische, stark verlängerte, schlanke, oft roth angelaufene Stolonen 
mit kleinen, genäherten, gegen die Stolonenspitze hin allmählich dichter stehenden 
und etwas increscirenden Blättern. Stengel aufrecht, ziemlich dick, 50—80 cm 
hoch, zusammendrückbar, fein-längsgestreift. Kopfstand 13—36 köpfig, rispig, 
zuerst geknäuelt, dann lockerer, fast gleichgipfelig, abgesetzt; Akladium 6—8 mm 
lang; Strahlenordnungen 3—4; Strahlen 2. Ordn. 6—8, gedrängt, höchstens der 
unterste entfernt stehend, gegen die Spitze verzweigt. Blätter in der Rosette 1—4, 
lanzettlich oder länglich-lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, glaucescirend, weich;
2—5 Stengelblätter an der unteren Hälfte; längstes Blatt das 1. oder 2. obere
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in der Rosette, zugleich auch das breiteste oder selten um 1 Intemodium höher 
oder tiefer als dasselbe. Hülle 6—8 mm lang, kurz cylindrisch mit gerundeter 
Basis; Schuppen schmal, stumpflich, dunkel, schmal grünrandig. Bracteen 
grün, hellrandig. Haare der Hülle sehr spärlich, dunkel, steif, 1—1,5 mm, an 
den Kopfstielen 0 , am Stengel oben zerstreut, abwärts allmählich zunehmend, 
unten ziemlich reichlich, weiss, steiflieh, 3—5 mm, auf den Blättern, an Rand 
und Hauptnerv ziemlich reichlich, steif, 3 — 5 mm lang. Drüsen der Hülle 
reichlich, an den Kopfstielen ebenso oder mässig, am Stengel oben mässig oder 
wie auch abwärts zerstreut, an den Stengelblättern vereinzelt. Flocken der 
Hülle fast spärlich, auf den Schuppenrändern 0, am Stengel sehr zerstreut, auf 
den Blättern beiderseits mangelnd, nur am Hauptnerv unterseits sehr spärlich, 
Kopfstiele graulich oder grau. Blüthen orangegelb, die randständigen aussen 
rothstreifig; Griffel etwas dunkel. Blüthezeit beginnt im ersten Drittel des Juni.

118. H. t r i  gen es  =  Püosella -f- calumastix (Seite 659). — Gartenbastard.
119. H. r u t i lu m  =  magyaricum xanthoporphyrum (Seite 660). — Garten

bastard.
120. H. h y p e r b o r e u m  Fr. =  florentinum >  Blyttianum  (Seite 660). — 

Rhizom schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel j+. auf
recht, 17—35 cm hoch, dünn oder schlank, verbogen, steif, sehr fein-längsstreifig. 
Kopfstand rispig, geknäuelt, dann locker, fast gleichgipfelig, abgesetzt; Akladium
4— 5 mm lang; Strahlenordnungen 3—4; Strahlen 2. Ordn. 3 — 5, oberegedrängt, 
unterster etwas entfernt, dünn, schief-abstehend; Kopfzahl 8 — 22. Blätter in 
der Rosette 5 — 6, äussere elliptisch, stumpflich, innere schmallanzettlich und 
lineal, spitz, glauk, etwas derb; 2 kleine Stengelblätter an den unteren 5/g. Hülle
5— 5,5mm lang, schmal-cylindrisch mit gerundeter Basis; Schuppen +_ schmal, 
spitzlich, schwarz, fast randlos. Bracteen dunkel, etwas hellrandig. Haare der 
Hülle ziemlich reichlich, ziemlich hell, 1 mm, an den Kopf stielen und am Stengel 
mässig, oben dunkel, abwärts heller, steif, 1,5—2,5 mm, auf den äusseren Blättern 
oberseits reichlich, steif, 3—4 mm lang, auf den inneren fast 0, am Haupt
nerv zahlreich. Drüsen klein, an der Hülle reichlich, an den Kopfstielen reichlich 
bis mässig, am Stengel oben zerstreut, abwärts bald verschwindend. Flocken an 
Hülle und Kopfstielen sehr spärlich, sonst überall mangelnd. Blüthen gelb, 
Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Ende Juni.

121. H. p a n te b la s to n  =  hyperboreum — cymosum (Seite 662). — Rhizom 
senkrecht, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel aufrecht, 
24 bis über 40 cm hoch, dick, zusammendrückbar, längsstreifig. Kopfstand 
(wenigstens oben) doldig, abwärts aufgelöst, grenzlos, stark übergipfelig, in Cultur 
bis lOOköpfig; Akladium 6 — 20 mm lang; Strahlenordnungen 5 — 6; Strahlen 
2. Ordn. 7—12, obere gedrängt, untere +_ entfernt, schief-aufrecht, lang, ziemlich 
dünn, gegen die Spitze hin weiter verzweigt. Blätter in der Rosette 6 — 14, lan- 
zettlich und schmaler, meist abwärts wenig verschmälert, stumpflich bis spitz, 
+_ glaucescirend; 1—3 Stengelblätter. Hülle 5,5 — 6 mm lang, +_ cylindrisch mit 
gestutzter oder gerundeter Basis; Schuppen breitlich, stumpflich oder spitzlich, 
dunkel, hellrandig. Bracteen grünlich, oder grau und hellrandig. Behaarung 
mässig, kurz, auf der Blattoberseite dick borstlich. Drüsen reichlich entwickelt, 
am Stengel verschwindend. Flocken gering ausgebildet, auf den Blättern mangelnd, 
auch an den Kopfstielen nur spärlich. Blüthen gelb; Griffel gleichfarbig. Blüthe
zeit beginnt (im Garten) im ersten Drittel des Juni.
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118. trigenes bis 125. arvicola.
122. H. melanistum  =  panteblaston -j- flagellare (Seite664). — Gartenbastard.
123. H. C in e r  a r ia  — cernuum )>  florentinum (Seite 664). — Rhizomschief, 

kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel aufsteigend, 22—29 cm 
hoch, ziemlich schlank, schwächlich, zusammendrückbar, fein längsstreifig. Kopf
stand lax rispig, grenzlos, gleichgipfelig; Akladium 5—20mm lang; Strahlen
ordnungen 3; Strahlen 2. Ordn. 2—3, +. genähert, dicklich, schief-aufrecht; Kopf
zahl 5—7. Blätter +_ schmallanzettlich, spitz, etwas glaucescirend; 2 Stengelblätter 
am unteren Vs. Hülle 7,5 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, 
spitzlich, schwarz, wenig heller gerandet. Bracteen dunkel, etwas hellrandig. 
Haare der Hülle ziemlich reichlich, dunkel, 1 mm, an den Caulomen zerstreut, 
oben ziemlich dunkel, abwärts heller, 1—2,5 mm, auf beiden Blattseiten ziemlich 
reichlich, oberseits etwas steiflich, 2—3 mm lang. Drüsen lang, an der Hülle 
reichlich, an den Kopfstielen sehr zahlreich, am Stengel oben reichlich, abwärts 
bis zum Grunde zerstreut. Flocken an Hülle und Stengel zerstreut, auf dem 
Blattrücken spärlich, Kopf stiele grau. Blüthen gelb, die randständigen aussen 
ungestreift; Griffel kaum merklich dunkler. Blüthezeit beginnt Mitte Juli.

124. H. f u l g i d u m  =  florentinum < ( Blyttianum  (Seite 666). — Rhizom hori
zontal, verlängert, dicklich. Innovation durch verlängerte, dünne, theils unter
irdische, theils oberirdische Stolonen mit gleichgrossen, etwas entfernt stehenden, 
ziemlich kleinen Blättern. Stengel aufsteigend, 36—38 cm hoch, dicklich, zu
sammendrückbar, schwach, längsstreifig. Kopfstand rispig, ziemlich locker, gleich
gipfelig, abgesetzt; Akladium 6—10mm lang, Strahlenordnungen 3—4; Strahlen 
2. Ordn. 4—6, obere genähert, untere entfernt, schief-aufrecht; Kopfzahl 14—16. 
Blätter in der Rosette 6—9, spatelig-länglich, stumpf, ziemlich glauk, dünn; 
längstes auch zugleich das breiteste; 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte. 
Hülle 8,5—9mm lang, kugelig; Schuppen breitlich, spitzlich, grau, hellrandig. 
Bracteen hell. Haare der Hülle spärlich, dunkel, bis 1 mm, an den Kopfstielen 
mässig, am Stengel spärlich, hell, 1 mm, auf den Blättern oberseits mässig, etwas 
steiflich, 1—2 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopf stielen reichlich, am Stengel 
oben sehr zerstreut, abwärts bald verschwindend. Flocken: Hülle grau mit 
mässig flockigen Schuppenrändern, Kopf stiele weisslich, Stengel mässig flockig, 
Blätter oberseits nackt, unterseits mässig- bis ziemlich reichflockig. Blüthen gelb, 
die randständigen aussen an den Spitzen schwach röthlich; Griffel dunkel. Blüthe
zeit beginnt (im Garten) im ersten Drittel des Juni.

125. H. a rv ic o la  =  florentinum — collinum (Seite 666). — Rhizom senkrecht 
oder schief, kurz, dick oder dicklich. Innovation durch sitzende oder gestielte 
Rosetten, oder durch kurze bis etwas verlängerte, meist +_ unterirdische Stolonen 
nach Art des H. collinum. Stengel aufrecht, ca. 30—60 (—80) cm hoch, schlank 
bis dick, wenig fest, zusammendrückbar, längsgestreift. Kopfstand rispig, locker 
oder (wenigstens anfangs) geknäuelt, gleich- oder übergipfelig, abgesetzt; Akladium 
4—15 (—22) mm lang; Strahlenordnungen 3—5 (—7); Strahlen 2. Ordn. (2—) 3—6 
(—9), obere meist genähert oder gedrängt, unterster oft entfernt, alle schief-aufrecht. 
Blätter in der Rosette 3—8 (—12) _+ lanzettlich bis länglich-lanzettlich, stumpf 
bis spitz, +_ glaucescirend, etwas weich; das längste entweder auch zugleich das 
breiteste oder 1—2 Intemodien über demselben stehend; 2—4 (—7) Stengelblätter. 
Hülle (5,5—) 6—8 (—9) mm lang, +_ cylindrisch mit gerundeter, später öfters etwas 
gestutzter Basis; Schuppen meist schmal, spitz, schwarz bis dunkel, +_ heller 
gerandet. Bracteen dunkel oder grau, öfters hellrandig. Behaarung sehr ver
schieden, aber nur in selteneren Fällen reichlich, meist mässig oder gering, hell
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oder dunkel, wenig lang. Drüsen reichlich entwickelt, gehen auch öfters ver
einzelt auf die oberen Stengelblätter. Flocken der Hülle spärlich bis massig, auf 
den Schuppenrändem mangelnd, Kopfstiele immer filzig oder reichflockig, Blätter 
oft beiderseits, meist aber nur unterseits flockig, die Flocken hier zerstreut bis 
ziemlich zahlreich. Blüthen verschieden gelb, die randständigen bei manchen 
ungestreift, bei anderen aussen sehr schwach röthlich gestreift; Griffel gleich
farbig. Blüthezeit beginnt zwischen Ende Mai und Mitte Juni.

I. Erythrochristum (Seite 668). — Randblüthen aussen sehr schwach röth
lich gestreift. Stolonen 0. Kopfstand rispig, ca. 12 — 35 köpfig. Blätter 
höchstens ziemlich reichhaarig, am Stengel 2—3.

II. Pseudocollinum (Seite 669). — Randblüthen ungestreift oder an einzelnen
Spitzen röthlich. Stolonen 0 oder kurz. Kopfstand rispig, ca. 7—20 
köpfig. Blätter +_ reichhaarig, am Stengel 1—2. Habitus ziemlich
coUinum-artig.

III. Pseudonigriceps (Seite 670). — Randblüthen aussen sehr schwach röthlich 
gestreift. Stolonen kurz. Kopfstand lax rispig, 4 — 6 köpfig. Blätter 
zerstreut-behaart, am Stengel 3. Habitus wie H. nignceps.

IV. Mölendianum (Seite 670). — Randblüthen ungestreift. Stolonen 0 oder 
kurz bis verlängert. Kopfstand rispig, ca. 20—40köpfig. Blätter +_ zer
streut behaart, am Stengel 2—3. Habitus collinum-&Ti\g.

V. Frondigerum (Seite 671). — Randblüthen ungestreift. Stolonen 0. Kopf
stand rispig, ca. 20—40 köpfig. Blätter armhaarig, am Stengel 4—7.

VI. Cincinnocladum (Seite 671). — Randblüthen ungestreift. Stolonen 0. 
Kopf stand wickelartig verzweigt, ca. 12 — 25 köpfig. Blätter wenig be
haart, am Stengel 2—3.

VII. Arvicöla (Seite 672). — Randblüthen ungestreift. Stolonen 0. Kopfstand
rispig, 5—35 köpfig. Blätter sehr armhaarig bis massig behaart, am
Stengel 2—4. Habitus mehr obscurum-artig.

VIII. Nothum (Seite 674). — Randblüthen ungestreift. Stolonen verlängert. 
Kopfstand rispig, 7—15 köpfig. Blätter fast haarlos, am Stengel 2—5.

126. H. in o p s  =  florentinum -f- flagellare (Seite 674). — Gartenbastard.
127. H. le p to c la d o s  — (florentinum — cottinum) — Pilosella (Seite 675).— 

Rhizom schief oder fast horizontal, kurz oder wenig verlängert, dicklich. Inno
vation durch kurze bis verlängerte oberirdische Stolonen mit allmählich decre- 
scirenden, dichtstehenden, gegen die Stolonenspitze oft gehäuften Blättern. Stengel 
+_ auf steigend, 15— 50 cm hoch, schlank bis dick, wenig kräftig oder selbst 
schwächlich, oft zusammendrückbar, fein-längsstreifig. Kopf stand lax rispig oder 
hoch gabelig, wenig- bis mehrköpfig, meist gleichgipfelig, grenzlos; Akladium 
bis 80 mm lang, öfters */s der Stengellänge einnehmend; Strahlenordnungen 2 
bis 4 (—6); Strahlen 2. Ordn. 2—5, entfernt stehend, schief-aufrecht. Blätter 
in der Rosette 2—5, lanzettlich (selten bis länglich oder obovat), meist +_ spitz 
und glaucescirend, weich; 1—2 Stengelblätter meist im unteren Drittel. Hülle 
7—9 (—10,5) mm lang, kurz und dick-cylindrisch bis oval, später oft +_ kugelig 
oder am Grunde gestutzt; Schuppen etwas breitlich, spitz, dunkel oder grau, +_ 
hellrandig. Bracteen grau. Behaarung sehr verschieden, mässig lang. Drüsen 
entsprechend verschieden zahlreich, doch fast nie auf die Stengelblätter über
gehend. Flocken an Hülle und Caulomen reichlich, oft Filz bildend, auf den 
Blättern oberseits mangelnd oder in geringerer Menge vorhanden, unterseits 
reichlich bis leichten Filzüberzug darstellend. Blüthen verschieden gelb; die
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126. inops bis 133. aneimenum. 833
randständigen aussen nur bei wenigen Sippen rothstreifig; Griffel gleichfarbig. 
Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

128. H. a r t e f a c t u m  =  leptoclados-j- Velutinum (Seite678). — Gartenbastard.
129. H. m e n d a x  =  leptoclados -f- fuscum (Seite 679). — Gartenbastard.
130. H. h a  d r o c a u lo n  =  leptoclados -(- flagellare (Seite 680). — Gartenbastard.
131. H. s u p e r b u m  =  leptoclados -f- crassisetum (Seite 680). — Gartenbastard.
132. H. montanum =  florentinum — collinum — Püosella. (Seite 681). — 

Rhizom senkrecht oder schief, kurz oder wenig verlängert, dick oder dicklich. 
Innovation durch sitzende Rosetten, selten durch gestielte Rosetten oder kurze 
dickliche Stolonen. Stengel aufrecht, 15 — 50 (—65) cm hoch, sehr schlank 
bis dicklich, etwas zusammendrückbar, undeutlich fein-längsstreifig. Kopfstand 
lax rispig oder sehr hoch gabelig, 3 —10 (—20) köpfig, meist ziemlich abgesetzt, 
gleichgipfelig; Akladium (5—) 10—35 (—60) mm lang; Strahlenordnungen 2—4 
(—5); Strahlen 2. Ordn. (1—) 2—4 (—6), entfernt, schief aufrecht oder etwas 
abstehend, dicklich bis ziemlich dünn, gegen die Spitze hin wreiter verzweigt. 
Blätter in der Rosette 5—12, äussere oft zur Spatelform neigend, die anderen 
lanzettlich bis länglich, spitz oder spitzlich, glaucescirend bis glauk, etwas 
derb, bis 15 cm lang; längstes meist auch zugleich das breiteste; 0—2 oft kleine 
Blätter an der unteren Hälfte. Hülle (6,5—) 7 — 9 mm lang, _+ kugelig oder 
zuerst oval, dann dicker, gerundet oder gestutzt, oft später kugelig werdend; 
Schuppen schmal bis breitlich, spitz, dunkel bis schwarz, hellrandig. Bracteen 
meist hell, aber auch grau, braun oder dunkel. Behaarung an Hülle und Kopf
stielen meist mangelnd oder doch gering, am Stengel verschieden, aber niemals 
reichlich, kurz oder massig lang, auf den Blättern meist langborstlich. Drüsen 
an Hülle und oberem Theil der Caulome reichlich entwickelt, am Stengel ab
wärts an Zahl abnehmend oder verschwindend. Flocken der Hülle reichlich bis 
mässig, auf den Schuppenrändern mangelnd oder vorhanden, am Stengel ver
schieden, auf den Blättern meist nur unterseits entwickelt, mässig bis reichlich, 
Kopfstiele +_ filzig. Blüthen hellgelb bis dunkelgelb, die randständigen aussen 
oft ungestreift, bei manchen Sippen +_ rothspitzig oder -gestreift; Griffel gleich
farbig. Blüthezeit beginnt in der ersten Hälfte des Juni.

133. H. a n e im e n u m  — montanum -|- Macranthum (Seite 687). — Rhizom 
horizontal, verlängert, dünn. Innovation durch stark verlängerte, ziemlich dünne, 
oberirdische Stolonen mit ansehnlichen, genäherten, fast gleichgrossen, gegen die 
Stolonenspitze gedrängten Blättern. Stengel aufsteigend, 28 — 35 cm hoch, sehr 
dünn, schwächlich, undeutlich fein-längsgestreift. Verzweigung sehr tief gabelig; 
Akladium =  2/3— '¡» des Stengels; Strahlenordnungen 2; Strahlen 2. Ordn. 1; 
Kopfzahl 2. Blätter in der Rosette 4—5, äussere fast elliptisch, spitzlich, innere 
lanzettlich, +_ spitz, glaucescirend; das längste über dem breitesten stehend; 
kein Stengelblatt. Hülle 8—9 mm lang, oval-kugelig mit gerundeter Basis; Schuppen 
etwas breitlich, spitz, grau, randlos. Bracteen hell. Haare hell, an der Hülle 
reichlich, 0,5 mm, an den Caulomen oben mangelnd, abwärts zerstreut, 1—2 mm, 
auf der Blattoberseite mässig zahlreich, ziemlich borstlich, 4 — 7 mm lang. Drüsen 
der Hülle mässig, an den Caulomen nur ganz oben reichlich, dann bis zur Basis 
zerstreut. Flocken: Hülle nebst Schuppenrändern weisslichgrau, Caulome oben 
grau, abwärts reichflockig, Blätter oberseits nackt, unterseits grau. Blüthen gelb, 
randständige aussen rothspitzig. Blüthezeit beginnt Mitte Juni.

Nägeli u. A. Peter, Die HieracienMitteleuropas. 53
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184. H . floribundutn Wimm, e t  Grab. =  florentinum — collinum — 
Auricula (Seite 688). — Rhizom d̂  schief bis horizontal, kurz oder etwas ver
längert, dicklich bis schlank. Innovation durch kurze oder d̂  verlängerte, dünne 
bis schlanke (selten bis dickliche), unter- oder oberirdische Stolonen mit genäherten 
grossen oder etwas entfernten und mässig grossen, etwas decrescirenden Blättern. 
Stengel aufrecht bis aufsteigend, (10—) 20—50 (—75) cm hoch, schlank bis dick, 
zusammendrückbar, längsstreifig. Kopfstand rispig oder lax rispig, im ersteren 
(häufigeren) Fall öfters an der Spitze etwas doldig und anfangs geknäuelt, dann 
lockerer, gleich- bis übergipfelig, abgesetzt; Akladium 2— 10 (selten — 30) mm 
lang; Strahlenordnungen 2—4(—5); Strahlen 2. Ordn. 2—7, obere meist gedrängt 
oder genähert, der oder die untersten oft etwas entfernt, gegen die Spitze hin 
weiter verzweigt; Kopfzahl 2 — 20 (—25). Blätter in der Rosette 3—8, lanzettlich 
bis länglich und spatelig, spitz bis gerundet-stumpf, glaucescirend bis glauk, 
dünn, etwas glänzend; längstes auch zugleich das breiteste oder bis einige Inter
nodien über demselben stehend; 1—3 (—4) Stengelblätter meist an der unteren 
Hälfte, aufwärts ziemlich schnell kleiner werdend. Hülle (5,5—) 7—9 (—10) mm 
lang, oval bis d̂  cylindrisch, am Grunde gerundet oder (wenigstens später) ge
stutzt; Schuppen schmal bis breitlich, spitz bis stumpflich, dunkel bis schwarz, 
fast randlos bis weisslich-gerandet. Bracteen dunkel, oder hellrandig bis weisslich. 
Behaarung der Hülle mässig bis spärlich, kurz, dunkel (oder hell, selten länger 
und weiss), am Stengel sehr verschieden, aber nur selten reichlich, meist _+_ steif, 
auf den Blättern bei einigen Sippen d̂  zahlreich, bei anderen nur am Rande 
wenige lange Borsten vorhanden, am Hauptnerv unterseits immer reichlicher. 
Drüsen reichlich entwickelt, selten auch auf die obersten Stengelblätter gehend. 
Flocken der Hülle meist nur in geringer Anzahl vorhanden, an den Kopfstielen 
grauen Filz bildend, am Stengel verschieden, auf den Blättern oberseits mangelnd, 
unterseits ebenso bis ziemlich reichlich. Blüthen heller oder dunkler gelb, die 
randständigen in der Regel aussen ungestreift, nur bei wenigen Uebergangsformen 
mit Rothstreifung; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Mitte Juni und später, 
bei den nordischen Sippen erst im Juli.

I. Erubescens (Seite 690). — Kopfstand rispig oder oben d̂  doldig, mehr- 
oder vielköpfig. Randblüthen aussen d̂  rothstreifig. Habitus des H. 
collinum.

II. Sudavicum (Seite 691). — Kopf stand locker- oder lax-rispig, mehrköpfig. 
Randblüthen ungestreift. Haare der Hülle sehr reichlich, lang, weiss, 
seidenartig.

III. Begimontanmi (Seite 692). — Kopfstand rispig oder oben fast doldig, 
mehr- oder vielköpfig. Hülle meist eiförmig mit gerundeter, dann ge
stutzter Basis; Schuppen +_ schmal, weisslich gerandet. Randblüthen 
ungestreift. Blätter lanzettlich bis länglich, stumpflich bis spitz. Haare 
der Hülle mässig bis reichlich, d̂  dunkel.

IY. Teplitsense (Seite 692). — Kopf stand rispig oder oben fast doldig, mehr
köpfig. Hülle kurz cylindrisch mit gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
randlos. Randblüthen ungestreift. Blätter spatelig und lanzettlich- 
spatelig, gerundet bis stumpflich. Haare der Hülle mässig, dunkel.

Y. Floribundum (Seite 693). — Kopf stand rispig oder oben fast doldig, mehr- 
bis vielköpfig. Hülle _+ cylindrisch bis eiförmig mit gerundeter, später 
meist gestutzter Basis; Schuppen schmal, dunkel oder hellrandig.

834  Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
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Randblüthen ungestreift. Blätter alle oder nur die inneren lanzettlich, 
äussere _+ spatelig. Haare massig bis spärlich, +_ dunkel bis schwarz.

VI. Suecicum (Seite 694). — Kopfstand rispig, wenig- oder mehrköpfig. Hülle 
dick cylindrisch, dann fast kugelig; Schuppen schmal bis breitlich, weiss- 
lich gerandet. Randblüthen ungestreift. Blätter spatelig oder +_ spatelig- 
lanzettlich, gerundet (bis spitzlich). Haare der Hülle spärlich bis massig, 
dunkel oder hell.

VII. Hosigoviense (Seite 697). — Kopfstand rispig, mehrköpfig. Hülle eiförmig 
bis cylindrisch mit gerundeter oder gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
hellrandig. Randblüthen ungestreift. Haare der Hülle meist 0.

VIII. Amblycephalum (Seite 697). — Kopfstand rispig, mehrköpfig. Hülle 
kugelig oder kurz- und dick-cylindrisch, am Grunde gestutzt; Schuppen 
breitlich, hellrandig. Randblüthen ungestreift. Haare der Hülle spärlich 
oder mässig.

IX. Scissum (Seite 698). — Kopfstand hoch gabelig, wenigköpfig. Randblüthen 
ungestreift.

X. Ciliatifolium (Seite 699). — Kopfstand rispig, mehrköpfig. Hülle eiförmig 
oder cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen breitlich, 
stark hellrandig. Randblüthen ungestreift. Blätter _+ länglich, stumpf 
(bis spitz). Haare der Hülle mässig oder spärlich, dunkel.

XI. Pseudauricula (Seite 700). — Kopfstand rispig, wenigköpfig. Hülle +_ 
cylindrisch mit gerundeter oder gestutzter Basis; Schuppen etwas breit
lich , weisslich gerandet. Randblüthen ungestreift. Haare der Hülle 
spärlich bis ziemlich reichlich, +_ hell. Blätter lanzettlich oder spatelig 
lanzettlich, +_ stumpf.

135. H. n ig r ic e p s  =  floribundum >  Pilosella (Seite 702). — Rhizom schief 
oder horizontal, kurz, dicklich. Innovation durch verlängerte, oberirdische, schlanke 
oder dünne Stolonen mit genäherten oder etwas entfernten, kleinen bis ziemlich 
ansehnlichen, meist etwas decrescirenden Blättern. Stengel meist aufsteigend, 
(12—) 20—50 cm hoch, schlank, ziemlich steif oder etwTas schwächlich, öfters zu- 
sammendrückbar, fein-längsstreifig. Kopfstand lax rispig oder hoch gabelig, nicht 
begrenzt, gleich- oder etwas übergipfelig; Akladium 5—60 mm lang, zuweilen bis 
1/i des Stengels einnehmend; Strahlenordnungen 2—5; Strahlen 2. Ordn. (1—)
2—4, entfernt stehend, schief aufrecht; Kopfzahl (2—)5 —10(—18). Blätter
in der Rosette 4—7, spatelig oder länglich bis +. lanzettlich, stumpf bis spitz,
+. glaucescirend, weich oder etwas derb; längstes meist zugleich auch das breiteste ;
1—2 Stengelblätter an der unteren Hälfte, schnell in die Hochschuppen über
gehend. Hülle 7—9 (—11) mm lang, kugelig bis cylindrisch-oval, am Grunde ge
rundet, seltener gestutzt; Schuppen +_ breitlich oder schmal, +_ spitz, schwarz 
oder dunkel, mehr oder minder hellrandig. Bracteen hell bis dunkel. Behaarung 
der Hülle reichlich, dunkel, an den Caulomen mässig, auf den Blättern zerstreut, 
steiflich oder steif, 2—4 mm lang. Drüsen meist zahlreich entwickelt, am Stengel 
oft bis zum Grunde gehend. Flocken an Hülle, Stengel und Blattrücken mässig 
bis reichlich, auf den Schuppenrändern meist 0, Kopfstiele filzig, Blattoberseite 
nackt oder etwas flockig. Blüthen heller oder dunkler gelb, die randständigen 
aussen ungestreift oder _+ rothstreifig; GrifEel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt 
gegen Ende Mai oder Anfang Juni.

136. H. p o ly t r i c h u m  =  nigriceps -f- bifwrcum (Seite 705). — Gartenbastard.
53*

134. floribundum. — 135. nigriceps. — 136. polytrichum.
© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



137. H. a p a te l iu m  =  floribundum — Pilosella (Seite 706). — Rhizom schief 
kurz, dicklich bis dick. Innovation durch verlängerte, oberirdische, dickliche bis 
dicke Stolonen mit etwas entfernt stehenden oder genäherten, ansehnlichen, langsam 
decrescirenden Blättern. Stengel aufsteigend , (13—) 20—50 cm hoch , dick bis 
dicklich, zusammendrückbar, fein-längsstreifig. Xopfstand lax rispig oder hoch- 
gabelig, nicht abgesetzt, gleichgipfelig; Akladium 10mm bis 1-i des Stengels; 
Strahlenordnungen 2—4; Strahlen 2. Ordn. 2—4, entfernt, schief - abstehend; 
Kopfzahl (3—)4—12. Blätter in der Rosette 3—6, länglich bis lanzettlich, stumpf bis 
spitz, glaucescirend oder hellgrün; das längste auch zugleich das breiteste;
1—2 Stengelblätter meist tief unten. Hülle 9—12 mm lang, kurz- und dick- 
cylindrisch bis kugelig; Schuppen _+ breitlich, spitz, _+ schwarz, in verschiedenem 
Grade hellrandig. Bracteen grau bis dunkel. Behaarung meist reichlich, ziemlich 
lang, dunkel, auf den Blättern steif oder borstlich. Drüsen reichlich entwickelt, 
am Stengel meist nicht weit hinabsteigend. Flocken der Hülle reichlich, auf den 
Schuppenrändem 0 oder spärlich, Kopfstiele filzig, Stengel verschieden flockig, 
Blätter oberseits nackt, unterseits massig- bis reichlich flockig. Blüthen verschieden 
gelb, die randständigen aussen ungestreift oder +_ rothstreifig; Griffel gleichfarbig. 
Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

138. H. p i lo s e l l i f lo r u m  — floribundum <( Pilosella (Seite 707). — Rhizom
schief oder horizontal, kurz oder etwas verlängert, ziemlich schlank bis dick. 
Innovation durch verlängerte, oberirdische, schlanke oder dickliche Stolonen mit 
entfernt stehenden, decrescirenden, kleinen oder ziemlich ansehnlichen Blättern. 
Stengel aufsteigend, schlank oder dicklich, 12—35 (—45) cm hoch, meist schwäch
lich, zusammendrückbar, fein-längsstreifig. Kopfstand ijneist tief-) gabelig; Akla
dium =  (‘/io—) \3 — Vi des Stengels; Strahlenordnungen 2 — 3 4); Strahlen
2. Ordn. 0—2, sehr entfernt, schief-aufrecht; Kopfzahl 1—3 ( —7). Blätter in der 
Rosette 2—5, spatelig oder länglich bis +_ lanzettlich, glaucescirend bis hellgrün, 
bis 14 cm lang; längstes auch zugleich das breiteste; 0 oder 1 meist kleines 
Stengelblatt tief unten. Hülle 8—13 mm lang, kugelig, oder oval und wenigstens 
später kugelig; Schuppen +_ breitlich bis breit, spitz, + schwarz, verschieden heller 
gerandet. Bracteen grau oder dunkel. Behaarung verschieden, gering bis sehr 
reichlich, schwarz bis hell, lang, auf den Blättern weich, seltener bis steif. 
Drüsen sehr zahlreich entwickelt, am Stengel bis zur Basis hinabsteigend. 
Flocken der Hülle meist reichlich, auf den Schuppenrändern meist 0, Kopfstiele 
filzig, Stengel meist reichflockig, Blätter oberseits flockenlos, unterseits meist 
reichflockig bis leicht filzig. Blüthen gelb, die randständigen aussen immer, wenn 
auch in verschiedenem Grade, rothstreifig. Griffel gleichfarbig. Blüthezeit be
ginnt wahrscheinlich Mitte Juni, im Gebirge später.

139. H. a cro co m u m  =  floribundum — cymosum (Seite 709). — Rhizom hori
zontal oder schief, kurz, dicklich. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel 
+. aufrecht, 14 — 36 cm hoch, schlank bis dicklich, steif, _+ undeutlich fein
längsstreifig. Kopfstand wenigstens im oberen Theil fast doldig, geknäuelt, dann 
locker, gleichgipfelig; Akladium 5—8 (—32) mm lang; Strahlenordnungen 3— 5; 
Strahlen 2. Ordn. 3—5 (—6), sehr gedrängt, unterster meist entfernt; Kopfzahl
6—14. Blätter in der Rosette 6—8, etwas spatelig bis schmallanzettlich,- stumpf 
bis spitz, _+ glaucescirend; längstes zugleich auch das breiteste oder über dem
selben stehend; meist 2 Stengelblätter an der unteren Hälfte, schnell kleiner 
werdend. Hülle 7 — 8 mm lang, oval mit gerundeter Basis, dann fast kugelig; 
Schuppen schmal, spitz, dunkel, schmal hellrandig. Bracteen grau, zuweilen
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hellrandig. Behaarung verschieden, kurz, auf den Blättern steif oder borstlich. 
Drüsen verschieden, spärlich bis reichlich entwickelt, auch auf die Stengelblätter 
gehend. Flocken der Hülle reichlich, auf den Schuppenrändern spärlich, Kopf
stiele filzig, Stengel reichflockig bis graulich, Blätter oberseits nackt, unterseits 
spärlich- bis reichlich-flockig. Blüthen gelb, die randständigen aussen unge
streift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit bei den nordischen Sippen unbekannt, 
bei den schlesischen Juni.

140. H. Ob or n y a n u  m =  collinum 4- magyaricum (Seite 711). — Rhizom 
senkrecht oder schief, kurz oder wenig verlängert, ziemlich dick. Innovation 
durch mehrere sehr verlängerte, dünne, oberirdische Stolonen mit entfernt stehen
den, kleinen, allmählich decrescirenden Blättern nach der Weise des H. magy
aricum. Stengel aufrecht, schlank bis dick, 40—70cm hoch, etwas steif, doch 
zusammendrückbar, längsstreifig. Kopfstand locker rispig, stark übergipfelig, 
meist ziemlich abgesetzt, 8—40köpfig; Akladium 4—10 (—14) mm lang; Strahlen 
2. Ordn. 4—7, die oberen genähert, der oder die untersten entfernt, schief 
abstehend; Ordnungen 3—5. Blätter in der Rosette 2—6, lanzettlich und schmal- 
lanzettlich, stumpf bis spitz, meist lang in den Grund verschmälert, +_ glauce- 
scirend; 2—3 Stengelblätter an der unteren Hälfte, aufwärts an Grösse nur all
mählich abnehmend und dann plötzlich in die Bracteen übergehend. Hülle 6,5 bis 
8,5 mm lang, cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, 
spitz, wie die Bracteen +_ dunkel und hellrandig. Behaarung überall + reichlich, 
mässig lang, an der Hülle hell, am Stengel wenigstens oben dunkel, hier und 
auf den Blättern steif. Drüsen in mässiger Anzahl vorhanden. Flocken der 
Hülle mässig, auf den Schuppenrändern immer mangelnd, am Stengel verschie
den, auf den Blättern oberseits meist in geringer Anzahl vorhanden, unterseits 
zerstreut bis reichlich, Kopfstiele leicht filzig. Blüthen sattgelb; Griffel gleich
farbig. Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

141. H. a c r o th y r s u m  =  Pilosella — collinum — magyaricum (Seite 714). — 
Rhizom sehr kurz, dick, schief. Innovation durch stark verlängerte, dünne 
oberirdische Stolonen mit entfernt stehenden, kleinen, langsam decrescirenden 
Blättern. Stengel 18—40 cm hoch, schlank oder etwas dicklich, +_ aufrecht, etwas 
zusammendrückbar, ziemlich schwach gestreift. Kopfstand lax rispig, ziemlich 
abgesetzt, gleichgipfelig; Akladium 6—26 mm lang; Strahlen 2. Ordn. 2—4, locker 
oder entfernt, etwas dicklich; Ordnungen 2 — 3; Kopfzahl 4 — 8. Blätter in der 
Rosette 4 —6, elliptisch-lanzettlich bis lanzettlich, spitz, etwas glaucescirend, etwas 
dicklich; 0 — 1 sehr tief inserirtes Stengelblatt. Hülle 9 — 10mm lang, eiförmig, 
dann etwas niedergedrückt; Schuppen schmal, stumpflich, schwärzlich, hellrandig. 
Bracteen grau oder hell. Haare der Hülle mangelnd, an den Caulomen oben 
spärlich, abwärts zerstreut, dunkel, 1—2 (—3) mm, auf der Blattoberseite _+ zer. 
streut, steif oder borstlich, 2—3 mm lang. Drüsen der Hülle reichlich, an den 
Kopfstielen jf ebenso, am Stengel oben zerstreut, abwärts vermindert bis zum 
Grunde, am Stengelblatt vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich oder zerstreut, 
auf Schuppenrändern und Blattoberseite 0, auf dem Blattrücken vereinzelt oder 
spärlich, am Mittelnerv zerstreut, Caulome oben grau, abwärts stark vermindert
flockig. Blüthen gelb, ungestreift; Griffel gleichfarbig. Blüht Anfang Juni.

142. H. Z i z ia n u m  T a u sch  =  ßorentinum — cymosum (Seite 714\ — Rhizom 
senkrecht oder etwas schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. 
Stengel aufrecht, meist 30 bis über 70 cm hoch, schlank bis dick, steif, oft + zu
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838 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
sammendrückbar, fein-längsstreifig. Kopfstand doldig oder rispig, abgesetzt, 
geknäuelt oder locker, gleich- oder übergipfelig; Akladium 4—24mm lang; Strahlen
ordnungen 3— 6 (—9); Strahlen 2. Ordn. (2—) 4 — 13, gedrängt oder genähert, 
höchstens der oder die untersten etwas entfernt, gegen die Spitze hin weiter 
verzweigt, schief-abstehend, gerade oder etwas bogenförmig aufwärts-gekrümmt; 
Kopfzahl bis gegen 100, oft aber auch viel geringer, zuweilen nur wenige Köpfchen 
vorhanden. Blätter in der Rosette meist 4—8, äussere meist +_ spatelig und stumpf, 
innere lanzettlich bis schmallanzettlich, spitzlich bis spitz, fast immer etwas 
glaucescirend, ziemlich derb bis fast weich; das längste einige Internodien über 
dem breitesten stehend; 2 — 5 (—8) Stengelblätter in verschiedener Vertheilung, 
aufwärts allmählich kleiner werdend. Hülle 5 — 8 mm lang, in verschiedener 
Weise cylindrisch, am Grunde meist gerundet, oft später gestuzt; Schuppen 
schmal bis etwas breitlich, spitz, dunkel bis schwarz, ;+ hellrandig. Brac- 
teen grau bis dunkel. Behaarung sehr verschieden, aber fast nie lang, auf 
den Blättern meist steif. Drüsen verschieden entwickelt, oft auch auf die 
Spitze der oberen Stengelblätter übergehend. Flocken auf Hülle und Stengel 
meist mässig bis reichlich, auf den Schuppenrändern mangelnd, Kopfstiele filzig, 
Blätter oberseits flockig (selten flockenlos), unterseits höchstens mässig flockig. 
Blüthen heller oder dunkler gelb, öfters röhrig, die randständigen aussen unge
streift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt gegen Ende Mai.

143. H. a lb ip e d u n c u lu m  =  Zizianum >  Pilo^ellu (Seite 72G). — Rhizom 
senkrecht oder schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. 
Stengel aufrecht, 15—24 cm hoch, dicklich oder schlank, steif, etwas zusammen- 
drückbar, etwas undeutlich sehr fein-längsstreifig. Kopfstand (wenigstens oben) 
doldig, geknäuelt, gleichgipfelig, abgesetzt; Akladium 3—8 mm lang; Strahlenord
nungen 2—4; Strahlen 2. Ordn. 4—8, gedrängt, höchstens die untersten etwas 
entfernt stehend, gegen die Spitze weiter verzweigt, schief-abstehend; Kopfzahl
10—25. Blätter in der Rosette 10 — 15, spatelig bis + länglich und schmal
lanzettlich, demgemäss gerundet-stumpf bis spitz, glaucescirend oder grün, ziemlich 
derb; längstes mehrere Internodien über dem breitesten stehend; 2—3 Stengel
blätter an den unteren a/s, schnell in die Hochschuppen übergehend. Hülle
7—7,5 mm lang, cylindrisch oder oval, an der Basis gerundet; Schuppen schmal 
oder etwas breitlich, spitz, grau, + hellrandig. Bracteen hell bis dunkel. Be
haarung verschieden, hell, auf den Blättern steif oder borstlich, überall mässig 
lang. Drüsen ziemlich entwickelt, am Stengel meist nicht tief hinabsteigend. 
Flocken: Hülle und Kopfstiele filzig, Stengel reichflockig, Blätter oberseits flockig 
oder nackt, unterseits armflockig bis graulich. Blüthen gelb, die randständigen 
aussen ungestreift, Griffel gleichfarbig. Blüthezeit Mai und Juli.

144. H. H e u f f e l i i  JanTca =  flarentinum — cymusum — Pilosella (Seite 727). 
— Rhizom senkrecht, kurz, dicklich. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel 
aufrecht, ca. 18 cm hoch, dünn, steif, undeutlich sehr fein-längsstreifig. Kopf- 
stand doldig, scharf abgesetzt, locker, fast gleichgipfelig; Akladium 10 mm lang ; 
Strahlen 2. Ordn. 4, sehr gedrängt, schief-aufrecht, ziemlich dünn; Ordnungen 3; 
Kopfzahl 9. Blätter in der Rosette ca. 10, lanzettlich-lineal, stumpflich bis spitzlich, 
glauk; 1 Stengelblatt am unteren Vs. Hülle 7 mm lang, ziemlich schlank cylindrisch 
mit gerundeter Basis; Schuppen schmal, spitzlich, weisslich. Bracteen grau. 
Haare weiss, an der Hülle sehr reichlich, seidenartig, 1,5 mm, an den Kopfstielen 
mangelnd, am Stengel sehr zerstreut, steif, 1,5—2,5 mm, auf den Blättern ober-
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143. albipedunculum bis 148. umbelliferum. 839
seits zerstreut, borstlich, 2—4 mm lang, unterseits am Hauptnerv mässig zahl
reich. Drüsen völlig mangelnd. Flocken am Stengel reichlich, auf den Blättern 
oberseits 0, unterseits nur gegen die Spitze mässig zahlreich, sonst fast 0 oder 
sehr spärlich, aber an Rand und Hauptnerv sehr reichlich, Hülle incl. Schuppen
rand und Kopfstiele weisslich-filzig. Blüthen sattgelb. Blüthezeit beginnt im 
1. Drittel des Juni.

145. H. g e r m a n ic u m  =  (flurentinum — Pilosella) — cymosum (Seite 728). — 
Rhizom senkrecht oder schief, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten 
oder häufiger durch verlängerte, schlanke oder dickliche, oberirdische Stolonen 
mit etwas entfernt stehenden, kleinen, gegen die Stolonenspitze allmählich de- 
crescirenden Blättern. Stengel aufrecht, 25—75 cm hoch, dick bis dicklich, selten 
schlank, zusammendrückbar, fein (zuweilen etwas undeutlich-) längsstreifig. Kopf
stand doldig oder lax rispig oder _+ gabelig, etwas unbegrenzt, gleich- bis 
übergipfelig; Akladium 7—50mm bis 2/3 der Stengellänge einnehmend; Strahlen
ordnungen (2—)3  — 5 (— 6); Strahlen 2. Ordn. 1—5 (—15), obere gedrängt oder 
genähert, untere (seltener alle) entfernt stehend, schief-abstehend, gegen die Spitze 
weiter verzweigt; Kopfzahl 3 —15, sogar bis 100. Blätter in der Rosette 3 — 8, 
länglich bis lanzettlich und fast lineal, stumpf bis spitz, + glaucescirend bis 
gelbgrün, weich oder etwas derb; 1—3 Stengelblätter mit verschieden hoch hinauf
reichender Insertion, zuweilen bis 7 vorhanden. Hülle 7 — 9 ( — 10) mm lang, 
_+ oval oder cylindrisch, später _+ kugelig oder wenigstens breiter werdend ; 
Schuppen schmal bis breitlich, spitz, dunkel, + hellrandig. Bracteen grau oder 
hell. Behaarung sehr verschieden, an der Hülle meist reichlich, am Stengel oft 
geringer, auf den Blättern zerstreut bis +_ reichlich, steif bis borstlich, ziemlich 
lang. Drüsen nur mässig entwickelt, abwrärts schnell vermindert und 0. ^Flocken 
an Hülle, Stengel und Blattrücken reichlich, öfters Filzüberzug bildend, Kopf
stiele filzig, Blattoberseite meist flockenlos, aber auch öfters etwas flockig. 
Blüthen verschieden gelb, die randständigen aussen meist ungestreift, nur bei 
wenigen Sippen etwas röthlich gestreift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt 
im letzten Drittel des Mai.

146. H. i l l e g i t im u m  =  germanicum -J- tardans (Seite734).— Gartenbastard.
146 a. H. o c n o d e s  — illegitimum -|- tardans (Seite 734). — Gartenbastard.
147. H. p e n ta p h y lu m  =  illegitimum -(- colUnnm (Seite 734). — Garten

bastard.
148. R. u m b e l l i fe r u m  — magyaricum — cymosum (Seite 735;. — 

Rhizom senkrecht bis horizontal, kurz oder verlängert, dick bis schlank. In
novation durch mehrere oberirdische, sehr verlängerte, dünne oder schlanke 
Stolonen mit entfernt stehenden, kleinen oder ziemlich ansehnlichen, allmählich 
decrescirenden Blättern. Stengel aufrecht, 30—75 cm hoch, schlank oder dünn, 
steif, fein - längsgestreift. Kopfstand doldig oder rispig, -geknäuelt oder (meist) 
locker, gleich- bis stark übergipfelig, abgesetzt; Akladium 3—20 (—30) mm lang; 
Strahlenordnungen (2—)3—5 (—7); Strahlen 2. Ordn. (2—)4—9 (—11), gedrängt 
oder genähert, der oder die untersten oft etwas entfernt, schief - abstehend, 
zuweilen etwas bogenförmig-aufsteigend, gegen die Spitze hin weiter verzweigt; 
Kopfzahl (4—) 10—40 (—60). Blätter in der Rosette 4—6 , lanzettlich bis 
länglich, äussere breiter, länglich bis fast spatelig, stumpf bis spitz, glaucescirend 
bis glauk, weich, das längste einige Internodien über dem breitesten stehend;
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840 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
(1—) 2—4 (—6) Stengelblätter meist an den unteren 2 n. Hülle (5—> 6—7 '—8) mm 
lang, +. (oft schmal-) cylindrisch, oder oval mit gerundeter, zuweilen später 
gestutzter Basis; Schuppen schmal oder etwas breitlich , spitz bis stumpflich, 
dunkel bis schwarz, meist hellrandig. Bracteen grau bis dunkel, selten weisslich. 
Behaarung der Hülle _+ reichlich, hell oder dunkel, weich, meist kurz, an den 
Kopfstielen sehr verschieden, am Stengel selten mehr als massig zahlreich, auf 
den Blättern oberseits zerstreut bis reichlich, weich bis steif, meist kurz, selten 
über 2,5mm lang, unterseits weicher. Drüsen gering entwickelt, an der Hülle 
oft mangelnd oder spärlich, höchstens massig zahlreich, an den Caulomen meist 0, 
auch an den Kopfstielen meist nur zerstreut, an den Spitzen der oberen Stengel
blätter öfters in geringer Anzahl vorhanden. Flocken an der Hülle zerstreut bis 
mässig, auf den Schuppenrändern meist 0, Kopfstiele filzig bis müssig-flockig, 
Stengel zerstreut- bis reichflockig, Blätter oberseits meist armflockig, unterseits 
zerstreut- bis mässig-flockig. Blüthen verschieden gelb, die randständigen aussen 
stets ungestreift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Ende Mai.

149. H. c a lo d o n  T a u sc h  — florentinum — echioides (Seite 742). — Rhizom 
senkrecht, kurz, dick. Innovation durch sitzende Rosetten. Stengel aufrecht, 
30—65 cm hoch, schlank bis dünn, gerade oder verbogen, steif, zuweilen starr, 
(mitunter ziemlich undeutlich) fein-längstreifig. Kopfstand doldig oder rispig, 
locker, abgesetzt, übergipfelig oder gleichgipfelig; Akladium (2—) 5—20 mm lang; 
Strahlenordnungen 3—6 (—8); Strahlen 2. Ordn. (3—) 4 —8 (—10), (obere) ge
drängt oder genähert, höchstens die untersten etwas entfernt stehend, öfters 
bogenförmig-aufsteigend, gegen die Spitze weiter verzweigt; Kopfzahl 10—30 
(—60). Blätter in der Rosette 3—8 (—12), lanzettlich bis schmallarizettlich,
stumpf bis spitz, _+ glaucescirend, etwas derb; 3—6 (—11) Stengelblätter in ver
schiedener Yertheilung, oft am ganzen Stengel zerstreut. Hülle 6—8 (—9) mm 
lang, + cylindrisch, an der Basis gerundet oder gestutzt; Schuppen schmal, sel
tener bis breitlich, spitz, grau bis schwarz, fast randlos oder etwas hellrandig. 
Bracteen meist grau oder dunkel. Behaarung sehr verschieden, an der Hülle 
reichlich bis gering, kurz, an den Caulomen reichlich bis _+ mangelnd, steif, 
öfters aufwärts gekrümmt, auf den Blättern meist mässig bis reichlich, borstlich. 
Drüsen schwach entwickelt, zuweilen völlig oder an den Caulomen mangelnd. 
Flocken: Hülle armflockig bis filzig, Kopf stiele filzig, Stengel und Blattrücken 
mässig- bis reichflockig, Blattoberseite meist etwas flockig. Blüthen meist gelb 
bis dunkelgelb, die randständigen aussen ungestreift; Griffel gleichfarbig. Blüthe
zeit Juli, bei den südöstlichen Sippen bereits im Mai.

150. H. h e te r o d o x u m  T a u sch  =  calodon — Püosdla (Seite 747). — Rhizom 
schief oder senkrecht, kurz, dick. Innovation durch kurze schlanke oberirdische 
Stolonen mit gegen die Spitze gedrängten, ziemlich kleinen Blättern (gestielten 
Rosetten ähnlich), oder durch sitzende Rosetten. Stengel auf steigend oder auf
recht, ca. 35—65cm hoch, schlank oder dicklich, steif, etwas undeutlich fein
längsstreifig. Kopfstand rispig, sehr locker, grenzlos, übergipfelig; Akladium 
6—30 mm lang; Strahlenordnungen 4—6; Strahlen 2. Ordn. (3—) 5—8, genähert, 
untere entfernt, schief-abstehend, gegen die Spitze weiter verzweigt; Kopfzahl 
15—40. Blätter in der Rosette 2—5, _+ lanzettlich, spitz, glaucescirend, etwas 
derb; 3—5 Stengelblätter am ganzen Stengel vertheilt, aufwärts allmählich kleiner 
werdend. Hülle 7,5—9 mm lang, + dick cylindrisch-oval, später am Grunde ge
stutzt ; Schuppen schmal bis breitlich, spitzlich, heller oder dunkler grau, 
randlos oder etwas gerandet. Bracteen grau. Behaarung der Hülle ziemlich
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reichlich, kurz, hell, an den Caulomen gering, abwärts reicher, auf den Blättern 
reichlich bis zerstreut, borstlich, 2—4 mm lang. Drüsen mangelnd bis +. reichlich 
entwickelt. Flocken: Hülle und Kopfstiele filzig, Stengel ebenso oder reich
flockig, Blätter oberseits flockig oder nackt, unterseits zerstreut- bis ziemlich 
reichflockig. Blüthen hellgelb, die randständigen aussen ungestreift; Griffel 
gleichfarbig. Blüthezeit unbekannt, bei dem von uns cultivirten H. macro- 
sciadhtm im Garten im ersten Drittel des Juni beginnend.

151. H. p s e u d o c a lo d o n  =  calodon -f- fallar (Seite 748). — Innovation 
durch sitzende Rosetten. Stengel 53—60 cm hoch, schlank, verbogen, aufrecht» 
fest, etwas längsgestreift. Kopfstand halbdoldig oder doldig, locker, abgesetzt, 
gleich- oder etwas übergipfelig; Akladium 5—6mm lang; Strahlen 2. Ordn. 4—5, 
obere geknäuelt, der unterste zuweilen entfernt, dünn; Ordnungen 4—5. Blätter 
in der Rosette 1—4, lanzettlich, spitzlich bis spitz, etwas graugrün, etwas dicklich ; 
4 Stengelblätter am ganzen Stengel vertheilt. Köpfchen 20—35; Hülle 7 mm 
lang, cylindrisch mit gerundeter, dann etwas gestutzter Basis, Schuppen schmal 
spitz, dunkel, schmal hellrandig. Bracteen braun bis grau. Haare der Hülle 
fast reichlich, hell, 1m m , an den Kopfstielen mässig, 1—1,5mm, am Stengel 
oben fast 0 oder sehr zerstreut, abwärts bis mässig zahlreich, steif, etwas auf
wärts gekrümmt, 2 mm, auf der Blattoberseite ziemlich reichlich, steif bis borst
lich, 3—4 mm lang. Drüsen höchstens an der Spitze der Hüllschuppen vereinzelt, 
sonst überall mangelnd. Flocken der Hülle ziemlich zahlreich oder reichlich, 
auf den Schuppenrändern zerstreut, am Stengel oben ziemlich zahlreich, abwärts 
etwas vermindert, auf den Blättern oberseits am Mittelnerv vereinzelt, unterseits 
zerstreut, am Hauptnerv mässig zahlreich, Kopf stiele grau. Blüthen gelb, Rand- 
blüthen ungestreift; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit am 30. Juni schon sehr vor
geschritten.152. H. p a n n o n ic u m  — magyaricum — echioides (Seite 749). — Rhizom 
senkrecht bis fast horizontal, kurz, dick. Innovation durch oberirdische, stark 
verlängerte, dünne Stolonen mit kleinen bis ziemlich ansehnlichen, entfernt 
stehenden, gleichgrossen oder etwas decrescirenden Blättern nach Art des H. 
magyaricum. Stengel aufrecht, 25—75 cm hoch, steif oder zusammendrückbar, 
öfters starr und fest, fein-längsstreifig. Kopfstand rispig oder doldig, abgesetzt, 
gleich- oder übergipfelig, (geknäuelt bis) locker; Akladium (3—)5 —15 (—36)mm 
lang; Strahlenordnungen 3—5(—7); Strahlen 2. Ordn. (2—)4—8 (—10), gedrängt 
oder genähert, die untersten meist +_ entfernt, gegen die Spitze weiter verzweigt, 
schief- oder sparrig-, seltener bogenförmig-abstehend; Kopfzahl (7—) 10—40 (—50). 
Blätter in der Rosette 3—8, _+ lanzettlich und spitz, äussere breiter und kürzer, 
derb bis weich, glaucescirend bis glauk; (2—)3—6 Stengelblätter in verschiedener 
Vertheilung, aufwärts meist langsam kleiner werdend. Hülle (5—) 6—7 (—9) mm 
lang, +. cylindrisch, am Grunde gerundet oder (oft erst später) gestützt; Schuppen 
schmal, _+ spitz (selten stumpflich), grau bis dunkel, +_ hellrandig. Bracteen 
hell bis dunkel. Behaarung im allgemeinen reichlich, lang, steif, oder namentlich 
auf den Blättern borstlich. Drüsen höchstens mässig entwickelt, oft ganz oder 
an den Caulomen mangelnd. Flocken sehr verschieden vertheilt, an der Hülle 
spärlich bis mässig, zuweilen sogar Filz bildend, auf den Schuppenrändern meist 
mangelnd, an den Kopfstielen fast 0 bis dicken Filz bildend, am Stengel im 
allgemeinen weniger entwickelt, auf den Blättern oberseits mangelnd oder in ge
ringerer Menge vorhanden, unterseits mangelnd bis mässig zahlreich. Blüthen 
gelb oder hellgelb; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit mit dem Juni beginnend.

149. calorlon. — 150. heterodoxum. — 151. pseudocalodon. — 152. pannonicum. 841
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842 Zwischenformen und Abkömmlinge der Praealtina.
153. H. horrens =  pannonicum !- collinnm (Seite 760). — Gartenbastard.
154. H. horridulum  =  horrem florentinum (Seite 761). — Gartenbastard.
155. H. c a llic o m u m  =  horrens superbum (Seite 761). Gartenbastard.
156. H. caloscias =  pannonicum -f- cymosum (Seite 762). — Gartenbastard.
157. H. macrothyrsum  =  pannonicum -|- canum (Seite 763). — Garten

bastard.
158. H. caesa riatum pannonicum f- leptoclados (Seite 763). — Garten

bastard.
159. H. fallens =  pannonicum -r- montanum (Seite 764). — Gartenbastard.
160. H. enchaetium — mayyaricum — setiyerum. (Seite 764). — Rhizom 

senkrecht, kurz, dick. Innovation durch verlängerte, oberirdische, dünne oder 
schlanke Stolonen mit entfernt stehenden, kleinen, fast gleichgrossen oder all
mählich decrescirenden Blättern. Stengel aufrecht, 25—55 (cult. —100) cm hoch, 
dünn bis dick, öfters verbogen, steif oder hei den kräftigeren Sippen zusammen- 
drückbar und weicher, fein-längsstieifig. Kopfstand hoch gabelig oder lax rispig, 
meist gleichgipfelig, grenzlos; Akladium (4—) 10 — 55 (cult. —130) mm lang; 
Strahlenordnungen 3 — 4 (— 6); Strahlen 2. Ordn. 2 — 4 (— 9), entfernt, schief 
abstehend, erst gegen die Spitze hin weiter verzweigt; Kopfzahl 4 — 20. Blätter 
in der Rosette 6—8, lanzettlich, meist spitz, glaucescirend, etwas derb oder 
weich; 1—3 Stengelblätter meist in der unteren Hälfte. Hülle 6,5 — 9 mm lang, 
(wenigstens später) kugelig; Schuppen schmal bis breitlich, spitz, grau oder 
dunkler, etwas hellrandig. Bracteen grau oder hell. Behaarung der Hülle +. 
reichlich, hell, mässig lang, an den Caulomen zerstreut bis massig, abwärts reicher, 
hell, steif, lang, auf den Blättern mässig, borstlich, lang. Drüsen gering oder 
doch nur in massiger Anzahl entwickelt, am Stengel abwärts bald verschwindend. 
Flocken der Hülle meist reichlich bis Filz bildend, Caulome oben filzig, abwärts 
reichflockig, Blätter oberseits nackt oder armflockig, unterseits mässig flockig bis 
graugrün. Blüthen hellgelb, die randständigen aussen öfters röthlich - gestreift 
oder -gespitzt; Griffel gleichfarbig. Blüthezeit beginnt Anfang Juni.

161. H. sp a r  s i f  orme =  magyaricum -(- superbum (Seite 767), — Garten
bastard.

162. H. m n o o p h o ru m  =  magyaricum -J- incanum(Seite 767). — Rhizom senk
recht, kurz, dick. Innovation durch oberirdische, etwas verlängerte, etwas dickliche, 
starre Stolonen mit etwas entfernt stehenden, sehr kleinen Blättern. Stengel aufrecht, 
ca. 45 cm hoch, dicklich, verbogen. Kopfstand doldig, locker, etwas grenzlos, über- 
gipfelig; Akladium8—10mm lang; Strahlenordnungen5—6; Strahlen 2 .Ordn. 6, ge
drängt, unterster sehr entfernt, dicklich; Kopfzahl ca. 25. Blätter in der Rosette 
mehrere, länglich-lanzettlich, stumpf bis stumpflich, glaucescirend-graugrün, ziem
lich derb; 3 kleine Stengelblätter an der unteren Hälfte. Hülle 6—6,5 mm lang, 
cylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis; Schuppen schmal, spitz, dunkel, 
hellrandig. Bracteen hell. Haare der Hülle spärlich, dunkel, 0,5 mm, an den 
Caulomen mangelnd, nur an der Mitte des Stengels vereinzelt, steif, 1 m m , auf 
der Blattoberseite zerstreut, borstlich, 1—2 mm lang, an den Stolonen kaum 
mässig, 0,5 mm. Drüsen der Hülle reichlich, an den Kopfstielen zieiiilich zahl
reich, am Stengel oben zerstreut, abwärts bis fast zum Grunde vermindert, an 
den Stengelblättern mangelnd. Flocken der Hülle kaum mässig, auf den Schuppen- 
rändern 0, am Stengel reichlich, auf beiden Blattseiten spärlich oder unterseits
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153. horrens bis 164. pollaplasium. — Piloselloidea exsiccata etc. 843
bis zerstreut (an den Stengelblättem massig), Kopfstiele grau. Blüthen hellgelb ? 
Blüthezeit August.

163. II. trinothum  =  »lagyaricum nothagenes (Seite 7C8). — Garten
bastard.

164. II. pollaplasium  — maggaricim - qerinanicum (Seite 768). — Garten
bastard.

Xm . Piloselloidea exsiccata 
hucusque edita nobis nota, secundum monographiam 

nostram determinate
Observatio. Numeros nonnullos in hac enumeratione non memoratos ob 

statum rudimentarium speciminum herbarii nostri determinare non licuit.

No. Nomen Auctoris :-----
Species

Determinado
Varietas

1. Baenitz, Herbarium europaeum.
2536 Pilosella/ pratense prussicum Casparyanum
2545 brachiatum crociflorum 2. oligadenium
2693 j dubium v. strigosum Cineraria Cineraria

2. Balansa, Plantes d’Orient 1874.
405 j pannonicum ; nudescens
653 J ij procerum j macrochaetium

3. B illot, Flora GaUiae et Germaniae exsiccata.
144 bis piloselloides l |  florentinum florentinum
412 Nestleri cymosum 1 cymosum «. gen. 1. norm. a. astolon.
413 aurantiacum aurantiac. J  porphyranthes 1. longipilum

1025 glaciale niphobium hemimeres «. genuinum
1262 Peleterianum Peleterian. 1  Peleterianum n. gen. 4. setosum

4. Blytt, Plantae Norvegiae ed. Hohenacker.
49 acutifolium florentinum gottlandicum
51 glomeratum glomeratum anceps

5. Bourgeau, Plantae Armeniacae 1862.
138 sabinum j  calodon baiburtense1 Bauhini ¡1 magyaricum armeniacum

6. Bourgeau, Plantae Lyciae 1860.
173 j j; pannonicum | Bourgeaui
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844 Piloselloidea exsiccata hucusque t'dita detenninata.

No Nomen Auctoris
Species Varictas

Determinatio

7. Bourgeau, Plantes d’Espagne 1M54.
2232 Piles, v. Peleterian. ( rBeudopilos' tcmlicanl''\ subulifer. subuliferum
2233 castellanum |  castellan. castellanum 1. glandulosum

l — 2. pilosum
S. Bourgeau, Plantes d’Espagne 1KC>3.

castellanum castellan. castellanum 1. glandulosum
9. Fries, Herbarium normale.

(secund. specimina in herbar. reg. Berolinensi eonservata.)
VI 
VI 
VI 
VI, 4 
IX 
IX, 7
IX, 7
X, 10? 

XIII, 7 
XIII, 8 
XIII, 9 
XIII, 10 
XIII, 11 
XIII, 12
XIII, 13 
XIII, 14
XIII, 15
XIII, 16
XIV, 11
XIV, 12
XV, 11 
XV, 12

XVI, 11 
XVI, 12

cymosum S. dubium 
eollinum
praeal to—cymosum 
Pilosella
cymosum v. fallax
dubium
suecicum
glomeratum
fuscum
floribundum ß. 
acutifolium 
hyperboreum 
glomeratum 
glomerat. v alpigen.
setigerum
cymosum
cymosum var. 
sabinum norvegic. 
stoloniflor. v.collin.
praeal t. * stolonifer. 
suecicum 
bifurcum 
decolorans 

, auriculiforme

cymosum 
floribundum 
Zizianum 

j ,  Pilosella 
j j  Zizianum 
1 floribund.

Zizianum 
pyrrhanthes 

Ij floribund.
: florentin.
|| hyperbor 
| glomerat.
ij Zizianumi ljj| cymosum 

fallax 
cymosum 
glomeratum 
cymosum 

Î I Zizianum 
cymosum 

|  | prussicum 
|!j apatelium 

Zizianum 
floribund. 
cernuum 
aurantiac. 
auriculiform

Uplandiac
Smolandiac
asciadium
Pilosella a. genuinum
acradenium 1. longipilum
ciliatifolium genuinum
suecicum «. genuinum 1. normale
acradenium 2. brevipilum
Blyttianum 1. valdepilosum
scissum
gottlandicum
hyperboreum
glomeratum
acradenium 2. brevipilum 
pleiophyllum
mollisetum 1. trichanthum 
pubescens 1. normale 

I longipedunculum 
j cymosum y. holmense 
! umbelliflorum 
transmarinum
Scharlokianum ß. viadrinum
trichotum
subpraealtum
suecicum «. genuin. 1. normale 
cernuum a. genuin. 1. lanceolat. 
decolorans
auriculiforme a. genuin. 1. exstriat.

10 Fries, Hieracia Europaea exsiccata (Pilosella).
Pilosella «. genuinum 

I subvirescens a. genuin. 1. pilosum
I „„ . Kl PilosellaI communis v. of fi cm. |
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Piloselloidea exsiccata hucusque edita determinata. 845

Determinatio
No. Nomen Auctoris

Speciesii j Varietas1
1 c communis v. nivea tardan s tardans n. niveum
ld communis v. alpina ¡ hypeuryum lasiothrix ß. pilosum
1 e comm. v .pilosissima f  Peletería».

t -
Peleterian. ii.gen. l.pilosiss. b.angust.

n. — 3. subexstriatum
1 f comm. v. virescens auriculiform. septentrionale
2 stoloniflora flagellare flagellare «. gen. 1. norm. a. pilos.

Í cernuum cernuum «. gen. 1. lanceolatum4 cernua 1 — ß. subeernuum
f) I sphaerocephala furcatum Í furcatum a. gen. 1. longipilum
8 bracbiata brachiatuni brachiatuni «. genuinum 1. normale
8b brach, v. flageilaris — pseudobrachiat. 1. exstriat. c. epilos.
9 auriculaeformis auriculiform. septentrionale

13 Aurícula Auricula Auricula (t. gen. 1. epilosum
13 b Aurícula v. alpina floribund. suecicum ß. subfloribund. 1. efloccos.
14 suecica Ü1 - — «. genuin. 1. normale
14b j suecica v. alpigena 1 -  -  1. -
14* suecica *cuspidata ! floribund. j cuspidatum
16 Blyttiana ; pyrrhanthes Blyttianum 1. valdepilosum
17 floribunda 1 floribund. floribundum «. genuinum
17 b 1 floribunda v. acumi- IJ nata glaucescens sulphureum glogaviense
18 j pratensis collinum dimorphum 2. setinerve
19 * j decolor. * flammea aurantiac. decolorans
20 aurantiaca — aurantiacum 1. longipil. a. normale
25 glac.ialis glaciale algidum «. genuinum
26 Laggeri densicapill. Laggeri
27 alpicola alpicola alpicola «. gen. 1. normale
30 florentina florentin. nivigemmum 2. nudiceps
31 praealta Zizianum affine
31b praealta v. Bauhini magyaric. Bauhini 2. submarginale
33 dubia |j glomerat. glossophyllum 2. nudius

acrocom. floribundiforme
34 glomerata !1cymosa genuina !

glomerat. glomeratum
35 cymosum cymosum ß. poliotrichum
35 * cymosa pubescens ' — pubescens 1. normale
36 sabina cruentum rubrisabinum
37 setigerum ¡fallax mollisetum 1. trichanthum
38 echioides j|li echioides macrocymum

1 •

17* 
18 b 
20 b

11. Fries, Supplemental!» ad Hieracia Europaea exsiccata.
communis *velutina I Pilosella 
acutifolia nigriceps
pratens. y. angustif. collinum 
aurant.v.Hinterhub. I  aurantiac.

velutifolium
fasciculatum
colliniforme «. gen. 1. longipilum 
achnolepium
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846 Piíoselloidea exsiccata hucusque edita determinata.

No. Nomen Auctoris — —
Species Varietas

Determinatio

20 auran tiara v. bicolorj cruentum
fuscum

28 petraea alpicola
28 bis dichotoma montanum
30 a florentina florentin.
30 b — —
30 * Pavichii Fussianum
31 * praealto — Pilosella ?
32 hyperborea v. gott-

landica florentin.
34 b glomerata? Zizianum

12. Heldreich et Orphanides,
59 1 macranthum ? Hoppean.

759 praealt. v. hispidiss.i maoyar|c- 1 pannome.
13. Huet du Pavillon, Piar

365 i macranthum Hoppean.
368 ! micranthum micranth.

bicolor
auriculifiorum ß. dichromum
glandulifolium
dichotomum
florentinum

IFussianum <>.. genuinum ■)

I gottlandicum 
i coarctatum
Flora Graeca exsiccata.

maeranthum a. gen. 3. obscurius 
j magyaricum ß. laconieutn 
leiocaulon

tae Neapolitanae 1856.
maeranthum a. gen. 1. eglandulosum 
micranthum

14. Huet du PaviUon, Plantae Siculae.
macranthum |l Hoppean. | macranth. «. gen. 2. glandul. a. striât.

15. Huguenin, Flora Galliae et Germaniae exsiccata.
144 I piloselloides florentin. Delphinatus

16. Huter, Porta et Higo, Iter Italicum III.
314 Pseudopilosella |j Pseudopilos.
533 serpyllifolium micranth.
654 adriatic.
655 J calabrum

l adriatic.
662 Pilosella j  

i
Hoppean.
Hoppean.662 Pilosella var. J Pilosella

s. n. Pilosella Hoppean.
17. Kotschy, Iter ciUcicum in

141 c Pilosella J Hoppean.
354 lscabricaule setigerum

Pseudopilos.«.gen.(complur.varietat.) 
/S. sericatum

micranthum
styppinum
calabrum
suhspec. nonnullae in monographia 

non enumeratae
macranth. a. gen. 2 glandul. a. striât.

— y. mediterraneum 
macranth. «. gen. 2. glandul. a striât, 
australe
angustius a. genuin. 1. pilosum 
macranthum a. gen. 1. eglandulosum

Tauri alpes Bulgar Dagh.
cilicicum
pilisquamum
adenocephalum
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Piloselloida exsiccata hucusque edita determinata. 847

Determinatio
No. Nomen Auctoris 1-----------------  --------------------------

Species Varietas

18. Kotscliy, Iter cilicico-kurdicum 1859.
326
327 incanum
328 scabricaule
502 setigerum
635(Suppl.) macranthum 
636(Suppi.) longiscapum

pannonic. 
incanum 
setigerum 

f  procerum 
\ caucasic. 

Hoppean. 
spathophyll.

leiocaulon
incanum
Balansae
Kotschyanum
Hohenackeri
macranthum ¡3. anatolicum 
longiscapum

428
19. Kotscliy, Plantae Persiae borealis 1843.

persicum ( procerum 1, normale< procerum ^{ — 2. calvatum

160

329

680 a

293

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14

20. Kotscliy, Plantae Syriae borealis 1862.
Peleterianum? Hoppean. multisetum 3. polyadenium

21. Kotschy, Iter Syriacum 1855.
procerum i procerum j procerum 1. normale

22. Kralik, Plantae Corsicae.
Auricula j myriaden. j nanum

23. Lange, Plantae Europae australis 1851—52.
castellanum castellan. j castellanum 2. pilosum

24. Lindeberg, Hieracia Scandinaviae exsiccata.
Pilosella

1
j: Pilosella 
I, Peleterian.

latiusculum 1. normale 
Peleterianum y. acuminat. 1. norm.

Pilos. y. Peleterianai — y. — 2. multiflocc. 
subpeleterianum ¡3. tonsum

cernuum cernuum cernuum «. gen. 1. lanceolatum
auriculaeforme j < auriculif. Lindebergii 1. subpilosum

. — — 2. hirsutum
Auricula Auricula Auricula «. gen. 1. epilosum
floribundum floribund. suecicum y. isotrichum
floribund. v.alpestre — — a. gen. 3. parcipilum
floribund. * stellat. — stellatum
decolorans aurantiac. decolorans
flammeum fuscum flammeum
aurantiacum aurantiac. aurantiacum 1. longipil. a. norm.
aurant. v. alpestre — valdersianum

— v glaucesc. — scandicum
Blyttianum 1pyrrhanth. Blyttianum 1. valdepilosum
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848 Piloselloidea exsiccata liucusque edita determinata.

Determinatio
No. Nomen Auctoris

Species Varietas

pratense j collinum diiMorphum 1. nórmalelo — 2. setinerve
16 dubium glomeratum dubium
17 — v. alpestre anceps
17b V. fallax mollisetum 2. psilanthum
18 — v. anceps glomeratum anceps
19 hyperboreum liypcrbor. hyperboreum
20 subpraealtum Zizianum subpraealtum
21 glomeratum glomeratum glossophyllum
22 ¡cymosum v. pubesc. cymosum pubescens 1. nórmale
23 cymos. y. hispidum 

a. phyllopodum Uplandiae
( — v. hispidum — curvescens

24 |
25

— v. hispidum 
b. aphyllopodum 

setigerum fallax
eusciadium
mollisetum 1. trichanthum

101 Pilos, v. virescens Pilosella virescens 1. nórmale
102 elatum pyrrhanth. ostrogothicum
103 dubium v. furcatum macranthel. scissicaule
104 praealt. v. Yillarsii i ¡j florentinum albidobracteum 2. pilosiceps

1¡Í Almquistii 1. sessiligemmum
105 Rothianum |, fallax mollisetum 1. trichanthum
106 cymosum ! cymosum tavastiacum
107 — var. — Dusenii
108 | — v. paradoxum macranthel. macranthelum

25. Norrlin, Herbar. Pilosellarum Fenniae 1884 (Pilosella).
1 straminea Pilosella
2 sigmoidea ¡ —

3 j —

4 exacuta ,  ; —

5 apargioides , —

6 angustella —

7 Hilmae —

8 conspersa —

9 obscuripes —

10 paucilingua —

11 — form. —

12 umigera —

13 prasinata —

14 — — .

15 — v. ovoidea —

16 coalescens — .

17 jodolepis —

trichaden. /?. leucotrich. 2. stramin. 
sigmoideum
subcaulesc. /?. colorat. 2. exacutum 
trichophor. e. apargioides 
inalpestre «. gen. 4. angustellum 
Hilmae 1. nórmale 
conspersum
stenophyllum 2. obscuripes 
paucilingua
urnigerum
prasinatum
oligochaetium 2. ovoideum 
trichophor. 8. lasiosoma 2. coalesc. 
jodolepis
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Piloselloidea exsiccata hucusque édita determinata. 849

No. Nomen Auctons
Species 1 Varietas

18 suivalensis Pilosella virescens 2. suivalensis
19 progenita I macranthel. , progenitum
20 binata — j binatum
21 Auricula Auricula ' Auricula «. genuin. 10. obscuriceps
22 — macra — i — «. — 1. epilosum
23 — angustifol. j — — ß. mucronatum
24 suecica var. floribundum suecicum «. genuin. 3. parcipilum
25 — — i stipitiflorum
26 — — !i - pseudauricula 2. calvius
27 hollolensis ji suecicum a. genuin. 3. parcipilum
28 — 1 — «. — 3. —
29 brachycephala j spathophyll. brachycephalum 1. pilosiceps
30 — I — — 1. —
31 var. — — 2. calviceps
32 cochlearis floribundum suecicum y. isotrichum
33 — — — y. —
34 — form. — cochleatum
35 asperula — suecicum ß. subflorib. 1. efloccos.
36 — form. — — ß. — 2. floccosum
37 subpratensis spathophyll. subpratense
38 chrysocephaloides pyrrhanth. chrysocephaloides
39 — — —
40 chrysoeephala 1 — chrysocephalum
41 — j — —
42 fennica spathophyll. fennicum 1. normale (et forma brevius
43 pallida _

pilosa)
forma propria, a H. fennico diversa

44 ventricosa — fennicum 2. ventricos. a. pilosum
45 — — 2. — a. —
46 — f. humilis 

glandulosa. — 2. — b. glandulos.
47
48

f. hum. gland, 
eapit. obscur. minor, 
nigella

— 2. b. 
nigellum

49 — — —

50 — — —
51 discolorata pyrrhanth. discoloratum 2. pilosius
52 — — — 1. normale
53 kajanensis aurantiacum kajanense
54 — v. excelsior pyrrhanth. diaphanum
55 — v. — — —
56 concolor — concolor
57 — — —

58 Saelani — Saelani
Nage li u. A. Peter, Die Hieracien Mitteleuropas 54
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59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99

100

Piloselloidea exsiccate hucusque odita determinate.

Nomen Auctoris
Species

Determinatio
Varietes

aelani
’seudoblyttii

ulvolutea
lulvinata 

— var. 
eruginascens 
limorphoides

— var. 
adogensis 
carelica
jratens. f. dimorpha 
ubulascens var. 
)ilipes
leptentrionalis v.

tenebricans
issimilata
iruinosa
»alactina
»risea

— form, 
detonsa 
neglecta 
sphacelate 
suomensis
adtingens
curvescens
denticulifera

— var. 
austerula 
firmicaulis 
pubesc. v. contracta

— var.
— v. spectabilis

j: pyrrhanth.

Norrlini

spathophyll.
collinum
spathophyll.
cymosum
florentinum
arvicola
Zizianum
glomeratum

cymosum

Zizianum
cymosum

I Saelani! _

j Pseudoblyttii

fulvoluteum 2. pilosiceps 
—  2 . —  

pulvinatum 1. iutescens
— 2. purpurascens 

Blyttianum 4. aeruginascens 
dimorphoides
Norrlini 1. longipilum

— 1. —
— 2. brevipilum
—  2 . —  

ladogense 
karelicum
dimorphum 1. normale
tubulascens
pilipes 1. pilosiceps
polioclad. /S.praealtif. 1. tenebricans
assimilatum
subpraealtum
ambiguum
detonsum y. griseum— y. —

— «. genuinum 
neglectum
detonsum ß. sphacelat. 1. eurycephal. 
suomense
adtingens
curvescens
denticuliferum
Zizianum
firmicaule
pubescens 2. hirsutulum

— 1. normale 
suprafastigiatum
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Piloselloidea exsiccata hucusque édita determinata. 85Ï

No. Species Varietas

26. A. Peter, Hieracia Naegeliana exsiccata 1884.
1 Hoppeanum testimoniale Naeg. a. genuinum 1. acutiusculum
2 — macranth. Ten. n. gen. 2. glandulosum a. striât.
3 Peleterianum Peleterian. Mér. «. gen. 1. pilosissim. b. angustius
4 Pilosella trichosoma 3. cinerascens
5 — vulgare Tausch a. genuinum 1. subpilosum
6 tardans tardans «. niveum Muell. 1. normale
7 hypeuryum hypeuryum «. genuinum 1. calvum
8 alpicola 1 alpicola Schleich. «. genuinum 1. normale
9 latisquamum latisquamum «. gen. 1. multipilum a. striatum

10 — stenolepium S. engadinum 1. majoriceps
11 auriculiforme Schultziorum «. genuinum
12 — Schultziorum ß . oreophilum 1. striatum
13 — Mendelii 1. Striatum
14 tardiusculum | tardiusculum 1. normale
15 furcatum ! flocciferum «. genuinum 1. normale
16 basifurcum basitrichum «. genuinum 1. substriatum
17 aurantiacum aurantiacum L. 1. longipilum a. normale
18 — melinoides 1. holotrichum
19 substoloniflorum substoloniflorum 1. longipilum
20 rubrum rubrum Peter
21 pyrrhantbes pyrrhanthes «. genuinum 1. obtusum
22 — chrysochroum
23 — raripilum
24 fuscum fuscum Vill. «. genuinum 1. virescens c. pilosum
25 fulgens heterochromum «. genuinum 1. normale
26 — tuorsinum
27 amaurocephalum amaurocephalum 1. pilosius a. longipilum
28 eminens eminens 1. pilosius
29 flagellare flagellare Willd. «. gen. 1. normale a. pilosiceps.
30 canum canum «. genuinum 2. calvius a. obtusum
31 — canum ß. hirticanum 1. epilosum
32 densicapillum hispidulum ß. hispidosum 1. subpilosum
33 echioides echioides Lumn. S. albociner. Rupr. 1. minoriceps
34 florentinum parcifloccum
35 — obscurum Rchb. «. genuinum 1. normale
36 — subcymigerum
37 — subflorentinum
38 magyaricum magyaricum «. genuinum 1. normale
39 — Besserianum 1. normale
40 brachiatum subtile
41 — simulans
42 — limnobium 1. normale a. pilosius
43 montanum montanum «. genuinum 3. calvicaule

54*
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44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87

Piloselloidea exsiccata hucusque edita determinata.

Species Varietas

montanum 
Zizianum 
gennanicum 

I calanthes 
j calomastix 

illegitimum 
| stellipilum 
I euchaetium 
i Pilosella

tardans
hypeuryum
pachylodes
Auricula

glaciale 
I niphobium
j latisquamum 
| auriculifonne

furcatum 
basifurcum 

I aurantiacum

| collinum 
j pyrrhanthes

montanum ß. turfaceum
farinosum 1. calviceps
alsaticum n. genuinum 1. holotrichum
calanthes
calomastix
illegitimum
stellipilum
longum 1. longipilum
trichoscapum ß. orientale 1. normale
trichophorum ß. sedunense 1. pilosum
Borussorum 1. pilosum
melanops
velutifolium
trichadenium «. genuinum 1. latius 
subcaulescens «. genuinum 1. valdestriatum 

> vulgare «. genuinum 4. pilosum 
tardans «. niveum Muell. 1. normale 

! pingue ß. pinguistolonum 
peripbanes 1. angustius

| Auricula Lam. et DC. «. genuinum 1. epilosum 
■ Auricula n. genuinum 7. substriatum 

Auricula «. genuinum 10. obscuriceps 
melaneilema «. genuinum 1. epilosum 
Magnauricula 1. subcalvum 
pseudoglaciale 1. epilosum 

i niphostribes «. genuinum 1. calvicaule 
glacialiforme
alpigenum 1. valdestriatum 
auriculiforme a. genuinum 1. exstriatu m 
agrammum 1. exstriatum 

i megalophyllum y. oligotrichum 1. pilosiceps 
! glaucoviride 1. epilosum 

coryphodes 
palatinum
furcatum Hoppe «. genuinum 1. longipilum 
basifurcum 1. pilosius 
aurantiacum 1. longipilum a. normale 
spanochaetium 1. eurylepium 
spanochaetium 2. stenolepium 
subaurantiacum 
auropurpureum «. genuinum 
colliniforme «. genuinum 1. longipilum 
pyrrhanthes n. gen. 2. acutulum b. minoriceps 

 ̂ pyrrhanthes «. genuinum 3. spathulifolium
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88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99

100
101
102
103
104
105
106
107
108
109
110
111
112
113
114
115
116
117
118
119
120
121
122
123
124
125
126
127
128
129
130
131
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Species Varietas

pyrrhanthes
fulgens
flagellare
cymosum
canuin
setigerum
monasteriale
bifurcum
florentinum

magyancum
brachiatum

paragoguui
leptoclados
nigriceps 

I piloselliflomni 
j trigenes 

nothagenes 
leptophyton 
Hoppeanum 
Pilosella

I Auricula 
j latisquanium 
I auriculiforme 
I nigricarinum 

aurantiacum
cernuum
spathophyllum
echioides
florentinum

magyancum
brachiatum

pyrrhanthes ß. purpuriflorum 
fulgens
spelugense a. genuinum 1. nonnale 
cernuiforme 1. longipilum
cymosum L. a. genuinum 1. normale a. astolonum
cymiger. Rchb. a. gen. 2. hirtipeduncul. b.angustius
canum «. genuinum 2. calvius b. acutum
setigerum Tausch «. genuin. 1. norm. a. seticaule
monasteriale
pacliycladum
lancifolium 1. minoriceps
austroalpinum
Berninae Griseb. «. genuinum 1. normale 

I effusum «. genuinum 
j effusum ß. subefEusum 
j melanadenium

bavaricum 1. polyadenium 
brachiatum Bert. «. genuinum 1. normale 
apophyadium ß. epichaetium 
paragogum a. genuinum 1. exstriatum 

! leptoclados y. tenuiramum 
pallidisquamum 1. pilosius 
iseranum Uechtr. 1. normale 
piloselliflorum 1. hirsuticeps 
trigenes 

j nothagenes 
leptophyton
Hoppeanum Schult, y. imbricatum 2. exstriatum 
inalpestre «. genuinum 1. latisquamum 

j subcaulescens S. acutissimum 3. caniceps
melaneilema «. gen. 4. marginatum a. epilosum 
latisquamum «. genuinum 2. sublatisquamum 
Schultesii F. Schultz a. genuinum 1. pilosum 
nigricarinum 1. striatum 
aurantiacum 4. setulosum 

j achnolepium
j cernuum «. genuinum 2. ellipticum 
j fulvescens 1. pilosum
j echioid. Lumn. a. gen. 1. adpressipil. a. hirsuticeps 
j florentinum All.

canipedunculum 
! albulanum
j thaumasium 1. normale

pseudobrachiatum 1. striatum a. longipilum
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No.

132
133134
135
136
137
138
139
140141
142143
144
145
146147
148
149
150151
152153154
155
156157158
159
160161162
163164165166167168169
170171
172173174
175

Piloselloidea exsiccata hucusque edits! determinata.

Species

eptoclados
?ilosella

j t t B i i  u r c u i i i

lurantiacum
lollinum
pyrrhanthes
Euscum
spathophyllum
canum
setigerum
brachiatum
furcatum
brachycomum
poliocephalum
substoloniflorum
cruentum
magyaricum
pannonicum
spontaneum
nigricarinum
velutellum
substoloniflorum
fuscum
spathophyllum

Varietas

crociflorum 1. polyadenium 
Villarsii Schultz 1. pilosum 
leptoclados «. genuinum 1. longipilum 
fulvum 2. pilosum
pachyanthum «. genuinum 1. pilosum 
vulgare Tausch ß. subvulgare 1. striatum 
subvirescens a. genuinum i. pilosum 
vulgare Tausch ß. subvulgare 1. striatum 
eucomoides ß. colobocephalum 
oxytorum 1. normale
megalophyllum ß. pleiotrichum 1. pilosum.
melanochlorum
pachypilon
lathraeum
pilosüurcum ß. orithales 
basischistum a. genuinum 
basiscbistum ß. advena 
phyllocaulon
spanochaetium 2. eurylepium 
colliniforme ß. lophobium 1. longipilum 
Blyttianum Fr. 1. valdepilosum 
pyrrhanthes y. inquilinum 2. brevipilum 
laxum «. genuinum 
laxum ß. laxiforme
spathophyllum 1. pilosius a. macrotrichum
sabinum Seb. et M. «. genuinum
canum «. genuinum 1. pilosius
setigerum Tausch «. genuin. 1. normale a. seticaule
acrobrachion
furcatum Hoppe «. genuinum 1. longipilum 
megalanthes
brachycomum a. genuinum 1. microtrichum
myopolium
erectum 1. normale
erythrodes
Weissianum
spar sum 1. latifolium
pannonicum «. genuin. 1. normale a. longisetum 
spontaneum
Striatum «. genuinum 1. normale
velutellum
erectum 1. normale
fuscum Vill. «. genuinum 1. virescens c. pilosum 
limbatum 1. pilosius
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176
177
178
179
180
181
182
183
184
185
186
187
188
189
190
191
192
193
194
195
196
197
198
199
200
201
202
203
204
205
206
207
208
209
210
211
212
213
214
215
216
217
218
219
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Species Varietas

eruentum
brachiatum
nigrieeps
germanicum
Pilosella
fuscum
inops
niphobium
cymosum
Pilosella
Auricula
latisquamum
fuscum
collinum
auriculiforme
furcatum
fuscum
aurantiacum
fuscum
montanum
umbelliferum
montanum
Pilosella
furcatum
Pilosella
pyrrhanthes
canum
magyaricum
brachiatum
germanicum
hypeuryum
Auricula
aurantiacum
rutilum
sciadophorum
magyaricum
duplex;
Pilosella
basifurcum
lollinum
mbstoloniflorui
adulterinum

cruentum
apophyadium «. genuinum
iseranum Uechtr. 1 nórmale
fallacinum Schultz 1. nórmale
subvirescens «. genuinum 2. calvescens
fuscum Vill. a. genuinum 1. virescens a. subpilos.
inops
capillatum 1. nórmale
sabinum Seb. et M. /S. pseudosabinum
velutinum Hegetschw. /?. subvelutinum
angustius «. genuinum 1. pilosum
AuriculaLam. etDC. a. genuin. 1. pilos, a. minoriceps
latisquamum ,8. viridifolium 1. majoriceps
fuscum Vill. «. genuinum 1. virescens a. subpilos.
collinum Gochn. «. genuinum 1. nórmale
megalophyllum ¡8. pleiotrichum 2. epilosum
vittiferum ¡3. rubriparietinum
auriculiflorum a. genuinum 1. purpurascens
porphyranthes 1. longipilum
chrysoniphobium 1. brevipilum
montanum y. submontanum
Neilreichii 1. subpilosum
atroviride
bruennense 1. brevipilum 
flocciferum «. genuinum 1. nórmale 
subvirescens «. genuinum 3. epilosum 
Camerarii Callay
pyrrhanthes y. inquilinum 1. longipilum
Cymosella «. genuin. 1 angustius a. subexstriat.
arvorum 2. floccifolium
epitiltum 2. latifolium
recticaule
lasiothrix
Aurícula «. genuinum 3. subpilosum 
auropurpureum ¡3. aurantiaciforme 1. holochaetium 
rutilum 
digenes
Pseudobauhini b. obscurius 
dúplex
brachytrichum 
oligoclades /?. psilosoma
colliniform. (3. lophob. 4. adenolepioid. a. longipilum
substoloniflorum 1. longipilum
adulterinum
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I

No. Species Varietas

220 ' pachylodes
221 cernuum
222 flagellare
223 canum
224 florentinum
225 crassisetum
226 glaciale
227 poliocephalum
228 fulgens
229 canum
230 auriculiforme
231 permutatum
232 aurantiacum
233 echioides
234 adriaticum
235 Pilosella
236 —

237 j —

238 hypeuryum
239 brachycomum
240 basifurcum
241 Hoppeanum
242 Pilosella
243 —

244 —

245 niphobium
246 florentinum
247 Pilosella
248 Auricula
249 niphobium
250 furcatum
251 fuscum
252 cymiflorum
253 cymosum
254 —
255 echioides
256 florentinum
257 —

258 montanum
259 —

260 Obornyanum
261 Hoppeanum
262 densicapillum
263 florentinum

periphanes 2. latius
cernuum Fr. «. genuinum 1. lanceolatum
glatzense 2. hirsutum
gracile Tausch ß. gracilifonno
glareicola
crassisetum
subglaciale
limonicum
spelugense «. genuinum 2. pilosius 
canum ß. hirticanum 2. subpilosum 
Sehultziorum ß. oreophilum 1. striatum 
permutatum <>.. genuinum 
carpathicola
echioides Lumn. a. genuin. 1. adpressipil. d. minorie. 
farinifolium 1. calvius 

j trichosoma 1. longipilum 
! ermineum 

dilatatum
hypeuryum «. genuinum 1. calvum. 
dasypogon
oligoclados «. genuinum 3. pilosum 
Hoppeanum Schult, y. imbricatum 1. striatum 

| velutifolium
| subcaulesc. ß. colorât. 3. polyaden. b. minoriceps 

euronotum
| niphobium ß. pseudoniphobium 1. longipilum 

ilyodes 1. calviceps 
angustius ß. bemhardinum
Auricula Lam. et DC. «. genuinum 5. stipitatum 
niphostribes «. genuinum 2. pilicaule 
furcatum Hoppe «. genuinum 3. calvescens 
chrysanthes
cymiflorum 1. polytrichum
cymosum L. «. genuinum 1. normale b. stolonifer. 
cymosum L. «. genuinum 2. hirtum 
echioides Lumn. a. genuin. 1. adpressipil. b hirticeps 
glareosum Koch 
assimile
posticefloccosum
montanum «. genuinum 2. calvius 
Obornyanum
Hoppeanum Schult. «. genuinum 1. striatum
orthorrhizon 1. normale
praealtum Vill. « genuinum 1. normale
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264
265
266
267
268
269
270
271
272
273
274
275
276
277
278
279
280
281
282
283
284
285
286
287
288
289
290
291
292
293
294
295
296
297
298
299
300
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Species Varietas

tardiusculum
stoloniflorum
xanthoporphyrum
Pilosella
collinum
flagellare 
Obornyanum 
Pilosella 
pachylodes 
fuscum 
latisquamum 

i fulgens
umbelliferum
pachylodes
mendax
auriculiforme
fulgens
umbelliferum
flagellare
poliocephalum
nigriceps
aurantiacum
collinum
callicomum
aurantiacum !
collinum j
montanum I
Zizianum I
Pilosella
piloselliflorum
horrens
brachiatum
magyaricum
arvicola

tardiusculum 2. longipilum 
Gremblichii
xanthoporphyrum 1. obscurius 
oligochaetium
collinum Gochn. «. genuinum 2. brevipilum 
collinum Gochn. callitrichum 
tatrense 1. pilosum 
Obornyanum
angustius «. genuinum 2. subpilosum 
oxytorum 2. calvescens 
norvegicum
polychaetium 3. lamprocephalum 
ellipticum
spelugense «. genuinum 4. brevipilum 
Neilreichii 1. subpilosum 
subpilosella 
mendax
agrammum 1. exstriatum 
heterochromum a. genuinum 1. normale 
Neilreichii 1. subpilosum —> 2. pilosius 
glatzense 1. normale 
poliocephalum «. genuinum 
confinium
claropurpureum ¡3. occidentale
adenolepium 1. pilosius
callicomum 1. pilosius
claropurpureum ,3. occidentale
collinum a. genuinum 6. subcolliniforme
montanum a. genuinum 1. normale
multifidum ¡3. stolonosum
vulgare Tausch «. genuinum 1. subpilosum
subcaulescens «. genuinum 1. valdestriatum
aupaënse 1. longipilum
horrens
brachiocaulon 2. substriatum 
heothinum ¡3. vistuligenum 
arvicola
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No.

199 |
200 ]

31
32
3334
3537
3839
40
41
42 a 
42 a42 b43
44
45
46

109
110 
111 
112113114

109 b 128129
130

Nomen Auctoris Determinatio
Species ' Varietas

27. Petter, Flora Dalmatica exsiccata.
setigerum calodon j polanum
stoloniferum magyaricum | marginale

28. C. H. Schultz-Bip., Cichoriaceotheca (Pilosella).
offlcinarum
Hoppeana
Peleterianafratris
fallacina
auriculaeformisSchultesiiAuricula
pratensis

Pilosella
HoppeanumPeleterian.
brachiatum
germanicumauriculif.
Auriculacollinum

Pilosella a. genuinum angustius «. genuinum 1. pilosum 
j Hoppean. «.gen. 1. striat. b. hirsut. 
| Peleterianum «. gen. 4. setosum 
pilosellinum 
germanicumSchultziorum «. genuinum 
Schultesii «. genuinum 1. pilosum Auricula «. genuinum 1. epilosum 
collinum a. genuin. 1. longipilum — a. — 5. oligadenium

glacialis |
praealta
praealt.v. eupraealt. praealta
praealta v. collina j astolona \praealta v. collina astolona tubulosa 
praealta v. collina J!i stQlonifera \  sabina

glacialeniphobiumflorentinum

Zizianum

umbellifer.magyaricumcymosum

chaetodesniphobium «. genuin. 2. parcipilum
subumbellosum
anadeniumobscurum a. genuinum 1. normale
Zizianum
affine
affineumbelliferum «. genuinumspathuligerummeizocephalum

Supplementum  I.
aurantiaca aurantiac.praealta v. Bauhini magyaricumpraealta v. Ziziana ZizianumBothiana cymiflorumVillarsii brachiatumNestleri cymosum

claropurpureum ß. occidentalepolyanthemumZizianumpseudocymosum
Yillarsii 1. pilosumcymosum «. gen. 1. norm. a. astolon.

Supplementum II.
aurantiaca 1aurantiac.stoloniflora flagellareLaggeri densicapill.
Fussiana i florentinum

l| Fussianum

aurantiacum 1. longipil. a. normale flagellare «. genuin. 1. norm. a. pilos. Laggeri florentinumFussianum a. genuinum
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Determinatio
No. i Nomen Auctoris

i Species Varietas
S u p p le m e n tu m  III, ed. H o h e n a c k e r .

175 ! florentina florentinum j florentinum
176 a multiflora cymosum ! irreguläre
176 b — cruentum  ̂ rubrisabinuin
176 c ¡ Nestleri cymosum cymigerum «. gen. 1. calvipedunc.
177 a J cymosum — — — 1. —

29. F. Schultz, Herbarium normale (Pilosella).
89 j poliotricho — officin 1 canum Krausii ß. chloropolium
90 officin. — pratensis flagellare non determinabile
91 stoloniflora v. flava — flagellare «. gen. 1. norm. a. pilos.
92 praealta v. hirsutiss. ¡¡ calodon sphaleron
93 praealta v. hispidiss. ! j  magyaricum hispidissimum 2. calvicaule

287 auriculoides pannonicum pannonicum a. gen. 2. lamprolepiuu
288 echioides v. arenaria ! echioides Freynii 1. normale
515 bis echioides — Freynii 2. multipilum
542 Solani pyrrhanthes Saelani
845 floribunda glomeratum subambiguum
846 multifloro X  sabina j j  cruentum Naegelii
896 officin ar. — Aurícula germanicum alsaticum ß. fissicaule

1153 aurantiaca v. lutea calomastix acrostictum
1154 brachiata brachiatum pieniakense 3. canescens

30. F. Schultz et Winter, Herbarium normale.
89 praealto — officinar. germanicum alsaticum «. gen. 1. holotrichum
90 poliotricha cymosum cymosum ß. poliotrichum
90 bis { —

cymosum a. gen. 4. angustifolium 
cymigerum a. gen. 1. calvipeduncul.

31. Schweinfurth, Herbarium Florae Ingricae.
372 c pratense y. luxur. j floribundum floribundum ß. rossicum
373 praealtum magyaricum melachaetum
373 b praealtum var. — ingricum
375 cymosum j glomeratum

-
detonsum y. griseum 
Drolongatum

32. Willkomm, Iter Hispanicum II.
204
551

Auricula
castellanum

myriadenum
castellanum

Yahlii
castellanum 1. glandulosum
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XIV. Tabelle zur Bestimmung der Hauptarten, Zwischenarten und Bastardgruppender Piloselloiden.
(Es sind auch solche Gartenbastarde aufgenommen, welche zwar bisher noch nicht in freier Natur beobachtet 

wurden, aber vielleicht wildwachsend Vorkommen könnten.)
Stengellose.

Unverzweigt oder aus der Rosette verzweigt; also über der letzteren ein einfacher lköpfiger Schaft (oder Rosette 
steril), Nebenschäfte aus den Blattachseln der Rosette entspringend.

Stolonen entwickelt. Blätter oberseits grün oder glaucescirend, selten filzig, unterseits durch Flocken graulich bis weiss. 
Hüllschuppen meist 1,5—4 mm breit, gerundet-stumpf oder zugespitzt.

Hüllschuppen oval bis länglichlineal, gerundet-stumpf oder kurz zugespitzt mit stumpfer Spitze.
Rhizom und Stolonen kurz, dick. Schaft unverzweigt.

Rhizom und Stolonen kurz, dick. Hüllschuppen meist 2—4 mm breit, dunkel, breitrandig. Blattoberseite nackt oder 
| flockig: H. Hoppeanum.
j Rhizom und Stolonen kurz oder verlängert, dick oder dicklich. Hüllschuppen 1,3—2 mm breit, dunkel. Blattoberseite
! j nackt: H. hypeuryum.

| Rhizom dicklich, Stolonen verlängert, dünn. Schaft meist gabelig. Blattoberseite nackt: H. pistoriense.
Hüllschuppen aus (bis 3 mm) breiter Basis zugespitzt, spitz. Rhizom und Stolonen kurz, dick. Blattobcrseite nackt. Hülle 

seidenhaarig: H. Peleterianum (vergl. auch //. pachylodes).
Hüllschuppen (0,5 —) 1—2 mm breit, +_ spitz, weder gerundet-stumpf noch deutlich zugespitzt.

Hauptaxe köpfentragend. Hülle kahl oder behaart, aber die Behaarung die Schuppen nicht verdeckend.
Hülle haarig, drüsig, flockig; Schuppen spitz. Stolonen verlängert, dünn bis dicklich. Blüthezeit beginnt Mitte Mai.
! Blattrücken meist grau- bis weissfilzig. Blüthen gelb, randständige aussen gleichfarbig oder +_ rothstreifig: //. PiloseUa.

| I Blattrücken graulichgrün. Blüthen dunkelgelb, randständige aussen purpurn gestreift: H. .canthoporphyrunt.
1 Hülle haarig, drüsig, flockig; Schuppen meist ein wenig zugespitzt. Stolonen etwas kurz und meist dicklich. Blüthezeit 

| beginnt Mitte Mai: H. pachylodes.
i Hülle kurzhaarig, meist drüsenlos, stark flockig; Schuppen spitz. Stolonen verlängert, dünn. Blüthezeit beginnt Ende 
| Juni oder Anfang Juli: H. tardans.

860 
Bestimmungstabelle.
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Hauptaxe köpfchentragend. Hülle dicht seidenhaarig, Schuppen durch die Behaarung verdeckt.
Blattoberseite nackt. Hüllschuppen breitlich. Stolonen verlängert, dünn: H. Pseudopilosella.
Blattoberseite reichflockig. Hüllschuppen sehr schmal. Stolonen kurz, dick: H. subuliferum.

Hauptaxe steril, flagellenartige Axen 2. Ordnung köpfchentragend. Blattoberseite filzig: H. castellanum.
Stolonen mangelnd. Centrale Blattrosette steril. Blätter beiderseits filzig: H. castellanum.

(Hierher gehören ferner einzelne Sippen aus den gabeligen Species, besonders von H. eurylepium, basifurcum, athraeum, 
glaciellum, velutellum, pölynothum, stöloniflorum, piloselUflormn, ocnodes.)

Strausslge.
Hoch verzweigt, d. h. Kopfstand an der Stengelspitze abgesetzt-rispig oder lax-rispig oder hochdoldig.

Innovation ausschliesslich durch sitzende (oder kurzgestielte) Bosetten oder Knospen.
Blüthen gelb, die randständigen aussen ungestreift.

Kopfstand rispig, niemals (auch nicht im oberen Theil) doldig.
Blätter alle drüsig.
[ Niedrig, wenigköpfig. Stengel blattlos: H. myriadenum.
| Hochwüchsig, mehrköpfig. Stengel vielblättrig: H. vncanum.
Blätter der Rosette drüsenlos.

Stengelblätter mit verbreiterter Basis sitzend oder halbumfassend, zahlreich. Rosettenblätter zur Blüthezeit alle oder fast 
alle vertrocknet.

Kopf stand geknäuelt-rispig (auch doldig), abgesetzt, Aeste schlank. Hülle 6,5—8 mm lang, graufilzig, drüsenlos: H. caucasicum. 
j Kopfstand locker-rispig, grenzlos, sparrig, Aeste dünn. Hülle 4,5—5 mm lang, ziemlich nackt, drüsig: H. Fussianum.
j Stengelblätter mit verschmälerter oder gleichbreiter Basis.

Rosettenblätter zur Blüthezeit vertrocknet, Stengelblätter zahlreich. Behaarung sehr reichlich, lang-borstlich : //. procerum. 
Rosettenblätter zur Blüthezeit vorhanden.

Haare am unteren Theil der Pflanze bis 18 mm lang. Aeussere Blätter länglich : H. macrotrichum.
Haare höchstens 10 mm lang. Blätter +_ lanzettlich bis lineal.

Kopfstand gedrungen-rispig (auch doldig).
Kopfstand arm- bis wenigköpfig.

1 Niedrig (höchstens 6 cm); 0—1 Stengelblatt: H. pumilum.
i j Mittelgross (17—40 cm); 1—2 Stengelblätter.

Bestimmungstabelle.
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*{ j Hüllschuppen stumpflich, dunkelgrau, sehr schmal hellrandig, ziemlich reichlich kurzhaarig. Blattrücken og
| ! graulich: H. tephroglaucum. to
I J Hüllschuppen spitz, schwarz, randlos, haarlos. Blattrücken höchstens mässig flockig: H. frigidarium.
I Kopfstand mehr- bis vielköpfig. Wuchs mittelgross bis hoch.
| Blattoberseite flockenlos.
I Stengelblätter 2. Stengel verbogen. Hülle cylindrisch, später am Grunde gestutzt. Kopfstand niemals

doldig: H. hyperboreum.
Stengelblätter 2. Stengel gerade. Hülle oval, später fast kugelig. Kopfstand wenigstens im oberen Theil 

doldig: H. acrocomum,
Stengelblätter 1—3 (—5). Stengel gerade. Blätter glauk, beiderseits nackt oder unterseits armflockig. Kopf

stand rispig (selten doldig). Drüsen reichlich entwickelt: H. florentinum.
Stengelblätter 3—6(—11). Stengel verbogen oder gerade. Blätter glaucescirend, oberseits oft etwas flockig} 

unterseits mässig- bis reichflockig. Kopfstand doldig oder rispig. Drüsen schwach entwickelt, zu
weilen völlig oder an den Caulomen mangelnd: H. calodon.

Blattoberseite flockig.
Stengelblätter 2—5 (—8), die obersten oft an der Spitze drüsig. Blattrücken höchstens mässig flockig. Be- 

I haarung der Blätter steif, an den Caulomen abstehend: H. Zizianum.
Stengelblätter 3—6(—11), alle drüsenlos. Blattrücken mässig- bis reichflockig. Behaarung der Blätter borst- 

j lieh, an den Caulomen oft aufwärts gekrümmt: H. calodon.
Kopfstand lax rispig oder hoch gabelig.

Stengelblätter 4 — 9 am ganzen Stengel vertheilt. Stengel sehr reichlich langborstig. Kopfstand grenzlos 
H. setigerum.

Stengelblätter 0—2(—3) im unteren Theil des Stengels. Caulome meist armhaarig oder haarlos. Kopfstand ziem
lich begrenzt.

Hülle 9—10mm lang, kugelig, mit seidenartigen langen hellen Haaren dicht bedeckt. Blätter glauk, reichlich 
dickborstig. Griffel mit den Blüthen gleichfarbig. Stengelbasis gerade. Drüsen mangelnd: H. oreades.

Hülle 6—8(—9) mm lang, kugelig bis oval.
Blätter gelbgrün, oberseits flockig. Kopfstand armköpfig. Hülle reichlich langhaarig: H. trichodes.
Blätter etwas glaucescirend-grün, oberseits nackt. Kopfstand mehrköpfig. Oberer Theil der Pflanze haarlos:

H  inops.
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Blätter glauk, oberseits meist nackt. Kopfstand wenig- bis mehrköpfig.
Griffel mit den Blüthen gleichfarbig. Behaarung der Hülle mangelnd oder gering. Stengelbasis gerade.

Hülle + oval, später am Grunde gestutzt. Stengel schlank bis dünn, oft steif, fest. Innovation nur 
durch sitzende Rosetten: H. adriaticum.

Hülle +_ kuglig, oder zuerst oval und dann dicker werdend. Stengel schlank bis dicklich, etwas zu- 
sammendrückbar. Innovation zuweilen auch durch gestielte Rosetten oder durch kurze dick
liche Stolonon: H. montanum.

Griffel ein wenig dunkler als die Blüthen. Behaarung der Hülle reichlich, dunkel. Stengelbasis aufsteigend:
H. Cineraria.

Kopfstand rispig und doldig, oder rispig und im oberen Theil doldig: siehe H. incanum, caucasicum, -procerum, [lorentinum,
\ acrocomum, Zizianum, calodon, trichodes.
Kopf stand ganz oder doch wenigstens im oberen Theil doldig.

Rosettenblätter drüsig: H. incanum (vergl. auch H. cymosum).
Rosettenblätter drüsenlos.

Stengelblätter mit verbreiterter oder halbumfassender Basis sitzend: H. caucasicum.
Stengelblätter mit verschmälerter oder gleichbreiter Basis.

Rosettenblätter zur Blüthezeit alle oder fast alle vertrocknet, Stengelblätter zahlreich.
| Haare am Stengel aufrecht-angedrückt. Kopfstand meist doldig: H. echioides. 
j Haare am Stengel horizontal-abstehend. Kopfstand meist rispig: II. procerum.
Rosettenblätter zur Blüthezeit vorhanden, oft zahlreich.

Blattoberseite flockig.
| Kleinere Formen.
j Kopfstand doldig, Strahlen gedrängt.

Flocken der Blätter vorherrschend an Rand und Hauptnerv entwickelt. Stengel meist schwach behaart, 
i aufsteigend. Stengelblatt drüsenlos. Haare der Grundblätter ste if: H. glaciale.
\ Flocken auf dem Blattrücken gleichmässig vertheilt, zerstreut bis reichlich oder graulichen Filz bildend.
! ! Stengel aufsteigend oder aufrecht. Kopfzahl 3 — 15. Behaarung reichlich, lang. Blätter meist gelblich-
i grün. Stengelblätter öfters an der Spitze drüsig: H. densicapillum.
I  Stengel aufrecht. Kopfzahl 10 — 25. Behaarung geringer, kürzer. Blätter meist glaucescirend. Stengel-
I blätter drüsenlos: H. albipedunculum. g-j*
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| Kopfstand meist lax-rispig, selten doldig, Strahlen etwas entfernt oder genähert. Blätter gelbgrün, Stengelblätter Q° 
/ J drüsenlos. Stengel reichlich langhaarig: H  trichodes. rf*
I Hochwüchsigere Formen (vergl. auch H. densicapillum und trichodes).

Stengelblätter 1—4 (—8), die obersten oder alle oder auch die obersten Rosettenblätter an Spitze und Rand (oder 
sogar Unterseite) drüsig. Blattrücken _+ reichflockig. Behaarung der Blätter _+ steiflich bis 
borstlich, an den Caulomen abstehend, oft sehr kurz. Blüthezeit beginnt in der zweiten Hälfte des 
Mai : H. cymosum.

Stengelblätter 2 — 5 (—8), die obersten oft an der Spitze drüsig. Blattrücken höchstens mässig-flockig. Behaarung 
der Blätter _+. steif, an den Caulomen abstehend: 11. Zizianum.

Stengelblätter 3 — 6 (—11), alle drüsenlos. Blattrücken meist mässig- bis reichflockig. Behaarung der Blätter steif 
oder borstlich, an den Caulomen oft aufwärts gekrümmt.

! Rosettenblätter 3 — 8 (—12), +_ glaucescirend. Kopfstand +_ doldig oder rispig. Drüsen wenig entwickelt, zu-
j weilen mangelnd: H. calodon.
\ I Rosettenblätter 1—4, etwas graulichgrün. Kopfstand doldig. Drüsen höchstens an der Spitze der Hüllschuppen
j ! vereinzelt: H. pscudocalodon.

Blattoberseite flockenlos.
Kopfstand streng doldig, scharf abgesetzt, locker. Hülle 7 mm lang, schlank cylindrisch. Stengelblätter 1. Drüsen 

mangelnd: H. Heuffelii.
! Kopf stand nur oben doldig. Stengelblätter 1 —3. Drüsen vorhanden. (Vergl. auch H. florentinum).
I Kopfstand locker, grenzlos. Hülle 5,5 — 6mm lang, cylindrisch. Blätter flockenlos: H. panteblasfon.
j Kopfstand geknäuelt, dann lockerer, ziemlich abgesetzt. Hülle 7 — 8 mm lang, oval. Blätter unterseits spärlich
| bis reichflockig: H. acrocomum.
Blüthen gelb, die randständigen aussen +_ rothstreifig. Kopfstand immer rispig.

Alle Blätter drüsig: H. myriademm.
Rosettenblätter drüsenlos.

Kopfstand gedrungen-rispig. Stengel höchstens 6 cm hoch: H. pumilwn.
Kopfstand lax-rispig oder hochgabelig. Stengel höher.

Hülle +_ oval, später am Grunde gestutzt. Stengel schlank bis dünn, oft steif, fest. Innovation nur durch sitzende Rosetten :
H. adriaticum.
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Peter, Die Hieracien Mitteleuropas.

I Hülle +_ kugelig, oder zuerst oval und dicker werdend. Stengel schlank bis dicklich, etwas zusaminendrückbar. Innovation 
I zuweilen auch durch gestielte Rosetten oder kurze dickliche Stolonen: H. montanum.
Blüthen orange. Kopfstand lax-rispig: H. monasteriale.

Innovation ausschliesslich durch (ober- oder unterirdische) Stolonen.
Blüthen gelb, die randständigen aussen ungestreift.

Kopfstand gedrungen-rispig.
Blattoberseite flockenlos.

Blattrücken flockenlos.
Stengelblätter wenige (1—2).

Wuchs niedriger (bis 30 cm). Kopfstand arm (2—bköpfig). Stolonen mit increscirenden Blättern. Hüllschuppen 
stumpf, weisslich gerandet, armdrüsig. Behaarung gering. Blätter glauk: H. Auricula.

Wuchs höher (bis über 80 cm). Kopfstand reicher (3—80köpfig). Hüllschuppen spitz oder stumpflich.
Blätter der Stolonen increscirend, Rosettenblätter spatelig, länglich oder lanzettlich, +_ glaucescirend; Stengel

blätter 1—2. Kopfzahl 4—8. Hüllschuppen +_ schwarz, stark hellrandig: H. spathophyllum.
Blätter der Stolonen allmählich decrescirend.

Rosettenblätter lanzettlich bis lineallanzettlich, glauk; Stengelblätter 2—4 (—6). Köpfchen wenige bis über 80.
Drüsen schwach entwickelt, nie an den Stengelblättem. Blätter wenig behaart: H. magyaricum. 

Rosettenblätter spatelig, lanzettlich oder länglich, glaucescirend bis glauk; Stengelblätter 1—3. Köpfchen 2—20.
Drüsen reichlich, zuweilen an der Spitze der Stengelblätter vorhanden. Blätter reichlich- bis spärlich
borstig: H. floribundum.

Rosettenblätter elliptischlanzettlich, glaucescirend; Stengelblätter 2, klein. Köpfchen ca. 20. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, auf den Blättern mangelnd. Blätter zerstreut-borstig: H. horridulum.

Stengelblätter mehrere (3—6). Wuchs hoch. Kopfstand reich. Blätter der Stolonen gleichgross oder allmählich 
decrescirend. Rosettenblätter +_ lanzettlich.

Behaarung gering. Drüsen schwach entwickelt. Flocken der Hülle gering an Zahl: H. magyaricum.
Behaarung reichlich. Drüsen bis mässig entwickelt. Flocken der Hülle spärlich bis mässig an Zahl: H. pannonicum 

Blattrücken flockig.
Behaarung überall reichlich.
[ Blätter grün, länglich bis lanzettlich. Stengelblätter 2—8. Stolonen mit grossen genäherten Blättern.
| | Stengelblätter öfters an der Spitze drüsig. Stolonen unter- oder oberirdisch, etwas verlängert, dünn oder schlank: II. collinum. 00 C i01
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| Stengelblätter nicht drüsig. Stolonen oberirdisch, sehr verlängert, dick oder dicklich: //. horrens.
Blätter glaucescirend bis glauk, +_ lanzettlich. Stengelblätter 3 — 6, niemals drüsig. Stolonen oberirdisch, sehr ver

längert, kleinblätterig: H. pannonicum.
Behaarung gering bis mässig.

Stolonen verlängert, schlank oder dünn, unter- oder oberirdisch, mit increscirenden ziemlich ansehnlichen Blättern.
Kopfzahl 4 — 8. Blattrücken (nackt oder) nur sehr spärlich-flockig: H. spathophyllum.

Stolonen kurz oder +_ verlängert, schlank oder dünn, unter- oder oberirdisch, mit decrescirenden + ansehnlichen 
Blättern. Kopfzahl bis 20. Blattrücken öfters bis ziemlich reichflockig: H. floribundum.

Stolonen sehr verlängert, schlank oder dünn, oberirdisch, mit kleinen oder ziemlich ansehnlichen, langsam decre
scirenden Blättern. Köpfchen 10—15. Blätter unterseits meist nur am Hauptnerv spärlich- oder 
zerstreut-flockig: H. pdUaplasium.

Stolonen sehr verlängert, sehr dünn oder fädlig, oberirdisch und aus dem Stengel entspringend, mit kleinen gleich
grossen Blättern. Köpfchen 15 — 20. Blätter unterseits zerstreut-flockig: H. trinothum. 

Blattoberseite flockig. Kopfstand mehr- bis reichköpfig.
Stolonen kurz oder verlängert, oberirdisch mit genäherten gleichgrossen Blättern, oder unterirdisch, dünn, zerbrechlich:

H. collinum.
Stolonen sehr verlängert, oberirdisch mit entfernten allmählich decrescirenden Blättern.

Stengelblätter 2 — 3, drüsenlos. Stengel geräde. Behaarung reichlich, lang, abstehend: U . Obornyanum.
Stengelblätter 2 — 4 (—6) öfters an der Spitze drüsig. Stengel gerade. Behaarung geringer, meist kürzer, abstehend: 

H. umbelUferum.
Stengelblätter 3—6, drüsenlos. Stengel oft verbogen. Behaarung reichlich, lang, oft etwas aufwärts gerichtet. H. pannonicum. 

Kopfstand lax-rispig (oder hochgablig).
Stolonen mit increscirenden oder gleichgrossen Blättern (vergl. auch II. prussicum).

Stolonen dicklich bis dünn, ziemlich kleinblätterig. Kopfzahl 2—5. Rosettenblätter glauk, unterseits flockenlos. llüllschuppen 
stumpf. Behaarung gering: H. Aurícula.

Stolonen dick, grossblätterig. Kopfzahl 10—15. Rosettenblätter etwas glaucescirend, unterseits reichfloekig. llüllschuppen 
spitz. Behaarung mässig: H. nothagenes.

\ Stolonen mit decrescirenden, oder zuerst increscirenden, dann schnell decrescirenden Blättern, 
j Blattrücken nackt, oder die Stengelblätter an der Spitze drüsig: Sippen von H. floribundum.
| Blattrücken flockig. Stengelblätter drüsenlos.
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*sg
Stolonen schlank oder dünn (wenigstens die längeren).

Kopfstand vielköpfig (15—32 Köpfchen).
Ganze Pflanze dicht langhaarig: H. caesariatum.
Pflanze weniger und kürzer behaart.

| Hülle armflockig, (5,5 — )7—9 ( — 10)mm lang, eiförmig bis +_ cylindrisch. Blätter lanzettlich, länglich oder
spatelig, glaucescirend oder glauk: H. floribundwn.

Hülle massig- oder ziemlich reichflockig.
Blätter länglichlanzettlich, etwas glaucescirend-hellgrün. Hülle 8 mm lang, eiförmig: H. fallens.
Blätter schmallanzettlich, etwas glaucescirend-hellgrün. Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch: H. macrothyr.
Blätter lanzettlich, glaucescirend. Hülle 8—8,5 mm lang, eiförmig-cylindrisch: ff. pollaplasium.

| Kopfstand wenig- oder mehrköpfig (2—15 Köpfchen).
Oberer Theil der Pflanze reichlich langhaarig.

Kopfstand ziemlich abgesetzt. Stengel aufrecht, schlank (oder dünn), fest. Hülle eiförmig. Blätter etwas glau-
j cescirend: H. callicomum.
| Kopfstand unbegrenzt. Stengel meist aufsteigend, schlank, ziemlich steif oder etwas schwächlich, öfters zusammen-

drückbar. Hülle kugelig oder cylindrisch-oval. Blätter glaucescirend: fl. nigriceps.
Kopfstand unbegrenzt. Stengel aufrecht oder aufsteigend, dicklich oder dick, oft zusammendrückbar. Hülle 

oval oder cylindrisch. Blätter grün oder glaucescirend: ff. prussicum.
Kopfstand abgesetzt. Stengel aufrecht, dünn bis dicklich, meist steif. Hülle oval oder cylindrisch. Blätter 

glauk: f f. leptophyton.
Pflanze weniger und kürzer behaart.

Hülle (5,5—) 7—9 (—10) mm lang, eiförmig bis +_ cylindrisch mit gerundeter oder später gestutzter Basis, massig 
oder spärlich behaart. Stolonen mässig behaart Blätter lanzettlich bis länglich oder spatelig, glauk 
oder glaucescirend, unterseits nackt oder etwas flockig: f f .  floribundum.

Hülle 8—8,5mm lang, eiförmig-cylindrisch mit gerundeter Basis, reichhaarig. Stolonen lang- und dichthaarig.
Blätter lanzettlich, glaucescirend, unterseits meist nur am Hauptnerv spärlich-flockig: ff. poUaplasium.

Hülle 9—10 mm lang, eiförmig, dann etwas niedergedrückt, haarlos. Stolonen mässig kurzhaarig. Blätter elliptisch- 
lanzettlich oder lanzettlich, etwas glaucescirend, unterseits mit vereinzelten oder spärlichen Flocken:
H. acrothyrsum. o
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I Hülle 6—9(—10) mm lang, + eiförmig oder cylindrisch mit gerundeter oder gestutzter Basis, oder kugelig, +_
behaart oder kahl. Stolonen +_ etwas behaart. Blätter lanzettlich bis elliptisch oder länglich, glauk 
oder glaucescirend, unterseits arm- bis vielflockig: H. leptophyton.

Stolonen dick oder dicklich.
Hülle mindestens 8 mm lang. Stolonen +_ verlängert, mit elliptischen oder elliptisch-lanzettlichen Blättern.I Hülle kugelig; Schuppen schmal. Kopfzahl 10—15. Blätter +_ elliptisch-lanzettlich, reichflockig. Stengelblätter 2 :
I H. nothagenes.

Hülle dick eiförmig-cylindrisch. Kopfzahl 4—8. Blätter länglich-lanzettlich, +. zerstreut-flockig. Stengelblätter 0—1
H. superbum.

Hülle 6,5—7 mm lang, cylindrisch. Stolonen sehr verlängert mit zahlreichen schmallanzettlichen Blättern: II. macrothyrsum. 
Kopfstand doldig oder wenigstens im oberen Theil doldig.

Blätter grün oder hellgrün. Stolonen mit gleichgrossen oder langsam decrescirenden ansehnlichen Blättern.
Kopfstand sehr locker, mehr- oder vielköpfig.

Hülle armflockig. Haare an Hülle und Stengel sehr reichlich, lang: II. calosdas.
Hülle mässig flockig. Haare an Hülle und Stengel mässig zahlreich, kurz: H. macrothyrsum.

Kopfstand geknäuelt (oder locker), 10- bis vielköpfig. Haare an Hülle und Stengel zahlreich. Hülle armflockig.
Griffel und Blüthen gleichfarbig. Hüllschuppen +_ berandet: H. collinum.
Griffel etwas dunkel. Hüllschuppen fast randlos: U. fuscoatrum.

| Kopfstand locker, 6—lOköpfig. Haare an Hülle und Stengel mangelnd: H. actinotum.
Blätter glaucescirend-graugrün, länglich-lanzettlich, mit zerstreuten kurzen Borsten bekleidet, oberseits spärlich flockig. Stolonen 
| mit sehr kleinen entfernten Blättern. Stengel verbogen: II. mnoophorum.
Blätter glaucescirend bis glauk.

Stolonen mit increscirenden Blättern: H. spatliophyllum.
Stolonen mit decrescirenden Blättern.

Blattrücken flockenlos.
| Stengelblätter 1 — 3; Rosettenblätter spatelig, lanzettlich oder länglich, glaucescirend bis glauk, reichlich bis spärlich 
| borstig. Köpfchen 2 — 20. Drüsen reichlich, zuweilen an der Spitze der Stengelblätter vorhanden
! H. floribundum.

Stengelblätter 2 — 4( — 6); Rosettenblätter lanzettlich bis lineallanzettlich, glauk, wenig behaart. Köpfchen wenige bis 
über 80. Drüsen schwach entwickelt, niemals an den Stengelblättern H. magyaricum.
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| Stengelblätter 3 — 6; Rosettenblätter lanzettlich, glaucescirend bis glauk, reichborstig. Köpfchen 10—40. Drüsen 
] höchstens massig entwickelt, an den Stengelblättern 0: H. pannonicum.
Blattrücken flockig.

Blattoberseite flockig.
| Stengelblätter 2 — 4(— 6), öfters an der Spitze drüsig. Stengel gerade. Behaarung gering, kurz abstehend: H. umbelliferum.

Stengelblätter 3—6, drüsenlos. Stengel oft verbogen. Behaarung reichlich, lang, oft etwas aufwärts gerichtet 
| H. pannonicum.

| Blattoberseite flockenlos: H. floribundum und H. pannonicum (siehe oben).
Blüthen gelb, die randständigen aussen + r°th gestreift. (Vgl. auch H. collinum, prussicum, leptophyton, floribundum, nigrieeps.)

Alle Blätter drüsig: H. myriadenum.
Rosettenblätter stets drüsenlos.

Stengel nur 3—8cm hoch. Blattrücken flockenlos. Stolonen sehr kurz, dicklich, dichtblätterig. Hülle 6—7 mm lang:
II. micranthum.

Stengel viel höher. Blattrücken flockig. Stolonen verlängert, mit entfernt stehenden increscirenden Blättern.
Griffel dunkel, Blätter glauk. Hülle 8,5—9 mm lang, durch Flocken grau. Behaarung an Hülle und Caulomen spärlich:

H. fulgidum.
Griffel mit den Blüthen gleichfarbig. Behaarung an Hülle und Caulomen reichlich.

Hülle 6,5—8 mm lang. Stolonen schlank oder dünn.
Blätter hellgrün, unterseits ziemlich reichflockig. Kopfstand lax-rispig. Hülle spärlich drüsig, armflockig; Schuppen 

etwas breitlich, spitz, schwarz, weisslich gerandet: H. atactum.
Blätter etwas glaucescirend-hellgrün, unterseits fast flockenlos. Kopfstand locker-rispig. Hülle mässig- oder spärlich

drüsig, armflockig; Schuppen breitlich, stumpflich, schwärzlich, hellrandig: H. aurantiacum Gr. decolurans. 
Blätter glaucescirend, unterseits reichflockig bis graulichgrün. Kopfstand locker-rispig, oft oben doldig. Hülle reich

drüsig, durch Flocken graulich; Schuppen schmal, spitz, dunkel, sehr wenig gerandet: H. callimoiphum.
Hülle 8—9,5mm lang; Schuppen schmal, spitz, dunkel, schmal grünlich-gerandet. Stolonen dicklich- H. hadrocaulon.
Hülle 9—10mm lang; Schuppen: äussere schmal, spitz, mittlere und innere breit, stumpf, dunkel, breit grünrandig. 

Stolonen dünn: H. Norrlini.
Blüthen +_ orange bis purpurn gefärbt.

Kopfstand _+ gedrungen-rispig. Oberste Stengelblätter oft an der Spitze drüsig. [H. cruentum.
Blattoberseite flockig. Blätter hellgrün bis gelbgrün; Stengelblätter 1—5. Hülle höchstens mässig drüsig, meist hellhaarig: §
*
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| Blattoberseite flockenlos. Stengelblätter 1—3. Hülle reichdrüsig, meist dunkelhaarig.
Blätter grün oder etwas glaucescirend, oberseits reichhaarig, unterseits armflockig. Behaarung am oberen Theil reichlich: 

H. aurantiacum.
Blätter +_ glauk, oberseits zerstreut-behaart, unterseits fast nackt oder sehr armflockig. Behaarung am oberen Theil fast 

mangelnd bis reichlich: H, pyrrhanthes.
Kopfstand doldig: H. cruentum.
Kopfstand lax-rispig oder hoch-gabelig. Stengelblätter immer drüsenlos. Blattoberseite flockenlos.

Blätter glauk, oberseits haarlos, unterseits nackt. Hülle 11—11,5 mm lang; Schuppen breit, stumpf, sehr armflockig. Griffel 
grünlichgelb, nicht dunkel: H. mirabile.

Blätter etwas glaucescirend oder hellgrün, oberseits mässig behaart, unterseits +_ flockig. Hüllschuppen reichflockig. Griffel 
dunkel.

Hüllschuppen schmal, spitz. Blätter etwas glaucescirend, elliptisch oder länglich, + spitz. Blüthen + orange*, randständige* 
aussen purpurn. Stolonen dick oder ziemlich schlank.

Kopfstand 20köpfig. Hülle 7,5—9 mm lang. Blattrücken mässig- bis zerstreut-flockig: H. tetradymum.
Kopfstand 4—8köpfig. Hülle 9—10 mm lang. Blattrücken spärlich-flockig: B. quincuplex.

Hüllschuppen breitlich, spitzlich. Blätter hellgrün, spatelig-länglich oder länglich, stumpf oder spitzlieh. Blüthen purpurn. 
Stolonen sehr dünn bis schlank: H. rubellum.

Innovation gleichzeitig an derselben Pflanze durch sitzende (oder gestielte) Rosetten und durch Stolonen.
Blüthenfarbe gelb; Randblüthen ungestreift.

Kopfstand gedrungen-rispig, auch nicht an der Spitze doldig.
Niedrig, wenigköpfig. Blätter, wenn überhaupt, zuerst an Rand und Hauptnerv der Unterseite flockig. Ilochalpenpflanzen 

H. niphobium.
Höher, mehrköpfig. Blätter, wenn überhaupt, auf der ganzen Unterseite gleichmüssig mit Flocken bekleidet. Meist Ebenen 

pflanzen.
Blattoberseite meist flockenlos. Oberste Stengelblätter meist drüsenlos.

Blätter: wenigstens die äusseren +_ spatelig, die anderen länglich bis lanzettlich oder lineal, glauk; am Stengel 1—3.
Randblüthen aussen stets ungestreift. Stolonen, wenn vorhanden, oberirdisch, beblättert: H.sidphureum.

Blätter alle lanzettlich bis länglichlanzettlich, glaucescirend; am Stengel 2—4 (—7). Randblüthen aussen öfters gestreift.
Stolonen, wenn vorhanden, unterirdisch: H. arvicola. [H. arricolu).

Blattoberseite flockig. Oberste Stengelblätter meist an der Spitze drüsig. Stolonen +_ unterirdisch, dünn (siehe auch
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Blattrücken mässig- bis reichflockig. Blätter + lanzettlich. Behaarung reichlich, namentlich Blattoberseite reichborstig. 
Blüthezeit Juni, Juli: II. fallax.

; Blattrücken zerstreut- bis massig-flockig, Blätter: äussere +_ spatelig, innere länglich bis lanzettlich. Behaarung mässig
| oder gering. Blüthezeit Ende Mai und Juni: II. sciadophorum.
Kopfstand lax-rispig oder hoch-gabelig.

Stengelblätter 3—5, drüsenlos. Rosettenblätter glaucescirend. Hülle filzig: H. heterodorum.
Stengelblätter 0—2(—3). Hülle höchstens reichflockig.

Stengelblätter an der Spitze spärlich drüsig. Rosettenblätter grün oder gelblichgrün: H. cymiflorum.
Stengelblätter stets drüsenlos. Rosettenblätter glaucescirend bis glauk (wenn gelblichgrün, siehe II. germanicum). 

Behaarung der Hülle mangelnd oder gering. Blattoberseite flockenlos: H. montanum.
Behaarung der Hülle + reichlich.

Köpfchen wenige. Hülle reichdrüsig, höchstens reichflockig. Stengelblätter 0—1. Blätter oberseits nackt, unterscits 
meist armflockig: H. brachycomum.

Köpfchen mehrere. Hülle sehr armdrüsig, meist spärlich-flockig. Stengelblätter 0—1. Blätter oberseits sehr armflockig,
! unterseits zerstreut- bis mässig-flockig: II. tendimm.

Köpfchen mehrere bis viele. Hülle mässig drüsig, reichflockig. Stengelblätter 1—3. Blätter oberseits meist nackt, 
unterseits reichflockig: //. germanicum.

Kopfstand völlig oder doch an der Spitze doldig.
Blätter verschieden grün, aber nicht glaucescirend.
| Blattoberseite flockenlos: H. germanicum.

Blattoberseite flockig.
Behaarung am oberen Theil der Pflanze mangelnd oder gering, sehr kurz, auf den Blättern mässig, höchstens 1mm  

| lang: H, glomeratum.
| Behaarung am oberen Theil oder wenigstens an der Hülle reichlich, meist lang, auf den Blättern ebenso.

Drüsen an den Stengelblättern mangelnd.
i ! Kopfstand meist 3—lököpflg. Hülle und Blattrücken reichflockig, erötere mässig lang behaart, mässig drüsig,
j ! Stengelblätter 1—3 : H. germanicum.
I j Kopfstand meist 15—40köpfig. Hülle reichflockig bis filzig, kurzhaarig, oft drüsenlos, Blattrücken mässig- bis reich-
I | flockig. Stengelblätter 2—8: II. fallax.
I Drüsen an den obersten Stengelblättern vorhanden. Hülle langhaarig.

*
Bestimmungstabelle.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hülle 5—7 mm lang. Blattrücken reichflockig: H. cymosum.
Hülle 7,5—10 mm lang. Blattrücken mässig-flockig bis graulich: II. cymiflorum.

Blätter glaucescirend his glauk.
Niedrig, wenigköpfig. Blätter beiderseits nackt, höchstens an Rand und Hauptnerv der Unterseite flockig: H. niphobium.
Höher, mehr- bis vielköpfig. Blätter beiderseits- oder nur unterseits- (aber in gleichmässiger Vertheilung) flockig.

I Hülle und Blattrücken reichflockig, Blattoberseite meist nackt. Stengelblätter drüsenlos: H. germanicum.
Hülle gering-, Blattrücken höchstens mässig-flockig, Blattoberseite oft etwas flockig. Stengelblätter öfters drüsig:

I H. sciadophorum.
Blüthenfarbe gelb; Randblüthen aussen +_ rothstreifig: siehe H. brachycomum, cymißorum, arvicola, montanim, germanicum.
Blüthenfarbe orange oder sattgelb, und dann die Randblüthen aussen immer roth- oder purpurn-gestreift.

Kopfstand 2—8 köpfig. Pflanzen der Hochalpen und des Nordens.
i Innovation durch sitzende Rosetten und Uebergänge zu kurzen dicken Stolonen. Drüsen wenig entwickelt. Hüllschuppen ±_

randlos. Blätter lineal bis spatelig und lanzettlich, oberseits oft flockig, unterseits bei jüngeren 
Blättern reichflockig; am Stengel nur 1 kleines tief unten: H. aurantellum.

Innovation durch gestielte Rosetten und alle Uebergänge zu kurzen grossblätterigen, verlängerten kleinblätterigen und unter
irdischen Stolonen. Drüsen meist reichlich entwickelt. Hüllschuppen oft hell- (zuweilen weisslich ) 
gerandet. Blätter elliptisch bis lanzettlich und länglich, oberseits meist nackt, unterseits ebenso 
oder armflockig; am Stengel 1—3 in der unteren Hälfte: H. fuscum.

Kopfstand 13—36 köpfig. Innovation durch sitzende Rosetten und (ohne Uebergänge) stark verlängerte dünne oberirdische
Stolonen mit kleinen genäherten, gegen die Stolonenspitze hin allmählich dichter stehenden und 
etwas increscirenden Blättern: H. calomastix.

*

Gabelige.
Tief verzweigt, d. h. Kopfstand gabelig oder tief doldig (vgl. auch die lax rispigen und hoch gabeligen

Species unter den Straussigen).
Innovation ausschliesslich durch sitzende oder kurzgestielte Rosetten (siehe auch unten H. eurylepium, furcatum, permutatim, velutellum,

poliocephalum, canum, Umbella, bifurcum, arnoserioides, hybridtim, germanicum).
Rosettenblätter drüsig. Hülle mit langen dichten Seidenhaaren bekleidet: H. alpicola.
Rosettenblätter drüsenlos.*
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Blattoberseite flockig. Hüllschuppen breit, zugespitzt: H. culophyton.
Blattoberseite flockenlos. Hüllschuppen schmal bis breitlich, spitz.

Hülle 9—10 mm lang, später bauchig-kugelig; Schuppen dunkelgrau, schmal grünlich gerandet. Blätter hellgrün: H. Bothianum.
Hülle 9—10 mm lang, kugelig; Schuppen tiefschwarz oder schwarz, schmal hellrandig. Blätter etwas glaucescirend: IJ.melanistum.
Hülle 7—9 mm lang, oval mit gerundeter Basis; Schuppen grau bis schwarz, hellrandig. Blätter glaucescirend bis glauk.

Behaarung gering, am oberen Theil öfters mangelnd, auf den Blättern zerstreut, borstlich. Hülle reichdrüsig. Blattoberseite 
stets nackt: H. venetianum.

Behaarung mässig, an der Hülle kurz, auf den Blättern reichlich, lang, steif. Hülle massig drüsig. Blattoberseite öfters 
am Hauptnerv armflockig: H. tephrodes.

Innovation gleichzeitig durch sitzende Rosetten und verlängerte ober oder unterirdische Stolonen.
Blüthenfarbe orange. Kopfstand sehr tief doldig: H. Umbella.
Blüthenfarbe gelb. Kopfstand gabelig oder oben doldig: H. germanieum.

Innovation durch verlängerte ober- oder unterirdische Stolonen (bei einigen Sippen auch durch gestielte oder sitzende Rosetten). 
Kopfstand doldig.

Blüthenfarbe orange: H. Umbella.
Blüthenfarbe gelb.

Blattoberseite flockenlos.
j Hülle 9—10 mm lang, bauchig-kugelig, reichdrüsig. Behaarung am Stengel eher reicher als an der Hülle, lang, weiss. In

novation vorwiegend durch Rosetten: H. Bothianum.
Hülle 7—9 mm lang, oval oder eylindrisch, dann + kugelig, mässig drüsig. Behaarung am Stengel geringer als an der 

Hülle, mässig lang. Innovation vorwiegend durch Stolonen : H. germanieum.
Hülle 6,5—7 mm lang, eylindrisch mit gerundeter, dann gestutzter Basis, etwas drüsig. Haare an Hülle und Stengel mässig 

zahlreich, ziemlich lang. Innovation durch Stolonen- II. macrothyrsum.
Blattoberseite flockig, wenigstens am Mittelnerv mit zerstreuten Flocken.

Blattoberseite mit langen dicken krummen Borsten besetzt. Stengel drüsenlos. Stolonen zahlreich, lang, dick, starr, leicht 
abbrechend: H. crassisetum.

Blattoberseite mit verschieden langen weichen bis borstlichen nicht krummen Haaren bekleidet. Stengel wenigstens oben 
drüsig. Stolonen schlank, nicht starr.

Stengelblätter 0—1 (—2). Stengelhöhe 7—40 cm. Behaarung am oberen Theil meist sehr kurz. Drüsen gering (aber auch qq 
bis reichlich) entwickelt. Blattrücken meist leicht filzig: H. canum.
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Stengelblätter 1—3 (—7). Stengelhöhe 25—75 cm. Behaarung am oberen Theil meist lang. Drüsen massig entwickelt. 
Blattrücken nur reichflockig: H. germamcmn.

Kopfstand gabelig.
Blüthenfarbe purpurn oder _+ orange.

Stengelblätter 2—4. Hülle armdrüsig. Blüthen +_ purpurn, Griffel dunkel: H. rubrum.
Stengelblätter 0—1 (—2). Hülle reichdrüsig. Blüthen orange bis dunkelgelb, Griffel +_ gelb.

Hülle durch Flocken graulich. Blätter lanzettlich, hellgrün, jüngere unterseits grau. Behaarung reichlich. Blüthen gelb
orange: H. dinothum.

Hülle reichflockig. Blätter länglich, elliptisch oder lanzettlich.
Behaarung an Hülle und Caulomen reichlich. Blätter stets grün oder hellgrün.

Blattrücken +_ filzig. Kopfstand wenigköpfig.
| Hüllschuppen breitlich. Blüthen intensiv purpurn oder orange. Stolonen dick oder dicklich //. substdoniflonmi.
j Hüllschuppen schmal. Blüthen +_ gelborange. Stolonen dünn bis dicklich: H. stoloniflurum.
Blattrücken höchstens reichflockig. Blüthenfarbe gelb oder gelborange. Kopfstand meist mehrköpfig: ll. fulyens.

Behaarung der Hülle reichlich, am Stengel zerstreut oder vereinzelt. Bljltter etwas glaucescirend. Kopfstand mehrköpfig: 
H. rutilum.

Behaarung an Hülle und Caulomen gering oder mangelnd, höchstens an ersterer ziemlich reichlich, am Stengel zerstreut. 
Blätter zuweilen etwas glaucescirend. Kopf stand armköpfig.

Hülle und Kopfstiele sehr reichdrüsig. Blattrücken leicht filzig. Blüthen hellorange, Griffel gelb. Blüthezeit beginnt 
Anfang Juni: H. eminens.

Hülle und Kopfstiele weniger reichdrüsig. Blattrücken mässig flockig bis graulichgrün. Blüthen gclborange oder satt
gelb, Griffel dunkelgelb. Blüthezeit beginnt Ende Mai H. zpontaneum.

Blüthenfarbe gelb; Randblüthen aussen gleichfarbig oder +_ rothstreilig (vergl. auch H. fuh/ens).
Blattoberseite reichflockig oder filzig. Stengel blattlos, meist am Grunde aufsteigend. Hülle reichdrüsig.

Stengelbasis aufsteigend.
Behaarung auf Stengel und Blättern mässig. Drüsen an den Caulomen oben reichlich. Hüllschuppen schmal oder etwas 

breitlich, randlos oder schmal-hellrandig. Verzweigung meist unter der Stengelmitte beginnend 
H. velutellum.

j | Behaarung auf Stengel und Blättern gering. Drüsen an den Caulomen oben reichlich. Hüllschuppen schmal, +_ hell- 
randig. Verzweigung über der Stengelmitte beginnend: H. pentagenes.

*
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|  j  Behaarung am Stengel oben mangelnd, abwärts gering. Drüsen an den Caulomen spärlich. Hüllschuppen breitlich.
! ; Verzweigung über der Stengelmitte beginnend: H. artefactum.
I Stengelbasis gerade.

Hüllschuppen +_ schmal, dunkelgrau bis schwärzlich, randlos oder schmal hellrandig, reichhaarig. Blattrücken reichflockig 
| bis weisssammtig. Verzweigung unter der Stengelmitte beginnend: H. velutellum.
j Hüllschuppen breitlich, schwarz, schmal weissrandig, massig oder spärlich behaart. Blattrücken graugrün. Verzweigung 
| über der Stengelmitte beginnend: H. stellipilum.
Blattoberseite wenigflockig bis fast flockenlos. Stengel (0—)1 — 3 blättrig, fast immer aufrecht. Hülle weniger drüsig bis 

drüsenlos.
Blätter mit langen, dicken, oft krummen Borsten bekleidet (vergl. auch H. canum).

Stolonen dick, starr, leicht abbrechend. Hochwüchsig; mehrköpfig; Verzweigung über der Stengelmitte beginnend:
| H. crassisetum.

Stolonen schlank bis ziemlich dick, biegsamer, nicht so leicht abbrechend. Niedrig; armköpfig; Verzweigung öfters unter 
der Stengelmitte beginnend. Blätter grün oder etwas glaucescirend. Hülle im allgemeinen heller als 
beim folgenden, öfters drüsenlos: H. bifurcum.

| j Stolonen schlank oder dünn, biegsam, nicht so leicht abbrechend. Verzweigung über der Stengelmitte beginnend. Ver- 
j schieden hoch, arm- oder mehrköpfig. Blätter glaucescirend. Hülle im allgemeinen dunkler, stets

drüsig: H. euchaetium.
Blätter mit langen oder kurzen, weichen oder steifen, geraden Haaren bekleidet.

Verzweigung über der Stengelmitte beginnend.
Blattrücken graulich bis weisslichgrau; Hülle grau. Drüsen zerstreut bis mässig zahlreich: H. adulterinum. 
Blattrücken leicht filzig. Hülle grau bis schwärzlich. Drüsen gering entwickelt, öfters am Stengelblatt vorhanden:. 

H. canum.
Verzweigung meist unter der Stengelmitte beginnend. Hülle graulich bis weiss. Drüsen reichlich entwickelt: H. velutellum. 

(Hierher gehören auch einzelne Sippen von H. auriculi forme, eurylepium, furcatum, permutatum, nigricarinum, hr achia tum. 
leptoclados und germanicnm; siehe unten).

Blattoberseite flockenlos (nur bei den eben genannten Species kommen einzelne Sippen mit etwas flockiger Blattoberseite vor). 
Hüllschuppen breit (ca. 1,3 mm und breiter).

Hüllschuppen aus breiter Basis zugespitzt (Bastarde des H. Peletería num).
| Verzweigung in der unteren Stengelhälfte beginnend, Blätter oberseits kurzborstig, unterseits filzig: H. finalensc.
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Verzweigung in der oberen Stengelhälfte beginnend. Blätter oberseits langborstig, Unterseite höchstens reichflockig: oc
H. hybridum. ai

Hüllschuppen vom Grunde zur Spitze gleichmässig verschmälert.
Aeussere Hüllschuppen stumpf oder stumpflich, immer stumpfer als die innersten längsten.

Innovation durch kurze oder wenig verlängerte, _+ dickliche Stolonen (oder +_ gestielte Rosetten) mit meist incre- 
scirendeu oder gleichgrossen Blättern.

Stengelbasis aufsteigend.
Hülle 7—9 mm lang, oval, kugelig oder niedergedrückt, ziemlich reichdrüsig, wenig reichflockig. Behaarung 

| verschieden, nie sehr reichlich. Blätter glaucescirend: H. latisquamum.
j Hülle 9—11 mm lang, bauchig oder niedergedrückt, wenig drüsig, reichflockig oder grau. Behaarung reichlich.
| Blätter hellgrün oder glaucescirend: H. eurylepium.
j Stengelbasis gerade. Hülle 6—9 mm lang, oval, später oft kugelig, reichdrüsig, filzig oder reichflockig. Behaarung 

am oberen Theil der Pflanze mangelnd, seltener bis mässig. Blätter glaucescirend bis glauk:
H. arnoserioides.

I Innovation durch verlängerte dünne Stolonen mit sehr kleinen, entfernt stehenden Blättern. Grundblätter grün.
! Stengel aufsteigend. Behaarung schwach. Hülle reichdrüsig, filzig: H. pistoriense.
Alle Hüllschuppen spitz oder spitzlich, die äusseren nicht stumpfer.

Stengelbasis gerade.
Hülle bauchig oder niedergedrückt. Behaarung überall reichlich: H, eurylepium.
Hülle oval, dann kugelig werdend. Behaarung gering oder am oberen Theil ganz mangelnd.

I Hülle6—9 mm lang; Schuppen weisslich, oder dunkel und hellrandig. Blätter lanzettlich bis länglich: //. aruoseriuides.
| Hülle 9—10 mm lang; Schuppen dunkel, grünlich gerandet. Blätter spatelig bis lanzettlirh II. parugogum.
Stengel) >asis aufsteigend.

Stolonen kurz, mit increscirenden oder gleichgrossen, meist ansehnlichen Blättern.
Blätter hellgrün oder glaucescirend, lanzettlich, länglich oder elliptisch. Behaarung überall reichlich.

Hülle reichflockig bis graufilzig, Blattrücken +_ filzig. Blüthen gelb, die randständigen aussen oft rothstreifig:
H. eurylepium.

Hülle wenig reichflockig, Blattrücken höchstens reichflockig. Blüthen gelb oder gelljorange, die randständigen 
aussen purpurn- oder rothstreifig: H. fulgens.

; Blätter glauk, zur Spatelform neigend. Behaarung gering oder am oberen Theil mangelnd: II. puragogum.
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j Stolonen verlängert, mit increscirenden Blättern.
| I Hülle oval oder rundlich, nicht am Grunde breiter, grau. Behaarung gering. Blattrücken filzig: Ä  nd>«eai*m.

Hülle kugelig oder niedergedrückt, immer am Grunde breiter, dunkel bi» schwarz. Behaarung reichlich.
| Blattrücken höchstens reichflockig. //. fulgens.

! Stolonen verlängert, mit decrescircnden Blütteni.
Hülle incl. Schuppenränder filzig, mässig drüsig; Schuppen spitzlich, dunkelgrau. Kandblüthen nusscu nur 

rothspitzig: H. hortuiunum.
I Hülle reichflockig, sehr reichdrüsig; Schuppen + schwarz, spitz, ihn» Bänder nackt. Handblüthcii ausaen
j rothstreifig: //. päoaeüiflorum.
Hüllschuppen schmal oder breitlich (meist 0 ,5— 1,2min).

Blattrücken ganz flockenlo*: / /. f'urceüum.
Blattrücken armflockig.

Behaarung an Hülle und Caulomen reichlich. Hülle höchstens rvlchflockig.
Blüthen + hellgelb, die randatändigen aussen ungestreift oder + rothstrelAg.

Innovation durch kurze Stolonen oder ;+ gestielte oder sitzende Rosette». Verzweigung hoher oder tiefer gabeltg.
Blätter lanzettlich, apateligdanzettllch bis obovat ond eUipUacb, bellgrOn oder etwa» glaucved- 
rend: H. furcatum.

Innovation dnreh etwas verlängerte Stolonen. Verzweignng lax rispig oder Itoch galielig. Blatter lanaeUlicli lineal 
! bis apatelig, glancescirend: //. tripUx.

Blüthen aattgelb, die randständigen aussen meist ungestreift. Stolonen verlängert, mit genäherten glvkhgroasen Blattern.
Roaettenblätter lanzettlich, länglich oder elliptisch, glaucesdrend: H. amuntroetphahum,

Blüthen gelborange oder gelb, die randatändigen auaaen Immer purpurn* oder +_ roth * gestreift. Stolonen kurz 
I oder verlängert, mit increscirenden Blättern. Rosettenbläiter lanaetlUch-epatelig b b  späte) lg»
I hellgrün oder etwas gbuceaclrend: H. fulgent.
Behaarung überall gering oder am oberen Theil der Pflanze ganz mangelnd. Hülle filzig: H. paragogum.

Blattrücken mehrflockig bis filzig.
HüUzchuppen breitlich, äussere spitzlich, innere sehr spitz, etwas zngespitst, schwärzlich, +. breit grünraudig. Ver- 
| zweignng tief gabelig. Stolonen kurz oder etwas verlängert, dicklich, mit fast glelchgroaaen
I Blättern. Hülle mit zahlreichen woizaen, etwas seidenartigen Haaren bekleidet, sehr anndrtelg,I wenig flockig: H. xyeteiepium.
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Hüllschuppen breitlich, äussere stumpf lieh (oder spitzlich), innere spitz. Stolonen mit genäherten gleichgrossen Blättern.
! Verzweigung meist unter der Stengelmitte beginnend. Hülle niedergedrückt-kugelig, reichdrüsig, grau oder graulich:

H . la th ra e u m .
j Verzweigung meist überder Stengelmitte beginnend. Hülle eiförmig-kugelig, armdrüsig, nur reichflockig: ff. nigricarinum.
Htillschuppen sehr schmal, alle spitz, grau, wenig hellrandig. Hülle später niedergedrückt-kugelig. Blüthen hellgelb,

die randständigen aussen schwach röthlich gespitzt: //. tr igen es.
Hüllschuppen schmal bis breitlich, alle spitz,

Griffel ein wenig dunkel. Behaarung reichlich, dunkel, lang. Hülle oval oder kugelig, mit gerundeter Basis.
Blattrücken reichflockig: H . cern u u m .

Griffel und Blüthen gleichfarbig.
Stengelbasis gerade.
| Stolonen kurz, dicklich, mit gedrängten ansehnlichen Blättern. Rosettenblütter zur Spatelform neigend, glauk.

Hüllschuppen grünlich gerandet. Behaarung am oberen Theil mangelnd oder höchstens 
mässig: H . p a r a g o g m n .

Stolonen verlängert. Hüllschuppcn (ausser bei //. duplex) hell-, aber nicht grünlich -berandet.
Hülle niedergedrückt-kugelig, bauchig, mit breiter, gestutzter Basis. Behaarung am oberen Theil meist 

gering. Blätter hellgrün oder glaucescirend: H . flag e lla re .
Hülle oval oder kugelig oder kurz- und dick-cylindrisch, aber später nicht niedergedrückt und auch nicht

I am Grunde breiter werdend.
! Blattrücken wenigflockig. Blätter lanzettlichlineal bis spatelig. Hülle kugelig. Behaarung reichlich.
i Drüsen gering. Stolonen a u r ic id a  n v ü ^ : H . tr ip le x .

Blattrücken reichflockig bis filzig. Blätter nie zur linealen Form neigend.
Blätter +_ hellgrün bis gelbgrün, nicht glaucescirend.

Stolonenblätter gleichgross, dichtstehend. Hüllschuppen etwas grünlich gerandet. Behaarung am oberen 
! Theil der Pflanze sehr reichlich. Drüsen nur am Grunde der Hülle reichlich, nach oben
| mangelnd. Kein Stengelblatt. Randblüthen nur schwach röthlich gespitzt: ll. duplex.
j Stolonenblätter decrescirend, meist klein und entfernt. Ilüllschuppen nicht grünlich gerandet. 
) Meist 1—3 (—4) Stengelblätter vorhanden.
| Blätter hellgrün. Hülle und Kopfstiele reichdrüsig. Hüllschuppen grau bis schwarz, meist schmal 

hellrandig: H . b a s ifu ren m .
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Blätter grün. Hülle und Kopfstiele drüsenlos oder höchstens müssig drüsig. Hüllschuppen grau 
! bis weisslich, im ersteren Fall oft heller gerundet: //. bifurcum.

Blätter gelbgrün. Hülle und Kopfstiele müssig drüsig, llüllschuppon dunkel , _+ hellmndig 
H. germanicum.

Blätter glaucescirend oder glauk.
Drüsen immer in reichlicher Anzahl entwickelt.
! Blätter höchstens etwas glaucescirend. Hülle i)—12 mm lang, kugelig oder bauchig. Behaarung 

oberen Theil meist reichlich, ziemlich lang: II. basifurcum.
| Blätter glauk oder glaucescirend. Hülle 6—9 mm lang, oval, später oft kugelig. Behaarung am
j | oberen Theil meist mangelnd, seltener müssig, kurz: II. arnoxeriuides.
j Drüsen höchstens in massiger Zahl entwickelt, öfters nur in geringer Menge oder ganz mangelnd.
| Stengelblätter mangelnd.

Stengelhöhe 6—12 cm. Hülle mit reichlichen kurzen hellen Haaren bekleidet. Stolonen mehr 
dicklich: H. tardiusculum.

Stengelhöhe 15—35 cm. Hülle haarlos bis reichhaarig, dann die Haare meist dunkel. Stolonen 
mehr dünn: H. brachiatum.

Stengelblätter 1—3 (—7).
Hülle grau- bis weissfilzig, öfters drüsenlos. Blätter nur etwas glaucescirend, oberscits meist reichlich- 

dickborstig. Stolonen schlank bis dick: II. bifurcum.
Hülle reichflockig bis graufilzig, niemals drüsenlos.

Caulome meist dick oder dicklich. Wuchs höher. Verzweigung meist hoch gabelig. Kopfzahl
3—15 (—100). Stengelblätter 1—3 (—7). Blätter meist reichborstig. Blüthen _+gelb, selten 
gestreift: II. germanicum.

| Caulome dünn bis dick. Wuchs höher. Verzweigung meist hoch gabelig. Kopfzahl 4 — 20.
Stengelblätter 1—8. Blätter mässig borstig. Blüthen hellgelb, die randständigen öftere 
aussen rothstreiflg: II. euchaetium.

\ Caulome schlank bis dünn. Wuchs niedriger. Verzweigung höher oder tiefer gabelig. Kopfzahl
! 2—5 (—12). Stengelblätter 0—1: II. brachiatum.
Stengelbasis _+ aufsteigend.

Hüllschuppen dunkel oder grau, nicht berandet. Jo
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| Hüllschuppen grau. Hülle 8—9 mm lang, oval oder kugelig, weisslichgrau-fllzig. Verzweigung in der unteren co 
I Stengelhälfte beginnend. Stolonen sehr verlängert, ziemlich dünn, mit ansehnlichen, Oj fast gleichgrossen Blättern: U . aneim enum .

Hüllschuppen schwarz bis dunkel. Verzweigung in oder über der Stengelmitte beginnend.
! Stolonen kurz, dicklich, mit increscirenden, an der Spitze plötzlich decrescirenden Blättern. Hülle 8—10 mm 

lang, oval oder kugelig oder niedergedrückt, mässig flockig. Blattrücken höchstens 
graulich: H . fu rca tu m .

Stolonen sehr kurz, dick, mit langen, gedrängten Blättern. Hülle 10—11 mm lang, niedergedrückt-kugelig, 
i grau-, am Grunde weisslich-filzig. Blattrücken grau: H . ca labru m .
Hüllschuppen immer deutlich- wenn auch schmal-heller gerandet.

Hülle niedergedrückt oder bauchig, am Grunde breiter.j  Stolonen kurz, mit increscirenden Blättern. Verzweigung über der Stengelmitte beginnend. Behaarung reichlich,
| lang.
j Blüthen hellgelb, die randständigen meist ungestreift: H . fu rca tu m .
\ Blüthen gelborange oder gelb, aussen immer purpurn- oder rothstreifig: //. fu lgens.
Stolonen verlängert.

Verzweigung in der unteren Stengelhälfte beginnend. Stolonenblätter decrescirend. Behaarung meist 
reichlich: H . b a s ifw c u m .

Verzweigung in der unteren Stengelhälfte beginnend. Stolonenblätter gleichgross. Behaarung zerstreut 
H . po lyn oth um .

Verzweigung in der oberen Stengelhälfte beginnend.
Behaarung meistgering. Hülle reichdrüsig. Blattrücken mindestens reichflookig. Blüthen gelb - H . tUtgellair.
Behaarung meist reichlich. Hülle wenigdrüsig. Blattrücken höchstens reichflockig. Blüthen gelb

orange oder gelb : //. fiügens.
Hülle oval oder kugelig oder kurz- und dick-cylindrisch, am Grunde gerundet (oder seltener^ gestutzt), nicht 

niedergedrückt.
Verzweigung unter der Stengelmitte beginnend.

Stolonen kurz, mit dichtstehenden Blättern.
j Blätter +_ grün (seltener etwas glaucescirend), lanzettlich oder elliptisch oder etwas spatelig. Hülle heller 

oder dunkler grau, +_ reichhaarig, oft drüsenlos; Schuppen schmalrandig : H. puliocephahtm.
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Nägel! n. A. Peter, Die HiereeienMitteleuropas.

Blätter glauk oder glaucescirend, spatelig-lanzettlich. Hüllt* dunkel bin schwärzlich, höchstens mässig 
behaart, öfters haarlos.

Hülle 7—8,5 mm lang, wenigdrüsig; Schuppen meist wenig gerandct. Hlüthen gelb: //. glaciellum. 
Hülle 9—10 mm lang, sehr reichdrüsig; Schuppen grünlich gerandet. lilütben hellgelb: U. paragogum. 

Stolonen verlängert.
Hülle ganz drüsenlos, reichhaarig. Verzweigung sehr tief beginnend. Stolonen dünn //. ocnodes. 
Hülle immer drüsig.

Hülle wenig flockig, reichdrüsig; Schuppen dunkel, hellrandig. Behaarung meist gering: H. auri- culiforme.
Hülle reichflockig bis graufilzig. Behaarung verschieden, oft reichlich.

Hülle und Kopfstiele reichdrüsig.
Blätter hellgrün, seltener etwas glaucescirend, oberseits _+ steiflich- bis steifhaarig. Stolonen- 

blätter ziemlich ansehnlich oder klein. Alpen im Gebiete des 11, furcatwn: II. basi- 
fur cum.

Blätter hellgrün bis glaucescirend, oberseits meist reichhaarig. Stolonenblätter ziemlich ansehnlich. 
Ebene und Gebirge im Gebiete des H. floribundum: H. piloselliflorum. 

j Blätter glaucescirend bis glauk, oberseits steif- bis borstlich-behaart. Stolonenblätter klein. 
I Ebenen im Gebiete der Praealtina: H. brachiatum.
Hülle (und meist auch Kopfstiele) wenigdrüsig.

Stolonenblätter kaum etwas decrescirend. Hülle graufilzig; Schuppen schmal hellrandig, Rand flockig. Randblüthen meist stark rotbstreifig: H. tardiusculum.Stolonenblätter gleichgross oder increscirend. Hülle dunkel bis schwärzlich, nur reichflockig;Schuppen meist wenig gerandet, Rand meist nackt. Randblüthen meist ungestreift: H. glaciellum."Verzweigung über der Stengelmitte beginnend.Stolonen kurz, öfters kaum gestielte Rosetten bildend.

1 Blätter glauk. Behaarung am oberen Theil der Pflanze mangelnd oder höchstens mässig, auf den Blättern | gering. Kopf stand lax rispig oder hochgabelig. Hülle filzig, sehr reich drüsig;

| Schuppen grünlich gerandet. Blüthen hellgelb: H. paragogum.Blätter glaucescirend. Behaarung oft gering oder mässig.
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Stolonen mit gleichgrossen oder increscirenden Blättern. Kein Stengelblatt. Hüllschuppen dunkler, 
wenig gerandet. Alpenpflanzen: H. glaciellum.

Stolonen mit decrescirenden Blättern. 1 —2 Stengelblätter. Hüllschuppen heller, +. hellrandig. 
j Ebenenpflanzen: H. leptoclados.
Blätter heller oder dunkler grün, höchstens ein wenig glaucescirend. Behaarung wenigstens am oberen 

I Theil reichlich.
j Blüthen gelborange oder gelb, die randständigen aussen purpurn-oder roth-gestreift. Hülle und Blatt- 
j rücken wenig reichflockig -, tf. fulyens.

Blüthen dunkelgelb, ungestreift. Hülle und Blattrücken reichflockig bis graulich: ll. permutatum. 
Blüthen +_ gelb, gestreift oder ungestreift.

Hülle nebst Schuppenrändem reichflockig oder graufilzig, Blattrücken filzig. Drüsen der Hülle oft 
mangelnd, an den Kopfstielen wenig entwickelt: H. poliocephalum.

Hülle massig flockig, Schuppenrand nackt, Blattrücken spärlich-flockig bis graulich. Drüsen der 
Hülle stets vorhanden, an den Kopfstielen reichlich: //. furcatum.

Stolonen _+ verlängert.
Hülle wenig flockig.

Behaarung reichlich. Blattrücken höchstens reiehflockig.
Kopfstand gabelig, Kopfstiele oben reichdrüsig. Blätter lanzettlich, länglich oder elliptisch, am 

Stengel 1. Randblüthen aussen purpurn- oder roth-streifig: //. fulyens.
Kopfstand hoch gablig; Kopfstiele oben armdrüsig. Blätter lanzettlichlineal bis spatelig, am Stengel 0. 

Blüthen etwas hellgelb, die randständigen aussen ungestreift: //. triple.v.
Behaarung gering, Blattrücken mässig flockig bis graulich : //. auriculifurnif’.

Hülle reichflockig bis filzig.
Blätter hellgrün.

Randblüthen aussen ungestreift.
Hüllschuppen +_ schmal, wenig gerandet, armdrüssig, mindestens reichflockig. Blüthen dunkel

gelb. Stengelhöhe 10—20 cm. Stengelblätter 0 , oder 1 kleines: H. peimutatum. 
Hüllschuppen +. breitlich, verschieden hellrandig, reichdrüsig, höchstens reichflockig. Blüthen 

i gelb. Stengelhöhe 20—50 cm. Stengelblätter 1—2 / /  upatdinm.
Randblüthen aussen + rothstreifig.
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H&lle fast drüsenlos, weisslichgrau-filzig, sehr reichlich schwarzhaarig; Schoppen spitzlieh, schwarz, 
etwas weisslich gerandet. Stolonen schlank, mit ziemlich gleiohgm—on Blattern. Rand 
blüthen stark rothspitzlg: tl. illegitinmm.

Holle relchdrOsig, nor reichfloddg; Schoppen spitz. Stolonen mit decreedrenden BllUsrn: siebe 
H. apatcUam and piUmüifiorum nnten.

Blatter glaocesdrend oder glaok (siehe aoch tl. apaietium).
Hülle (and meist aoch Kopfstiele) snndrüidg.

BlattrOcken wenigflockig.
Kopfstand «.lu rispig oder) sehr hoch gabeüg. Blatter lameUiichlineaJ bis spalelig. BlOtheo etwas 

hellgelb, ongeatreift: //. triptex.
Knpfatand verschieden gabelig. Blatter niemals zum linealen neigend.

Stolonen mit kaum etwas dccresdrenden Blattern. Schuppen grsn, schmal bellnuHÜg, Rand 
flockig. H. tanUtuealwa.

Stolonen mit deutlich decreedrenden Blattern. Schuppen grau bis schwärzlich, t  beOmodig,
Rand oft nackt: //. brachiat*m.

BlattrOcken reichflockig oder filzig
Stengelblatter mangeln.

Stolonen mit gleichgrossen oder incrvsciremlen Blattern. Schoppen donkd bis schwärzlich, 
meist wenig gerandet, Ränder meist nsckt: //. gtacteUum.

) Stolonen mit decresclrenden Blattern : siehe //. tar<k**cul*m und //. brmdüatmm, oben
Stengelblatter 1 — 2: siebe //. bractiiatum und //. Irptodado», unten.

Holle reichdrüsig.
Verzweigung Im oberen V « des Stengels beginnend.
| Stolonen schlank bis dünn, mit entfernten kleinen Blattern. BlattrOcken reichflockig oder filzig 

& Hallschoppen grau bis schwärzlich: //. bractiiatum.
Stolonen schlank bis dicklich, mit genäherten Blattern. BlattrOcken reichflockig oder leicht 

| filzig. HQllschuppen dunkel oder grau: //. Uptodado».
! Stolonen dicklich bis dick, mit etwas entfernten oder genäherten, ansehnlichen Blattern. Blatt- 
| rücken massig- bis reichflockig, doch nicht filzig. HQllschuppen schwarz. //. apateUmm. &
Verzweigung tiefer beginnend. ££
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Stolonenblätter klein. Hüllschuppen grau bis schwärzlich. Rosettenblätter höchstens mässig 
| behaart, Haare steif bis borstlich: H. brachiatum.
Stolonenblätter ziemlich ansehnlich. Hüllschuppen schwarz. Rosettenblätter meist reichlich- 

weichhaarig: H. püoselliflorum.

XV. Conspectus analyticus specierum hybridarumque Piloselloidearum.
Acaulia.

Ramificatio nulla v. e rosula basilari; scapus enim simplex monocephalus v. scapi laterales ex axillis foliorum
radicalium orientes.

Stolonosa. Folia supra viridia v. glaucescentia, subtus (rarius utrinque) canescentia usque albotomentosa.
Involucri phylla plerumque 1,5—4 mm lata, ro tunda to - obtusa v. acuminata.

Involucri phylla ovata v. oblongo-linearía, rotundato-obtusa v. breviter acuminata, ad ipsum apicem rotundata.
¡ Rhizoma stolonesque 4y brevia crassa. Scapus simplex.
| Rhizoma stolonesque brevia crassa. Involucri phylla typice 2—4 mm lata obscura late - marginata. Folia supra nuda 

j v. floccosa .- H. Hoppeanum.
Rhizoma stolonesque brevia v. elongata, crassa v. crassiuscula. Involucri phylla 1,3—2 mm lata obscura. Folia supra 

¡ nuda: H. hypeuryum.
\ Rhizoma crassiusculum, stolones elongati tenues. Scapus plerumque fureatus. Folia supra efloccosa: //. pistoriense. 
Involucri phylla e basi (ad 3 mm) lata acuminata, acuta. Rhizoma stolonesque brevia crassa. Scapus simplex. Folia supra

nuda. Involucrum sericeo-pilosum: H. Peleterianum (cf. etiam H. pachylode*). 
involucri phylla (0,5—) 1—2 mm lata, +_ acuta, ñeque rotundato-obtusa nec conspicue acuminata.

Axis primarius capituliferus. Involucrum epilosum v. pilosum, pilis phylla involucri non occultantibus.
! Involucrum pilosum, glandulosum, floccosum; phyllis acutis. Stolones elongati, tenues usque crassiusculi. Florent ab

Idibus Majis.
| Folia subtus plerumque cano- v. albotomentosa. Flores lutei, marginales extus concolores v. + rubrostriati: 11. Pilo^ella.
I Folia subtus canescenti-viridia. Flores fulvi, marginales extus + purpureo-striati: 11. ;anthoporphyrum.
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I I Involucrum pilosum, glnndulosum, floccosum; phyllis pleruinquo subucumiimtis. Stnlones breviusculi, pleruinque crassiusculi.
I Floret ab Id!bus Majis: //. jtachylodea.

Involucrum brevipilum plerumque eglandulosum, valdc floccosum; phyllis acutis. Stoloncs clongati, tenues. Floret a flue
m. Junii v. ab initio m. .fulii: //. turdun».

Axis primarius capituliferus. Jnvolumun dense sericoo-pilosum, pills phylla involucri occultantibus 
Folia supra efloccosa. Involucri phylla latiuscula. Stoloncs clongati tenues: //.
Folia supra valdefloc ,»sa. Involucri phylla angustissium. Stoloncs abbreviati crassi II. subuHferum.

Axis primarius sterilis, axes secundarii capitulifcri Folia supra albotomentosa II. cnatrUtmum 
Fxstolonosum. Uosula centralis sterilis, flagella capitulifera. Folia utrinqne to m e n to s a  II. nialellanum.

(Hue praeterea spectant nonnullae subspecies ex spccichus inlloreseetitia fureata instruetis. ]»raecipue H. eurylrjnum. 
buaif'urcum, Itillirueum, ylnciellum, velutellum, poly noth unt, slohmijlorum, pdoxelliflonnii, ociuxlc*.)

Thyrttoidea.
Ram ificatio caulis apiccni versus ineipiens; intlorescentia contracte-pauieulata v. -umbellata, v. hixc-paniculata,

v. alte-fureata.
Innovatio unice per rosulas sessiles (v. breviter pedunculatns) v. per gemmns.

(
Flores lutei, marginales extus exstriati.

Intlorescentia paniculata, nullo modo umbellata.

Folia omnia glanduliiera.
( Humilis, oligocephala. Caulis efoliosus: H. myriadenuiu.
I Elata, pleiocephala. Caulis multifolius: H. incanum.
Folia rosularia eglandulosa.

I Folia caulina numerosa, basi dilatata sessilia v. semiamplexicaulia; rosularia florendi tempore omnia v. plurima emarcida.
Intlorescentia glomerato-paniculata (v. umbellata), determinata, ramis gracilibus. Involucrum 6,5—8 mm longum cano- 
j tomentosum eglandulosum: H. caucasicum.
Intlorescentia laxe-paniculata, indeterminata, squarrosa, ramis tenuibus. Involucrum 4,5-—5 mm longum subnudum

glandulosum: H. Fussicinum.
Folia caulina basi angustata v. aequilata.

Folia rosularia florendi tempore emarcida, caulina numerosa. Pili densissimi longi setacei: H. procerum.
Folia rosularia florendi tempore viridia.

Cons|H.fius analytii-us s|>ccieruin hybridarumque Piloselloidearum. 
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Pili in plantae parte inferiore ad 18 mm longi. Folia exteriora oblonga: tí. macrotrichum.
Pili ad summum 10 mm longi. Folia _+ lanceolata usque linearía.

Inflorescentia contracte-paniculata (v. umbellata).
I Inflorescentia oligocephala.

Humilis (ad summum 6 cm). Folia caulina. 0—1 t í. pumilum.
Caulis 17—40 cm altus. Folia caulina 1—2.

Involucri phylla obtusiuscula, obscure-cana, angustissime marginata, pilis brevibus subnumerosis vestita. Folia 
| subtus +_ canescentia: t í. tephroglaucum.
Involucri phylla acuta, nigra, immarginata, epilosa. Folia subtus ad summum mediocriter floccosa: tí.

J friyidarium.
Inflorescentia pleio- v. polycephala. Plantae mediocres v. elatae.

Folia supra efloccosa.
[ ! Folia caulina 2. Caulis flexuosus. Involucrum cylindricum, postea basi truncatum. Inflorescentia nunquam
I j | umbellata: t í. hyperboreum.
! ! Folia caulina 2. Caulis rectus. Involucrum ovatum, postea subglobosum. Inflorescentia saltem in parte
I | superíore umbellata.- t í. acrocomum.

Folia caulina 1—3 (—5). Caulis rectus. Folia glauca, utrinque nuda v. subtus parciflocca. Inflorescentia 
| paniculata (raro umbellata). Glandulae numerosae: H. florentinum.
Folia caulina 3 --6 (—11). Caulis flexuosus v. rectus. Folia glaucescentia, supra saepe subfloccosa, subtus 

mediocriter v. valde floccosa. Inflorescentia umbellata v. paniculata. Glandulae 
parum numerosae, saepius ubique v. in caulibus nullae: tí. calodon.

[ Folia supra floccosa.
Folia caulina 2—5 (—8), summa saepe ápice glandulifera. Folia rosularia subtus ad summum mediocriter j  floccosa. Pili foliorum +. rigidi, jn caulibus patentes: t í. Zizianum.
Folia caulina 3—6 (—11), omnia eglandulosa. Folia rosularia subtus mediocriter- v. valde-floccosa. Pili foliorum 

setacei, in caulibus saepe repandi: tí. calodon.
Inflorescentia laxe-paniculata v. alte-furcata.

Folia caulina 4—9 intoto caulesparsa. Caulis setis longis densissimis vestitus. Inflorescentia indeterminata: t í. setigerum. 
Folia caulina 0—2 (—3) in caulis parte inferiore inserta. Caulomata plerumque parcipila v. epilosa. Inflorescentia

subdeterminata.
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i Involucran! 9 — 1 0  mm longum globosum, pilis sericeis longis dilutis densisBimis vcstitum. Folia glauca, b c F i h
¡ namerosis eraseis. Stylus cuín lloribus concolor, t'aulia erectus. Glandulae nullae
! Involucro ni 6—8 (—9) mm longum, globosuni iiHtjuo ovatum. / / / .  oreadr*.

Folia luteoviridia, supra floccosa, Inflorescentia oligocephnlu. Involucruin pilis b>ngis numerosis vestitum
II. trichudes.

Folia subglaucescenti viridia, supra mida. Intlorcsccntiu pleiiwephulu. IMantac pura KiijK-rior epilosa II. uuijt*. 
Folia glauca, supra plerumque nuda. Inflorescentia oligo- v plcioccphala.

•Stylus cuín floribus concolor. Pili involucri 0 v. parci. Caulis crcctus.
Involucruin + ovatum, postea basi triuicatiim. Caulis gracili.s v. teiiuis, saepe rigidus, tinuus. Inu«vali>> 

único per rosillas scssilcs //. (iilrinticum.
Involiicrum jt globosum, v. primo globosum postea crussius. Caulis gracilis v. crnssiusculus, snl»coui 

pressibilis. lnnovatio intcrdum otiam per rosillas peduuculatus v per stolonc* 
breves erassiusculos. II. montunum.

Stylus lloribus parum obscurior Pili involucri numerosi obscuri. Caulis adscendcns II. C ineraria. 
Inflorescentia in una eademquc subspecie paniculata et umbellata v. paniculatu ápice umbellata: cf. II. incanum, cauca&cnm, 
| jrrocéruin, /lorentinum, acrocomum, Zizianum, calotlon, triehodes.
InHorescentia (tota v. saltem in parte superiore) umbellata.

Folia rosularia glandulosa. H. incanum (cf. etiam H. cymomm).
Folia rosularia eglandulosa.

Folia caulina basi dilatata v. semiamplexicaulia: H. cauca»icum.
Folia caulina basi angustata v. aequilata.

Folia rosularia florendi tempore omnia v. plurima emarcida, caulina numerosa.
Pili caulis erecto-adpressi. Inflorescentia plerumque umbellata: H. eclrioides.
Pili caulis horizontaliter patentes. Inflorescentia plerumque paniculata: H. procerum.

Folia rosularia florendi tempore viridia, saepe numerosa.
Folia supra floccosa.
I Humiliores.
¡ j Inflorescentia umbellata, ramis confertis.

Folia praecipue in margine nervoque mediano dorsal! floccosa, pilis + rigidis vestita; caulinum eglandulosum.
| Caulis plerumque parum pilosus, adsceftdens: H. glaciale.

C'onspectus analyticiis ajMJcierum hybridarumque Piloselloidearum. 
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| Folia subtus aequaliter floccosa, floccis sparsis usque numerosis v. canescenti-tomentosis.
I Caulis adscendens v. erectus, capitulis 3—15. Pili numerosi longi. Folia plerumque Iutescenti - viridia, j  | caulina saepius apice glandulifera: H. densicapülum.
j Caulis erectus, capitulis 10—25. Pili subnumerosi, breviores. Folia plerumque glaucescentia, caulina 
j eglandulosa: H. albipedunculum.
Inflorescentia laxe paniculata (raro umbellata), ramis subremotis v. congestis. Folia luteoviridia, caulina eglan- 

I dulosa. Caulis pilis numerosis longis vestitus: H. trichodes.
Elatiores (cf. etiam H. densicapülum et H. trichodes).

Folia caulina 1—4 (—8), summa v. omnia v. quoque summa rosularia apice margineque (v. etiam subtus) +_ 
I glandulifera, rosularia subtus _+ valdefloccosa. Pili foliorum +_ rigidiusculi usque setacei,
I in caulibus patentes, saepe brevissimi. Floret post Idus Majas: H. cymosum.
Folia caulina 2—5 (—8), summa saepe apice glandulifera; rosularia subtus ad summum mediocriter floccosa.
| Pili foliorum _+ rigidi, in caule patentes: H. Zizianum.
Folia caulina 3—6 (—11)> omnia eglandulosa; rosularia subtus plerumque mediocriter v. valde floccosa. Pili 

foliorum rigidi v. setacei, in caulibus saepe +_ repandi.
Folia rosularia 3—8 (—12) jb glaucescentia. Inflorescentia _+ umbellata v. paniculata. Glandulae parum 
j evolutae, interdum nullae: H. calodon.

j Folia rosularia 1 — 4 subcanescenti - viridia. Inflorescentia umbellata. Glandulae ad summum in involucri
| phyllorum apice singulae: H. pseudocalodon.

| Folia supra efloccosa.
Inflorescentia tota umbellata determinata laxa. Involucrum 7 mm longum graciliter cylindricum. Folium caulinum 
| 1. Glandulae nullae: H. Heuffelii.
Inflorescentia apice tantum umbellata. Folia caulina 1—3. Glandulae evolutae.

Inflorescentia laxa indeterminata. Involucrum 5,5—6 mm longum cylindricum. Folia efloccosa: H. panteblaston. 
Inflorescentia initio glomerata, deinde laxior, subdeterminata. Involucrum 7—8 mm longum ovatum. Folia subtus 

parce- usque valde-floccosa: H. acrocomum.
Flores lutei, marginales extus rubrostriati. Inflorescentia semper paniculata.
| Folia omnia glandulifera: H. myriadenum. 
j Folia rosularia eglandulosa.
! Inflorescentia contracte-paniculata. Caulis ad summum 6 cm altus: H. pimilum.
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Koliu stokmuin iiirrescciitia. Involucri phvlU obtusa 
Pili |>aruin numerosi Folia glauca //. .lanca/íi.

Involucri pliylla acula v.
Capitula

Inflorescentia laxe-panicuíata v. alte-fu reata. Caulis elatior. (vd. H. adriaticum et H. montanum (pag. 887).
Florea luteo-aurautiací. Inflorescentia laxe-paniculata: H. monasteriale.

Innovatio unice per atolones (hypo- v. epigaeos)
Flores _+ lutei, marginales extus exstríati.
I Inflorescentia _+ contracte-paniculata.
! Folia supra efloccoea.
[ Folia subtus efloccoea.I Folia caulina pAuca (1—2).
! j Humiliorea ad ;H) cm). Inflorescentia oligo- (2—5 ) cepbula.

albidoinarginatu pauciglandulo.su.
Elation« Tasque plus quam HO rm l Infloreacentiu locupletior 3 — 80 -cvphala

obtusiusculu.
Folia stolonum incrcsccntia; ros ul aria sputliulata, oblonga v. lanceo lata, + glaucesrentia. caulinn 1

4—8. Involucri phyllu + nigru, valdo marginata: II. *i*illtophyllHm.
Folia stolonum sensim decrescentia.

I | Folia rosularin lanccolata v. linean-laneeoluta, glauca, caulinu 2—4 15). Capitula paucu usque idus quuni 80.
Glandulae parum ovolutue, nunquain in foliis caulinis obviac. Pili folionmi pauci: 

i II, m agyaricum .
I Folia rosulariu spathulata, lanceolata v. oblonga, gluucescuntiu v. gluuca; caulina 1—3. Capitula 2—2U. Glan

dulae nnmerosae, interdum in ápice foliorum caulinorum obviue. Pili foliorum pauci 
1 | usque muí ti, setacei: H. iloribunduin.

Folia rosularia elliptico-lanceolata glaucescentia; caulina 2 minuta. Capitula c. 20. Glandulae involucri sub- 
numerosae, in foliis nullae. Pili foliorum setacei sparsi: H . horritlulum .

1 Folia caulina piuría (3—6). Caulis elatus polycephalus. Folia stolonum aequilouga v. sensim decrescentia; rosularia 
1 lanceolata.
j Pili haud numerosi. Glandulae parum evolutae. Flocci involucri parci: H . m agyaricum .
1 Pili numerosi. Glandulae usque mediocriter numerosae. Flocci involucri pauci UBque mediocriter evoluti: 
I H. pannonicum.

I Folia subtus floccosa.
| Pili ubique numerosi.

Conspectus anulyüeua s|n«cierum hybridarumque Piloselloidearum. 
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*
| j Folia viridia oblonga v. lanceolata; caulina 2—3. Stolones foliis magnis confertis instructi.

j Folia caulina ápice saepius glandulifera. Stolones hypo- v. epigaei subelongati tenues v. gráciles: H. cóllinum. 
Folia caulina non glandulifera. Stolones epigaei val de elongati crassi v. crassiusculi: H. horrens.

Folia glaucescentia v. glauca +_ lanceolata; caulina 3—6, nunquam glandulifera. Stolones epigaei valde elongati 
j parvifolii: H. pannonicum.

Pili parci v. mediocriter numerosi.
Stolones elongati gráciles v. tenues hypo- v. epigaei, foliis subspectabilibus increscentibus instructi. Capitula 4—8. j Folia subtus (nuda v.) parcissime floccosa: H. spathophyllum.
Stolones breves v. elongati gráciles v. tenues hypo- v. epigaei, foliis +_ spectabilibus decrescentibus instructi. 

j Capitula ad 20. Folia subtus saepius usque mediocriter floccosa: H. floribundum.
i Stolones valde elongati gráciles v. tenues epigaei, foliis parvis v. subspectabilibus sensim decrescentibus instructi.
| j Capitula 10—15. Folia subtus plerumque ad nervum medianum tantum parci- v. sparsi-
j  flocca: H. pollaplaxium.
! Stolones valde elongati tenuissimi v. filiformes epigaei cauligenique, foliis aequilongis parvis instructi. Capitula
¡ 15—20. Folia subtus sparsiflocci: H. trinothum.
Folia supra floccosa. Inflorescentia pleio- v. polycephala.

Stolones breves v. elongati foliis densis aequilongis instructi, v. hypogaei tenues frágiles: H. cóllinum.
Stolones longissiuii epigaei, foliis remotis sensim decrescentibus instructi.

Folia caulina 2 — 3 eglandulosa. Caulis rectus. Pili numerosi longi patentes: II. Obornyanum.
Folia caulina 2—4 (—6), saepius ápice glandulifera. Caulis rectus. Pili minus numerosi, plerumque breviores, patentes:

H. umbelliferwm.
Folia caulina 3—0 eglandulosa. Caulis saepe flexuosus. Pili numerosi longi, saepe subrcpandi //. pannonicum. 

Inflorescentia laxe-paniculata (v. alte-furcata).
Stolones foliis increscentibus v. aequilongis instructi (cf. etiam //. prussicum).

Stolones crassiusculi v. tenues, subparvifolii. Capitula 2—5. Folia rosularia glauca, subtus efloccosa. Involucri phylla
obtusa. Pili parci: H. Aurícula.

Stolones crassi macrophylli. Capitula 10—15. Folia rosularia subglaucescentia, subtus multiflocca. lnvohicri phylla acuta.
Pili mediocriter numerosi: II. nothayenes.

Stolones foliis decrescentibus, v. increscentibus et apicem versus súbito decrescentibus instructi.
Folia subtus nuda; v. folia caulina ápice glandulifera: Subspecies H. floribundi.
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Folia subtus floccosa, caulina eglandulosa.
Stolones crassi v. crassiusculi.

Involucrum minime 8 mm longum. Stolones +_ elongati, i'oliis elliptieo- v. oblongo-lanccolatis instructi.
Involucrum globosum phyllis angustis. Capitula 10—15. Folia _+ elliptico-lanceolata +. multiflocca, caulina 2: 

//. nothayenes.
Involucrum crasse ovato-cylimlricum. Capitula 4—8. Folia oblongo-lanccolata, _+ sparsitlocca ; caulinum 0 — 1 

H . superb um.
Involucrum tí,5—7 mui longum cylindrieum. Stolones valde elongati, foliis numerosis anguste lanccolati> instructi

H . muer othyr m ui.
Stolones (saltem longiores) graciles v. tenues.

Inflorescentia polycephala (capitulis 15—32). 
j Planta tota longe denseque pilosa : //. caesaria tum .

Planta minus breviusque pilosa.
Involucrum parcifloccum, (5,5—) 7 — 9 (— 10) mm longum, ovatum v. +_ cylindrieum. Folia lanceolata usque 
I oblonga v. spathulata, glaucescentia v. glauca: H . floribundum .
Involucrum mediocriter- v. satis floccosum.

Folia oblongo-lanceolata subglaucescenti-dilute-viridia. Involucrum 8 mm longum ovatum : H . fallen*.
Folia anguste lanceolata subglaucescenti-dilute-viridia. Involucrum 6,5 — 7 mm longum cylindrieum: H .

macrotliyrsum.
Folia lanceolata glaucescentia. Involucrum 8—8,5 mm longum ovato-cylindricum: H . p o lla p la sü m .

Inflorescentia oligo- v. pleiocephala (capitulis 2—15).
Plantae pars superior longe denseque pilosa.J  Inflorescentia subdeterminata. Caulis erectus gracilis (v. tenuis) firmus. Involucrum ovatum. Folia subglauce- 
! ¡ scentia : H . caUicomum.

Inflorescentia indeterminata. Caulis plerumque adscendens gracilis, rigidiusculus v. subdebilis, saepius compres-
sibilis. Involucrum globosum v. cylindrico-ovatum. Folia glaucescentia: H . niyriceps. 

Inflorescentia indeterminata. Caulis erectus v. adscendens, crassiusculus v. crassus, saepe flstulosus et compres- 
I sibilis. Involucrum ovatum v. cylindrieum. Foliaviridia v. glaucescentia: H. prussicum .
Inflorescentia determinata. Caulis erectus, tenuis usque crassiusculus, plerumque rigidus. Involucrum ovatum 

v. cylindrieum. Folia glauca: H . leptophyton .

Conspectus analvtiens specierum liybridarumque Piloselloidearum. 
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Planta minus breviusque pilosa. , . , , , , , ,Involucrum (6,5-) 7 - 9  (-1 0 )  mm longum, ovatum v. ±  cylindrlcum, baS1 rotundatum ^  postea tnmcatum,! mediocriter V. parce pilosum. Stolones subpilosi. Foto lanceolata naque oblonga V.
] spathulata, glauca v. glaucescentia, subtus nuda v. subfloccosa. . flo n  u n  um .
Involucrum 8—8,5 mm longum, ovatocylindricum, basi rotundatum, multipilum. Sto ones ^antu'ni narciFolia lanceolata glaucescentia subtus plerumque ad nervum medianum tantnm pam-

flocca: II  poüaplasium . atolones mediocriter pilosi. Folia elliptico-Involucmm 9 -1 0  mm longum, ovatum postea subdepressum, epilosum. Sto enes m F  ̂ adspersa,lanceolata v. lanceolata subglaucescentia, subtus noccis »
I t i .  acrothyrsum . +
involucrum 0 - 9  (-1 0 ) V. ob.o’n g i

glauca v. glaucescentia, subtus parci- v. multiflocca: t i .  leptophyton.
ínflorescentia tota v. saltem in parte superiore umbellata. tructiFolia viridia v. dilute-viridia. Stolones foliis aequilongis v. sensim decrescentibus spectabilibus ins

Inflorescentia laxissima pleio- v. polycephala
Involucrum parcifloccum. Pili involucri caulisque densissimi elongati: t i .  calosáa«. crothyrsum .
Involucrum mediocriter floccosum. Pili involucri caulisque breves mediocritei numerosi.  ̂ • parcifloccum.

Inflorescentia glomerata (v. laxata) 10—polycephala. Pili involucri caulisque numeiosi. nvo uc 
Stylus cum floribus concolor. Involucri phylla marginata: t i .  collinum.
Stylus subobscurus. Involucri phylla subimmarginata: H . fuscoatrum .

Inflorescentia laxa (>—lOcephala. Pili involucri caulisque nulli: t i .  actinotum .  ̂ foliis minimis
Folia glaucescenti - canoviridia, lanceolato-linearia, setis sparsis brevibus vestita, supra parci occa.
¡ remotis instructi. Caulis flexuosus: H . mnoophorum.
Folia glaucescentia v. glauca.

Stolones foliis increscentibus: t i .  spathophyllum .
Stolones foliis decrescentibus.Folia subtus efloccosa (vd. H . m agyaricutn, ttoribiindw n, horridu lum , pannon icum  pag. 889).

Folia subtus floccosa.
Folia supra floccosa.
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I F o lia  cau lin a  2 —4 (—tí) saepiuM ápice glandulifera. Caulis rectus. Pili porci breves patentes: //. wnbeUifcrum.
F olia  cauliua 3—6* eglandulosa. C a u lis ea e p e  ñ ex u o aus. Pili numerosi longi, saepe subrepandi: H . pannonicttm . 

Folia supra efloccosa: cf. H. (loribundum  et //. pannonicum .
Flores lutei, marginales extus _+ riibrostriati (cf. etiain H. coilinum, p n u m cu m , leptophi/ton , floribun dw n, n igñceps).

Folia omnia glandulifera //. myriadcnurn.
Folia rosularia eglandulosa.

Caulis 3—H cm tantum altus. Folia Bubtus nuda. Stolones bruvissimi rrussiusculi dense foliati. Involucrum 6 — 7 mm 
• longum: //. m icrantham .

Caulis multo altior. Folia subtus Hoeeosa. Stolones elonguti, foliis remotis plerumque incrcHrvntibus instruí-ti.
Stylus obscurus. Folia glauca. Involucnitn H,í»—1» muí longum, Hocéis rnmim. Pili involucri eaulisque parri //. / álgido tu. 
Stylus cuín HoribuB concolor. Pili involucri caulisque +_ numerosi.

Involucruin tí,5—8 lum longum. Stolones grueiles v. tenues.
Folia dilute-viridia, subtUR mediocriter Hoceosa. Intlorcscentia laxe panieulata. luvolucrum parviglundulosum pauei'

Hoeeum; phylla sublatiuseula aeuta nigra albidomarginatn: l i .  alacian.
Folia suliglauceacenti • viridia, subtus subetioccosa. Inlloreseentia laxe paniculuta. luvolucrum mcdíocriter v. parce

glandulosum, purciHoeeum ; pbylla latiuscula obtusiuscnla nigrescentia dilute-marginata: 
//. aurantiacum Gr. Decoloran*.

Folia glaucesccntia, subtus vaklefloccosa v. eaneseenti-viridia. luflorescentia laxe panieulata, saepe ápice umbellata.
luvolucrum multiglandulosum, Hocéis canescens; phylla angusta acuta obscura parum 

; marginata: H. callimorphum.
Involucrum 8—9,5 mm longuin; phyllis angustis acutis obscuris, anguste virescenti-marginatis. Stolones crassiusculi: H .

hadr oca ulon.Involucrum 9—10 mm longum; phyllis exterioribus angustis acutis, intennediis et interioribus latís obtusis obscuris
late-viridi-marginatis. Stolones tenues: H. Noirlini.

! Flores +_ aurantiaci usque purpurei.
luflorescentia +. coutracte-pauiculata. Folia caulina summa saepe ápice glandulifera.
| Folia supra floccosa, dilute- v. lúteo-viridia; caulina 1 — 5. Involucrum ad summum mediocriter glandulosum, plerumque 
I dilute-pilosum: H. cruentum.

Folia supra efloccosa; caulina 1—3. Involucrum multiglandulosum, plerumque pilis obscuris vestitum.
Folia viridia subglaucescentia, supra pilosissima, subtus parciflocca. Pili in plantae parte superiore numerosi: H. aurantiacum.

Conspeetus aimlytiros n|>ocierum hyhridarunique Piloselloidearum. 
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j ¡ Folia _+ glauca, supra pilis sparsis, subtus subnuda v. parcissime floccosa. Pili in plantae parte superiore subnulli usque 
! ' numerosi: H. pyrrhanthes.

Inflorescentia umbellata: H. cruentum.
! Inflorescentia laxe-paniculata v. alte-furcata. Folia caulina ápice semper eglandulosa. Folia supra efloccosa. 
j Folia glauca, supra epilosa, subtus nuda. Involucrum 11—11,5 mm longum, pliyllis latís obtusis parcissime floccosis. Stylus 

| virescenti-luteus, haud obscuras: H. mirabile.
Folia subglaucescentia v. dilute-viridia, supra subpilosa, subtus floccosa. Involucri phylla multiflocca. Stylus obscurus. 

Involucri phylla angusta aCuta. Folia subglaucescentia elliptica v. oblonga +_ acuta. Flores +_ aurantiaci, marginales
extus purpurei. Stolones crassi v. subgraciles.

! Inflorescentia ‘20-cephala. Involucrum 7,5—9 mm longum. Folia subtus mediocriter v. sparsim floccosa: H. tetradymum.
| Inflorescentia 4—8-cephala. Involucrum 9—10 mm longum. Folia subtus parciflocca : H. quincvplep.
1 Involucri phylla latiuscula acutiuscula. Folia dilute-viridia spathulato-oblonga v. oblonga, obtusa v. acutiuscula. Flores

j purpurei. Stolones tenuissimi usque gráciles: H. rubéllum.
Tnnovatio in una eademque planta simul per rosulas sessiles (v. pedunculatas) et per stolones +. elongatos.

Flores lutei, marginales semper exstriati. 
í Inflorescentia contracte-paniculata, nullo modo umbellata.

i Humilis, oligocephala. Folia praecipue in margine et ñervo mediano dorsali floccosa. Plantae alpium: H. niphobium. 
Elatiores, pleiocephalae. Folia nuda v. subtus aequaliter floccosa. Plerumque plantae planitierum.

Folia supra plerumque efloccosa; caulina summa plerumque eglandulosa.
Folia saltem exteriora spathulata, caetera oblonga v. lanceolata v. linearía, glauca; caulina 1—3. Flores marginales 

i j semper exstriati. Stolones, si adsunt, epigaei foliosi: H. sulphureum.
i Folia omnia lanceolata v. oblongo-lanceolata, glaucescentia; caulina 2—4 (—7). Flores marginales saepius extus striati. j # Stolones, si adsunt, hypogaei: H. arvícola.

I Folia supra floccosa; caulina summa plerumque ápice glandulosa. Stolones hypogaei tenues (cf. etiam H. arvícola).
| Folia +. lanceolata, subtus mediocriter- v. multifloccosa. Pili numerosi, in foliis setacei. Floret Junio, Julio: H. fallax.
j j Folia exteriora 4̂  spathulata, interiora oblonga v. lanceolata, subtus sparsim- v. mediocriter floccosa. Pili subnumerosi
i I v. parci. Floret fine m. Maji et Junio: II. sciadophorum.

Inflorescentia laxe-paniculata v. alte-furcata.
I Folia caulina 3—5 eglandulosa; rosularia glaucescentia. Involucrum tomentosum: H. heterodoxum. 

j | Folia caulina 0—2 ( — 3). Involucrum ad summum multifloccum.
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! Folia cHulina ápice parce glandulifera; rosularia viridiu v. lutescenti-viridiu: H. cymiflofum.Folia caulina semper «glandulowa; rosularia glaucescentia v. glauca (folia lutescenti-viridia: cf. //. gerw anicutn).
Pili involucri nulli v. pauci. Folia supra efloccosa: H. montunum.
Pili involucri + numerosi.

Capitula pauca; involucrum multiglandulosum, ad summum multifloccum. Folia caulina 0—1, rosularia supra nuda,
subtus plcrumque parciHocca: //. brachycomuiH.

Capitula piuría; involucrum parciseiine glanduliferum, plemmque parcifloccum. Folia caulina 0—1; rosularia supra
parcissimc floccosa, subtus spandm v. mediocriter (loccosa //. Iouíiniíw.

Capitulu piuría v. multa; involucrum mediocriter glandulosum, multifloccum. Folia caulina 1— :i; rotularía supra
plcrumque nuda, subtus multitlocca //. yerma mctnn.

Inflorescentia tota v. ápice umbclluta.
Folia diventi modo viridia, non glauecscentin.

Folia supra etloccosa H. yerma n-icum.
Folia supra floc<-osa.

Pili in plantae parte superíore nulli v. pan-i, brevissimi, in foliis mcdiocritcr numerosi, ud summum 1 inin longi //. ylom cralnm . 
Pili in plantae parte su[>criore v. saltcm iu involucro ut in foliis numerosi, plcrumque longi. 

tilandulae in foliis caulinis nullae.
Capitula plerumquc íí— 15. Involucrum foliaquo subtus multiiloeca; involucrum pilis longiusculis vestitum, sub-

glandulosum. Folia caulinu 1—3: H . germ an ietm .
Capitula plerumquc 15—40. Involucrum multifioccum v. tomentosum, brevipilum, saepe eglandulosum; folia subtus 

, mediocriter- v. multitlocca; caulina 2 — 8: H. fa llan .
Glandulae in foliis caulinis surnmis obviae. Involucrum longipiluni.

Involucrum 5—7 mm longum. Folia subtus +_ multiflocca; H. cymosum. 
j Involucrum 7,5—10 mm longum. Folia subtus mediocriter floccosa v. canescentia: U . cytmjlorum.
Folia glaucescentia v. glauca.

Humilis, oligocephala. Folia utrinque nuda, ad summum in margine et ñervo mediano dorsali floccosa: H. niphobium. 
Elatiores, pleio- v. polycephalae. Folia utrinque v. subtus tantum aequaliter floccosa.

Involucrum foliaque subtus multiflocca, supra plerumque efloccosa. Folia caulina eglandulosa: H. gennanicum. 
Involucrum parcifloccum. Folia subtus ad summum mediocriter floccosa, supra saepe subfloccosa; caulina saepius glan- 

I dulifera; H. sciadophorum.♦

Cnnapectus ansívtleus spcdenim hybrídammque Piloselloidearum. 
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Florea lutei, marginales extus _+ rubrostriati: cf. H. brackycommn, cymiflorum, montanum, arvícola, germanicum.
Flores aurantiaci, v. fulvi et marginales extus semper purpureo- v. rubro-striati.

Capitula 2—8. Plantae summarum alpium et Europae septentrionalis.
Innovatio per rosulas sessiles in stolones breves crassos transeúntes. Glandulae parum evolutae. Involucri phylla .+ immar- 
j ginata. Folia linearía, spathulata v. lanceolata, supra saepe floccosá, subtus (in foliis
I junioribus) multiflocca; caulinum 1 basi caulis insertum: H. aurantéllum.
Innovatio per rosulas pedunculatas sensim in stolones breves macrophyllos v. elongatos microphyllos v. hypogaeos transeúntes.

Glandulae plerumque numerosae. Involucri phylla saepe dilute- (interdum albido-) 
marginata. Folia elliptica v. lanceolata v. oblonga, supra plerumque nuda, subtus nuda 
v. parciflocca; caulina 1—3 sub caulis medio inserta: H. fuscum.

Capitula 13—36. Plantae hybridae. Innovatio per rosulas sessiles et stolones valde elongatos tenues epigaeos, foliis parvis
confertis sensim increscentibus instructos: H. calomasiicc.

Farcata.

Ramificado in v. sub caulis tertia parte superiore incipiens; inflorescentia itaque ±_ profunde-furcata v. -umbellata 
(cf. etiam species et hybridas laxe-paniculatas v, alte-furcatas inter Thyrsoideas).

Innovatio unice per rosulas sessiles v. brevipedunculatas (cf. etiam H. eurylepium, farcatum, permutatum, velutellum, póliocephalum,
canum, Umbella, bifurcum, arnoserioides, hijbridum, germanicum).

Folia rosularia glandulifera. Pili involucri densissimi longi sericei: H. alpicola.
Folia rosularia eglandulosa.

Folia supra floccosá. Involucri phylla lata acuminata: H. calophyton.
Folia supra efloccosa. Involucri phylla angusta v. latiuscula, acuta.

Involucrum 9—10 mm longum, postea ventricoso-globosum; phylla obscure-cana, angustissime virescenti-marginata. Folia 
I dilute-viridia: H. Rothianum.
Involucrum 9—10 mm longum, globosum; phylla aterrima v. atra, anguste dilute-marginata. Folia subglaucescentia: H.
| melanistiim.
Involucrum 7—9 mm longum, ovatum basi rotundatum; phylla cana usque nigra, dilute-marginata. Folia glaucescentia

v. glauca.
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N|*eli o. A. Peter. Dle Hienden Mlttelcnrop«-

P ili p a rc i, in  plantae parte superiore saepius nulli, in foliis sparsi, setacei. Involucrum valde glandulosum. Folia sapra 
j nada: H. venetianum.
Pili mediocríter nnmerosi, in involucro breves, in foliis numerosi, longi, rigidi. Involucrum subglandulosum. Folia supra

saepius ad norvuin medianum parci Hocen: H. tephroeU*. 
ínnovatio simul per rosulas sessiles et atolones elongatos epi- v. hypogaeos.

Flores aurantiad. Inflorescentia profundissime umbellata, maxima: //. IfmbeUu.
Florea Intel. Inflorescentia furcata v. superno umbellata: H. yerm a nicum.

Innovatio unice per atolones + elongatos epi- v. hypogaeos fin suljspeciebus noiuiullis simul per rosilla* pedunrulatan v. sesailcs'. 
Inflorescentia +. umbellata.

Flores aurantiad: H. Umbella.
Flores lutei.

Folla supra efloccosa.
Involucrum 9—10 mm longum, ventricnao-glolsisuiu, multiglandulosum. Pili caulis |x>iiu» iiiiinepjsiores quam in involucro» 

i longi albi. Innovatio prneeipue jht rosulas //. HoiliutHam.
1 Involucrum 7 - 9 mm longum, ovatum v. cylindricum, postea + globosum, mediocríter glanduliferum. Pili caulis minos 

| numerosi quum in involucro, longiusculi. Innovatio prneeipue por sudones //. ym m am cu m .
Involucrum 6,5—7 mm longum, cylindricum basi rotundutuin postea truncatum, subglandulosum. Pili caulis inrolucrique 

i mediocríter numerosi, subelongati. Innovatio per atolones. //. m acrothyrsum .
Folia supra floccoBa, saltein in ñervo mediano tlocds adspersu.

Folia supTa setis longis eraseis curvatis instructa. Caulis cglandidosus. Stolones numerosi elongati crassi rigidi, facile 
| derumpentes: H . craasisetum.
Folia supra pilis mollibus usque setaceis haud curvatis instructa. Caulis salten» apiccm versus glanduliferus. Stolones

gradles, non rigidi.
Folia caulína 0—1 (—2). Caulis 7—40 cm altus. Pili in plantae parte superiore pleruinque brevissimi. Glandulae paruin 
| evolutae (interdum usque numerosae). Folia subtus plerumque leviter tomentosa: H . canum.
Folia caulina 1—3 (—7). Caulis 25—75 cm altus. Pili in plantae parte superiore plerumque longi. Glandulae medio-

criter evolutae. Folia subtus multiflocca: H. yerm anicum .
inflorescentia furcata.

Flores..puipurei v. +_ aurantiad.
1 Folia caulina 2—4. InvoluGrum parciglandulosum. Flores +_ purpurei, Stylus obscurus: H . rubinm .

Conspectus analyin-u* sin-cienin» hybridammque PiloecUoldearum. 
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I Folia caulina 0—1 (—2). Involucrum multiglandulosum. Flores aurantiaci usque fulvi, stylus luteus.
| Involucrum floceis canescens. Folia lanceolata, dilute viridia, júniora subtus canofloccosa. Pili numerosi. Flores luteo- 
I ( aurantiaci: H . d ino thum .

Involucrum multifloccum. Folia oblonga, elliptica v. lanceolata.
Pili involucri caulisque numerosi. Folia semper viridia v. laeteviridia.

Folia subtus +_ tomentosa. Inflorescentia oligocephala.
Involucri phylla latiuscula. Flores intense purpurei v. aurantiaci. Stolones crassi v. crassiusculi: H . substoloniflorum .

| Involucri phylla augusta. Flores _+ luteo-aurantiaci. Stolones tenues usque crassiusculi: H . stoloniflorum.
Folia subtus ad summum multifiocca. Flores lutei v. luteo-aurantiaci. Inflorescentia plerumque pleiocephala: H . fulgens. 

Pili involucri numerosi, in caule sparsi usque singuli. Folia subglaucescentia. Inflorescentia pleiocephala: H . ru tilum . 
Pili involucri caulisque parci v. nulli, ad summum in involucro subnumerosi, in caule sparsi. Folia interdum subglauce

scentia. Inflorescentia oligocephala.
Involucra eorumque pedunculi glandulosissima. Folia subtus leviter tomentosa. Flores laete-aurantiaci, stylus luteus.
[ Floret ab initio m. Junii: H . eminens.
Involucra eorumque pedunculi minus glandulosa. Folia subtus mediocriter floccosa usque canescenti-viridia. Flores

luteo-aurantiaci v. fulvi, stylus fulvus. Floret a fine m. Maji: H. spontaneum .
Flores lutei, marginales extus concolores v. _+ rubrostriati (cf. etiam H. fulgens).

Folia supra multifiocca v. tomentosa. Caulis aphyllus, plerumque basi adscendens. Involucrum multiglandulosum.
Caulis adscendens.

(
Pili caulis foliorumque mediocriter numerosi. Glandulae caulomatum superne numerosae. Involucri phylla angusta v.
I sublatiuscula, immarginata v. anguste-marginata. Ramus summus sub caulis medio

I insertus: H . velutellum.
Pili caulis foliorumque parci. Glandulae caulomatum numerosae. Involucri phylla angusta, + dilute-marginata. Ramus 
I summus supra caulis medium insertus: 11. pentagenes.
Pili caulis superne 0, inferne parci. Glandulae caulomatum parcae. Involucri phylla latiuscula. Ramus summus supra

caulis medium insertus H. arte factum .
Caulis erectus.

Involucn phylla ±  angusta, obscure-cana v. nigrescentia, immarginata v. anguste-marginata, multipila. Folia subtus 
I multifiocca usque albovelutina. Ramus summus sub caulis medio insertus: H . velutellum .
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i Involucri pbylla latioacnla, uigra, auguste olbomaiginuta, medloeriter ▼ . parce pilosa. Folla subtus canoviridJa. Ramua 
I sommas sapra caulis médium insertos : H. tteüipihtm.
Folia sapra pardflocca v. subnuda. Caulis (0—) 1—3-phyllns, pleromque erectus. Involucrum minus glandukwum usque

eglandulosum.
Folia supra setis longis eraseis saepe curvatis ves tita (cf. etiaui //. can um).

j craMÍnetum.
Stolones gráciles v. subcrassi, tlexibiles, non ita facile dcrum|*mtes. Planta humilis oligurcphaLi. rainu* »«mino» saepius

Atolones gráciles v. tenues, tlexibiles, non ita facile «leruinpentcs. Planta varíe alta, oligo. v plciocephala. nunti* «ummus

Folia supra pilis longis v. brevibus, moUibus v rígidis, roctls vestita.
1 Ramus summus Bupra caulis medium insertas.

1 Folia subtus canescentia usque albocinérea, involucrum canum. Glandulae sparsae v. mediocriter num erosas: //. 
I | a d u lter in u m .
’ Folia subtus leviter tomentosa, involucrum canum v. nigrescens. Glandulae parum ovolutae, saepius in fblü caulini
Ramus summus plerumque Bub caulis medio insertus. Involucrum canesccns usque albotomentosum. Glandulae

numerosae: H . velutellum.
Praeterea cf. species subsequentes in parenthesi enumeratas.

Folia supra efloccosa (in nonnullis subspeciebus tantum subfloccosa, cf. H . au ricu liform e, tu ry lep iu m , fu rca tu m , p erm u ta tu m ,
n igricarin um , brach iatum , leptoclados, germanicum).

Involucri phylla lata (c. 1,3 mm et ultra).

Stolonee crassi rigidi, facile denimpentes. Plunta olatior pleiocepbala ; rnmus summus supra cauli* medium insertus

sub caulis medio insertus. Folia viridia v. subglaucvscenlia. Involucrum plerumque 
sequente dilutius, saepius eglandulosum //. htfurcum .

supra caidis medium insertus. Folia glaurcsccntia. Involucrum plerumque olmcuriua, 
semper glandulosum : //. euchaetium .

ápice obviae: H. canum .

Involucri phylla a basi ad apicem aequaliter attenuata.
Involucri phylla exteriora obtusa v. obtusiuscula, semper intimis longissimis obtusiora.

Conspectus analytlru* sjwderora hybridarumque Piloselloidearum. 
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Innovatio per stolones breves v. parum elongatos +_ crassiusculos (v. per rosulas ±_ pedunculatas), foliis plerumque
increscentibus v. aequilongis instructos.

ChuIIs basi adscendensInvolucrum 7_9 mm longum, ovatum, globosum. v. depressum, glandulis satis numerosis, parum floccosum. Pili
I diversi, nunquam valde evoluti. Folia glaucescentia: H. latisquamum.
Involucrum 9—11 mm longum, ventricosum v. depressum, parum glandulosum, multifloccum v. canum. Pili 

numerosi. Folia laeteviridia v. _+ glaucescentia: H. eurylepium.
Caulis ereetus. Involucrum 6—9 mm longum, ovatum postea saepe globosum, multiglandulosum, tomentosum v.

multifloccum. Pili in plantae parte superiore nulli, ranus usque mediocnter numerosi.
I Folia glaucescentia v. glauca: H. arnoserioides.
Innovatio per stolones elongatos tenues, foliis minimis remotis instructos. Folia rosulaxia viridia^ Caubs adscendens.

Pili parci. Involucrum multiglandulosum, tomentosum: H. pistonense.
Involucri phylla omnia acuta v. acutiuscula, exteriora haud obtusioia.

I /Onl l f f l  n n a i  O V i l p f n f l
Involucrum ventricosum v. depressum. Pili ubique numerosi: H. eurylepium.
Involucrum + ovatum, postea globosum. Pili parci v. in plantae parte superiore ^ l l iInvolucrum 6 - 9  mm longum, phyllis albidis v. obscuris dilute-marginatis. Folia lanceolata v. oblonR . .

involucrum 9 - 1 0 mm longum, phyllis obscuris virescenti-marginatis. Folia ±  spathulata v. lanceolata: II.
paragoyum.

Caulis basi adscendens. .Stolones breves, foliis increscentibus v. aequilongis plerumque spectabilibus instructi.
Folia laeteviridia v. ±  glaucescentia, lanceolata, oblonga v. elliptica^ P,h ub.que n - T O L  
! Involucrum multifloccum usque canotomentosum, folia subtus + tomentosa. Mores lutei, marginales

extus rubrostriati: H. eurylepium.
saepe

Involucrum parum floccosum, folia subtus ad summum multiflocca. Flores fulvi v. luteo-aurantiaci, marginales
extus purpureo- v. rubrostriati: II. fulgens.I Folia glauca, saepe ±  spathulata. Kll parci v. in plantae parte superiore nulli 11 p u m « * » .

Stolones elongati, foliis increscentibus.I Involucrum ovatum v. rotundatum, basi haud dilatatum, canum. M i parci. Folia subtus tomentosa : 11. rnbncaUm.
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i j Involucram globos um v. depreuaum, semper basi dilututuiu, obscurum usque nigrum. Pili numerosi. Folia subtus
i Stolones elongati, foliis decrescentibus. [ad summum multifloccn : H. fulgen*.

Involucrum incl. marginibuM phyllorum tomentosum, mediocriter glauduliferum; phylla ucutiuscula, obscure-cana.
Flores marginales extus ápice tantum rubrostríati : //. hortulannm .

Involucrum multifloccum, valde glandulosum ; phylla .+ nigra, acutu, marginihua nudis. Flores marginales extus 
Involucrí phylla angustu v. latiusculu (plerum<|iic 0,5 —1,2 mm lata). írubmstriati : II. pilueelhilurmn.

Folia subtus efloccosa : ü .  fnrcettnm.
Folia subtus pardllocca.

Pili involucrí caulisque numerosi. Involucrum ad summum multitloccum. 
llores + dilute tlavi, murginales extus concolorcs v. t rubrostriati.

Innovatio per stolones breves v. rosillas peilunculatas v. sessiles. ltamillcatio ullitis v. pndtinditi* fu reata Folia
lanceolata, spathulato-lunceolata usque obovuta v elliptica, dilute virídia v. subglaucv- 
scentia 11. fu m U n m .

Innovatio per stolones suhelongatos. Hamit'uatio laxe-paniculata v ultr-funala. Folia lanccolato-Uncuría usque
spatbulata glaucescentia 11. triplex.

Flores saturate lutci, marginales extus plerumque exstriati. Stolones elunguti, foliis confurtis ucquilongis instructi.
Folia rosularía lanceolata, oblonga v. elliptica, glaucescentia: 11. am aurocephalum .

Flores luteo-aurantiad v. lutci, marginales extus purpureo- v. rubrostríati. Stolones breves v. elongati, foliis incre-
scentibus instructi. Folia rosularía lanceolato-spathulata v. spathulnta^ laete virídia v. sub- 

j glaucescentia: 11. fulgen*.
Pili ubique parci v. in plantae parte superiore nulli. Involucrum tomentosum: 11. ¡turagogum.

Folia subtus pluxiflocca usque tomentosa.
Involucrí phylla latiuscula, exteriora acutiuscula, interiora acutissima subacuminata, nigrescentia, +. late viridimarginata. 
I Caulis profunde furcatus. Stolones breves v. subelongati, crassiusculi, foliis fere aequi-
| longis. Involucrum valdepilosum, pilis albis subsericeis; parcissime gltmduliferum, parum
1 floccosum : II. xystólepium .
Involucrí phylla latiuscula, exteriora obtusiuscula (v. acutiuscula), interiora acuta. Stolones foliis confertis aequilongis

instructi.
1 Caulis sub medio furcatus. Involucrum depresso-globosum, valde glandulosum, canum v. canescens : H . lath/raeum.
I Caulis supra medium furcatus. Involucrum ovato-globosum, parce glandulosum, multifloccum : H . nigricarinum.

Conspectus analyticu* spederum hybridarumque Piloselloidearum. 
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Involucri phylla angustissima, omnia acuta, cana, parum marginata. Involucrum demum depresso-globoaum. Flores c© | dilute-flavi, marginales extus subrubescenti-striati: H. trigenes. ^
Involucri phylla angusta usque latiuscula, omnia acuta.

Stylus subobscurus. Pili numerosi obscuri longi. Involucrum ovatum v. globosum, basi rotundatum. Folia subtus 
Stylus cum floribus concolor. [multiflocca: II. cernuum.

Caulis erectus.
Stolones abbreviati crassiusculi, foliis confertis spectabilibus instructi. Folia rosularia +_ spathulosa glauca.

Involucri phylla virescenti-marginata. Pili in plantae parte superiore nulli v. ad summum 
mediocriter numerosi: H. paragogum.

Stolones + elongati. Involucri phylla (H. duplici excepto) dilute-, ñeque virescenti-marginata.
Involucrum depresso - globosum ventricosum, basi dilatatum truncatum. Pili in parte superiore plerumque 
| parci. Folia laeteviridia v. glaucescentia: H. flagéllare.
Involucrum ovatum v. globosum v. breviter crasseque cylindricum, postea ñeque depressum nec basi dilatatum.

Folia subtus parciflocca, lanceolato - linearía usque spathulata. Involucrum globosum. Pili numerosi_
| Glandulae parcae. Stolones ut II. Aurícula: H. triplex.
Folia subtus _+ multiflocca v. tomentosa nunquam linearía.

I Folia +_ laete-viridia v. luteoviridia, non glaucescentia.
Folia stolonum aequilonga confería. Involucri phylla virescenti - marginata. Pili in plantae parte 

1 j superiore numerosissimi. Glandulae ad involucri basin tantum numerosae, supeme
| I nullae. Caulis aphyllus. Flores marginales extus subrubescenti-apiculati: II. dúplex.

Folia stolonum decrescentia, plerumque parva, remota. Involucri phylla non virescenti-margi
nata. Folia caulina plerumque 1—3 (—4).

Folia laeteviridia. Involucra eorumque pedunculi multiglandulosa. Involucri phylla cana usque 
! nigra, plerumque anguste-marginata: H. basifurcum.
Folia viridia. Involucra eorumque pedunculi eglandulosa v. ad summum mediocriter glandulifera.
I Involucri' phylla albida v. cana, saepe dilutius marginata: H. bifurcmn.
Folia luteoviridia. Involucra eorumque pedunculi mediocriter glandulifera. Involucri phylla obscura,

| _+ dilute-marginata: H. germanicum.
Folia glaucescentia v. glauca.

Glandulae semper numerosae.

Conspectus analyticus specierum liybridarumque Piloselloidearum.
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I Folia ad summum subglaucescentia. Involucrum 9—12 mm longum, globonum v. ventricosum. Pili / / in parte superiore plerumque numeroai, longiusculi: U. baaifurcum.I Folia glauca v. glaucescentia. Involucrum 6—9 mm longum, _+ ovatum, poetea saepe globoeum. Pili 
in parte superiore plerumque nulli, rarius mediocriter numeroai, brevea: H . am oeerioide*. 

Glandulae ad summum mediocriter nmnerosae, saepius parcae v. nullac.
Caulis aphyllus.

Canlis 6— 12 cm ultu*. Iuvolucrum pili* numerosis brcvibus dilutis vestitum. Htolone* crassiusculi:
II. Utrtkugcultim.

Caulis 1;>—Ilf* cm altti*. Involucrum cpilosmu usquc miiltipilum, tum pilis plerumque obrnruri*. Ftolone* 
Caulis 1—3 (— 7) -phyllus. 'subtenuci* H. bn tch tah n *.

Involucrum can<> v. ull><>ti>mcnto«um, saepius eglunduhwtum Folia siibglaiicrsrenlis. stipra plerumque 
setis numen»st.m crassis vestita Stolono* gnicilc* usquc rraasi II. btfnrcHm  

Involucrum multitloccum usquc canntomciitoeum, nunquam rglanduloeuin.
Caulomata plerumque crassa v. crassiuscula. Planta elatior, plerumque alte ■ furcata, 3 — 15 

(—lüOVcephala. Caulis 1—3 (—7j phyllus. Folia plerumque valdeeetoaa. Flore« + 
lutei, raro marginales oxtus striati. II. germ am ettm .

Caulomata tenuia usque crassa. Planta elatior, plerumque alte • furcata, 4 — 20-cephala. Caulis 
1 — 8 -phyllus. Folia mediocriter setoea. Flores dilute-flavi, marginales saepius extus 
rubrostriati: II. euchactium.

Caulomata gracilia v. tenuia. Planta humilior, altius v. profundius furcata, 2 — 6 ( - 1 2 ) -  
I cephala. Caulis 0 —1-phyllus: H. brachiatum .
Caulis +. adscendens.

Involucri phylla obscura v. cana, non marginata.
I Involucri phylla cana. Caulis sub medio furcatus. Involucrum 8—9 mm longum, ovatum v. globoeum,
1 1 albidocinereo-tomentosum. Stolones valde elongati, subtenues, foliis spectabilibus fere
I 1 aequilongis instructi: H . aneimenum.
I Involucri phylla nigra v. obscura. Caulis medio v. sub medio furcatus.

Stolones breves crassiusculi, foliis increscentibus apicem versus subito decrescentibus instructi. Invo- 
| hierum 8 — 10 mm longum, ovatum v. globosum v. depressum, subfloccosum. Folia

> i subtus ad summum canescentia: H . furcatwm . ©
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j Stolones brevissimi crassi, foliis longis confertis instructi. Involucrum 10— 11 mm longum depresso- 
I globosum, cano-, basi albido-tomentosum. Folia subtus cana: H, calabrum.
Involucri phylla semper, etiamsi anguste-, dilutius marginata.

Involucrum depressum v- ventricosum, basi dilatatum.
Stolones breves, foliis increscentibus. Caulis supra medium furcatus. Pili numerosi, longi.

Flores dilute flavi, marginales plerumque extus concolores: H. fureatum.
Flores luteo-aurantiaci v. lutei, marginales extus semper purpureo- v. rubrostriati : //. fulgen*.

Stolones elongati.Caulis sub medio furcatus. Folia stolonum decrescentia. Pili plerumque numerosi: 11. basifurcum.
Caulis supra medium furcatus.

Pili plerumque parci. Involucrum _+ multiglandulosum. Folia subtus ad minimum multiflocca.
I I Flores lutei: H. flagellare.
! piji plerumque numerosi. Involucrum parum glanduliferum. Folia subtus ad summum multilloccu.
j Flores luteo-aurantiaci v. lutei : H. fulgens.I  Caulis sub medio furcatus. Folia stolonum aequilonga. Pili caulis foliorumque sparsi: 11. pnlgnutlnnn. 
Involucrum ovatum v. globosum v. breviter crasseque cylindricum, basi rotundatum (rnrius truncatuin), 

non depressum.
Caulis sub medio furcatus.
! Stolones breves, foliis confertis.Folia + viridia (rarius subglaucescentia), lanceolata, elliptica v. subspathulata. Involucrum dilutius 

v. obscurius incanum, _+ multipilum, saepe cglandulosum, phyllis anguste-marginatis :
H. poliocephalum.

Folia glauca v. glaucescentia, spathulato-lanceolata. Involucrum obscurum v. nigrcscens, ad summum 
I  mediocriter pilosum, saepius epilosum.

Involucrum 7—8,5 mm longum, parum glandulosum; phylla plerumque parum marginata. Flores 
! j lutei: H. glaciellum.

Involucrum 9—10 mm longum, valde glandulosum; phylla virescenti - marginata. Flores dilute-tlavi
H. paragogum.

Stolones elongati.
Involucrum eglandulosum multipilum. Caulis basin versus furcatus. Stolones tenue. 11. uniorf> '.

904 
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Involucrum semper glanduliferutu.
Involucnun gubfloccosum, multiglandulosum, phyllis obscuria diluto-margina lis. Pili plcmnique 
| pare i: I I  auriculi forme.
Involucrum multiíioccum v. canotomentosuui. Pili varii, saepe numerosi 

Involucra eorumque pedunculi va Ule glanduliferu.
Folia laeteviridia, rarius subgluuccsccntiu, supra pilis + rigidiusculis v. rigidi* vesüta, folia 

j | stolonum siibspectabiliu v. parvu. Alpes, in area //. furcat*: II. /xi«/i*rc«m.
Folia laeteviridia usque glaucescentia, supra plerumque pilis mollibu» ve»tita, folia stolonum 
| subspectabilia. Planitics montesque, in aren II. ¡loribundi: II. ¡n¡<nuiUt{lonun.
Folia glaucescentia v. glauca, supra pilis rigidis v. setaceis vestita; folia stolonum parva I’lanitir», 

in area Praealtinorum: II brachiatum.
I Involucra (et saepius pedunculi) parce glanduliferu.
I Folia stolonum vix decrescentia. Involucrum canotomentosuiu, phylla tnarginibu» angustia dilutis
! ¡ floccosis. Flores marginales plerumque valde rubrostriati II. tardiusculutn.

Folia stolonum aequilonga v. incrcscentia. Involucrum obsctirum v. nigresceus, multifloccuiu, pliylla 
I parum marginata, margine plerumque nudo. Flores marginales plerumque exstriuti:
Caulis supra médium furcatus. [II. yhtcurllnm.

Stolones abbreviati, saepius rosulas vix pedunculatas exhibentes.
Folia glauca. Pili in plantae parte superiore nulli v. ad summum mediocriter numen »si, in foliis parci.

Inflorescentia laxe-paniculata v. altius furcata. Involucrum tomentosum, valde glandu- 
losum, phyllis vireBcenti-marginatis. Flores dilute-flavi: II. parayuyitm.

Folia glaucescentia. Pili saepe parci v. mediocriter numerosi.
Stolones foliis aequilongis v. increscentibus instructi. Caulis aphyllus. Involucri phylla obscuriora 
¡. parum marginata. Alpes-. H. gluciettum.
Stolones foliis decrescentibus instructi. Caulis 1—2 - phyllus. Involucri phylla dilutiora , +_ mar-

ginata. Planities: H. leptoclados.
Folia dilutius v. obscurius viridia, ad summum subglaucescentia. Pili saltem in plantae parte 

superiore numerosi.
Flores lúteo - aurantiaci v. lutei, marginales extus purpureo- v. rubrostriati. Involucrum foliaque 
| subtus parum multiflocca: H.^ fulgen*.

i «itiAiN-ctii* nimlyticu* sj»ecierum liybridarumque Pilcselloidearum. 
905
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| Flores fulvi, concolores. Involucrum foliaqile subtus multáflocca v. canescentia: H . perm utatum .
( Flores +_ lutei, rubrostriati v. concolores.

Involucrum ubique multifloccum v. canotomentosum, folia Bubtus tomentosa. Glandulae involucri 
I saepe nullae, in pedunculis parum evolutae: H . poUoeephcUum.

Involucrum mediocriter floccosum, pliyllis margine nudis; folia subtus porciflocca usqüe caneecentia. 
Glandulae involucri semper obviae, in pedunculis numerosae: H . fu rca tu m .

Stolones elongati.
Involucrum parum floccosum.
| Pili numerosi. Folia subtus ad summum multiflocca.I Caulis furcatus monophyllun, pedunculi súpome inultiglandulosi. Folia lauceolata, oblonga v. elliptica. 

I 1 Flores marginales extus purpureo* v. rubroetriati: U . ftdgm ».
 ̂ Caulis ápice furcatus, aphyllus, pedunculi súpome panriglanduloai. Folia lanceolata, linearla v. spathu- 
i lata. Flores subflavi, marginales extus conoolores: //. tr ip lex .

| Pili pard. Folia subtus subfloccosa usque canescontia: //. aurictU iform e.
Involucrum multifloccum v. tomentosum.

Folia laeteviridia.
Flores margínalos concolores.

Involucri phylla .+ ungusta partim marginuta, (larciglanduloea, minime tuulüflooca. Flores fulvi. 
j Caulis 10—20 cm altus, aphyllus v. monophyllua folio parvo //. permmlatmm.
Involucri phylla + latiuscula, + diluto marginata, mnltiglanduloea, ad summum mulUflocca 

Flores lutei. Cnulis 20—50 cm altus, 1— 2 phyllus / /  apateiimm.
Floros maivinales extus + rubrostriati.

Invotucruiii subcglanilulosum, all>ociucrouiii, pilis numerotumümi* nigris vcsiimm. phylla aculiu 
i H4’ula nigra albcs4-4>nti-murginata. St4»lonc* graciloa, foliis suhacquilougis instrucli. Moros
i marginales ápice vahío rubrostríuti 11. älnjtHmum.

¡ Involucrum multiglanduhtsum imiltitloc4-um, phyllis mutis St4>|tim># fnliis dccrescvntibu*
Caulis supra tertiam partetu furcatus II. ajutteiium.
Caulis medio v. suh mc4lio furcatus H. ¡nlnselliflw uni.

Folia glau4>escentia v. glauca (cf. etiam II. uimteUum  
Involucra (et plerumquc peduueuli) parce glandulosa.

Conspectos analyticus spederuni hybridaniiuqttc l'iluMdloidoantiu
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Folia subtus parciflocca.
¡ Inflorescentia (laxe paniculata v.) ápice furcata. Folia lunceolato linearía usquc spathulata. 

| Flore» dilutius flavi, extus concolore.s //. trijde.r
Inflorescentia altius v. profundius furcata. Folia nunquam ad forman» linearem inclinantia. 

Stolones foliis vix decrescentibus. Involucri phylla cana, margine angusto lloccoso: //. tur- 
\ | diusculurn.

Stolones foliis conapicue decrescentilms. Involucri phylla cana v. nigrescentia, + dilute 
I | marginata, margine saepe nudo : II  brachiatum.
j Folia subtus multiflocca v tomentosa, j Caulis aphyllus.
! Stolones foliis aequilongis v. increscentibuB. Involucri phylla obscura v. nigrescentia, paruiu
¡ | marginata, margine plerumque nuda: / /  glaciellúm.
j Stolones foliis decrescentibus.i Caulis supra tertiam partem furcatus.|  i Stolones gráciles v. tenues, foliis remotis parvis instructi. Folia subtus multiflocca v.
¡ | | tomentosa. Involucri phylla cana usque nigricantia: H . brachiatum .
| Stolones gráciles v. crassiusculi, foliis confertis. Folia subtus multiflocca v. leviter
I ¡ tomentosa. Involucri phylla obscura v. incana: H . leptoclados.
I Stolones crassiusculi v. crassi, foliis remotiusculis v. confertis spectabilibus instructi.
! Folia subtus sub- vel multiflocca, non tomentosa. Involucri phylla nigra: H . a p a td iu m .

Caulis profundius furcatus.
Stolones microphylli. Involucri phylla incana v. nigrescentia. Folia rosularia pilis ad 
| summum mediocriter numerosis, rigidis v. setaceis vestita: H . brachiatum .

\ Stolones submacrophylli. Involucri phylla nigra. Folia rosularia plerumque pilis nume
rosis mollibus vestita: H. piloselliflorum.

Caulis 1—2-phyllus: H. brachiatum et H . leptoclados, cf. supra. 
involucrum multiglandulosum: H. brachiatum, leptoclados, apatdium, piloselliflorum, cf. supra.

8

('<ins|M*4'tus nnnlyticiiH sjiecicrum hybridarumque Piloselloidei
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1)08 Index alpliabeticus.

XVI. Index alphabeticus subsectionum, speciemm, 
subspecierum, varietatum eorumque synonymorum.

Observatio. Nomina typin varic imprcssis ordincm 
systemnticum significant, liac ratione 

Bemerkung. Der verschiedene Druck zeigt den syste
matischen Rang der Sippen an, nitmlich :

HubsectioneN,
Species,
Subspecies,
V a r i e t a t e s ,
Synonyma.

H i e r a c i u m .

.v .
abbreviatu m 631. 
acarineum 232.
A c a u l i a  114, 118, 777. 
achnolepium 294. 
aclados 143. 
acomum 260. 
acradenium 720. 
aerobrachion 619. 
aerochaetimn 259. 
acrocladium 215. 
acrocoiunm 709, 836. 
acrocomum 710. 
acrophyes 206. 
aoroschistum 621.
acrosciadium «. genuinum 737, ß. holo- 

leion 738. 
acrostictum 658. 
acrothyrsum 714, 837. 
actinanthum 722. 
actinotnm 477, 814. 
aculeatum 514. 
a c u m i n a t u m  128. 
acutifoUmn CafHsch 237, Fries 535, 

Griseb. 610, Sendtn. 682, Vill. 237. 
acuti irons 683. 
acutisquamum 190. 
a c u t i s s i m u m  150. 
acutum 179. 
adenocephalum 500. 
adenocymum 577. 
adenodes 218. 
adenolepium 31Ö. 
adriaticum Naeg. 605, 824. 
adriaticum Naeg. 607. 
adriaticum I. Adriaticum 606, II. Val- 

granae 609, in . Ripariiforme 610.

adtingens Norrl. 402. 
adnlterinum 427, 809.
A d v e n a 253. 
aemulum 359.
a e r u g i n a s c e n s  Norrl .  339. 
affine 718. 
agrammum 229.
Ahlbergii 389. 
a 1 b i c e p s 485. 
albidobracteum 543. 
albipedicellum Vukot. 648. 
albipednncnlum 726, 838. 
albipedunculum 727. 
a l b o c i n e r e u m  Rup r .  485. 
albofloccosum 169. 
albovelutinum 169.
Albulae «. genuinum 151, ß. poliodes 152.
albulanum 550.
alemannicum 141.
alethes 547.
algidifolium 268.
algidiforme 210.
algidum «. genuinum 195, ß. amphb 

innoon 195. 
algovicum 456. 
almonioum 435.
Almquistii 537.
alpicola Schleich. 116, 283, 795. 
alpicola rt. genuinum 283, ß. rhodopeum 

Griseb. 283. 
alpicola Tausch 244.
A l p i c o l i n a  116, 281, 795. 
alpigenum 217.
alsaticum «. genuinum 729, ß. fissi- 

caule 730. 
altaïcum 306. 
alvense 270.
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Hieracium. 909
anmstirhium 725. 
aniaureilema 191. 
nmnurocephaliiin 355, 802. 
ninnuroccphalum 35G. 
ainaurolcucum 140. 
amauron 157, 772. 
anmuropogon 156. 
amourops 357. 
am n u ro  tr i H in in 138. 
nmbiguum Klirh. 465. 
nmblyccphalum 69S. 
nmblylepiutn 445. 
amblyphylluin 628. 
ainnoon 572. 
ainphirhloruin 136. 
amphileucum 172. 
a m p h i n m o o n  195. 
amphipolium 175. 
amphitiltum 239. 
aniplisquamum 258. 
anadenium 548. 
a n a t o l i c u m  126. 
anceps Ldbg. 466. 
ancylocladum 760. 
aiieiniennin 687, 833. 
a n g u  s t e l l  um Norrl .  774. 
angustifolium Hoppe 199. 
angustifolium Uchb. f. 450, Spreng. 193, 

Sturm  237, Tausch 204; rar. floccosum 
Froel. 450; var. furcatum Tausch 237; 
rar. majus Froel. 448; var. parnflorum  
Tausch 193; rar. stoloniferum Froel. 
204, Gaud. 196. 

a n g ii s t i s q u a m u m 175. 
angustissimum 156.
angustius genuinum 157, ß. bem- 

hardinum 158, y. plurifloccum 158, 
primariuin 158. 

anisotrichum Gins. 184. 
anocladum 644. 
a n o d i c r a n o n  216. 
anolasium 551. 
anomelanum 693. 
anopolium 630. 
anosciadium 430. 
a p a r g i o i d e s  Norrl .  770. 
apatellniu 702, 706, 836. 
apatorium 674.

apophyadium a. genuinum 629, ft. epi 
chaetium 630. 

a q u i l o n a r e  532. 
arenarium Tauscher 498. 
arenicola 434. 
argenteum 637.
argentieapillum «. genuinum 173, ft. ob- 

ovatum 173. 
argyrocalyx 562. 

í argyrocephalum 561. aridum Freyn 636. 
armeniacum 579. 
armigerum 259.
Amoldi 546. 
arnoserioides 597, 824. 
arnoserioides 598. 
artefactum 678, 833. 
arvense Tausch 750. 
arvícola 666,831,1. Erythrochristum 668, 

II. Pseudocollinum 669, III. Pseudo- 
nigriceps 670, IY. Molendianum 670,
V. Frondigerum 671, YI. Cincinno- 
cladum 671, VII. Arvícola 672,
VIII. Nothum 674. 

arvícola 672. 
arvicoliforme 687. 
arvorum 586. 
asciadium 724. 
asiaticum 486. 
asperrimum Schur 752. asperum Tausch 714. 
assimilatum Norrl. 672. 
assimile 538.asterotrichum Schultz-Bip. 284. 
asthenes 739. 
astolonum Vukot. 557. astolonum Vuhot. 523, 526, 557, 565 var. foliatura Vukot. 560, 742; var. 

latifólium Vukot. 558. 
astrotrichum 171. 
atactum 355, 802. 
atramentarium 690. 
a t r i c a p i l l u m  150. 
atricapitulum 209. 
atriceps 644. 
atrichum 126. 
atrisquamum 265. 
a t r i u s c u l u m  150. 
atropurpureum 365.
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910 Index alphabeticus.
atroviride 685.
atrum 224.
atticum 743.
aupaense 709.
aurantellum 347, 801.
aurantellum 348.
a u r a n tia c ifo r m e  295.
aurantiacum Linn. 116, 285, 796;

I. Aurantiacum 286, II. Porphyranthes 
291, III. Spanochaetium 293, IV. Pseud- 
aurantiacum 294, Y. Auropurpureum 
295, VI. Decolorans 296. 

aurantiacum L. 288. 
aurantiacum All. 291, Fries 316; rar. 

alpestre Ldbg. 293; rar. bicolor Gaud. 
263; rar. croceum All. 455; rar. dilutum 
Tausch 296; rar. flamm Schultz-Bip. 
304, Gaud. 292, 299; rar. fuscum 
Monn. 363; rar. glaucescens Ldbg. 290; 
rar. luteum Koch 296; rar. micro- 
cephalum Lagger 369; rar. stoloni- 
florum Schultz-Bip. 327. 

aurantiacum — Auricula Schultz 363. 
aurantiacum — pilosellaefoi'me Grem- 

blich 328. 
au re um 164.
Auricula Lamk. et DC. 115, 185, 783. 
Auricula Lamk. et DC. a. genuinum 189, 

fl. mucronatum 190.
Auricula All. 566, Bess. 298, Linn. 185, 

463, Sm. 586, Sm. et Sowb. 193, Spreng. 
414, Vill. 636; rar. alpicölum Monn. 
186; rar. caulescens Fr. 192; rar. 
elatius Monn. 566; rar. glaucescens 
Garcke 192, Griseb. 648; rar. magus 
Ldbg. 192, Lagger 189; rar. peduncu- 
latum DC. 190; rar. ramosum Gaud. 
190; rar. spurium P. M. E. 192; 
rar. suecicum Griseb. 695; rar. triclio- 
cephalum DC. 189; rar. Vahlianum 
DC. 192.

Auricula— aurantiacum Caflisch 363,370. 
Auricula — alpinum Schultz 237, 604. 
Auricula — collinum Schultz 688. 
Auricula — Pilosella Schultz 222. 
Auricula — praealtum Aschs. 648, Lasch 

567, Bchb. f. 648. 
a u r ic u la c e u m  208. 
auriculifolium 207.

auriculiflorum «. genuinum 366, fl. di- 
chromum 367.

auriculiforme Fr. 222, 787 ; I. Atrum 
224, II. Schultziorum 224, III. Holu- 
byanum 226, 1Y. Megalophyllum 226, 
Y. Erythrogrammum227, YI. Schul tesii 
228, YII. Coryphodes 230, YIII. Auri
culiforme 231, IX. Tiltophyllum 234. 

auriculiforme Fr. «. genuinum 232, 
fl. auriculinum 233.

auriculiforme Ldbg. 229 ; rar. simplex 
Fr. 232.

Auriculma 115, 184, 782. 
a u r ic u lin u m  233. 
auriculoides Lang 751. 
auriculoides Kern. 749. 
auropurpureum a. genuinum 295, fl. au

rantiaciforme 295. 
a ur u len  tum  188. 
austerum 258. 
australe 771. 
austroalpinum 553. 
austrotirolense 721. 
averianum 137.

B .
Babiagorae 152.
Baenitzii 694. 
baiburtense 744.
Balansae Boiss. 499. 
balticum 164. 
barbisquamum 145.basifurcum 251, 790 ; I. Basifurcum 252, 

II. Pilosifurcum 253, III. Oligoclados 
254, IY. Phyllocaulon 255. 

basifurcum 252. 
basiphyllum 552.
basischistum genuinum 253, fl. Ad- 

vena 253.
basitrichum «. genuinum 252, fl. dasy- 

trichum 253.
Bauhini Schult. 592.
Bauhini Bess. 566, 579; Bourgeau 579, 

Tausch 593, Schult. 586 ; rar. riscidulum 
Tausch 581, 589.

Bauhini — Pilosella P. M. E. 611. 
bauhiniflorum 646. 
bauhinifolium 736. 
bauhiniforme 713.
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Hlararium. 911

bavaricum 618. 
bellidl forme 178. 
bellovenae 666. 
bellum 614.
b e r n h a r d i n u m  158.
BeninaeGriaeb. n. Kvmiimtm 534, * Iiim-i 

bracteam 686, y. lU^kiilantm 535. 
Bertratiüi 730.
Be s k i da r um 535.
Besaerianum Spreng. 672. 
beveriaoum 18». 
bicolor Koch 468. 
biflorom Arv.-Touv. 833. 
blfkreM I B .  604, n i ''.  I. lauigii 607, 

II. Bifurcum 607, III Cinervum 5W,
IV. Tephraeutn 609, V l'rntim la 609, 
VI. Comoaissiimim 612, VII. Hay- 
naldii 612, VIII. Patavienae 613. 

bifurcum MB. 607.
bifurcum Qriscb. 428, K h n g g r. 873, 

Bàchb. 878, Ten. «10. car. corym - 
bosum Doeti 642; ra r. coryw bosutu  
b. lànuHsmmnm D o ttl 373; ra r. eflaÿeUe 
Ten. 636; rar. faU achntm  Docll 731 ; 
ear. m ajus N a lr .  378; ra r. m inus 
Ncür. 610; car. jntoêeUinum D oell 611; 
W . wicynotuiH Froel. 373. 

binatam Norrl. 476. 
bitense F. Schultz «26, 62Í*. 
hítense Oren. G odr. 642.
Blyttíanmn Fr. 338. 
boeoticum 743. 
boicum 807.
Boojeanii 348.
Bourgeaui 768.
Bourgeaui Sch u its-B ip . 186.
Bonisaoratn 136. 
brachiatiforme 627.brachlatam B erto l. «10, 826; I. Epi 

tiltum 613, II. Bellum 614, III. Cine- 
raceum 614, IV. Cineroaum 616,
V. Villarsii 616, VI. Bavaricum 617, 
VII. Bracbiatum 620, VIII. 8ubtile 631. 

brachiatum Bert. genuinum 622, 
P- subbrachiatum 622, striato-
brachiatum 622.

brachiatum D C . 504, F roel. 617; car. 
Corymbosum F r . 642 ; var. (tagdUflorum  
Bchur 630; car. hirsutvvñm um  D C . 504,

rar. fùspidissimum F r. 503; var. ob
scu r nm DC. 504 ; car. subnniflorum DC. 
222; rar. ViUarm B aen its  876. 

brarhiocaulon 617. 
hrachycephaltim Norrl. 891. 
brurhyrladum 245.
brarhycowam 256 , 791; 1. Mégalo- 

repliai u tn 257, II. Fissum 257,
III. Amplisquamum 258, IV. Melano- 
irirhum 259, V. Dasypogon 259,
VI. Brachvcomum 260, VU. Laevi- 
foliuiti 262.bradiycomuni «.genuinum 261,/J.psendo- 
brachycomain 261. 

hracliyicphioi 217. 
bmcJi yjthyüum  Rehm  441, 697. 
brechypodum 222. 
bruohytrichum 166. 
brncteolosnm 640.
Brunao 578. 
bregense 706. 
breuninm Kern. 260.
breve 188.
brevicaule 653. 
brevifurcum 241.
brevipedunculum 766.

ripes 161. 
rimlnm 312.

brevisetum 245. 
brevistolonum 732. 
bruennense 166.
budense 741. 
Budcü Thûm. 185-
Buhsei 489.

O.
im 763, 842. 
632, 826.359, 802. m 761, 842. hum 396, 806. 
hum 305.

i / i j

isch 742 , 840. 
sch 744.657, 829.
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912 Index alphabeticus.
calophyton 422, 808. 
calophyton 424. caloscias 762, 842. 
c a lv ic a u le  738. 
c a lv ifu sc u m  368. 
calvu m  H ü ter  717.
Camerarii Callay 144. 
camptoclados 198.
CandoUei M o n n . 203. 
canipedunculum 545. 
canofloccosum 197.
Canum 428,809; I. Krausii 429; II. Canum 

431, III. Pastum 439. 
canuin «. genuinum 431, ß. hirticanum 

431, y. pilosicanum 432, ß. setosi- 
canum 432.

ca n u m V u k o t. 136; ra r. la ü fo lm m V u k . 155. 
capillatum 208. 
carpathicola 290.
Casparyanum 376.
C a s t e l l a n i n a  115, 183, 782. 
castellanum Boiss. 115, 183, 782 
catopolium 676. 
catoschistum 433. 
cattarense 580. caucnsicuni 117, 490, 816. 
C a n l ig e r a  115, 183, 782. 
cernu ¡forme 384. cermium Fr. 344, 800. 
cemuum Fr. «. genuinum 346, ß. sub- 

cernuum 346.
c e rn m m  rar. um brosum  L dbg . 346. 
chaetobium 449. 
chaetocaulon 160. 
chaetodes 199. 
ch a lic o p h ilu m  305. 
charadraeum 436. 
chaunanthes 322. 
chaunothyrsum 442. 
chlorophyllum 161. 
ch lorop o liu m  430. 
chlorops 376. 
chomatophilum 683. 
chrysanthes 366. 
chrysocephaloides Norrl. 339. 
chrysocephalum Norrl. 339. 
chrysochroum 335. 
chrysoniphobium 372. 
chrysophaes 403.

ciliatifolium genuinum 699, ß. Go- 
lenzii 699. 

cilicicum 121. 
cilioBum 533. 
cincinnocladum 671. 
cineinnosum 549. 
cineraceum 615.
Cineraria 664, 831. 
cinereum Tausch 508. 
cinereum Doell 731. 
cinerosiforme 642. 
cinerosum 615. 
clariceps 242.
claropurpureum n. genuinum 291, ß. oc

cidentale 291. 
co a le sc en s  Norrl. 770. 
coarctatum 720. 
cochleatum 700. 
colliniflorum Pet. 467.

■ c o l l in i fo liu m  670. 
colliniforme «. genuinum 308, ß. lo- 

phobium 309.
Collinina 116, 284, 796. 
collinum Gochn. 116, 298, 797; I. Col- 

linum 304, II. Dissolutum 307, III. Col
liniforme 308, IV. Uechtritzii 311,
V. Brevipilum 312, VI. Stenocephalum 
312,VII.Subflaocidum313,VIII.Glauco- 
chroum 314.

collinum Gochn. n. genuinum 303, ß. sub- 
collinum 305, y. chalicophilum 305,
S. gorlicicum 305, e. densipilum 305,
S. callitrichum 305.

collinum Bess. 510, 617, Celak. 749, 
Fries 699, 745, Hegetschw. et Heer 
715, Rehm. 628, Schult. 610; rar. 
dentatum Tausch 742, 750; rar. mela- 
chaetum Rchb. 590; rar. Zizianum 
Froel. 715.

collinum — Auricula Schultz 688.
I collinum — praealtum Rehm. 643.
! collutum 259. 

co lob o cep h a lu m  181. 
coloratum  149. 
comatum 511. 
comocymosum 741. 
comosissimum 512. 
concolor Norrl. 342. 
confinium 704.
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confusum 268. 
conieep* 656. 
coniophorum 193. 
oonspereum Norrl. 773. 
corymbiflorum 209. coryphode* 230 
craspedotum 244. 
cnssipee 183. 
eranlMt«n fi02, 818. 
crepidifonm* 682. 
crepidotum 137. crestanum 200. 
crocanthea 200. crociflorum 627. 
eruentiformc 460. 
cruentan 466, 811; I. (tutlinirkinnuiu 

466, II. Crucntiun 450, III. Rubri- 
cymigerum 461. cruentum 460. 

cryptomastuc 568.Csatoi 393. 
cuneense 662. 
curvescens Norrl. 417. cuspidatum Fr. 606. cylindriceps 664. cymanthum 682. 
cymiflomm 424, 800. 
cymiflorum 426. 
cymigeriforme 468.cymigerum Rchb. genuinum 414, 

fl. reptans 416.
cym igerum  var. V a& an tü  HcKb. 737. 
Cymosella a. genuinum 436, ft. ratis- bonense 436, y. ossaicum 436,8. pseud- almonicum 436. 
cym osiform e Froel. 422, 428. cymosiforme 736. cymosifolium 723.
C y m o s in a  116, 398, 807. 
cymosum Llnn. 116 , 399 , 807; 1. Cy- 

mosum 401, II. Sabinum 407, III. Re- 
gelii 410, IV. Eusciadium 411, V. Trans- marinum 411, VI. Lanipedicellum 412,VII. Subcymosum 412, VIII. Irregulare 
413, IX Cymigerum 414, X. Xantho- 
phyllum 421.

ryMutMiH AU. 407, Fluru dan . 464, 
Frrarn. 208, 716, F ríe i 417, 467, 
ftocha. 460, Isd eb . 414, iÁndebg. 406, 
Schtcria/urth  470, Schult. 539, ScJtuItz- 
Iltp. 414, Vdi. 403, 1l*i7/d. 298; r«r. 
U. Vdl. 460; rar. y. Itanch 714; rar.
8. ¡jinch  786; rar. (. Fríen 724; rar. 
Xorrl. 406, Fríen 402, 719, LÁndebg. 
406; ra r  A llíon ii Froel. 407; rar. 
au ran tiacn m  f ia u d . 465 , 460; rar. 
eollianm 8fonn. 2 9 8 ;  rar. Columnas 
Ten. 407; rar. cymigerum Schm idt 414; 
r<ir. dabiam F r. 404; rar. rchioidrs 
Schm idt 742; ra r. fa lla x  F r. 721; ra r. 
glaucesceiw M ona. 666; rar. hinjiidosutn 
Fr. 402; cor. hisp id  um IA bg. 402, 417; 
rar. his¡ndum phyl¡o¡>odum L dbg. 404 ; 
rar. hinjñdum aphyünpodum  L dbg. 411; 
rar. m onlanum  JIotin . 407; rar. monta num angustifo lium  M onn. 449; car. 
m ultifloram  Froel. 460; rar. N estleri 
Froel. 414, Monn. 399; rar. p a r a -  
doxum  L dbg . 474; car. B oth ian u m  
L dbg. 494; rar. pubescens L dbg. 417, 
Begei 410, liehm . 414, W imm. 414, 420; rar. VaiQantü Celak. 414. 

cym o8am —Püosella S d ta ltz4 2 8 , Wtmrn.428.
r>.

dasycephalum «. genuinum 137, ,3. crepidotum 137. 
dasyciados 371. 
dasypogon 260. 
dasyscapum 138. dasytrichum 263. declivium 684. decolor 674. 
decolorans Fr. 296.Delphinatus 663. denigratum 660. j densicaplllum 446, 810.; densicapillum 448. densiflorum Tausch 739. 
densipilum 305.. 
denticuliferum Norrl. 418. denudatum 215. depauperatum 686.cymosum L. a. genuinum 401, fl. polio- j Deseglise i 536. trichum Wimm. 402, y■ holmense 402. de ser ti 143.

N & geli u. A. P e te r ,  Dle Hieracien Mittelenropas. 58
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detonaticum 334.
detonsum Norrl. a. genuinum 469, 

ß. sphacelatum Norrl. 470, y. grisomn 
Norrl. 470. 

diaphanum 342. 
diapastum 609. 
diaporphyrum 213. 
diatentum 393. 
dichotomum Fr. 685. 
dichrom um  367.
dicranocaule Vukot. «. genuinum 624, 

ß. Rackii Yukot. 625. 
diffusum 437. 
digenes 442. 
dilatatum 167. 
dimorphoides Norrl. 341. 
dimorphum Norrl. 310.
Dingleri 409. 
dinothmn 503, 818. 
discolor 646. 
discoloratum Norrl. 337. 
dissolutum 307. 
distans 610. 
dolomiticum 195. 
doroghense 575. 
dubiifolium 476. 
dubium Linn. 469.
äubium Flor. dan. 464, Fries 699, Linn. 

185, Tausch 314, Vül. 186; var.anceps 
Ldbg. 466; rar. alpestre datum Ldbg. 
518; rar. furcatum Ldbg. 476; rar. 
multiflorum Tausch 314; rar. setosum 
Fr. 499; rar. strigosum Baenitz 664. 

duplex 386, 805. 
durisetum 516.
Dusenii 406.

E .
Etfiinina 117, 479, 815. 
echiocephalum 755. 
echiogenes 751.
echioides Lumn. 117,481,815; I. Macro- 

cymum 482, II. Echioides 484, III. 
Proceriforme 486.

echioides Lumn. «. genuinum 484, 
ß. Tauschen 485, y. albiceps 485,
S. albocinereum Rupr. 485. 

echioides Hegetschw. et Heer 448, Schloss, 
et Vukot. 508; var. ß. Lasch 497 ; rar.

y. Lasch 485; var. S. Lasch 414; rar.
Lasch 514; rar. albocinereum Fnes 

485; r<ir. arenarium Tauscher 485; rar. 
ascemlens Monn. 481; var. calcareum 
Bluff' et Fing. 485; var. canescens 
Monn. 481; var. cinereiim Klinggr. 
508; var. grandi/lorum Koch 508; rar. 
hispanicum Willk. et Lge. 487; var. 
setigerum Koch 494, 503; rar. setosum 
Celak. 481, M<mn. 494; rar. verum 
Koch 481. 

echiophyllum 486. 
efloccosum 548.
effusum genuinum 570, ß. sub- 

effusum 570. 
eginense 225. 
egregium 570. 
elatum Ldbg. 343. 
elegans 515. 
ellipticum 352. 
eminens 320, 799. 
empodistum 569. 
en gad in u m  216. 
e p ic h a e tiu m  630. 
epilosum 255. 
epitiltum 613. 
erectum 318. 
ericetorum 533.
eriocephalum «. genuinum 202, ß. galeo 

montis 202. 
eriomastix 591. 
ermineum 168. 
erubescens 691. 
erythriophyllum Vukot. 571. 

j erythriophyllum Vukot. 593.
! erythrocephalum 329.
I erythrochristum 668.
! erythrodes «. genuinum 459, ß. holo- 
I sericeum 460, y. cruentiforme 460.

erythrogrammum 227. 
i eucephalum 218.
! euchaetium 764, 842. 

euchaetium 765.
eucomoides «. genuinum 180, ß. colobo- 

j cephalum 181.
I euganeum 551. 
j eumorphum 754. 
j e u p h y e s  753.
I eurhabdotum 166.
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eorhostum 647. 
earonotum 156. 
euryanthes 351. 
enrycephalum 278.
enryleplom 247, 789, I. Pscudofurcatum 

248, II. Eurylepium 249, III. Khabd- 
anthes 249, IV. Hologlaucum 250, 
V. Poliophyllum 250. 

eurylepiam 249. 
earyphyllum 167. 
ensciadiam 411. 
ex  ac a turn Norrl. 772. 
excedens 632. 
exdusum Rehm. 620. 
exorrhabdum 389.

F .
falladnum Schnitz 731. 
f a l la c i— PiloseUa Schultz 731. 
fallax Wllld. 514, 819; I. Znovmense 

515, U. Fallax 51G. 
fallax Willd. 516.
fa l la x  B lu ff  et F ing. 298, 714, D C . 539, 

M oessl.-Rchb. 742, Rchb. 740, Schultz- 
B ip . 604 , 730; far. A u ricu la  G aud. 
566; var. exstdlonosum G aud. 526; 
rar. exstdlonosum mite G aud. 550; 
stoloniferum  DC. 586, IFinWr. 749; 
var. stolonosum G aud. 566. 

fallens 764, 842. 
fariniferum 274. 
farinifolium 606. 
farinosum 717. 
fasciculatum 704. 
fastigiatum Tausch 581.
Fanrei Arv.-Touv. 278. 
fennicnm Norrl. 390; var. ventricosum 

Norrl. 391.
fennicum  var. gracilescens N o r r l  391. 
filifernm Tausch 576. 
fUiferum R chb. f. 566. 
fim brianum  M ert. e t Koch  306. 
flnalense 269, 793. 
firmicaule Norrl. 419. 
f i s s i c a n l e  730. 
fissum 257.
flagellare Wllld. 378, 805; I. Flagellare 

379, II. Vukotmovicii 382, HI. Ta* 
trense 382, IV. Cemuiforme 384.

flagellare Willd. n. gcnuinum 379, ß. gali- 
cicutn 382.

flagellare Rchb. 378,504,611; rar.cernuum  
Rehm. 383.

flugelliflorum Schur 630. 
flam mans 292. 
flammeum Fr. 369. 
flavum 623. 
flexiramum 758.
flocciferum «. genuinum 242, ß. hypo- 

polium 243. 
floccipedunculum 544. 
floccosum 550. 
florentinifolium 592. 
florentiniforme 558.
florentinnm All. 117, 526, 820; I. In

gens 529, II. Obscurum 529, III. Prae- 
altum 536, IV. Albidibracteum 543, 
V. Poliocladum 543, VI. Radiatum 547,
VII. Insigne 548, VIII. F.floccosum 548,
IX.Pedunculare 549, X. Floccosum 550,
XI.Cuneen8e551, XII. Lancifolium553, 
XIH. Florentinum 554, XIV. Nivi- 
gemmum 560, XV. Gramineum 562, 
XVI. Turcicum 562, XVII. Longi- 
ceps 563, X V ni. Polycephalum 561, 
XIX. Polianthes 564, XX. Michelii 565.

florentinum All. 556. 
florentinum  Schm idt 566, Sendtn. 534,559, 

Spreng. 745; rar. acutifolium  M onn. 
634; var. arm erías folium F r . 557, 
565; var. obscurum Schm idt 530; var. 
P avich ii F r . 523; var. ptloselloides 
G aud. 526; var. piloselloides acu tifo lium  
G aud. 534; var. piloselloides teneUum  
G aud. 534; v. praea ltum  G aud. 530, 
539; var. praealtum  stoloniferum  

. G aud. 566.
j florentinum  — PiloseUa Sz. Sz. 730.
! floribundiforme 710. 

floribnndnm Wlmm. et Gr. 688, 834; 
I. Erubescens 690, II. Sudavicum 691, 
HI. Regimontanum 692, IV. Teplitzense 
692, V. Floribundum 693, VI. Sue- 

1 cicum 694, VII. Hosigoviense 697,
VIII. Amblycephalum 697, IX. Scissum 
698, X. Ciliatifolium 699, XI. Pseud- 
auricula 700.

58*
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floribundum Wimm, et Gr. «. gemiinum 

693, ß. rossicum 694, petropoli- 
tanum 694.

floribundum Fr. 702, Körnicke 694, Ldbg. 
363, 696 ; var, ß. Fries 698; var. alpestre 
Ldbg. 688, 695; rar. cuspidatum Fr. 
696; car. melacbaetum Fr. 590; rar. 
stellatu m Ldbg. 697.

floribundum — Piloselta Wimm. 702, 706. 
floridum 704. 
foliatum Yukot. 560. 
formosum Schur. 326, 327. 
fratris Schultz-Bip. 625.
Freynii 483. 
frigidarium 656, 829. 
frondigerum 671. 
frondosum 230.
fulgeus 349, 801; I. Euryanthes 351, 

II. Fulgens 351, III. Spelugense 353,
IV. Xu tans 354. 

fulgens 351. 
fulgidum 666, 831.
falgidum Heynh. 666, Rchb. f. 323.
fullyanum 199.
fulvauricula 336.
fulvescens 394.
fulviflorum 146.
fulvoluteum Norrl. 340.
fulvopurpureum 334.
fulvum 677.
furcatiforme 246.
furcatum Hoppe 237, 788 ; I. Furcatum 

239, II. Brevifurcum 241, III. Flocci- 
ferum 242, IV. Vittatiflorum 243,
V. Brevisetum 245, VI. Brachycladum 
245, VII. Malacodes 246, VIII. Fur
catiforme 246.

furcatum Hoppe «. genuinum240, ß. holo- 
chaetium 240.

furcatum Schloss, et Vukot. 222, Vis. 637, 
var. alpicola Koch 283. 

furcellatum 243. 
furcellum 656, 829. 
furculigerum 268. 
fuscescens 457. 
fu s c ib r a c te u m  535. 
fusciforme 370. 
fuscoatrum 315, 798.

fnscniu Yill. 363, 803; I. Atropurpureum 
365, II. Chrysanthes 366, III. Fuscum 
367, IV Permixtum 369, V. Laxum369,
VI. Variegatum 370, VII. Chryso- 
niphobium 371.

fuscum Vill. n. genuinum 367, ß. calvi- 
fuscum 368.

f uscum Blytt 368, Bonjean 348, Fries 338. 
Fussianum Schur 117, 523, 820. 
Fussianum Schur a. genuinum 525, ß. ser- 

pentinaceum Sz. Sz. 525.
Gr.

g a le o m o n t is  202. 
g a l ic ic u m  382. 
gemmiferum 568. 
genuense 555. 
geoides 153. 
germanicum 728, 839. 
germanicum 730.
glaciale Lachen. 115, 193, 783 ; I. Algi- 

dum 195, II. Glaciale 196, HI. Cano- 
floccosuml97,IV.Pullum 198, V. Camp- 
toclados 198, VI. Angustifolium 198,
VII. Luridum 201, VIII. Eriocephalum 
202, IX. Lanuginosum 202.

glaciale Lachen. 196. 
glaciale Billot 775, Fries 204; rar. angusti

folium Fr. 199; var. gigantea Gren. et 
Godr. 448 ; var. Laggeri Christ. 449. 

glaciellum 269, 793; I. Glaciellum 270.
II. Obscuriceps 271, III. Oriaulon 271, 

glaciellum 270. 
glacialiforme 205. 
glandulifolium 284. 
glareicola 556. 
glareosum Koch 557. 
glatzense 383.
glaucescens Bess. 566, F'rod. 586, Fass. 648.
glaucifolium 123.
glaucochlorum 655.
glaucochroum 314.
glaucophyllum 205.
glaucoviride 233.
globosiceps 150.
glogaviense 652.
glomeratum Fr. 463, 812.
glomeratum Fr. 466.
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giom eratum  lih jtt 466, Frie» 721, Frort. 
414, L dbg. 466; rar. alpigenum  F r. 
414, 721.

glomeruli feru in 46H. 
glossophyllutn Norrl. 466. 
gnaphalium 87.i. 
gnaphalophorum 400.
G ochn ati Spreng. 298.
G o le n s i i  A sch e . 600. 
g o r l ic ic u m  306 
gottlandicum Fr. 635. 
gracile Tausch «. genuimiiu 432, ß. gru- 

dliforme 433. 
gracilicaule 602. 
g r a c i l i f o r m c  438. 
gracillimum 620. 
graecum 579. 
gramineum 562. 
gránense 518.
Gremblichii 828. 
grisellum 165. 
g r iseu m  Norrl. 470.
Grundlii 122. 
guestphalicum 155. 
gnmbinnense 651.
Guthnickianum Hegetschw. et Heer 456. 
guttatisquamum 274.

H .
hadrocaulon 680, 833. 
hadromastix 598. 
haplocaulon 385. 
haploscapum 254.
Hausmanni Rchh. f. 326.
Haynaldii 512.
Heldreichianum 408. 
hemimeres n. genninum 209, ß. coryrn- 

biflorum 209. 
hemisphaericum 356. 
heothinum n. genuinum 575, ß. vietu- 

ligennm 575. 
herbipolitanum 564. 
heterocbromum a.genuinum352, ,?.striati- 

florum 353.
heterodoxum Tausch 747, 840. 
Heuffelil Janka 727, 838.
Hilmae Norrl. 157, s. Seite 772. 
Hinterhuberi Sdiults-Bijr. 285, 292. 
h ir su t ic a u le  677.

hirxuticcpH 542. 
hirmitulum 537. 
h irte 11 » in 530. 
h irtica n u m  431. 
hispidiaaiinum Kelim. 582. 
h i s p i d n s it in 450.
hispidulum «. genuinum 450, hispi- 

dosum 450.
Ilohcnackeri SchulU-llip. 491. 
holadenium 156. 
hnlm ctisu 402. 
h u loch a etiu m  240. 
hologlaucum 250. 
hololasium 157. 
hololeion 524. 
holoinnoon 591. 
holopolium 497. 
holopsilon 573. 
h o lo ser iceu m  460. 
holostenum 134. 
holotiltum 197. 
h o lo tr ich u m  175.
Holubyanum 226.
Hoppeanum Schult. 114, 118, 777; 

I. Hoppeanum 119, II. Cilicicum 121,
III. Macranthum 122.

Hoppeanum Schult, a. genuinum 119,
3. ophiolepium 119, ■ /. imbricatum 120,
S. subnigrum 120, r. poliolepium 120. 

Homungianum Schur 326. 
horm is 760, 842. 
horridnlum 761, 842. 
hortnlanum 596, 824. 
hosigoviense 697.
Hngucninii 544. 
humidicola 443. 
hunyadinum 585. 
hyhridnm Chaix 602, 824. 
hyhridum Chaix 604. 
hi/bridum G au d . 237, 611, M uret 638; 

rar. a l p icol a Rchb. f. 237 ; m r . angnsti- 
folitnn Rchb. f. 267 ; wir. bifurcum  
Gand. 252 ; rar. ejnpvleum F r. 267 ; 
rar. procerum G an d . 246; rar. pusü tum  
Rchb. f. 271. 

hyperljoreiforme 664. 
hyperboreum Fr. 660, 830. 
hyperboreum Fr. 661. 
hypeuryum 114, 178. 781.
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hypeuryum a. genuinum 178, /?. poly- 

phyllum 178. 
hypomnoon 258. 
h yp opoliu m  243.

I .
ignotum 441. 
illegitimum 734, 839. 
ilyodes 550. 
imbecillum 640. 
im b ricatu m  119.
inalpestre «.genuinum 163, /fi. aureum 164. 
incannm M. Biel). 117, 491, 816. 
incanum Kotschy 492; var. calveUum Fr.

492; var. depilatum Fr. 492. 
in cu ltoru m  123. 
indescriptum 697. 
indi visum 159. 
ineptum 397, 807. 
infrapilellosum 531. 
ingens 529. 
ingricum 589. 
inopiforme 686. 
mops 674, 832. 
in q u ilin u m  333. 
insigne 548. 
jodolepis Norrl. 774. 
ipecense 308. 
irregulare 413. 
ischiense 643. 
isc h n o m a stix  354. 
iscb n o p u s 147. 
iseranum TJecbtr. 705. 
isocbromum 639. 
isocomum 297. 
isolepium 265. 
isophyllum 425. 
isotbyrsum 476. 
i s o tr ic h u m  696. 
istrogeton 732. 
ivanicense Pane. 638.

K .
Kaeseri 348. 
kajanense Malmgr. 296. 
karelicum Norrl. 311.
Karpinskyanum 493.
Kerneri 578.
Jcobrinense Gorsky 304.

j Koernickianum 650.
! Kolenatii 509.
! Kotschyanum 48b.
j Krausii «. genuinum 430, ß. chloro- 
! polium 430.
i
!! lachnocephalum 210.
! lachnocaulon 345. 

la c o n ic u m  576.
LactucéUa Wallr. 185. 
ladogense Norrl. 392. 
laetum 217. 
laeve 719. 
laevifolium 262. 
laevisquamum 336.

I lagarum 433.
! Laggeri. Scbultz-Bip. 449.
I lampreilema 188. 

la m p r o c e p h a l  urn 217. 
lamprocomum 179.

. lamprolepium 261. 
j lanceolatum 143. 
j lancifolium 553.

Langii 507. 
lanipedicellum 412. 
lanuginosum 202.
Laschianum Thiim. 586. 
lasiocaulon 741. 
lasiocephalum 211. 
lasiophorum 752. 
l a s io s o m a  135.
lasiotbrix «. genuinum 179, ß. pilo- 

sum 775.
lathraeum 262, 792. 
latibracteum Pet. 336. 
laticeps 147. 
latifrons 531.
latisqnamnm 212, 785; I. Latisquamum 

213, II. Stenolepium 215, in .  Laetum 
217, IV. Bracbylepium 217. 

latisquamum «. genuinum 214, ß. viridi- 
folium 214. 

latiusculum 141. 
laxiceps 267. 
laxiflorum Yukot. 405. 
l a x i lo r m e  370. 
la x i s a b in u m  408.

I laxum a. genuinum 370, ß. laxiforme 370.
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leiocaulon 769. 
lepteilema 486. 
leptobiom 484. 
leptocaulon 306. 
leptoclados 675, .
leptoclados •>. genuinum 676, ß. hireuti- 

caule 677, y. tenuimmum 677. 
leptolepium 238. 
leptopbylluiii 725
leptophjtOB 642, 3 2 7 ;  1. U-ptophyton 

643, II. Tephrocephnlum *»47. 
leptophyton 644. 
leptosoma 64T». 
leucocalyx 606. 
leucocephalum Vukot. 123. 
leucocomum 453. 
lencolepium 124. 
le u c o t r ic h u m  166. 
lienzinum 271. 
limnobioide8 61b. 
limnobium 617. 
limnophilam 533. 
limonicum 279.
Lindebergii 229. 
lineare 1%. 
linearilanceum 142. 
litorale 540. 
littuanicnm 192. 
lividisqnamum 326. 
lividum 600.
longicaule Vukot. 526, 567, 573; rnr.

m acrophyllum  Vukot. 573, 588. 
longiceps 563. 
longipeduncuhitn 467. 
longipes K. Koch 509. 
longisarmentnm 620. 
longiscapmn Boise, et Kotschy 395. 
longisetum 750. 
longiaquamum 180. 
longnm 765. 
lophobinm 309.
Loritzii 144. 
lagannm 499. 
luridum 201. 
lyccenae 588.

M .
macedonicum 593. 
macilentum Fr. 471.

inacracladium 278.
macranthelnm 473, 813; I. Macran- 

tlielnm 474, II. Binatum 475. 
macranthelum 474.
macmnthum Ten.«. genuinum 125, ß. ana- 

tolirum 126, y. inediterrancum 126. 
nutcranthum Ile ldr. et Orph. 769. 
in a c r is to lo n u m  171. 
mncroeaule 594. 
tnacrochaetitnn 489. 
inacrocymum 483. 
macrolepium 124. 
macromastix 635. 
m a c r o p h y llu m  V uk ot. 538. 
marrosciadium 748. 
macrothyrsnm 763, 842. 
J ln c r o t r i c h in a  117, 478, 814. 
macrotrichum Bolss. 117, 478, 814. 
macrotrichum Griseb. 489. 
macrum 589. 
madamm 308.
Magnauricula 192. 
magnum 191.
magjaricum 117, 566 , 822; I. Crypto- 

maetix 568, II. Effusum 570, III. Bes- 
serianum 572, IV. Megalomastix 573, 
V. Doroghense 575, VI. Magyaricum 
575, VII. Cymanthum 581, VIII. Ne- 
matoma$tix 584, IX. Spathuligemm 
584, X. Rodnense585, XI. Bauhini 586. 

magyaricum «. genuinum 576, ß. laco- 
nicum 576. 

m a j u s Lapeyr. 203. 
m a ju sc u lu m  540. 
malacodes 246. 
malacotrichum 48*3. 
manothyrsum 739. 
marginale 580. 
m arin  um 143. 
mastigophorum 722. 
mastigopogon 231. 
matrense 632. 
mediofurcum 162. 
m e d ite r r a n e u m  126. 
megaladenium 151. 
megalanthes 246. 
megalocephalum 257. 
megalomastix 573.
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megalophyllum «. genuinum 226, ß. pleio- 

trichum 226, y. oligotrichum 227. 
megalotrichum 161.
meiocephalum «. genuinum 241, ß. par- 

panicum 241. 
meizocephalum 403. 
melachäetum Tausch 590. 
melanadenium 621.
melaneilema a. genuinum 186, ß. auru- 

lentum 188, y. schistum 188. 
melanistum 664, 831. 
melanocephalum 140. 
melanochlorum 224. 
melanocomum 150. 
melanophorum 248. 
melanopolium 433. 
melanops 146. 
melanotrichum 259. 
melanoxanthum 438. 
melinoides 289. 
melinomelas 634. 
mendax 679, 833.
Mendelii 230. 
meridionale 555.
meringocephalum 426, s. Seite 776. 
meringophorum 328. 
mesoschistum 512.
Mettenii 411.
Michelii Tausch 565. 
micradenium 164. 
micranthum Huet 220, 786. 
microbium 232. 
microcephalum 167. 
micromegas Fr. 284. 
minuticeps 162. 
minutiflorum 524. 
mirabile 361, 802. 
mirum 757.
mnoophorum 767, 842. 
mnoophyllum 591. 
moechiadium 665.
Molendianum 670. 
mollicaule Yukot. 648. 
mollicaule Vukot. 373. 
mollisetum 517. 
monasteriale 501, 818. 
montaniforme 686. 
montanmn 681, 833.

montanuin genuinum 682, ß. tur- 
faceum 683, y. submontivnum 683. 

Moritzianum llegctschw. et Heer 316, 350. 
m ucronatum  190. 
multiceps 744.
multifidum n. genuinum 717, ß. stolo- 

nosum 717.
multiflorum Schleich. 460. 
multifloriim Gaud. 455, 460. 
multisetum «. genuinum 126, ß. poly- 

adenium 127. 
multisquamum 140.
mutabile Schultz 526, 567; rar. hirsutis- 

simum F. Schultz 742, 749, rar. hir- 
sutum Schultz 715, 742. 

m yop o liu m  279.
myriadenum Boiss. et Reut. 115, 

184, 783.
myriadenum Boiss. et Reut. 184.

IV.
Xaegelii Norrl. 461. 
nanum Scheele 185. 
naxense 604. 
neglectum Norrl. 470.
Neilreichii 738. 
nematocaulon 628. 
nematomastix 584. 
n eop o liu m  265. 

i Nestleri Vill. 416.
I Nestleri Billot 401, Kern. 408, Koch 399, 

F. Schultz 414; var. Vaillantii Koch 414. 
nigellum Norrl. 391. 
nigrescens Fr. 161.
nigricarinum 263, 792; I. Nigricarinum 

264, II. Atrisquamum 265. 
nigricarinum 264. 
nigriceps 702, 835. 
nigriceps 703. 
nigripilum 144. 
nigrisetum 573. 
niphobioides 451.
nipbobium 116, 204, 784; I. Niphobium 

205, II. Niphostribes 207, III. Atri- 
capitulum 209, IV. Hemimeres 209, 
Y. Calodes 210, VI. Algidiforme 210, 
VII. Lachnocephalum 210. 

i niphobium «. genuinum 207, ß. auri- 
■ culaceum 208.
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maori um 274. 
niveecena 167. 
niveutn M uell. 17f>. 
nivigeramum 560. 
uoricam 278.
Narrllnl 472, 818. 
norvegicum 868. 
noealicutn 670. 
aotkagenes 688, 826. 
nothagenea 684. 
notham 674. 
nudeacens 759. 
nudicaule 158. 
nudipedunculum 628. 
nudum 610. 
natana Holler 354.

O .
oblongi folium 654.
Obornju» 711, 887.
Obomyanum 712. 
ob o v a ta m  173. 
obacuratum 616. 
obacaribracteum 588. 
obacuricepe 271. 
obacaricymam 724. 
obscuriforme 534. 
o b a c a r ip e s  Norrl. 773. 
obacuriaquamum 151. 
obacurum Rchb. a. genuinum 530, p. pilo- 

aiceps 530, y. hirtellum 530. 
obacurum L o n g  507. 
obtuaatum Schur 766. 
obtuaifolium 126. 
ob tu sn m  128. 
o c c id e n ta le  291. 
ochrocephalum 786 
ochrophyllnm 745. 
ocaodea 784, 889. 
oliganthea 678. 
oligocephalnm Schur 325. 
oligochaetium 140.
oligocladoa «. genuinum 254, p . peilo 

soma 255. 
oligorrhabdum 525. 
o lig o tr ich u m  227. 
olympicum Boiaa. 488. 
oolepium 120. 
o p h io lep iu m  119.

oreadas HeulT. 116, 282, 795. 
o rv iu iu  393. 
o r c o  ph i 1 u tu 225.
«riaulon 271. 
o r ién ta lo  133. 
origones 417. 
orithaleB  254. 
oraovienae 631. 
ortliophyea 638. 
orthorrhixon 451. 
oainnnicum 124. 
oasaicuin 436. 
oatrogotbicum 343. 
ovoideum  N orrl. 771. 
oxytoruin 181.

I».
pacbyanthum a. genuinum 147, p. isch- 

nopus 147. 
pachycephalum 166. 
pachycladum 511. 
pachylodea 115, 180, 782. 
pachylodes 181. 
pachymaatix 757. 
pachypilon 249. 
pachyaoma 319. 
palatinum 231. 
pallidisquamum 678.
Pancicii 518. 
pannonicnm 749, 841. 
pnnnonicum n. genuinum 753, p. euphyes 

753, y. Simkovicii 753. 
panteblaaton 662, 830. 
panteblaaton 663. 
paragognm 653, 828. 
paragogum n. genuinum 655, p. coni- 

cepa 655. 
parcifloccum 559. 
parpanicum  241.
Parrevsaianum 758. 
parvicapitulum 756. 
parvicepe 273. 
parviflorum 153.
Parvipiloaella 172. 
parviaabinum 410. 
parviatolonum 569. 
parvulum 162. 
parvum 243. 
paacuorum 652.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



922 Index alphabeticus.
passoviense 536. 
pastum 439. 
pataviense 513. 
pauciflorum 643. 
paucilingua Norrl. 771.
Pacichii Fries 524, 525, I ¡cuff. 523, 

Vukot. 524.
Paxii 709.
Peckianum 711. 
pedemontanum 141. 
pednnculare 549. 
pedunculatum Wallr. (526.
Peleterianum Mer. 114, 127, 778. 
Peleterianum M£r. «. genninum 128, 

a. l.pilosissimumWallr.128,,5. obtusum 
128,/.acuminatum 128, Avellereuinl29. 

Peleterianum Billot 769, Vukot. 512. 
Peleterianum — praealtum Schultz 422. 
pentagenes 358, 802. 
pentaphylum 734, 839. 
peregrinum 438. 
periphanes 182. 
permixtum 369.
pernmtatum 266, 792; I. Laxiceps 267, 

II. Permutatum 267, III. Furculi- 
gerum 267.

permutatum «. genuinum 267, p. con- 
fusum 268.

persicum Buhse 489, Boiss. 489, Kotschy 
489.

petasodes 722. 
petraeum Friv. 283. 
petraeum Heuff. 282. 
p etro p o litan u m  694. 
phaeocomum 249. 
phaeodes 541. 
phaeum 531. 
phyllocaulon 255. 
phyllophorum 746. 
pieniakense Rehm. 626. 
pilifolium 172. 
pilinum 139. 
pilipes Saelan 418. 
pilisquamum 124.
Pilosella Linn. 115,130, 778; I.Tricho- 

scapum 132, II. Trichophorum 134,
III. Tricholepium 138, IV. Latius- 
culum 140, V. Linearilanceum 142,
VI. Pilosella 142, VII. Aclados 143,

VIII. Camerarii 143, IX. Melanops 144,
X. Subcaulescens 148, XI. Vulgare 152,
XII. Subvirescens 160, XIII. Megalo- 
trichum 161, XIV. Brevipes 161, 
XV. Minuticeps 162, XVI. Inalpestre 
163 , XVII. Trichadenium 165,
XVIII. Ermineum 168, XIX. Albo- 
floccosum 168, XX. Velutinum 169,
XXI. Bellidiforme 171.

Pilosella L. a. genuinum 142, ß. deserti 
143, y. marinum 143.

Pilosella Freyn 771; var. Hater, Porta. 
Eigo 771, 773; var. alpestre Monn. 144; 
var. alpestre incanum Monn. 169; var. 
angustifolium Tausch 157 ; rar. concolor 
DC. 160; var. croceum Pane. 327; 
rar. elongatum Heuff'. 378; rar. fari- 
naceum Pane. 124, Schultz 169; var. 
fmcatum Neilr. 378; var. grandißonim 
Fr. 125, Koch 144, Lamk. 118, Lclbg. 
180, Scheele 178; var. Hoppeanum 
Monn. 118; var. incanum Lamk. et 
DC. 169, Scheele 176; var. longifolium 
Timm. 133; var. nigrescens * Fr. 175; 
var. niveum Muell. 174; var. obovatum 
Ten. 171; var. Peleterianum Celak. 133, 
Ldbg. 770, Monn. 127; rar.pdosissimum 
Scheele 176, Wallr. 127; var. pulchellum 
Scheele 153; rar. Pseudopilosella Griseb. 
175; var. robustius Doell 180, Koch 144; 
var. stoloniflorum Tausch 316; var. 
velutinum * Fr. 183; rar. virescens Fr. 
160, Ldbg. 774; var. viride Gaud. 160; 
var. vulgare Tausch 152; var. vulgare 
lanceolatum Monn. 154; var. vulgare 
ovatum Monn. 152.

Pilosella — aurantiacum Aschs.323, Scheele 
326.

I Pilosella — Auricula Aschs. 222, P. M. E. 
j 222, Rehm. 628, Schultz 228. 
j Pilosella — collinum Schultz 373.

Pilosella— cymosum Aschs. 428, Schultz 428. 
I Pilosella — dubium Lasch ,222.
1 Pilosella — echioides Aschs. 504, Boiss. 506, 
' Schultz-Bip. 504, Lasch a. 504. 
j Pilosella — fallacinum Schultz 625.

Pilosella ■— faMax- Schultz 625.
Pilosella — püoseUoides Naeg. 637.
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PÜoeetta — prtualtum Asch*. 611, Schutts 
695, 629, Vmkoi. 682, Chrutm. fl. 636. 

PüoeeUa— pnuaUmm BauAim Hehm. 614. 
PÜoeetta — praealtum hybndum l 'hrist. 6 11. 
PÜoeetta — protm tr Asch*. 378, 378. 
püoeettaeforme Hoppe 119, Sturm 118;

vor. «McronilUM Cafhsch 122. 
pfloselUflorma 702, 707, 836. 
pUoselliflorum 708.
P l l M C l I l u  114, 118, 777 
püooellinam ScbulU 625. 
pitoeellinum Gren. Godr. 611. 
püoseüoide» Biüot 556 , i u ¡lisch 559, 

Grieeb. 528, 660, Hegctschw. et Herr 
580, Uuguemn 568, Vtit. 526, WaHr. 
566; rar. gtareosum Koch 557; rar. 
päosum FroeL 556; rar. ramoeum Frort. 
557.

p ilo s ic a n a m  482. 
p ilo s ic e p s  580.
pfloeifarcam n. genainam 253. fl. ori- 

thales 254.
p ilo s is s im u m  W allr. 128. 
p ilo sa m  775.
pingae a. genainam 179, fl. pinguisto 

lonum 180.
p in g a is to lo n u m  180 
plstoriease 601, 824. 
plantaginiforme 168. 
plaotaginoides 176. 
platycephalam 147. 
pleiantham 437. 
pleiophyllam 405. 
p le io tr ic h a m  226. 
plicatam Tausch 590. 
p la r if lo c c a m  158. 
poedlam 654.
Polakianam 788. 
polanam 748.
polianthelam 429, s. Seite 776. 
polianthes 564.
pollocephalni 277, 794; I. Faurei 278,

n.Sericophorum279,niJ*oliocephalmn ; 
279. i

poliocephalam «. genainam 279, fl. myo- { 
poliam 279.

poliocladam «. genainam 545, fl. prae- 
altifonne 645, aubvar. tenebricans 
Norri. 545.

p o lio ilos 152. 
p o lio lep iu m  120. 
poliophyllum 250.
]>oHothyrmiin 585. 
p o lio tr ich u m  W imm. 402.
ImiiotrichuiH Itchb. f. 787. 
pollaplaslatn 768, 843. 
polonicum 347. 
p olyad en iu m  127. 
polyanthemum 587. 
polyastrum 889. 
polycephalum 564.
polychaetium a. genuinum 216, fl. lam- 

procephalum 217. 
polycladum Schur 766.
¡to lydadon  rar. ob ttu a tu m  Schur 766. 
polycomuni 139. 
polymaatix 713.
polymooon a . genuinum 474 , fl. rin- 

doicum 475. 
polynothnm 281, 795. 
p o ly p h y lla m  178. 
polysarcam 443. 
polyscapum 619. 
poljschlstum 635, 826. 
polytilum 754. 
poljtrlchum 705, 835. 
polyxystam 139.
Pordi 313. 
porphyranthes 291. 
porphyromelanam 289. 
porrettanum 542. 
postdiluviale 723. 
posticefloccosum 684. 
praealtifoliam 608. 
p raea ltifo rm e 545.
P r a e a l t t n a  117, 519, 820. 
praealtuin Vill. a. genuinum 539, 

fl. majuflculum 540.
prara ttu m  F rort. 526, 566, K linggr. 586, 

Schweinfurth  590, Tausch  550, Vukot. 
573; rar. G risrb. 759, Schtoeinfurth 589; 
var.au ricu io ides Griseb. 566; wir. bana- 
txcum Heu ff. 543; var. B au h in i Griseb. 
566, K och  586; wir. B ernin ae Griseb. 
534, 535; ra r . caespitosum  Rehm. 530; 
wir. congestum N eilr. 299; wir. deci- 
p ien s Doetl. 566, 586; ra r. dep ilatum  
F r. 562, 577; var. eflagelle N eür. 526;
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rar. fullax Duell539, Oarcke 735, Griseb. 
587,JToc/t526, lichb.f. 749; rar. fallax de- 
cipiens Golenzii Aschs. 699; var.flagellare 
Neür. 566; rar. florentinum Koch 530, 
539; car. genuinum Celak. 539, 586; 
var. hirsutum Doell. 715, Koch 498, 
742, Ten. 530; var. hispidissimum Fr. 
749, 751, Heldr. et Orph. 576; var. 
hispidulum Froel. 530; var. Nestleri 
Doell 715; car. nigrescent Doell 299; 
rar. obscurum Froel. 530; var. parvi- 
flurum Tausch 559; var. piloselloides 
Doell 526; var. pratense Doell 299; 
rar. pteropodum Froel. 586; var. 
Reichenbachii Rchb. f. 552; var. setosum 
Koch 735, 749; var. stoloniferum Fr. 
719, Wallr. 566; rar. tubulosum 
Schultz-Bip. 718; rar. verum Doell 530, 
539; var. Villarsii Ldbg. 538, 543; 
var. Zizianum Doell 715. 

praealtum — Auricula Lasch 648. 
praealtum — cymosum Fr. 724. 
praealtum — Pilosella Schultz 625, Wimm. 

611.
praecox Tausch 751. 
praelongum 438. 
p ragen se 497.
Prantlii 730. 
prasinatum Norrl. 772. 
pratense Ledeb. 306, Ldbg. 308, 310, 

Tausch 298, 304, Ten. 567, Zollik. 443; 
var. astoloniferum Ten. 526; var. gla- 
brescens P. M. F. 414; var. intermedium 
Rehm. 457; var. lanceolatum Tausch 
463; rar. luxuriant Schweinfurth 694; 
var. obovatum Tausch 463; var. silvi- 
colum Fr. 312.

pratense — Auricula P. M. E. 688.
pratense — Pilosella P. M. E. 378, 373.
praticola Tausch 510.
pratigenum 707.
prim arium  158.
primulaceum 727.
primulaeforme Arv.-Touv. 455, 463.
proceriforme 487.
procemm Fr. 117, 487, 815.
procerum Fr. 488.
procerwn Fr. in sched. 499; Kotschy 489. 
progenitum Norrl. 477.

prolongatum 471. 
promeces 605.
prnssicum 373, 804; 1. l ’russicum 375, 

II. Scharlokianum 375. 
prussicum 375. 
psammophilum 745. 
p seu d a lm o n icu m  436. 
pseudaurantiacum 294. 
pseudauricula 700. 
pseudauriculoides 577.
Pseudobauhini 593.
Pseudoblyttii Norrl. 340. 
pseudobrachiatum 624. 
pseudobrachycomum 261. 
pseudobscurum 687. 
psendocalodon 748, 841. 
pseudocollinum a. genuinuni 669, ß. col- 

linifolium 670. 
pseudocymigerum 420. 
pseudocymosum 426. 
pseudechioides 498. 
pseudeffusnm 595, 823. 
pseudoflorentinum 653. 
pseudofurcatum 248. 
pseudoglaciale 197. 
pseudomelanops 145. 
pseudonigriceps 670. 
p seu d o n ip h o b iu m  206. 
pseudopachylodes 182.
Pseudopilosella Ten. 115, 175, 781. 
Pseudopilosella Ton. genuinum 176, 

ß. sericatum 176.
Psetulopilosella Hüter, Porta, Rigo 775. 
p seu d o sa b in u m  408.
P se u d o -S c h u lte s ii 229. 
pseudoversicolor 327.
Pseudo-Villarsii 638. 
psilophyllum 266. 
p silo so m a  255. 
pubens 392. 
pubescens Lindbl. 416. 
pubescens Norrl. 417. 
pubigerum 235. 
pullum 198. 
pulveratum 415.
pulverulentum «. genuinum 137, ß. dasy- 

scapum 138. 
pulvinatum Norrl. 341. 
pumilum Lapeyr. 116, 203, 784.
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pamiluin Upeyr. ■ ». geuulnum 9UB, 
ß. maju* U p . ¡HO, var mulllBortini 
U p. 908.

p a rp a rlflo ra m  838. 
puataiicum 335. 
pycnocephalmm Vukut | h5. 
pjrrbaatbes 330, 799. I l’yrrltanthe* 

389, tl. Chryanchrmim 384, 111. U e  
▼ isquamtiui 336, IV KulvatirirtiU 336,
V. KytÜanum 837. VI. IHaphanum 
842, VII. Concolor 34'.'. Vitt. o*tm  
gothlcam 848

pyrrhanthee **. genuinuni 339, ß. par 
puriflorum 338, y. inqiiilinum 383 

pyrrhanthoklee 333. 
pyrrhophonim *JH7.

q i l ie ip lfx  8*5. 806.
U .

R ackii Vukot. 696. 
radiuu 614. 
r&diatuin 547. 
radiocaule Tausch 588. 
radiocaule Frod. 736, Rrhb. 686. 
Radula Fr. 499. 
raiblense Hüter 698. 
raripiluin 834.
rarovelutum 171, s. Seite 776. 
r a tisb o n e n se  436. 
recücaule 733.
RegeUi 410. 
regimontanum 6!*9. 
regressuni 608.
Rebmann! 467. 
remotiflorum 673. 
remotum 756.
repens Spreng. 566, HVÜd. 373 
rep tana 416. 
reversum 608. 
rbabdanthes 260. 
rbodanum 662. 
rh odopeum  G riseb . 283. 
rhyparum 788. 
rigidipilnm 167. 
rigidistolonum 163. 
rin d o icu m  475.
Ripariae 726.

H|>ariifonnp 610. 
rtklnmne 5»6.
Rosaeinonlls 603. 
romiirum 694. 
maulatuin 152. 
n«tilifenttii 651.
Rotklaaum Wallr. 503, 818.
lioth ianum  Gri*eb. 494, Ldbg. 517.
mxnlnuicum Rehm. 461.
r o T fJ a m c iim  r a r .  HttibroSUm liehm. 462.
rabellam 360, 802.
nibencen* 329.
nibictimluin 329.
rabrlratuM 219, 786.
n b r l  forme 348, 800.
nibriryniigenim 462.
rn b r ip n r ie tin u m  244.
rubrisabinum Naeg. 460.
mbririttatum 684.
rubrncroeeuin 297.
ribram Pet. 321, 799.
ra Ural am 360, 802.
nimelicnm 541.
liH jm eh tii Bois». 328.
ratilam 660, 830.

S«.
sabinuni Seb. et Maur. «. genuinum 407, 

ß. pseudosabinum 408, y. laxisabinum 
408.

sabm um  B ourgean  744, K eilr. 399; var. 
norregicum F r. 411; rar. rubeüum  
Koch  465.

»nbtHum — aiiranR acum  Schultz-B ip . 286.
Saelani Norrl. 388.
salisburgense 544.
samadense 721.
samoboricum 406.
Samoviae 661. 
sanguineum 469.
Sanii 640. 
sannentiferum 621. 
sannentoeum 882.
«nnnentomim F ro d . 749; rar. apteru m  

F ro tl. 742. 
saxonicum 740. 
scabricauU  K o tsch y  499. 
scalptum 134. 
scandicum 290.
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926 Index alphabeticus.
Scharlokianum 377. 
sch istum  188.
Schultesii F. Schultz a. genuinum 228, 

ß. Pseudo-Schultesii 229.
Schultziorum a. genuinum 225, ß. oreo- 

philum 225.
Schurianum 326.
Schwarzerianum 703. 
schweidnitzense 711. 
sciadophorum 440, 810. 
sciadophorum 444.
scissicaule 476. i
scisBum 698.
sed u n en se  135.
semicymosum 663.
senescens 561.
septentrionale 234.
serica tu m  176.
sericeum 168.
sericocephalum 201.
sericophorum 279.
sericopus 141.
serp en s 136.
serp en tin a ceu m  Sz. Sz. 525. 
serpyllifolium Fr. 220, Hüter Porta Bigo 

776.
seticaule 196.
setigerum Tausch 494,817; I. Setigerum 

496, II. Balansae 499, III. Adeno- | 
cephalum 499. |

setigerum Tausch genuinum 496, 
ß. pragense 497.

setigerum Fr. 405, 517, Garcke 508, I 
Hohenack. 491, Kotschy 488,491, Ldbg. i 
517, Petter 743, Tausch 49$i var. hete- 
rodoxum Tausch 747; var. rdmoso-pani- 
culatum Fr. 503; var. Bothianum HG. 
503.

se to s ic a n u m  432.
setulosum 740. j
sigmoideum Norrl. 770. 
silvicola 227. i
S im k ov ic ii 753. |
simulans 629. j
singulare 225. j
Smolandiae 700.
Solani Schultz 338. 
spanochaetium 293.
sparsicapillum 448. |

sparsiforme 767, 842. 
sparsum Friv. 570.
spnthophyllnm 386, 806; I. Spathophyl- 

lum 388, II. Fulvescens 394, III. Lon- 
giscapum 395. 

spathophyllum 388. 
spathulifolium Vukot. 220. 
spathuligerum 584.
spelugense n. genuinum 353, ß. ischno- 

mastix 354.
sph a ce la tu m  Norrl. 470. 
sphaerocephalum Fr. 244, Froel. 237, 

Fuss 636; var. alineóla Fr. 283; rar. 
discolor Froel. 244, 316. 

sphaerophorum 407. 
sphaleron 745. 
spodiocephalum 600. 
spontaneum 439, 810. 
spurium Chaix 603. 
squarrosum 556. 
stellatum Ldbg. 697. 
stellatnm Tausch 543. 
stellipilum 276, 794. 
stenobium 137. 
stenocephalum 312. 
stenodes 158.
stenolepium a. genuinum 215, ß. denu- 

datum 215, y. anodicranon216, S. enga- 
dinum 216. 

stenomacrum 159. 
stenomastix 601. 
stenophyes 724. 
stenophyllum 158. 
stenophyllum Vukot. 625. 
stenops 276. 
stenosoma 628. 
sterrochaetium 493, 817. 
sterromastix 510. 
stipitiflorum 699. 
stoloniferum Bess. 756. 
stoloniferum Petter 580, Viv. 581. 
stoloniflorum Waldst. et Kit. 323, 799. 
stoloniflorum Waldst. et Kit. 327. 
stdoniflorum Koch 378, Moessl.-Bchb. 

611, Bchb. f. 373, Schultz-Bip. 630, 
Vukot. 382; var. campestre Fr. 611; 
var. coUmum Fr. 611, 707; var. coró
nense Schur 326; var. fulgidum Saut. 
327; var. legitimum Schm  328; var,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Hieracium. 927

tnicrocephalum Ceiak. 883; rar. ohgo- 
cephalum ScJmr 326; ra r. p a lla tu m  F r. 
287, 702 ; ra r . sabetolonifloram Schur 
326; ra r. rera in Rohm. 328. 

sto lon iflornm — cottinum llchb. f. 373. 
sto lo n o sn m  717. 
stolononnm Hegetêchw. et l i t e r  686. 
Btram incum  Norrl. 776. 
str ia tif lo r u m  368. 
str ia to h ra ch ia tu in  622. 
striatum ». genuinum 264, fl. nco 

polium 266. 
stricticaule 712. 
strictiramum 746. 
striiferum 708. 
styppinum 607. 
subambiguum 466. 
subaurantiacum 287. 
subauricula 701. 
su b b ra ch ia tu m  622. 
subbracteolosum 630. 
subcaulescens ». genuinum 148, fl. colo- 

ratum 149, ■ /. atricapillum 150, 8. acu- 
tiBsimum 160, t. atriusculum 160. 

su b cern u u in  346. 
su b c o llin u m  306. 
subcymigerum 646. 
subcymosum 412. 
sabdubio  — Pilosella Ixtsch  222. 
su b effu su m  670.
Bubeglandulosum 228.
Bubflaccidum 313.
Bubflorentinum 668.
B ubfloribundum  695. 
subfrigidarium n. genuinum 632, fl. aqui- 

lonare 682. 
subfurcatum 241. 
subgladale 200. 
subgottlandicum 542. 
subhybridum 604. 
subbyperboreum Pet. 662. 
subincanum 276. 
submagyaricum 577. 
submelanope 146. 
su b m on tan u m  683. 
su b n igru m  120. 
subobscurom 533.
Bubpeleterianum ».genuinum 129, fl. ton- 

sum 770.

subpilosclla 181.
subpilosella — praea ltnm  Rehm. 646. 
subpraealtum I^lbg. 719.
Hiibpmtenae Xorrl. 390. 
mibstoloniferum 681. 
sabstolonlflorum 316, 798. 
sulmtolnnifloruin 318. 
subtardans 174. 
subtile 6.32.
subullferum 115, 176, 781. 
subuliferum 177. 
subulisquamum 267. 
su b u m b elliferu m  738. 
subumbellosum 545. 
su b v e lu tin u m  170. 
subvirescens ». genuinum 160, fl. chloro- 

phyllum 161. 
su b v u lg a re  155. 
sudaviCum 691. 
sudetorum 306.
suecicum Fr. n. genuinum 695, fl. sub- 

floribundum 695, y. isotrichum 696. 
suecicum Caflisch 370, Ceiak. 690, F ries  

695, Sendtn . 363. 
s u iv a le n se  Xorrl. 774. 
sulphureum Doell 648 , 828; 1. Koer- 

nickianum 650, II. Sulphureum 651,
III. Brevicaule 653. 

sulphureum Doell 652. 
suomense Xorrl. 419. 
superbum 680, 833. 
suprafastigiatum 420. 
suprafloccosum 228. 
sychnoschistum 645.
Ssovitsii 510.

T.
tanythrix 754. 
tapinum 631. 
tardans 115, 174, 781. 
tardans ». niveum Muell. 175, fl. angusti- 

squamum 175, y. holotrichum 175. 
tardlusculum 235, 788. 
tardiuBCuluin 236. 
tatrense 383.
T au sch eri 485. 
tayastiacum 406. 
telmatiaeum 685. 
teudinum 453, 811.
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928 Index alpbabeticus.
tendinum 454. 
te n e b r ic a n s  Norrl. 545.
Tenoreamm DC. 175. 
tenue 236. 
tenuicaule 176. 
tenuiceps 746. 
tenuiram um  677. 
tenuiscapum 233. 
tenuistolonum 156. 
tephraeum 509. 
tephrocephalum Vukot. 647. 
tephrodes 641, 827. 
tephroglaucum 513, 819. 
tephroleucum 630. 
tephrophyllum 255. 
tepbrops 574. 
tepbrosanthes 323. 
tepbtzense 692. 
temarium 281. 
tergicanum 673.
testimoniale Naeg. genuinum 122, 

/S. incultorum 123. 
tetradymum 372, 804. 
tetragenes 633, 826. 
tbaumasioides 583. 
thaumasium 583. 
thayense 508. 
tbracicum 759.
Tbümenii 133. 
tigrinum 732. 
tilophorum 613. 
tiltopbyllum 234. 
tiltum 599. 
tinctum 454. 
t io n e n se  222. 
t ir o lie n s e  Kern. 368. 
tomentisquamum 159. 
tonsu m  770. 
tortuosum Froel. 485. 
traductum 482. 
transalpinum 169.
transgressum 587; var. macropbyllum 

Vukot. 588. 
transmarinum 411.
tricbadenium «. genuinum 165, /?. leuco- 

tricbum 166. 
tricbeilema 191. 
tricbocepbalum 153. 
tricbodes 452, 811.

| tricholepioides 139. 
tricholepium «. genuinum 138, ¡1. ainauro- 

trichum 138.
trichophorum «. genuinum 135, p. se- 

dunense 135, y. lasiosoma 135, 8. ser
pens 136, f. apargioides Norrl. 770. 

trichoscapum «. genuinum 133, ¡9. orien- 
tale 133. 

trichosoma 145. 
trichotum 707. 
tricolor 599. 
tridentinum 444. 
trigenes 659, 830. 
trinothnm 768, 843. 
triplex 280, 795. 
tubulascens Norrl. 394. 
tubuliflorum 617. 
turcicum 563. 
tu rfaceu m  683.

\ turficola 161. 
tuorsinum 353.

XJ.
Uechtritzii 311. 
uliginosum 384.
Umbella 462, 812. 
umbellifernm 735, 839. 
umbelliferum «. genuinum 738, sub- 

umbelliferum 738. 
umbelliflorum 719. 
umbellosum 755.
Uplandiae 404. 
upsaliense 234. 
uratense 600. 
umigerum Norrl. 772. 
usurpatorium 229.

V .
Vahlii Froel. 184.
Vaillantii Tausch 737. 
valdersianum 293. 
valdestriatum 615.
Valgranae 609. 
variegatum 370. 
varium 148. 
v ellereu m  129.
velutellum 272, 793; I. Eurycephalum 

273,11. Guttatisquamum 274, III. Velu- 
tiniforme 274, IV. Velutellum 275,
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Piloaelln. H29
V. Subincanum 275, VI. Zermatense 
275, VH. Viride 27G. 

velutcllum 275. 
velutifolium 170. 
velutiniformc 274.
velatinam Hegetschw. et Heer n. genu- 

inum 170, ß. suhvclutinum 170, 
y. macristolonum 171.

Yenetlannm 036, 826; 1. Visianii 637,
n.Argentemn 6.17,111. Venetiniimn 638. 

venetianum 630. 
ventricatum 186.
▼ entricosum Norrl. 391.
▼ erruculatum Link 492.
rersicolor Caflisch 319, 354, F r. 316.
Villarsii Schultz 616.
vindobonense 511.
virenticanum 432.
virentisquammn 120.
vii oscens Fr. 773.
viwuans 403.
vi/iue 276.
viridiatrnm 121.
v ‘ d ifo liu m  214.
vhAiidulum Tausch 589.
Visianii Schultz 637. 
v is tu lig e n u m  575. 
vistulinum 413.
vittatiflorum n. genuinum 244, ß. rubri- 

parietinum 244. 
vittatopetalum Vukot 623.

I vittatum 244. 
vittifcrum 669. 
volhynicum 579.
Y u k o t in o v ir i i  382 .

vulgare Tausch «. genuinum 154, ß  sub- 
vulgare 155.

vulgäre ra r. au ran tiacu m  N eilr. 285; rar. 
cchioides N eilr. 481; ra r. glaucescens 
N eilr. 526, 567; rar. v ir id e  Neilr. 
299, 399.

W .
Weissianum 594.
Winkleri 177.

X .i! xanthocephaluni 202. 
i xanthophyllum Vukot. 421. 

.ranthophyllum  Vukot. 299, 740. 
xantlioporphjrum 319, 799. 
xystolepium 221, 786. 
xystolepium n. genuinum 221, ß. tio 

I nense 222. 
xystrophyllum 757.

55.
zagrabiense 136. 

i zermatense 275.
Zizianum Tausch 714, 837.
Zizianum Tausch 718. 
znoymense 516.
Zollikoferi 443.

Pilosella.

A .
acu tifolia  F ries 704. 
adtin gens N orrl. 402. 
alpicola  F r . 776, Sz. Se. 283. 
anchusoides A rr.-T ou v. 426. 
angustella  N orrl. 774. 
apargioides N orrl. 770. 
asperu la  N orrl. 696. 
assim ü ata  N orrl. 672. 
a u ra n tia ca  Se. Se. 285 ; var. bicolor F r. 

367, 458; var. H interhuberi F r . 294; 
vor. lu tea  F . Schutte 658.

A u ricu la  F r . 775, Schu lte-B ip . 539, 586, 
776, Se. Se. 185; ©or. alpigen a F r . 

N & gell u. A. P e t e r ,  Die Hlereclen Mittel«

696; rar. angustifolia  N orrl. 190; var. 
»UMCra N orrl. 189.

A uricu la  — officinarum  Schulte-B ip. 625. 
auriculaeform is F ries 776, Sz. Sz. 222. 
auriculoides F . Schultz 763. 
aueterula N orrl. 718.

B.
bin ata  N orrl. 475.
B ly ttia n a  F r . 338, Sz. Sz. 338. 
brach iata  F r . 776, F . Schultz 627, Se. Sz.

611; var. flageüaris F r . 624. 
brachycephala N orrl. 392. 
brachyphyüa Sz. Sz. 688.
>P*8. 59
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930 Index alphabeticus.
C .

cernua Fr. 346, Sz. Sz. 344. 
chrysocephala Norrl. 776; var. chryso- 

cephaloides Norrl. 339. 
coälescens Norrl. 770. 
coehlearis Norrl. 696, 700. 
communis var. alpina Fr. 775; var. nivea 

Fr. 775; var. Peleteriana Arv.-Touv. 
127; var. pilosissima Fr. 769; var. 
saussureoides Arv.-Touv. 174; var. 
velutina Arv.-Touv. 169; var. virescens 
Fr. 776.

conspersa Norrl. 773. 
cymosa Sz. Sz. 414, 464; var. genuina 

Fr. 402; var. pubescens Fr. 417.
13.

decolorans Sz. Sz. 296, var. flammea Fr. 296. 
detonsa Norrl. 470. 
dichotoma Fr. 685.
dimorphoides Norrl. 472; var. Norrl. 473. 
discolorata Norrl. 337. 
dubia Fr. 710, Schultz-Bip. 185. 
dubio — officinarum Schultz-Bip. 222.

E .
echioides Fr. 483, F. Schultz 484, Sz. Sz.

481; var. arenaria F . Schultz 483. 
exacuta Norrl. 772.

F .
falladna Schidtz-Bip. 731.
Faurei var. hypoleuca Arv.-Touv. 272, 

var. subrubens Arv.-Touv. 279. 
fennica Norrl. 391.
florentina Fr. 556, 561, Sz. Sz. 526; var. 

fallax Arv.-Touv. 539, 586; var. prae- 
alta Arv.-Touv. 539, 586. 

floribunda Fr. 776, F. Schultz 465;
var. acuminata glaucescens Fr. 652. 

fratris Schultz-Bip. 625. 
fulvolutea Norrl. 340.
Fussiana Schultz-Bip. 525,556, Sz. Sz. 523.

G .
galactina Norrl. 465. 
glacialis Fr. 775, Schultz-Bip. 775, Sz. Sz. 

193; var. Laggeri Arv.-Touv. 449; var. 
Smithii Arv.-Touv. 204.

glomerata Fr. 466, 720. 
grvica Norrl. 470.

H .
Hilnuie Norrl. 772. 
höUolensis Norrl. 695. 
hybrida Sz. Sz. 604. 
hyperborea Sz. Sz. 660; var. gottlandica 

' Fr. 535.
I .

incana Sz. Sz. 492. 
jodolepis Norrl. 774.

K .
kajanensis var. excelsioi' Norrl. 776.

L .
Laggeri Schultz-Bip. 449.
Laschii Sz. Sz. 428.

M .
macrotricha Sz. Sz. 478. 
micromegas Sz. Sz. 284. 
multiflora Schultz-Bip. 413,460, Sz. Sz. 455. 
multifloro — sabina F. Schultz 461. 
myriadena Sz. Sz. 184.

IV .
Naegelii Sz. Sz. 637. 
neglecta Norrl. 470.
Nestleri Schultz-Bip. 401, 415, Sz. Sz. 414.

O .
obscuripes Norrl. 773. 
officinarum Schidtz-Bip. 773. 
officinarum — Auricula F. Schultz 730. 
officinarum — dubia Schultz-Bip. 228. 
officinarum — falladna Schultz-Bip. 625. 
officinarum — praealta Schultz-Bip. 625, 

629.
!
! paudlingua Norrl. 771. 
j Peleteriana Schultz-Bip. 769, Sz. Sz. 127.
| petraea Fr. 776, Sz. Sz. 283. 
i pilipes Norrl. 419.
' poliotricha F. Schultz 402, 415. 

poliotricho — officinarum Schultz 430.
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p ra ea lta  F r. 718, S chu ltz-B ip . 630, 648, 

Sz. Sz. 630; var. B au h in i F r. 603. 
Schu ltz-B ip . 687; wir. collinn astolonu  
Schultz- B ip . 718; wir. collim i a*tolonu 
tubulosa Schu ltz-B ip . 718; rar. collitia  
Stoloniferu S ch id tz-B ip . 684, 738; rar 
eu praealta  Schu ltz-B ip . 648; rar. hir- 
iutiMttna F . Schultz 746; rar. hisjri- 
dissinta Schultz 682; wir. Z izia n a  
Sch u ltz-B ip . 718.

p raea lto  — offlcinarum  F . Schu ltz 730, 
SchuU z-B ip. 730.

p ra zin a ta  N orrl. 772; rar. ocoidea  
N orrl. 771.

p ra ten sis  F r . 310; Sz. Sz. 298 , 304; 
va r. angustifoUa F r. 309; rar. d i- 
m orpha N orrl. 810. 

p rogen ita  N orrl. 477. 
p ru in osa  N orrl. 719. 
pubescens var. N orrl. 417; var. con tracta  

N orrl. 417; var. spectabiUs N orrl. 420. 
p u lv in a ta  N orrl. 342; rar. N orrl. 342. 
p u m ila  Sz. Sz. 203.

R. I
R o th ia n a  SchuU z-B ip. 426, Sz. Sz. 603. j

S.
sab in a  F r . 460, Sz. Sz. 407; rar. cha- 

m aeau ran tiaca  A rv .-T ou v. 348.
S aelan i N o rrl. 338.

Sa uteri Sch u ltz-B ip . 327, Sz. Sz. .328.
Schultesii Sz. Sz. 228.
septcntrionalis ra r . tenebricans N orrl. 645.
serpyUifo lia  Sz. Sz. 220.
sctigera F r. 617.
sigmoidea N orrl. 770.
sphacelata N orrl. 470.
sphaerocephala F r. 776, Sz. Sz. 237; var.

d iscolor Sz. Sz. 244, 316. 
stolon ifera Sz. Sz. 378. 
stoloniftora SchuU z-B ip. 379; var. a. F r .

370; rar. flaca F . Schultz 379. 
Straminen var. N orrl. 775. 
suecica F r . 696, Sz. Sz. 695; ra r. N orrl. 

695, 600, 700; var. alpígena F r . 695; 
rar. cu sjñ data  F r . 696. 

suicalensis N orrl. 774. 
sulphurea Sz. Sz. 688.

X.
tubulascens N orrl. 394.

ü .
u m igera  N orrl. 772.

V.
Vahlii Sz. Sz. 184. 
ventricosa N orrl. 391.
V ü larsii Sz. Sz. 616.

Z.
i Z izia n a  Sz. Sz. 714.

i
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Hieracia Naegeliana exsiccata, ed. A. Peter.
Piloselloidea: Centuria 1—3.

Das unter vorstehender Bezeichnung herausgegebene Exsiccatenwerk 
ist als eine wesentliche Ergänzung zur Monographie der Piloselloiden 
Mitteleuropas anzusehen. Den Studien, aus welchen letztere hervor
gegangen ist, liegt eine sehr bedeutende Anzahl von getrockneten 
Exemplaren zu Grunde, welche für manche Sippe sich auf viele hundert 
beläuft. Alle diese Pflanzen sind einzeln auf ihre Merkmale geprüft 
wrorden, so dass sie ein sicheres Vergleichungsmaterial für künftige 
Untersuchungen darbieten. Um dasselbe möglichst Vielen zugänglich 
zu machen, ist die Form einer käuflichen Sammlung gewählt worden, 
in welcher zunächst 300 Nummern zur Ausgabe gelangen. Bei der 
Auswahl derselben kommen hauptsächlich folgende Gesichtspunkte in 
Betracht:

1. es werden Repräsentanten aller in einiger Menge erreichbaren 
Haupt- und Zwischenarten, sowie zahlreiche Vertreter der natür
lichen und künstlich erzeugten Bastarde ausgegeben, um einen 
Ueberblick der gesammten Untergattung zu gewähren;

2. es werden kürzere oder längere Reihen von möglichst nahe ver
wandten constanten Sippen geboten, um die unterscheidenden 
Merkmale kennen zu lehren;

3. es werden womöglich wildAvach sende Exemplare und von den 
gleichen Standorten stammende cultivirte Pflanzen einer- und 
derselben Sippe aufgelegt, um die constanten Merkmale zu zeigen 
und von den Standortsmodificationen zu unterscheiden;

4. es werden ausgebildete, in verschiedenen Jahreszeiten gesammelte 
Exemplare mitgetheilt, um die etwaigen, mit dem Wechsel der
selben zusammenhängenden Veränderungen zu erläutern;

5. es werden verschiedene Altersstadien der Pflanze berücksichtigt, 
um den Gang der vegetativen Entwicklung derselben zu zeigen.

Die Exemplare sind reichlich aufgelegt, jede Pflanze mittels Streifchen 
auf halben Bogen weissen Papieres befestigt, um die hier so gefährlichen 
Venvechselungen zu vermeiden.

Alle 3 Centurien zusammen werden um den Preis von 51 Mark ab
gegeben und sind durch Vermittelung des Unterzeichneten zu beziehen.

Dr. A. Peter.
(Adresse: München, Karlstrasse 29.)
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